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| 1831, 4. Januar. Die Landgemeinden des Cantons 
Baſel verlangen Gleidhftellung mit der Stadt nad ber 
Kopfzahl. Bisher waren im großen Rath des Cantons Bafel 90 Mit- 
glieter ven der Stadt und 64 vom Land; jebt follten 79 auf das Land, 
75 auf die Stadt fommen. Am 4. Sanuar verfammeln fich die 
Bauern bewaffnet in dem Städtchen Lieftal, drei Stunden von Bafel, 
und stellen der Negierung zur Genehmigung der Forderung eine Zrift 
ton 24 Stunden. Am 6. Januar wird in Zieftal eine proviforifche 
Regierung eingefegt und der Stadt Bafel der Gehorſam aufgefündigt. 
Am 16. Januar befeen bafeler Truppen Lieſtal; Die proviforifche 
Regierung ergreift die Flucht. Die Tagſatzung ſchickt eine Commiſſion, 
welche beiden Theilen Niederlegung der Waffen, friedliche Verftändigung 
und Bergeffenheit alles Geſchehenen befiehft. Ein Verfaſſungsausſchuß 
entwirft eine neue Berfalfung, die am 28. Februar 1831 von Stadt 
und Land mit Stimmenmehrheit angenommen wird. Neibungen zwifchen 
den Mitgliedern des großen Rathes von Stadt und Land und der Haß 
der Bauern gegen die bafeler Offiziere, welche die Miliz auf dem Lande 
einüben follen, geben im Auguft die Veranlaffung zu einem neuen Aufs 
Kant. Am 20. Auguft wird zu Lieftal abermals eine proviforifche 
Regierung eingefept. Bafeler Truppen nehmen am 21. Auguft Kieftal 
nad einem furzen Gefecht, müffen ſich aber wieder zurüdzichen. Anfang 
September befeßen Truppen der Tagſatzung den Canton, worauf fi 
am 12. September die Regierung in Lieftal auflöf. Am 11. Oftober 
faßt der große Rath von Bafel den Befchluß, fich eher von den Lands 
gemeinden zu trennen, als ihnen einen überwiegenden Einfluß bei der 
Regierung einzuräumen; am 6. Dezember befchließt er die Ausftokung 
aller Landgemeinden aus dem Canton, Die ſich bei der neuen Verfaffung 
nit zufrieden geben würden. Diefen Beſchluß führt er am 15. März 
1832 aus, indem er feine Behörden von allen Landgemeinden zurüde 
‚sieht und dieſe ſich ſelbſt überläßt. Die Landgemeinden ergreifen gerne 
De dargebotene Selbitftändigfeit und feßen eine eigene Regierung ein. 
Am 14. September 1832 erfennt Die Tagfagung Die Trennung 
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des Bantons Bafel in zwei Theile an; von der einen Ge 
fammtftimme Bafels auf der Zagfakung foll fortan jedem Theil eine 
halbe zuftehen. Gegen diefen Beſchluß legten Bafel-Stadt, Schwyz, Uri, 
Unterwalden, Wallis und Neuenburg Verwahrung ein. 

1831, 5. Januar. Der Kurfürft Wilhelm I. von Kurheſſen 
unterzeichnet die von einem Ausfchuß der Stände entworfene neue fur- 
beffifhe Berfaffung, nimmt feinen Sohn Kriedrih Wilhelm zum 
Mitregenten an und verläßt Das Land. Diefe Verfaffung vom Jahr 
1831 wurde im Jahr 1850 durch das Furfürftliche Minifterium Haſſen⸗ 
pflug außer Wirffamkeit gefebt, was ein Bundesbeſchluß vom 27. März 
1852 beftätigte. Im Sahr 1859 proteftirten die Kurheſſen gegen die 
ihnen 1852 octroyirte veränderte Berfafjung und verlangten die. von 
1831 zurüd; der Bundestag befchloß jedoch durch Stimmenmehrheit, 
daß die Berfaffung von 1852 zu Necht beftehe. (Vgl. 24. Mär; 1860.) 

1831, 8. Januar. Aufftand in Göttingen in Folge über- 
triebener Strenge der Cenſur. Bürger und Studenten bewaffnen fid 
unter Anführung des Privatdocenten Raufhenblatt; ein aus Bür- 
gern und Studenten gebildeter Gemeinderatb tritt an die Spibe der 
öffentlichen Angelegenheiten. ine Deputation wird nadı Hannover ge 
ſchickt und trägt dort auf Abänderung der Landesverfajjung und Abhülfe 
des Rotbitandes an. Der Herzog fagte Beides zu, verlangte aber unbe 
dingte Unterwerfung. Da man fidy diefem Befehl nicht fügte, wurde Die 
Stadt von Truppen unter General von dem Bufce eingefchloffen. 
Die Stadt capitulirte, ohne daß e8 zu einem blutigen Conflict gekommen 
war, am 16. Januar. Die Anführer entflohen. Biele der zurüdgeblic- 
benen Theilnehmer wurden verhaftet und nad Celle gebradt. 

1831, 10. Januar. Ungefähr taufend Bürger aus dem Canton 
Bern halten zu Münsingen bei Bern eine Verſammlung, worin fie 
eine gewaltfame Entfernung der berner ariftofratifchen Regierung be- 
fhließen, wenn diefe nicht binnen acht Tagen freiwillig abtrete. Darauf 
erflärt die Regierung, Daß fie die Leitung der Geſchäfte nur noch bis zur 
Einführung einer neuen Gonftitution behalten wolle. Ein vom Volke 
erwählter Verfaffungsrath entwirft eine neue Konftitution, Die 
am 31. Zuli 1831 publicirt wird und am 20. Oktober 1831 in Wirfe 
famfeit tritt. Sie ſetzt die Volksherrſchaft an. die Stelle der bisherigen 
Adelsherrſchaft. Die berner Ariftofratie hatte das Regiment 15 Jahre 
hindurch, jeit 1814, behauptet. 

1831, 15. Januar. Bon Petersburg trifft die Antwort Des 
Kaifers auf das Verlangen von Eoncrffionen an die Polen, deren Bes 
willigung der Dietator Chlopicki als Bedingung der Unterwerfung 
neitellt hatte, in Warfchau ein. Es wird fein Zugeftändniß gemacht; Der 
Dietator wird aufgefordert, die polniſche Armee nach Plock zur Unter 
werfung zu führen, dann wolle der Haifer den Polen, mit Ausnahme 
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der Rüdelaführer, Amneftie ertheilen. Run wird die Erbitterung gegen 

Chlopicki, der durch Diefe unnüßen Berhandlungen die Kraft ter pol⸗ 

nifchen Erhebung gelahmt habe, allgemein. Man verlangt feine Abfeßung 

und bedroht fein Leben. Er fommt zuvor und legt feine Dietatur nieder. 

Fürſt Michael Radziwill wird zum Oberbefehlshaber der polnifchen 
Armee ernannt. 

1831, 20. Januar. Die Minifterconferenz der Mächte in ons 
don erfennt die Unabhängigkeit Belgiens an. Schon gleid 
Anfangs hatte fie fih für eine Trennung Belgiens von Holland erklärt, 
da die Erfahrung gelehrt habe, daß beide Länder nicht zufammen paffen 
und auf dieſe Weife der Zweck des Wiener Congreffes, einen fräftigen 
Nittelſtaat zwiſchen Sranfreih und England zu bilden, nicht erreicht 
werde. Der König Wilhelm von Holland nimmt das Protocol an 
in der Borausfeßung, es werde den Belgiern zulegt feine andere Wahl 
für ihren Thron bleiben, als die eines feiner Söhne. 

1831, 25. Januar. Der feit dem 19. Januar wieder verfammelte 
yolnifhe Reihstag erflärt, daß Bolen unabhängig fei und 
das Haus Romanomw aufgehört habe, in Polen zu regieren. Am 
30. Januar fegt der Reichstag eine aus Männern der verfchiedenen PBar- 
teien beftehende Regierung cin. Die Mitglieder derfelben find: Ezar- 
sornsfi, Prafident, Niemojomsfi, Morawski, DBarzy- 
kowski und der Profeffor Lelemwel. Diefer aus ariftofratifchen und 
Demokratifchen Elementen zufanmengefeßten Regierung fehlte die noth- 
wendige Mebereinftimmung und bei den Generalen der Gchorfam. 

1831, 2. Februar. Der wegen feiner Frömmigfeit und Milde 
zwar belichte, aber jedem Kortfchritt feindliche Gardinal Gapellari 
wird als Gregor XVI. zum Pabſt gewählt (regierte big 1846). ‘Der 
ganze Kirhenftaat war einige Tage vor der Wahl in vollem Auf- 
Rand; überall wurden die päbftfichen Wappen abgerifjen und die weiß- 

grün⸗rothe Fahne, das Abzeichen der Einheit Italiens, aufgepflanzt. In 

Rom hatte der Aufftand feinen Fortgang; in Bologna wurde eine provi« 
forifche Regierung eingeſetzt. 

| 1831, 3. Februar. Verſchworene für die Einheit Italiens fuchen 

| fih ter Berfon des Herzogs Franz IV. von Modena zu bemädhtigen. 
Derfelbe flieht am 4. Sebruar nad) Mantua. 

1831, 5. Februar. Der ruflifhe Feldmarſchall Diebitſch 
überfchreitet mit 91,000 Mann Infanterie, 30,000 Mann Eaval- 
lerie und 10,000 Mann Artillerie (AUO Kanonen) die polnifce 

| Grenze Er hatte den Plan, Warſchau von mehreren Seiten zugleid 
anzugreifen. Diefer Streitmacht hatten die Polen nur 52,000 Mann 
entgegenzuftellen. Chlopicki beitinmte fie, die Ruſſen vor Warfchan 
zu erwarten und in der Naͤhe der Stadt eine Hauptichlacht zu Tiefern. 
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1831, 13. Februar. Aufftand in Barma. Die itaftenifche 
dreifarbige Fahne wird aufgepflanzt. Die Herzogin Marie Luife, Wittwe 
Napoleon's, flieht nach der Lombardei. 

- 1831, 14. Februar. Der polnische General Dwernidi (bisher 
Cavallerie-Capitän) fchlägt ein ruſſiſches Corps unter den Generafen 
Kreuz und Geismar. Der polnifhe Oberſt Strynedi fchlägt Das 
dreimal ftärfere Corps des Generals Roſen bei Dobre zurüd. 

1831, 15. Februar. Ein Volkshaufe in Paris demolirt den Ba- 
faft des Erzbifchofs von Quelen und die Kirche St. Rod, weil in 
der Kirche bei der Zodtenfeier im den Herzog von Berry weiße Fahnen 
aufgeftedt worden waren. 

1831, 19. Kebruar. Schlacht zwiſchen ven Polen und Ruffen 
bei Grochow. Der Kampf begann am 19. Februar, wo ſich die pol⸗ 
nifchen Divifionen Szembee und Zimirsfi mit Dem vereinigten ruffiichen 
Corps von Rofen und Bahlen ſchlugen. Am 20. Februar griff Diebirfch 
die Polen ohne Erfolg an. Die Ruffen fehten fid) an den Waldſäumen 
feft, welche die Ebene von Grochow begrenzen, und erwarteten Berftärs 
fungen. Chlopicki hatte neben Radziwill den Oberbefehl uber 
die Polen übernommen und würde auch gefiegt haben, wenn Die Generafe 
feine Befehle vollzogen und nicht eigenmächtig gehanvelt hatten. Man 
verfaumte e8, die Ruſſen vor dem Eintreffen ibrer Berftärfungen wieder 
anzugreifen. Am 24. Februar wurden Die Bolen gegen Warfchau zurück⸗ 
gedrängt. Chlopidt war durch eine Granate an den Beinen ver- 
wundet bewußtlos nicdergeftürzt, und Radziwill war zur Leitung einer 
Schlacht nicht befähigt. Nach dem Berluft der Schlacht legte er Den 
Oberbefehl, ven cr gleich Anfangs nicht übernehmen wollte, nieder und 
Sfryneditrat an feine Stelle (26. Februar). 

1831, 26. Februar. Bevollmächtigte aus allen Provinzen des 
Kirhenftaats conftituiren in Bologna eine geſetzgebende 
Berfammlung. Diefelbe erklärt das weltliche Regiment des Pabſtes 
für aufgehoben. Am 4. März wird eine neue Verfaffung publicirt und 
Bologna für den Sig der neuen Regierung erkfärt. 

1831, Februar. Bewegung in Neufchatel für Reform ber 
Verfaſſung. 

1831, 1. März. Der engliſche Miniſter Lord Ruſſel legt Dem 
englifchen Barlament die Neformbill vor. Die Bill wird im 
Unterhaus anı 19. März mit 299 gegen 291 Stimmen verworfen. Der 
König löſt am 22. März das Parlament auf, um durd eine Neuwahl 
die Meinung des Volks über PBarlamentsreform zu vernehmen. Große 
Aufregung in England. Die Wahlen fallen entfchieden zu Gunften Der 
Neform aus, Am 21. Juni wird das neue Barlament eröffnet. Das 
Unterhaus nimmt die Bill am 20. September mit 345 gegen 236 Stim- 
men an, das Oberbaus verſchiebt am 8. Dftober die zweite Lefung auf. 
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ſechs Monate, d. h. verwirft die Bill (mit 199 gegen 158 Stimmen). 
Tiefe Zurücweifung bringt ganz Engfand in Gährung. Ein Zug von 
100,000 Menſchen übergibt dem König in London eine Adreffe, worin 
gebeten wird, die Reform durchzuführen. In vielen Städten Englands 
bewaffnen ſich Die Bürger, um die Barlamentsreform nöthigen Falls mit 
Gewalt dDurchzufegen. Auf dem Lande werden Schlöffer von Adeligen 
sietergebrannt. 

1831, 5. März. Oeſterreichiſche Truppen rüden im Herzogthum 
Modena ein und befeßen am 6. März die Stadt Modena. 

1831, 12. Marz. Caſimir Berrier wird von dem König Lud«- 
wig Philipp zum Minifterprafidenten ernannt. Perrier war 
urfprunglih Bankier. Sein Syſtem ging auf Aufrechthaltung der Charte 
und Des Friedens und Riederhaltung der Republifaner. Schon 1830 
unter Karl X. war er einmal Minifter geweien. Er ftarb 1832 an ber 
Cholera. 

1831, 13. März. Die Oeſterreicher beſetzen Parma. 

1831, 17. März bis 34. Dezember. Badifhe Ständever- 
fammlung. Der Abgeordnete Welder beantragt, „die badiſche Re— 
gierung möge fi beim Bundestag dafür verwenden, Daß neben dem 
Buntestag eine deutfche Nationalreprafentation gefchaffen werte, ein deut⸗ 
ſcher Volksrath, Der zu dem Bundestag in daſſelbe Verhältniß trete, wie 
die Wahlkammern ver conftitutionellen deutfchen Staaten zu den Herren⸗ 
fammern. “ 

1831, 21. März. Die Defterreicher unter General Frimont be= 
jegen Bologna. Die Feine Armee der Aufftändifchen unter General 
Zucchi zieht ih nadı Rimint zurud, das fie am 26. tapfer vertheidigt. 
In der Nacht ziebt fte ſich vor der öfterreichifchen Nebermadyt nad) Befaro, 
von da nad Ancona, welches die Defterreiher am 29. März befegen. 
Zucchi, der mit anderen Häuptern auf einem Schiffe nad) Corfu ent⸗ 
flieben will, wird eingehoft und nach Venedig in Haft gebracht. Damit 
war die Revolution im Kirchenftaat unterdrüdt. 

1831, 26. März. Der lithauifche Adel benupt eine von der 
ruſſiſchen Regierung angeordnete Aushebung, um auch Lithauen in 
Aufftand zu bringen. Der Angriff der Infurgenten auf die Hanpte 
ſtadt Wilna wird von den Ruſſen abgeſchlagen. Ste ziehen fi in vie 
Wälder, um von da den feinen Krieg bis zur Ankunft polnifcher Truppen 
gegen die Ruſſen fortzufeßen, | 

1831, 1. April. Der polnifche General Skrynecki fehlägt die 
Ruffen unter Geismar und Rofen bei Braga. Mehr als 11,000 
Auijen werden gefangen. Vergeblich dringen die Offiziere in Skrynecki, 
fofort auch einen Angriff auf das ruſſiſche Hauptcorps unter Diebitſch 
zu unternebmen. Gr wandte ſich gegen ein detachirtes Corps der Gene⸗ 
sale Rofen und Pahlen und ſchlug diefes am 10, April bei Iganie. 
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An demfelben Zage fchlug auch der polnifhe General Uminski ein 
ruffifches Corps bei Wengrow. Ein am 17. April von Sfrynedi er- 
laffener Tagesbefehl verfündigte, daß die Ruſſen in den Gefechten bisher 
50,000 Wann, 11 Fahnen und 30 Kanonen verloren hätten. 

1831, 6. April. In Brafilien bridt eine Empörung der 
vemofratifch Gefinnten gegen die portugiefifche Hofpartei aus. Da auch 
das Militär vom Kaiſer Dom Pedro abfällt, fo refianirt diefer 
am 7. April auf die Krone Brafiliens zu Gunften feines fiebeniährigen 
Sohnes Pedro II., dem eine von der Kammer ernannte Regentfchaft 
an die Seite geſetzt wird, und fchifft fih mit feinen Schäßen nadı Eu— 
ropa ein. Mit Genehmigung der franzöfifchen Megierung verfammelt er 
auf der Inſel Bellevilfe an der Küfte der Bretagne ein Heer 
gegen feinen Bruder Don Miguel. Mit Diefem Corps begibt er fih zu 
den portugiefifchen Sonftitutionellen auf die Inſel Terceira, wo er 
im März 1832 eintrifft. 

1831, 11.Aprit. Der polnifche General Dwernidi unternimmt 
von Zamocz aus mit 4000 Mann einen Zug nach Volhynien, um dieſe 
Provinz in Aufſtand zu verſetzen. Die Bevoͤlkerung blieb aber ruhig; 
Dwer nicki konnte fi} der überlegenen, von General Rüdiger comman⸗ 
dirten ruffifchen Truppenmacht gegenüber nicht halten, wurde über Die 
galiziſche Grenze auf Öfterreichifches Gebiet gedrängt, hier am 19. Aprif 
von den öfterreichifchen Behörden entwaffnet und nadı Ungarn gebradt. 

1831, 27. April. Der fardinifche König Karl Felix flirbt. 
Mit ihm erfifcht die Hauptlinie Savoyen im Mannsftamm. Es folgt 
mit dem König Karl Albert auf dem fardinifhen Throne die Neben⸗ 
linie Savoyen-Carignan, deren Erbredyt auf die fardinifche Krone Der 
Wiener Eongreß anerfannt hatte. Der Stifter diefer Linie war Thomas 
Franz, Prinz von Garignan, jüngerer Sohn des Herzogs Karl Emanuel I. 
von Savoven (welcher von 1580 bis 1630 regierte). 

1831, 12. Mai. Sfrynedi ſetzt fih mit 30,000 Mann von 
Minsk aus gegen die 20,000 Mann ftarken ruffifchen Garten in Be⸗ 
wegung, die eben aus Rußland angefommen waren und fid mit der 
ruſſiſchen Hauptarmee unter Dicbitfch noch nicht vereinigt hatten. Er 
erreicht fie am 15. Mai, ift aber, troß feiner Uebermact, nicht zu be— 
wegen, ihnen eine Schlacht zu liefern. Als die Garden in Erfahrung 
bringen, daß das polnifhe Corps um ein Drittheil färfer iſt, ziehen fic 
fih zurüd, Diebitfh eilt ihnen mit dem Hauptheer zu Hüffe und ver- 
einigt fih mit ihnen. 

1831, 26. Mai. Schlacht bei Oftrofenfa. Skrynecki 
zog fi vor dem vereinigten ruffifchen Heere, Das bei weitem ftärfer war 
als das feinige, zurück, Diebitfch aber folgte ihm in Eilmärfchen und 
erreichte ihn, von den Polen ganz unerwartet, bei der Brücke, weldhe bei 
Oftrolenfa uber die Narew führt. Skrynecki hatte die Brüde nicht 
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abgebrochen, da ein Theil feines Corps ſich noch am jenfeitigen Ufer be= 
fand. Die Ruſſen erftürmten die Brüde und ftellten fih am anderen 


Ufer Binter einem Damm auf, von welchem fie ein mörderifches Feuer 


gegen die Polen unterhielten, die fich vergeblich anftrengten, den Damm 
zu nehmen. Als die Nacht anbrach, zogen fid) die Bolen gegen Wars 
dan zurück. Sie hatten großen Berluft erlitten. Der Unmwille über 
be Unfahigkeit des Generals Sfrynedi, der durd fein bedenffiches 
Zadern jede günftige Gelegenheit, einen entfcheidenden Schlag zu führen, 
zorüberachen laſſe, wurde in der polnifchen Armee immer lauter. 

1831, 26. Mai. Brofeffor Sermes in Bonn ftirbt. Er Hatte 
die fathofifchen Dogmen vernünftig auszufegen gefucht, war in diefem 
Beitreben von dem Erzbifhof Grafen Spiegel zu Cöln unterſtützt 
worden und hatte eine eigene Schule, die Hermefianer, geftiftet. Als 
ter Erzbifchof Spiegel im Sommer 1835 geftorben und der bisherige 
Weihbiſchof von Münfter, Drofte von Viſchering, zu feinem 
Rachfolger beitimmt war, erfhien am 26. September 1835 ein päbft« 
liches Breve, weldhes die Schriften des Profeffors Hermes 
verdammte. 

1831, 28. Mai. Die danifche Regierung verordnet die Einfüh- 
zung von Brovinzialftänden im Königreih Dänemark. 
Sie beruft Abgeordnete, um ihr Urtheil über eine derartige Provinzial⸗ 
verfaffung zu vernehmen. Darüber vergchen zwei Sabre, und die neue 
Verfaſſung fommt erit am 28. Mai 1834 zur Ausführung. Rad) diefer 
Gonkitution zerfällt Dänemark in vier Provinzen, die ihre befonderen 
Stänte haben, namlih 1) die Snfeln, deren Stände ſich zu Roöskilde 
auf Seeland verfammeln, 2) Jütland, Berfammlungsort Biborg, 
3), Schleswig zu Schleswig, A) Holftein zu Itzehoe. 

1831, 31. Mai. Die Mächte lafien dem pabftlichen Staate- 
tefretär Bermetti eine Denkſchrift übergeben, worin fie die Ver⸗ 
befierungen nambaft maden, welche fie im Kirchenſtaat ausge 
führt wünfchen. Die päbſtliche Antwort verfpricht Kolgeleiftung. Am 
15. Juli verlaffen die öfterretchifchen Truppen das päabftliche Gebiet. 


Am 17. Zufi übergibt die Stadt Bologna den fünf Großmädhten eine 


| 


Dentichrift, worin erffärt wird, daß die Mißftände im Kirchenftaat und 
die Beichwerden und Unzufriedenheit ter Bevölkerung nur durch eine 
gaͤnzliche Trennung der weltlichen von der geiftlichen Gewalt achoben 
werden fönnten. . 

1831, A. Juni. Der Brinz Leopold von Sachſen-Coburg 
wird vom belgiſchen Congreß mit 152 gegen 24 (tepublifanifche) Stim⸗ 
men zum König der Belgier gewählt. Leopold, geb. 1790, 
hatte fi 1816 mit der englifchen Thronerbin Augufte Charlotte ver= 
mählt, die aber fhon 1817 im Wochenbette ſtarb. Im Jahr 1832 
vermählte er fich zum zweiten Mal mit einer Tochter des franzöfifchen 
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Königs Lonis Philipp. Am 26. Juni 1831 erflärte ſich Leopold zur 
Annahme der beigifchen Krone bereit. 


1831, 10. Zuni. Der Feldmarfhall Diebitfch flirbt in feinem 
Hauptquartier zu Kleczowo an der Cholera. Tas Commanto über die 
ruffifhe Armee in Polen erhält der Feldmarſchall Paskiewitſch 
(26. Juni). 

1831, 26. Juni. Die Londoner Conferenz erläßt in ter bel— 
gifhen Sade ein Ultimatum, worin jie die vollige Trennung Bel—⸗ 
giens von Holland aufrecht erhaft und den Belgiern eine vortheilbafte 
Grenzbeftimmung einräumt. Der beigifhe Nationalcongreß nimmt nad 
fangen Debatten am 9. Juli dieſes Ultimatum von 18 Artikeln an. 
Der König von Holland willigt zwar in die Trennung, beiteht aber auf 
den früher von der Conferenz feftgefebten, Holland günftigeren Grenzen. 
Die Holländer, welche ſich auf Das Beſte zu einem Feldzug gerüftet hatten, 
bereiten fih zum Einmarſch in Belgien. 

1831, 27. Juni. Der ruffiihe Großfürſt Konjtantin flirbt 
zu Witepsk an der Cholera. 

1831, 8. Zuli. Das in Samogitien eingedrungene polnifche 
Corps von 14,000 Mann unter den Generafen Dembinsfi, Chla= 
powsfi, Gielgud und Robland macht einen vergeblichen Angriff 
auf die nur von A000 Ruſſen vertheidigte Stadt Szawile Die Un—⸗ 
einigfeit der polniſchen Generale verhinderte einen günftigen Erfolg. 
Ein Kriegsrath befchließt, DaB das Corps ſich in mehrere Abtheilungen 
trenne und Lithauen verlaffe. Chlapomwsfi und Gielgud führen 
ihr Corps, ohne daß daſſelbe ihre Abficht bemerkt, über die preußifche 
Grenze; als dies geſchehen, erichießt ein Artillerteoffizier den General 
Bielgud als einen Berräther, Chlapowski verbarg fih. Rohland's 
Corps verfuchte wieder in Boten einzubrechen, wurde aber von den Ruſſen 
am 15. Zufi gleichfalls über die preußifche Grenze gedrängt. Dagegen 
faßte Dembinski mit feinen 4000 Mann den Entfchluß, Tieber unters 
zugehen, als über die Grenze zu weichen. Er trat den berühmten Rück = 
zugan, wo er auf einem Umwege von 300 Stunden unter beftändigen 
Gefechten Ende Juli unter dem Jubel der Bevölkerung vor Warſchau 
wieder eintraf und fofort zum Gouverneur der Stadt und Oberbefehls— 
haber ernannt wurde. — Der Dünfel der pofnifchen Generafe, welcher 
friegerifche Talente unter Tffizieren gerfugerer Grade nidht emporfommen 
fieß,, ihre gegenfeitige Eiferfucht, die fi) feinem Anderen unterordnen 
wollte, ihre geringe politifche Einſicht, ihre Mißachtung der Regierung» 
gewalt, deren Befehlen fie nicht geborchten, Danchen die verfchiedenen Ab⸗ 
fichten der ariftofratifchen und der Volkspartei, ganz befonders ter Mangel 
an einer Gentraffeitung und durchgreifenten Gentrafgewalt, welchen tie 
eben genannten Verhäftniffe nothwendig in ihren Gefolge hatten, ließen 
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die polnifche Erhebung, bei aller Tapferkeit der Einzelnen, feinen gedeih⸗ 
fihen Ausgang gewinnen. 

1831, 11. Suli. PBasfiewitfch zieht die ruffifche Armee nad 
ter preußifchen Grenze, um dort über die Weichfel zu geben und 
von ta auf dem linfen Weichfelufer wieder gegen Warfchau zu marfchiren 
und tie Stadt auf der Weltfeite anzugreifen. Bon Preußen wird die 
minihe Armee mit Munition und Lebensmitteln verjorgt. Bei der 
Stadt Wroclawek, nabe an der preußifchen Grenze, laßt Basfiewitich 
eine Bruce uber die Weichſel fchlagen, auf welcher das ruffifche Heer den 
Uebergang am 27. Juli vollzieht. Man erwartete, daß Strynedi 
ten Ruſſen den Uebergang ftreitig machen, daß in jener Gegend eine 
Hauptſchlacht geliefert werden würde; aber die Ruſſen marfchirten 36 
Stunden hindurd über dieBrüde, ohne daß der pofnifche Feldherr etwas 
gegen fie unternahm. Der Reichstag in Warſchau forderte ihn am 
28. Zufi zur Verantwertung vor; er mußte verfprechen,, in den nächften 
Tagen eine Schlacht zu Tiefern, begab fid} am 3. Auguft ins Lager, blieb 
aber wiederum unthätig. 

1831, 21. Zuli. In der Mitte des unter freiem Simmel ver- 
fammelten beigifchen Congreſſes befchwört Bring Leopold von Sadıfen« 
Coburg die belgifche Eonftitution und wird al8 König der Belgier 
eingefest. Darauf unternimmt er eine Reife durch die größeren bel⸗ 
giſchen Städte, wo ihn überall große Heftlichfeiten empfangen. Aber 
hen am 1. Auguft unterdrüdte die Nachricht den Jubel, daß ſich die 
befländifche Armee, 40,000 Mann ftarf, gegen Belgien in Marfch ges 
fett habe. 

1831, 6. Auguft. Die Holländer unter dem Bringen von 
DOranien fchlagen die Belgier unter General Daine bei Haffelt. 
Die belgiſche Armee Löft fich in wilde Flucht auf. Am 10. August wers 
den die Belgier, wiewohl fie fi) diesmal tapferer halten, von den Hole 
fäntern bei Löwen abermals gefchlagen; König Leopold, der fih 
beim Heere befand, ware beinahe gefangen worden. Die Holländer rückten 
bis wenige Stunden vor Brüffel. König Leopold hatte, nachdem Die 
Helländer den Waffenftiliftand gefündigt, Couriere nach Paris und Lon⸗ 
den um Hülfe gefchidt ; der englifche Admiral Godrington war dar- 
anf mit einer Flotte an der Scheldemündung erfchienen und 50,000 
Stanzofen unter Gerard, die bereits an der befgifchen Grenze ftanden, 
waren auf die Nachricht von der Schlacht bet Haffelt über die Grenze ge⸗ 
gangen und marſchirten auf Brüffel. Rach einer Unterredung des Prin⸗ 
zen von Dranien mit dem Marſchall Gerard wurde am 12. Auguft 
Baffenfillftand gefchloffen und die Holländer traten am 14. Auguft 
isren Rückmarſch nad Holland an. 

1831, 10. Auguft. Da Sfrynedi wiererum Nichts gegen die 
Auffen unternimmt, fo ſchickt der Reichstag eine Commiſſion ins Lager, 
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um fein Benehmen zu unterfuchen. Diefe legt die Sadıe einem Kriegs⸗ 
rath von 300 Offizieren aller Grade vor. In diefem Kriegsratb gibt 
fih die größte Erbitterung gegen Skrynecki wegen feines Zauderns und 
feiner Mißgriffe fund ; die Armee droht in Empörung auszubrechen, wenn 
er nicht vom Commando entfernt würde. Darauf ſpricht die Commiffion 
am 10. Auguſt feine Abfegung aus und feßt den General Dembinski 
an feine Stelle. 

1831, 13. Auanft. Der griehifhe Admiral Miaults ver- 
brennt die ariehifche Flotte, um fie nicht den Ruſſen über- 
fiefern zu müffen. Der in ruffifhem Sinn und Intereſſe regierende Bra- 
fident Kapopdiftria hatte in Griechenland große Unzufriedenheit erregt. 
Die Hydrioten verlangten die Berufung einer Rationalverfammlung nad 
den Grundfäßen der Berfaffung, die nicht, wie die vorige, nur aus Krea« 
turen Kapodiftria’s beitünde, aud forderten fie Nachweife über die Bere 
wendung der Staatsgelder und Prüfung der Rechnungen. Darauf fchidkte 
Kapodiftria ein Zruppencorps gegen die unzufriedene Maina und Die 
Inſel Hydra erflärte er in Bfofadeftand, den die im Hafen von Baros 
fiegende griechiſche Flotte ausführen follte. Die Brimaten von Hydra 
beauftragten ihren Landsmann, den Admiral Miaulis, fi der grie- 
chiſchen Flotte, die ohne Bemannung war, zu bemächtigen. Dies geichab. 
Al hierauf Kapodiſtria den ruflifhen Admiral Ricord zu Hülfe 
rief und diefer die griechifche Flotte im Hafen von Paros einſchloß. 
verbrannte der Admiral. Mianlis dieſelbe. Hierzu war er von den - 
Hydrioten für den Fall beauftragt, daß er die Flotte den Ruſſen über» 
liefern müßte. Sie beftand aus 28 bewaffneten Xabrzeugen, worunter 
eine fehöne Kregatte und zwei Gorvetten, im Geſammtwerth von 12 Mil. 
fionen Thalern. Kapodiſtria berief hierauf die Rationalverfammlung 
auf den 20. September nad Argos; da aber feine Beamten wieder nur 
Anhänger feiner Berfon wablen Laffen wollten, fo fand fih am Tage Der 
Eröffnung Niemand in Argos ein. Dagegen verfammelten fih 60 Ab- 
geordnete tes griechifchen Archipels in Hydra. 

1831, 15. Auguſt. Aufftand in Warſchau. Wie die ande 
ren Generale, fo trat auh Dembinski fofort in Oppofition mit ber 
Regierung in Warfhau. Es hieß, Dembinski, der fi) mit der Armee 
auf Barfhau zurüdzog, wolle in Verbindung mit Sfrunedi die Civil 
regterung in Warfchau, an deren Spitze ter Fürft Czartoryski ftand, um« 
ftürgen. Die Volkspartei unter Leitung der „patriotifchen Gefellichaft “, 
in welcher fich der intrigante General Krufowiedi, Feind des Skry⸗ 
nedi, batte aufnehmen laſſen, erregte daher einen Aufitand, der den Pra- 
fidenten der Regierung Gzartorysfi, welchen die Demokraten für das 
Haupt der Nriftofraten erflärten, Telbft zur Flucht nötbigte. An feine 
Stelle wurde Krufowiedi zum Brafidenten der Regierung ernannt. 

1831, 21. Auguf. Beim Anzuge der Ruffen verläßt der polnifche 


1831. 11 


General Romarino mit 20,000 Mann der beften Truppen Warſchau, 
am 2ebensmittel herbeizufchaffen,, da die Stadt nur auf fieben Tage ver- 


 proviantirt ift. 


1831, 25. Auguſt. Kurheffen fagt fih vom ’mitteldentfihen 
SHandelsverein los und fchließt einen Handelsvpertrag mit Preu— 
fen, mit welchem HeffeneDarmftadt ſchon drei Sabre vorher eine Hans 
telswerbindung eingegangen hatte. 

1831, A. September. Im Königriih Sachſen wird Das neue 
Staatsgrundgefep brfannt gemacht, deſſen Entwurf die Regierung 
den Ständen am 1. März 1831 zur Begutachtung übergeben hatte. 

1831, 5. September. Die Ruffen, 70,000 Mann ftarf (die 
aanze in Polen befindfiche ruffifche Armee betrug 150,000 Mann), 
rücken bis dicht vor Warfhau und treffen in ver Nacht des 5. Sep» 
tembder ihre Borbereitungen zum Sturm. Die auf Warfchau 
zurückgedrängte polnifche Armee zähfte auch noch ungefähr 70,000 Mann, 
aber es waren einige Corps davon, insbefondere der General Romarino 
mit 20,000 Mann Kerntruppen, weggeſchickt und die Befagung betrug 
nur noch 30,000 Mann. Der neue Präfident der polnifhen National⸗ 
regierung, Krufomwiedi, bat verrätherifche Abſichten; er will fich bei 
der ruffifchen Regierung das Berdienft erwerben, den Ruſſen zur Erobe- 
rung der Stadt behülflih gewefen zu fein. Er entfernt den General 
Dembinski vom Commando der Truppen, nimmt dem patriotifchen 
Anton Oſt rowski den Befehl über die Rationalgarde, ohne feine Stelle 
wieder zu befeben, und trifft ungenügende Anorbnungen. Die Demo» 
fraten bildeten eine Verſchwoörung gegen ibn; allein unter dem Drang 
der Greigniffe fam fie nicht zur Ausführung. Am 6. September um 
5. Uhr Morgens begann der Sturm. Die Stadt war mit einer drei⸗ 
fachen Linie von Verfchanzungen nmgeben, die außeren Linien batten 
einen Umfang von A1/, Stunden. Die Polen unter den Generalen 
Sowinski, Bem und Uminsfi vertheidigten fih mit großer 


Tapferkeit; aber e8 war fein Zufammenbang in der Vertheidigung,, es 
‚ wangelte der Oberbefebl; Krufowiedi hatte feine Referve aufgeftellt, 
; welche die bedrängten Punkte hätte unterftügen können. Als die erfte 


! 


| 





Linie von den Ruſſen bei Wola durchbrochen war, fing Krufowiedi 
an, mit dem raffifchen Feldmarſchall zu unterbandeln. Die Bürger waren 
bereit, ihre Stadt, wie die Spanier einft Saragoffa, noch in den Straßen 
ja vertheidigen ; aber der Brafident verbot ihnen, fi) bewaffnet zu zeigen. 
In der Rat begab fih General Pradzinski als Abgeordneter des 
Brafidenten in das ruffifche Lager und fchloß bis zum 7. September 
Rahmittags 2 Ahr Waffenftillftand. Bis dorthin follte der polnifche 
Reichstag die Stadt übergeben. Allein dieſer rief, nach fangerer Be⸗ 
tathung, die Bürger zu den Waffen; der Kampf begann von Neuem, die 
Volen fochten mit großer Tapferkeit und errangen Bortheile; aber es 
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war kein Oberbefehlshaber da, fein Zuſammenhang in ihren Actionen, 
Krukowiecki zog fogar von dem am meiften bedroßten Bunfte zwei 
Regimenter weg, unter dem Vorwande, fie wären in der Stadt für vie 
Aufrechthaltung der Ruhe nöthig. Am Abend des 7. September hatten 
die Ruffen auch Die zweite Linie genommen; an beiden Tagen hatten fie 
30,000 Mann verloren. Bon 1000 Freiwilligen, welde als die erften 
den Sturm begannen, waren nur 34 übrig geblieben. Um 4 Uhr Rad 
mittags hatte ter Neichsratb Dem Präfidenten feine Einwilligung zu 
Unterhandlungen wegen der Uebergabe ertheilt. Als dies geſchehen, er= 
ichien der General Malahowsfi wüthend in der Berfammlung und 
klagte ten Brafiventen Arufomwiedi als Verräther an, ter ibm und 
dem General Uminski die Artillerie und die Reſerve entzogen Gabe, 
Damit fie die errungenen Vortheile nicht verfolgen könnten. Der Reiche» 
rath entießte hierauf den Krufomiedi feiner Bräfidentfchaft; aber es 
war zu fpät. 

1831, 8. September. Warſchau capitulirt. Der Generat 
Pradzinski, welcher fih mit einem Brief Krufowiedi’snah Er=- 
oberung der zweiten Linie in's ruffifche Zager begeben hatte, fehrte mit 
dem ruffifchen General Berg nah Warſchau zurüd. Da Berg ange 
wiefen war, nur mit Krufowiedi zu verhandeln, fo mußte diefer vom 
Reichstag wieder bevollmächtigt werden. Am 8. September gegen 
Mittag erfolgte die Uebergabe der Statt auf feine andere Bedingung, 
ald daB Das Heer freien Abzug erhielt und allen Givilperjfonen, welche 
fih entfernen wollten, frei ftand, dem Heere zu folgen. Am 9. Scptem- 
ber zog das polnifche Heer nah Modlin ab, eine Menge Mitglieder des 
Reichstags, des demofratiihen Clubs, Beamte und Zournaliften folgten 
demfelben. Die Generale Bradzinsfi und Krufowicdi blieben 
in Warſchau. Krufowiedi wollte Dem Heere fih anfchließen ; aber 
der General Uminsfi wies ihn an der Brüde von Praga mit ver 
Drohung, auf ihn Tchießen zu laſſen, zurüd. 

1831, 10. September. Ein Kriegsrath des in Motlin einge- 
troffenen polnischen Heeres ernennt den General Rybinski zum Ober- 
befebfshaber. Diefer fchict dem General Romarino den Befehl zu, 
rein Corps mit den Reften der polnischen Armee in Modlin zu vereinigen ; 
Romarino geborchte aber nicht, fondern zog nadı Süden, wie er es mit 
feinem Kriegsrath, nachdem ibm der Fall von Warſchau befannt ge= 
worden, beichloffen hatte Nun trat Rybinski mit feinen Korps 
gleichfalls den Marfh nad Süden an, um fih mit Romarino zu ver⸗ 
einigen. 

1831, 17. September. Romarino, von deſſen entmutbigtem 
Corps ſich ganze Abtheilungen zerftreut hatten, To daB ed von 20,000 
Mann auf 10,000 zufammengefchmolzen war, wird von 17,000 Ruſſen 
unter General Rofen verfolgt. Er gebt mit feinem Corps, das von 
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einer Schlacht gegen die Ueberzahl der Ruſſen feinen günftigen Ausgang 

bofft, am 17. September in der Näbe der Stadt Rachow über die galie 

ziſche Grenze auf öfterreichifches Gebiet und wird von den öfterreichifchen 
 Beborden entwaffnet. 

1831, 25. September. Die Mitglieder der polnifchen 
Rrgierung, deren Bräfident jetzt Vincenz Riemojowski war, und 
tee polnifhen Reihstages, welcde fi mit dem Ryhbinskiſchen 
Gers nah Plock an ver Weichſel begeben hatten, entfliehen auf 
vreußiſches Gebiet; Niemojowsfi wurde in der Nähe der Grenze 
son Ten Rufen gefangen. Unter den Generalen war Streit, ob man 
den Kampf fortfegen oder nach Breußen übergeben ſolle. Es entitanden 
in der Armee zwei Parteien, die handgemein zu werden Drohten und die 
Rirglieder Der Regierung und des Reichsratbes, welche für Kortfeßung 
tes Kampfes flimmten, deren Autorität Das Militär aber nicht mehr an- 
erfennen wollte, zur Flucht zwangen. 

1831, 3. Oftober. Ende der polnifchen Revolution, Der 
General Rybinski hatte fortwährend mit Basfiewifch verhandelt, 
um wenigitens, gegen feine Iinterwerfung, für Bolen die frühere Stellung, 
als von Rußland getrennter Staat unter ruffifchem Scepter, wieder zu 
erfangen. Allein Paskiewitſch beftand auf unbedingter Unterwerfung. 
Das Corps Rybinski's zählte noch 24,000 Mann. Die Generale 
verzweifelten an dem Erfolg einer Fortſetzung des Kampfes mit dieſem 
Rek tes polnischen Heeres. Die Armee erfich ein Manifeft, worin fie 
Die Sabe Polens dem Schuß der europäifchen Mächte empfahl, und 
gina am 3. Oftober über die preußifhe Grenze, wo fie ent: 
wartnet wurde und fich über ganz Europa, befonders nach Frankreich und 
Belgien, zerfireute. Rod fand der polnifche General Roczydi mit 
6000 Mann in der Nähe von Srafau; als er den Nebergang des Rybins⸗ 
fiiben Corps nady Preußen vernahm, ging auch er auf öfterreichifches 
Gebiet. Immerhin hätten die Corps von Aybinsfi, Romarino 

und Roczycki, wenn fie fich vereinigt hatten, eine anfehnliche Streit⸗ 
macht (50,000 Mann) gebildet, mit welcher gegen bie in einem feind« 
lichen Zande befindlichen Ruſſen etwas auszurichten gewefen wäre; allein 
die Uneinigfeit und der Ungeborfam der polnifchen Generale gegen die 
Regierung und den vorgefeßten Obergeneral hätte auch jet noch günftige 
Erfolge verhindert. Gegen Ende Oftobers war das ganze 
yolnifhe Königreich wieder in der Gewalt der Ruſſen. 
Die Gonftitution von 1815 wurde aufgehoben; Polen verlor fein bes 
fonderes Heer, feine getrennte Verwaltung, c8 wurde eine ruſſiſche Pro⸗ 
ins; aus den Woiwodſchaften wurden ruffifche Gouvernements; Die 
ruffiiche Sprache wurde die Sprache der Verwaltung. Die Güter Der 
Geflüchteten wurden confiseirt, zum großen Theil an Ruffen verſchenkt. 
Die Theilnehmer an der Revolution aus allen Ständen wurden nad 
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kriegsrechtlichem Ausſpruch theils zu Zwangsarbeiten in Rußland, theile 
nah Sibirien abgeführt, Die in das Ausland übergetretenen Militärs 
für ewige Zeiten aus Polen verbannt, die in Bolen zurüdgebliebenen 
Soldaten in das ruflifche Heer cingereibt. Auch die Generale, welſche 
fh freiwillig ergeben hatten, wie Krukowiecki und Pradzinski, 
wurden in das Innere von Rußland verwiefen. Die Univerfiläten von 
Warſchau und Wilna wurden aufgehoben und ihre wilfenfchaftlichen 
Sammlungen nah Betersburg gebradt. 

1831, 9. Oktober. Kapopdiftria, Präſident von Grie— 
henland, wird ermordet. (Cr hatte mehrere Mitglieder der Fa⸗ 
milie Mauromichalis, die am Mainottenaufitand betheiligt waren, 
in Raupfia in Haft gehalten. Bergeblich fuchte ihn der ruffiiche Miniſter⸗ 
refident zur Ausjöhnung mit der Familie zu beitimmen. Als er am 
9. Oktober Morgens ſich in Nauplia in die Heiligegeiſtkirche begab, 
erwarteten ihn dort Die gefangenen, jebt von ihren Wächtern zur Kirche 
begleiteten Georg und Michael Mauromidalis. Erfterer ſchoß 
ihn mit einer im Mantel verborgen gehaltenen Piftole dur Ten Kopf, 
Zeterer rannte ihm von vorn den Yatagan bis an Das Heft in Den 
Unterleib. Conftantin Mauromihalis wurde foglih vom 
Pobel zerrifien, Georg in’s Gefängniß geführt und am 20. Oftober 
erfchojfen. Er hielt vor feiner Hinrichtung eine Anfprade an das Bol, 
worin er erklärte, er habe nur feine Pflicht ale Hellene gethan, indem er 
mit Aufopferung feines Lebens einen Mann aus dem Wege räumte, Der 
die ihm vom Volke anvertraute Gewalt zur Unterdrüdung deffelben an- 
gewandt habe. — Nach dem Tode Kapodiſtria's wählte der griechifche 
Senat deffen Bruder Auguftin Kapopdiftria, Kolofotroni und 
Koletti zu Regenten. Diefer Regierung ſtellte fich eıne andere gegen⸗ 
über, zu der Kofetti überging,, beftehend aus Koletti, Demetriug 
Dpfilanti und Zaimis. Beide Regierungen beriefen ihre beſondere 
Nationalverfammiung nad) Argos. Hier befämpften fi) beide Parteien 
am 25. Dezember mit den Waffen. Darauf zogen die Deputirten aus 
Rumelien (eigentlihem Griechenland) ab, um fih zu einem Beldzuge 
gegen die Griechen des Peloponnes zu rüften. 

1831, 14. Oktober. Die Londoner Conferenz erlich am 
6. Dftober ein neues Ultimatum in der belgifchen Angelegen= 
beit, einen Friedensvertrag zwiſchen Belgien und Holland in 24 Ar 
tifeln, und erffärte, daß fie einen abermafigen Ausbruch der Feindſel ig⸗ 
feiten mit allen ihr zu Gebote ftehenten Mitteln verhindern werde. Der 
König von Belgien acceptirt diefen Vertrag und wird hierauf am 14. Of- 
tober von den Mächten als König der Belgier anerfannt. 
Die fünf Mächte unterzeichneten dieſes Ultimatum, nachdem es von König 
Zeopold angenommen war, am 15. November als verbintlih aud für 
Holland, jedoch vorbehaltlich einiger Mopdififationen. Der König von 
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Holland aber verweigerte bebarrlich feine Unterfährift, da dieſes Protokoll 
Holland nicht feine alten Grenzen gegen Belgien zugeftche und er als 
jelbRftändiger Souverän von der Konferenz nicht zu Abtretung von Ge- 
kietötbeilen feines alten Landes gezwungen werden könne. 
1831, 14. November. Der Philofoph Friedrich Hegel (geb. 
170 in Stuttgart) firbt an der Cholera in Berlin. 
1831, 21. Rovember. Aufftand der Arbeiter in Lyon. 
Ien 50,000 Arbeitern erhoben fid) gegen 20,000, als ihnen ein höherer 
Abeitslohn von den Fabrikherren nicht bewilligt wurde, mit dem Aus⸗ 


. mf: „Iravailler pour vivre ou combattre et mourir“, und trieben 
unter Anführung des Klempners Butffon die Linientruppen aus der 
Stadt. Am 3. Dezember rüdten 20,000 Soldaten unter dem Herzog 

von Orleans und Marfhall Soult in Lyon ein. Die Anführer des 


Aufftandes entflohen, die Nationalgarde von Lyon wurde aufgelöft. 
1831, 1. Dezember. Der vormalige jpanifhe Kriegsminifter 
Zorrijo landet mit ungefähr 80 fpanifchen Liberalen bei Malaga, um 


Spanien in Aufitand zu verfegen, wird gefangen genommen und mit 
‚ 25 jeiner Begleiter am 11. Dezember erſchoſſen. 


1831. Marſchall Efauzel wird aus Algerien abberufen. An 
ſeine Stelle tritt General Berthezene. 

1831. Unruhen und Berfaffungsveränderungen in 
tm Schweiz. (Bergl. Dezember 1830.) 

1831. Mehemed Ali, Bafıha von Aegypten, geräth in Streit 
mt dem Paſcha von Syrien und befegt Syrien gegen den Willen der 
Borte. Sein Sohn Ibrahim Paſcha ſchlägt Das türkifche Heer, 
nimmt Syrien in Beiig und rückt nach Kleinaſien vor. 

1832, 9. Januar. Die Ständeverfammlung des Herzogthums 
Raffau wird aufgelöft, weil fie behauptete, die Domänen gehörten 


acht dem Herzog, fondern dem Land, und dic Herausgabe derfelben, fo= 
wie die Berwendung der Einfünfte zu Staatszwecken verlangte. 


1832, Januar. Die Einwohner ver Romagna weigern fid, 
yabfliche Truppen , die fie für geworbenes Raubgefindel erklären, einzu« 


uehmen. Diefelben rücken gleichwohl ein und plündern und morden am 


20. Januar in Cefena, am 21. Januar in Forli. Der Gardinal Al⸗ 
bani wagt mit diefen Truppen nicht weiter vorzudringen und ruft die 
Tefterreiher aus Modena und Ferrara herbei, die am 28. Januar im 
Lerein mit den päbflichen Truppen Bologna befegen. 

1832, 22. Bebruar. Ein zu Schiff gefommenes franzöfifdhes 


Truppencorps unter General Gubieres befegt in der Nadıt vom 
22. auf den 23. Februar die päbftliche Stadt Ancona ohne Geneh- 
| migung der päbftlichen Regierung. Die Sranzofen landeten in der Nacht, 
| eiftiegen Die Mauern der Stadt mit Sturmleitern, entwaffneten die päbſt⸗ 


liche Garnifon und entjeßten die päbftlichen Behörden. Am andern Tage 
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raumte die pabftfihe Garniſon, nach ergangener Aufforderung, auch Die 
Gitadelle. Die pabftlihe Regierung erfich eine Heftige Proclamation 
gegen diejes Derfahren, aber vergeblih. Das franzöfiihe Minifterium 
war mit dem öfterreidhifchen Gabinet über die Befekung Liefer Stadt 
übereingefominen, da die Volksſtimmung in Branfreid eine Geltend⸗ 
machung des franzöfifchen Einfluffes neben dem öfterreihifchen in Italien 
fehr entfchieden verlangte. (Bergl. 3. Dezember 1838.) 

1832, 26. Februar. Dieruffifhe Regierung erläßt über 
die fernere Stellung Polens zum ruffifdhen Reiche und die Verwaltung 
des Landes das aus 69 Artikeln beftebende organifdhe Statut. 
Diefes vereinigt Polen mit Rußland. 

1832, 8. März. Die Londoner Eonferenz erffärt den Prinzen 
Dtto von Bayern zum König von Griehenland. Bertrag 
der Großmächte mit Bayern am 7. Mai 1832. Als die Radhricht von 
diefer Ernennung in Griechenland eintrifft, gebt eine Deputation der 
Rationalverfammlung, beftebend aus dem Admiral Miaulis und zwei 
Mitgliedern der Negterungscommiffion, Konftantin Bozzaris und Kolio⸗ 
pulos, nadı Münden ab, um den König zu begrüßen. 

1832, 17. März. BZürih, Bern, Luzern, Solothurn, 
Sct. Ballen, Aargau und Thurgau fühließen mit einander Das 
fogenannte Siebener-Goncordat, worin fie fich ihre neuen libe— 
ralen Berfafjungen gegenfeitig gewährleiſten. Veranlaſſung dazu gab der 
erfolgreiche Widerſtand, den die Stadt Bafel dem Landvolk, weiches 
gleiche Berechtigung mit der Stadt nadı der Kopfzahl im Rath verlangte, 
entgegengefegt hatte. Dieſer Widerftand ermutbigte Die ariftofratifche 
Partei in den genannten Gantonen, an einer Wiedereinführung der abs 
geſchafften Verfaffungen zu arbeiten. Am 2. Juli 1832 verlangten Die 
genannten fieben Gantone eine Reviſion der fchweizerifchen Bundesver- 
faffung ; worauf zu diefem Behuf eine Gommiffion zufammentrat. 

1832. Sn den erften Monaten dieſes Jahres erfcheint eine 
Denkſchrift Des preußiſchen Bundesgefandten v. Nag— 
fer über die Frage: „Durd welche Mittel die Autorität des Bundes in 
der öffentlichen Meinung zum Heile von ganz Deutfchland befeftigt und 
insbefondere vas hierzu erforderliche Anfehen der Bundesverfammlung, 
als Organ des Bundes, auf eine ihrer Beftimmung angemefjene Weife 
fefter begründet werden fünne. ” 

1832, 2. Aprif. Wiewohl die Nachricht von der Ernennung des 
Prinzen Otto zum König von Griechenland in Griechenland bereits 
eingetroffen ift, wollen doch die Bewohner des eigentlichen Griechenlands 
(Rumelioten) ihren projectirten Keldzug gegen die Einwohner des Pelo⸗ 
ponnes nicht unterlafen. Sie bredien am 2. Aprif über den Iſthmus 
von Corinth im Peloponnes cin, befeßen Argos und fchiden fid an, die 
Feftung Nauplia zu erftürnen. Da geht ibnen von den Mächten der 
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Befehl zu, die Waffen niederzufegen; beide Parteien follen eine aus 
‚beiten Theilen gemifchte Regierung erwählen. 

1832, 24.April. Die Herzogin von Berry (vgl. 13. Februar 
1820) fandet mit einigen ihrer Anhänger, darunter der Marſchall Bour- 
mont, aus Italien an der Südküſte Kranfreihs und erregt in der 
Bender einen Aufftand, um ihrem Sobne Heinrich (Heinrich V.) 
den franzöfifchen Thron zu verfchaffen. Die Bendeer, weiche auf ihren 
Befehl am 24. Mai die Waffen ergreifen, unterliegen ſchnell einem Heere 
von 50,000 Wann Linientruppen. Die Herzogin wird am 8. November 
turh den Berraih eines angeblichen Vertrauten, des zum Katholicismus 
übergetretenen Juden Deutz, in Rantes gefangen und in das Schloß Blaye 
gebracht. Hier zeigte es ſich, daß fie fih in gefegneten Umfländen be= 
inde Die Gerüchte hierüber veranlaßten viele Duelle zwifchen Legi⸗ 
timiften, welche ſich über harte Behandlung der Herzogin befchwerten, 
und ihren Gegnern. Die Negierung endigte diefe biutigen Zänferelen 
turd die Bekanntmachung, die Herzogin fet ihrer Entbindung nahe. 
Auf ihre Erklärung, fie fei mit dem ficilianifchen Grafen Luccheſi⸗Palli 
im Geheimen vermählt, befam fie die Erfaubniß, nah Palermo zu 
geben. 

1832, 13. Mai. Handelsvertrag zwifchen England und 
der freien Stadt Frankfurt. 

1832, 16. Mat. Der franzöflfche Premierminiſter Caſimir 
Berrier Rirbt an der Cholera. Die Krankheit hatte ihn am 7. Aprif 
befallen; als feine Befferung eintrat, ernannte der König am 28. Aprif 
Rontalivet zum Minifter des Innern. 

1832, 27. Mai. Heft auf dem Schloffe Sambad in Rhein» 
bayern. Der Aufruf zum Hambacher Feſt war von Siebenpfeifer 
inReufadt an der Hardt, vormaligem bayerifchen Beamten, ausgegangen, 
weder den Weſtboten redigirte. Angeblich follte das Feſt eine Jahres⸗ 
feier der Grtheilung der bayerlfchen Berfaffung fein, in der That aber 
ein Verbruͤderungsfeſt aller Deutfchen, die an dem Kampfe für Freiheit 
und Rationalwürde Theil nehmen wollten, Dreißigtaufend Theilnehmer 
fanden fih ein. Zum erften Mat traten die Farben fhwarz, 
toth, gold als Abzeichen der deutſchen Nation auf. Es 
wurden feurige Reden gehalten und eine Anzahl der Theilnehmer war 
nahe daran, zu den Waffen zu greifen. Bald Darauf erfchien der bayerifche 
Seldmarfhafl von Wrede mit einem bayerifchen Truppencorps in Rhein- 
bayern. Dr. Wirth, Redakteur der deutfchen Tribüne, welder beim 
geſt eine Mede gehalten, den vereinigten Freiſtaaten Deutſchlands ein 
Hoch gebracht und ein ihm als Geſchenk übergebenes Schwert gefchwungen 
hatte, wurde mit Siebenpfeifer und Anderen verhaftet. — Ueber 
dem Urprung der deutfhen Farben fhwarz, roth, gold 
moͤge hier folgende Notiz Platz finden. Die deutſchen Farben find eigent⸗ 

Ghillanv, Chronik. II. 2 





18 1832. 


lich ſhwarz und gold, von dem ſchwarzen Reichsadler auf goldenem 
Grunde, welche Farben des Kaiſerreichs jet auf Defterreich übergegangen 
find, deffen Dynaftie den deutfchen Kaiſerthron in den legten Jahrhun⸗ 
derten faft ausſchließlich befeßte. Die Farbe ſchwarz, roth, gold 
ift von den burfchenfchaftlichen Verbindungen ausgegangen (zunächſt von 
Heidelberg), welche diefelbe als deutfche Neichsfarbe im Jahre 1817 
wählten. Sie nahmen biefelbe aus dem würtembergifchen oder alten 
fhwäbtfchen Wappen, welches drei ſchwarze Löwen mit biutrother Tape 
in goldenem Felde führt, und wollten dadurch an die Größe Deutfchlande 
unter dem alten ſchwäbiſchen Kaiſerhauſe ver Hohenſtaufen er- 
innern. Das alte bohenftaufifche Wappen war ein goldener Lowe in 
rothem Felde. 

1832, 4. Juni. Die von Ruſſel und Althorp zum zweiten Mal 
eingebrachte Bill für Parlamentsreform, welche am 22. März 
im Unterhauſe mit 355 gegen 239 Stimmen durchgegangen war, wird, 
nachdem das Miniſterium Grey mit Abdankung und die Fabrikdiſtrikte 
mit einem bewaffneten Zug nach London gedroht hatten, endlich am 
4. Juni auch vom Oberhauſe mit 106 Stimmen gegen 22 ange— 
nommen und durch die Beſtätigung des Königs am 7. Juni zum Ge 
feb erhoben. 

1832, 5. und 6. Juni. Blutiger Aufftand der Bewegunge- 
partei in Barts bei Gelegenheit des Leichenbegängnifles des demofra- 
tifhen Generals Lamarque. Die Republikaner brachten im Zuge 
eine rothe Fahne zum Vorfchein, welche ihnen die Dragoner zu entreißen 
fuchten. Daraus entfpann fi ein Straßenfampf. Da fid dic National: 
garde den Republikanern, gegen ihre Erwartung, nicht anfchloß, fondern 
im Gegentheil fie gemeinfam mit der Linie befämpfte; fo mußten ſich die 
Aufftändifchen, nachdem ihre Barrifaden am 6. Juni mit großer Ueber⸗ 
macht erftürmt waren, zurüdzichen. Parts wurde in Belagerungszuftand 
erfärt, die Gefangenen wurden einem Sriegsgericht übergeben. Beides 
erflärte der Caſſationshof für conftitutionswidrig und daher ungültig. 

1832, 22. Juni. DerBabft Gregor XVI. ercommunicirt 
die Aufftändifchen des Kirchenſtaates. 

1832, 28. Juni. Der deutfhe Bundestag faßt verfchie- 
dene, die Schranken der ftändifchen Wirkſamkeit enger ziehende Befchlüffe. 
Die deutfchen Fürften werben ermahnt, alle landſtändiſchen Befchlüffe 
zurüdgumeifen,, die in den monardifchen Grundfaß eingriffen, daß das 
Oberhaupt des Staates die gefammte Staatsgewalt in feiner Perſon 
vereinigen müffe. Der Bund erflärt, daß er bei Steuerperweigerungen 
auch ungerufen einfchreiten werde, ferner, daß die innere Geſetzgebung 
der deutſchen Staaten den Zweden des Bundes feinen Eintrag tbun 
dürfe. Er ernennt, vorläufig auf ſechs Jahre, eine Commiffion zur Be— 
auffichtigung der fländifchen Verhandlungen in allen Bundesftaaten. 
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Säammtliche Bundesregierungen fagen einander gegenfeitige milttärifche 
Hülfe zu. 

1832, 5. Juli. Der deutſche Bund verbietet alle politifchen 
Bereine, alle polttifchen Reden bei Feſten, alles Tragen von Bändern, 
Cocarden, das Aufpflangen von Fahnen. Gegen die Univerfitäten wer- 
ten die Bundesbeſchlüſſe von 1819 und 1824 erneuert. Die einzelnen 
Regierungen ergreifen firenge Maßregein gegen die Wortführer der libe⸗ 
salen Partei. In Baden. werden die Profefforen v. Rotteck und 
Belcker in den Ruheſtand verfegt; in Bayern werben der Bürger- 
meiter Behr von Würzburg und der praftifche Arzt Dr. Eifen- 
mann, Serausgeber des bayrifchen Volksblattes, wegen Hochverraths 
zur Feſtungsſtrafe verurtheilt. 

1832, 7. Zuli. Dom Bedro fandet von der Inſel Terceira 
mit einem Heere von 7500 Mann an der portugiefifchen Küfte und be— 
fest am 8. Juli Oporto. Hier wird er von feinem Bruder Dom 


 Riguel, der fein Heer auf 40,000 Mann gebracht hat, befagert. Der 


Kampf währt bis in die Mitte des Jahres 1833. 
1832, 22. Juli. Der Herzog von Reihsftadt, Sohn 


Mapoleon's, geboren 1811, ftirbt in Wien. (Bol. 20. März 1811.) 


ne SE en zu Dias ar mes Fa AR Hate ns er it u LER ieh hr ern  SE 


1832, 26. Zuli. Die furheffifhe Ständeverfamm- 
fung wird aufgelöft, da fie einen Antrag des Profeffors Jordan 
in Berathung nehmen will, welcher verlangte, den Bundesbefchlüffen vom 
28. Juni entgegen zu treten. Daffelbe gefhah der würtembergi- 
ſchen Kammer, die fih am Anfang des Jahres 1833 verfammelte, 
ale Baul Bfizer den Antrag ftellte, die Bundesbeſchlüſſe als rechts- 
ungültig zurückzuweiſen. 

1832, 8. Auguf. Die griehifche Rationafverfammfung erkennt 
einſtimmig den bayrifchen Bringen Otto als König von Griechen⸗ 
land an. 

1832, 30. Auguf. Ein Derret Dom Miguel's ſtellt den 
Jefuttenorden in Portugal wieder her, die Güter und Privi- 
fegien aber, welche die Jeſuiten früher in Bortugal beſeſſen hatten, gibt 
er ihnen nicht wieder. 

1832, 17. September. Der ſpan iſche König Ferdinand VIL, 
wider an Ohnmachten Teidet, Tiegt bewußtlos und die Aerzte erflären 
ifn für todt. Darauf behauptet fein Bruder Don Carlos, der kurz 
vorher eine linterredung mit ihm gehabt, Ferdinand habe feine pragma⸗ 
the Sanction aufgehoben und ihn, flatt feiner Tochter Ifabella, zum 
Thronfolger erklärt. Der König kommt wieder zum Bewußtfein, hört 
zon feiner Gemahlin Chriftine, was vorgegangen, dankt ſogleich das 
Rinikerium ab (der Minifer Calomarde hatte von dem König, der 
ia der Schwäche feiner Krankheit die Decrete nicht mehr Tas, eine Unter- 
fSrift erfchlichen, welche die Thronfolge des Don Carlos beftätigte), und 
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feßt Chriftine während feiner Krankheit zur Regentin ein (6. Dt: 
tober). Diefe, um die conftitutionelle Partei auf ihre Seite zu bringen 
(da Don Earles von dem Elerus und den Abfolutiften begünftigt wird), 
begnadigt am 7. Oftober alle in politifdger Haft befindlichen Spanier, 
am 15. Dftober auch die auswärtigen fpanifchen Klüchtlinge, und befegt 
die wichtigften Steflen mit conftitutionell Gefinnten. Durch dieſe neuen 
Beamten Tieß fie die royaliftifchen Freiwilligen, die Vertheidiger des Ab⸗ 
folutismus und Anhänger des Don Carlos, an den meiften Orten auf: 
löfen und die verfuchten Aufftände der apoftolifchen Junten niederſchlagen. 
Der König Ferdinand VII. trat am 4. Januar 1833 die Regierung 
perfönfich wieder an und hilligte Die Maßregeln feiner Gemahlin. 

1832, 5. Oktober. In Münden wird bie griechifche Regentſchaft 
ernannt, bie dem König Otto (geboren 1815) bis zum zurüdgelegten 
20. Lebensjahre beigegeben wird. Sie befteht aus den Staatsrätben 
Graf Armansperg und v. Maurer, aus dem Legationsrath v. Abel 
und dem General Heidegger. 


1832, 11. Dftober. Pranzöfifches Minifterium Soult. War 
fhall Soult Kriegsminijter und Miniferpräfident, Thiers Minifter 
des Innern, Guizot des Cultus, der Herzog von Broglie des Auf 
wärtigen. Barthe blieb Juftizminifter. 

1832, 27. Oktober. England und Frankreich fließen 
einen Bertrag, Holland dur einen Angriff zu Wafler und zu Lant 
zur Annahme des Ultimatums (vergl. 14. Oftober 1831) zu zwingen. 
Die nordifhen Mächte verfagen diefem Befchluß ihre Zuftimmung, wes- 
halb fi die Londoner Gonferenz aufloͤſt. Engliſche und franzöſiſche 
Kriegsfchiffe blofiren die hollaͤndiſchen Häfen und eine franzöfifche Armer 
von 43,000 Mann unter Marfhal Gerard belagert die von den 
Holländern unter General Chaſſo beſetzte Gitadelle von Antwerpen (feit 
29. Rovember). 

1832, Oktober. Siegreiche Gefechte der Ruffen gegen kaukafifche 
Gebirgsvoͤlker. 

1832, Oktober. In den Vereinigten Staaten von Nord— 
amerifa fommt wegen des Sklavenhaltens, weldes die nördlichen 
Staaten nicht mehr dulden wollen, die Frage einer Trennung des Südens 
von dem Rorden in Anregung. 

1832, 6. November. Bel Gelegenheit der 200jährigen Totten- 
feier des ſchwediſchen Königs Guſtav Adolph bei Lügen wird von dem 
Domherrn Dr. Großmann in Leipzig der Guſtav⸗Adolphs— 
Berein gegründet, welder fi zum Zweck ſetzt, bedürftige proteftantifcke 
Gemeinden in folhen Ländern zu unterflügen, wo andere Befenntniffe 
herrfchend find. Diefer Verein, der feine Sammlungen Anfangs nur 
auf Sachſen befchränfte, wurde im Jahre 1842 in Folge eines von dem 
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Darmfädter Hofprediger Dr. Zimmermann erlaffenen Anfıufes auf 
yanz Deutfchland ausgedehnt. 

1832, 14. November. Die Stadt Bafel verbündet ſich zu 
Sarnen mt Schwyz, Urt, Unterwalden und Reufhatel, 
keine Tagſatzung zu beſchicken, wo ein Gefandter von Bafel= Land oder 
een den Außeren Bezirken des Kantons Schwyz erfchiene, die fih von 
Schwyz trennen wollten. 

1832, 20. Dezember. Eröffnung des ungarifhen Reichs⸗ 
tages, der bis zum 2. Mai 1836 verlängert wurde. Die Stänbetafel 
verlangt ausfchließfichen Gebrauch der ungarifhen Sprade in 
affen amtlichen Aktenſtuͤcken, Verlegung des Reichstags von Presburg 


nach Peſth, Preßfreiheit, ferner, daß der König von Ungarn feine Refl- 
denz nit in Wien, fondern in einer ungarifchen Stadt (Presburg oder 
Beſth) nehme. Die Magnatentafel verwirft diefe Anträge. 


1832, 21. Dezember. Ibrahim Paſcha ſchlägt den türfifchen 
Großvezier Refhid Paſcha bei Konieh (Sconium in Sfeinaften) 


und bedroht Konftantinopel, wohin ihm ter Weg offen ſteht, da ihm bie 
Piorte Fein Heer mehr entgegenzuftellen bat. Die muhamedanifche Be: 
voͤlkerung, welde von Ibrahim die Wiederherftellung der Macht des 


Islam erwartet, ift dem ägyptifchen Sieger überall günftig. 

1832, 23. Dezember. Nachdem die Gitadelle von Ant- 
werpen zu einem Schutthaufen zufammengefchoffen ift, überläßt fie der 
belländiiche General Chaſſé durch Gapitulation am 23. Dezember 
den Franzoſen und räumt mit feinem Eleinen Corps Belgien. Hierauf 
zieht Die franzöfifche Armee aus Belgien ab. 

1832, 31. Dezember. Der König Ferdinand VIL von Spas 
nien widerruft feierlich das von dem Minifter Galomarde erfhlichene 
Derret, worin fein Bruder Don Carlos zum Thronerben eingefebt 
war. (Vergl. 17. September 1832.) 

1832. Eine von den Bojaren unter dem Vorfib des ruffifchen 
Generalconfuls Minciaky für die Fürſtenthümer Walachei und Mole 
dau entworfene Zandesverfaffung wird, nahdem fie in Petere- 
burg einer Nevifion unterzogen und von dem ruffifchen und türfifchen 
Gabinet genehmigt worden ift, in beiden Fürſtenthümern eingeführt. 

1833, 21. Januar. : Sultan Mahmud IL, bittet den ruffifchen 
Raifer Nikolaus um eine Hülfsflotte und 25,000 Maun Hülfstruppen 
gegen Ibrahim Pascha von Aegypten, der in Kleinaſien auf dem Wege 
nah Konſtantinopel ſchon bis Kiutahia vorgerückt ift. 

1833, 30. Januar. König Otto von Griechenland landet 
m Rauplia und halt daſelbſt am 6. Februar feinen Einzug. Die 
fenzöfifchen Truppen verlaffen Griechenland; ein bayrifches Truppen⸗ 
corps tritt an ihre Stelle. 
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1833, 22. März. Wolfgang Götbe (geboren 1749 in Frank⸗ 
furt a. M.) ſtirbt in Weimar. 

1833, 22. März, Bayern, Würtemberg, Preußen 
und beide Heffen vereinigen fi zu einem Zollgebiet. Weiter 
treten bei am 30. März 1833 Sachſen, am 11. Mai 1833 Die 
thüringiſchen Staaten, am 12. Mai 1835 Baden, am 10. Des 
zember 1835 Raffau, am 2. Januar 1836 Frankfurt. Der Ber- 
ein nimmt den Ramen deutfcher Zollverein an. 

1833, 3. April. Attentat gegen den Bundestag in 
Frankfurt. Eine Heine Verbindung zur Revofutionirung Deutfch- 
fands macht in Frankfurt den Verfuch, eine Revolution einzuleiten. Zwei 
Haufen bewaffneter junger Männer, meift Studenten, der eine, 33 Mann 
Hark, geführt von dem vormaligen göttinger Brivatdocenten Rauſchen⸗ 
platt, der andere, 18 Mann flark, geführt von dem polnifhen Major 
Michaloweki, ftürmen Nachts 91/, Uhr in Frankfurt die Hauptwache unt 
die Conſtabler⸗Wache; zugleich Laffen fie Sturm läuten und hoffen, daß 
fih ihnen die Bevölkerung anfchließe, um die Bundestagsgefandten zu 
verhaften. Das franffurter Bataillon, welches auf ergangenen Befehl 
ausrüdte, unterbrüdte die Emeute. In Würtemberg follte zu 
gleicher Zeit ein Lieutenant Koferig in Ludwigsburg mit einigen ge 
wonnenen Unteroffizieren und Sofdaten Tosfchlagen; er unterließ es 
jedoch. Zur Unterftüßung des Aufftandes waren aus Frankreich einige 
hundert Polen an die deutfche Grenze gerücdt; fie kehrten wieder um, 
nachdem fie den Ausgang vernommen hatten. Rad dieſen Vorgängen 
feßte der Bundestag eine eigene linterfuhungscemmiffion unter dem 
Präfidenten v. Bagemann ein. In 23 Bundesflaaten wurden in 
Kolge diefer Unterfuhung 1800 Berfonen verhaftet. Frankfurt wurte 
von Bundestruppen befeßt, wogegen Frankreich als eine Verlegung der 
Wiener Berträge proteflirte. 

1833, 29. April. Der Snfant Don Carlos, Bruder des 
ſpaniſchen Königs Ferdinand VIL., verweigert von Portugal (Romalhao) 
aus, wohin er fih zu Dom Miguel begeben hatte, den Huldigungseid 
an Sfabella, Tochter Ferdinand's, und proteftirt gegen jede Acte des 
Königs, welche ihn und feine männlihen Rachkommen zu Gunften ter 
weiblichen Linie des Königs von der fpanifchen Thronfolge ausſchließt. 
Der fpanifch- bourbonifche König Ferdinand IL. von Neapel ſchließt fich 
am 18. Mai 1833 diefer Proteftation an. Barteien der Chriſtinos 
und Carliſten in Spanien. 

1833, A. Mai. Nachdem ein ruffifches Heer unter Orfoff in 
Kleinafien erſchienen ift und zur Unterflügung der Türken gegen Ibrahim 
Paſcha auf den Höhen von Unkiar⸗Iskeleſſi (auf dem afiatiſchen Ufer 
des Bosporus, Bujukdere gegenüber) ein Lager bezogen bat, verftcht fich 
der Birelönig Mehemed Ali von Aegypten, an den der Kaifer Niko⸗ 
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faus den General Murawieff gefchict Hatte, zum Frieden mit der 
Bforte. Derfelbe fommt am 4. Mai zu Konieh in Form eines 
Aumefties Fermans des Sultans Mahmud II. zu Stande. In diefem 
Ferman wurde der Bann, weldhen die Pforte über Mehemed Ali und 
feinen Sohn Ibrahim ausgefprochen Hatte, aufgehoben. Mehemed Alt 
blieb Vaſall der Pforte umd erhielt zu feinen Paſchaliks Aegypten und 
Kreia noch Syrien und Paläftina ; Ibrahim erhielt Adana in Kleinafien. 
Die ägyptifchen Truppen Ibrahim's in Sleinafien traten hierauf ihren 
Sıdmarfh an. 


1833, 21. Mai. Präliminarvertrag zwiihen Holland 


md Belgien. Derfelbe läßt die Streitpunfte offen, erfennt aber den 


Status quo bis zum Abſchluß eines Definitiv-Bertrages an. Gegen das 


Zugeſtandniß der Scheldeöffnung von Seiten der Holländer heben Eng- 
land und Sranfreic die Zwangsmaßregeln gegen Holland auf. 


1833, 20. Juni. König Ferdinand VIL läßt von den nad 
alter Ferm einberufenen fpanifchen Gortes (hohe Geiſtlichkeit, hoher 


Ldel und Abgeordnete der Städte) in Madrid fein neues Thronfolgegefeh 


anerfennen und feiner Tochter Iſabella als Thronfolgerin in ganz 


Spanien den Eid der Treue ſchwoͤren. 





1833, Zuni. Dom Pedro, immer noch auf Oporto bes 
ſchrankt, entfchfießt fich zu einer Diverfion nach dem ſüdlichen Bor- 
tingaf. General Billaflor fchifft fi mit 3000 Mann in Oporto 
ti und landet am 24. Suni an der Küfte von Algarbien. In wenigen 
Tagen ift die ganze Provinz in feiner Gewalt. Der engfifhe Admiral 
Rapier, welcher die Feine Flotille Dom Pedro's commandirte, die den 
General Billaflor nad) Algarbien gebracht hatte, ſtößt bei feiner Rückkehr 
anf der Höhe des Gap St. Vincent am 5. Juli auf die Flotte Dom 
Riguel's und bemächtigt fih derſelben. Er erbeutet fünf Kriegsfchiffe 
mit 280 Geſchützen; die Beſatzung, 3200 Seefoldaten und Matroſen, 
tritt zum größten Theil in die Dienfte Dom Pedro's. Auf die Nadı- 
not von diefem Siege befchließt auch der General Billaflor, den 
Dom Pedro zum Herzog von Terceira erhoben hatte, einen Schlag zu 
führen. Er marſchirt mit 1500 Mann Linientruppen und einer Anzahl 
Fremwilliger geradezu auf Liffabon. Als eram 23. Juli vor der 
Stadt erfheint, ergreifen die migueliftifchen Truppen die Flucht; das 
Volk befreit die politifchen Gefangenen und ruft Dom Pedro's Tochter 
Rariada Gloria zur Königin aus. 


1833, 1. Juli. Beider Tagſatzung, die fih am 1. Juli zu 


‚ Zürich verfammelt,, weigern ſich Bafel-Stadt, Alt-Schwyz, Uri, Unter 


walden und Reufchatel zu erfcheinen, da ein Abgeordneter von Bafel- 
nd und Außer⸗Schwyz zugelaffen worden if. Die Abgeorbneten biefer 
Stände verfammeln ſich zu einer getrennten Tagſatzung in Schwyz. 
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Zugleich fallen Truppen von Stadt-Bafel In Bafel-Land und von Inner- 
Schwyz in Außer⸗Schwyz ein. 

1833, 8. Juli. Bertrag von Unkiar⸗Iskeleſſi zwiſchen 
Rußland und ter Pforte. Bevor die ruffifche Hülfsarmee aus 
Kleinafien abzog (10. Juli), brachte ihr Commandirender Graf Orfoff 
mit der Pforte am 8. Suli noch einen Vertrag in ſechs Artikeln zu Stande, 
welcher den Ruſſen ein großes Nebergemwicht in den orientaftfdhen Anges 
fegenbeiten einraumte und daher die übrigen Großmächte [ehr beunrubigte. 
Im erften Artifel diefes Vertrages von Unkiar-Iskeleſfi gefoben 
fich der Kaifer von Rußland und der Sultan Freundfchaft, Allianz und 
gegenfeitigen Schuß. Der zweite Artikel beftätigt den Yrieden von 
Adrianopel. Der dritte Artikel gibt der Pforte die Zufage, daß ihr, 
fo oft fie e8 verlange, vom Kaifer von Rußland fo viele ruffifche Schiffe 
und Truppen zur Verfügung gefellt werden follen, als fie wünfche. 
Der vierte Artikel fagt, Daß, wenn eine der beiden Mächte den Bei- 
fand der anderen zu Waſſer oder zu Zand verlangt, die anrufende Macht 
nur die Koften der Berpflegung der Truppen zu decken babe. Der fünfte 
Artikel erklärt, daß diefer Vertrag, dem beide Mächte eine beftändine 
Dauer wünfchen, vor der Hand auf 8 Jahre unverändert aufrecht zu er= 
halten fei. Der ſechſte Artikel verfpricht die Auswechfelung der Ratifi⸗ 
fationen innerhalb zweier Monate zu Konftantinopel. In einem ge- 
hbeimen Zuſatzartikel erflärt Rußland, daß es für feinen Theil 
auf jede materielle Hulfe von der Pforte verzichte, wogegen ſich aber die 
Pforte verpflichtet, fo oft es Rußland verlangt, die Dardanellen den 
Kriegsfchiffen jeder anderen Nation zu verfchließen. („La sublime Porte 
ottomane, & la place du secours qu’elle doit preter au besoin, d’apres 
le principe de réciprocité du traite patent, devra borner son action en 
faveur de la cour imperiale de Russie à fermer le Jdötroit des Darda- 
nelles, c’est-A-dire & ne permettre & aucun batiment de guerre &tranger 
d’y entrer sous aucun pretexte quelconque.“) 


1833, 29. Zul. Dom Bedro trifft in Atffabon ein. Am 
30. Juni übernimmt er Die Regierung Portugals im Namen feiner 
Zohtr Maria da Gloria. Lebtere, die ſich mit ihrer Stiefmutter, 
der zweiten Gemahlin Dom Pedro's, einer geborenen Herzogin von 
Leuchtenberg, bisher in Paris aufgehalten hatte, fommt jet nad) Bor- 
tugal und wird am 23. September 1833 als Königin gekrönt. 


1833, 31. Zufi. Die Inner-Schwyzer unter Ober Ab- 
Mberg befegen das Städtchen Küßnacht, das fi zu Außer- 
Schwyz hielt. Als ber Oberft auf Die Abmahnung der Tagſatzung in 
Züri erflärte, er erfenne feine Tagſatzung an, befegen (8. Auguft) 
6000 Mann eidgenöffifche Truppen unter dem Oberſt Bontemps aus 
Genf Außer⸗Schwyz. 
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1833, 3. Auguf. Aus Stadt-Dafel räden 1500 Mann, 
teils Soldaten, theils Bürger, mit zehn Kanonen gegen Bafel-Lanpd, 
werden aber bei Frenkendorf von dem Landfturm gefchlagen. Hinter dem 
Dorfe Brattelen, wo das Landvolf einen Wald mit Büchfenfhügen beſetzt 
hatte, Loft ih ihr Rüdzug in wilde Klucht auf. Die Stadt = Bafeler 
hatten 160 Todte und Verwundete, Darunter viele Offiziere, welche an⸗ 
geſehenen bafeler Familien angehörten. Die Tagſatzung in Zürich faßte 
birauf den Beſchluß, bis die Streitigkeiten ausgeglichen feien, Baſel⸗ 
Stadt und Baſel⸗Land mit 5600 Dann eidgenöffischer Truppen befeben 
iu laffen. Am 11. Auguſt rüdten diefe Truppen in den Canton ein. 
Am 12. Auguft erklärte die Zagfaygung das Sarner Bündniß 
(vergl. 14. November 1832) für aufgelöſt und forderte die wider- 
ipenftigen Eantone auf, ihre Sefandten zur Tagſatzung zu ſchicken. Sie 
feiteten alle diefem Befehl Folge, mit Ausnahme Neufhatel’s, das 
nd auf Preußen verließ; auf die Drohung militarifher Befebung fand 
ſich fchließlich audy der Befandte von Neufchatel ein. Jetzt gab die Tag⸗ 
fagung den Außer- Schwyzern vollig gleiche. Rechte mit den Inner⸗ 
Schwyzern und vereinigie beide wieder. Die Inner- Schwuzer mußten 
die auf 1/, Million Schweizerfranten berechneten Koften der Beſetzung 
tragen. Den Ganton Baſel trennte die Zagfapung in zwei Hälften, 
Bafel-Stadt und Bafel-Land, wovon jede eine halbe Stinme 
bei der Zagfagung erhielt. Das Staatsvermögen des Cantons Bafel 
wurde in zwei gleiche Hälften getbeilt. Bon den auf 1,330,000 Schwei« 
zerftanfen berechneten Beſetzungskoſten mußte die Stadt 790,000 Frans 
fen, die Landſchaft 235,000 tragen; 208,000 übernahm bie eidgenöſ⸗ 
fiſche Bundeskaſſe. 

1833, 15. Auguſt. England erkennt die Prinzeſſin Maria 
ta Gloria als Königin von Portugal an. 

1833, September. Zufammenfunft ber Kaifer Nikolaus 
von Rußland und Kranz I. von Defterreihh und Des Könige Fried⸗ 


rich Wilhelm DI. von Preußen zu München-Grätz. Die drei 


Monarchen kommen überein, die revolutionären Beftrcbungen auf das 


 Entfchiedenfte zu befämpfen und die in den letzten Jahren erfchütterte 
monarchiſche Gewalt auf alle Weife wieder zu befeitigen. 


1833, 26. September. Wilhelm IV., König von England 
und Sannover, beftätigt zu London die neue hannöverſche Ver⸗ 
faffung. Die von der hannöverfchen Regierung entworfene Berfaffung 
war einer Commiſſion von fieben Iandesherrlichen und vierzehn ftandi- 
Shen Abgeordneten zur Begutachtung vorgelegt und von den Ständen, 
nachdem fie die von ihnen beantragten Veränderungen erhalten, am 12. 
Bar; 1833 als Staatsgrundgefeb angenommen worden. 

1833, 29. September. Der König Ferdinand VIL von Spa- 
nien firbt. - Seiner Beftimmung gemäß folat ihm feine ältere Tochter 
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Sfabella (geb. 1830) unter Bormundfchaft ihrer Mutter Chriſtine 
bis zur Vollendung ihres 18. Jahres und unter dem Beiftande eines 
Regentfchaftsrathes. Die Königin Chriftine, für welche die Conſtitutio⸗ 
nellen fogleich lebhaft Partei ergriffen, wollte es Anfangs auch mit ben 
Abfolutiften nicht verderben; allein dieſe, welche durch Die Geiſtlichen 
und Mönche das Landvolf auf ihrer Seite hatten, erfannten ihre Tochter 
Sfabella nit an und riefen den Don Carlos als KarlV. zum König 
aus. Chriftine mußte fih alfo an die liberale Partei anfchließen, welcher 
die Städte angehörten. Alsbald brach der Bürgerfrirg aus; die aften 
Buerillaführer, auch der Priefter Merino traten wieder auf den Schau⸗ 
platz. Schon am 3. Oftober 1833 befeßte das von Moͤnchen angefeuerte 
Landvolk die Stadt Bilbao, am 7. Oftober Vittoria, febte eine Pro⸗ 
vinzialjunta ein und rief Don Carlos zum König aus. — Auf bie 
portugiefifhen Berhältniffe hatte der fpanifche Thronwechſel Die 
Wirkung, daß die Königin Ehriftine dem Dom Miguel, bei welchem fich 
Don Carlos aufhielt, fortan jede Hülfe von Spanien entzog und die 
Königin Maria da Gloria anerkannte. 

1833, 17. Oktober. Ein Decret der Königin Chriftine belegt 
affe fpanifchen Güter ded Don Carlos mit Befchlag ; ein anderes vom 
26. November erflärt ihn feiner Titel und Würden für verfuftig. 

1833, 2. November. Die Kammer des Großherzogthums 
Heffen wird aufgelöft, da fie zwölf von der Regierung ohne ſtaͤndiſche 
Mitwirkung erlaffene Verordnungen, die der Bundestag zum Theil nad» 
trägfich beftätigt hatte, für gefeb- und verfaffungswidrig erflärt. Die 
Beamten, welche Kührer der Oppofition in der Kammer gewefen waren, 
der Staatsrath Jaup, Negierungsratb v. Gagern, Oberforftratä 
v. Brandis, werden penfienirt. 

1833, 28. Dezember. Die Königin» Wittme Chriftine von 
Spanien vermählt fih mit Don Fernando Munoz. 

1833. Auf dem würtembergifhen Landtag verlangen 
Die Wortführer (Schott, Uhland, Römer, Pfizer) Befeitigung 
der Genfur und Wiederberftelung der Breßfreibeit. Als tie Kammer 
im Spätherbft diefen Antrag mit 64 gegen 27 Stimmen annimmt, wird 
fie vertagt. 

1833. Der badifhe Landtag legt gegen die Bundesbeſchlüſſe 
vom 28. Juni und 5. Juli 1832 Verwahrung ein. Rotteck macht 
bei Eröffnung der Kammern den Borfchlag, einen Ausſchuß niederzufeßen, 
der den Zuftand des Vaterlandes in Erwägung ziehe. 

1833. Die Ruffen feben die Bekriegung der faufafifchen 
Gebirgsvölker fort. 

1833. Der Marabut Abd-el⸗Kader wird in Algerien von 
30 arabifchen Stämmen zum Emir gewählt. Er bringt Einheit in vie 
Bewegungen der Araber gegen die Franzoſen. 


1833 — 1834, 27 


1833. Jadfon’s zweite Präfidentfhaft in den Vereinigten 
Staaten (bis 1837). 

1833. Gauß und Weber machen ben erften galvano-magne- 
tiſchen Telegraphen. 

1833. — oxforber Theologen Dr. Bufey, Newman, Keble 
und Williams gründen in der englifchen Hochkirche den fogenannten 
Bufenismus, welcher ſich der Fathofifchen Kirche nähert, indem er 
vie Kothwendigkeit der apoftolifchen Succeffion der Bifhöfe für die heil⸗ 
fame Berwaltung der Sacramente behauptet und Gelühde, Faften, Meß⸗ 
gemänder und Bilder wieder einzuführen fucht. 

1834. Der deutfhe Zollverein tritt in’s Leben. Er um- 
faßt im feiner gegenwärtigen Ausdehnung 8000 Quadratmeilen von 
Deuntſchland mit ungefähr 22 Millionen Einwohnern. 

1834, 13. Januar bis 11. Juni. Eonferenz deutfdher 
Niniſter in Wien. Oeſterreich iſt durch Metternich, Preußen durch 
Riniſter v. Ancillon und den Staatsrath v. Alvensleben, Bayern durd 
den Minifter v. Mieg vertreten. Die Conferenz befpricht fih über bie 
Maßregeln, welche zur Unterbrüdung der revolutionären Gaͤhrung in den 
dentfchen Mittel- und Kleinfaaten angeorbnet werden follen. Behufs 
der Entfheidung der Streitigkeiten zwifchen Megierungen und Kammern 
wird die Einſetzung eines Bundesſchiedsgerichts befchloffen. In geheimen 
Artikeln wurde feftgefeßt, daß das Militär nirgends auf Die Berfaffung 
beeidigt werden, daß der Gang der Megierung durch ſtändiſche Einfprüche 
nie gelört werden dürfe, daß bei völliger Steuerverweigerung die Stände» 
verfammfungen aufgelöft und der Bund zum Einfchreiten aufgefordert 
werden follten. 

1834, 15. Januar. Liberales Minifterium in Spanien unter 
dem Prafivium Martinez de Ta Rofa. Die Königin Ehriftine gibt 
am 15. April 1334 eine neue Berfaffung. 

1834, 2. Februar. Savoyifche und polnifche Slüchtlinge unter 
Anführung des polnifchen Generals Romarino fallen von Frankreich 
und ter Schweiz aus in Savoyen ein, um gemeinfchaftlich mit der 
Berbindung des jungen Italiens Italien zu revolutioniren. Sie finden 
feinen Anhang. Diele werden gefangen, einige erſchoſſen. 

1834, 25. Februar. Um den Berein für Menſchenrechte 
aufzulöfen, legt der Minifter Barthe der franzöfifchen Kammer einen 
Geſetzentwurf vor, welcher das Vereinsrecht in einer Weife befchräntt, 
daß daſſelbe für aufgehoben gelten fann. Der Entwurf wird von ber 
Kammer angenommen. Der Berein erklärt, daß er fi) dieſer Maßregel 
nicht füge und im Geheimen fortbeftehen werde. 

1834, 26. Februar. Der in Oran commandirende franzöfifche 
General Desmichels, In der Meinung, die arabifchen Stämme leich⸗ 
ter im Gehorſam zu erhalten, wenn er einen Einheimifchen über fie febe, 
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ernennt einen jumgen angefehenen Araber Abd=el-Kader (d. i. Knecht 
des Mächtigen) zum Fürſten der Araber und erlaubt ihn, feine Leute 
aus franzöfifhen Zeughäufern zu bewaffnen. 

1834, 8. März. Bufammentritt des bayrifchen Landtages. Der⸗ 
felbe genehmigt die auf 18 Millionen angefegte Befeftigung von 
Ingolftadt und beftimmt eine bleibende Givillifte. 

1834, 14. März Zebent-Ablöfung in Baden, 

1834, 5. bis 15. April. ArbeitersAufftand in 2yon. 
An Lyon beftanden mehrere Sandwerfervereine zur Wahrnehmung ge= 
werblicher Intereſſen; der bedeutendite war jener ber Seidenweber. Diefe 
fellten wegen Herabſetzung des Lohnes für Prüfch im Februar ihre Arbeit 
ein; 20,000 Webftühle fanden leer. Die Fabrikanten erhöhten gleich- 
wohl den Lohn nicht und die Seidenweber mußten aus Noth zur Arbeit 
zurückkehren. Nachdem dies gefchehen, wurden ſechs Webermeiſter als 
Aufwiegler eingezogen und vor Bericht geſtellt. Bei der Gerichtsfitzung 
am 5.April gab es unrubige Auftritte, weshalb diefelbe bis zum 9. April 
vertagt wurde. An diefem Tage wurden 10,000 Wann Soldaten mit 
Artillerie auf den Straßen und Plägen Lyons aufgeftellt. Die Arbeiter, 
mit denen fih die Mitglieder des Vereins der Menfchenrechte verbunden 
hatten, erbauten unter Anführung des Arbeiters Lagrange Barrifaden 
und begannen ein heftiges Feuer gegen die von General Aymar com» 
mandirten Truppen. Der Kampf dauerte 6 Tage und endigte erſt am 
15. April. Straße für Straße mußte erflürmt werden. Bon den Trup⸗ 
pen waren 475 Mann theils getodtet, theils fampfunfähig, von den 
Anfurgenten gegen 700. — Zu gleicher Zeit brachen audy in Paris, 
Grenoble, TZoulon, Rismes republifanifche Aufftande aus. — 
Die Deputirtenfammer bewilligte den armen Einwohnern von Lyon eine 
Unterfüßung von 1,200,000 Franken. 

1834, 15. April. Der fpanifche General Rodil rüdı mit 6000 
Mann fpanifcher Truppen in Portugal ein, um den Prätendenten Don 
Carlos zu verfolgen, der fich feit zwei Jahren in Portugal aufhält. 

1834 , 22. April. Der fpanifche Earliftenführer Zumalacar- 
regunfchlägtden fpanifchen General Auefada bei Borunda in Navarra. 

1834, 22.Aprif. Auadrupelallianz zwifhenBortugai, 
Spanien, England und Franfreid. In diefen Vertrag ver- 
pflichten fih Dom Pedro von Portugal und die Königin Chriftine 
von Spanien, den Dom Miguel und Don Carlos aus Portugal zu 
vertreiben. Ein fpanifches Corps fol deshalb mit den portugieifchen 
Zruppen in Portugal zufammenwirfen. England verfpridt, die Unter- 
nehmung durch englifche Kriegsfchiffe zu unterfkügen und Frankreich will 
auf Verlangen Hülfe leiften. 

1834, 1. Mai. Hannover ftellt dem yreußifchen Zollverein 
einen Steuerverein entgegen. Es fließt Sandelsverträge am 1. Mat 
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1834 mit Braunfhweig, am 1. Oktober 1836 mit Oldenburg, am 
12. Rovember 1837 mit Lippe- Schaumburg. Das Gebiet des 
Stenervereins umfaßt 846 Quadratmeilen mit 2,100,000 Einwohnern. 

1834, 2. Mai. Verſuch in Frankfurt, bie in Folge bes 
Attentats auf den Bundestag gefangen gehaltenen Studirenden zu be- 
freien. 

1834, 12. Mat. Das vereinigte fpanifheportugtefifde 
Heer ſchlägt die Truppen Dom Miguels entfcheidend auf den Höhen 
von Affetceira bei Thomar. Dom Miguel wird auch aus feiner Po⸗ 
fition bei Santarem gedrängt, zieht fih nach Evora und wird hier mit 
feinem Freunde Don Carlos von den fpanifch » portugtefifchen Truppen 
nmzingelt. 

1834, 20. Mai. Lafayette (geb. 1757 zu Ehavagnac im De- 
rartement der oberen Zoire) ftirbt in Paris. 

1834, 26. Mai. Dom Miguel unterzeihnet zu Evora eine 
Gapitulation, worin er fi verpflichtet, bie pyrenäifche Halbinfel 
zu verfaffen und ſich nicht mehr in die Angelegenheiten Portugals zu 
miſchen. Es wird ihm ein Sahresgehalt von 60 Contos de reis au 
geſetzt (100,000 Thaler), die er überall verzehren fann, nur nicht in 
Bortugal oder Spanien. Dem Don Carlos wird aufgegeben, Bortu- 
gal zu verlaffen. Dom Miguel geht auf einem englifchen Schiffe nach 
Genua, Don Carlos nad England. Dom Pedro rief jegt die por- 
tngiefifehen Gortes zufammen, ftellte die Charte von 1826 wieder her 
und hob alle Möndsflöfter auf. Die Jefuiten mußten Portugal ver 
fajjen, fie gingen nad) Italien. 

1834, 29. Mai. Im englifchen Parlament ftellt Ward ben 
Antrag, der Hochkirche in England einen Theil ihrer Einkünfte zu ent⸗ 
ziehen. Er ſpricht dabei den Grundſatz ber Mehrheit der Whigs aus, daß 
das Parlament die Gewalt habe, über das Eigenthum der Kirche, als 
eines Staatsinftituts, zu verfügen. 

1834, 1. Zunt. Dom Miguel proteftirt von Genua ans 
gegen die von ihm unterzeichnete Gapitulation von Evora. 
Seine Unterfhrift fei ihm durch den Drang ber Umftände abgenäthigt 
worden, da er das Blut feiner Anhänger fhonen wollte. 

1834, 10. Zufi. Don Carlos trifft aus England über Frank⸗ 
reich, das er unerkannt durchreiſt hatte, zu Elifondo in Navarra 
ein, wo die carliftifche Sunta von Navarra ihren Sig hatte. Er erflärt, 
daß er als Karl V. die Regierung angetreten habe, erläßt eine Amneflie 
und ruft feine Anhänger zu den Waffen. 

1834, 16. Zuli. Die Cholera bridt mit Heftigkeit in Ma» 
drid aus. Das Bolf, in dem Wahne, die Monde hatten die Brunner 
vergiftet, Kürmt am 17. und 18. Juli die Klöfter in Madrid und er- 
mordet über hundert Mönche. 
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1834, 17. Juli. Marſchall Soult nimmt feine Entlaffung als 
Bräfident des franzöfifchen Miniſteriums. An demfelben Tage wird 
Marfhall Gerard zu feinem Nachfolger ernannt. Gerard tritt ſchon am 
27. Oftober wieder aus und Admiral Rigny wird an feiner Statt 
Kriegsminifter und Winifterprafident. Das Winifterium Rigny (mit 
Thiers, Guizot, Duchatel und Humann) wird am 11. November 1834 
entlaffen. &s folgt das Minifterium Maret, beftehend aus Maret 
(Herzog von Baffano , vormaligem Staatsferretär Napoleon's) als Mi⸗ 
nifter des Innern, Breffon des Auswärtigen, Bernard des Krieges, Teſte 
des Handels, Paſſy der Yinanzen, Sauzet des Unterridhts, Charles 
Dupin (Bruder des Kammerpräfidenten) der Marine. Diefes Minifte 
rium verlangte, daß der König nicht mehr im Riniſterrath präfidire, 
und wurde Daher ſchon nach der erfien Situng wieder aufgelöf. Louis 
Philipp ernannte jept den Marſchall Mortier zum Minifterpräfidenten, 
und Thiers, Gutzot, Rigny, Ducdatel und Humann gegtten in ihre 
Minifterien zurüd. 

1834, 1. Auguſt. Aufhebung der Sclaverei in den 
englifchen Colonien, in Weſtindien am 1. Auguſt, am Cap am 
1. Dezember. Die Sclavenbeſitzer werden mit 20 Millionen Pfund 
Sterling entſchaͤdigt. 

1834, 2. September. Der ſpaniſche Infant Don Carlos (geb. 
1788, Bruder des Königs Ferdinand VII.) wird von der Kammer der 
Proceres mit 171 gegen 1 Stimme für ewige Zeiten von der [pa- 
nifhen Thronfolge ausgefähloffen. Daffelbe gefhah von 
der Kammer der Procuradores einftimmig am 8. Oftober 1834. 

1834, 23. September. General Mina wird zum Oberbefehle- 
baber der fpanifchen Nordarmee und Generalcapitän von Ravarra er- 
nannt. Unter ihm commandiren ESpartero, Iriarte, Cordova 
u. 9. Er ergreift Rrenge und graufame Maßregeln gegen die carlififchen 
Infurgenten. Am 14. März 1835 ließ er das Dorf Lecaroz in Navarra 
niederbrennen und den fünften Einwrbner erfchießen. Wegen Kränklich⸗ 
feit Tegte er am 18. April 1835 das Obercommando, welches der Kriegs⸗ 
minifter Valdez erhielt, wieder nieder und begab ſich zur Herſtellung 
feiner Geſundheit nach Frankreich (Montpellier). 

1834, 24. September. Der refignirte Kaiſer von Braſilien Dom 
. Bedro (geb. 1798) ſtir bt in Liffaben an der Waſſerſucht. Bet feiner 
Eröffnung der portugieflfehen Stände am 15. Auguft 1834 hatte er fein 
ganzes Verhalten dargelegt, wurde hierauf am 23. Auguf von den Staͤn⸗ 
den zum Regenten Portugals für feine unmündige Tochter, die Königin 
Maria da Gloria, erwählt, mußte aber am 18. September erflären, daß 
ihm feine angegriffene Geſundheit nicht erlaube, die Megentfchaft zu 
führen. Hierauf erflärten die portugiefifchen Stände an dem nämlichen 
18, September feine Tochter, die Königin Raria da Gloria (geb. 
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1819), für volljährig. Sie verlobte fih am 8. Rovember 1834 mit dem 
Serzog Auguft von Leuchtenberg. 

1834, 30. September. Der griehifche König Otto verfegt feine 
Refidenz von Rauplia nah Athen. 

1834, September. Die Mainotten, welche gegen die griechifche 
Regentfchaft aufgeftanden waren, werden gezwungen, die Waffen nieder- 
zulegen. Ihre feften Thürme werden niedergeriffen. 

1834, 16. Oktober. Brand der Barlamentshaufer in 
London. 

1834. Beginn der Kriege Rußlands mit den Tſcherkeſſen. 

1834. Engliſche Staatsſchuld 7791/, Millionen Pfund 
Sterling. | 
1834, Ende Dezember. Der König Wilhelm IV. von England, 
welcher über die Behauptung der Wbigpartei, daß dem Parlament tie 
Berfügung über das Kirchenvermögen zuſtehe, erzürnt ift, entläßt das 
Bhigminifterium und fegt ein von Sir Robert Peel gebildete Tory⸗ 
miniſterium (Lord Wellington, Lyndhurft, Aberdeen sc.) ein. Diefe 
Maßregel verurfacht in England große Aufregung. Bei den am 5. Ja⸗ 
nuar 1835 beginnenden neuen Parlamentswahlen erhalten die Whigs 
entfchieden die Oberhand. In dem neuen Barlament, das am 19. Februar 
1835 eröffnet wird, vereinigen fih Whigs, Radikale und irifche Katho⸗ 
liken zum Sturz des Toryminifteriums. 

1834. Die Pforte beflätigt Miloſch, den Die Serbier 1827 
auf einer Rationalverfammlung zu Kragujewaz zum erblichen Fürſten 
des Landes ernannt hatten, in diefer Würde. Zugleich genehmigt fie, 
daß die Serbier gegen einen jährlichen Tribut von 2,300,000 türkifchen 
Piaſtern ihre inneren Angelegenheiten unter einheimifchen Fuͤrſten ſelbſt 
verwalten dürften. Türken follen nur noch in Belgrad wohnen dürfen, 
dafelbft aber mit den Serbiern gleiche Rechte haben. 

1834. Die englifche Regierung fchidt den Lord Napier als 
Dberauffeher des englifchen Handeld nah Canton. Die Chinefen 
wollen ihm nicht dulden; fie befeken fein Haus und wollen ihn aue- 
bungern. Es kommt zum Feuern zwifchen den engfifhen Schiffen und 
den Ehinefen. Napier verläßt Canton und geht nach Macao zurüd. 

1835, 26. Januar. Die Königin Raria da Gloria von 
Vortugal vermahlt fih mit dem Herzog Auguft von Leudten- 
berg, der jedoch ſchon am 28. März 1835 an der häutigen Bräune 
in Liffabon ftirbt. 

1835, 2. Februar. Die Berfaffungsurfunde, welche Fürſt 
Ritofh für die Serbier hatte ausarbeiten Taffen (das fogenannte 
ferbifche Statut), muß auf die Verwahrung von Seiten Rußlands, 
Defterreiche und der Pforte, welche eine rein monardifche Regierung des 
Fürſtenthums verlangen, zurüdgezogen werden, 
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1835, 2. März Der Kaifer Kranz I. von Defterreih (geb. 
1768) ſtir bt. (Er war der Tegte deutſche Kaifer; ale folder 
führte er den Namen Franz I. ; feit dem Jahre 1806, wo er die Deutfche 
Kaiferwürde niederfegte, nannte er fih als Kaifer von Oefterreih Franz I.) 
Franz I. war viermal vermählt, mit einer Prinzefiin von Würtemberg, 
einer Prinzeffin von Reapel, einer Prinzeffin von Modena und einer 
Prinzefiin von Bayern. Auf dem öfterreichifchen Kaiferthron folgte ihm 
fein Sohn Ferdinand I. (fi8 1848). Ferdinand war gefrönter König 
von Ungarn. Die Ungarn verlangten, Daß er fi Ferdinand V. nenne, 
da er in Ungarn der fünfte König Ferdinand fet. Er genehmigte, daß er. 
in Ungarn Ferdinand V. genannt werde. 

1835, 11. März Der Herzog von Broglie wird wieder 
Bräfivent des franzöfifchen Minifteriums (bie 1836) ; auch der Marſchall 
Maifon, bisher Gefandter in Petersburg, tritt in Das Miniſterium. 
Der Narfhall Mortier, der faum einige Worte im Zufammenhang 
zu fprechen wußte und Durch feine parlamentarifche Unfähigfeit den Spott 
der Kammer rege machte, hatte, der von ihm nicht gefuchten Stellung 
müde, am 20. Februar feine Entlaffung als Minifterpräfident ein- 
gereicht. 

1835, 8. April. Das Torvminifterium Robert Beel 
in England tritt ab, nachdem das linterhaus mit einer Mehrheit won 
33 Stimmen den Grundfaß anerkannt hat, daß das Barlament Das 
- Recht beſitze, über das Eigenthum einer jeden Corporation, alfo auch 
das Vermögen und tie Güter der Kirche, zum Beſten des Staates zu 
verfügen. (Vergl. 1834 Ende Dezember.) Der König Wilhelm IV. 
muß, ganz gegen feine Neigung, das frühere Whigminifterium 
unter Lord Melbourne (bie 1841) wieder einfegen. 

1835 , April. Sieg der Föderaliften über die Unitariſten in 
Buenos Ayres General Roſas Dictator. 

1835, 18. April. Die franzöfifhe Kammer genehmigt die 
fhon früher vom franzöfifhen Minifterium beantragte und von den 
Nordamerikanern geforderte Entfhädigung von 25 Millionen 
Franken für die Befchädigung, welche Rordamerifaner in Kolge rechts⸗ 
widriger Beſchlagnahme nordamerikaniſcher Handelsfahrzeuge zur Zeit 
der napofeonifchen Gontinentalfperre erlitten hatten. ' Die Kammer von 
1834 Hatte den Antrag des Minifteriums zurüdgemwiefen. Als aber der 
nordamerifanifche Bräfident Jackſon in feiner am 1. Dezember 1834 
gehaltenen Eröffnungsrede des Gongrefjes erflärte, er werde die Rechte 
der Republik mit Gewalt der Waffen geltend machen, hielt die Sammer 
für beffer, die 25 Millionen zu bezahlen. 

1835, 22. April. Ein Befchluß des deutfhen Bundes- 
tagesverbtetetden Rachdruck im ganzen deutfhen Bundesgebiet. 
Da der Beſchluß Feine Strafe gegen Uebertreter feſtſetzt, fo bleibt er un- 
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wirfiam, bis ein Radhıtrag vom 9. November 1837 dies nadbolt, 
indem er als geringfte Strafe die Wegnahme der gedrudten Exemplare 
verfügt. 

1835, 21. bis 24. April. Der chriſtiniſche General Baldez wird 
von dem Garliftenführer Zumalacarreguy in einem viertägigen 
Gefecht gefchlagen und nach Logrono zurücgedrangt. Auch bei Guernica 
(1.Rai) und Hernani (12. Mai) erleiden die Chriſtinos eine Niederlage. 

1835, 21. Mai. Die fpanifche Königin Chriſtine ruft Die 
benaffnete Hülfe Englands und Frankreichs gegen bie 
Garliten an. In den Provinzen Biscaya und Navarra konnten fich die 
Chriſtinos faſt nur no in den befeftigten Städten halten. Der Bürger: 
krieg wurde von beiden Seiten auf Das Blutigfte und Graufamfte geführt 
(Gräuelfeenen in Saragoffa am 3. April und 5. Juli 1835, in Neus 
22. Juli 1835, in Barcelona 25. Zuli 1835). Die Kabinete von 
Sonden und Paris verweigern zwar am 9. Juli eine förmliche bewaffnete 
Intervention ; Doch werden der Königin Werbungen in Englant erlaubt, 
der König Louis Philipp geftattet den Franzoſen, im Heere der Chriſti⸗ 
n08 zu fechten. Die franzöfifche Sremtenlegion in Afrifa trat nach einer 
Konvention vom 28. Zuli 1835 in den Dienft ter fpanifchen Köni- 
ain über. 

1835, Mai. Die Engländer bewältigen den Aufitand der Kaf⸗ 
fern am Gap; fie verleiben 3000 Quapratmeilen der Gap=Golonie ein. 

1835, 1. Suni. König Otto von Griechenland tritt die 
Regierung felbftftäntig an. 

1835, 15. Zuni. Der bedeutendfte Chef der fpanifchen Carliſten⸗ 
bauten, Zumalacarreguy, wird vor Bilbao, das er belagerte, Dur 
einen Schuß verwuntet und ftirbt am 25. Juni zu Gegama. 

1835, 4. Zuli. Ein Deceret der Königin Chriftine bebt in 
gan Spanien den Zefuitenorden auf. Die Bartei der Eral- 
tatos in Den Städten fordert aber radicale Augrottung des Möndtbums. 
Der Voͤbel fällt in verfchiedenen Städten (Barcelona, Murcia 2c.) über 
die Mönche ber und treibt fie aus den Kloftern. 

1835, 10. Zuli. Das erfte Bataillon der in England für den 
Dient der Königin Chriftime geworbenen Freiwilligen landet in 
San Sehaftian an der Tpanifchen Küfte. Das enalifche Soltheer wird 
ab und nach auf 10,000 Dann vermehrt und vereinigt fid) unter Dem 
Commando Des Generals Evans im Aprif 1836 mit der fpanifchen 
Armee unter General Cordova. 

1835, 26. Juli. Abd⸗el⸗Kader, der mit dem Plane um- 
ging, die Franzofen aus Algier zu vertreiben, rief zwei den Franzoſen 
befreundete Beduinenſtäänme von der Seefüfte in das Innere. Dem wider- 
ſeßzie ſich General Trezel. In einem Engpaffe wurde Trezel, der mit 
einem franzöfifchen Corps gegen Abd⸗el⸗Kader zog, von Lepterem am 
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26. Juli angegriffen und fonnte fid) nur mit Berluft durchſchlagen. 
Dies war der Anfang des Krieges der Franzofen gegen Abd⸗el⸗Kader in 
Algier. Die Sranzofen unternahmen am 26. November unter Rarfchall 
Blauzel einen Zug gegen Mascara, ſchlugen Abd⸗el⸗Kader zurüd und 
ttedten Mascara, das Die Araber verlaffen hatten, am 6. Dezember 
in Brand. | 

1835, 28. Zufi. Zweites Attentat auf Bas Leben tes fran⸗ 
zöfifchen Königs Louis Philipp durch vie Höllenmaſchine Kiesch is. 
Der König bielt zur Feier der Julitage Heerfchau über 30,000 Mann 
Zinientruppen und 20,000 Mann Rationalgarten. Als er bei der achten 
Legion der Nationalgarde mit feinem Generalftab angefommen war, er⸗ 
folgte aus einer Reihe verbundener Flintenlaufe eine furchtbare Erplofion 
von gehadtem Blei und Kugeln. Das Attentat wurde von einem Corfen 
Namens Fieschi, einem völlig ungebifdeten Menfchen, der früber ge 
meiner Soldat war, ausgeführt. Gegen vierzig Berionen wurden theils 
getödtet, theil® verwundet. Unter den Getödteten war auch ter Rarfchall 
Mortier. Fieschi fagte aus, daß ihn der Kramer PBepin und ber 
Sattler Morey zu feiner That angereist und mit Geld verfehen Hätten. 
Fleschi, Pepin und Morey wurden am 19. Februar 1836 guillotinirt. 

1835 , 5. Auguſt. In Barcelona bildet fih eine Junta, 
weiche die Gonftitution von 1812 verlangt und der Königin Ehriftine 
den Gehorſam auffündigt. Diefem Beifpiele folgen am 6. Auguſt Ba= 
lencia, am 10. Auguft Saragoffa, am 23. Auguft Malaga, 
am 25. Auguſt Cadix, am 28. Auguft Sevilla unt Cordova. 
Auch in Madrid erfolgt am 16. Auguſt ein Aufitand Der Stadtmiliz, 
welche Abiegung der Minifter verlangt. Die Progrefliftenpartei (Exal⸗ 
tados), welche die Gonftitution von 1812 will, biftet ein Heer von 
Freiwilligen, um auf Madrid zu marfchiren und ihr Verlangen mit 
Waffengewalt durchzuſetzen. 

1835, 14. September. Die Königin Chriſtine von Spanien 
entläßt, als ein Heer Tiberafer Kreiwilliger unter dem Grafen de Tas 
Navas gegen Madrid zieht, Das Winifterium TZoreno. Am 25. Sep⸗ 
tember ftellt fie den liberalen Kinanzminifter Mendizabal an tie 
Spike ver Geſchäfte. Diefer fchließt mit den progrefiitifchen Junten 
Frieden, indem er Preßfreiheit gewährt, zur Berathung eines neuen 
Wahlgeſetzes die Kammern einberuft und eine Behörde zur Unterfuchung 
des Benchmens der Ordensgeiftlichen einfeßt. Don ten 1900 Klöſtern 
wurden mit Genehmigung der Kammern 900 aufgchoben; namlich afle, 
welche nicht über 12 Conventualen zählten; ihre Güter und Einfünfte 
follten zur Tilgung der Staatsfchuld verwendet werden. Den Geiftfichen 
wurde der privilegirte Gerichtsftand entzogen. 

1835, 6. Oktober. Ein portugiefifhes Sülfscorpe 
gegen die Garfiften rüdt in Spanien ein. 
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1835, 23. Oftober. In Mexico wird die neue Conſtitu— 
tion publicirt. 

1835, 3. November. Texas erflärt fih für unabhangig von 
Nexico. 

1835, Dezember. Die Inſel Samos unterwirft ſich der Pforte. 
Die griechiſche Bevoͤlkerung dieſer Inſel hatte ſich ſchon 1821 dem Frei— 
keitefampfe der Griechen angeſchloſſen und ihre Unabhängigkeit von der 
Biorte auch behauptet. Das Londoner Protocol von 1830 ftellte die 
Juſel wieder unter türfifche Serrfchaft; die Bevölkerung unterwarf fich 
aber erft im Dezember 1835, unter der Bedingung einer allgemeinen 


| Auneftie und einer felbftftändigen Verwaltung unter einem Griechen ale 
' Statthalter. 


1835. Die Cholera verbreitet ſich im fünlichen Frankreich, in 


| Stafien, in der Levante und im nördlichen Afrika. 


1835. Die Staatsfhuld der Vereinigten Staaten 
von Rordamerifa, weiche im Sabre 1816 auf 123 Millionen Dollars 
gefiegen war, iſt im Sabre 1835 völlig getilgt. Der Ueberſchuß 
ter Staatseinfünfte im Jahre 1836 wurde daher an die Einzelftaaten 
dertheilt. Die directen Steuern auf Haufer und Ländereien hatten hen 
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1836, 5. Januar. Der Poͤbel in Barcelona ermordet die in 
ver Gitadelle gefangen gehaltenen Garliften und andere des Carlismus 
wrtähtige Berfonen, Darunter den Oberften O’Donnel. Aud in Sara- 
gofa werten am 23. März 1836 carliftifch Gefinnte ermordet. 

1836, 8. Februar. Der Eongreß der Bereinigten Staaten 
beſchließt, Daß die Entfcheidung über tie Sclavenfrage nicht zur 
Competenz des Congreſſes gehöre. 

1836, 22. Februar. Thiers wird franzöfifcher Minifterprafident 
und Minifter des Auswärtigen. Montalivet übernimmt das Mini- 
Kerium des Innern, Belet das des Unterrihts, Duchatel des Han⸗ 
dels. Marſchall Maiſon bleibt Kriegsminifter. Broglie und Gui- 
zot fheiden aus dem Minifterium. 

1836, Februar bie Aprif. Unruhen in Krakau; daher Be⸗ 
ſezung der Stadt durch die Schugmädhte. 

1836, 23. März In Madrid werden alle Klöfter gefchloffen 


und die Mönche fammtlich aus der Stadt getrieben. 


1836, 9. April. Die junge Königin Donna Maria da Glo- 
tia von Portugal vermählt fih zum zweiten Mal mit dem Herzog 


Sriedrih Auguft von Sahfen- Coburg. 


1836, 14. Mai. Das Minifterium Mendizabal in Spanien 


nitt freiwilfig ab und fommt dadurch feiner Entfaffung zuvor. Mendi— 


jabaf war der gemäßigten Partei in Spanien und aud den der Köni- 
gin Chriſtine befreundeten Gabineten von London und Paris zu radical; 
3» 
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auch witerftand er dem Berlangen der Königin, den bewaffneten Beiftann 
ter auswärtigen Mächte gegen tie Garliften anzurufen. Es folgte ein 
gemäßigtes Minifterium unter dem Bräfidenten Sfturiz. Mit dieſem 
waren aber die Liberalen oder Eraltados nicht einverfanten. In Den 
meiften großen PBrovinzialftädten (Barcelona, Malaga, Cadix, Cordova, 
Saragoffa, Balencia zc.) brachen Aufftände aus für Die Wiedereinführung 
der Berfaffung von 1812. Da fih aub AA Procuradores gegen Das 
neue Minifterium erffarten , fo Lofte die Königin am 22. Mai 1836 vie 
Gortes, „welche den Staat willfürlih und geſetzwidrig in Gefahr feg- 
ten,“ auf und berief eine nad) einer neuen Wahlform gebildete Kammer 
auf den 20. Auguft 1835. Nachdem ein neuer talentvoller Bandenfübrer 
ver Garliften in dem jungen vormafigen Priefter Gabrera fib aufae- 
than hatte, der in Niederaragonien die größten Graufamfeiten verübte, 
erffarte Iſturiz feine Meberzeugung, Daß ohne Einfchreiten des Aus- 
fandes der Bürgerkrieg und das Blutvergießen in Spanien fo bald fein 
Ende nehmen werte, und rief Die Hülfe Enalants und Franfreibs an. 

1836, 6. Juni. König Anton von Sachen ftirbt. Es folgt 
auf dem ſächſiſchen Thron fein Neffe und bisheriger Mitregent (veral. 
9. September 1830) Friedrich Auguft U. (bis 1854). 

1836, 22. Suni. Der Vorort Bern erflärt fih auf Die Auf: 
forderung der franzöfifchen Regierung bereit, alle politifchen 
Flüchtlinge aus Der Schweiz zu entfernen, welde durch 
ihre revolutionären Umtriebe das gute Vernebmen mit den Rabbar- 
ftaaten ftörten. Der Italiener Mazzini, welder fhen 1832 und 
1834 der vornehmfte Leiter der Bewegung in Stalien gewefen war, batte 
den Blan eines jungen Europa ausgedacht. Alle Nationen, von 
denen immer die eine bisher gebraucht worden fei, um Die andere, welde 
fih zur Freiheit erhob, zu unterdrüden, follten ſich nach Diefem Blane zu 
einem Bunde für Die Erringung freier Inftitutionen und Bewahrung 
derfelben vereinigen. Kür diefen Zwed batten fih unter den politifchen 
Flüchtlingen der verfchiedenen Nationen geheime Verbindungen unter Tem 
Namen eines jungen Italiens, jungen Frankreichs, jun— 
gen Deutihlands, jungen Polens ac. gebildet, welche ſich bei 
dem Kampfe um politifche Kreiheit gegenfeitig unterftügen wollten. Das 
franzöfifche Minifterium erklärte fi mit der Zufage des Vororts nicht 
zufrieden. Der franzöfifche Minitter des Auswärtigen, Thiers, erließ 
am 18. Juli eine fchr drobende Note an Die Schweiz, welde unter Ten 
Schweizern Aufregung und Erbitterung bervorrief. Der franzöſiſche 
König Louis Philipp ging Damals mit dem Gedanken um, durch Ber- 
mählung eines feiner Söhne mit einer öfterreichifchen Prinzeſſin fich mit 
der öfterreichifchen Dynaftie zu verfhwägern, und Tbiers alaubte, durch 
feine Drohnote diefen Plan zu unterftügen. 

1836, 25. Juni. Drittes Attentat auf das Leben des fran- 
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zoͤſiſchen Könige Louis Philipp. Als der König mit feiner Ge- 
mablin und feiner Schweiter Adelaide aus dem Zuilerienfchloffe fuhr, 
iboß ein junger Handlungsdiener Namens Alibaud, der zu diefem 
Zwede von PBerpignan nach Paris gekommen war, eine Stodflinte auf 
ten König ab. Der König, welcher fih in diefem Augenblid auf die 
Seite wandte, wurde nicht getroffen. Alibaud erflärte, er habe ten Ty⸗ 
saunen, welcher die Volksfreiheit unterdrüde, tödten wollen, er hatte feine 
Ritſchuldige. Am 11. Juli wurde er guillotinivt. 

1836, 13. Auguſt. Ein fpanifches Regiment der Provinzialmiliz 
jiebt in der Nacht vom 12. auf den 13. Auguft vor das Luftfchloß la 
Grania und fordert die Königin Ehriftine auf, die Eonftitution 
ven 1812 einzuführen. Das zum Schuße des Hofes aufgeftellte vierte 
Garderegiment gebt zu ver Miliz über und ſchickt eine Deputation von 
12 Mann an die Königin, welche unter Androhung körperlicher Miß⸗ 
bandlung von ihr verlangt, daß fie fofort das Minifterium Iſturiz 
entlaſſe, CaAlatrava als Minifter einfebe und die Eonftitution von 
1812 anerfenne. Die Königin fieht fih gezwungen, dieſen Forderungen 
in willfohren,, bis etwa die einberufenen Gortes ein Anderes befchlöffen. 
Larauf verließen die Gefandten von Defterreih, Preußen und Rußland 
Nadrid. 

1836, 18. Auguſt. Die deutſche Bundesverſammlung 
genehmigt die Vertauſchung der weſtlichen Hälfte des Großherzogthums 
turemburg von Seiten des Königs von Holland an Belgien gegen 
einen mtiprechenten Theil des belgiſchen Limburgs, der fodann, ftatt 
des abgetretenen Iuzemburgifchen Theile, dem deutfchen Bund einverleibt 
werten joll. 

1836, 25. Auguft. Das franzöftfbe Minifterium Thiers danft 
ab, Als der Plan einer VBermählung des Herzogs von Orleans mit einer 
öterreichifhen Prinzeffin nißlungen war, alaubte Thiers, auf die 
abſolutiſtiſche Richtung des öfterreichifchen Cabinet3, das den Don Car- 
les in Spanien begünftigte, feine Rüdficht mehr nehmen zu müffen, und 
veranlaßte den König Louis Philipp, daß er den franzöflfchen Soldaten 
aler Grade erfaubte, mit Vorbehalt ihres Ruͤcktrittes und ihrer Grade in 
die franzöfifche Fremdenfegion einzutreten, die fich feit einem Jahre im 
Tien der fpanifchen Königin Chriftine befand. Auf diefe Weife follte 
tiefes Corps zu Gunſten der Gonftitutionellen in Spanien anfehnlid) 
verftärft werden. Nachdem aber Louis Philipp die Revolution in 
Radrid vom 13. Auguft 1836 und die Proclamation der fpanifchen 
Senfiitution von 1812 erfahren hatte, zog er, gegen die Proteſtation 
von Thiers, die franzöftfche Fremdenlegion aus Spanien zurüd. Dies 
veranlaßte Thiers und feine Gollegen, ihre Entlaffung zu nehmen. 
Ter König richtete fein Augenmerf auf Guizot; da Ddiefer bei den 
Kammern und beim Volke wenig befiebt war, fo wurde (6. September 
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1836) der Graf Mole als Minifterpräfident vorgefchoben und G ui- 
zot erfhien auf tem Programm nur als Minifter Des öffentlichen 
Unterrichts. 

1836, 30. Auguf. Großer Brand in London. 

1836, September. Espartero wird zum Befehlshaber ver 
franifchen Nordarmee gegen die Garliften ernannt. Die Garliften unter 
Villareal's Oberbefehl ſind über vie Chriftinos an den meiften Punkten 
im Bortheil. \ 

1836, September. Bewegungen in Bortugaf für tie Ber: 
faffung von 1820 (Septembriften). 

1836, 6. Oftober. Da fib Graf Mole für Die Hebernahme der 
Präfttentfchaft im Minifterium den Erlaß einer wenigftens tbeilweifen 
Ammeftie zur Bedingung gemacht hatte, fo begnadigt Louig Phi— 
(ipp am 6. Oftober, feinem Geburtstage, 63 politiiche Gefangene. 
aber nur unbedeutende Berfönlichfeiten. Bald darauf werden aud Die 
in Ham gefangenen vormaligen Minifter Karl's X. freigegeben. Zus 
erft entließ man Peyronnet und Ghantelauze, und als dies feine Auf: 
regung verurfachte, ſodann auch Polignac und Guernon de Ranville. 

1836, 24, Oftober. Gröffnung der Cortes in Madrid, Lie 
eine neue Berfaffung entwerfen, d. i. Die Berfaffung von 1812 in einem 
mehr monardifchen Sinne umäntern follen. 

1836, 29. Oftober. Prinz Louis Napoleon (geh. 1808, 
Sohn Des vormaligen Königs Louis Bonaparte von Holland) macht 
mit Hülfe des Oberften Vaudry vom A. Artilferieregiment in Straß: 
burg einen Berfuh, die Regierung Louis Philipp's zu 
türen. Der Prinz hatte bisher bei feiner Mutter Hortenfe auf 
dem Schloffe Arenenberg, Cantons Thurgau, in der Rabe von Con- 
ftanz gelebt. Im Sabre 1834 war er vom vollziebenten Rathe Des 
Gantons Bern zum Artilleriebauptmann ernannt werten. Seit feinen 
Züngfingsiahren ging er mit Dem Gedanken um, wie einft fein Obeim, 
der Kaifer Napoleon, die franzöfifche Krone zu erlangen. Ein ehemaliger 
Hauptmann der alten Garde, Parquin, welder in der Nähe von 
Arenenberg ein Landgut befaß, beftärfte ihn in Diefem Vorſatz. An 
BadensBaten lernte er den Oberft Vaudry vom 4. Artillerieregiment 
in Straßburg fennen, der ſich bereit erflärte, ibm zur Ausführung feines 
Vorhabens dienlich zu fen. Am 29. Oktober erſchien der Prinz in 
Straßburg. Am 30. Oftober beim Grauen des Tages ftellte ibn Ver 
Oberſt Baudry dem 4. Artillerieregiment, das er unter Die Waffen ge= 
rufen hatte, mit ten Worten vor: „Eine große Revolution beginnt in 
diefem Augenblid. Der Neffe des Kaifers ftebt vor euch. Er fommt, 
um fih an eure Spige zu ftellen. Gr will Frankreich feinen Ruhm und 
feine Freibeit miederbringen. Es gilt zu Hegen oder zu fterben für Die 
Sadıe des Bolfes. Soldaten! Kann Der Neffe Des Kaiſers auf euch 
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rechnen?“ Das ganze Regiment rief: „Es lebe der Haifer! * — Es war 
das 4. Artilerieregiment, in weldem der Kaifer Napoleon bei Toufon 
diente. Der Bring, welcher die Uniform eines Artillerieoffizierg trug, 
ſerach: „Es find euch noch große Geſchicke vorbehalten! * und überreichte 
dem Regiment einen Faiferlihen Adler. Das Regiment fepte fih in 
Rarſch, um das A6. Infanterieregiment an feiner Kaferne zum Beitritt 
auffordern; eine Abtheilung ging ab, um den commandirenden General 
Veitel und den Präfeeten von Straßburg zu verbaften. Sonderbarer 
Weiſe verbreitete fich aber plöglich unter den Soldaten das Gerücht, die 
Berfönlichkeit,, welche fich ihnen als Brinz Napoleon vorftelle, fei der 
Sehn des Oberſten Vaudry, der fih zum Kaifer machen wolle. Nun 
folgten Die Soldaten nicht mehr; der Prinz und der Oberft Vaudry mußten 
nh ergeben. Das franzöfifche Minifterium befchloß, um den gefährfichen 
Bringen möglich ſchnell aus Frankreich zu bringen, von einer gericht 
lihen Procedur gegen ihn abzufehen. Er wurde nad einem Sechafen 
abraht und nah Amerika eingefchifft. Gegen feine Mitfchulnigen 
murte der Proceß eingeleitet; der Gerichtshof fprach fie aber am 18. Ja⸗ 
nuar 1837 frei, Da Die Regierung den Hauptſchuldigen felbft freigelaffen ' 
babe. (Vergl. 6. Auguft 1840.) 

1836, 3. November. Die Königin Maria da Gloria von 
Bertugal führt in Portugal die von Dom Pedro gegebene Berfaffung 
wieder ein. 

1836, 6. November. Der vertriebene franzöfifche König KarlX., 
melßer, um ein milteres Klima aufzufuhen, vom Schloſſe zu Prag nadı 
Bra übergefiedelt war, ftirbt zu Graz. 

1836, November. Der Marfhall Clauzel, Generafgouverneur 
den Algerien, unternimmt mit einem unzureichenten Corps von 
1000 Rann (da Graf Mols nicht wagte, ohne Zuftimmung der Kam 
m die Koften eines Feldzuges zu decken) einen Zug gegen Conſtan— 
tine Der Sturm der Franzoſen auf die Stadt wird von den an Zabl 
kteimal Rärferen Arabern abgefchlagen; die Franzoſen müffen fid mit 
mohem Verluſt nach Bona zurücziehen. Da der Marfchall Clauzel 
I nicht abhalten Taßt, nach Paris zu geben und in der Kammer zu er- 
fären, daß die Megierung an dem Mißlingen der Unternehmung Schul 
ki, fo wird er feines Poſtens als Gouverneur von Algerien enthoben 
md der General Damremont an feine Stefle geiekt. 

1836, 20. Dezember. Die engfifche Regierung ertbeift der neu 
wfifteten Univerfität in London einen Freibrief. 

1836, 27. Dezember. Biertes Attentat auf den König Louis 
Bhilipp von Franfreih. Als der König nad der Deputirtenfammer 
br, um dieſelbe zu eröffnen, feuert ber Arbeiter Meunier eine Bi- 
fofe auf ihn ab, ohne den König zu treffen. Meunier wurde am 30. Aprif 
1837 zum Tore verurtheilt; der König begnadigte ihn zur Deportation. 
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1836, 28. Dezember. SKriegserflärung zwiſchen Chile un 
Beru. 

1836. Die Affembly in Riedercanada verlangt von ter 
engfifhen Regierung, Daß der englifhe Gouverneur von Canada der 
Aſſembly verantwortlich fei, daß die Freiheiten der Colonie erweitert und 
die Finanzen beffer geordnet würden. Würden diefe Forderungen nicht 
genehmigt, fo werde man feine Steuern mehr zahlen. An ter Spipe ter 
Bewegung ſteht Bapyineau. Die Bewohner von Obercanata, wo 
Marenzie den Aufftand feitete, fchließen fich Dielen Korderungen an. 

1836. Auf den Wunſch des päbſtlichen Runtius befchließt ver 
Canton Schwyz, in Schwyz ein Sefuitencollegium zu gründen. 

1836. Die freie Stadt Frankfurt tritt zum Zollverein. 

1836. Die Cholera in Bayern, in Wien, Venedig, Neapel, 
Nordamerika. | 

1836. Mihigan und Arkanfas werden als 25. und 26. 
Staat in die nordamerifanifche Union aufgenommen. Große Hanteld 
frifis in den Vereinigten Staaten. 

1836. Lord Audland wird Generalgouverneur in Oftintien 
(bis 1842). 

1836. Die engfifche Regierung ſchickt den Capitän Elliot 
nah China, um dort den englifhen Opiumſchleichhandel zu 
feiten. 

1837, 25. Sanuar. Der franzöfifhe Minifterprafitent Graf ole 
fegt der franzöfifhen Kammer zwei Sefebentwürfe in bour- 
bonifhen Kamilienangelegenheiten vor. Der eine bean 
tragt, dem Herzog von Nemours als Apanage die Domäne Rame 
bouiflet und das Gut Chateauneuf anzuweifen ; die Einfünfte aus beiden 
Gütern waren auf 460,000 Franken angefchlagen. Der zweite Geſetzes⸗ 
vorfchlag verlangte, daß die franzöfifche Staatsfaffe der Königin der 
Belgier, Tochter des Königs Louis Philipp, das in ihrem Heiratbe- 
vertrag ausbedungene Brautgefchent von einer Million Franken aud 
zahle. Diefe Korderungen des Königs erregten in Frankreich großen 
Unwillen. Der republifanifch gefinnte Abgeordnete Cormenin lie 
eine Schrift dagegen erfcheinen,, worin er nachwies, daß die beiten für 
den Herzog von Nemours verlangten Güter einen Werth von 40 Wil 
lionen Franken hatten. Als fich in der Kammer eine ftarfe Oppofition 
gegen biefe Gefebvorfchläge Fund gab, verlangte der Minifter Guizot 
die Auflöfung der Kammern. Der Minifterpräfident Mole widerfeßte 
fid) einer Auflöfung und nun trat Guizot aus dem Minifterium. Am 
15. April 1837 trat Salvandy als Minifter des Innern an feine 
Stelle. Außer den eben genannten Propofitionen erregten nod einige 
andere von den Miniftern eingebrachte Gefeßvorfchläge die Unzufrieden 
heit der Kammer. Der eine verlangte die Trennung der Juſtiz der Bili- 
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tarperfonen von der bürgerlichen Jury, Militärperfonen ſollten ihre 
eigenen Militärgerichte erhalten; der andere brachte die Inſel Bourbon 
als Verbannungsort für politiſche Verbrecher in Vorſchlag. 

1837, 13. März. Das britiſche Parlament weiſt die Be⸗ 
ſchwerden der Canadier ab. Darauf griffen die Canadier zu den 
Waffen unter der Führung von Mackenzie, wurden aber zuerſt am 25. No« 
rember 1837 hei St. Charles und dann öfter von den englifchen Truppen 
geihlagen. Der Aeft der Aufftändifchen floh auf eine zu den Vereinigten 
Staaten gehörige Infel im Niagara, mußte fi aber zeritreuen, als ber 
Praiitent van Buren der Vereinigten Staaten den Befehl gab, den In⸗ 
intgenten auf feine Weife Vorſchub zu leiften. 

1837, 1. Mai. Neue Verfaffung des Bundesflaates Peru— 
Bolivia. 

1837, 9. Mai. Um die Feinde der Regierung in der Kammer zu 
ihmächen , Die einen Angriff auf Das berrfchende Syſtem vorbereiteten, 
erläßt Der König Louis Philipp eine Ammeftie für alle politifchen 
Gefangenen in Frankreich. 

1837, 24. Mai. Don Carlos ſchlägt den dhriftinifchen General 
Zribarren bei Huesca. 

1837, 30. Mai. Der Herzog von Orleans, ältefter Sohn 
des franzofifchen Königs Louis Philipp und Thronerbe, vermäbft ſich zu 
Fontainebleau mit der Brinzefiin Helene von Medlenburg Am 
18. April Hatte der Minifterpräfident Mole der Kammer die Eröffnung 
von tiefer Heirath gemacht und zugleich bemerkt, daß die don Kron⸗ 
prinzen ausgefehte Dotation erhöht werden müffe, wogegen der 
König den Antrag auf eine Dotation für den Prinzen von Nemours 
zurückziehen wolle. Der Kronprinz bezog bisher eine Million Franken, 
welche Dotation die Kammer bei der Vermählung zu erhöhen verſprochen 
batte. Sie erhöhte diefelbe am 27. April 1837 auf 2 Millionen Kran 
fen. Rachdem dies gefchehen, ‚forderten die Minifter von der Kammer 
abermals die Bewilligung der Million Heirathsgut für die Königin 
der Belgier. Dagegen wandte der Abgeordnete Charamaule ein, 
ter Werth der Brivatdomanen des Haufes Orleans betrüge 72 Millionen 
Kranken; Da diefe nad dem Tode des Königs zu gleichen Theilen auf 
feine Kinder übergingen, fo fämen auf die Königin der Belgier zehn 
Millionen Sranfen, womit ſich der belgifhe König Leopold wohl be 
guügen fünne. Die Kammer genehmigte auch diefe Million mit 239 
gegen 140 Stimmen. 

1837, 30. Mat. Die Sranzofen jchließen mit Abd⸗-el⸗Kader 
an der Zafna Frieden. 

| 1837, 3. Juni. Rheinfhifffahrtsvertrag zwifcen 
Breußen und Hollant. 
| 1837, 156. Juni. Die Königin Witiwe Chriftine von Spa⸗ 
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nien befchwört die neu eingeführte, von den Cortes modificirte ſpaniſche 
Berfafjung von 1812. 

1837, 20. Zuni. König Wilhelm IV. von England ſtirbt. 
Da er feine Kinder hat, fo folgt ihm feine Nichte Bictoria, einzige 
Tochter des Herzogs von Kent, nachälteſten Sohnes Georg VUI., auf Dem 
engfifben Throne. Hannover, das feit 123 Jahren unter einer Re⸗ 
gierung mit England geftanden war, wird von England getrennt. 
Die Krone von Hannover, wo feine weibliche Erbfolge ftatthat, gebt auf 
den jüngeren Bruder des Vaters der Königin Victoria, auf Den Herzog 
Ernſt Auguft von Gumberland über, der aus den englifchen 
PBarteifämpfen als ein entfchiedener Gegner Tiberaler Inftitutionen be 
fannt war. 

1837, 28. Juni. Der neue König Ernſt Auguf ziebt in 
Hannover ein, ninımt die Abordnung der Stände zu feiner Begrüßung 
nit an und löſt die Ständeverſammlung fofort auf, da er Das bannd- 
verfhe Staatsgrundgeſetz nicht anerfaunt babe. Da nun dieſes Grund— 
aefeß im 13. Artikel verfügte, Daß ein Regent, bevor er fid) huldigen 
laſſe, der Landesverfaffung unverbrüdfiche Treue gefobe, fo erflärte Der 
Bürgermeifter Stüve von Osnabrück in der Kammer, er glaube nicht, 
daß Ernft Auguft, da er Die Derfaffung noch nicht befdyworen , Die 
Regierung bereits angetreten babe, eine Bemerfung, woraus natürlich 
folgte, daß der König auch noch nicht berechtigt fei, Regierungsrechte zu üben. 
Dagegen berief fi der König Darauf, Daß er um feine Genehmigung Des 
Staatsgrundgefehes bei Einführung Deffelben nicht gefragt worden fei, Taf 
er auch mehrere Bunfte darin nicht unterzeichnet baben würde. Er eutließ 
Die ronftitutionellen Minifter und ernannte Den Gebeimenrath v. Schehe 
zum Gabinetsminifter. Schele unterzeichnete audy Das Patent, worurd 
Ernft Auguft feinen Regierungsantritt am 5. Zuli befannt madıte. Der 
König erflärte Darin, Daß Das Staatsgrundgeſetz, da er es niemals aner- 
fannt babe, für ihn nicht bindend ſei, Daß es Manches enthalte, was 
dem Berürfniß Des Landes nicht entſpreche, und daß er ein neues geben 
werde, 

1837, Juni. Infurrection in Canada gegen Die enges 
lifche Regierung. Papineau, Relfon, Cote u. U. fichen au der Spitze 
der Bewegung. 

1837, 22. Juli. Rücktritt des kurheſſiſchen Miniſteriums Haf- 
fenpflug. 

1837, 12. Auguft. Der hriftinifche General Espartero treibt 
die Garliften von Madrid zurüd. Er bat Tas chriftinifche Heer neu 
erganifirt und duldet Die Beförderung der Offiziere nach Brotection 
nicht mehr. 

1837, 25. Auguſt. Sieg ter Garliften bei Herrera. 
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1837, 13. September. Espartero ſchlaͤgt ben carliftifchen 
General Cabrera bei Sacedon. 
1837, September. In Bortugal wird Die dur Serftellung 


einer Bairsfammer und des königlichen Veto modificirte Berfaffung 


von 1820 wieder eingeführt. Die Oppofition der Ghartiften, d. i. der 
Anhänger der Charte Don Pedro's von 1822 wird niedergefchlagen. 
1837, 13. Oktober. Die Franzoſen unter Damremont er 
obern die befeftigte Stadt Gonftantine in Algier. Damremont fallt. 
An feiner Stelle erhält General Valse den Oberbefehl in Algerien. 
1837, 20. Dftober. Die fpanifhen Garliften werden von 


den Chriftinos über den Ebro zurüdgedrängt. 


1837, 1. Rovember. Eine Proclamation des Könige Ernft 
Auguft von Hannover erflärt die bisher vertagte Ständeverfammlung 
für aufgelöft, Das Staatsgrundgefeß vom 26. September 1833 für auf- 
geboben, und verheißt eine neue Verfaffung, Die mit den demnächſt nadı 


dem Wahlmodus von 1819 einzuberufenten Ständen vereinbart werten 
fell. Alle Löniglichen Diener werden von dem auf die Verfaffung vom 


26. September 1833 geleifteten Eide entbunden. Sieben Göttin« 
ger PBrofefforen, Albredt, Dablmann, Ewald, Jacob 
Stimm, Wilhelm Grimm, Servinus, Weber, erflären, fie 
müßten ſich fortwährend auf tie von ihnen befchiworene Verfaſſung ver- 
pflibtet erachten und würden daher an einer Wahl nah dem Wahlgefeh 
ven 1819 nicht Theil nehmen. Die fieben Profeſſoren wurden ihres 
Amtes entfeßt, Dablmann, Jacob Grimm und Gervinus nody außerdem 
Des Landes verwielen, Da fie fih durch Verbreitung Der Proteftation des 
Berbrechens der Aufiwiegelung ſchuldig gemacht hätten. 

1837, A. November. Der Fürft Wallerftein tritt aus dem 
bapriſchen Minifterium. Bayriſches Minifterium Abel. Be 
der Minifterveränderung ſcheinen Umtriebe der Ultramontanen, die eben 


auch in Mheinpreußen eine Gaͤhrung verurfacht hatten, thätig gewefen zu 
fein. Abel war eine Greatur der Ultramontanen und ihren Zweden 


dienſtbar. Er that, fo viel ihm möglich war, um den Uftramontanen 
wieder zur alten Herrſchaft in Bayern zu verhelfen. Die Broteftanten 
wurden nah Möglichkeit aus ihrer conftitutionsmäßigen Gleichberech⸗ 
tigung in Das Berbältniß einer blos geduldeten Gonfeffion zurüdgedrängt. 
Selbſt der proteftantifchen Königin Therefe wollte man bei ihrem Leichen⸗ 
begaͤngniß von fatholifcher Seite Die fonft gebräuchlichen kirchlichen Ehren 
verweigern. Das Minifterium Abel erbielt fih in Bayern, troß ber 
beitändigen Proteftationen der Broteftanten, ein volles Zabrzebnt. (Bat. 
13. Februar 1847.) 

1837, 21. November. Die preußifche Regieruftg fegt den Erz 
biſchof von Göln Clemens Auguft von Droſte-Viſchering 
außer Amtstbätigkeit und läßt ihn nach Minden abführen. Der Erz⸗ 
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bifhof wurde von einer Partei geleitet, welche Das Beifpiel Belgiens, 
Aufſtand einer katholiſchen Bevölkerung gegen eine proteftantifhe Regie⸗ 
rung, auch am Rhein zur Nachahmung bringen wollte. Er batte vor 
feinem Amtsantritt (und noch am 1. März 1837) der preußifchen Re 
gierung Die Zufage gemacht, Ten bisherigen Uſus bezüglich der Einfegnung 
gemifchter Ehen beizubehalten, nämlich tie Trauung vorzunehmen, ohne 
das Befenntniß zu verlangen, Daß fidh die Kinder zur katholiſchen Gon- 
feffion bekennen müßten (vergl. 17. Auguft 1825). Plötzlich aber ver- 
bot der Erzbifchof den Geitlichen feines Sprengel, eine gemifchte Ehe 
einzufegnen,, wenn nicht Das Angelöbniß beider Brautleute vorberginge, 
daß die finder Fatholifch werden follten. Man bemerft bei den Bor- 
gangen in Belgien, am Rhein und in Bayern in diefen Jahren, daß Die 
ultramontane Partei, d. i. die Jeſuiten, mit großen Planen ums 
gingen, wofür die katholiſche Bevölkerung in Aufregung gefebt werden 
follte. Es fcheint auf nichts Geringeres abgefehen gewefen zu fein, als 
mit tem Beiitand Belgiens und Bayerns die rheinifhen Bisthümer von 
den proteftantifchen Regierungen abzulöjen und wieder unter Die Herr⸗ 
(haft des Krummftabes zu bringen. — Die Differenzen zwifchen der 
preußifchen Regierung und dem Erzbifhof entigten in der Weife, Daß 
der Erzbifchof von feinem Amte entfernt blieb, Die preußische Regierung 
aber ihr Verbot, den Brautleuten ein Berfprechen der Erziehung Der 
Kinder in der fatholifchen Gonfelfion abzunehmen, dahin milderte, Daß 
nur das Abnehmen eines förmlichen Verſprechens unterfagt fei, eine be— 
fheitene Erfundigung jedoch, wie e8 in dieſer Beziehung gehalten werden 
folle, dem Geiftlihen immerhin freiftehe. Der Erzbifhof Drofte von 
Bifhering erhielt nad des Königs Friedrid Wilhelm II. Tode von 
Krietrid Wilhelm IV. 1840 die Erfaubniß, überall, wo er wünfde, 
feinen Aufenthalt zu nehmen, nur nicht in Cofn. 

1837. Der bayrifhe Landtag ſpricht den Wunſch aus, daß 
die Erfparniffe nicht zu Prunfbauten, fondern zum Nachlaß an Steuern, 
zur Unterftügung der Landwirthſchaft und der Gewerbe, zur Befeitigung 
des langſamen Juftigganges verwendet werden möchten. Er verlangt ein 
Geſetz über die Verantwortlichkeit der Miniſter und befchwert fich über 
bie große Vermehrung der Klöfter. 

1837. Die wegen ihres Proteftantismus ausgewanderten Ti⸗ 
roler aus dem Zillertbal werden in Preußen aufgenommen. 

1837. Ban Buren (achter) Präfident der Vereinigten Staaten 
von Rortamerifa (bis 1841). 

1837. Californien erffärt fi für unabhängig von Mexico. 

1838, 1. Sanuar. In Franfreich werden Die Spielhäufer 
aufgehoben. & j 

1838, 7. Januar. Einberufung der bannöverfhen Stände 
nach ber Berfaffung von 1819. Eröffnung der Ständeverfammilung am 
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20. Yebruar. Am 25. Juni beichließt die Verfammlung , daß die Ber- 
faffung von 1833 von dem König nicht einfeitig aufgehoben werden 
könne , fondern Daß die Genehmigung der Stände Dazu gehöre. Darauf 
erfolgt am 29. Juni Bertagung der Ständeverſammlung. Bor dem 
Auseinandergeben rufen 28 Mitglieder derfelben am 29. Juni die Hülfe 
des deutſchen Bundestags an, was die Magiſtrate von Osnabrüd 
(9. März), von Hildesheim (8. Suni) und anderen Gemeinden ſchon 
früher getban hatten. 

1838, 30. Januar. Der Erzbiſchof Dunin von Bofen erfaßt 
einen Hirtenbrief, worin er die Geiftlichen feiner Diöceſe auffordert, fich 
Bei Einfegnung gemiſchter Ehen nur nad den päbſtlichen Vorfchrif- 
ten zu richten. Das Berliner Kammergericht verurtbeilte ihn bierauf am 
23. Kebruar 1839 wegen Meberfchreitung der Amtsgewalt zur Entfegung 
vom Amt und fechsmonatlicher Feſtungsſtrafe. Dunin bewirkte durch 
rerionfiches Erfcheinen in Berlin, daß der Vollzug dieſes Urtheils aufe 
geihoben wurde, erhielt aber den Befehl, Berlin ohne vorher eingeholte 
Erlaubniß nicht zu verlaffen. Als er am 3. Oftober 1839 aleihwohl 
beimfich nach Poſen zurüdfehrte, wurde er dort am 6. Dftober verhaftet 
und auf Die Feſtung Kolberg abgeführt. Rad) des Königs Friedrich Wile 
beim III. Tode erhielt er von Friedrich Wilhelm IV. 1840 die Erlaub- 
niß, wieder in feine Diöcejfe zurüdzufehren. 

1838, Januar. Negeraufftand auf der Infel Cuba. 

1838, 2. Februar. Der fpanifche Prätendent Don Carlos 
vermählt fich zum zweiten Mal mit der Brinzeffin von Beira, Schweiter 
feiner verftorbenen Gemablin, Wittwe des Snfanten Peter von Spanien. 
Ben feiner erfien Gemahlin, einer Tochter des portugiefifchen Könige 
Sobann VI., die 1834 in England geftorben war, hatte er drei Söhne: 
Don Carlos Luis Maria (geb. 1818), Don Suan Garlos 
Maria (geb. 1822), Don Fernando Maria (geb. 1824). 

1838, 22. Februar. Die Tſcherkeſſen ſiegen über die Ruffen 
bei Schufhan. 

1838, 14. Maͤrz. Da die Erbaltung des ftebenten Heeres auf 
dem Kriegsfuß Dem Lande fehr drüdend wird, fo entjchließt fich der König 
Wilhelm I. von Holland auf ren Wunſch der Generalftaaten, das 
Lentoner Protocoll vom 14. Oftober 1831 zu unterzeichnen. Der 
König batte fich bisher deſſen geweigert, da daſſelbe den Holländern Die 
alten bollantiiben Grenzen gegen Belgien nicht zugeftand. Es blieb 
jegt nur noch Die Differenz bezüglich der Staatejchuld zwischen Belgien 
und Holland auszugleichen. 

1838, 28. März. Die Franzoſen blofiienBuenog=-Ayres. 

1838, A. April. Die Königin Maria da Gloria beidwort 
Tas neue portugiefifche Grundgeſetz. 

1838, 23. April. Das erfte Dampfichiff, weldes das at- 
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fantifhe Meer paflirt, der Sirius, fommt aus England in New- 
York an. 

1838, 17. Mai. Talleyrand (geb. 1754 zu Paris) ſtirbt. 
Er hatte feit der erften franzöfifchen Revolution allen Regierungsivftemen 
in Frankreich gedient, war einer der fehlaueften und gewandteften Dipfe 
maten, franzöfifcher Abgeordneter bei verfchietenen Congreſſen (auch in 
Wien 1815) und bei dipfomatifhen Verhandlungen von großem Einfluß. 

1838, 21. Mat. Lord Durham landet als englifcher General⸗ 
gouverneur in Canada. Das englifche Miniſterium ſuspendirt Die 
Berfaffung Canada's. Durham ift tem englifhen Minifterium zu 
fiberaf und gemäßigt gegen die Canadier; er wird bald wieder abberufen. 
Darauf verfuhen die Banadier einen neuen Aufftand , werden aber vor 
dem engliſchen Militär niedergehalten. 

1838, 10. Zufi. Verurtheilung des Lieutenante Layti wegen 
einer Brofehüre Louis Napoleons. Louis Napoleon war aus 
Amerifa (vergl. 29. Oftober 1836) auf fein Schloß Arenenberg im Canton 
Thurgau zurüdgefehrt und verfaßte bier eine Broſchüre, worin er fein 
Unternehmen vertheidigte, die Mechte des Königs Louis Philipp auf die 
franzöfifhe Krone anfocht und ſich für den berechtigten Erben des fran- 
zöfifchen Thrones erffärte. Diefe Schrift gab der Lieutenant Layti, 
welcher fich bei Dem Straßburger Attentat betheiligt hatte, unter feinem 
Namen heraus und verbreitete fie in Baris. Der Bairshof verurtbeifte 
ihn deshalb am 10. Zufi 1838 zu 10,000 Franken Geldbuße und 
fünfjährigem Gefängniß. Das franzöfiihe Cabinet ftellte an die Schweiz 
das Verlangen, den Prinzen Louis Napoleon aus der Schweiz zu 
verweifen ; der Canton Thurgau feiftete aber dieſem Begehren feine Folge. 
Da der Prinz Bürger des Cantons fei. Als hierauf franzöfifhe Truppen 
an die Grenze rüdten und die Schweizer ſich rüfteten, verließ der Prinz 
tie Schweiz freiwillig, nm nicht Veranlaffung zu einem Kriege zu 
werden. 

1838, 14. Auguſt. Kniebeugungsordre in Bayern. 
Die Wachen erhalten den Befehl, fo oft ein Geiftlicher mit der Monftranz 
vorübergeht, unter Gewehr zu treten und auf Commando auf das Knie 
zu fallen. Diefer Ordre müſſen fih auch die proteftantiihen Soldaten 
und Bürger der Landwehr unterziehen. Inter den Broteftanten in 
Bayern erregt Diefe Ordre den höchften Inmillen ; ihre Proteftationen 
find aber ohne Erfolg. Die Ordre wird erft im Jahre 1845 zurüd- 
genomnien. 

1838, 24. Auguft. Ludwig Philipp Albert, Graf von Pa⸗ 
ris, geboren, Sobn tes franzöiifchen Kronprinzen, Herzogs von 
Orleans. 

1838, 6. September. Der Kaifer von Defterreich, FerdinandL, 
ertheift bei feiner Krönung in Mailand aflgemeine politifche Amneſtie. 
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Gr wird in allen italienischen Städten, durch Die ihn fein Weg führt, 
mit Jubel empfangen. 

1838, September. Die Franzoſen ſchicken eine anfehnlice 
Alotte unter Admiral Baudin, bei welcher fih aud) der Prinz von Join⸗ 
ville 'Sobn Louis Philipp's, als Eorvettencapitan befindet, nadı Mexico, 
um Entſchädigung für beeinträchtigte franzöfifche Bürger zu erzwingen. 
Die Flotte fommt in den lebten Tagen des Oktober in den megicanifchen 
Gremwäijern an. 

1838, 3. November. Aufſtand in Madrid gegen die carliftiich 
GSefinnten. Alle Verwandten von Carliſten müſſen die Stadt verlaſſen. 
Der Burgerfrieg in Spanien wird zwifchen Chriſtinos und Car⸗ 
liten mit großer Grauſamkeit geführt. Der carliftifche General Cabrera 
laͤßt ſelbſt die Kinder chriftinifcher Nationalgardiften erfchießen ; dagegen 
bilden fich chriſtiniſche Nepreflalienjunten. 

1838, 15. November. Die chriftinifchen Generale Cordova 
und Rarvaerz ftellen fib an die Spiße der revolutionären Junta in 
Seeilla. Der chriftinifche Generaliffimus Espartero verlangt ihre 
Beſtrafung; fie fliehen hierauf in das Ausland. 

1838, 27. November. Die franzöfiiche Flotte ſchießt das mexi- 
cauiſche Hort Ulloa zufammen; die Beſatzung capitulirt. Veracruz 
capitulirt am 28. Rovenber. 

1838, 3. Dezember. Die Franzofen räumen Ancona, das 
we ſeit ſechs Jahren befeßt hatten. Die franzöfifche Befagung hatte füch 
turd die Polizeidienfte, welche fie dem Pabſt leitete, in Italien jehr vers 
baßt gemacht. Pabit Gregor XVL war jedem Kortfchritt fo abgeneint, 
taß er jogar die Eifenbahnen als ein Werk des Teufels mit dem Inter 
dict belegte. (Vergl. 22. Februar 1832.) 

1838, 6. Dezember. Ein Protocoll der Londoner Gonferenz 


(Frankreich ſchloß fich erit ſpäter an) erflärt, daß fihh Belgien unge 
ſäumt den von den Mächten befchloffenen Bedingungen zu fügen habe, 


‚ witrigenfalls Waffengewalt gebraucht werten wärde. Es handelte ſich 


. neh um Bertheilung der Staatsichuld zwifchen Holland und Belgien. 


| 


Helland verlangte, daß Belgien als Zinfenantheif an ter feit feiner 
Bereinigung mit Holland (1814 bis 1830) erwachſenen gemeinfamen 
Ztaatsſchuld alljührlih 8,400,000 Hoff. Gulden an Holland entrichte 
und Daß es dieſe Summe auch für die fieben Fahre feiner Xosreigunge- 
verfuche von Holland (1830 bis 1837) nachzahle. Deffen weigerten 
ah tie Belgier, wollten auch Limburg gegen Luxemburg nicht heraus⸗ 
aeben, und fingen wieder an zu rüften. 

1838, 17. Dezember. Die belgifhe Banf ſtellt ihre Zahlun⸗ 
gen ein. Handelskrifis in Belgien. 

1838. Der Staifer von China verbietet dag Opiumrauden 


bri ſtrenger Strafe; beim zweiten Rüdfall foll es mit dem Tod beftraft 
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werden. Der englifche Opiumbandel wird durd tiefes Verbot fehr 
einträchtigt. 

1838. Die Engländer faufen von arabiiben Stämmen Pie fel 
Halbinſel Aden an der Oſtküſte von Afrifa um 20,000 Pfund S 
ling und errichten Dort eine befefligte Seeftation, um den Eingang 
das rothe Meer zu beberrfcden. 

1838. Die Mormonen, aus dem Staate Miſſouri vertrid 
wandern im Winter von 1838 auf 1839 nad Illinois aus und grl 
den in Nauvoo eine Riederlaffung. Hier cuftiviren fie Tas Lant ı 
beginnen 1842 den Bau eines großen Tempels. Im Sabre 1844 1 
der Gouverneur von Illinois Ten Propheten und Stifter ter Su 
Smith, verbaften. Smitb wurde mebft feinem Bruder Hiranı | 
27. Zuni 1844 im Gefängniß zu Carthago überfallen und ermorl 
(Vergl. 1823.) Nach Smith's Tode wurde Brigbam Doung ji 
Propheten und Statthalter Gottes gewählt. (Vergl. 3. Kebruar 1841 

1339, 22. Januar. Protocol! ver Londoner Gonferenz, weld 
in der belgiſch-holländiſchen Staatöfhuidenfrage Ten Belgie 
einige Gonceffionen macht, Dagegen den Belgiern unter Antrobung | 
fortiger Zwangsmaßregeln Die Hinausgabe Des für Holland beftimmi 
Theiles von Limburg befiehtt. 

1839, 15. Februar. Abermalige Einberufung der bannore 
fben Stände. Der König zieht den neuen Berfaffungsentwurf zurl 
erfennt aber die Verfaſſung von 1833 nit an, ſondern erffärt Die ve 
1819 als zu Recht beftehent. Es batte ſich bei der Verfammfung ® 
Stände feine zur Beſchlußfähigkeit binreichente Zahl von Deputirte 
eingefunden. Die ausgebliebenen Deputirten erffärten, daß Die a 
fajfung von 1819 zu Recht nicht beſtebe, und richteten am 22. Ma 
eine neue Befchwerde an Den Bundestag. Der König vertagte am 2.M4 
die Verfammfung, da fi bis zu diefem Tage noch feine beſchlußfäbi 
Zahl von Mitgliedern eingefunden batte. 

1839, 18. Februar. Der carfiftiiche Oberfelöherr Marote, 
Don Carlos zerfallen, läßt mebrere unter ibm ftebente Generale UN 
Offiziere, welche ih gegen fein Xeben verfchworen hatten, erfchießen. 

1839, 9. März. Frieden zwiſchen Frankreich und Mexict 
Texas wird von Kranfreich als unabhängiger Staat anerkannt. 

1839, 18. April. In Bolen werden auf faiferficen Befel 
3 bis A Millionen unirter Griechen mit der griechiſchen Kird 
vereinigt. | 

1839, 29. April. Definitiver Friede zwifchen Holland un 
Belgien. Die 24 Artifel der Londoner Gonferenz vom 15. Novemi 
1831 (vergl. 14. Oftober 1831) werden von beiden Theilen an 
nommen. Beide Länder bilden ſelbſtſtändige Königreiche; Holland fühl 
den Namen Königreich der Niederlante fort. Es behält Ten oſtlicher 
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‚heil des Großherzogthums Lugemburg mit der Feftung Luxemburg, 
en weſtlichen, etwas größeren, das fogenannte Luxembourg francais, 
tt e8 an Belgien ab. Dagegen erhält e8 einen Theil von Limburg mit 
en Feſtungen Maftricht und Denloo. Der jährliche Beitrag der Belgier 
ns Berzinfung der von der Bereinigung Belgiens bis zu feiner Trennung 
en Holland (1814 bis 1830) erwachſenen gemeinfamen Staatsfhuld 
ird auf 5 Millionen hofländifche Gulden feftgefebt, und zwar foll diefe 
zinfung erft mit dem 1. Januar 1839 ihren Anfang nehmen. 


| Frieden zwifhen König BilbelmI. von Holland und König 
beopofd I. von Belgien Zu 2ondonam19. April 1839. Das Fries 
kmöinftrument beiteht aus 26 Artikeln. Es findet jich abgedrudt bei Martens, 
uveau recuail tom. XW. und Ghillany, dipl. Handb. tom. I. — Eins 
Kitung Der König der Niederlande und der König der Belgier haben durch 
beiderfeitigen Gejandten am englifchen Hofe (Salomon Dedel für Holland 

d Sihvain van de Werner für Belgien) folgenden Vertrag abgefchlofien. — 
Krt. 41. Das beigifche Gebiet wird aus den Provinzen Lüttih, Namür, Hennes 
yau, Beitflandern, Oftflandern, Antwerpen und Limburg beitehen. (Art. 1. Le 
mitoire Belge se composera des provinces de Brabant meridional: Ziege, 
Namur, Hainaut, Flandre occidentale, Flandre orientale, Anvers et Lim- 
bourg, telles qu’elles ont fait partie du Royaume-uni des Pays-Bas, constitug 
sa 1815, à l’exception des districts de la province de Limbourg designes & 
Part. IV. Le territoire Belge comprendra en outre la partie du Grand-duche 
de Luxembourg indiquee dans l’art. I.) — Art. 2. nenn Di Grenzen 
des belgiſchen Antheild von — — Art. 3. Fuͤr dieſen an Belgien abge⸗ 
wetenen Theil von Luxemburg erhält Holland einen Theil von Limburg. — 
Art. 4. DBefchreibung der Grenzen diefed Theild von Limburg. — Art. 5. 
Dar König der Niederlande wird ſich bezüglich dieſes Gebietstauſches mit dem deut: 
ſchen Bund und den Agnaten des Haufes Naſſau verftändigen. — Art. 6. Beide 
Theile verzichten für immer auf die bier beichriebenen Abtretungen. („Art. 6. 
Moyennant les arrangements territoriaux arr&tes ci-dessus, chacune de deux 
parties renonce r&ciproquement pour jamais à toute pretention sur les terri- 
‚toires, villes, places et lieux situes dans les limites des possessiong de l’autre 
‚partie, telles qu’elles se trouvent d&crites dans les articles J., II. et IV.“) — 
Art. 7. Belgien mit diefen Grenzen bildet einen unabhängigen und für immer 
neutralen Staat. („Art. 7. La Belgique, dans les limites indiquedes aux 
art. I., II. et IV., formera un état independant et perp6tuellement neutre, 
HEllesera tenue d’observer cette m&me neutralit€ envers tous les autres etats.“) 
— Art. 8. Ueber vie Regelung des Laufes der Flüſſe in Flandern follen die 
| ifchen dem deutichen Kalfer und Holland am 8. November 1785 getroffenen 
Veſtimmungen gelten. — Art. 9. Die Beitimmungen des Wiener Eongrefies 
‚über die freie Flußſchifffahrt gelten auch für die Flüſſe, welche Holland und Belgien 
Itennen oder durchlaufen. Es folgen acht Paragraphen, welche diefen Punkt naher 
‚aötten. — Art. 10. Der Gebraudy der STanäle, welche von einem Land in dad 
‚andere führen, bleibt frei und beiden Theilen gemeinfchaftlih. — Art. 11. Der 
| Danbelövertehr durch die Städte Maftricht und Sittard bleibt frei. — Art. 12. 
Schimmungen wegen einer neuen Straße oder eines neuen Canals bei Sittard. — 
‚Art. 13. Bom 1. Januar 1839 an zahlt Belgien ald Berzinfung der gemeins 
famen Staatsſchuld an Holland jährlich 3 Millionen Gulden. Folgt eine nähere 
Ausführung dieſes Punktes in fünf Paragraphen. — Art. 14. Der Hafen von 
Antwerpen muß ein bloßer Handelöbafen bleiben. („Art. 14. Le port d’Anvers, 
eonform&ment aux stipulations de l’art. XV. du trait6 de Paris du 30. Mai 
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1814, continuera d’etre uniquement un port de commerce.*) — Art. 13. 
Die auf Staatskoſten errichteten öffentlichen Bauten, Straßen, Canäle zc. vers 
bleiben dem Kante, in welchem fie liegen. — Art. 16. Die von Holland auf bels 
giſche Güter während der Revolution verfügten Eequeftrationen werden fogleih 
aufgehoben. — Art. 47. Während der zwei nächſten Jahre fünnen Einwohner 
des einen Staates, welche in den andern auswandern wollen, ihr Eigenthum vers 
kaufen und den Wertb obne höhere Zaren, als Die bisher Ablihen, mit fid 
nebmen. — Art. 18. Die Eigenſchaft gemifchter (beiderfeitiger) Untertyanen wird 
in Bezug auf Beligungen Rede erhalten. — Art. 19. In Bezug auf folde 
Untertganen beider Staaten gelten die nämlichen Beſtimmungen, weldhe im Bers 
trag zwiſchen Rußland und Deiterreih vom 3. Mai 1815 feitgefegt find. — 
Art. 20. In den abgetretenen Gehbietötbeilen Darf Niemand feines früheren poli: 
tifchen Verhaltens wegen zur Verantwortung gezogen oder beunruhigt werden. — 
Art. 21. Penfionen ze. werden auf beiden Seiten ferner nach den Beltimmungen 
ausgezahlt, welche vor dem 1. November 1830 in Geltung waren. — Art. 22. 
Alle Anfprüce beigifcher Iinterthanen auf Wittwenkaſſen und ähnliche Verſorgungs⸗ 
inftitute werden von einer gemifchten Commiſfion unterfucht und nad) dem Regle 
ment diefer Fonds oder Kaffen entjchieden werten. — Art. 23. In ten ausge: 
taufchten Gebietötheilen von Luxemburg und Limburg bleiben die unter der vorigen 
Regierung gegebenen gerichtlichen Acte und Gntjcheidungen in Privatangelegen: 
heiten in Kraft. — Art. 24. Sogleid nach Auswechſelung der Ratificationen 
diefes Vertrags werden die Gebietötheile, welche in anderen Befiß übergehen, von 
den bisherigen Befagungen geräumt. — Art. 25. Fortan foll zwifchen den Kös 
nigen der Niederlande und der Belgier und zwifcken ihren Untertbanen Friede und 
Freundſchaft herrſchen. — Art. 26. Die Ratificationen diefed Vertrages ſollen 
innerhalb 6 Wochen over früher zu Zondon ausgemwechielt werten. Lonton, am 
19. April 1839. Unterzeichnet: Dedel. Silvain de Weyer. 


1839, April. Handelsfrifis in Frankreich. Große 
Fallimente. 

1839, 12. Mai. Die Chriftinos unter Zurbano fiegen über 
bie;Garfiften unter Alzaa in Alava. 

1839, 12. Mai. Republikaniſcher Aufftand in Paris. 
Die acheime Gefellfchaft der Jahreszeiten (SocietE des saisons), welche 
eine fociafiftifche Republik herftellen will, beginnt unter ihren Führern 
Armand, Barbes, Martin Bernard und Blanqui am Sonn=- 
tag, 12.Mai, Nachmittags 4 Uhr, nachdem fie das Waffenmagazin eines 
Gewehrhändfers geplündert, einen Aufftand, der aber bei ter parifer Be— 
völferung feine Theilnahne findet. Bis zum Einbruch der Nacht ift Der= 
felbe durch das Militär unterdrüdt. " 

1839, 13. Mai. Der franzöfifhe König Louis Philipp ernennt 
den Marſchall Soult zum Minifterpräfidenten und Miniſter 
des Aeußern, Duchatel Minifter des Innern, Billemain des Unter- 
rihts, Baffy ter Sinanzen, General Schneider des Krieges. 

1839, 8. Zuni. Sultan Mahmud II. erflärt in einer Ver—⸗ 
fammlung der Großwürdenträger und Mfemas den Mehemed Ali, 
Vicekönig von Aegypten, und deffen Sohn Ibrahim aller Ehren und 
Würden für verluftig und in die Acht. 

1839, 13. Zuni. Ibrahim fihlägt die Türken bei Rifibie. 
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Der Sultan Rahmud Hatte, um einen Aufftand der Kurden zu unter- 
drücken, ein anfehnfiches Heer nach Kleinaſien geſchickt. Nachdem pie 
Kurden unterworfen waren, follte daffelbe dem Bicefönig von Aegypten 
Mehemed Ali Syrien wieder abnehmen und ihn, wo moͤglich, ganz 
vernichten. Diefes Heer unter Safiz Paſcha wurde jedoch von Ibra⸗ 
him am 24. Juni bei Niſib (Nifibis) am rechten Euphratufer aufs 
Haupt gefchlagen ; es verlor fein ganzes Lager und über hundert Geſchütze. 

1839, 30. Suni. Sultan Mahmud U. (geb. 1785) ftirbt. Es 
folgt fein fiebenzehnjähriger Sohn Abdul Medſchid (geb. 1823). 
Ghosrew Paſcha wird Großvezier. Der neue Sultan bietet dem Mehemed 
Ali Verzeihung an, wenn er fi) mit Aegypten begnügen wolle. Diefer 
beſteht aber auf dem erblihen Befit auch von Syrien. 

1839, 8. Zuli. Bäpftfihe Allocution gegen die Verhaftung des 
Erzbiſchofs Dunin von Pofen. 

1839, 14. Zufi. Der jüngere Sohn des Herzogs Eugen von 
Leuchtenberg, Maximilian, vermählt ih mit Maria Nifola- 
jemna, der älteften Tochter des Saifers Nikolaus. 

1839, 16. Juli. Der durdı Chosrew’s Ernennung zum Groß- 
vezier beleidigte Kapudan Paſcha Ahmed Feazt fegelt mit der tür 
kiſchen Flotte aus den Dardanellen nad) Alegandrien, ohne Wider- 
fpruch der türkifchen Marineoffiziere, und überliefert Diefelbe dem 
Mehemed Ali, Bicefönig von Aegypten. 

1839, Zuli. Arbeiterunruben in Birmingham, im November 
in Newport. 

1839, 25. Auguft. Zufammenfunft des riftinifchen Oberbefehls⸗ 
Sabere Espartero mit dem carliftifhen Maroto zu Durango, wo 
beide wegen des Friedens verhandeln. Am 31. Auguft wird auf dem 
Felde von Vergera im Angeficht beider Heere der Friede gefchloffen. 
Maroto unterwirft fih mit feinem Heere der Königin Chriftine; feinen 
Sffizieren bleiben ihre Grade und den aufgeftandenen basfifchen Bro- 
rinzen ihre Rechte. — Don Carlos, bei dem nur noch 10,000 Mann 
bleiben, erklärt den Maroto für einen Verräther. 

1839, 6. September. Die ortbodogeconfervative Bartei ingürid 
benußt Die Berufung des Dr. Strauß an die dortige Univerfität, um 
die liberale Regierung des Cantons zu ſtürzen. Das fogenannte Glaubens⸗ 
tommittee in Zürich hatte eine von 40,000 ftimmfähigen Bürgern unter- 
zeichnete Adreſſe an die züricher Regierung erlaffen, worin Zurüdnahme 
der Berufung des Dr. Strauß und Aenderung tes von der Regierung 
bisher im Schul» und Kirchenwefen befolgten Syſtems verlangt wurde, 
worauf die Regierung die Berufung des Dr. Strauß rüdgangig made. 
Am Morgen des 6. September trafen unter Führung des Pfarrers Hir⸗ 
zel von Pfäffiton 2000 Bauern vor Zürich ein, welche Zurüdnahme 
tes Vertrags verlangten, ben die züricher Regierung mit ſechs anderen 
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1814, continuera d’&tre uniquement un port de commerce.“) — Aı 
Die auf Staatökoften errichteten öffentlichen Bauten, Straßen, Eanale 
bleiben dem Lante, in welchem fie liegen. — Art. 16. Die von Holland 
giſche Güter während der Revolution verfügten Eequeftrationen werden 
aufgehoben. — Art. 17. Während der zwei naͤchſten Jahre fönnen 6: 
des einen Staates, welche in den andern auswandern wollen, ihr Eigen! 
faufen und den Werth ohne höbere Taxen, als die bisher uͤblichen, 
nebmen. — Art. 18. Die Eigenſchaft gemifchter (beiderfeitiger) Untert! 

in Bezug auf Beligungen aufrecht erhalten. — Art. 19. In Bezug 
Unterthanen beider Staaten gelten die nämlichen Beſtimmungen, wel 
trag zwifchen Rußland und Defterreih vom 3. Mai 1815 feftgefei 
Art. 20. In den abgetretenen Gebietötheilen darf Niemand feines fi 
tifchen Verhaltens wegen zur Verantwortung gezogen oder beunruhig 
Art. 21. Penſionen zc. werden auf beiten Seiten ferner nach den 
ausgezahlt, welche vor dem 1. November 1830 in Geltung waren. 

Alle Anfprüche beigifcher Iinterthanen auf Wittwenkaſſen und ähnliche 
inftitute werden von einer gemifchten Commiſfion unterfucht und na 
nıent dieſer Fonds oder Kaflen entichieden werden. — Art. 23. | 
taufchten Gebietötheilen von Luxemburg und Limburg bleiben Die un 
Regierung gegebenen gerichtlichen Acte und Entſcheidungen in P 
heiten in Kraft. — Art. 24. Sogleich nah Auswechſelung der 
dieſes Vertrags werten Die Gebietötheile, welche in anderen Beſitz 
den bisherigen Beſatzungen geräumt. — Art. 28. Fortan foll z 
nigen der Niederlande und der Belgier und zwiſchen ihren Untertb 
Kreundfchaft berrihen. — Art. 26. Die Ratificationen dieſes 
innerhalb 6 Wochen oder früber zu London ausgewechſelt werder 
49. April 1839. Unterzeichnet: Dedel. Silvain de Weye 


1839, April. Handelsfrifis in Frank 
Fallimente. 

1839, 12. Mai. Die Chriſtinos unter Zurbe 
die,Garliften unter Alzaa in Alava. 

1839, 12. Mai. Republikaniſcher Aufl . -. 
Die gebeime Gefellichaft der Jahreszeiten (Societe des 
eine ſocialiſtiſche Republik berftellen will, beginnt unt- ? 
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wölferung feine Theilnabme findet. Bis zum Einbruch . 
felbe Durch das Militär unterdrüdt. Sn 
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Cantonsregierungen zur Gewährleiftung der neuen liberalen Canton. 
verfaffungen gefchloffen Hatte. Auf die Weigerung der Regierung Drangen 
die Bauern in die Stadt, das Militär gab Feuer, 26 Bauern fielen, bie 
übrigen ergriffen die Flucht. Die züricher Regierungsmitglieder traten 
ab. Die neue Regierung bob den fogenannten Siebenervertrag zum 
Schupe der neuen Berfaffungen (vergl. Dezember 1830 und 17. Mär, 
1832) auf. Darauf war die unter den Bauern angefhürte Bewegung 
abgefehen. 

1839, 15. September. Der von dem größten Theile feiner Ans 
haͤnger verlaffene fpanifche Brätendent Don Carlos flüchtet auf 
franzöfifhes Gebiet. Der König Louis Philipp weift ihm die 
Stadt Bourges zum Aufenthalt an, wo er am 21. September an- 
fommt. Don Carlos hatte von dem König freie Durchreiſe nad 
Defterreich verlangt; das franzöfifche Cabinet hielt es aber für nöthig, da 
die carfiftifchen Generale Gabrera in Riederaragonien und de Eſpana 
in Gatalonien die Waffen noch nicht niedergelegt hätten, den Präten- 
denten in einer Stabt mitten in Frankreich in Gewahrfam zu haften. 

1839, September. Der deutfche Bundestag weif das von den 
hannöverfhen Ständen verlangte Einfchreiten in dem hannöverfchen 
Berfaffungsftreit ab. 

1839, Oktober. Arbetterunruben in Gent in Folge ter 
durch die belgifche Handelskriſis verurfachten Geſchäftsſtockung. 

1839, 3. November. Der junge Sultan Abdul Medſchid 
gibt im Kiosk von Gülhanie feinen Interthanen ein Grundgeſetz. 

1839, 18. November. Die Königin Chriftine Löfdiefpa= 
nifhen Cortes auf, da fie gegen das neue Genfurgefeb und gegen 
die neue Gemeindeordnung (Ayuntamientogefeß) proteftirten, wodurch 
den Gemeinden die Wahl der Municipalbebörden und der Nationalmiliz 
bie Wahl der Offiziere entzogen werden follte. 

1839, November. Abd=el- Kader in Algier bricht den Frieden 
von Tafna und erflart den heiligen Krieg gegen die Franzoſen. 

1839, 3. Dezember. König Friedrich VI. von Dänemark ſtirbt. 
Es folgt König Chriſt ian VII. (bis 1848). 

1839, Dezember. Im Canton Teffin flürzt die liberale Partei 
bie bisherige Megierung. 

1839. Der Engländer Zayard und der Franzoſe Botta ent- 
been die Ruinen der Stadt Ninive am Tigris. 

1839. Der fchweizerifche Hauptmann Sutter, der in der Garde 
des franzöfifchen Königs KarlX. gedient hatte, fiedelt ih bei Sct. Fran» 
ztsco in Californien an. Beim Graben eines Canals findet er 
Boldfand. Es zeigt ih, daß in dem ganzen Landſtrich im Erdreich 
Gofdförner verborgen find. Der Ruf hiervon verbreitet fich fchnell und 
eine Menge Goldgräber aus Amerika und Europa, auch Chinefen, findet 
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fih ein. Ihre Zahl berechnet man im Sabre 1850 auf 150,000, die 
in einem Jahre ungefähr um 12 Millionen Pfund Sterling Gold fanden. 
" Die Stadt Sc. Franzisco, welche im Jahre 1848 nur 500 Ein- 
wohner batte, zählte im Jahre 1853 deren 50,000. 

1839. Die Chinefen vertreiben die &ngländer aus Canton. 
In Folge des von den Engländern fortgefeßten Opiumhandels verbietet 
ter Kaifer von China Toa⸗Kuang den Engländern allen Handel mit 
China. Der Kaifer hatte bemerft, wie der Gebrauch des Opiums das 
Boll entnervte; fein eigener Sohn war daran geftorben. Lin, dhines 
fiider Commiſſär in Canton zur Unterdrüdung Des Opiumhandels. Er 
faßt alle Häufer der Stadt nah Opium durchſuchen und die Schufdigen 
binrichten. Der englifche Gapitan Elliot, welcher von der englifchen 
Regierung im Jahre 1836 nad) Ehina gefchicdt worden war, um den 
Schleichhandel mit Opium zu leiten, wird von der hinefifchen Regierung 
in Ganton feftgehalten,, bis die 20,283 Opiumkiſten, die auf engfifchen 
Scäiffen angelangt waren, ausgeliefert wurden. Elliot wußte aber 
durch Die beftochenen chineſiſchen Beamten das Opium in den ausgeliefer« 
ten Kiften gleichwohl zu verwerthen. 

1839. Schamyl vereinigt die faufafifchen Bergvöffer gegen die 
Auffen. 
1839. Ruſſiſche Expedition gegen Chiwa unter Graf Waffel 
VPerowski (Bid 1840); die Unternehmung mißglüdt. 

1839. Miffouri wird als 27. Staat in die nordamerifanifche 
Union aufgenommen. 

1839. Englifhe Staatsfhuld 793,760,883 Pfund 
Eterfing. 

1839. Erfindung der Shraubendampffchiffe. 

1840, 10. Februar. Dermählung der englifchen Königin Vic» 
toria mit dem Bringen Albertvon Sachſen-Coburg. 

1840, 20. Februar. Die franzöfifche Kammer verwirft den An⸗ 
tag auf eine Dotation für den Bringen von Remours, der fih 
mit einer Prinzeffin von Sadıfen » Coburg vermählte. Eine Flugſchrift 
ten Gormenin: Questions scandaleuses d’un Jacobin au aujet d’une 
dotation, Paris 1840, hatte, indem fie den Reichthum tes Königs und 
tie Armuth der großen Maffe des Volkes in Vergleich fehte, in der Kam⸗ 
mer und in Kranfreih überhaupt eine gegnerifche Stimmung hervor⸗ 
gerufen. Das Winifterium Soult tritt ab. Der König wendet fi 
an Thiers, damit diefer ein neues Minifterium bilde. 

1840, 28. Februar. Die Chinefen fuchen die englifchen Schiffe 
im Hafen von Ganton zu verbrennen. Engliſch-chineſiſcher 
Tpiumfrieg bis 1842. 

1840, 1. März. Minifterium Thiers in Franfreid. Thiers 
Bräfivent des Minifterrathbs und Minifter des Auswärtigen, Remufat 
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Minifter des Innern, Brofeffor Couſin Minifter des Unterrichts, 
Gubieres Kriegsminiiter. 

1840, 15. März Die Franzofen nehmen Scherfhel in Al⸗ 
gerien, am 17. Mai Medeah, am 8. Juni Miliana. Sie beginnen 
ten Krieg gegen Marocco. 

1840, 31. März. Im engfifchen Unterhaufe ftellt Villiers 
den Antrag auf Abfchaffung der Korngefege. Der Antrag wird 
verworfen. 

1840, April. Bürgerkrieg zwifchen Unter und Oberwallis. Ober⸗ 
wallis unterwirft fich. 

1840, Mai. Die Engländer verurfahen einen Aufftand ter 
Drufen und Raroniten in Syrien gegen Mehemed Ali, Bice 
fönig von Aegypten. 

1840, 13. Mai. Der faukafifche Furt Schamyl fchlägt vie 
Ruſſen unter Golowin. 

1840, 13. Mai. Die franzöfifhe Kammer bewilligt eine Million 
Franken für die Ueberführung des Leihnams Rapoleon’& von der 
Infel Selena nad Paris. Am 7. Juli fegelt die Fregatte Belle-Poule 
unter dem Commando Des Prinzen von Joinville nad Helena ab. 

1840, 20. Mai. Abd=el- Kader in Algerien brinat den Fran⸗ 
zofen unter Balee im Teniahpaſſe einen empfindlichen Berluit bei. 

1840, 21. Mai. Die Engländer nehmen feterlih Befig von 
ganz Meufeeland , nachdem fie am 5. Februar mit allen Häuptlingen 
einen Abtretungsvertrag abgefchloffen. Den Eingeborenen wurde ein 
Zehntel des Bodens gelaffen. Ihre Zahl beträgt noch 120,000 Menſchen. 

1840, 7. Zuni. Friedrich Wilhelm IU., König von Preu⸗ 
Ben, ftirbt, 70 Jahre alt, nad A2jahriger Regierung. Es folgt ihm jein 
Sohn Friedrid Wilhelm IV. 

1840, 6. Juli. Ende des Bürgerkrieges in Spanien. 
Der Carliftenführer Cabrera flüchtet nad Frankreich; gegen 30,000 
Garfiften retten ſich auf franzöfifches Gebiet. 

1840, 15. Zul. Sogenannter Juliusvertrag zwiſchen 
England, Defterreih, Preußen und Rußland zum Schuß 
der Bforte gegen Mehemed Ali, Vicekönig von Yeanpten. Mehe⸗ 
med Alt fol, außer Aegypten, das ihm erblid bleibt, alles Land 
zwifchen dem rothen Meere und dem See Tiberins auf Lebenszeit behal⸗ 
ten dürfen, dagegen afle übrigen Eroberungen und die türfifche Flotte 
fugleicy herausgeben. Seine Land- und Seemacht foll ihm nicht unab⸗ 
bangig angehören, fondern einen Theil der Streitkräfte der Pforte Bilten. 
Das franzöfifche Cabinet, welches die Intereffen Mehemed Ali's 
vertrat und an Diefen Verhandlungen nicht Theil nahm, erfuhr diefelben 
erit nach Deren Abfchluß. Das franzötiihe Miniſterium Thierg rüſtet 
und will die franzöfifche Armee auf 500,000 Mann bringen. Louis 


Philipp benupt zugleich diefe Beranlaffung, um die Befeſtigung von 
Baris zur Ausführung zu bringen. Paris fol befeftigt werden, damit 
es bei dem bevorftehenden Kriege nicht wieder fo fchnell wie 1814 in die 
Gewalt der feindlichen Heere fallen koͤnne. Die Koften der Befeftigung 
werden auf 140 Millionen Franken angefchlagen. 

1840, 21. Juli. Durd Aufhebung des fictlifchen Schwefel 
Renopold wird der Streit zwifhen England und Neapel be—⸗ 
endigt. 

1840, 23. Juli. Dom Pedro II., Kaiſer von Brafilien, wird 
für volljährig erklärt. 

1840, 25. Juli. Donaufdifffahrtsvertrag zwiſchen 
Scherreih und Rußland auf zehn Sahre. Nach diefem Vertrag 
fel die Schifffahrt auf dem ganzen Donauftrom völlig frei und Rieman« 
tem verwehrt fein. Nur für die Kreihaltung der Sulinamündung von 
Perfantung und für den Leuchtthurm follen gewiſſe Gebühren bezahlt 
werden. In Artikel 9 wird die Aufrechthaltung des Grundſatzes der 
freien Donaufchifffahrt für permanent erffärt. „Art. 9. Ins 
tem die beiden hohen contrahirenden Theile folchergeftalt die Aufrecht⸗ 
baltung des Grundfages der freien Donaufdifffahrtals 
yermanentanerfennen, find fie übereingefommen, daß die Stipu⸗ 
Iationen der gegenwärtigen Convention während des Zeitraums von 
zehn Jahren in Kraft bleiben und ihre volle und gänzliche Wirkung 
haben follen. * 

1840, 29. Juli. Der Erzbifhof Dunin von Pofen tritt feine 
Amtsführung wieder an. (Vergl. 30. Januar 1838.) 

1840, 6. Auguf. Boulogner Attentat Louis Napo— 
leen's. Der Prinz Louis Napoleon (vergl. 29. Oktober 1836), 
welcher fich in England aufhielt, benußte den Zeitpunft, wo das Mini» 
kerium Thiers durch die Herbeiholung der Aſche Napoleon’s die Er⸗ 
innerung an Das Kaiferreich in ganz Frankreich lebendig gemacht hatte, 
Meinem neuen Verſuch, auf den franzöfiihen Thron zu gelangen. Er 
ſchiffte fih am A. Auguft mit einem Gefolge, in dem der einzige General 
Ronthbolon von einiger Bedeutung war, in Greenwich auf einem 
engliſchen Dampfichiff ein und landete am Morgen des 6. Auguft in 
dem Fiſcherdorfe Vimereux bei Boulogne. Um 5 Uhr Morgens hielt 
mit etwa 50 Bewaffneten in Boulogne, wo Niemand von ber 
Eacht wußte, feinen Einzug und ließ eine Proclamation vertheilen, worin 
Mn fagte: „Sranzofen! Die Afche des Kaifers foll nur in ein wieber- 
geborene Kranfreich kommen, die Berräther des Vaterlandes müffen vor⸗ 
ber verihmunden fein“ u. f. w. „Sch werde nicht Halt machen, bis ich 
den Degen von Aufterlig zurüdgenommen, die Bölfer unter unfere Fah⸗ 

uen zurüdgeführt, Das Volk in feine Mechte wieder eingefegt habe“ u. f. w. 
Auf Diefe Broclamation folgte ein Decret, worin es hieß: „Der Prinz 
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Louis Napoleon im Ramen des franzöfifchen Volkes befiehlt: das Haus 
Bourbon Orleans hat aufgehört zu regieren“ u. f. w. „Der Präfitent 
des Miniſterraths, Herr Thiers, ift zum Präfidenten der vorläufigen 
Regierung ernannt * u, f. w. — Die Nationalgarde von Boulogne und 
die Zollfoldaten trieben die wenige Mannfchaft des Bringen in die Flucht. 
Er ſelbſt floh auf einen Nachen, der ihn nad dem Dampffchiff bringen 
ſollte. Der Nachen ſchlug um und Louis Rapoleon wurde verhaftet. Am 
6. Oftober verurtheifte ihn der Pairshof zu Tebensfänglicher Haft; er 
wurde auf das Schloß Ham gebracht. (Vergl. 5. Mai 1846.) 

1840, 6. Auguf. Neue bannöverfheBerfaffung. De 
neue, meift auf das Grundgeſetz von 1833 bafirte Verfaffungsentwurf 
wird von den hannöverfchen Stänten am 1. Auguft angenommen und 
am 6. Auguft als gültiges Grundgefeß publicirt. Der Kampf der Hanns 
veraner um die Berfaffung von 1833 hatte 37 Monate gedauert. 

1840, 10. Auguft. Das englifhe Minifterium gibt den Cana 
diern eine neue Verfaſſung. Ober⸗ und Niedercanada werden zu einem 
Barlament vereinigt. Die Branzofen in Niedercanada ftehen im Diefem 
Parlament in der Minderheit. 

1840, 10. September. Dr. Francia, Dictator von Paraguan, 
ftirbt. (Vergl. 1811.) 

1840, 16. September. Die Königin Chriftine fieht ſich genoͤthigt. 
den General Espartero, welcher auf die Zurücknahme der neuen Ge 
meindeordnung (des Ayuntamiento-Gefekes) gedrungen hatte, zum Wis 
nifterpräfidenten zu ernennen. 

1840, 20. September. Die englifche Flotte, commandirt ven 
Napier und Stopford, bombardirt im Verein mit einigen öſterreichiſchen 
und türfifhen Schiffen die von ägyptiſchen Truppen beſetzte feſte Statt 
Beirut. Die Mliirten nehmen fie in Beſitz. 

1840, 27. September. Die von den Acauptern befegte Statt 
Saida (Sidon) wird von englifhen, öfterreihifchen und türkiſchen 
Truppen mit Sturm genommen. Die Maroniten und Drufen erheben 
ſich hierauf gegen Die Agyptifchen Befagungen und treiben fie aus Syrien. 

1840, 3. Oftober. Der König Wilhelm I. von Holland legt 
. bie Regierung nieder. Es folgt fein Sohn Wilhelm IL (bis 1849). 

1840, 10. Oftober. Die Aegypter unter Ibrahim Pafda 
werden bei Galeb Medina, am Eingang des Libanongebirges, von einem 
Corps von 12,000 Zürfen, Druſen, Engländern und Defterreichern 
unter Anführung des Hamburgers Johmus gefihlagen. 

1840, 12. Oktober. Neues Minifterium Souft in Franfreid. 
Guizot Minifter des Auswärtigen. Der bisherige Minifterpräfident 
Thiers hatte verlangt, daß der König Louis Bhilipp in feiner Thronrede 
die Fortfeßung großer Rüftungen fordere, damit Branfreih mit einer 
Milton Streitern zu Gunften Mehemed Ali's gegen die übrigen Große 
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maͤchte einfchreiten könne. Da ſich der König deffen weigerte, fo forderte 
das gefammte Minifterium Thiers feine Entlaffung. Der Binanzmintiter 
Humann weit nach, Daß die ſechsmonatliche Verwaltung des Mini- 
ſterums Thiers dem Lande 185 Millionen Deficit verurfacht habe. 


1840, 12. Oktober. Die fpanifche KoniginsWittwe Chriſtine 
eflärt zu -Balencia ihre Abdankung als Regentin Spaniens. Sie bes 
ouftragt das Minifterium, bis zum Zufammentreten der Gortes die 
Reamtichaft zu führen. Am 14. Oktober ſchifft fie fih nach Frank⸗ 
reich ein. 

1840, 15. Oklober. Fünftes Attentat auf den König Louis 
Bhilipp. Bei einer feierlichen Auffahrt ſchießt Darmes ein mit 
ſechs Kugeln geladenes Gewehr auf den König ab, ohne ihn zu treffen. 
Darmes wird zum Tode verurtheilt und guiflotinirt. 


1840, 7. Rovember. Dot Mohamed von Kabul (Afghani⸗ 
Ran) unterwirft fich Den Engläntern, nadıdem er von ihnen wiederholt 
geſchlagen it und feine Truppen ſich gegen ihn empört haben. 

1840, 11. Rovember. Die von den Argyptern befebte Feſtung 
Jean d'Acre capitulirt an die verbündeten Engländer, Defterreidyer 
und Turfen. 

1840, 27. Rovember. Der Engländer Rapier, der mit dem 
tarfifhen Heere vor Alesandrien gerückt it, fchließt mit Mehemed 
Ui, Vicefönig von Aegypten, einen Vertrag, nad weldem dem Vice— 
kinig die Erblichkeit feiner Würde in Aegypten zugefichert wird unter Der 
Vedingung, daB er Syrien räumt, auf die Infel Candia verzichtet und 
fie türfifche Klotte herausgibt. Diefer Vertrag wurde von dem Admiral 
Stopford nicht anerfannt. Stopford verlangte unbedingte Unter 
werfung, wozu fich Mehemed Ali auch nach längeren Verhandlungen ver 
Rand, nachdem man ihm Den Beſitz Aegyptens zugefichert hatte. 

1840, 30. Rovember. Derftegent von Spanien, General Espar⸗ 
iero, erläßt eine Amneftie für alle Garliften und alle feit 1837 bes 
gangenen politifchen Verbrechen. 

1840, 15. Dezember. Beiſetzung derlieberreffte NRapos 
leon's im Dom der Invaliden zu Paris. Nachdem die Fregatte Belles 
Bonle in Cherbourg gelandet hatte, wurde der Sarg auf er Seine in 
einem Dampfichiff nach Paris gebracht. Hier wurde er auf einen unge« 
euren, phantaftifch geſchmückten Leichenwagen geftellt und durch ein 
Spalier von 100,000 Soldaten und NRationalgarden, begleitet von 
alten Generalen, Soldaten und Dienern des Kaiferreihg, unter dem 
Geläute aller Glocken nach dem Dom der Invaliden geführt. Hundert⸗ 
taufende von Zuſchauern, meift Arbeiter aus den Borftädten, fehrieen : 
„Es lebe der Kaifer! Es lebe Thiers! Nieder mit den Miniftern des 
Auslantes! Rache an Europa!“ und fangen die Marfeillarfe. 
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1840, 29. Dezember. Bugeaud wird an Valse's Stelle Gene 
ralgouperneur von Algerien. 

1840. Die von den Engländern aus dem Capland vertriebe 
nen Boers (Nachkommen der holländifchen Bauerncoloniften) gründen 
250 deutfche Meilen nordöftlid vom Gap im Lande Zula einen un- 
abhängigen Freiftaat unter Führung von Bretorius, der fid 
Haupteommantant der füdafrifanifchen Gefellfhaft nennt. Im Fahre 
1848 erlitt Pretorius eine Niederlage durch die Engländer, worauf 
er fih mit feiner Colonie noch weiter in das Innere von Afrika über 
den Baal zurüdzog und die fogenannte transvaalifhe Republik 
gründete. Die Unabhängigkeit diefes Freiftaates der Boers Hat di 
nun Regierung dur Vertrag vom 10. Aprif 1854 anerkannt. 

1840. Der Roman des vormaligen Abgeordneten Cabet: 
„Voyage en Icarie‘‘, welcher das Ideal eines Freiftaates darftellen will, 
wo Kreiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit herrſchen ſoll (eine Nachahmung 
des Mtopiens von Thomas Morus), findet unter Den parifer Arbeitern 
große Verbreitung. Der Roman behandelte Die communiftifche Idee, daß 
der Staat alles Privateigenthum mit Beſchlag belegen und jetem Ein- 
zelnen einen gleihen Antbeil an den Revenuen zukommen laſſen folle. 

1840. Die Declamationen franzöfifcher Sournafe über die Er 
oberung der Rheingrenze rufen in Deutfchland Gegendemonftre 
tionen hervor. Nikolaus Beder’s (in Köln) Rheinlied: „Sie follen 
ihn nicht haben, den freien, deutſchen Rhein!” findet großen Anklang und 
wird in Deutfchland überall gefungen. 

1840. Der magteburger Prediger Sintenis_erflärt in einem 
BZeitungsartifel die Anbetung Jeſu für einen groben Aberglauben. Als 
das Gonfiftorium gegen ibn einfchreitet, bildet fih unter der Leitung 
Uhlich's, Pfarrers zu Pomelte bei Magteburg, die Gefellfchaft der 
proteftantifhen Freunde Sie haft ihre Berfammlungen , bie 
von Proteftanten verfchietener Länder zahlreich befucht werden, zu Köthen, 
außerhalb des preußiichen Gebietes. 

1841, 1. Januar. Nach einer Verordnung des däniſchen Mint 
feriums fol vom 1. Januar 1841 an in Schleswig ausſchließlich 
das Däniſche Gerichtsſprache fein. 

1841, 23. Januar. Die Regierung von Aargau hebt die 
Klöfter des Cantons auf, acht an ver Zahl mit 116 Mönchen und 
95 Nonnen. Das Hloftergut, an Werth 7,480,000 Scweizerfranten, 
wird für den Staat eingezogen. Die katholiſchen Gantone und Oeſter⸗ 
reich proteftiren. Im Jahre 1843 erflärt Aargau, daß es, um den Streit 
zu beendigen, drei Nonnenklöfter wieder herſtellen wolle, 

1841, 1. Februar. Die franzoͤſiſche Deputirtenkammer genehmigt 
die Befefigung von Paris. Die Bairefammer erflärt ihre Bei- 
flimmung am 31. März. (Vergf. 15. Juli 1840.) 
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1841, 13. Februar. Nachdem fih Mehemed Ali, Vicekoͤnig 
ron Aegypten, der Pforte unbedingt unterworfen hat, hebt der Sultan 
die Abfegung und Achtserflärung gegen ihn auf und verleiht ihm die erb⸗ 
liche Statthafterichaft über Aegypten. 

1841, 20. Februar. Krakau wird von der öfterreichijchen Bes 
fagung wieder geräumt. 

1841, 1. Marz. Bähftliche Allocution gegen die kirchlichen Ver⸗ 
fügungen des fpanifchen Regenten Espartero. 

1841, 2. März. Handels- und Schifffahrtsconven- 
tion zwifchen dem deutfchen Zollverein und England. 

1841, März. Aufftand der Chriften auf der Infel Candia gegen 
die Türken. Amneſtie und linterwerfung im Juli 1841. 

1841, 4. April. Harrifon, der erft am Anfang diefes Jahres 
zum (neunten) Bräjidenten der Vereinigten Staaten erwahlt worden war, 
ſtirbt. Es folgt als (zehnter) Präfivent John Tyler (bis 1845). 

1841, 8. Mai. Espartero wird von den fpanifchen Cortes 
zum Regenten von Spanien für Die Zeit bis zur Volljährigkeit der Kö⸗ 
nigin Iſabella (geb. 10. Oftober 1830) ernannt. Er bekleidet dieſen 
Boten bis 1843. 

1841, 27. Mai. Die Engländer unter Elliot befagern 
Canton; fie erbeuten 1200 Kanonen. Gegen eine Contribution von 
b Rillionen Dollars fchließen fie mit den Chineſen Waffenſtillſtand. 

1841, 29. Zuni. Erſte Berfammfung der proteftantifhen 
tihtfreundezu Cöthen. 

1841, 6. Zuli. Unruhen in Toulouſe. Die ftädtifchen Bes 
Herten und die Rationalgarde erklären fidh gegen die Regierung. 

1841, 13. Juli. Bertrag über die Schließung der Darda-= 
nellen zwifchen der Pforte einerfeits und England, Frankreich, Oeſter⸗ 
tig, Breußen und Rußland antererfeits. Der Vertrag von Unkiar—⸗ 
Jeleleſſi vom 8. Zuli 1833 zwifchen der Pforte und Rußland, worin 
nd tie Pforte anheifchig machte, die Dardanellen auf Verlangen Ruß⸗ 
lands den Kriegsichiffen anderer Nationen zu fchließen, Hatte die Mächte, 
namentlih die Seemäcdte England und Frankreich, febr beunruhigt. 
Rah langen Berhandfungen brachten fie am 13. Juli 1841 zu London 
nen Bertrag zu Stande, worin beftiimmt war, daß die Dardaneflen und 
kr Bosporus, wie es alte Megel der Pforte war, in Friedenszeiten allen 
Kriegsfciffen, alfo auch den ruffifchen, geſchloſſen fein follten. 

1841, 21. Zufi. Der Regent von Spanien, Espartero, und 
te fpanifhen Cortes erflären das ſpaniſche Kirdengut für 
Rationaleigenthum, verbieten die Geldfendungen nach Rom und 
rerbannen die widerftrebenden Geiftlichen. 

1841, 30. Auguſt. Das Whigminifterium Melbourne tritt ab. 
Toryminierium Beel, Wellington ıc. bis 1846. 
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1840, 29. Dezember. Bugeaud wird an Balee's Stelle Gene 
ralgouverneur von Algerien. 

1840. Die von den Engländern aus dem Capland vertriehe 
nen Boers (Nachkommen der holländiſchen Bauerncoloniften) gründen 
250 deutfche Meilen nordöftlih vom Gap im Lande Zula einen uns 
abhängigen Kreiftaat unter Führung von Bretorius, der ſich 
Hauptcommantant der füdafritanifchen Gefellfchaft nennt. Im Jahre 
1848 erfitt Bretorius cine Niederlage durch die Engländer, worauf 
er fih mit feiner Colonie noch weiter in das innere von Afrika uber 
den Baal zurüdzog und die fogenannte transvaalifhe Republik 
gründete. Die Unabhängigkeit dieſes Freiſtaates der Boers hat die 
ut Regierung dur Vertrag vom 10. April 1854 anerkannt. 

Der Roman tes vormaligen Abgeordneten Cabet: 
— en Icarie‘‘, welcher Das Ideal eines Freiſtaates darſtellen mil, 
wo Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit herrfchen foll (eine Nachahmung; 
des Utopiens von Thomas Morus), findet unter ben parijer Arbeitern’ 
große Verbreitung. Der Roman behandelte die communiftifche Idee, dal 
der Staat alles Privateigenthum mit Beichlag belegen und jedem Eis 
zelnen einen gleichen Antbeil an ten Revenuen zufommen laſſen folle. 

1840. Die Declamationen franzöfifcher Journale über bie E 
oberung der Rheingrenze rufen in Deutſchland Gegendemonftr 
tionen hervor. Nifolaus Beder’s (in Köln) Rheinlied: „Sie follm 
ihn nicht haben, den freien, Deutichen Rhein! * findet großen Anklang und 
wird in Deutfchland überall gefungen. 

1840. Der magteburger Prediger Sintenis_erffärt in einem 
Zeitungsartikel die Anbetung Jeſu für einen groben Aberglauben. Als 
das Gonfiftorium gegen ihn einjchreitet, bildet fih unter Der Leitung . 
Uhlich'e, Pfarrers zu Pömelte bei Magteburg, die Geſellſchaft ter 
proteftantifhen Freunde. Sie hält ihre Berfammlungen, tie 
von Proteftanten verfchienener Länder zahlreich befucht werden, zu Kötben, 
außerhalb des preußijchen Gebictes. 

1841, 1. Januar. Nacı einer Verordnung des danifchen Mini 
Reriums fol vom 1. Januar 1841 an in Schleswig ausſchließlich— 
das Danifche Gerichtsſprache fein. 

1841, 23. Januar. Die Regierung von Aargau hebt die 
Klöfter des Gantons auf, acht an ter Zahl mit 116 Mönchen und: 
95 Nonnen. Das Klofteraut, an Werth 7,480,000 Schweigerfranken,. 
wird für den Staat eingezogen. Die katholiſchen Kantone und Ceftte 
reich proteftiren. Im Sabre 1843 erffart Aargau, daB es, um den Streit 
_ zu beendigen, drei Ronnenflöfter wieder Herftellen wolle. 

1841, 1. Februar. Die franzöfiiche Deputirtenfammer genehmigt | 

»feſtigung von Paris. Die Pairskammer erflärt ihre Beir | 
g am 31. Marz. (Bergl. 15. Juli 1840.) ' 
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1841, 13. Februar. Nachdem fih Mehemed Ati, Vicekoͤnig 
von Aegypten, der Pforte unbedingt unterworfen hat, hebt der Sultan 
bie Abfegung und Achtserflärung gegen ihn auf und verleiht ihm Die erb- 
fihe Statthalterfchaft über Aegypten. 

1841, 20. Februar. Krakau wird von der öfterreichifchen Bes 
fagung wieder geräumt. 

1841, 1. März. Babftliche Allocution gegen die kirchlichen Ver⸗ 
fügungen des ſpaniſchen Regenten Espartero. 

1841, 2. März. Handels- und Schifffabrtsconven- 
tion zwifchen dem deutfchen Zollverein und England. 

1841, März. Aufftand der Chriften auf Der Infel Candia gegen 
die Türfen. Amneftie und Unterwerfung im Zuli 1841. 

1841, 4. April. Harrifon, der erfi am Anfang diefes Jahres 
zum (neunten) Bräfidenten der Vereinigten Staaten erwählt worden war, 
Hirkt. Es folgt als (zehmter) Prafivent Sohn Tyler (bis 1845). 

1841, 8. Mai. Espartero wird von den fpanifchen Cortes 
am Regenten von Spanien für die Zeit bis zur Volljährigkeit der Kö⸗ 
tigin Iſabella (geb. 10. Oktober 1830) ernannt. Gr bekfeidet biejen 
Bolten bis 1843. 

1841, 27. Mai. Die Engländer unter Elliot belagern 
Kanton; fie erbeuten 1200 Kanonen. Gegen eine Eontribution von 
b Millionen Dollars fchließen fie mit ten Chineſen Waffenftillftand. 

1841, 29. Juni. Erfte Berfammlung der proteftantifhen 
Lihtfreunde zu Cothen. 

1841, 6. Juli. Unruhen in Toufoufe. Die ſtädtiſchen Be— 
herden und die Nationalgarde erklären ſich gegen die Regierung. 

1841, 13. Juli. Vertrag über vie Schließung der Darda— 
zellen zwifchen der Pforte einerfeits und England, Frankreich, Oeſter⸗ 
rih, Preußen und Rußland andererfeits. Der Vertrag von Unkiar⸗ 
Jekeleſſi vom 8. Zuli 1833 zwifchen der Pforte und Rußland, worin 
Rh die Pforte anheifchig machte, die Dardanellen auf Verlangen Ruß- 
lands den Kriegsfihiffen anderer Nationen zu ſchließen, Hatte die Mächte, 
Mamentlih die Seemächte England und Frankreich, fehr beunruhigt. 
Rah langen Verhandlungen brachten fie am 13. Juli 1841 zu London 
einen Bertrag zu Stande, worin beftimmt war, daß die Dardanellen und 
ker Bosporus, wie es alte Regel der Pforte war, in Sriedenszeiten allen 
ſriegsſchiffen, alfo auch den suffifchen, gefehloffen fein follten. 

1841, 21. Juli. Der Regent von Spanien, Espartero, "> 
De fpanifhen Cortes erffären das ſpaniſche Kircheng 
Rationa feigenthum, verbieten die Geldfendungen nad R 
wrbannen die widerftrebenden Geiftlichen. 

1841, 30. Auguſt. Das Whigminifterium — t 
Toryminißerium Beel, Wellington ıc. 
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1814 , continuera d’ötre uniquement un port de commerce.*) — Art. 18. 
Die auf Staatöfoften errichteten öffentlihen Bauten, Straßen, Ganäle 2c. ver: 
bleiben dem Rande, in welchem fie liegen. — Art. 16. Die von Holland auf bel- 
giſche Güter während der Revolution verfügten Eequeftrationen werten ſogleich 
aufgehoben. — Art. 17. Während der zwei nächtten Jahre fönnen Einwohner 
des einen Staates , welche in den andern auswandern wollen, ihr Eigentbum ver: 
faufen und den Wertb ohne höbere Taxen, als die bisher uͤblichen, mit ſich 
nehmen. — Art. 18. Die Gigenjchaft gemifchter (beiderfeitiger) Unterthbanen wirt 
in Bezug auf Befigungen unrecht erhalten. — Art. 19. In Bezug auf ſolche 
Unterthanen beider Staaten gelten die nämlichen Beltimmungen , weldye im Ber: 
trag zwijchen Rußland und Defterreih vom 3. Mai 1815 feitgefegt find. — 
Art. 20. In den abgetretenen Gebietstheilen darf Niemand feines fruberen poli⸗ 
tifchen Verhaltens wegen zur Verantwortung gezogen oder beunruhigt werden. — 
Art. 21. Penfionen ze. werten auf beiden Seiten ferner nach den Beſtimmungen 
andgezahlt, welche vor dem 1. November 1830 in Geltung waren. — Art. 22. 
Alle Ansprüche beigifcher Iinterthanen auf Bittwenfaffen und ähnliche Berforgungs: 
inſtitute werden von einer ‚gemifchten Conmiffion unterfucht und nach dem Regler 
ment diefer Funds oder Kasten entjchieden werden. — Art. 23. In den ausge: 
taufchten Gebietötheilen von Luxemburg und Limburg bleiben Die unter der vorigen 
Regierung gegebenen gerichtlichen Acte und Entſcheidungen in Privatangelegens 
heiten in Kraft. — Art. 24. Sogleich nah Auswechſelung der Ratificationen 
dieſes Vertrags werden die Gebietötheile, welche in anderen Belt übergehen, von 
den bisherigen Befagungen geräumt. — Art. 28. Fortan foll zwifchen Den Kö- 
nigen der Niederlande und der Belgier und zwiſchen ihren Unterthanen Friede und 
Freundſchaft herrichen. — Art. 26. Die Ratificationen dieſes Vertrages ſollen 
innerhalb 6 Wochen oder früher zu London ausgewechjelt werden. London, am 
19. April 1839. Unterzeichnet: Dedel. Silvain de Weyer. 


1839, April. Handelstrifis in Franfreid. Große 
Fallimente. 

1839, 12. Mai. Die Chriſtinos unter Zurbano ſiegen über 
die; Carliſten unter Alzaa in Alava. 

1839, 12. Mai. Republikaniſcher Aufſtand in Paris. 
Die geheime Gefellichaft der Jahreszeiten (Societe des saisons), melde 
eine focialiftifche Republik berftellen will, beginnt unter ihren Führern 
Armand, Barbes, Martin Bernard und Blanquiam Sonn- 
tag, 12.Mai, Nachmittags A Uhr, nachdem fie das Waffenmagazin eines 
Gewehrhändfers geplündert, einen Aufftand, der aber bei der pariier Be⸗ 
völferung feine Theilnahme findet. Bis zum Einbrud der Nadıt ift Der- 
felbe durch das Militär unterdrüdt. i 

1839, 13. Mai. Der franzöfifche König Louis Philipp ernennt 
den Marfhall Soult zum Minifterpräfidenten und Miniſter 
des Aeußern, Duchatel Minifter Des Innern, Bilfemain des Unter— 
rihts, Baffy der Finanzen, General Schneider des Krieges. 

1839, 8. Zuni. Sultan Mahmud LI. erklärt in einer Ber- 
fammfung der Großwürdenträger und Ulemas den Mehemer Ali, 
Dicefönig von Aegypten, und deffen Sohn Ibrahim aller Ehren und 
Würden für verluftig und in Die Acht. 

1839, 13. Juni. Ibrahim ſchlagt die Türken bei Niſibis. 
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Der Sultan Nahmud Hatte, um einen Aufftand der Kurden zu unter- 
drüũcken, ein anfehnlihes Heer nach Sleinafien geſchickt. Nachdem die 
Kurden unterworfen waren, follte dafjelbe dem Bicefönig von Aegypten 
Mebemed Ali Syrien wieder abnehmen und ihn, wo möglich, ganz 
vernichten. Diefes Heer unter Hafiz Paſcha wurde jedoh von Ibra⸗ 
bim am 24. Juni bei Rifib (Nifibis) am rechten Euphratufer aufs 
Saupt gefchlagen ; e8 verlor fein ganzes Lager und über hundert Gefchüße. 

1839, 30. Zuni. Sultan Mahmud II. (geb. 1785) ftirbt. Es 
folgt fein fiebenzehnjähriger Sohn Abdul Medſchid (geb. 1823). 
Chosrew Paſcha wird Großvezier. Der neue Sultan bietet Dem Mehemed 
Ati Derzeihung an, wenn er fih mit Aegypten begnügen wolle. Diefer 
befteht aber auf dem erblichen Befiß aud von Syrien. 

1839, 8. Zuli. Paͤbſtliche Allocution gegen die Verhaftung des 
Erzbiſchofs Dunin von Pofen. 

1839, 14. Juli. Der jüngere Sohn des Herzogs Eugen von 
Leuchtenberg, Maximilian, vermählt fih mit Maria Nifola- 
jewna, der älteften Zochter des SKaifers Rikolaus. 

1839, 16. Juli. Der durd Chosrew’s Ernennung zum Groß- 
vezier beleidigte Kapudan Paſcha Ahmed Feazi fegelt mit der tür- 
fifhen Flotte aus den Dardanellen nad Alexandrien, ohne Wider: 
ſpruch der türkifchen Marineoffiziere, und überliefert dieſelbe dem 
Mehemed Ali, Bicefonig von Aegypten. 

1839, Juli. Arbeiterunruben in Birmingham, im November 
in Rewport. 

1839, 25. Auguſt. Zuſammenkunft des chriftinifchen Oberbefehls⸗ 
babers Espartero mit dem carlifttifchen Maroto zu Durango, wo 
beide wegen des Friedens verhandeln. Am 31. Auguft wird auf dem 
Selde von Bergera im Angefidht beider Heere der Friede gefchloffen. 
Maroto unterwirft fih mit feinem Heere der Königin Chriftine ; feinen 
Offizieren bleiben ihre Grade und den aufgeftandenen basfifchen Pro⸗ 
rinzen ihre Rechte. — Don Carlos, bei dem nur noch 10,000 Mann 
bleiben, erflärt Den Maroto für einen Verräther. 

1839, 6. September. Die orthodogeconfervative Bartei in Zzuͤrich 
benußt die Berufung des Dr. Strauß an die dortige Univerfität, um 
die liberale Regierung des Cantons zu ftürgen. Das fogenannte Glaubeng- 
committee in Zürich hatte eine von 40,000 ftimmfähigen Bürgern unter- 
zeichnete Adreſſe an die züricher Regierung erfaffen, worin Zurüdnahme 
der Berufung des Dr. Strauß und Aenderung tes von der Regierung 
bisher im Schule und Kirchenweſen befolgten Syſtems verlangt wurte, 
worauf die Regierung die Berufung des Dr. Strauß rüdgangig machte. 
Am Morgen des 6. September trafen unter Führung des Pfarrers Hir⸗ 
zel von Pfäffikon 2000 Bauern vor Zürich ein, welche Zurücknahme 
des Vertrags verlangten, den Die züricher Regierung mit fedy8 anderen 
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Cantongregierungen zur Gewährleiftung der neuen liberalen Cantons— 
verfaffungen gefchloffen hatte. Auf die Weigerung der Regierung drangen 
die Bauern in die Stadt, das Militär gab Feuer, 26 Bauern fielen, die 
übrigen ergriffen die Flucht. Die züricher Regierungsmitglieder traten 
ad. Die neue Regierung hob den fogenannten Siebenervertrag zum 
Schutze der neuen Berfaffungen (vergl. Dezember 1830 und 17. Man 
1832) auf. Darauf war die unter den Bauern angefchürte Bewegung 
abgefehen. 

1839, 15. September. Der von dem größten Theile feiner An- 
hänger verlaffene fpanifche Bratendent Don Carlos flüchtet auf 
franzöfifhes Gebiet. Der König Louis Philipp weift ihm bie 
Stadt Bourges zum Aufenthalt an, wo er am 21. September an 
kommt. Don Carlos hatte von dem König freie Durchreife nah 
Defterreich verlangt; das franzöfifche Gabinet hielt es aber für nöthig, da 
die carliftifchen Generale Gabrera in Niederaragonien und de Eſpana 
in Gatalonien die Waffen noch nicht niedergelegt hätten, den Präten⸗ 
denten in einer Stadt mitten in Kranfreid in Gewahrfam zu halten. 

1839, September. Der deutſche Bundestag weift das von den 
hannoͤverſchen Stänten verlangte Einfchreiten in dem hannöverſchen 
Berfaffungsftreit ab. 

1839, Oktober. Arbetterunruhen in Gent in Bolge ber 
durch die belgifche Sandelsfrifis verurfachten Sefchäftsitodung. 

1839, 3. November. Der junge Sultan Abdul Medſchid 
gibt im Kiosk von Gütlhanie feinen Unterthanen ein Grundgefeh- 

1839, 18. November. Die Königin Chriftine Töft die fpa- 
nifhen Gortes auf, da fie gegen das neue Genfurgefeb und gegen 
die neue Gemeindeordnung (Ayuntamientogefeß) proteflirten, wodurch 
den Gemeinden die Wahl der Municipalbebörden und ver Rattonalmili, 
die Wahl der Offiziere entzogen werden ſollte. 

1839, November. Abd⸗el⸗Kader in Algier bricht dem Frieden 
von Zafna und erflärt den heiligen Krieg gegen die Franzoſen. 

1839, 3. Dezember. König Friedrih VI. von Dänemark firdt. 
Es folgt König Ehriftian VII. (bis 1848). 

1839, Dezember. Im Canton Zeffin flürzt die liberale Partel 
die bisherige Regierung. 

1839. Der Engländer Layard und der Franzoſe Borta mi 
decken die Ruinen der Stadt Rinive am Tigris. 

1839. Der fchweizerifche Hauptmann Sutter, der in der Gare 
des franzöfifhen Königs Karl X. gedient hatte, fiedelt fih hei Set. Fran’ 
ztsco in Californien an. Beim Graben eines Kanals findet er 
Goldfand. Es zeigt fih, daß in dem ganzen Landſtrich im Erdreich 
Gofdförner verborgen find. Der Ruf hiervon verbreitet fich ſchnell und 
eine Menge Gofdgräber aus Amerika und Europa, auch Chinefen, findet 
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fih ein. Ihre Zahl berechnet man im Jahre 1850 auf 150,000, die 
in einem Jahre ungefahr um 12 Millionen Pfund Sterling Gold fanden. 
Die Stadt Sch. Franzisco, welche im Jahre 1848 nur 500 Ein- 
mwohner hatte, zahlte im Jahre 1853 deren 50,000. 

1839. Die Chinefen vertreiben Vie Engländer aus Canton. 
In Folge des von den Engländern fortgefeßten Opiumhandels verbietet 
ter Kaifer von China Toa⸗Kuang den Engländern allen Handel mit 
China. Der Kaifer hatte bemerkt, wie der Gebraud des Opiums das 
Volk entnervte; fein eigener Sohn war daran geftorben. Lin, ine 
Alder Kommifjar in Canton zur Unterdrüdung des Opiumhandels. Er 
faßt alle Haufer der Stadt nah Opium durchfuchen und die Schufdigen 
Binrihten. Der englifche Capitän Elliot, welcher von der engfifchen 
Regierung im Jahre 1836 nad) China gefchict worden war, um den 
Schleichhandel mit Opium zu leiten, wird von der chinefifchen Regierung 
in Canton feftgehaften,, bis die 20,283 Opiumkiſten, die auf englifchen 
Schiffen angelangt waren, ausgeliefert wurden. Elliot wußte aber 
durch die beftochenen chinefifchen Beamten das Opium in den ausgeliefer⸗ 
ten Kiften gleichwohl zu verwerthen. 

: 1839. Schamyl vereinigt die faufafifchen Bergvöffer gegen die 
uſſen. 

1839. Ruſſiſche Expedition gegen Chiwa unter Graf Waſſel 
Perowski (bis 1840); die Unternehmung mißglückt. 

1839. Miffouri wird als 27. Staat in die nordamerifanifche 
Union aufgenommen. 

1839. Engliſche Staatsfhuld 793,760,883 Pfund 
Sterling. 

1839. Erfindung der Shraubendampffdiffe. 

1840, 10. Februar. Bermählung der englifchen Königin Vic» 
toria mit dem Brinzen Albertvon Sachſen-Coburg. 

1840, 20. Februar. Die franzölifche Kammer verwirft den Ans 
trag auf eine Dotation für den Prinzen von Nemours, ber ih 
mü einer Brinzeffin von Sadıfen » Coburg vermählte. Eine Flugſchrift 
ten Cormenim: Questions scandaleuses d’un Jacobin au sujet d’une 
dotation, Paris 1840, hatte, indem fie den Reichthum des Königs und 
die Armuth der großen Maſſe des Volkes in Vergleich fehte, in der Kam 
mer und in Frankreich überhaupt eine gegnerifche Stimmung hervor» 
gerufen. Das Minifterium Soult tritt ab. Der König wendet fid 
an Thiers, damit Diefer ein neues Miniſterium bilde. 

1840, 28. Februar. Die Chinefen fuchen die engfifchen Schiffe 
im Hafen von Canton zu verbrennen. Engliſch-chineſiſcher 
Dpiumkrieg bis 1842. 

1840, 1. März. Minifterium Thiers in Frankreich. Tbiers 
Prafident des Minifterratbs und Miniſter des Auswärtigen, Remufat 
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Minifter des Innern, Profeffor Couſin Minifter des Unterrichts, 
Gubieres Kriegsminiiter. 

1840, 15. März. Die Franzoſen nehmen Scerfhel in Al⸗ 
gerien, am 17. Mai Medeah, am 8. Juni Miliana. Sie beginnen 
den Krieg gegen Marocco. 

1840, 31. März Im engliſchen Unterhaufe ſtellt Villiers 
den Antrag auf Abfhaffung der Korngefeße. Der Antrag wird 
verworfen. 

18340, April. Bürgerkrieg zwifchen Inter und Oberwallis. Ober 
wallis untenwirft ſich. 

1840, Mai. Die Engländer verurfahen einen Aufftand ber 
Drufen und Maroniten in Syrien gegen Mehemed Ali, Bice 
fönig von Aegypten. 

1840, 13. Mai. Der kaufafifhe Furt Schamyl ſchlägt tie 
Ruſſen unter Gofowin. 

1840, 13. Mai. Die franzöfifche Kammer bewilligt eine Million 
Franken für die eberführung des LZeihnams Napoleon's von ter 
Inſel Helena nad Paris. Am 7. Juli fegelt die Kregatte Belle⸗Poule 
unter dem Commando Des Prinzen von Joinville nah Helena ab. 

1840, 20. Mai. Abd-el⸗Kader in Algerien bringt den Fran⸗ 
zofen unter Balse im Tentahpaife einen empfindfichen Verluſt bei. 

1840, 21. Mat. Die Engländer nehmen feterlih Befig von 
ganz Neuſeeland, nachdem fie am 5. Februar mit allen Häuptlingen 
einen Abtretungsvertrag abgefchloffen. Den Eingeborenen wurde ein 
Zehntel des Bodens gelaffen. Ihre Zahl beträgt nod 120,000 Meniken. 

1840, 7. Suni. Friedrich Wilhelm IH., König von Preu 
Ben, ftirbt, 70 Jahre alt, nach A2jähriger Regierung. Es folgt ihm jein 
Sohn Friedrich Wilhelm IV. 

1840, 6. Zuli. Ende des Bürgerkrieges in Spanien. 
Der Garliftenführer Gabrera flüchtet nad Frankreich; gegen 30,000 
Garfiften retten ſich auf franzöfifches Gebiet. 

1840, 15. Juli. Sogenannter Juliusvertrag zwiſchen 
England, Defterreih, Preußen und Rußland zum Schub 
der Bforte gegen Mehemed Ali, Vicefönig von Aegypten. Mehe⸗ 
med Alt foll, außer Aegypten, das ihm erblich bleibt, alles Land 
zwifchen dem rothen Meere und dem See Tiberias auf Lebenszeit behal⸗ 
ten dürfen, dagegen alle übrigen Eroberungen und die türfifche Flotte 
fogleich herausgeben. Seine Land» und Seemacht fol ihm nicht unab⸗ 
bängig angehören, fondern einen Theil der Streitkräfte der Pforte bilden. 
Das franzöſiſche Gabinet, welches die Intereſſen Mehemed Ali's 
vertrat und an diefen Verhandlungen nicht Theil nahm, erfuhr dieſelben 
erit nach deren Abfchluß. Das franzöſiſche Miniſterium Thiers rüſtet 
und will die franzöfifche Armee auf 500,000 Mann bringen. Louis 
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Philipp benupt zugleich diefe Beranlaffung, um die Befeſtigung von 
Baris zur Ausführung zu bringen. Paris foll befeftigt werden, damit 
es bei dem bevorftehenden Kriege nicht wieder fo fchnell wie 1814 in bie 
Gewalt der feindlichen Heere fallen könne. Die Koften der Befeftigung 
werten auf 140 Millionen Franken angefchlagen. 

1840, 21. Juli. Durd Aufhebung des ficififchen Schwefel 
Monopols wird der Streit zwifhen England und Reapel bes 
entigt. 

1840, 23. Zul. Dom Bedro IL, Kaifer von Brafilien, wird 
für volljährig erffärt. 

1840, 25. Juli. Donaufdifffahrtsvertrag zwiſchen 
Oeſterreich und Rußland auf zehn Jahre. Nach diefem Vertrag 
fell die Schifffahrt auf Dem ganzen Donauftrom völlig frei und Nieman⸗ 
tem verwehrt fein. Nur für die Freihaftung der Sufinamündung von 
Verſandung und für den Leuchtthurm follen gewiffe Gebühren bezahlt 
werten. In Artikel 9 wird Die Aufrechthaltung des Grundfakes der 
freien Donaufdifffahrt für permanent erfläart. „Art. 9. In⸗ 
tem Die beiten hohen contrahirenden Theile folchergeftalt die Aufrecht» 
baltung des Grundſatzes der freien Donaufdifffahbrtafs 
yermanentanerfennen, find fie übereingefommen, daß die Stipu- 
fationen der gegenwärtigen Gonvention während des Zeitraums von 
zehn Jahren in Kraft bleiben und ihre volle und gänzfiche Wirkung 
haben follen. ” 

1840, 29. Juli. Der Erzbifhof Dunin von Bofen tritt feine 
Amtsführung wieder an. (Bergl. 30. Januar 1838.) 

1840, 6. Auguſt. Boulogner Attentat Louis Napo— 
leen's. Der Prinz Louis Napoleon (vergl. 29. Oktober 1836), 
welcher fich in England aufhielt, benußte den Zeitpunft, wo das Minis» 
kerium Thiers dur die Herbeiholung der Afche Napoleon's die Er⸗ 
innerung an das Kaiferreich in ganz Frankreich lebendig gemacht hatte, 
zu einem neuen Verſuch, auf den franzöfiichen Thron zu gelangen. Er 
ſchiffte ih am 4. Auguft mit einem Gefolge, in dem der einzige General 
Rontholon von einiger Bedeutung war, in Greenwich auf einem 
englifchen Dampfihiff ein und landete am Morgen des 6. Auguft in 
dem Fiſcherdorfe Bimereug bei Boulogne. Um 5 Uhr Morgens hielt 
er mit etwa 50 Bewaffneten in Boulogne, wo Niemand von ber 
Sache wußte, feinen Einzug und ließ eine Broclamation vertheilen, worin 
er fagte: „Franzoſen! Die Afche des Kaifers foll nur in ein wieder« 
geborenes Frankreich kommen, die Verräther des Baterlandes müffen vor- 
ber verihwunven fein“ u. ſ. w. „Sc werde nicht Halt machen, bis ich 
den Degen von Aufterli zurüdgenommen, Die Bölfer unter unfere Fah⸗ 
nen zurüdgeführt, das Volk in feine Rechte wieter eingefebt habe“ u. ſ. w. 
Auf Diefe Proclamation folgte ein Decret, worin e8 hieß: „Der Prinz 
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Louis Napoleon im Ramen des franzöfifchen Volkes befichlt: das Haus 
Bourbon Orleans hat aufgehört zu regieren“ u. f. w. „Der Präfident 
des Miniſterraths, Herr Thiers, ift zum Präfidenten der vorläufigen 
Regierung ernannt“ u. f. w. — Die Rationalgarde von Boulogne und 
die Zollfoldaten trieben die wenige Mannfchaft des Bringen in die Flucht. 
Er ſelbſt floh auf einen Nachen, der ihn nad dem Dampfſchiff bringen 
follte. Der Nachen ſchlug um und Louis Rapoleon wurde verhaftet. Am 
6. Dftober verurtheilte ihn der Pairshof zu lebenslänglicher Haft; er 
wurde auf das Schloß Ham gebracht. (Bergl. 5. Mai 1846.) 

1840, 6. Auguft. Neue hannöverſche Verfaſſung. De 
neue, meift auf das Grundgefeg von 1833 bafirte Berfaffungsentwurf 
wird von den hannöverichen Stanten am 1. Auguft angenommen und 
am 6. Auguft als gültiges Grundgefeß publicirt. Der Kampf der Hanno⸗ 
veraner um die Verfafjung von 1833 hatte 37 Monate gedauert. 

1840, 10. Auguſt. Das englifche Minifterium gibt den Kana- 
diern eine neue Verfaſſung. Ober⸗ und Riedercanada werden zu einem 
Barlament vereinigt. Die Franzofen in Riedercanada fteben in Diefem 
Barlament in der Minderheit. 

1840, 10. September. Dr. Francia, Dictator von Paraguan, 
ſtirbt. (Vergl. 1811.) 

1840, 16. September. Die Königin Chriſtine fieht ſich genöthigt. 
den General Espartero, welcher auf die Zurücknahme der neuen Ges 
meindeordnung (des Ayuntamiento-Gefehes) gedrungen batte, zum Mi⸗ 
nifterpräfidenten zu ernennen. 

1840, 20. September. Die englifhe Flotte, commandirt ven 
Napier und Slopford bombardirt im Verein mit einigen öſterreichiſchen 
und tuͤrkiſchen Schiffen die von ägyptiſchen Truppen beſetzte feſte Stadt 
Beirut. Die Alliirten nehmen fie in Beſitz. 

1840, 27. September. Die von den Aegyyptern befeßte Statt 
Saida (Sidon) wird von englifchen, öfterreihifchen und türfifchen 
Zruppen mit Sturm genommen. Die Maroniten und Drufen erbeben 
fih hierauf gegen die ägyptiſchen Befagungen und treiben fie aus Syrien. 

1840, 3. Oftober. Der König Wilhelm I. von Holland Text 
die Megierung nieder. Es folgt fein Sohn Wilhelm U. (bis 1849). 

1840, 10. Oktober. Die Aegypter unter Ibrahim Paſcha 
merden bei Caleb Medina, am Eingang des Libanongebirges, von einem 
Gorps von 12,000 Türken, Drujen, Engländern und Defterreichern 
unter Anführung des Hamburgers Joch mus gefchlagen. 

1840, 12. Dftober. Neues Mintiterium So uflt in Franfreid. 
Guizot Minifter des Auswärtigen. Der bisherige Minifterpräfident 
Thiers hatte verlangt, daß der König Louis Philipp in feiner Thronrede 
die Fortfegung großer Rüftungen fordere, Damit Frankreich mit einer 
Milton Streitern zu Gunften Mehemed Ali's gegen die übrigen Groß 
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mächte einfchreiten Tonne. Da fich der König deffen weigerte, fo forderte 
das gefammte Minifterium Thiers feine Entlaffung. Der Finanzmintiter 
Humann weift nah, daß die fehsmonatliche Verwaltung des Mini- 
keriums Thiers dem Lande 185 Millionen Deficit verurſacht habe. 


1840, 12. Oktober. Die fpanifche Königine®Wittwe Chriftine 
erflärt zu · Valencia ihre Abdankung als Negentin Spaniens. Sie be= 
auftragt das Minifterium, bis zum Zufanmentreten der Gortes bie 
Reamtihaft zu führen. Am 14. Oftober ſchifft fie fih nah Frank⸗ 
reich ein. 

1840, 15. Oktober. Fünftes Attentat aufden König Louis 
Bhilipp. Bei einer feierlichen Auffahrt ſchießt Darmes ein mit 
ſechs Kugeln geladenes Gewehr auf den König ab, ohne ihn zu treffen. 
Tarmes wird zum Tode verurtheilt und guillotinirt. 

1840, 7. Rovember. Dot Mohamed von Kabul (Afghani—⸗ 
Ran) untenwirft fih den Engläntern, nachdem er von ihnen wiederholt 
geſchlagen ift und feine Truppen fich gegen ihn empört haben. 

1840, 11. Rovember. Die von den Aegyptern befebte Feſtung 
Jean d'Acre capitulirt an die verbündeten Engländer, Defterreicher 
und Türken. 

1840, 27. November. Der Engländer Napier, der mit dem 
tütkiſchen Heere vor Alesandrien gerüdt ift, fchließt mit Mehemed 
Ai, VBicefönig von Aegypten, einen Vertrag, nad welchem dem Vice⸗ 
kenig die Erblichfeit feiner Würde in Aegypten zugefichert wird unter der 
Bedingung, Daß er Syrien raumt, auf die Infel Gantia verzichtet und 
tie türliſche Floite herausgibt. Diefer Vertrag wurde von dem Admiral 
Stopford nicht anerkannt. Stopford verlangte unbedingte Unter⸗ 
werfung, wozu ſich Mehemed Ali auch nach längeren Verhandlungen ver⸗ 
Kant, nahtem man ihm den Beſitz Aegyptens zugefichert hatte. 


1840, 30. Rovember. Der Regent von Spanien, General Espar⸗ 
tero, erfaßt eine Amneftie für alle Earliften und alle feit 1837 be⸗ 
gangenen politifchen Verbrechen. 

1840, 15. Dezember. Beiſetzung der Ueberreſte Napo⸗ 
leon's im Dom der Invaliden zu Paris. Nachdem die Fregatte Belle⸗ 
Benfe in Cherbourg gelandet hatte, wurde ter Sarg auf der Seine in 
einem Dampfichiff nadı Baris gebracht. Hier wurde er auf einen unges 
deuten, phantaftifch geſchmückten Leichenwagen geftellt und turd ein 
Spalier von 100,000 Soldaten und Rationalgarden, begleitet von 
alten Generafen, Soldaten und Dienern des Kaiferreichs, unter dem 
Geläute aller Glocken nadı dem Dom der Invaliden geführt. Hundert⸗ 
taufende von Zuſchauern, meift Arbeiter aus den Vorftädten, fihrieen: 
„68 lebe der Kaifer! Es lebe Thiers! Nieder mit den Miniftern des 
Anslandes! Race an Europa!“ und fangen die Marfeillafe. 
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1840, 29. Dezember. Bugeaud wird an Balse's Stelle Gene 
ralgouverneur von Algerien. | 

1840. Die von den Engländern aus dem Capland vertriebe 
nen Boers (Nachkommen der helläntifchen Bauerncoloniften) gründen 
250 deutfche Meilen nordöftlih vom Cap im Lande Zula einen un⸗ 
abhängigen Freiftaat unter Führung von Pretorius, derfid 
Sauptcommantant der füdafrifanifchen Gefellfchaft nennt. Im Sabre 
1848 erlitt Bretorius eine Niederlage durch die Engländer, worauf 
er fi) mit feiner Colonie noch weiter in das Innere von Afrika übe 
den Vaal zurüdzog und die fogenannte transvaalifhe Republik 
gründete. Die Unabhängigfeit dieſes Areiftaates der Boers hat die 
engfifche Regierung durch Vertrag vom 10. April 1854 anerfannt. 

1 Der Roman tes vormaligen Abgeordneten Cabet: 
„Voyage en Icarie‘‘, welcher das Ideal eines Freiftaates darftellen will, 
wo Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit herrfchen foll (eine Nachahmung 
des Utopiens von Thomas Morus), findet unter ben parifer Arbeitern 
große Verbreitung. Der Roman behandelte Die communiftifche Idee, daß 
der Staat alles Privateigenthum mit Beichlag belegen und jedem Eins 
zelnen einen gleichen Antbeil an ven Revenüen zufommen Taffen folle. 

1840. Die Declamationen franzöfifher Journale über die Er: 
oberung der Rheingrenze rufen in Deutſchland Gegendemonftra 
tionen hervor. Nifolaus Beder’s (in Köln) Rheinlied: „Sie jollen 
ihn nicht Haben, den freien, deutſchen Rhein!” findet großen Anklang und 
wird in Deutſchland überall gefungen. 

1840. Der magteburger Prediger Sintenis_erflärt in einem 
Zeitungsartikel die Anbetung Jeſu für einen groben Aberglauben. As 
das Gonfiftorium gegen ihn einfchreitet, bildet fid unter der Zeitung 
Uhlich'e, Pfarrers zu Poͤmelte bei Magdeburg, die Gefellfchaft der 
proteftantifden $reunde Sie bält ihre Verſammlungen, Die 
von Proteftanten verfchietener Zander zahlreich bejucht werden, zu Köthen, 
außerhalb des preußiichen Gebietes. 

1841, 1. Januar. Nach einer Verordnung des dänifchen Wini- 
fteriums foll vom 1. Januar 1841 an in Schleswig ausſchließlich 
das Dänifche Gerihtsfprade fein. 

1841, 23. Januar. Die Regierung von Aargau bebt bie 
Klöfter des Cantons auf, acht an der Zahl mit 116 Mönchen und 
95 Nonnen. Das Kloftergut, an Werth 7,480,000 Scweizerfranten, 
wird für den Staat eingezogen. Die katholiſchen Cantone und Oeſter⸗ 
reich proteftiren. Im Jahre 1843 erflärt Aargau, daß cs, um den Streit 
zu beendigen, drei Ronnenflöfter wieder herſtellen wolle. 

1841, 1. Februar. Die franzoſiſche Deputirtenfammer genehmigt 
die Befeftigung von Paris. Die Bairsfammer erflärt ihre Bei 
fimmung am 31. März. (Bergl. 15. Juli 1840,) 
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1841, 13. Februar. Nachdem fih Mehemed Ali, PVicefönig 
von Aegypten, der Pforte unbedingt unterworfen hat, hebt der Sultan 
die Abfegung und Achtserklärung gegen ihn auf und verleiht ihm Die erb⸗ 
ide Statthalterfchaft über Aegypten. 

1841, 20. Februar. Krakau wird von der öfterreichifchen Bes 
fagung wieder geräumt. 

1841, 1. März. Päbſtliche Allocution gegen die Eirchlichen Bers 
fügungen des fpanifchen Regenten Espartero. 

1841, 2. März. Handels- und Schifffahrtsconven- 
tion zwifchen dem deutfhen Zollverein und England. 

1841, März. Aufftand der Chriften auf der Infel Candia gegen 
tie Türken. Amneftie und Unterwerfung im Zufi 1841. 

1841, 4. April. Harrifon, der erft am Anfang diefes Jahres 
zum (neunten) Bräfidenten der Vereinigten Staaten erwählt worden war, 
ſtirbt. Es folgt als (zehnter) Präfident Zohn Tyler (bis 1845). 

1841, 8. Mai. Espartero wird von den fpanifchen Cortes 
zum Regenten von Spanien für die Zeit bis zur Volljährigkeit der Kö 
nigin Sjabella (geb. 10. Oftober 1830) ernannt. Er beffeidet diejen 
Bolten bis 1843. 

1841, 27. Mai. Die Engländer unter Elliot befagern 
Canton; fie erbeuten 1200 Kanonen. Gegen eine Contribution von 
6 Rillionen Dollars fchließen fie mit den Chineſen Waffeuſtillſtand. 

1841, 29. Zuni. Erfte Berfammfung der proteftantifhen 
Sihtfreunde zu Göthen. 

1841, 6. Zufi. Unruhen in Toufloufe. Die ftädtifhen Be— 
berden und die Nationalgarde erklären fich gegen die Regierung. 

1841, 13. Juli. Bertrag über vie Schließung der Darda— 
nellen zwijchen der Pforte einerfeits und England, Frankreich, Defter- 
reich, Preußen und Rußland antererfeits. Der Bertrag von linfiar- 
Iskeleſſi vom 8. Juli 1833 zwifchen Der Pforte und Rußland, worin 
Anh Die Pforte anheifhig machte, die Dardanellen auf Verlangen Ruß⸗ 
lands den Kriegsfchiffen anderer Nationen zu ſchließen, hatte die Mächte, 
Ramentlih die Seemädte England und Franfreih, febr beunruhigt. 
Rah fangen Verhandlungen brachten fie am 13. Juli 1841 zu London 
anen DBertrag zu Stande, worin beftimmt war, daß die Dardaneflen und 
fer Bosporus, wie es alte Regel der Pforte war, in Friedenszeiten allen 
Kriegsichiffen, alfo auch den zuffifchen, gefchloffen fein follten. 

1841, 21. Juli. Der Regent von Spanien, Espartero, und 
ie fpanifhen Eortes erklären das fpanifche Kirhengut für 
Rationaleigenthum, verbieten die Gelpfendungen nah Rom und 
verbannen die widerſtrebenden Geiftlichen. 

1841, 30. Auguſt. Das Whigminifterium Melbourne tritt ab. 
Toryminiſterium Peel, Wellington ac. bie 1846. 
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1841, Auguſt. Gmpörung in Metico gegen die Präfidentichaft 
Buſtamente's. Nad feiner Abdankung am 12. Oktober wird Santa 
Ana Präfident. 

1841, Auguf. Die Engländer unter Admiral Barker, ir 
an Elliot's Stelle das Commando erhalten hatte, erfämpfen anfebnlide 
Vortheile über die Chinefen. Vom Auguft bis zum Oktober erobern 
fie Amoy, Tſchuſan, Tſchinghai und Ningpo. 

1841, 11. September. Berfuh eines republifanifcden 
Aufftandes in Baris. Mehrere hundert Arbeiter ziehen durch die 
Straßen unter dem Rufe: „Rieder mit Louis Philipp! Es lebe die 
Republik! Nieder mit Guizot! Wir müffen Blut haben!“ — Te 
Haufe wird durd Militär aus einander getrieben. 

1841, 13. September. Der Herzog von Nemours, zweite 
Sohn des Königs Louis Philipp, der aus Afrika zurüdgefehrt ift, hält, 
von feinem Bruder, Dem Herzog von Orleans, eingeholt, an Der Spike 
feines 17. Regiments feinen Einzug in Baris. In der Borftadt St. An» 
toine erhebt fih aus einer Menfchenmafle der Ruf: Nieder mit Louis 
Philipp! und es fallt ein Piltofenfhuß auf den Prinzen, der das Pfert 
des hinter ihm reitenden Oberftfieutenants tödtete. Der Schuf war von 
einem Arbeiter Namens Aueniffet abgefeuert, der früber im Regiment 
des Bringen gedient hatte und einer fociafiftifchen Arbeiterverbindung 
angehörte. Quentffet wurde deportirt. 

1841, 7. Dftober. Aufitand Diego Zeon’s in Madrid. Gr 
wird gefangen und erfchoffen. 

1841, 30. Oktober. Gin Theil des Towers in Londen 
brennt ab. 

1841, Dftober. Krieg der Drufen und Maroniten im 
Libanon. 

1841. Die Afghanen unter Albars Khan, dem Sohne Dofl 
Mohamed’s, erheben fich gegen die Engländer. Die Engländer ziehen fid 
zurüd. Am 24. Dezember wird der englifche Befantte in Afghaniftan, 
Macleaah, ermordet. 

1841, 9. November. Geburt des englifchen Thronerben (Prinzen 
von Wales) Albert Eduard. (Vergf. 10. Februar 1840.) 

1841, 21. Dezember. Londoner Bertrag der Großmächte über 
das gegenfeitige Durchſuchungsrecht zur Unterdrückung des 
Sclavenhandels. Im Jahre 1831 hatten ſich Frankreich und 
England dieſes Durchſuchungsrecht, aber nur an den Küſten von 
Afrifa und Südamerika, zugeftanden; dieſer Vertrag wurte 1833 er- 
neuert. Im Jahre 1838 wurden auch Breußen, Defterreidh un 
Rufland aufgefordert, Dem Vertrag beizutreten; fie weigerten fid 
jedoch, da fich ihre Schiffe überhaupt nicht mit dem Sclavenhandel be 
faßten. Nah dem Abfchluß der Verhandlungen über die orientalifce 
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Frage ließen fich diefe Mächte gleichwohl gewinnen, dem neuen Vertrag 
vom 21. Dezember 1841 beizutreten, der das Durdfuchungsrecht 
von der oftindifchen Küfte bis an die Oſtküſte von Amerika ausdehnte. 
Der franzofifche Gefandte in London behielt fich die Unterzeichnung 
diefes neuen Vertrags offen. Da fich die Engländer kurz vorher bei der 
Durchſuchung franzöfifher Schiffe ungebührliche Plackereien erlaubt hatten, 
Sranfreich auch eben erft im Drient bei feiner Vertretung Mehemed Ali's 
den Rürzern gezogen hatte, fo erregte dieſer neue Vertrag bei den franzoͤ⸗ 
Kiden fammern große Unzufriedenheit, was das franzöftfche Cabi— 
net veranfaßte, die Ratification defjelben zu verweigern. 

1841. Der englifche Gapitän Roß entdeckt am Südpol im 
70. Grad füdficher Breite und 172. Grad öſtlicher Zange ein ausge- 
vehntes Keftland mit einem 12,400 Fuß hohen Vulkan. Er nennt 
dafielbe der englifchen Königin zu Ehren Bictorialand. 

1841. Der Journaliſt Louis Blanc läßt feine Abhandlung 
; über die Organifation der Arbeit (organisation du travail) erſcheinen. 
Rab diefer Schrift follte der Staat, um der traurigen Lage abzuhelfen, 
in welche die Arbeiter durch die Abhängigfeit der Arbeitskraft von dem 
Capital verfegt würden, große gewerbliche Unternehmungen, Rationale« 
werftätten, gründen und als der größefte Capitaliſt die kleineren 
Sperulanten und linternehmer , welche auf den Arbeitslohn drücken, ver« 
trängen. 

1841. Die Kartoffelkrankheit erſcheint sum erftien Mal 
in Curopa und behauptet fich ſeitdem. 

1842, 10. und 11. Januar. Die Afgbanen überfallen die 
and Aahaniftan abziehenden Engländer in den Kayberpäffen und machen 
fe größtentheils nieder. 

1842, 19. Januar. Aufftand in Oporto. Die Bewohner 
verlangen die Einführung der Charte Dom Pedro's vom Jahre 1826 
ud prockamiren dieſelbe am 31. Januar. Auch Liffabon erhebt fih 
für die Ginührung diefer Eharte. 

1842. Die Königin Maria da Gloria von Portugal führt 
die Verfaſſung Dom Pedro's vom Jahre 1826 ein. Die Häupter der 
dewegung, der Herzog von Terceira, und Coſta Cabral, Borfland der 
dreimaurerlogen, werden Minifter. 

1842, 1. April. Das Großherzogthfum Luxemburg, fo weites 
bei Holland geblieben ift, wird in den deutfchen Zollverein aufgenommen. 

1842, 2. April. Der Kaiſer Rilolaus erläßt einen Ukas, welcher 
den ruffifgen Gutsherren geitattet, ihren Zeibeigenen and als 
Cigenthum zu überlaffen, ohne daß fie dadurch aus dem Verhältniß 
ber Leibeigenfchaft treten. 

1842, April. Der Mulatte Boyer, Nachfolger Betlon’s als 
Bräfident der ſchwarzen Republik in Hayti, welcher feit ‚Be gut regiert 
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hatte, wird von dem Mepräfentantenhbaus, das er von der ihm Täfligen 
Dppofition faubern wollte, feiner Würde entfebt. Es folgt ihm der Au 
fatte Herard, der aber fofort von den Negern geftürgt wurde, welche 
den Reger Guerrier (+ 1845) zum Bräfidenten erhoben. Auf @uerrie 
folgte 1846 Pierot, dann Riche, und auf diefen 1847 der Neger 
Soulongue, zuerit Bedienter, dann General, der ih am 29. Auguſt 
1849 zum Kaifer von Hayti ausrufen ließ. 

1842, 29. April. Abd⸗el⸗Kader wird von Bedeau bri 
Themezen geſchlagen und flüchtet nad Marocco. Er regt die marocta 
nifchen Grenzftämme gegen die Franzoſen auf. 

1842, 1. Mat. Der franzöfifhe Kontre-Admiral Dupetit-Thouart 
nimmt die Marqueſas⸗Inſeln im Stillen Ocean für Kranfreid in 
Befitz. Bon da fegelt er nah Otahaiti und beſtimmt die dortige, 
durch den Anblid einer fo großen Kriegsmacht erfchredte Königin Po⸗ 
mare am 9. September 1842 zu einem Vertrag, in welchem fie fid 
und ihr Gebiet unter franzöfifhen Schuß ſtellt. 

1842, 5. Mai. Der fünfte Theil der Stadt Hamburg (1700 
Häufer mit 2 Kirchen) wird durd einen am Simmelfahrtstage ausge 
brodyenen Brand in Afche gelegt. 

1842, 12: Mai. Die franzöfifche Kammer befchließt, daß in 
Frankreich Eifenbahnen in einer Ausdehnung von 900 Lieues 
auf Staatskoften gebaut werden follen. 

1842, 30. Mai. Ein Menfh aus der unterften Volksklaſſe Nas 
mens Francis fhießt auf die englifche Königin Victoria bei deren 
Borüberfahren eine Piſtole ab, ohne fie zu treffen. Er wird zum Tote 
verurtheilt. Die Königin begnadigt ihn zur Deportation. 

1852, 7. Juni. Die fübdamerifanifhen Staaten Beru und 
Bolivia fhliehen Frieden. 

1842, 6. Juli. Der englifche Admiral Barfer und der General 
Pottinger dringen auf dem Kluffe Yan⸗tſe⸗Kiang in das Innere des 
hinefifchen Reiches ein und erobern am 20. Juli die große Stadt 
Zfhing-Kiang- Fu. Die Einwohner ermorden ihre Weiber und 
Kinder, damit fie nicht in Die Hände der fremden Zeufel fielen. 

1842, 13. Juli. Der Herzogvon Orleans, ältefter Sobn 
des franzöfifchen Königs Louis Philipp und Thronfolger, fommt ke 
der Rüdfahrt vom Luftfchloffe Neuilly nah Paris um's Leben. Gr 
hatte dort feinem Vater einen Abſchiedsbeſuch gemacht, da er vorbatte, 
in das Uebungslager nad St. Omer zu reifen. Auf dem Rüdweg wur⸗ 
den die Pferde fcheu, der Prinz fprang aus dem Wagen, wurde auf das 
Steinpflafter gefchleudert, am Kopfe verlegt und ftarb nach wenigen 
Stunden in den Haufe eines Spezereihandlers in Gegenwart der berbei« 
geeilten Föniglichen Bamilie. Der Herzog war von des Könige Söhnen 
beim Volk und Heere der beliebtefte. Sein Sohn, der Grafvon Pa— 
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ris, jeßt Kronprinz, war erfi am 25. Auguft 1838 geboren. Es mußte 
für den Hall des Ablebens des alten Königs für eine Megentfchaft geforgt 
werden. Der König flug feinen zweiten Sohn, den Herzog von 
Remours, zum Regenten während der Minderjährigkeit des Kron⸗ 
prinzen vor, was die Kammer nad) langen Debatten annahm. 

1842, 22. Juli. Dierömifhe Curie publieirt eine Staats- 
ſchrift, worin fie über die Bedrückung der katholiſchen Kirche 
m Rußland Beihwerde führt. 

1842, 9. Auguf. Aſhburton-Vertrag zwilhen Eng- 
land und den Bereinigten Staaten, wodurd die Streitigkeiten 
bezüglich Des Durchſuchungsrechts und der Grenzen der englifhen Bes 
fitungen in Rordamerifa verglichen werden. 

1842, 29. Auguſt. Friede zwifhen England und China 
zu Nanking. Die Engländer waren am 9. Auguft nadı Ranking vor- 
gedrungen und belagerten die Stadt. Darauf fchloffen die Ehinefen am 
29. Auguft Frieden. Sie bezahlten den Engländern 21 Millionen 
Dollars Kriegskoſten⸗Entſchädigung, öffneten die Häfen von Ganton, 
Amony, NRingpo, Tſchinghai, Futſcheufu dem Handel aller 
Kationen und traten den Engländern für ewige Zeiten die Snfel Hong» 
Kong ab. Den englifhen Opiumbandel mußten fie audj ferner dulden. 

1842, Auguft. Die Engländer unternehmen einen Rachezug gegen 
tieAfghanen. Im Oktober verbrennen fie Kabul und Dſchellalabad. 

1842, 1. September. Die franzöfifhe Kammer nimmt 
Tas Regentfhaftsgefeb an. (Vergl. 13. Juli 1842.) 

1842, 15. September. Alegander Czerny Georgewitſch 
wird zum Fürſten von Serbien gewählt. Der alte Für Miloſch 
(1817 von den Serbiern gewählt, 1827 zum erblihen Fürften ernannt, 
1839 zur Abdankung zu Gunften feines Sohnes gezwungen) proteftirte 
und verlangte die Einfegung feines Sohnes Michael Obrenomitfh. Die 
Bierte beftätigte jedod am 14. September 1843 den Alegander Gzerny. 
Die res Thrones für verfuftig erflärte Familie Mil oſch zog ſich nad 
Bien zurud. 

1842, 16. September. In Folge eines Aufrufes des darm« 
Rapdtifchen Hofpredigers Dr. Zimmermann wird ter Guſtav⸗Adolf— 
Berein zur Unterftübung hülfsbebürftiger proteftantifher Gemeinden, 
Der fib bisher auf Sachſen beſchränkt hatte, auf ganz Deutfchland aus« 

gedehnt. (Bergf. 6. Rovember 1832.) 
| 1842, 22. September. Der Vertrag Preußens mit Ruß⸗ 
Land zur Auslieferung der Deferteure erlifht. Da ſich in 
Furzer Zeit gegen 6000 ruffifche Ausreißer auf preußifches Gebiet begeben, 
fo fieht ch Preußen (8. Mai 1844) gezwungen, den Bertrag zu erneuern. 

1842, 18. Oktober. Die Ausſchüſſe der preußiſchen Bro«- 
vinzialftände werden nach Berlin berufen. 





1842, 18. Oktober. Eröffnung der von König Ludwig von Bayern 
erbauten Walhalla bei Regensburg. Luther's Buͤſte wird vermißt, 
wird aber fpäter aufgenommen. 

1842, 5.Rovember. Tractat zwifchen Holland und Belgien, 
wodurch die noch übrigen fchwebenden Differenzen ausgeglichen werben. 

1842. In England dauert Die Bewegung unter den Arbeiten 
für Verbefferung der Lage der unteren Volksklaſſen fort. Es wird eine 
Einfommenfteuer und eine neue Zollgefeggebung eingeführt. 
Robert Beet tritt zu den Grundfägen des Freihandels über. 

1842. Die Ruffen find im Nachtheil gegen die Kaukafier. 
Der General Neidhardt wird zum Oberbefehlshaber im Kaukaſus ernannt; 
die Generafe Grabbe, Solowin und Saß werden abberufen. 

1842. Im ruffifgen Heer wird die Dienſtzeit auf zehn 
Sabre vermindert. ⸗ 

1842. In der preußifhen Armee werden die Waffenröd 
und Helme eingeführt. 

1843, 1. Januar. Das Herzogtfum Braunſchweig wird ia 
den deutfchen Zollverein aufgenommen. 

1843, Sanuar. Abd=el- Hader kehrt aus Marocco nad Ak 
gerien zurüd und beginnt den Krieg gegen die Sranzofen wieder. Jim 
Mai nehmen die Sranzofen feine Smalah (Sarem) gefangen. 

1843, Sanuar. Die Engländer räumen Afahaniftan. Dei 
Mohamed fehrt nach Kabul zurüd. 

1843, 12. Februar. Die Emire von Sind greifen die Eng 
fänter an. Sie werden unterworfen; Sind wird dem britifchen Reiche 
einverfeibt. Am 13. März wird Charles Napier zum Generalgount 
neur von Sind ernannt. 

1843, 13. Februar. Die Radicalen in Genf verfuchen einen 
Umfturz der Regierung. Der Aufitand wird unterdrüdt. 

1843, 24. Februar. Georg Demetrius Bibesco wird al 
Hospodar der Walachei inftallirt. Das ruffifhe Cabinet, welches den 
ruffifhen General Kiffelef für die Stelle wünfchte, wußte wenigſtens die 
Wahl des ruffifh gefinnten Bofaren Bibesco durchzuſetzen. Bibesco 
war wegen feiner Hinneigung zu Rußland bei den Walachen nicht beliebt; 
er legte 1848 feine Stelle nieder. 

1843, 11. März. Aufftand gegen den Präfidenten Boyer auf der 
Snfel Hayti. Boyer legt feine Würde nieder und entflieht. 

1843, 25. März. Eröffnung des Themfetunnels in kon 
don. Es war feit dem Jahre 1823 unter Leitung des Ingenieurs Bru⸗ 
nel daran gebaut worden. Die Koften des Baues betrugen 614,000 
Pfund Sterling. Die jährliche Rente erträgt durchfchnittlih 5000 Pfund, 
weiche faum die Unterhaltungskoſten deckt. 

1843, 1. Mat. Der Brinz von Joinville, dritter Sohn 


1843. 65 


des Franzöfifchen Königs Louis Philipp, vermählt fih in Rio Janeiro 
mit der Prinzeffin Franciska von Brafilien. 

1833, 18. Mai. Berfammlung von fohottifhen Geiſtlichen in 
Edinburg. Gonftitution der freien presbyterianifdhen 
Kirche in Schottland. 

18A3, 23. Mai. Die allgemeine Unzufriedenheit mit dem fpa- 
miſchen Regenten Espartero bridt in Malaga in offenen Aufitand 
aus, fodann im Juni auch in Saragoffa, Balencia, Barcelona und an⸗ 
teren Städten. 

1843, 27. Juni. General Rarvaez, von der Königin Chri⸗ 
kine zum Oberbefehlshaber in Spanien ernannt, landet in Valencia. 

1843, Juni. Unter den franzöfifhen Legitimiften zeigt 
ich eine ungewöhnliche Bewegung und Thaͤtigkeit. Der Ausfchuß, welcher 
tie Partei Teidet Cbeftehend aus den SHerzogen von Lewis, von 
Roailfes, von Balmy, dem Marquis von Baftoret und Dreux— 
Breze und dem Advofaten Berryer), hält in Paris täglich Sitzungen. 
Anfang Zuni werden in Baris eine Menge Medaillen mit dem Bildniß 
Heinrich V. und Kleine plaftifhe Darftellungen feines Einzugs zu 
Bferd in Paris, vertheilt. Im November 1843 begibt fi) der Graf von 
Chambord von Frohsdorf. in DOefterreih nad) London, um feinen fran⸗ 
zöfifchen Anhängern näher zu fein. 

1843, 30. Zuli. General Espartero Tegt feine Würde als 
Regent von Spanien nieder und begibt fih nach England. 

1843, 8. Auguſt. Das fpanifhe Winifterium erflärt die drei⸗ 
zehnjährige Königin Iſabella von Spanien, Tochter des Königs Fer⸗ 
tinand und der Marie Ehriftine, für volljährig. Die Cortes be⸗ 
Rätigen dies am 8. November. 

1843, Auguft und September. Reue Unruhen im Kirchenſtaat 
im Sinne des jungen Italiens. 

1843, 2. September. Die englifche Königin Victoria beſucht 
ben franzöfifchen König Louis Philipp in Eu. 

1843, 2. September. In Barcelona wird die Republik pro⸗ 
chamirt; am 10. September rüdt General Ametller zur Unterſtützung 
der Republikaner ein. Nachdem Ametller von General Brim am 22. Sep» 
tember gefchlagen ift, capitulirt Barcelona am 19. November 1843. 

1843, 13. Dftober. Das englifche Minifterium erläßt einen Ver⸗ 
haftsbefehl gegen den irifchen Agitator OD'Connel. 

1843, 5. Rovember. Der franzöfifhe Admiral Dupetit-Thouars 
anf der Snfel Otahaiti fept die Königin Bomare, welche den König 
von Franfreih als Oberherrn anerfannt hatte, ab, weil fie fich eigen« 
machtig, auf Beranlaffung des englifhen Miffionars Brithard, eine 
Veränderung an ber Flagge erlaubt hatte, bie ihr von den Franzoſen ge⸗ 

ſchenkt worden war, und nimmt die Infel für Frankreich " Befitz. Als 
Ghillany, Chronik. II. 
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die franzöfifche Megierung hiervon Nachricht erhält, befiehlt fie, Die Köni- 
gin wieder einzufegen. Da die Belipergreifung im englifhen Parlament 
für widerrechtfich erklärt worden war, fo finden die franzöfiichen Kammern 
in diefer Wiedereinſetzung eine Nadıgiebigfeit gegen England und eine 
Urfahe zur Anfeindung Guizot's, des franzöfifchen Minifters des 
Auswärtigen. (Bergl. 2. März 1844.) 

1843, Rovember. Ueber dreihundert der reichften und angefeben- 
ften franzöfifhen Zegitimiften begeben fi nad 2onten, um dort 
dem Grafen von Chambord, der deshalb von feinen Wohnſiz 
Frohsdorf nad London gefommen ift, ihre Hultigung und Berficherung 
treuer Anhaͤnglichkeit an die vertriebene alte bourbonifche Linie darzu⸗ 
bringen. 

1843, 28. und 29. Dezember. Die Engländer bringen ben 
Maratten bei Gwalior und PBuniar eine Niederlage bei. 

1843. Geheimes Bündniß der katholiſchen Cantone Luzern, 
Zug und Freiburg zu gegenfeitigem Schutze. 

1843. Sprabenfampfinlingarn. Derungarifche Reichs⸗ 
tag beſchließt und der Kaiſer beftätigt den Beſchluß, daß nad Verlauf 
von ſechs Fahren auf den ungariſchen Reichstagen aud von den Depu⸗ 
tirten der flavifchen Nebenländer, die ſich bisher der Tateinifhen Sprade 
bedienten, Da fie Das Ungarifche nicht verftanden, nur ungarifch gefprochen 
werden dürfe. 

1843. Die portugiefifchen Cortes fegen die Zahl der portugic= 
fifhen Bifhöfe von 12 auf 6 und vermindern deren Einfommen. 

1843. Streit zwifchen ter parifer Univerftität und dem 
franzöfifhen Elerus über die Freiheit des Unterrichts. 
Michelet und Edgar Quinet befämpfen die Bemühungen der Ultra⸗ 
montanen, Das ganze Unterrichtsmwefen in ihre Gewalt zu befommen. — 
Beeinträhtigung ver Broteftanten in Frankreich. Proceß gegen die zur 
reformirten Kirche übergetretene Fatholifche Gemeinde in Senneville. 
— Entſchiedeneres Hervortreten der fociafiftifhen und commu-= 
niftifhen Beftrebungen in Sranfreid. 

1843. In England dauert die Aufregung in den unteren 
Volksklaſſen, welche befonders in den Fabrikſtaͤdten dur die Stodung 
der Gefchäfte genährt wird, fort. In Wales entfteht eine Gefellfchaft, 
genannt „Meberca und ihre Töchter”, zur Niederreißung der Schlag« 
baume und Zollhäuſer. Die Anti-cornlaw-league, an deren Spitze 
Cobden, Fox, Bright und Wilſon ſtehen, agitirt für die Abfhaffung 
der Korngefepe. Diefer Berein hat feinen Hauptfig in Mandhefter. 
Ihm gegenüber wirkt ein Berein für Aufrehthaltung der Korn- 
gefeße (Cornlaw-league). — Unter der Führung O'Connel's agitirt 
ein Berein der Srlander für die Auflöfung der Verbindung Irlands mit 
England (Repeal of the Union) und für die Wiederherftellung eines 
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getrennten irifhen Parlaments. Derſelbe hält fehr große Verſammlun⸗ 
gen, Monftermectings. Ihm gegenüber wird in Dublin am 14. Junt 
eine Antirepeal-Berfammiung gehalten. — Der Bufeyismus (vergl. 
1833) macht Feortfhritte in Englant.. 

1843. Der flüchtige piemontefifche Priefter Bincenzo Gioberti 
tagt ein Buch unter dem Zitel: „Del primato morale et civile degli 
Italianı “ (Ueber den fittlichen und bürgerlichen Vorrang der Staliener) 
eriheinen. Das Bud will den Stalienern einen Weg zeigen, auf wel⸗ 
dem Italien die Weltherrfhaft, wie unter den Römern, wieder erlangen 
fonne, und wird in Jtafien mit der größten Begierde gelefen. Es wird 
darin proponirt, der Pabſt folle fih an die Spike eines italieniſchen 
Bundes ſtellen, alle heterodoxen Lehren ausrotten und über die ganze 
Welt Glaubenseinheit unter der Herrſchaft des päbſtlichen Stuhles ver⸗ 
breiten. Weiter ſolle der Pabſt in allen Ländern liberale Inſtitutionen 
vermitteln und ber Schiedsrichter zwiſchen Fuͤrſten und Völkern werden. 
Auf Diefe Weife würden die Staliener durd das Pabſtthum die Welt 
peberrfchen. Nur eine gegen alle wirklichen Verhältniſſe blinde Eitelkeit, 
die ib an Zraumbildern zu ergögen vermag, fonnte dem Buche feinen 
Erfolg verfhaffen. Die Lombarten allein ließen fih von dem allge. 
meinen italienifhen Schwindel nicht fortreißen; ihnen fchien es lächer⸗ 
ih, daß Die Befreiung Staliens von einem liberalen Babft ausgeben 
fetle. — Im Jahre 1846 ließ Gioherti ein zweites Bud erfcheinen: 
„N Gesuita moderno, * der moderne Sefuit, welches gewichtige Ausfälle 
gegen ven Jefuitenorden enthielt, und das in Italien gleichfalls großes 
Aufſehen madıte. 

1844, 2. Januar. Santa Ana wird wieder Bräfident der mexica⸗ 
nifchen Republik. 

1844, 8. Januar. Aufder Infel Cuba wird eine Berfhworung 
Der Regericlaven gegen die Weißen entdedt. 

1844, Januar. Aufftänte der Republikaner (Progreffiften) an ver» 
ſchiedenen Orten in Spanien, in Alicante am 28. Januar, in Gartagena 
am 2. Februar. 

1844, Januar. Abd = el» Kader erhebt fi im weſtlichen Al⸗ 
gerien wieder gegen die Franzoſen. 

184A, 26. Februar. Die Königin MarieChriftine fommt aus 
Frankreich wieder nach Spanien. Am 23. März hält fie ihren Einzug 
in Madrid. Ihr Gemahl Munoz wird von ihrer Tochter, der jungen 
regierenden Königin Sfabella, zum Herzog von Wianzares und 
Grand erfler Claffe von Spanien ernannt. Seine feit 1834 mit 
Ghriftine im Geheimen beftehende Ehe wird am 13. Oftober in Gegen» 
wart der Minifter feierlich eingefegnet. 

184%, 1. März. Auf ver Infel Haytifommt es zwifchen Reaern 
und Mulatten zu einem Bürgerkricge. 

5* 


68 LISAA. 


1844, 2. März. Der engliſche Miſſionär Pritchard auf Der In⸗ 
ſel Otahaiti wird von den Franzoſen verhaftet. Pritchard war zu 
gleich engliſcher Conſul auf der Inſel und agitirte unter den Eingebore⸗ 
nen gegen die Franzofen. Als ein Eingeborener auf eine franzöfifde 
Schildwache einen Angriff machte, fieß ver franzöfiiche Befehlshaber 
d' Aubigne den Miffionar Pritchard als ven Urheber verhaften und 
auf ein englifches Handelsfahrzeug bringen, damit er nah England über- 
"geführt werde. Hierauf brach im April unter den Eingeborenen ein 
Aufitand gegen die Sranzofen aus. Der Minifter Robert Peel nannte 
im englifhen Parlament Das Berfahren gegen Pritchard eine grobe 
Beleidigung, worauf, nad) laͤngerem Notenwechſel, das franzöfifhe Cabi⸗ 
net an Pritchard für die Verlufte, die diefer angeblich in feinem Ge 
ſchäft erlitten hatte, 25,000 Kranken Entſchädigung zahlte und ven 
franzöfijchen Admiral DupetitThouars von Dtahaiti abrief. In dieſer 
Nachgiebigkeit gegen England erblidte die franzöfifhe Oppofition eine 
beihimpfende Demütbigung Frankreichs. Der Brinz von Joinville, 
dritter Sohn des Königs Louis Philipp, jandte, um einen Beweis zu 
geben, daß er diefe Gefinnung theile, jeine Entlaffung als Contre⸗ 
admiral ein, und in Paris eröffnete man eine Subfcription, um den 
Admiral Dupetit-Thonars durd einen Ehrendegen auszuzeichnen. 

1844, 8. März. Der König Kart XIV. Johann von Schwe—⸗ 
den (vormaliger General Bernadotte) ſtirbt. Es folgt fen Sohn 
Oskar J. (bis 1859). 

1844, 30. März. König Otto von Griechenland nimmt tie 
neue grichifhe Verfaſſung an. Die Griechen verdrängen Die 
Deutfchen aus den griechiichen Dienften. 

1844, 6. Mai. Gemäßigtes ſpaniſches Minifterium Narvaez. 

1844, 8. Mai. Erneuerung des Bertrages zwifhen Breußen 
und Rußland wegen gegenfeitiger Auslieferung der Defer 
teure. (Bergl. 22. Sept. 1842.) 

1844, 12. Mai. Aufftand in Philadelphia gegen die fatho- 
fischen Irländer; fehr viele werden ermordet, ihre Käufer angezündet. 

1844, 29. Mai. Zweite größere Verſammlung der proteftane 
tifhen Lichtfreunde zu Eöthen. 

1844, 30. Mat. Der Dubliner Gerichtshof verurtheilt den trifchen 
Agitator O' Connel zu einem Jahr Gefängniß, einer Geldftrafe von 
2000 Pfund Sterling und einer Cautiongleiftung von 4000 Pfund. 
Das englifche Oberhaus cafjirt Diefes Urtheil am A. September wegen 
Formfehler. O' Connel wird zwar wieder in Freiheit gefeßt, aber 
feine Thätigfeit it fortan gelähmt, die Repeal-Verſammlungen finden 
feine eifrige Theilnahme mehr, Die Bewegung für die Trennung Irlands 
von England legt fih und verſchwindet nach und nad. 

1844, 4. Juni. Aufftand der darbenden Weber in den ſchleſi⸗ 
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ſchen Gebirgsdörfern Peters waldau und Langenbielau. Auch 
tie Kattundrucker in dem benachbarten Böhmen gerathen in Aufruhr. 

1844, 12. Juni. Die Brüder Banpdiera, Söhne des öſterrei⸗ 
chiſchen Gontreadmirals Bandiera, landen aus Eorfu mit 20 Genoffen 
an der Küfte von Galabrien, um in Stalien eine allgemeine Erbes 
fung für die Einigung Italiens zu veranlaffen. Sie werden 
unmittelbar nad ihrer Landung von den Küſtenwächtern angegriffen, 
mit fieben ihrer Begfeiter gefangen genommen und nad dem Ausſpruch 
ned Kriegsgerihts am 25. Juli 1844 zu Cofenza erfchoffen. 

1844, 17. Suni. Zug der Sranzofen gegen Marocco. 
Rarcccanifche Stämme hatten den Abd = el» Sader unterftüßt, als diefer 
nah Marocco geflohen war, und waren mit ihm in die Provinz Oran 

«ingefalfen, aber vom General Lamoriciere gefihlagen worden. Der 
franzöfifhe Bouverneur Bugeaud rüdte am 17. Juni über bie 
maroccanifche Grenze und befegte am 19. Juni das maroccanifche Städt- 
den Uſcha. Eine franzöfiiche Flotte unter dem Prinzen von Join 
rilfe bombardirte am 6. Auguft Tanger, am15.Auguft Mogador. 
Am Fluffe Zely fam ed am 14. Auguft zwifchen den Franzoſen unter 
Bugeaud und dem maroccanifchen Heere zu einer Schlacht. Die Maroc- 
caner mwurten gefchlagen und flohen unaufhaltfam bis nad) Fe. Die 
Franzoſen eroberten ihr Zager mitallem Gefhüß, und 18 Fahnen. Uns 
ter Qugeaud commantirten die Generale Gavaignac und Bedeau 
un ver Oberſt Peliffier. Am 14. September 1844 fchloß der 
Sultan von Marocco Abd-er⸗Rahman zu ZTanger mit den Fran—⸗ 
zoſen Krieden. Er verpflichtete fih, den Abd =el= Kader, fo wie er wies 
der maroccanifches Gebiet beträte, zu verfolgen und gefangen zu nehmen. 

1844, 22. Juli. Handelsvertrag zwifhen Sannover 
un England. 

1844, 26. Zuli. Tſchech's Attentat auf den König Fried⸗ 
rich Wilhelm IV. von Breußen. Tſchech aus Sciefien war früher 
Bürgermeifter in der märfifchen Stadt Starkow. Cr behauptete, aus 
diefer Stellung unverdienter Weife verdrängt worden zu fein; feinen 
Eingaben in das Kabinet um anderweitige Anftellung war nit ent» 
fprochen worden. Als der König mit der Königin im Schloffe zu Ber⸗ 
fin den Wagen beftiegen hatte, um nad) Erdmannsdorf abzureifen, 
fenerte Tſchech eine doppelläufige Piftofe auf den König ab. Die eine 
Kugel fireifte den König leicht am Arın, die andere wurde von der Watte 
ter Uniform aufgehalten. Tſchech wurde zum Tode verurtheilt und 
Bingerichtet. 

1844, 18. Auguft. In Trier läßt der Bifhof Arnoldi den 
Beiligen ungenäbten Rod Jeſu ausftellen, was feit 1810 

nicht mehr gefchehen war. Die Ausfteflung dauerte bis zum 6. Okto⸗ 
ber. Gegen eine balbe Million Menfchen wanderte in Diefer Zeit nad 
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Trier, um diefen Rod zu verehren. Katholiſch-kirchliche Blätter brach⸗ 
ten auch Nachrichten von vielen wunderbaren Heilungen, die der Red 
bewirft habe. 

1844, 1. September. Handelsvertrag zwiſchen dem Zoll 
verein und Belgien. 

1844, 11. Oktober. Der franzöfifche König Louis Philipp 
befucht die Königin Bietoria in Windfor. Die Königin ertheilt ibm 
ten Hofenbandorden. 

1844, 16. Oftober, Ronge richtet ein Schreiben batirt vom 
1. Oftober an den Biſchof Arnoldi, worin er die Verehrung des bei 
ligen Rodes für einen groben Abergfauben erklärt. Das Schreiben cr 
fhien zuerſt in den ſächfiſchen Baterlandsblättern vom 16. Oftoker. 
Nonge, geboren 1813, war fatholifcher Kaplan und wegen Ungehor⸗ 
fams fuspendirt. Nach dem Erſcheinen feines Briefe wurde er ven 
dem Biſchof von Breslau, deffen Sprengel er angehörte, zum Wider⸗ 
ruf aufgefordert, und da er fich nicht dazu verftand, excommunicirt. 

1844, 21. Oftober. Einweihung des Iondoner Börfen 
gebäudes. 

1844, 24. Dftober. Der Canton Luzern befchließt mit zwei 
Dritttheifen der ftimmfähigen Bürger (von 26,231 flimmfähigen Bir 
gern waren nur 7685 Dagegen), die Jeſuiten in den Canton zu 
berufen. 
1844, 27. Dftober Der Patholifche Pfarrer Czerski zu 
Schneidemühl im Großherzogthum Poſen fagt ſich mit einem Theil ic 
ner Gemeinde von der römifch-kathofifchen Kirche los und nimmt mit 
feinen Bekennern ein neues, dem ortbodog = Iutherifchen ähnliches Glau⸗ 
bensbefenntniß an. 

1844, 8. December. Breifhaarenzug gegen die Auzer 
ner Regierung. Die Liberalen des Cantons Luzern wollten tie 
Aufnabme der Jefuiten mit Gewalt verhindern; Gleichgefinnte in den 
Gantonen Aargau, Bafelland und Solothurn verſprachen ihnen bewaff⸗ 
neten Zuzug. Am 8. December follte tie Stadt Luzern überfallen 
und die jejuitenfreundfiche Regierung geftürzt werden. Die Regierung 
hatte aber Nachricht von dem Plane und ihre Vorkehrungen getroffen. 
As fi die Aufftandifchen in Luzern fammeln wollten, wurden fie vor 
den Truppen der Regierung auseinander gefprengt. Die Breifchaaren 
aus den Nachbarcantonen , Die an der Grenze des Cantons Luzern ſtan⸗ 
ben, fehrten hierauf, Da fie tag Unternehmen für gefcheitert anfahen, in 
ihre Heimath zurüd. Da dig jefuitifche Regierung in Luzern nad ter 
Unterdrüdung des Aufitandes die Geſetze über den Aufruhr in ihrer 
ußerften Strenge anwandte, fo wanderten über 1200 wohlbabente 
Cantonsbürger in die benachbarten Gantone aus. 

184A, 21. December. GEntftehung der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
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Etreitigkeit mit Dänemarl. In Schleswig» Holftein galt die männ⸗ 
liche Thronfolge, in Dänemark nad) dem dänifchen Königegefeg vom 
14. Rovember 1663 aud) die weibliche. Da der Kronprinz (feit 1848 
König) Friedrich VII. (geboren 1808) muthmaßlich feinen Throne 
erben erbielt, auch fein Bruder Ferdinand feine Kinder hatte, die 
tanifche Krone fodann auf Die weibliche Linie (auf die Tante des 
Königs, Vrinzeſſin Charlotte, Gemahlin des Landgrafen Wilhelm von 
Heſſen⸗Caſſel, überging, und Alfo, da in Schleswig⸗-Holſtein feine weib⸗ 
Ihe Succefiion ftatt hatte, in nicht ferner Zukunft eine Trennung Däne 
marfs und Scieswig- Holfteins unter verjchiedene Regenten bevorftand ; 
jo dachten Die Dänen daran, vor dem Eintreten einer ſolchen Eventuali» 
tät, wenn nidt Schleswig und Holftein, doch wenigfteng Schleswig 
mit der Dänifchen Monarchie völlig zu verfchmelzen. In der danifchen 
Stänteverfammlung im Jahr 1844 ftellte der Bürgermeifter Uffing 
taber ten Antrag: ter König möge erflären, daß Dänemarf, Schleswig, 
Holitein und Lauenburg ein einiger, untheilbarer Staat feien, in wel⸗ 
chem das Fänifche Erbfolgegefeb gelte, und daß jeder als Hochverrätber 
behandelt werden folle, der gegen dieſe Verfügung fchreibe. Diefer An- 
trag rief in den Herzogthümern Schleswig, Holftein und Zauen- 
furg große Aufregung hervor. Am 21. December 1844 erließ die‘ 
beifteinifche Zandesverfammiung auf Den Antrag des Grafen Revent- 
low einftimmig eine Adreffe an den König, welche gegen das danifche 
Berbaben entfchieden proteftirte, indem fie auseinanderfeßte, daß die 
Herzegthümer felbftändige Staaten feien, daß Schleswig= Hofftein durch 
ihre befonderen alten Rechte und Privilegien eng mit einander verbune 
den feien, und daß in beiten Herzogthümern nur die männliche Erbfolge 
alte. Diefer gemäß wären die Herzogthümer nad dem Ableben des 
Königs an die Linie Sonderburg Auguftenburg übergegangen. 
Auch Die Landichaft des Herzogthums Lauenburg proteftirte. 

1844. Debatten in der franzöjifben Kammer über Die 
Sefuiten. Die Kammer fpridht das Vertrauen aus, daß Die Regie- 
rung die Geſetze, welche den Orden für ewige Zeiten aus Frankreich ver= 
wiefen haben, aufrecht erhalten werde. 

1844. Die Ruffen feßen den Krieg für die Unterwerfung der 
faufafifhen Gebirgsvölker mit wechfelndem Erfolge fort. 

1844. Die Juden in Rußland werden von der Grenze in 
Tas Innere Des Landes verwiesen. 

1844. Große Ueberfhwemmungen durch das Austreten des 
Rbeins, ver Rhone und der Weihfel. Furchtbares Erdbeben 
in einem großen Theile Südamerifas. 

1844. Die Deutfhe Gefammtauswanderung nad 
überjeeifhen Ländern im Jahre 1844 wird auf 43,000 Berfonen 
berechnet. Der American Almanac von 1844 gibt nah amtlicher 
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u im deutſchen Reihe. An den Berbantlungen 
‚nd 26 deutſche Regierungen; Oldenburg und Pie 
nen Sich aus. Am >. Januar 1846 vereinigen 
„gten Der 26 Regierungen in Berlin zu einer evan- 
‚rerenz. Diefe Conferenz follte die Mittel beratben, 
no Amwußtfein der BZufammengehörigfeit der Deutfchen 
odne die Unabhängigkeit der einzelnen proteflantifchen 
u beeinträchtigen, neu belebt werden fünnte. Gie nahm 
d eine altlutheriſche Richtung an und fand deshalb in 
reinen Anklang. Die fombolifchen Bücher follten als alls 
„ndende Grundlage feitgebalten und alle rationafiftifhen An= 
IJ Nerebungen follten abgewehrt werten. Die berliner Ber- 
or welche unter dem Vorſitze Des Dr. von Betbmann = Hellweg 
seen bis zum 13. Schruar 1846 tagte, befchloß, nach Verfluß 
dre (1848) wieder zufammen zu treten. 
(nad. In den erften Tagen Des Januar trennt fid eine Ans 
Jardoliken in Breslau von der katholiſchen Kirche 
«cu Glaubensbekenntniß auf, weldes Die von der rationaliftie 
u Nubting Der proteftantifchen Theologen vertretenen Anfichten be⸗ 
u Dem Beifpiele Breslaus folgen in den nächſten Wochen zwan- 
. tunen Orte in Schiefien. Bis zum Monat März haben fih auch 
Bun, Danzig, Königsberg, Elberfeld, Leipzig, Dresten, Braun« 
waocı, Frankfurt a. M., Wiesbaten, Offenbach und an anderen Orten 
Jardouken Und Broteftanten auf dieſes rationaliftifche Bekenntniß zu⸗ 
samen gethan. Die neuen Gemeinden werden mit dem Namen 
Peutſchkatholiken“ bezeichnet. 


1845, Januar. Der Staat Texas wird, trotz der Prote⸗ 
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Ration des mericanifhen Gefandten in Newyork, vom nordamerifa- 
nifchen Congreß in die nordamerikaniſche Union aufgenommen. Ä 

1845, Januar. Der fpanifhe General Brim, welder feit dem 
Monat Oftober 1844 als eifriges Mitglied und Kührer der Brogreffiften- 
Bartei im Gefängniß faß, erhältauf Bitten feiner Mutter Begnadigung, 
der General Zurbano aber wird am 21. Januar erfchoffen. 

1845, 10. Februar. Der fpanifhe General Narvaez dankt 
am 10. Februar als Minifterpräfident ab, wird am 16. März 
wieder an die Spike des WMinifteriums gerufen, muß am 5. April 
tem Miniiterium Iſturiz weichen, verläßt hierauf Spanien, und gebt 
nah Frankreich. 

1845, 9. März. Ronge hält den erſten Gottesdienſt der 
teutihfatholifhen Gemeinde in Breslau. An Oftern 1845 
rerfammeln fih Abgeordnete faämmtlicher deutfchfathofifcher Gemeinden 
zu einem allgemeinen Concilium in Leipzig. SHier ftellen fie ihr 
Glaubenshbetenntniß fell. In Bezug auf das Abweifen katholiſcher 
Degmen und auf firdlihe Einrichtungen nehmen fie den proteftantifchen 
Etanppuntt ein; fie verwerfen den Pabſt, Gölibat des Klerus, Moͤnch⸗ 
tbum, Chrenbeichte, Mefte, Kaften, u. f. fe Sie unterfcheiden fich aber 
von der proteftantifhen Orthodoxie, indem fie fih zur rationaliftifchen 
Auffeffung des Chriftenthums befennen, Sefum zwar für einen vortreffs 
fihen Menfchen und den Heiland, aber nicht für Gott erflären, der 
Bernunft Das Recht der Beurtheilung der Bibel wahren und die Lehre 
ven ter Erbfünde, der Unfähigkeit des Menfchen zum Guten und der 
Erloͤſung durdı das Opferbfut Jefu verwerfen. 

1845, 31. März. Neuer Freiſchaarenzug von einigen 
Taufene Mann aus ven Cantonen Bern, Aargau, Solothurn, Bafelland 
unter Anführung des Advocaten und eidgenöfliihen Stabshauptmanns 
Thfenbein gegen die jefuitifhe Regierung in Zuzern. Als die 
Freifbarfer am 31. März Abends vom Marfch ermüdet vor den Thoren 
ren Luzern anfamen, erfuhren fie, Daß die Iuzerner Regierung anſehn⸗ 
fihe Berftärfung der Bejapung aus Schwyz, Uri, lnterwalden und 
Zug erbalten babe. In der Nadıt verloren viele den Muth und gin« 
aen Davon. Die Mebrigen fühlten fi zu ſchwach, den Sturm auf tie 
Stadt zu unternehmen, und zogen am Morgen nad) ihrer Heimath ab. 
Zertbeilt in Heine Trupps, wurden fie von den Bauern des Cantons 
verfolgt, viele wurden erfchlagen, andere gefangen genommen und muß 
ten mit großen Summen losgekauft werden. 

1845, März. Iſabella wird als Königin von Spanien vom 
Vabſt anerfannt. Am 3. April verfügt fie die Rückgabe der Kirchen- 
güter an ten fpanifchen Elerus. Am 23. Mai fließt fie Die Cortes 

md publicirt die neue, moderirte, der franzofiichen nachgebiftete fpanifche 
Verfafſung. 
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1845, 5. April. Nobert Peel bringt die Mainooth⸗Bill 
ein (für eine weitere Unterftübung des fatholifchen Seminars in Maino oth). 
Dies wird von den proteftantifchen Engländern fehr übel aufgenommen. 
Nicht minder bringt die von Graham am 9. Mai eingebrachte Bill vie 
irifhen Katholiken in Aufregung, nad) welder der Staat an drei Orten 
in Irland Gollegien errichten foll. Beide Bills gehen durch. 

1845, 5. April. Bertrag von El Arifch, worin der Tribut 
aufgehoben wird, den Schweden und Dänemark bisher an Ma» 
rocco bezahlten. 

1845, 18. Mai. Der fpanifhe PBräatendent Don Carlos in 
Trieft tritt feine Anfprüche auf den fpanifhen Thron feinem Sohn 
Carlos Luis Maria, Grafen von Montemofin (geb. 1818) ab. Letzterer 
vermähfte ſich 1850 mit einer Schwefter des Stönigs Ferdinand MH. von 
Neapel. 

1845, 29. Mai. Uebereinkommen zwifchen Sranfreih und Eny- 
land, nad welchem das gegenfeitige Durchſuchungsrecht ter Schiffe 
bezüglich der Führung von Negerfclaven aufgehoben wirt. 

1845, uni. Die Zimmergefellen in Baris verlangen Höheren. 
Lohn und ftellen ihre Arbeit ein. Ihr Beifpiel wird von den Sant: 
werfögefellen in mehreren franzöftfchen Städten nachgeahmt. 

1845, 18. Juni. Der franzöfifche Oberſt Beliffier in Alge 
rien laßt einen ganzen Kabylenftamm, gegen 1000 Menfchen, der ſich in 
bie große Höhle von Dabra geflüchtet hatte und fich nicht ergeben wollte, 
durch Rauch erftiden. Der Srieg in Algerien wird aufs Grauſamſte 
geführt. Im Januar’ 1845 famen 60 als Pilger gekleidete Araber in 
ein franzofifches Lager in Oran und fingen plöglid an zu morden. Sie 
hatten ſich verpflichtet, ihr Leben gegen die Sranzofen zu opfern. Alle 
famen um, 

1845, 21. Juni. Eine Berfammlung Gebildeter in Breslau, 
weiche eine Verwahrung gegen die Herrſchaft der altlutherifchen 
Glaubensrichtung und die Befchranfung der Gewiffensfreiheit be= 
fchloß, wird von der Polizei aufgelöft, was in Schlefien und ganz Preußen 
eine große Aufregung hervorruft. Am 12. Auguft fchließen fih Die evan- 
gelifchen Bischöfe Eylert und Dräſeke in Berlin der Befhwerde wegen 
Uebergriffen der altiutherifchen Richtung (welche letztere hauptſaͤchlich durch 
den berliner Brofeffor Hengftenberg vertreten wurde) an. Der König 
antwortet, er wolle grundfäglich nicht einfchreiten, er wolle Die kirche 
durch fich felbft geftalten laſſen; die Synoden feien die berechtigten Or— 
gane, die Meinung der Kirche auszuſprechen; die Magiftrate hatten Bein 
Mecht, fih in Pirchliche Angelegenbeiten zu mifchen. Als hierauf gleich- 
wohl auch die Magiftrate von Königsberg und Berlin die gleichen 
Beichwerden einreichten, Tieß ihnen ter König ihre Eingaben zurüd- 
ftellen. 
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1845, 12. Juli. Rücktritt Des preußifchen Minifters des Innern, 
Grafen Arnim. 

1845, 17. Juli. Das fahfifhe Miniſterium verbietet 
offentlihe Berfammlungen zur Beiprehung religiöfer 
und kürchlicher ragen, da nadı den gültigen Verordnungen (diefe 
fammten aus der Zeit, wo das fähfifche Negentenhaus zum Katholicis- 
mus übertrat und man fidh gegen katholiſche Eingriffe ſchützen wollte) 
gegen Die auf die augsburger Eonfeffion gegründete Kirche weder öffent« 
lich nody heimlid Etwas vorgenommen werden dürfe, In allen fächfifchen 
Städten wurden gegen diefe Verfügung Proteftationen unterzeichnet. 

1845, 19. Zuli. Große Feuersbrunft in New-Morf. 

1845, 22. Juli. Englifchefranzöfiiche Einmifhung in die Anges 
tegenbeiten der argentinifhen Republik in Sütamerifa. Im 

Auguft wurde das argentinifche Gefchwader von der engliſch⸗franzoͤſiſchen 
Flotte weggenommen, worauf der Prafitent der Republik Rofas an Enge 
fand und Aranfreich den Krieg erflärte. 

1845, 31. Zufi. Die däntfche Regierung fhafft Wappen und 
Fahnen von Scieswig-Holftein ab. 

1845, Auguſt. Rah dem Scluffe des Parlaments (9. Auguft) 
unternimmt die engfifche Königin Victoria eine Neife nad Belgien, 
Sachſen, Breußen und Frankreich. 

18A5, 12. Auguf. Unruhen in Leipzig. Als der fahfiiche 
Prinz Johann, Befehlshaber ſämmtlicher ſächſiſcher Bürgerwehren, in 
Leipzig Die Communalgarde muftert, entſteht Nachts vor dem Gaſthaus 
Hötel de Prusse, wo er wohnte und vor welchem die Mufif der Commus 
nalgarte fpiehte, ein Zumult. Wan ruft: ort mit den Sefuiten ! 
Es lebe Renge! Es werden die Fenſter eingeworfen, die Menge verfucht, 
das verfchlojjene Thor Des Gaſthauſes aufzufprengen. Das herbeigerufene 
Militär feuert auf Die Tumultuanten, wodurd fieben Perſonen getöttet 
und eine große Anzahl verwundet werden. Darauf geräth in der Nacht 
die ganze Stadt in Bewegung. Am Morgen reifte der Prinz nad) Dres- 
ten ab. Tags darauf hielt die leipziger Bürgerfchaft eine Verſammlung 
im Schützenhauſe, wo fih zum erften Mal der in der Revolution von 
1848 öfter genannte Literat Nober: Blum bemerklich madte. In 
Folge vieles Tumultes verbot die fachfifche Regierung alle Bürgervereine 
und Bolfsverfammlungen, wies viele Literaten aus Leipzig aus und ver⸗ 
urtheilte mehrere Betheiligte am Aufitand zu fchweren Strafen. 

1845, Auguf. Der Anführer der kaukaſiſchen Gebirgsvölker 
Schamyl verbrennt feinen von den Ruſſen angegriffenen Wohnſitz 
Dargo und nöthigt den ruffifchen General Woronzoff zum Rüd«- 
zug. Die Ruſſen, denen Schamyl 300 Laſtwagen abgefangen hatte, er= 
leiden auf dem Rüdzug durch Hunger und Anftrengungen großen Berluft. 

1845, September. Geldfrifis an den europaifchen Börfen. 
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1845, 23. September. Ein Corps itafienifher Liberaler, das 
fi) in der Meinen Republit St. Marino gefammelt hat, fällt in Ni- 
mintim Kirchenſtaat ein unter dem Programme, den unerträglichen 
Mipbräuchen der geiftfichen Gewalt im Kirchenſtaat ein Ende zu machen. 
Die pabftlihen Schweizertruppen treiben biefe Leute in's Gebirg, viele 
werden gefangen und vor eine Unterſuchungscommiſſion nah Rimini 
gebracht. Ste wurden im Sabre 1846 durd Die Amneftie, welche Pabſ 
Bius IX. bei feiner Thronbefteigung erließ, frei. 

1845, September. Auf der Dritten Generalverfammfung des 
Guſtav-Adolph-Vereins (vergl. 6. November 1832) in Göt— 
tingen wird jede Beziehung auf die ſymboliſchen Schriften der proteftan- 
tifchen SKirde von den Statuten des Vereins durh Stimmenmehrheit 
zurüdgewiefen. 

1845, 4. Oftober. Angriff der Araber und Maroccaner auf Die 
Sranzofen bei TZIemfen. Vom 12. bis 15. Oftober Gefechte der Sran- 
zofen und Araber im Gebirg Trara. Unter den franzöfifhen Offizieren 
madt ſich Lamoricidre durd feine Tapferkeit und fein Geſchick im 
Kriege gegen die Araber einen Namen. 

1845, Oftober. In Bofen wird eine communiftifche Verſchwö— 
rung entdedt. 


1845, 22. November. Lord Ruffel richtet ein Schreiben an 
das englifche Vol, worin er daſſelbe auffordert, Die Frage über Die Auf- 
bebung der Korngefege und die freie Getreiteeinfuhr in England 
zur Entfceidung zu bringen. 

1845, 10. Dezember. ‚Robert Beet tritt aus dem engalifchen 
Minifterium. Da Lord Ruffet fein Minitterium zu Stande bringen 
kann, fo tritt Beel am 20. Dezember wieder an die Spipe der Gefchäfte. 

1845, 13. Dezember. Sandelsvertrag zwifhen Frank⸗ 
reich und Belgien. 

1845, Dezember. Der Divifionsprediger Rupp in Königes- 
berg, welcder in einer Predigt die verfluchenten Säße des atbanafifchen 
Glaubensbetenntniffes für undriftlih erklärt hat, wird feines Amtes 
entfeßt. Er gründet im Januar 1846 in Königsberg eine freie van 
gelifhe Gemeinde und erklärt feinen Austritt aus der evangelifchen 
Landeskirche. Als die Königsberger im Sahre 1846 den Dr. Rıpp 
als Abgeordneten zur Generalverfammfung des Guſtav⸗-Adolph⸗Vereins 
nad Berlin fandten, wurde er von der Verſammlung als nicht mehr zur 
evangeliihen Kirche gehörig, mit ſchwacher Stimmenmehrheit zurüdges 
wiefen. Ueber 50 Ortsvereine proteftirten gegen diefe Ausfchliekung. 

1845. Im öfterreihifhen Heere wird Die Dienflzeit 
von 16 auf 8 Jahre vermindert. 

1845. Inder Schweiz vermehren fih Die communiftifden 
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Bereine, an welden ſich ganz befonvders die deutfchen Handwerksgeſellen 
beiheiligen, was die Aufmerffamkeit der deutfhen Regierungen erregt. 

1845. Den Jeſuiten werden alle Schulen im Canton 
Freiburg übergeben. Dagegen muß Babit Gregor XVI. auf An- 
tringen der franzöfifchen Kammern jämmtlihe Sejuitencollegien 
in Frankreichaufheben. 

1845. In Bayern wird die Knicbeugungsordre zurück— 
genommen. (Vergl. 14. Auguft 1838.) 

1845. In Preußen erhalten die getrennten altlutheri- 
[den Gemeinden flaatlide Anerkennung. 

1845. NRabbiner-Berfammlung in Franffurt a M. für 
Reform des Judentbums. 

1845. James Polk (effter) Präfident der Vereinigten Staaten 
(kis 1849). 

1845. Der Sherif von Moffa predigt gegen bie Engländer in 
Aden den heiligen Krieg. Die Araber werden zurüdgefchlagen. 

1845. Krieg der Sikhs in Oftindien gegen die Engländer. 

1845. Der Engländer Franflin unternimmt eine Nordpol⸗ 
erperition,, um eine nordweftlihe Durchfahrt zu finden. Er kehrt nicht 
mehr zurücd. Gegen 30 verſchiedene Expeditionen bemühen fih, ihn auf« 
zuinden. Im Jahre 1859 fand Kapitan M’Clintac auf einem 
Dampier, den die Gemahlin Franklin's hatte ausrüften laffen, die Spu⸗ 
ten der Expedition. An der Küfte von King Williams Eiland entdeckte 
er im April 1859 einen hinterfaffenen Bericht, welcher fagte, Daß Frank⸗ 
lin ſchon im Junt 1847 geftorben fei und daß die Mannfchaft feiner 
beiden im Eis eingefrorenen Schiffe, 105 Perſonen, diefelben im April 
1848 habe verlaffen müffen. Bon diefer Mannfchaft fand man noch an 
rerfchiedenen Orten Gerippe. Die nordweftlide Durdfahrt 
wurde von den Kapitänen Mac Elure, der von Welten fam, und 
Kellet (von Often), beide beauftragt, Franklin aufzufuchen, 1853 bei 
ter Melvilleinfel entdeckt. 

1845. Zn London wird ein dDeutfhes Hospital ges 
gründet. 

1845. Zn verfchledenen Ländern Europas tritt die Kartoffel» 
krankheit wiederholt auf. 

1845. Die deutfhe Gefammtauswanderung nad 
Hberfeeifchen Ländern im Jahre 1845 wird auf 67,000 Perfonen an« 
gegeben. 

1846, 1. Zanuar. Der Prafident der mezicanifchen Republik, 
Serrera, legt feine Stelle nieder. Es folgt Baredes, und am 
25. Auguft wieder Santa Ana. 

1846, 3. Januar. Eröffnung der evangelifhen Gonferenz 
in Berlin. (Bergl. Januar 1845.) 
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1846, 19. Zanuar. Die freie evangelifhe Gemeinde 
in Königsberg erklärt ihren Austritt aus der Landesfirche. 

1846, 27. Januar. Robert Beet tritt im englifchen Parlament 
mit feinen Reformplämen bezüglich einer freifinnigen Handelspotitif 
und der Abfchaffung der Korngeſetze hervor. 

1846, 3. Februar. Die Mormonenfecte (vergl. 1823), aus 
Illinois vertrieben, beginnt auf 12,000 Wagen ihre Auswanderung 
nach dem Weften an den Salzfee. Sie nennen ihre neue Heimath Ten 
Staat Deferet (die Honigbiene). Ä 

1846, 15. Februar. Friede ver Engländer mit Dhullip 
Singh zu Labore. Die Englander erhalten ein anſehnliches Gebiet 
abgetreten. Die Armee der Sikhs föft fih auf. 

1846, 18. Februar. Aufftand in Krafau. Als die öfters 
reichifche Regierung fichere Anzeichen hatte, daß in der freien Stadt 
Krafau eine polnifche Inſurrection ausbrechen folle, Tieß fie die Statt 
am 18. Februar von 1200 Mann befeben. Der Aufftand brach am 
19. Februar aus, und die öfterreichifche Beſatzung, die fih zu ſchwach 
ſah, zog fih am 22. Februar zurüd, um nicht abgefchnitten zu werten. 
Die Polen fepten am 24. Februar einen jungen Arzt Dr. Tyffowefi 
als Dictator ein. Beim Anrüden öfterreidyifcher, preußifcher und ruffi- 
fiher Truppen entfloben die Häupter des Aufftandes; die Defterreicher 
und NRuffen nahmen am 3. März 1846 ohne allen Kampf von ter Statt 
Krakau Befib, am 7. März rückten die Preußen ein. Als die polnifchen 
Gutsbefiger im oͤſtlichen Galizien ihre Bauern zum Aufftend zwingen 
wollten, machten die Öfterreichifchen Beamten den Bauern bemerklich, 
daß die Adeligen ihre Bebrüder feien, gegen welche fie Die oͤfterreichiſche 
Regierung ſchütze. Dies begriffen die Bauern, fielen über ihre Guts⸗ 
herren ber und übten an ihnen die graufamften Mißhandlungen. 

1846, 26. Februar. Aufftand gegen die Sefuiten in Bifa. 

1846, Februar. Abdeel- Kader wird von den Franzoſen unter 
Bavaignac über die maroccanifhe Grenze verfolgt. 

1846, 14. März, In Pofen verfammelt fi eine Anzahl pol⸗ 
nifcher Adeliger, um über eine Erhebung der Polen zu berathen. 
Sie werden verhaftet. inige hundert polnifche Bauern, melde vie 
Feftung in Pofen überrumpeln und die Gefangenen befreien wollen, 
werden von preußifchen Truppen aus einander gejagt. 

1846, 4. April. Synode der Deutſchkatholiken zu Dres— 
den, am 20. April zu Sranffurt a. M., am 5. Juni in Breslau. 

1846, 6. April. In Berlin beginnen Gonferenzen zwifcen 
Oeſterreich, Preußen und Rußland bezüglich der Aufrechthaftung der Ruhe 
in Polen. 

1846, 16. April. Sehftes Attentat auf den franzöfifchere 
König Louis Philipp. Lecomte ſchießt nah dem König, als der— 
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felbe im offenen Stuhlwagen mit feiner Schwefter Adelaide und der Her⸗ 
zogin von Remours durch den Park von Fontainebleau fährt. Es wird 
Riemand verlegt. Lecomte war ein auf fein Geſuch penfionirter Korft« 
aufieber,, ter fid an dem König rächen wollte, weil die Verwaltung der 
Civilliſte es ihm abgefchlagen hatte, ftatt der jährlichen Penſion ihm ein 
Capital auf einmal zu zablen. Er wurde guillotinirt. 

1846, April. Aufftand in der fpanifchen Provinz Galizien. 

1846, April. Aufitand der Bauern in der portugiefifchen Provinz 
Minh o wegen des Verlangens der Regierung, daß vor dem Begräbniß 
ein Topdtenfchein der Ortsbehörde vorgelegt werden müffe. Der Aufftand 
acht auch in andere Provinzen über, Die fi) gegen das Minifterium 
Cabral wegen drüdender Steuern erheben. Hauptſitz wird die Unie 
verritätsftadt Goimbra. Die Migueliften bemühen fich, die Infurgen- 
ten in ibr Intereſſe zu ziehen. 

1846, April. Schamyl im Kaufajus dringt gegen die Muffen 
über den Fluß Zeref vor, muß ſich aber wieder zurüdzichen. 

1846, Aprif. Ausbruch des Krieges zwifchen ven Vereinigten 
Staaten und Mexico. Schlacht bei Matamoras am 8. Mai. Vera⸗ 
cruz von den Rordamerifanern blofirt am 20. Mai, Tabasco bombardirt 
am 26. Oftober, Tampico befeßt am 14. Rovember. 

1846, 16. Mai. Aufhebung des Kornzolls und Hanse 
deisfreiheit in England. Nobert Beel’s Korn» und Tarifbill 
wur vom Unterhaus am 16. Mai, vom Oberhaus am 25. Juni anges 
nommen. Kür Richard Cobden, welcher die Seele ver engfifchen 
Rationalbewegung gegen die Zölle auf eingeführtes Kom war, wird in 
England eine Sammlung behufs einer Rationalbelobnung veranftaltet, 
bie in einem großen Landgut beftehen fol. Die Sammlung erträgt eine 
halbe Billion Thaler. 

1846, 25. Mai. Prinz Louis Napoleonentfommt aus, 
feiner GSefangenfhaft auf dem Schloſſe Ham (vergl. 6. Auguft 1840) 
nah England. 

1846, 25. Mat. Kampf zwifhen Militär und Volk in den 
Straßen von Liſſabon. Das Miniftertum Gabraf dankt ab. Die beiden 
Brüder Cabral fliehen auf einem Schiffe nad Spanien. Palmella 
wird Minifterprafident. 

1846, 1. Zuni. Pabſt Gregor XVI. flirbt. Er war ein hart⸗ 
nädiger Feind jedes Fortfchrittes, hatte Den roͤmiſchen Gelehrten fogar 
den Beſuch der italienifchen Gelehrtenverſammlungen verboten und vie 
Eifenbahnen mit dem Interdict belegt. 

1846, 5. Juni. Handelsvertrag zwifhen Belgten und 
Solland. 

1846, 14. Zuni. Im römifhen Konclave beginnt der 
Streit um den neuen Pabſt. Am meiften Ausficht fehlen der bieherige 
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Trier, um diefen Rod zu verehren. Katholiſch⸗-kirchliche Blätter brach⸗ 
ten aud Nachrichten von vielen wunderbaren SHeilungen, die der Mod 
bewirkt babe. 

1844, 1. September. Handelsvertrag zwiſchen tem 3 0 1% 
verein und Belgien. 

1844, 11. Oftober. Der franzöfifhe König Zouis Philipp 
befucht die Königin Bictoria in Windſor. Die Königin ertheilt ibm 
den Hofenbandorden. 

1844, 16. Oftober, Ronge richtet ein Schreiben datirt vom 
1. Oktober an den Biſchof Arnoldi, worin er die Verehrung Des bei- 
ligen Rodes für einen groben Aberglauben erffärt. Das Schreiben er- 
fhien zuerft in den fächfifhen Baterfandsblättern vom 16. Oktober. 
Nonge, geboren 1813, war fathofifher Kaplan und wegen Ungehor⸗ 
fams fuspendirt. Nach dem Erfcheinen feines Briefes wurde er von 
tem Biſchof von Breslau, deffen Sprengel er angehörte, zum Wider 
ruf aufpefordert, und da er fih nicht Dazu verftand, egcommunicirt. 

1844, 21. Oktober. Einweihung des Iondoner Börfen- ' 
gebäundes. 

1844, 24. Oftober. Der Canton Luzern befchließt mit zwei 
Dritttheifen der flimmfähigen Bürger (von 26,231 flimmfähigen Bür⸗ 
gern waren nur 7685 dagegen), Die Jeſuiten in den Ganton zu 
berufen. 
18AA, 27. Dftober Der fatholifhe Pfarrer Gzersfi zu 
Schneidemühl im Großherzogthum Poſen fagt ſich mit einen Theil ſei⸗ 
ner Gemeinde von der römifch = Fatbolifchen Kirche 108 und nimmt mit 
feinen Befennern ein neues, dem ortbodoz = Iutherifchen ahnliches Glau—⸗ 
bensbefenntniß an. 

1844, 8. December. Breifhaarenzug gegen die Zuzer- 
ner Regierung. Die Liberalen des Cantons Luzern wollten vie 
Aufnahme der SZejuiten mit Gewalt verhindern; Gleidygefinnte in Ten 
Gantonen Aargau, Bafelland und Solothurn verfpradhen ihnen bewaff⸗ 
neten Zuzug. Am 8. December follte die Stadt Luzern überfallen 
und die jefuitenfreundliche Regierung geftürzt werden. Die Regierung 
hatte aber Nahridt von dem Plane und ihre Vorkehrungen getroffen. 
Als fi die Aufftänpdifchen in Luzern fammeln wollten, wurden fie von 
den Truppen der Regierung auseinander gefprengt. Die Freiſchaaren 
aus den Nachbarcantonen, Die an der Grenze des Cantons Luzern ſtan⸗ 
den, fehrten hierauf, da fie das Unternehmen für gefcheitert anfahen , in 
ihre Heimath zurüd. Da dig jefuitifhe Regierung in Luzern nad ter 
Untervrüdung des Aufftandes Die Gefege über den Aufruhr in ihrer 
ußerften Strenge anwandte, fo wanderten über 1200 wohlhabente 
Gantonsbürger in die benachbarten Gantone aus. 

1844, 21. December. Eutſtehung der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
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Streitigkeit mit Dänemark. In Schleswig⸗Holſtein galt die männ« 
liche Zhronfolge, in Dänemark nad) dem danifchen Königsgefeg vom 
14. Rovember 1663 aud) die weibliche. Da der Kronprinz (feit 1848 
König) Friedrid VII. (geboren 1808) muthmaßlih feinen Thron⸗ 
erben erhielt, auch fein Bruder Ferdinand feine Kinder hatte, die 
tanifche Krone fodann auf die weibliche Linie (auf die Tante des 
Konigs, Prinzeffin Charlotte, Gemahlin des Landgrafen Wilhelm von 
Heſſen⸗Caſſel, überging, und Alfo, da in Schleswig-Holſtein feine weib- 
fihe Succeſſion ftatt hatte, in nicht ferner Zukunft eine Trennung Dänes 
marks und Schleswig- Holfteins unter verfchiedene Regenten bevoritand ; 
fo dachten die Dänen daran, vor dem Eintreten einer ſolchen Eventualis 
tät, wenn nicht Schleswig und Holftein, doch wenigftensg Schleswig 
mit ter däniſchen Monarchie völlig zu verfchmelzen. In der dänischen 
Ständeverfammfung im Jahr 1844 ftellte der Bürgermeifter Uffing 
daher den Antrag: der König möge erflären, daß Dänemark, Schleswig, 
Holſtein und Lauenburg ein einiger, untheilbarer Staat feien, in wel- 
dem das Tänifche Erbfolgegefeß gelte, und daß jeder als Hochverräther 
behandelt werden folle, der gegen dieſe Verfügung ſchreibe. Diefer An 
trag rief in den Herzogthümern Schleswig, Holftein und Lauen— 
burg große Aufregung hervor. Am 21. December 1844 erließ Die‘ 
befiteinifche Landesverfammlung auf den Antrag des Grafen Revent⸗ 
{om einftimmig eine Adreffe an den König, welche gegen das Ddänifche 
Vorhaben entfchieden proteftirte, indem fie auseinanderjeßte, daß die 
Herzegthümer felbftändige Staaten feien, dat Schleswig-Holſtein durch 
ihre befonderen alten Rechte und Privilegien eng mit einander verbuns 
den feien, und daß in beiten Herzogthümern nur die männliche Erbfolge 
gelte. Diefer gemäß wären die Herzogthümer nad tem Ableben des 
Königs an die Linie Sonderburg Auguftenburg übergegangen. 
Auch Die Landjchaft des Herzogthums Lauenburg proteftirte. 

1844. Debatten in der franzöjifhen Kammer über die 
Jefuiten. Die Kammer fpricdt das Vertrauen aus, daß Die Negie- 
rung die Geſetze, welche den Orden für ewige Zeiten aus Franfreich ver- 
wiefen haben, aufrecht erhalten werde. 

1844. Die Ruffen feben den Krieg für die Unterwerfung der 
faufafifhen Gebirgsvölker mit wechfelndem Erfolge fort. 

1844. Die Juden in Rußland werden von der Grenze in 
Tas Innere des Landes verwiefen. 

1844. Große Ueberſchwemmungen durd das Austreten des 
Rheins, der Rhone und der Weichſel. Furchtbares Erbbeben 
in einem großen Theile Südamerikas. 

1844. Die deutfhe Gefammtanswanderung nah 
überjeeifchen Ländern im Jahre 1844 wird auf 43,000 Berfonen 
berechnet. Der American Almanac von 1844 gibt nah amtlicher 
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Schätzung die Zahl deutfcher Einwohner ber Vereinigten Staaten auf 
4,888,000 an. 


1844. Englifhe Staatsfhuld 794,200,000 Pfund 
Sterling. 

1845, 15. Januar. Die fpanifhen Cortes genchmigen ein 
ihnen vom Minifterium vorgelegtes Geſetz, nad weldhem der Berfauf 
der geiftlihen Güter eingestellt werden foll und flatt Der bis— 
herigen 75 Millionen Realen für den Unterhalt der Geiftliben 159 
Millionen ausgefeßt werden. 


1845, Sanuar. Der König Wilhelm von Württemberg 
richtet an den König von Preußen ein eigenhändiges, von einer aus— 
führfichen Denkſchrift begleitetes Schreiben, worin er, ter Einheit Der 
fathofifchen Kirche gegenüber, eine nähere Verbindung der proteftan« 
tifchen deutfchen Zander zu übereinffimmendem Handeln in pro— 
teftantifhen Kirchenſachen beantragt, Abnlih dem vermaligen 
Corpus Evangelicorum im deutſchen Reihe. An den Verhandlungen 
hierüber betheiligen fi 26 deutiche Regierungen, Oldenburg und Die 
freien Städte fchließen fih aus. Am 5. Januar 1846 vereinigen 
fi die Bevollmächtigten der 26 Regierungen in Berlin zu einer cevan» 
gelifhen Conferenz. Dieſe Eonferenz follte die Mittel berathen, 
durch welche Das Bewußtſein Der Zufammengehörigfeit der deutfchen 
Proteftanten, ohne die Unabhängigkeit der einzelnen proteftantifchen 
Landeskirchen zu beeinträchtigen, neu belebt werden fonnte. Sie nahm 
aber alsbald eine altlutberifhe Richtung an und fand deshalb in 
Deutfchland feinen Anklang. Die fombolifhen Bücher follten als alls 
gemeine, bindente Grundlage feitgehalten und alle rationafiftifhben An 
fichten und Beftrebungen follten abgewehrt werten. Die berfiner Ver—⸗ 
fammfung, weldye unter dem Borfike de$ Dr. von Bethmann = Hollmeg 
ſechs Wochen bis zum 13. Februar 1846 tagte, befchloß, nad) Verfluß 
dreier Jahre (1848) wieder zufammen zu treten. 


1845. In den erften Tagen des Januar trennt fid eine Ans 
zahlt Katholiken in Breslau von der katholiſchen Kirche 
und ftellt ein Glaubensbekenntniß auf, welches die von der rationafifti« 
ſchen Richtung der proteftantifhen Theologen vertretenen Anfichten be⸗ 
fennt. Dem Beifpiele Breslaus folgen in den nächften Wochen zwan⸗ 
zig Meinere Orte in Schlefien. Bis zum Monat März haben fi auch 
in Berlin, Danzig, Königsberg, Elberfeld, Leipzig, Dresden, Braune 
chweig, Frankfurt a. M., Wiesbaden, Offenbach und an anteren Orten 
Katholiken und Proteftanten auf diefes rationafiftifhe Befenntnig zu⸗ 
fammen gethban. Die neuen Gemeinden werden mit dem Namen 
„Deutſchkatholiken“ bezeichnet. 


1845, Sanuar. Der Staat Texras wird, troß ter Prote⸗ 
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Ration des mericanifhen GBefandten in Newyork, vom nordamerifa- 
niſchen Congreß in die nordamerifanifche Union aufgenommen. 

1845, Januar. Der fpanifche General Brim, welder feit dem 
Ronat Oktober 1844 als eifriges Mitglied und KYührer der PBrogreffiften- 
Bartei im Gefängniß faß, erhält auf Bitten feiner Mutter Begnadigung, 
der General Zurbano aber wird am 21. Sanuar erfchoffen. 

1845, 10. Februar. Der fpanifhe General Narvarz dankt 
am 10. Februar als Minifterpräfident ab, wird am 16. März 
wieder an die Spite des Minifteriums gerufen, muß am 5. April 
tem Minifterium Iſtur iz weichen, verläßt hierauf Spanien, und gebt 
nad Frankreich. 

1845, 9. Marz. Ronge hält den erſten Gottesvienft ber 
beutshfatholifhen Gemeinde in Breslau. An Oftern 1845 


verſammeln fi Abgeordnete fammtlicher Deutfchfatholifher Gemeinden 
: zueinem allgemeinen Goncilium in Keipzig. Hier ftellen fie ibr 


Glaubensbekenntniß feſt. In Bezug auf Das Abweifen Fatholifcher 
Dogmen und auf firdliche Einrichtungen nehmen fie den proteftantifchen 


Etandpunkt ein; fie verwerfen den Pabſt, Cölibat des Clerus, Münd)- 


ıbum, Chrenbeichte, Meſſe, Kaften, u. f. f. Sie unterfcheiden ſich aber 
ton der proteftantifchen Orthodogie, indem fie fih zur rationafiftifchen 
Auffaſſung des Chriſtenthums befennen,, Sefum zwar für einen vortreffe 
fihen Menfchen und den Heiland, aber nicht für Gott erklären, der 
Smunft Das Recht der Beurtheilung der Bibel wahren und die Lehre 
vonder Erbfünpde, der Unfäbigfeit des Menfchen zum Guten und der 
Erlöfung durdy das Opferblut Jeſu verwerfen. 

1845, 31. März. Neuer Freiſchaarenzug von einigen 


Tauſend Mann aus den Cantonen Bern, Aargau, Solothurn, Bafelland 


unter Anführung des Advocaten und cidgenofliihen Stabshauptmanns 
Chfenbein gegen die jefuitifche Regierung in Luzern. Als die 
Freifhärler am 31. März Abends vom Marfch ermüdet vor den Thoren 
von Luzern ankamen, erfuhren fie, daß die Iuzerner Regierung anfehn- 
Ihe Berfärfung der Beiagung aus Schwyz, Uri, Unterwalden und 
Zug erhalten babe. In der Nacht verloren viele den Muth und gin- 
un davon. Die Mebrigen fühlten fi zu ſchwach, den Sturm auf Lie 
Statt zu unternehmen, und zogen am Morgen nad ihrer Heimath ab. 
Zertheilt in Feine Truppe, wurden fie von den Bauern des Cantons 


verfolgt, viele wurden erfchlagen, andere gefangen genommen und muß« 
tem mit großen Summen losgefauft werden. 


1845, März. Iſabella wird als Königin von Spanien vom 
Vabſt anerfannt. Am 3. April verfügt fie die Müdgabe der Kirchen⸗ 


' güter an den fpanifchen Glerus. Am 23. Mai fchließt fie die Cortes 
und publicirt die neue, moderirte, der franzöfifchen nachgebildete ſpaniſche 


Verfaffung. 
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1845, 5. April. Robert Beel bringt die Mainooth- Bill 
ein (für eine weitere Unterftüßung des fatholifchen Seminare in Rainootb). 
Dies wird von den proteftantifchen Engländern fehr übel aufgenommen. 
Nicht minder bringt die von Graham am 9. Mai eingebrachte Bill vie 
irifhen Katholiken in Aufregung, nad) welcher der Staat an drei Orten 
in Irland Eollegien errichten foll. Beide Bills gehen durd). 

1845, 5. April. Vertrag von EI Ariſch, worin der Tribut 
aufgehoben wird, den Schweden und Danemarf bisher an Ma» 
rocco bezahlten. 

1845, 18. Mai. Der fpanifhe Pratendent Don Carlos in 
Trieft tritt feine Anfprühe auf den jpaniihen Thron feinem Sohne 
Garlos Luis Maria, Grafen von Montemolin (geb. 1818) ab. LXeßterer 
vermähfte fih 1850 mit einer Schwefter des Stönigs Ferdinand M. von 
Neapel. 

1845, 29. Mai. Uebereinkommen zwifchen Franfreih und Eng- 
fand, nad welchem Das gegenfeitige Durchſuchungsrecht er Schiffe 
bezüglich der Führung von Negerfclaven aufgehoben wird. 

1845, Juni. Die Zimmergefellen in Baris verlangen höheren 
Lohn und ftellen ihre Arbeit ein. hr Beifpiel wird von den Hand⸗ 
werfsgefellen in mehreren franzöſiſchen Städten nachgeahmt. 

1845, 18. Juni. Der frangöfifche Oberſt Peliſſier in Ale 
rien laßt einen ganzen Kabylenſtamm, gegen 1000 Menfchen, der ſich in 
die große Höhle von Dahra geflüchtet hatte und fih nicht ergeben wollte, 
durch Rauch erftiden. Der Krieg in Algerien wird aufs Grauſamſte 
geführt. Im Januar’ 1845 famen 60 als Pilger gefleidete Araber in 
ein franzofifches Lager in Oran und fingen plößlid an zu morden. Sie 
batten fich verpflichtet, ihr Xeben gegen Die Sranzofen zu opfern. Alle 
fanıen um. 

1845, 21. Juni. Eine Verſammlung Gebildeter in Breslau, 
welche eine Berwahrung gegen die Herrſchaft der altlutherifchen 
Glaubensrichtung und die Befchranfung der Gewiffensfreibeit bes 
ſchloß, wird von der Polizei aufgelöft, was in Schlefien und ganz Preußen 
eine große Aufregung hervorruft. Am 12. Auguft fließen fih Die enan- 
geliſchen Bifhöfe Eylert und Dräſeke in Berlin der Befchwerde wegen 
Uebergriffen der altlutherifchen Richtung (welche letztere hauptfächlich durch 
ben berliner Brofeffor Hengftenberg vertreten wurde) an. Der König 
antwortet, er wolle grundſätzlich nicht einfchreiten,, er wolle die Kirche 
durch fich felbft geſtalten laſſen; bie Synoden feien die berechtigten Or⸗ 
gane, die Meinung der Kirche auszufpredjen ; Die Magiftrate hatten fein 
Recht, fich im kirchliche Angelegenbeiten zu mifhen. Als hierauf gleiche 
wohl auch die Magiftrate von Königsberg und Berlin die gleichen 
Befchwerden einreichten, Tieß ihnen ver König ihre Eingaben zuride 
ftellen. 
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1845, 12. Juli. Ruͤcktritt des preußiſchen Miniſters des Innern, 
Grafen Arnim. 

1845, 17. Juli. Das ſächſiſche Miniſterium verbietet 
oͤffentliche VBVerſammlungen zur Beſprechungreligiöſer 
und kirchlicher Fragen, da nach den gültigen Verordnungen (dieſe 
ſtammten aus der Zeit, wo das ſächſiſche Regentenhaus zum Katholicis⸗ 
mus übertrat und man fich gegen katholiſche Eingriffe fchügen wollte) 
gegen Die auf Die augsburger Eonfeffion gegründete Kirche weder öffent« 
it nody heimlich Etwas vorgenommen werden dürfe. In allen fächfifchen 
Städten wurden gegen diefe Verfügung Proteftationen unterzeichnet. 

1845, 19. Zuli. Große Feuersbrunft in New-MDorf. 

1845, 22. Juli. Engliſch-franzoͤſiſche Einmifhung in die Anges 
igenbeiten der argentinifhen Republif in Süramerifa. Im 
Auguft wurde das argentinifche Geſchwader von der englifchefranzöfifchen 
Klette weggenonmen, worauf der Präſident der Republik Roſas an Eng⸗ 
land und Aranfreich den Krieg erffärte. 
| 1845, 31. Juli. Die däniſche Regierung Schafft Wappen und 

Fahnen von Schleswig Holftein ab. 

1845, Auguſt. Nah dem Schluffe Des Parlaments (9. Auguft) 
unternimmt die englifche Königin Victoria eine Reife nad) Belgien, 
Sachſen, Preußen und Frankreich. 

1845, 12. Augut. Unruhen in Leipzig. ALS der fächfifche 
Bin Johann, Befehlshaber fämmtlicher fächfiicher Bürgermwebren, in 
keipig die Communalgarde muftert, entſteht Nachts vor dem Gaſthaus 
Bötel de Prusse, wo er wohnte und vor welchem die Muſik der Commu⸗ 
nalgarde fpielte, ein Tumult. Man ruft: Fort mit den Jeſuiten! 
Es lebe Renge! Es werden die Fenfter eingeworfen, die Menge verfucht, 
das verichloifene Thor des Gaſthauſes aufzufprengen. Das berbeigerufene 
Rilitär feuert auf die Tumultuanten, wodurch fieben Perſonen getödtet 
und eine große Anzahl verwundet werden. Darauf gerath in der Nacht 
tie ganze Stadt in Bewegung. Am Morgen reite der Prinz nach Dres- 
ten ab. Tags darauf hielt die leipziger Bürgerfchaft eine Verſammlung 
im Schügenhaufe, wo ſich zum erften Mal der in der Revolution von 
1848 öfter genannte Literat Robert Blum bemerflih madte. In 
Folge dieſes Tumultes verbot die fächfifche Regierung alle Bürgervereine 
und Bolfsverfammlungen, wies viele Literaten aus Leipzig aus und vers 
urteilte mehrere Betheiligte am Aufftand zu ſchweren Strafen. | 

1845, Auguf. Der Anführer der kaukaſiſchen Gebirgsvölker 
Schamyl verbrennt feinen von den Ruſſen angegriffenen Wohnſitz 
Dargo und nöthigt den ruffifchen General Woronzoff zum Rüd- 
zug. Die Ruſſen, denen Schamyf 300 Laſtwagen abgefangen hatte, er= 
leiten auf dem Rüdzug durch Hunger und Anftrengungen großen Berluft. 

1845, September. Geldkriſis an den europätjchen Börfen. 
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1845, 23. September. Ein Corps italienifher Liberaler, Tag 
fih in der feinen Repubfit St. Marino gefammelt bat, fallt in Ri⸗ 
miniim Kirhenftaat ein unter dem Programme, den unerträglichen 
Mißbräuchen der geiftlihen Gewalt im ſtirchenſtaat ein Ende zu machen. 
Die pabftlihen Schweizertruppen treiben dieſe Leute in's Gebirg, viele 
werden gefangen und vor eine Unterfuhungscommiffion nad Rimini 
gebracht. Sie wurden im Jahre 1846 durch die Amneftie, welche Pabſt 
Pius IX. bei feiner Thronbefteigung erließ, frei. 

1845, September. Auf der dritten Generafverfammlung Des 
Buftanr-Adolph-DBereins (vergl. 6. November 1832) in Göt— 
tingen wird jede Beziehung auf die ſymboliſchen Schriften der proteftan- 
tiihen Stirche von den Statuten des Vereins durch Stimmenmehrbeit 
zurüdgewiefen. 

1845, A. Oftober. Angriff der Araber und Maroccaner auf Die 
Sranzofen bei Tlemfen. Vom 12. bis 15. Oftober Gefechte der Fran⸗ 
zofen und Araber im Gebirg Trara. Unter den franzofifhen Offizieren 
macht fih Lamoriciere durch feine Tapferkeit und jein Geſchick im 
Kriege gegen die Araber einen Namen. 

1845, Oktober. Sn Pofen wird eine communiftifche Berfchwö- 
rung entdedt. 


1845, 22. November. Lord Ruſſel richtet ein Schreiben an 
das englijche Volk, worin er daſſelbe auffordert, die Frage über tie Auf⸗ 
bebung der Korngeſetze und die freie Getreideeinfuhr in England 
zur Entfcheidung zu bringen. 

1845, 10. Dezember. ‚Robert Peel tritt aus dem enalifchen 
Minifterium. Da Lord Ruffet fein Minifterium zu Stande bringen 
fann, fo tritt Peel am 20. Dezember wieder an die Spiße der Gefchäfte. 

1845, 13. Dezember. Handelsvertrag zwifhen Frank— 
reich und Belgien. 

1845, Dezember. Der Diviftonsprediger Rupp in Könige» 
berg, welcer in einer Predigt die verfluchenden Sätze des athanaſiſchen 
Glaubensbekenntniſſes für undriftlih erflärt hat, wird feines Amtes 
entfeßt. Er gründet im Januar 1846 in Königsberg eine freie evan⸗ 
gelifhe Gemeinde und erflärt feinen Austritt aus der evangelifchen 
Zandesfirhe. Als die Königsberger im Jahre 1846 den Dr. Rupp 
als Abgeordneten zur Generalverfammlung des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins 
nad) Berlin fandten, wurde er von der Berfammfung als nicht mehr zur 
evangeliihen Kirche gehörig, mit ſchwacher Stimmenmehrbeit zurüdae- 
wiefen. Ueber 50 Ortsvereine proteftirten gegen diefe Ausſchließung. 

1845. Sm öfterreihifhen Heere wird Die Dienftzeit 
von 16 auf 8 Jahre vermindert. 

1845. Inder Schweiz vermehren fih ie communiftifhen 
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Vereine, an welchen fi ganz befonders Die deutfchen Handwerfsgefellen 
beteiligen, was die Aufmerfjamfeit der deutſchen Regierungen erregt. 

1845. Den Jeſuiten werden alle Schulen im Canton 
Freiburg übergeben. Dagegen muß Pabit Gregor XVI. auf An⸗ 
dringen der franzöfifchen Kammern fämmtliche Sejuitencollegten 
in Frankreich aufheben. 

1845. In Bayern wird die Kniebeugungsordre zurück— 
genommen. (Vergl. 14. Auguſt 1838.) 

1845. In Breußen erhalten die getrennten altlutheri— 
den Gemeinden ftaatliche Anerkennung. 

1845. Rabbiner-Berfammlung in Franffurt a. M. für 
Reform des Judenthums. 

1845. James Polk (effter) Prafivent der Vereinigten Staaten 
(tig 1849). 

1845. Der Sherif von Mokka predigt gegen die Engländer in 
Aden den heiligen Krieg. Die Araber werden zurudgefchlagen. 

1845. Krieg der Sikhs in Oftindien gegen die Engländer. 

1845. Der Engländer Franklin unternimmt eine Rordpol- 
expedition, um eine nordweitlihe Durchfahrt zu finden. Er fehrt nicht 
mebr zurücd. Gegen 30 verſchiedene Expeditionen bemühen fi, ihn aufs 
zufinden. Im Jahre 1859 fand Kapitan M’Elintac auf einem 
Dampfer, den die Gemahlin Franklin's hatte ausrüften laffen, Die Spu⸗ 
ten der Expedition. An der Küfte von King Williams Eiland entdedte 
er im April 1859 einen hinterlaffenen Bericht, welcher fagte, daß Frank⸗ 
fin idon im Juni 1847 geftorben fei und daß die Mannſchaft feiner 
beiden im Eis eingefrorenen Schiffe, 105 Perſonen, diefelben im April 
1848 habe verlaffen müffen. Bon diefer Mannfchaft fand man noch an 
verfihiedenen Orten Gerippe. Die nordweftlide Durdfahrt 
wurde von den SKapitäanen Mac Clure, der von Weiten fam, und 
Kellet (von Often), beide beauftragt, Sranklin aufzufuchen, 1853 bei 
der Melvilfeinfel entdeckt. 

1845. In London wird ein deutſches Hospital ges 
gründet. 

1845. Sn verfchledenen Landern Europas tritt die Kartoffel» 
krankheit wiederholt auf. 

1845. Die deutfhe Gefammtauswanderung nah 
überfeeifchen Ländern im Jahre 1845 wird auf 67,000 Berfonen an- 
gegeben. 

1846, 1. Sanuar. Der Prafident der mexicaniſchen Republik, 
Herrera, legt feine Sielle nieder. Es folgt Baredes, und am 
15. Auguft wieder Santa Ana. 

1846, 3. Januar. Eröffnung der evangelifhen Conferenz 
in Berlin. (Bergl. Januar 1845.) 
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1846, 19. Sanuar. Die freie evangelifhe Gemeinde 
in Königsberg erflärt ihren Austritt aus der Landeskirche. 

1846 , 27. Januar. Robert Beet tritt im engliſchen Parlament 
mit feinen Reformplänen bezüglich einer freifinnigen Handelspolitik 
und der Abfchaffung der Korngeſetze hervor. 

1846, 3. Bebruar. Die Mormonenfecte (vergl. 1823), aus 
Illinois vertrieben, beginnt auf 12,000 Wagen ihre Auswanterung 
nad den Welten an den Salzſee. Sie nennen ihre neue Heimath ten 
Staat Deferet (die Honigbiene). 

1846, 15. Februar. Priede der Engländer mit Dhullir 
Singh zu Zahore. Die Engländer erhalten ein anſehnliches Gebiet 
abgetreten. Die Armee der Sikhs löſt fid auf. 

1846, 18. Februar. Aufſtand in Krakau. MAIS die öfter 
reichifche Regierung fichere Anzeichen batte, daß in der freien Statt 
Krakau eine polnifche Snfurrection ausbrechen folle, ließ ſie Die Statt 
am 18. Kebruar von 1200 Mann befegen. Der Aufftand brad am 
19. Februar aus, und die öfterreichifche Beſatzung, die fih zu ſchwach 
ſah, zog fih am 22. Februar zurück, um nicht abgefchnitten zu werten. 
Die Polen fepten am 24. Februar einen jungen Arzt Dr. Zyffomsli 
al8 Dictator ein. Beim Anrüden öfterreichifcher, preußifcher und ruf 
fiher Truppen entfloben die Häupter des Aufitandes; die Defterreicer 
und Ruſſen nahmen am 3. März 1846 ohne allen Kampf von der Statt 
Krakau Beſitz, am 7. März rüdten Die Preußen ein. Als die polnifcen 
Gutsbeſitzer im öftlihen Galizien ihre Bauern zum Aufftand zwingen 
wollten, madien die öfterreichifhen Beamten den Bauern bemerklich, 
daß Die Adeligen ihre Bedrücker feien, gegen welche fie Die äfterreidifek 
Negierung ſchütze. Dies begriffen die Bauern, fielen über ihre Gute 
herren ber und übten an ihnen Die graufamften Mißhandlungen. 

1846, 26. Sebruar. Aufftand gegen die Sefuiten in Piſa. 

1846, Februar. Abd⸗-el⸗Kader wird von den Sranzofen unter 
Cavaignac über die maroccanifche Grenze verfolgt. 

1846, 14. März. In Poſen verfammelt fih eine Anzahl yo 
nifcher Adeliger, um über eine Erhebung der Polen zu beratben. 
Sie werden verhaftet. Einige hundert polnifhe Bauern, welche die 
Feftung in Bofen überrumpeln und die Gefangenen befreien wollen, 
werden von preußifchen Truppen aus einander gejagt. 

1846, A. April. Sunode der Deutſchkatholiken zu Dre 
den, am 20. April zu Frankfurt a. M., am 5. Juni in Breslau. 

1846, 6. April. In Berlin beginnen Gonferenzen zwiſchen 
Derterreich, Preußen und Rußland bezüglich der Aufrechthaltung der Rubt 
in Polen. 

1846, 16. April. Sechſtes Attentat auf den franzöſiſchen 
König Louis Philipp. Lecomte fhießt nach dem König, als der 
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felbe im offenen Stuhlwagen mit feiner Schweſter Anelaide und der Her⸗ 
zegin von Remours durch den Park von Fontainebleau fährt. Es wird 
Kiemand verletzt. Lecomte war ein auf fein Geſuch penfionirter Korft- 
aufieber, Der fih an tem König rächen wollte, weit die Verwaltung der 
Givitlifte es ihm abgefchlagen hatte, ftatt der jährlichen Penſion ihm ein 
Capital auf einmal zu zablen. Er wurde guillotinirt. 

1846, April. Anfftand in der fpanifchen Provinz Galizien. 

1846, April. Aufitand der Bauern in der portugiefifchen Provinz 
Rinho wegen des Berlangens der Regierung, Daß vor dem Begraäbniß 
ein Zodtenfchein der Ortsbehorde vorgelegt werden müffe. Der Aufftand 
gebt auch in amdere Provinzen über, die fi) gegen das Minifterium 
Cabral wegen drüdender Steuern erbeben. SHauptfib wird die Uni⸗ 
writatsftadt Coimbra. Die Migueliften bemühen fich, die Infurgen« 
ten in ihr Intereſſe zu ziehen. 

846, April. Schamyl im Kaufafus dringt gegen die Ruffen 
über den Fluß Terek vor, muß fich aber wieder zurüdzichen. 

1846, April. Ausbrudy des Krieges zwilchen den Vereinigten 
Etaaten und Mexico. Schladht bei Matamoras am 8. Mai. Vera⸗ 
us von den Rordamerifanern biofirt am 20. Mat, Zabasco bombartirt 
am 26. Oftober , Tampico befeßt am 14. November. 

1846, 16. Mai. Aufhebung des Kornzollse und Han— 
belsfreigeit in England. Robert Beel’s Korn- und Tarifbill 
wi nom Unterhaus am 16. Mat, vom Oberhaus am 25. Junt ange⸗ 
nemmn. Kür Rihard Cobden, welcher die Seele der enalifchen 
Amionalbewegung gegen die Zoͤlle auf eingeführtes Korn war, wird in 
England eine Sammlung behufs einer Nationalbelohnung veranſtaltet, 
die in einem großen Landgut beſtehen fol. Die Sammlung erträgt eine 
halbe Rillion Thaler. 

1846, 25. Mai. Brinz Louis Napoleonentfommt aus, 
feiner Gefangenfchaft auf dem Schloſſe Ham (vergl. 6. Auguft 1840) 
nach England. 

1846, 25. Mai. Kampf zwifchen Militär und Volk in ten 
Strafen von Liffabon. Das Miniftertum Cabral dankt ab. Die beiden 
Iräder Cabral fliehen auf einem Schiffe nadı Spanien. PBalmella 
wird Minifterpräfident. 

1846, 1. Juni. Pabſt Gregor XVI. ſtirbt. Er war ein hart» 
nädiger Feind jedes Kortfchrittes, hatte ven römifchen Gelehrten fogar 
den Befuch der ttafienifchen Gelehrtenverſammlungen verboten und die 
Eifenbahnen mit dem Interdict belegt. 

1846, 5. Juni. Handelsvertrag zwifhen Belgien und 
Hollanı. 

1846, 14. Juni. Im römifhen GConclave beginnt ber 
Streit um den neuen Pabſt. Am meiften Ausficht fehien der bieherige 
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Staatsferretär Lambruschini zu haben, der unter Gregor XVI. die 
Gefchäfte geführt hatte, ein Genuefer. Gegencandidat war der Erzbifchof 
von Smola, Cardinal Graf Maftai Ferretti, ein Römer. Lambrus- 
ini war als ſtolz und fireng, Yerretti als mild und lenkſam befannt. 

1846, 16. Juni. Maſtai Ferretti wird zum Pabſt erwählt: 
Er erhielt bei der vierten Abſtimmung von 46 Gardinalen 36 Stimmen. 
Aus Dankbarkeit gegen tie Gunit, die ihm Pabſt Pins VII. erwieſen, 
nimmt er den Namen Pius IX. an. Er verabfchiedete ſogleich mehrere 
verbaßte Beamte und hob die Militärgerichte in der Romagna auf. Die 
Wahl Pius IX. erregte in Rom und ganz Stalten allgemeinen Jubel. 
Der neue Babit follte, nad der Meinung der Italiener, zunächſt an die 
Epipe eines freien Staliens treten und fodann jene von Gi oberti 
(vergl. 1843) in die Luft gebaute päbftlich = italieniiche Weltherrfchaft 
verwirklichen. 

1846, 25. Juni. Die von dem Minifter Beet eingebrachte irifce 
Zwangsbill, (ein Geſetzesvorſchlag gegen Die Verfchwörungen des irifchen 
Landvolks und für die Sicherung des Eigenthums in Irland) wird vom 
Unterhaufe mit 292 gegen 219 Stimmen verworfen. Das Torymini- 
fterium Peel tritt ab. Whigminifterium Ruſſel. 

1846, 16. Suli. Offener Brief des Königs Chriſtian VIL 
von Dänemark. Er fagt darin, daß er die Erbfolgefrage (vergl. 
21. Dezember 1844) genau habe unterfuchen laffen. Nach diefer Unter 
ſuchung beftche fein Zweifel, daß das alte daͤniſche Erbfolgegefeb (Kong- 
low vom 14. November 1663), welches auch die weibliche Thronfolge 
ſtatuirt, nicht blos in dem eigentlihen Dänemark, fondern aud in 
Schieswig und Lauenburg Geltung babe. Nur in Bezug auf einige 
Theile von Holftein fanden Zweifel ftatt. Er werde fi) bemühen , biefe 
Anſtände zu befeitigen und Die vollftändige Anerkennung ſämmtlicher 
feiner Krone angehörigen Brovinzen als ein Gefammtftaat zu Wege zu 
bringen, fo daß biefelben niemals von einander getrennt würden. 

1846, 17. Zuli. Pabſt Pius IX. erläßt eine Amneftie für politi⸗ 
fche Bergehungen gegen den Willen des Gardinafcollegiums, das in Der Rud- 
fehr mehrerer taufend Vertriebener eine Quelle beftändiger Unruhe erfennt. 

1846, 2A. Juli. Der in Itzehoe verfammelte holſteiniſche 
Landtag proteftirt in einer Adreffe an den König von Dänemarl 
gegen die Anfihten des offenen Briefes. Die Holfteiner, fagt der 
Landtag darin, wollten zunächit die Unverleplichkeit ihres Landes ale 
Theiles von Deutſchland gefichert wiffen. Auch Die Herzoge von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg und von Schleswig«Kolftein- 
Sonderburg-Auguftenburg, fowie der Herzog von Oldenburg (Dfdenburg 
ift das Stammhaus der Herzoge von Schleswig = Holftein und Könige 
von Dänemarf) proteftirten gegen den offenen Brief, der ihr Erbrecht in 
Schleswig⸗Holſtein beeinträchtigte. In den Herzogthümern ſelbſt brachte 
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ter offene Brief Die hoͤchſte Aufregung hervor. Der berliner Juſtizrath 
Straß dichtete bei einem Beſuch in Schleswig-Holftein das Lied: 
‚Shleswig-Holfein meerumfhlungen,“ weldes in den 
Herzogtbumern und ganz Deutfchland großen Anklang fand. 

1846, 29. Juli. Siebentes Attentat auf den franzöfifchen 
genig Louis Philipp. Als der König bei Gelegenheit der Zulifefte 
mi feiner Familie auf dem Balfon der Tuilerien erfcheint, feuert Der 
Stahlwaarenfabrifant Henry zwei Schüſſe aus einer Sadpiftole auf 
im ab. Es wird Niemand verletzt. Henry erflärt, er habe den König 
nicht tödten wollen, fondern die Schüffe nur abgefeuert, um hingerichtet 
zu werden. Gr fei feines Lebens überdrüffig und habe ven Muth nicht, 
"6 felbft zu entleiben. Man verurtbeilte ihn zu Tebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit. 

1846, 3. Auguft. Da die Proteitation der holſteiniſchen 
Landſtände vom König von Dänemark nicht angenommen wurde, fo 
rihteten diefelben am 3. Auguft eine Befhwerte an den deutſchen 
Vund. 

1846, 14. September. Der Sohn Des ſpaniſchen Thronpräten⸗ 
tenten Don Garlos, der Graf ven Montemolin, entweicdt aus 
Peurges nah Englant. j 

1846, 14. September. ZTroß des Berbotes der danifchen Regie- 
rung halten die Schleswiger und Holfteiner eine Volksverſamm— 
lung bi Rortorf, einem Kirchdorfe zwifchen Neumünfter und Rends⸗ 
kur. Die Verſammlung wird durch däniſche Dragoner aus einander 
geirrenagt. Es follte in dieſer Verſammlung eine Petition an die ſchles— 
wiaſche Stänteverfammlung unterzeichnet werden, worin die Unterzeichner 
erklärten, daß fie Deutiche bleiben , den däniſchen Geſammtſtaat niemale 
anerfennen und Die Verbindung mit Dänemark nicht Sänger aufrecht er⸗ 
nn wollten, als es die in den Herzogthümern geltende Erbfolge er- 
ordert. 

1846, 17. September. Erklärung der deutſchen Bundes— 
rerſammlung in der ſchleswig-holſteiniſchen Sache. Die— 
idee fagt: „1) Nachdem Seine Majeftät der König von Dänemark ge 
äußert haben, Daß es Ihnen niemals in den Sinn gefommen ift, die 
Selbſtſtändigkeit des Herzogthums Holftein, deifen Berfaffung und 
ienftige auf Gefeß unt Herkommen beruhende Beziehungen zu beeinträd- 
tigen oder willfürlichen Veränderungen zu unterwerfen, und die Verſiche⸗ 
rung hinzugefügt haben, Daß Allerhöchitdiefelben bei Ihren Beftrebungen, 
die Succeffionsverhältniffe des gedachten Herzogthums zu ordnen, nicht 
Bilens find, wohlbegründeten Rechten der Agnaten zu 
Rabe zu treten, ebenfo auch die Abfiht an den Zag gelegt haben, 
das verfaffungsmäßige Petitionsrecht ter Stände ungefchmälert aufrecht 
zu erbalten: fo findet Die Bundesverſammlung ſich in ihrer vertrauens⸗ 
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vollen Erwartung beftärtt, daß Seine Majeftät bei endlicher Feſtſtellu 
der in dem offenen Briefe vom 8. Juli diefes Jahres beiprochenen Ve 
baltniffe Die Rechte Aller und Zeder, insbefondere aber Diet 
deutfchen Bundes, erbberehtigter Agnaten und der gefebmaßig 
Landesvertretung Holfteins beachten werden” 20. 2) „Die Bunde 
verfammlung zolt den patriotifhen Gefinnungen, I 
fich bei diefem Anlaß in den deutfhen Bundesftaaten fundgegeben, .bi 
reitwiffig ihre Anerkennung, beffagt aber die gehäffigen 8 
ſchuldigungen und Aufreizungen, die dabei flattgefunden 2." — U 
Schleswig iſt in diefem Erlaß keine Mede. | 

1846, 18. September. Zweiter offener Brief des Koͤni— 
Chrifian VII. von Dänemark. Der König fagt darin: ‚N 
Zandesvater wollen wir vor allen unferen lieben und getreuen Un 
thanen erflären, daß e8 feineswegs die Abficht war, durch unferen offen 
Brief vom 8. Juli die Rechte unferer Herzogthümer oder eines derſelb! 
zu kränken; im Gegentbeil haben wir dem Herzogthum Schfeswigi 
gefagt, daß es in der bisherigen Verbindung mit dem Herzogthum Hel 
fein bleiben folle, woraus folgt, daß das Herzogthum Hoflftein am 
nicht von dem Herzogthum Schleswig getrennt werden foll“ x. 
| 1846, 6. Oftober. Durch die Vereinigung der Hofpartet mit N 
Armee unter den Marſchällen Saldanha und Zerceira fommt in Pot 
tugal eine Revolution im abjolutsmonardifchen Sinne zum Ausb 
Es wird ein neues Minifterium unter der Bräfidentfhaft Salvdanba 
eingefeßt. Die Provinzen erheben fich gegen Diefe Neuerung; Kauptiik 
conftitutionellen Gegenbeftrebungen find die Städte Oporto und Goimbnt 

1846, 6.—9. Oftober. Revolution in Genf. Der U 
fandte von Zürich hatte bei der Tagfagung Auflöfung des Sonter 
bundes verlangt; es flimmten von 22 Cantonen nur 101/, für Id 
Antrag. Da ter genfer Befandte dem züricher Antrage nicht bel 
geftimmt, fontern Vertagung der Frage verlangt hatte, fo entftand bil 
über in Genf allgemeine Entrüftung gegen vie Regierung ; die Beroͤlle 
rung gerieth in offenen Aufitand, man baute Barrifaden. Die Regierun 
fieß die Stadt befchießen, die Truppen wurten aber zurüdgefchlagen. A 
9. Dftober wurde eine neue proviforifche Regierung eingefegt, an dert 
Spipe James Fazy ftand. Dieſer erflärte fofort den Beitritt Genfl 
zum züricher Antrag. 

1846, 10. OÖftober. Die fpanifche Königin Iſabella (geb 
1830) vermäßft fih mit Don Francisco d'Aſſis (geb. 1822 
Sohn des Infanten Franz de Baula, des Bruders des verftorbenen 8% 
nigs Berdinand VII. und des Prätendenten Don Garlos). Francisco 
d'Aſſis erhält den Titel „König von Spanien“. An dem nämtichen Tut 
vermähfte ſich die jüngere Schwefter Iſabella's, die Infantin Luiſa, 
mit dem Herzog von Montpenſier, jüngftem Sohne des flan⸗ 
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fiſchen Königs Louis Philipp. Diefes leßtere Heirathsproject war von 
m franzöfijchen und fpanifchen Gabinet bis zur Ausführung geheim 
halten worden. Nah dem Bekanntwerden deſſelben entſtand darüber 
ıe Spannung zwifchen dem englifhen und franzöfiichen Cabinet. — 
1 Kolge der Doppelheirath erließ die Königin von Spanien eine (jedody 
ſchränkte) politifche Amneftie. 

1846, 21. Oktober. Eröffnung der Ständeverfammlung 
Schleswig. Die Verfammlung richtet eine Adreffe an den König 
na Dänemarf, die nicht angenommen wird. Hierauf (2. November) 
ft fie einen Antrag auf völlige Trennung der Verwaltung der Herzog⸗ 
ümer Schleswig-Holftein von jener des übrigen däniſchen Staates und 
F&inverleibung Schleswigs in den deutſchen Bund. 
er Landtagscommiſſär ſchickt dieſe Petitionen als ordnungswidrig zus 
d, worauf der Präfitent der Ständeverfammlung, Advocat Befeler, 
Härt, daß durch die Rüdfendung das Petitionsrecdht der Stände verlegt, 
feitigt, und Das ganze Ständewefen gefährdet fei. Diefelbe Erklärung 
bier Herzog von Auguftenburg. Am Anfang Dezembers zog 
b hierauf die Deutfche Majorität, 35 Mitglieder, aus der Ständever- 
mmlung zurück; die wenigen zurüdbleibenden Dänen erwarteten ben 
Khluß des Landtags, der am 14. Dezember erfolgte. 

1846, 27. Oftober. Sieg des ruffifchen Generals Bebutoff 
ber den Tſcherkeſſenfürſten Scham yl bei Kutaſchi. 

1846, Oktober. Große Ueberſchwemmungen und Ver—⸗ 
tungen durch Das Austreten Der Loire. 

1846, 6. Rovember. Die bisher freie polniſche Stadt Krakau 
ird nach Beſchluß der Mächte Rußland, Oeſterreich und Preußen dem 
ſerreichiſchen Kaiſerſtaat einverleibt. Frankreich und 
iagland proteſtirten gegen dieſen Schritt als gegen eine Verletzung der 
Biener Berträge von 1815. Dagegen erklärten die nordiſchen Mächte, 
it in Krakau gehegten Umwalzungsverfuche feien auch Verlegungen der 
krträge;, da Krakau die Zractate nicht einhalte, fo feten auch die drei 
Xhupmächte deſſelben (Rußland, Defterreich und Preußen) nicht ver- 
unden, diefen die Rachbarftaaten beunruhigenden Freiftaat länger in 
iner gegenwärtigen Berfaffung zu belaffen. 

1846, 8. Rovenber. Pabſt Pius IX. zeigt in einem Hirten- 
tief der katholiſchen Welt feine Befteigung des römifchen Stuhls an. 
R verdammt darin, wie fein Vorgänger, die Bibelgefellfchaften und alle 
lbweichungen vom fatholifchen Lehrbegriff, fowie alle Bücher, die in irgend 
mer Beziehung demſelben entgegen treten. Am 6. November ernennt er 
ine Gommiffion für Reformen im Kirchenſtaat. 

1846, 16. Rovember. Der Herzog Heinrich von Bordeaur 

geb. 1820, Sohn des Herzogs von Berry, Enfel des franzöflfchen Kö— 

Ng6 Karl X.) vermählt fi zu Brud an der Mur mit der Prinzeffin 
6" 
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Therefe von Modena. Er ift der Thronprätendent der franzöſiſchen 
Legitimiften, die ibn unter Dem Namen Heinrich V. als franzöfice 
König anerkennen. 

1846, 16. November. Die portugiefifhben Eonftitutie: 
nellen unter Banteira werden von den königlichen Truppen bei Cha: 
ves gefchlagen. 

1846, November. In Gatalonien treten wieder Garliftenbanten auf. 

1846, November. Der Bey von Tunis macht einen Befnd 
in Barie. 

1846, 14. Dezember. Neues Robot-Ablöſungspatent 
der öfterreihifchen Regierung. 

1846, 22. Dezember. Die königlichen Truppen ſchlagen die por: 
tugiefifhen Gonftitutionellen bei Torres Vedras. An 
26. Dezember fommt die Stadt Coimbra in ihre Gewalt. 

1846. Arbeiterunruben in Kranfreicd cin St. Etienm, 
Diion, Touloufe, Baris und an anderen Orten). 

1846. In Irland berrfcht Hungersnot. Mit dem Elend ver 
mehren fi Räubereien und Mordtbaten. Vom Februar 1842 bis zum 
Februar 1846 zählte man in Irland 561 Mordthaten und 180 = 
verfuche. 

1846. Wisconfin wird als 30. Staat in die nordamerife- 
nifche Union aufgenommen. 

1846. Die Engländer befriegen die Kaffern am Gap. 

1846. Die Cholera berrfcht in der Levante. 

1846. Profeſſor Shönkein in Bafel erfindet die Schief: 
Baumwolle. 

1846. Reftauration Des Domes in Speyer durch ten König 
Ludwig von Bayern. 

1846. Die Kartoffeltranfheit herrſcht wiederum. Hobe 
Getreidepreiſe. 

1846. Die deut ſche Geſammtauswanderung nach über: 
ſeeiſchen Ländern im Jahre 1846 wirt auf 107,000 Perſonen angegeben. 

1847, 7. Sannar. Nachdem der Aufftand der Kiberalen in Genf 
gelungen war, verjuchten am 7. Januar 1847 aud die Liberalen dee 
Bantons Freiburg einen fogenannten „Putſch“ gegen ihre jeſuitiſche 
Megierung. Bon Murten braden ungefähr 400 Mann gegen Breikurg 
auf, trafen auf halbem Wege auf den freiburger Landſturm, , trieben den⸗ 
felben zurück, föften fi} aber fodann auf, da fie ihr Unternehmen, das 
nur durch Ueberraſchung gelingen konnte, verrathen fahen. 

1847, 21. Januar. Die fpanifche Königin Iſabella entläßt 
das Minifterium Iſturiz und febt ein aus Progrefliften und Modera⸗ 
dos beſtehendes Minifterium Soto mayor ein. Das Minifterium Sote 
mayor weicht am 28. März einem Minifterium Pacheco, letzteres im 
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Auguf einem Minifterium Goyena, und am 4. Oftober wird Rar- 
daez wieder Minifterpräfident. 

1847, 3. Februar. Der König Friedrich Wilhelm IV. von 
Preußen erläßt am Sahrestage des „Aufrufs an mein Volf 1813 * ein 
Batent, in welchem er die Berufung eines vereinigten Land— 
tags anfündigt. Er habe befchlofjen, heißt es Darin, fo oft die Bedürf- 
nife des Staates entweber neue Anlehen oder die Einführung neuer oder 
tie Erhöhung der beſtehenden Steuern erforderten, die Brovinzialitände 
hr Monarchie zu einem vereinigten Landtag um fid zu verfam- 
men. Wie oft und wo ein. folder vereinigter Landtag zufammentreten 
jelle, behalte er fi zu beitimmen vor. Eine zweite Verordnung 
erffärte, Daß fich der bereits im Sahre 1842 gefchaffene vereinigte ſt än⸗ 
diſhe Ausſchuß ferner regelmäßig in Zwifchenraumen von fängitens 
vier Jahren verfammeln ſolle. Die Erwartung des preußifchen Volkes 
it durch dieſe Erlaſſe nicht befriedigt. Es erfcheint die Schrift von 
Eimon in Breslau: „Annehmen oder Ablehnen?" Man findet in 
dieſer Art Landesvertretung weder den Verbeißungen von 1815, nody ter 
Berortnung vom 17. Zanuar 1820 entfprochen, welche eine jährliche 
Rehnungsabnahme durch die Reihsftände in Ausficht geftellt habe. 

1847, 6. Februar. Die Königin Bomare von Otahaiti er— 
kennt Das Protectorat Frankreichs an. 
| 1847, 13. Februar. Ende res Minifteriums Abelin Bayern. 

Ter König Ludwig wollte die fpanifche Tänzerin Cola Montez, die 
gegen die in Bayern am Ruder befindliche ultramontane Partei agitirte, 
zur Öräfin Landsfeld erheben, wozu es nöthig war, daß fie zuvor Das 
Intigenat in Bayern erhielt. Das ultramontane Minifterium Abel 
weigerte fich, Die Sndigenatsurfunde zu unterzeichnen. Darauf entließ 
ter Aonig am 13. Februar das ganze Minifterium. Lola Montez 
halte fidh bisher viel in Megierungsangelegenheiten gemifcht und ſowohl 
biedurch als Durch ihr anmaßliches Auftreten überhaupt in Bayern große 
Verſtimmung hervorgerufen. Allein gleichwohl herrfchte unter Proteftan- 
in und aufgeflärten Katholifen allgemeine Freude, daB es ihr gelungen 
war, was alfe Remonftrationen der Proteſtanten bisher nicht bezweden 
tennten, das ultramontane Minifterium Abe T zu lürzen. „Das Jefuiten- 
tegiment,“ erffärte der König Ludwig, „hat in Bayern aufgehört.” 
Zehn ultramontane Profefforen der Univerfität (darunter Laſſaulyx) 
wurden verfeßt oder penfionirt. Am 1. März brachten die von den Ultra» 
montanen bearbeiteten Studenten dem Profelfor Laſſaulx ein Hoch, der 
kela Montez ein Pereat und ebenfo dem König, den diefer Auftritt aber 
zut Freude des Landes gegen Die ftramontanen nur noch mehr erbitterte. 
Das Intigenat der Lola Montez wurde von dem interimiftifchen Miniſter⸗ 
vrafitenten Staatsrath Maurer und dem neuen Gultusminifter Zu Rhein 
unterzeichnet. (DBergi. 29. Januar 1848.) 
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1847, 24. Februar. Das englifche Parlament bewilligt 8 Mils 
fionen Pfund zur Unterflügung Irlands. 

1847, 28. Februar. Brand Des Theaterstn Karlsruhe. 

1847, 16. März. Der Katfer Nicolaus von Rußland gift 
an Franfreid ein Darlehen von 50 Millionen Franken. 

1847, 21. März. Guatemala fagt fi von Gentrafamerifa 
los und erflärt fi für einen ſelbſtſtändigen Staat. 

1847, 29. März. Die Rordamerifaner unter General 
Scott eroberndas mezicanifhe Fort St. Juan d'Ulloa bei Beracrus. 

1847, 30. März. Preußiſches Toleranzedict. Nad 
demfelben foll e8 Denen, die in den alten Befenntniffen nicht mehr den 
Ausdruck ihrer Ueberzeugung finden, geftattet fein, unbeſchadet Ver bür⸗ 
gerlihen Rechte aus dem bisherigen Gonfeffionsverband zu treten unt 
befondere Gemeinden zu gründen. Die altlutberifche Partei ſelbſt fant 
einen folchen Austritt der rationafiftifh Gefinnten, welche die große 
Mehrzahl der Broteftanten ausmadten, für wünſchenswerth, um in 
alleinigen Befig des Kirchenvermögens zu bleiben. Es machten aber nur 
febr Wenige von dieſer Erlaubniß des Austritts Gebrauch; die große 
Mehrzahl bielt es für beffer, in dem alten Verband zu bleiben und Lie 
Zeit abzuwarten, wo innerbalb deſſelben firchliche Reformen eintreten 
müßten. 

1847, 11. April. Der König von Preußen, Kriebrid 
Wilhelm IV., eröffnet den vereinigten preußifhen Landtag. 
Er fagt in der Eröffnungsrede: „Edle Herren und getreue Stänte! Es 
drängt mich zu der feierlichen Erffärung, daß es feiner Macht der Erte 
gelingen fol, mid zu bewegen, das natürfiche, gerade, bei ung durch feine 
innere Wahrheit fo mächtig machente Verhältniß zwifchen Fürſt und Bolt 
in ein conventionelles, conftitutionelles zu wandeln, und daß id es 
nimmermehr zugeben werde, daß fich zwifchen unferen Herrgott im Himmel 
und biefes Land ein gefhriebenes Blatt, gleihfam eine zweite Borfebung, 
eindränge, um uns mit feinen Paragraphen zu regieren und durch fie Die 
alte heilige Treue zu erfeßen.“ Ein anderer Baflus lautete: „ Das Kird⸗ 
liche gehört nicht vor die Stände; es hat in beiden Gonfeffionen feine 
rechtmäßigen Organe. Ein Befenntniß vermag ich jedoch heute unmöy- 
ih zu unterdrüden,, eingedenf des entfeßlichen Beginnens, mein Bolt 
um fein heiligftes Kleinod zu betrügen, um den Glauben an feinen und 
unfer Aller göttlihen Heiland, Herrn und König; dies Belenntnik 
lautet (bier ftand der König auf und bob die rechte Sand wie zum Schwur 
empor): Ich und mein Haus wir wollen dem Herrn dienen!“ 

1847, 12. April. Die Königin Maria da Gloria von Per 
tugal ruft Die Intervention Englands, Frankreichs und Spaniens gegen 
die portugtefifchen Infurgenten an. Septembriften und Migueliſten hatten 
fih gegen die portugiefifche Regierung vereinigt; auch die agorifchen Inſeln 
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waren abgefallen. Die Königin war faft nur nob in Liffabon, wo 
fie Durch englifche und franzöfifche Kriegsichiffe gefchugt wurde, anerfannt. 

1847, 14.April. Groß-Kabylien unterwirft fi den Fran- 
jofen; am 24. Mai folgen die übrigen Fabylifchen Stämme. 

1847, 22. April. Bei dem Nationaffefte der 2600jährigen Grün- 
tung Rome erläßt der Pabſt Pins IX. cin Edict, welches Abgeordnete 
ter Provinzen nad Rom ruft, um eine Behörde zu bilden, die bei allen 
wichtigen Kragen ver Sefepgebung und Verwaltung von der päbftlichen 
Regierung zu Rath gezogen werden fol. Großer Zubel im Kirchenſtaat. 

1847, 27. April. Die portugiefiihe Königin Mariada Glo— 
ria fegt ein neues, gemäßigtes Minifterium ein. Die Königin verfpricht 
Berufung der Cortes und allgemeine Amneftie (9. Zuni). Als fie erklärt, 
tie Amneftie werde erft eintreten, wenn ſich alle Infurgenten unterworfen 
haben, greift die Stadt Oporto wieder zu den Waffen, capitufirt aber 
am 27. Zuni an die fpanifchen Truppen. 

1847, 30. Aprif. Der Erzherzog Karl (geb. 1771, befannter 
örterreichifcher Keldherr in den Rapoleonifchen Kriegen) ftirbt. 

1847, 15. Mai. Der irifhe Agitator O’Connel (geb. um 
1774) ftirbt auf einer Reife nad Italien in Genua. 

1847, 21. Mai. Die Lontoner Gonferenz (England, Kranfreich 
und Spanien) beihließt bewaffnete Intervention in Portugal, 
ta die portugieſiſchen Infurgenten ſich bei den Verfprechungen der Köni— 
gin Maria da Gloria nicht beruhigen, fondern den Krieg fortfeßen. Im 
Suni rüden fpanifche Truppen in Portugal ein und befämpfen die In⸗ 
furgenten. Letztere unterwerfen fih Ende Auguft. 

1847, 25. Mai. Allgemeines Goncil der Deutſchkatho— 
Siten in Berlin. Es find 151 Gemeinden vertreten, welche ungefähr 
60,000 Mitglieder zählen. 

1847, 6. Zuli. Pabſt Bius IX. genehmigt das Inſtitut der 
Bürgergarden für den Kirchenftaat. 

1847, 15. Juli. Ein Maueranfhlag in Rom befhuftigt den 
Gardinal Lambruschini, den Oberften Rardoni u. A. einer Verſchwoͤ— 
tung gegen das Xeben des Pabſtes Pius IX. Bürgergartiften 
tringen in verſchiedene Häufer, um muthmaßliche Theilnehmer an der 
Verſchwörung zu verhaften. Der Cardinal Lambruschini flüchtet 
nah Genua. Der Brälat Graffelinti, Gouverneur von Rom, ber 
Gartinal-Staatsfeeretäar Ghizzi werden vom Pabſte ihrer Stellen ent» 
beben. Das Reſultat der eingeleiteten Unterſuchung ift nit befannt 
geworten. 

1847, 20. Zuli. Die Tagſatzung in Bern erffärt den Sonder⸗ 
bunt für aufgehoben. Die fieben Sonderbundscantone (Luzern, 
Schwyz, Uri, Unterwalden, Zug, Freiburg und Wallis) erfennen Diefen 
Beſchluß nicht an. 
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1847, 23. Juli. In London wird der jüdische Banfier Roth 
ſchild gegen das Geſetz zum Mitglied des Unterhaufes gewählt. 

1847, Juli. Proceß gegen den früheren franzöfifchen Kriegs⸗ 
minifter Cubieres und den vormaligen Minifter der öffehtfihen Ar- 
heiten, Prafidenten des Gaffationshofes, Zefte, ſowie gegen den Rentier 
Pellapra und den Advocaten Barmentier. Es zeigte fih, Daß im 
Sabre 1841 der Kriegsminifter Gubieres den Advocaten PBarmentier 
dazu behüfflih gewefen war, vom damaligen Minifter Zefte durch 
Beftehung die Conceſſion zur Anlage eines Bergwerfs zu erlangen. 
Tefte wurde überführt, unter dem Schein einer Betheiligung an Dem 
Unternehmen ein Gefchent von 94,000 Franken angenommen zu haben: 
im Uebrigen war die Gonceflion nach allen vorgefhrichenen Regeln, ohne 
irgend eine Begünftigung erfolgt. 

1847, Zufi. Nachdem das Geſchwader der verbünteten Mächte 
vor den azorifhen Infeln erfchienen tft, unterwerfen ſich dieſelben 
wieder der Königin von Portugal. 

1847, 1. Auguſt. Erſter Sonntagsgottespienft ber 
Juden in Königsberg. | 

1847, 3. Auguſt. Die Oefterreicher, welche nad den Verträgen 
von 1815 eine Befakung in den pabflfichen Städten Ferrara und 
Commacchio halten türfen, durchſtreifen, nachdem fie bisher blos Die 
Gitadellen befegt gehalten, vom 3. Auguft an mit Batrouilfen aud die 
Straßen der Stadt, da öfterreichifche Softaten von der Bevoͤlkerung ine 
fultirt worden waren. Pabſt Pius IX. proteftirt. Die Deiterreicher 
achten nicht auf diefe Proteftation, verftärfen fih aus der Lombardei und 
befegen am 13. Auguft ganz Ferrara. Nun befiehlt der Pabſt, ein Heer 
von 16,000 Mann zufammenzuzieben; der Befehl kommt aber nicht 
zur Ausführung. Der König von Sardinien fließt fih dem Broteit 
des Pabſtes gegen die Befegung von Ferrara durdy die öfterreichifchen 
Truppen an. 

1847, 6. Auguft. Befchluß des deutfchen Bundes gegen dıe 
communiftifhen Vereine. 

1847, 9. Auguſt. Aufftand in Lucca. Der Herzog flieht 
nach Venedig. 

1847, 20. Auguſt. Der nordamerikaniſche General Scott ſchlägt 
die Mexicaner unter Santa Ana bei Churubusco. 

1847, 23. Auguf. Auf Andringen der drei Schukmädte (Eng⸗ 
fand, Kranfreih und Spanien) fegt die Königin Raria ta Gloria 
von Portugal ein neues Minifterium ein, welches Berföhnung der 
Parteien und ernftliches Keftbalten an der Charte verfpricht. 

1847, 1. September. In Meffina auf Sicilien bricht ein 
Aufftand aus, welcher die Trennung Siciliens von Neapel und die Ein- 
führung der Conſtitution von 1812 beabſichtigt. Die Inſurgenten wer⸗ 
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den nach furzem Gefecht überwunden und zum großen Theil gefangen 
genommen. 

1847, 2. September. Auf dem Feſtlande des Königreichs Neapel 
war gleichfalls eine Infurrection ausgebroden. Einige hundert Unzu⸗ 
friedene unter Anführung der Brüder Romeo, calabrefiiher Guts- 
beſitzer, hatten fih der Stadt Reggio bemächtigt und hier eine provi= 
feriiche Regierung eingefeßt. Der Aufftand wird am 2. September durdy 
Rilitär unterdrückt, viele Theilnehmer werden hingerichtet. 

1847, 3. September. Die Zaafabung von Bern verbietet jede 
fermere Aufnahme von Zefuiten in der Schweiz und fordert die Ganz 
ten Shwyz, Zuzern, Freiburg und Wallis auf, die Jeſuiten 
zu entfernen. Die vier Cantone verwahren fich gegen diefen Beichluß. 

1847, 8. September. Tumult in Mailand. Zur Feier der 
Einiegung des neuen Erzbifchofs wurde die Stadt illuminirt, wobei das 
Dot Lebehochs auf den Pabſt Pius IX. ausbrachte. Defterreichifches 
Rilitir trieb Die VBolfsmaffe mit dem Bayonnet aus einander, wobei 


‚aegen 50 Verwundungen vorfielen. Der Gemeinderath befchwerte fid) 


ebne Erfolg in Wien. Die Polizei verbot auf das Strengfte jede An» 
ipielung auf Pius IX. Dagegen fand man an den Straßeneden Placate 
angefhlagen, worauf ftand: „Es lebe Pius IX.! Tod den Deutſchen!“ 

1847, 12. September. Großes Felt in Florenz. Der Groß«- 
bergea Leopold II. von Toscana hatte eine Gonfulta (beratbende Bes 
here aus dem Volke), Einführung ver Bürgergarde und freie Preſſe 
bewiligt. Aus Dankbarkeit für dieſe Zugeftändniffe veranftafteten Die 
Korentiner am 12. September einen ungebeuern Feftzug von 60,000 
Nenſchen, alfe in die toscanifchen Farben roth und weiß geffeivet, nach 
dem Luſtſchloß in der Nähe von Alorenz, wo fi der Großherzog 
aufbieft. 

1847, 12. bis 14. September. Die Nortamerifaner unter Ges 
ul Scott erobern die Stadt Mexico nad einem Dreitägigen, ſehr 


' Batigen Stampfe; 3000 Mezicaner fallen, darunter 1000 Einwohner 


ter Stadt, die jich hinter Barrikaden tapfer vertheidigen ; von den Nord» 


amerikanern bleiben 1000 Mann. Der Präfident von Mexico, Santa 


Ana, enttommt verwundet. Die Megicaner wählen einen neuen Präfi- 
taten, Anaya, der jeden weiteren Widerftand aufgibt und Friedens 
unterhandlungen beginnt. Der Präfident der Vereinigten Staaten belebt 
in feiner Botfchaft (Anfang Dezember) die Zapferfeit der nordamerifani- 
ſchen Sofdaten und erffärt, die Vereinigten Staaten würden Mexico bes 
haften, bis fih dort eine Regierung gebildet habe, welche zum Frieden 
geneigt fet und Entfhädigung für die Vergangenheit, fowie Sicherheit 
für Die Zukunft biete. Neumerico und Californien müßten mindefteng 
ten Rordamerifanern verbleiben. (Vergl. 2. Februar 1848.) 

1847, 19. September. Souft tritt aus dem franzöfifchen Mini- 
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fterium. Guizot, der fhon bisher das Minifterium leitete, wird jetzt 
auch dem Namen nah Minifterprafitent. Der Herzog von Aumale, 
Sohn des Königs Louis Philipp, wird an Bugeaud's Stelle General- 
gouverneur von Algerien. 

1847, 20. September. Der Prediger Der freien Gemeinde zu 
Magdeburg, Baftor Uhl ich, wirt fuspendirt, nachdem fih die Gemeinte 
von der Landeskirche Tosgefagt bat. 

1847, 7. Dftober. In Folge der Beftimmung des Art. 102 der 
Wiener Gongreßacte, nad welchem Das Herzogtbum Lucca, fobald bie 
Erzherzogin Marie Luife die Regierung aufgibt, an Toscana fommen 
fol, nimmt der Großherzog Leopold II. von Toscana von Dem Herzog 
thum Beſitz. 

1847, 8. Oktober. Bereinigung der Deutſchkatholiken um 
proteftantifhen Freunde in Halle. 

1847, 12. Oftober. Der Pabſt Pius IX. gibt den Romern 
das Berfprechen einer Berfammlung von Landesabgeordneten (Staate- 
confulta). Die Verſammlung wird am 15. Rovember eröffnet. 

1847, 15. Oftober. Die vormalige ſpaniſche Konigin Chris 
ftine, welche Baris heimlich verlaſſen bat, kommt mit ihrem Gemahl 
Munoz, Herzog von Rianzares, in Madrid an. 

1847, 18. Oftober. Die Tagfabung in Bern befchliegt, 
Gommiffäre in Die Sonderbundscantone zu ſchicken, um das Volk 
zur Ausmweifung der Zefuiten zu vermögen und vom Widerftand gegen 
die oberfte Bundesbeborde abzumabnen. Die Commiſſäre werden nirgends 
zugelaffen. Die Sonterbundscantone erbieten ſich, ihren Bunt aufzu- 
Iöfen und die Jefuitenfrage, als eine firdhlihe, dem Pabſt zur 
Entfheivung vorzulegen. Diefe Anträge werden am 29. Oftober ven 
ter Zagfaßung verworfen, worauf die Gefandten ber fieben Sonder 
bundscantone erflären, fie könnten nicht langer an der Zagfagung Theil 
nehmen. 

1847, 30. Oftober. Der König Karl Albert von Sardinien 
erläßt ein Decret, worin er ein freifinniges Preßgefeh, Aufbebung ber 
privifegirten Gerichtsbarkeit und Gleichheit Aller vor dem Geſetz, Umge- 
ftaltung des Polizeiweſens, aus der Wahl der Bürger hervorgegangene 
Gemeindes und Provinziafrathe anfündigt. . 

1847, 3. Rovember. Mit dem Tode des Herzogs Heinrih er⸗ 
fifcht die Linie Anhalt-Cöthen. Cöthen wird am 1. Januar 
1853 definitiv mit Deffau vereinigt. Da der Herzog Alezander Karl 
von Bernburg feine Kinder hatte, fo kam nad defjen Ableben (19. Aus 
auft 1863) auh Bernburg an die Linie Deffau. 

1847, 4. November. Ausbrud des Bürgerfrieges in der 
Schweiz. Nachdem die fiben Sonderbundscantone (Areiburg, 
Luzern, Zug, Uri, Schwyz, Unterwalden und Wallis) ein Kriegsmanifet 
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gegen die Tagſatzung erlaffen hatten, erklärt Diefe am 4. Rovember, daß 
fie die Auflöfung des Sonterbundes mit Waffengewalt erzwingen werde. 
Die Tagfagungstruppen (Neufchatel und Bafel-Stadt hatten dem Truppen 
aufgebot feine Folge geleitet) rücken, 30,000 Mann ftarf, unter General 
Dufour zunächſt gegen Freiburg. Diefes, von den übrigen Sonder- 
bundscantonen getrennt, unterwirft fih am 14. Rovember ohne Witer- 
Rand, ebenfo Zug am 21. November. Die Luzerner, Schwyzer und 
Unterwaldner Teiften unter dem Generaf Salis-Soglio Wiberftand. 
Eie fhlagen Ach am 23. November bei Luzern gegen die Tagſatzungs⸗ 
mpren, werden in die Stadt zurüdgetrieben, die Regierungsmitglieder 
fliehen, in Luzern wird eine liberale Regierung eingefeßt. Seht ergeben 
fh ohne weiteren Witerfland am 25. November Schwyz und Unter⸗ 
zalden, am 26. November Uri, am 29. Rovember Wallis. Der 
Eonterbund ift aufgelöft, Die Jeſuiten müffen die Schweiz 
verlaffen. Die Sonderbundscantene follen die Kriegskoſten bezahlen. 

1847, 12. Rovember. Der Kaifer Kerdinandl. von Oeſter⸗ 
teih eröffnet als König Ferdinand V. den ungarifchen Reichstag in 
Serien. Auf Demfelben tritt auch der Advocat Lutwig Koſſuth, der 
in den Gomitatsverfammlungen bisher als politifcher Redner und Agi⸗ 
tator febr thätig gewefen war, zum erften Mal ala Landtagsabgeordneter 
auf (von Peſth). Der Kaifer halt die Eröffnungsrede ſtatt in Tateinifcher 
jum erften Mat in magvarifcher Sprache, was mit ftürmifcher Begeifte- 
ung aufgenommen wird. Der Erzherzog Stephan, Sohn des vor 
Kurzem verftorbenen Palatinus Erzherzog Joſeph, welcher letztere dieſe 
Würde ein halbes Jahrhundert befleidet hatte, wird durch Zuruf aum 
Balatinus erwählt. Die Regierung macht viele nügliche Gefegvorlagen, 
über Abföfung gutsherrlicher Laften, Erwerbsfähigkeit adeliger Güter, 
Anfbebung der ungarifch = öfterreihifchen Zollſchranken, Meaufirung der 
Theiß u. a., für welche früher tie Oppofition viele Jahre gekämpft hatte. 
Als die Rachricht von Dem Sturze des franzöfifchen Königs Louis Philipp 
trifft, ſtellt Koffuth Ten Antrag, Den Kaifer zu bitten, er möge fich 
mit eonftitutionellen Snftitutionen umgeben und ein verantwortliches 
ungariſches Minifterium errichten. 
| 1847, 20. Rovember. Der Kurfürft Wilhelm II. von Heſſen 
(egierte feit 1821) ſtirbt in Frankfurt. Es folgt fein Sohn Fried⸗ 
ih Wilhelm J., bisher Mitregent. 

1847, 20. November. Der General v. Radowitz, feit 1836 
preußiſcher Militärbevollmächtigter beim deutfchen Bunde, legt Dem König 
Friedrih Wilhelm IV. von Preußen feine Denfkſchrift vor: 
-Deutfhland und Friedrich Wilhelm IV.“ Der König ge: 
Rehmigt dieſelbe in allen Bunften. Der General fagt darin unter An- 
derem: „Auf die Frage, was Bat der Deutfche Bund felt Den 32 Jah» 
ten feines Beſtehens, während eines faft beifpiellofen Friedens, getban 
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für Deutſchlands Kräftigung und Förderung, ift feine Antwort möglid. 
Der Schaden, der hieraus erwächſt, ift unbefchreiblih." „Durch alle 
Bemütber zieht die Sehnfucht nach einem an innerer Gemeinfhaft wad- 
fenden Deutſchland, das, nach Außen mächtig und geehrt, nadı Innen 
erhaben und einträchtig fei._ Es ift diefes noch immer der popufarfte 
und gewaltigfte Gedanfe, der in unferm Bolfe lebt. Es ift daher au 
der einzige, auf welchem noch eine fefte Staats- und Lebensordnung zu 
erreichen it. Breußen fann nurin der fefteften und innigften Verbindung 
mit dem übrigen Deutfchland die Ergänzung der Kräfte finden, deren es 
bedarf. Daß Deutfhland mächtig und einträcdtig daftehe, diefes if 
eine LZebensfrage für Preußen, die oberfte Bedingung feiner Eyiftenz. 
Defterreich befindet fih hierin in einem wefentlich verfchiedenen Ber: 
hältniß; es iſt zu tief in die Welthändel verflodhten, zu fremd allen 
engeren deutfchen Intereffen, Breuden und Leiden, um fich auf dieſe 
Zinte zu befchranfen. Nur eine Macht, die Da fteht und fällt mit 
Deutfchland, kann bier eine wahre moralifche Autorität ausüben, Tas 
fühlt mehr oder minder Jedermann.* „Es handelt fi} daher nur dar⸗ 
um, den Anſtoß zu geben, den Weg zu eröffnen, auf dem Deutfchland 
feine Wiedergeburt erwarten kann; ift dieſes neue Leben erit wirklich 
erwacht, jo it auch Preußens Mitfion erfüllt, und die unentbehrfice 
Gentrafautoritat im Bunde wird ihre verfaffungsmäßige Geſtalt durch 
die freie Vereinbarung Aller erhalten. * 

1847, 27. Rovember. Das proviforifhe Mintfterium Maurer 
in Bayern erhält, nachdem e8 nur vierzig Wochen am Ruder war, feine 
Entlaffung. Der Fürft von Dettingen Waflerftein wird Rini- 
ſter. Er hebt am 16. December die Genfur für innere Angelegen- 
heiten auf. 

1847, 12. December. Der Kaiſer Abd⸗er⸗Rahman von 
Marocco, welcher über den Einfluß, den Abd-el⸗-Kader im Kaiſer⸗ 
thum Marocco außert , bedenffid wird und für feinen Thron fürdter, 
zieht mit einem Heere gegen den Emir und fchlägt ihn am 12. December. 

1847, 12. December. Unruben in Reggio und Modena. 
Der Herzog von Modena zieht öfterreihifhe Truppen nad Modena. 

1847, 17. December. Maria Luife, Erzherzogin von Parma, 
Wittwe Des Kaifers Napoleon, ſtirbt. Das Herzogtbum Parma fommt 
an Karl II. Ludwig, bisherigen Herzog von Lucca, Lucca fommt an 
Toscana. 

1847, 23. December. Abd-el⸗Kader, von den Marow 
canern gefchlagen und auf franzöfifches Gebiet in Afgier gedrängt, er 
gibt fih bei Sidi Brabim an die Franzoſen unter Zamoriciere, wobei 
er fih Die Bedingung ftellt, daß ihm fein Leben gefichert fei und geitattet 
werde, in einer mufelmännifchen Stadt (Alexandrien oder Sean d' Xcre) 
zu leben. Am 25. December wurde er in Tran eingefhifft und fam 


18SA7 — 1SAS. 93 


anı 29. December in Toulon an. Cr wird auf das ort Lamalgue, 
von da am 23. April 1848 nach dem Schloſſe Pau gebradıt. 

1847, 24. Deceniber. Neues Miniftertum in Portugal. Der 
Herzog von Saldanha Minifterprafident. 

1847, 24. December. Die Engländer unter General Smith 
zwingen Die Kaffern am Gap zum Frieden. Sir Henry Smith wird 
Gouverneur des Caplandes. 

1847, 25. December. Neues Miniflerium in Spanien. Rar- 
raez Minifterprafitent. Espartero verläßt hierauf am 30. Decem- 
ker London, um feinen Sitz im Senat wieder einzunehmen. „Wer mit 
ihm verfebrte, “ fagte ein englifches Blatt, „mußte die Einfachheit feiner 
Sitten, die Aufrichtigkeit und den Evelmuth feines Herzens, feine Hin- 
aebung für fein Land und den gänzlihen Mangel feindfeliger und rad- 
fühtiger Gefühle hochachten lernen.“ 

1847. BReformbanfets in verfihieenen Städten Franf- 
reichs als Agitation für eine Wahl- und Barlamentsreform. Die 
Regierung verbietet diefelben. 

1847. Zumufte wegen Getreidethbeurung in Frankreich 
and Deutfchland. Große Getreiveausfuhr aus Rordamerifa nad 
Europa. 

1847. Handelskriſis, Stockung in dem Fabrikweſen und 
Geldklemme in ganz Großbritannien. Großes Elend in Irland. 
Die engliſche Regierung kauft Saatkorn für die Irlaͤnder an und be= 
miligt Geld zur Kultivirung von Ländereien. 

1847. Die deutſche Gefammtauswanderung nad 
überfeeifcben Ländern im Sabre 1847 wird auf 110,000 Berfonen 
angegeben. 

1847. Die Cholera im europäifchen Rußland, in der allati- 
{hen Türkei, in Berfien und Arabien. 

1848, 1. Januar. Die italienifhe Bewegungspartei verbietet 
durch Maueranfchläge in Mailand vom 1. Januar an das Rauchen, 
um die öfterreichifche Regierung zu beeinträchtigen, welcher der Verbrauch 
tes Tabaks in der Lombardei jährlich Al/, Millionen Lire eintrug. 
An 2. Sanuar erhielten darauf die öfterreihifchen Soldaten in 
Nailand Befehl, auf ven Straßen zu rauhen; fie wurden vom Volke 
verböhnt. Am dritten rachten fie ſich, indem fie die Säbel zogen und 
über Lie Spötter herfiefen ; fie drangen auch in Die Kaffeehäuſer; ehr viele 
Berfonen wurden gefährlich verwundet, mehrere getödtet, meiſt Unſchuldige. 
Der Vicefönig Erzherzog Rainer erließ am 5. Januar eine Anfprache 
an die Matlanter, worin er zur Ruhe ermahnte und aflmälige Verbeſſe⸗ 
fung in der Verwaltung verhieß. Am 14. Januar richtete die Gen- 
nalverſammlung in Mailand eine Adreſſe an den KHaifer, worin fie 
verſchiedene Verbefferungen (freiere Preſſe, befferes Unterrichtsſyſtem, 








94 18A8. 


fürzere Militärzeit, Herabfeßung der Steuern 2c.) verlangte. Darauf 
wurde ein in Wien fhon am 9. Januar nah dem Eintreffen ber 
Tabaksunruhen erlaffenes Decret publicirt, worin der Kaiſer erklärte, 
er habe für Das lombartifchevenetianifche Königreich bereits Alles gethan, 
was er für nothwendig halte, und fei nicht geneigt, weitere Zugeitand- 
niffe zu machen. Es wurden jest viele Berhaftungen vorgenommen; 
die Univerfitäten von Bavia und Padua wurden gefchloffen. 

1848, 12. Januar. Ausbruh ter Revolution in Sicilien. 
Eine Broclamation der Einwohner von Balermo ruft alle Siciliane 
zu den Waffen, da alle Demonftrationen, ten König Serdinand IL zu 
Reformen zu bewegen, erfolglos geweien feien. Am 12. Januar organi« 
firt fi der Aufſtand. Am Morgen des 14. Ianuars eröffnet Tas 
Kort Gaitellamare fein euer gegen die Stadt Palermo. Am 15. Ja⸗ 
nuar landen 5000 neapolitanifche Solpaten. Der Capitän eines im 
Hafen liegenden englifchen Kriegsichiffes erflärt, daß er fih einer Fort 
feßung des Bombardements widerfeßen müfle, weil das Eigenthum 
englifcher Unterthanen dadurch gefährdet werde. Darauf bewilligt ber 
König von Reapel am 19. Januar verfchiedene Reformen. Die 
Berwaltung Siciliens fol von der neapolitanifchen getrennt werden, 
Sieifien fol einen eigenen Statthalter und cin eigenes Minifterium er- 
halten. Damit find die Aufitändifchen nicht zufrieden. Die neapofie 
tanifchen Truppen ſehen fih genstbigt, in der Racht vom 29. auf 
den 30. Januar abzuziehen, fie Schiffen fi, beinahe um die Hälfte 
vermindert, am 31. Sanuar nad Neapel ein. Am 2. Februar con 
fituirt fih in Palermo eine proviforifche Regierung. 

1848, 20. Sanuar. König Chriftian VII. von Dänemark (re 
gierte feit 1839) flirbt. Es folgt Friedrich VII. (geboren 1808, 
regiert bi 1863). Der neue König erläßt am 24. Januar eine 
politiſche Amneſtie. Am 28. Januar veröffentlicht er ein Decret, nad 
welchem er befchloffen hat, für Dänemark, Scleswig-Solftein und 
Lauenburg eine gemeinfame Berfaffung einzuführen. Im Mär 
follen die Wahlen von Abgeordneten zur Berathung diefer Gefammt- 
verfaffung ftattfinden. Den Entwurf dazu follen der Miniſter W. v. 
Moltke, der Minifter Derfted, der Etatsrath Bang, der Präſident der 
ſchleswig⸗holſtein⸗auenburgiſchen Kanzlei Graf Earl von Moltke aus⸗ 
arbeiten. 

1848, 29. Januar. Joſeph Goͤrres (geboren 1776 zu Koblenz), 
einst Vorkämpfer für die Freiheit und Einheit Deutſchlands, zuletzt als 
Profeffor in Münden Borfechter der Ultramontanen, ftirbt 72 Jahre 
aft in Münden. Die Uftramontanen veranftalten eine großartige 
Leichenfeier; aus der Studentenſchaft betheiligen fih daran nur ihre 
Anhänger, die den Berbindungen der Oberpfälzer und Schwaben ange 
bören, die Bayern und Kranken haften fih fen. Lola Montez, 
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welche den Leichenzug mit anſieht (31. Sanuar), wird befhimpft. Dars 
auf werden heabfichtigte Zrauerzüge der Studenten an das Grab von 
Görres am 3. und 6. Februar Durch die Polizei verhindert. Es kommt 
zu Exceſſen zwifchen der Studenten s Verbindung Alemannia, welde die 
Lola Montes in Schuß nimmt, und anderen Studentenverbindungen. 
Am 7. Februar wird die Univerfität geſchloſſen. Am 10. es 
bruar verfammeln ſich gegen taufend Bürger auf dem Rathhaus, um 
tie Wiedereröffnung der Univerfität zu erwirfen. Sie ſchließen fich der 
magiftratifchen Deputation an, die fich Deshalb zum König in die Nefi- 
den; begibt. Der König verbeißt die Eröffnung bis Oftern. Am 
11. Februar abermalige Verſammlung der Bürger auf dem Rathhaus. 
Ran verlangt fofortige Wiedereröffnung der Univerfität, Auflöfung ver 
Alemannia und Entfernung der Lola Montes. Diefe Korderungen 
erden durch eine Deputation des Magiftrats dem Minifter Berks und 
von Diefem tem Könige vorgetragen. Der König befiehlt, daß Lola 
Mentez die Stadt zu verlaffen habe. Darauf begeben fih die Minifter 
Fütſt Wallerftein, Beisler, Berks und Heres auf das Rathhaus und 
verfündigen, DaB der König die Wünfche genebmigt habe und Die 
Univerfität fofort wierer eröffnet werden ſolle. Lola Montez, deren 
Haus Tas Volk Miene machte zu demoliren, verließ noch am 11. %e- 
bruar die Stadt und reifte nach Bern. Die auf dem Rathhaus verfam- 
meiten Bürger zogen, nachdem ihnen der koͤnigliche Entſchluß eröffnet 
war, vor die Mefidenz und bradıten tem König ein Lebehod). 

1848, 29. Zanuar. Der König Ferdinand II. von Neapel, 
erihredt durch Die drohende Haltung Des Volkes, verfpricht cine Ver—⸗ 
fung, Preßfreiheit und gibt die Erlaubniß zur Erridtung von 
Haticnalgarden. 

1848, 30. Sanuar. Angeregt von den Erfolgen des Aufitantes 
in Balermo, beginnt am 30. Januar aud die Bevölkerung im Groß⸗ 
betzegthum Toscana (in Livorno und Florenz) in tumultuarifcher 
Reife Preßfreiheit und NRepräfentativverfaffung zu verlangen. Der 
Großherzog Leopold IL. verjpricht eine folhe am 31. Januar. Dies 
ſelbe (datirt vom 15. Februar) wird am 17. Februar publicirt. Im 
Anikel 2 fagt fie: „Die Toscaner, welches and der Cultus fein mag, 
den fie ausüben, find vor dem Geſetze alle gleich. Sie tragen ohne 
Unterfchied nach Verhältniß ihres Vermögens zu den Laſten des Staates 
bei und haben alle gleichen Zutritt zu den Civil und Milltärämtern. “ 

1848, 2. Februar. Friede zwifchen den Vereinigten Staa= 
ten und Merico. Mexico tritt Chercalifornien, Neumexico und 
Texas an die Vereinigten Staaten ab und zahlt 15 Millionen Dollars 
Kriegstoften. 

1848, 5. Kebruar. Der Abgeordnete Baffermann bringt bei 
der badifchen zweiten Kammer einen Antrag auf Bolfsvertretung 








96 LISAS. 


beim deutſchen Bunde ein. Der Antrag wird von der Kammer mit 
allen Stimmen gegen fünf angenommen. 

1848, 8. Februar. Der König Karl Albert von Sardi— 
nien verfpridht eine Gonftitution nad) tem Muſter der franzöfiſchen 
von 1830, die aber mit Muße ausgearbeitet werden müſſe. (Vergl. 
5. März 1848.) Am 18. Februar erjcheint ein Decret, welches Die 
bürgerlihe Sleihftellungder Proteſtanten (Waldenſer) 
verfündigt. Am 27. Februar wird ein großes Nationalfeſt gefeiert. 

1848, 8. Februar. Die Studenten in Padua fallen ylöglid 
die öfterreichifchen Soltaten bewaffnet an. Das ofterreicifche Militär 
ſchlägt Den Angriff nieder. Auch in Pavia fielen die Studenten am 
7. Februar das öſterreichiſche Militär an. 


1848, 11. Kebruar. Proclamation der Gonftitution in 
Neapel. Sie beftimmt jährlihe Einberufung Der Kanımern , welche 
Die Pirecten Steuern zu bewilligen haben. Die Deputirten können 
wegen ihrer Meinungsäußerung nicht verantwortlih gemacht werten. 
Das Petitionsrecht ftcht Allen zu. Alle Bürger find gleih ver Dem 
Geſetz und haben gleichen Anſpruch auf alle Acmter. Die perfönfice 
Freiheit wird garantirt; Niemand fann anders verbaftet werten, afe 
in Folge eines gefegmaßigen, von dem ordentlichen Richter erlaffenen 
Befehls. Der Artikel 3 fagt: „Die alleinige Staatsreligion wirt 
immer die römifchefatbotifche fein, die Ausübung irgend ciner andern 
Religion fann niemals geftattet werden. “ 

1848, 12. Februar. Baffermann aus Mannheim halt in ter 
badiſchen Kammer eine Rede, worin er Volfgrertreiungam 
deutfhen Bunte beantragt und bemerft, daß es Die dringendſte 
Aufgabe der Fürſten fei, Die Abneigung des dentſchen Volkes gegen ibre 
oberfte Behörde, den Bundestag, in Vertrauen umzuwandeln, weil ſonſt 
die Kluft immer größer werde. 


1848, 17. Rebruar. Cine Berfammlung von Schleswig— 
Holfteinern in Kiel befchlicht,, daß man der Aufforderung Der däni— 
ſchen Regierung, Abgeordnete zur Berathung einer Gefammtftaatärcr- 
faffung zu ſchicken, zwar Folge leiten wolle, daß dieſe Abgeordneten aber 
gegen eine Geſammtverfaſſung protejtiren und Darauf Dringen follen, 
daß Schleswig=Hoflitein feine befondere Verfaſſung erhalte. 

1848, 17. Februar. Die bavrifche Regierung [öf ten Re: 
dvemptoriften= (Sefuiten-) Orden auf, der in dem Orte Alıöttina 
feinen Sig hatte. Der König bewilligt den Redemptoriften in Aftotting 
den dreifachen Zifchtitel, wenn fie ihre Wirffamfeit in Nordamerika auf- 
ſchlagen wollen. 

1848, 20. Februar. Nach einem von Wien eingelaufenen Befehl 
wird im ganzen fombartifhevenetianifhen Königreich Tas 


LSAS. 97 


Standrecht verkündigt Viele begüterte Familien und beſonders viele 
Deutſche wandern aus der Lombardei und Venedig. 

1848, 21. Februar Am Abend des 21. Februar läßt das fran⸗ 
zöfiihe Miniferium ein polizeilichs Berbot des Neformbanfets 
in Paris anfchlagen. Das Banker follte eine Demonftration für Die 
Bohrung des Hechter politifcher VBerfammlungen darftellen,, welche das 
Riniterium verboten hatte. Vom Magdalenenplat aus wollte man in 
Raffe zu dem Banker ziehen; 97 Abgeordnete der Kammer und 1500 
angefebene vermögliche Bürger hatten ſich zur Theilnahme unterzeichnet, 
ODdilon Barrot wollte mit einem Trinkſpruch auf die Reform Tas 
Vanket eröffnen; fonft foliten eine Reden gehalten werden, um das ge- 
reiste Volk nicht fofort im offene Revolution zu fegen. Das Banket 
ſellte am 22. Februar flattfinden. Eine Erflärung der Theilnehmer in 
tm Journalen am 20. Februar forderte das Volk auf, fich bei Der 
Demonſtration ruhig zu verbaften. Auf das Verbot des Minifteriums 
gaben die Unternehmer das Banket auf. 

1848, 22. Februar. Volkshaufen durchziehen die Straßen von 
Baris mit dem Rufe: „Nieder mit Guizot! Es lebe die Re- 
ſem!“ Die Octroibureaug an den Barrieren Der Stadt werden ge- 
ylündert. Man fingt die Marfeillaife, plündert Waffenfäden und ver- 
ſucht Barricaden zu bauen, was die Municipal- und NRationalgarde 
retbindert. 

1848, 23. Februar (Mittwoch). Revolution in Paris. 
Entthronung des Königs Lonis Philipp. Alle Straßen von 
Paris find am Morgen des 23. Februar mit Menfchen gefüllt, welche 
Miriotifhe Lieder fingen und den Ruf ertönen Taffen: Rieder mit 
Guizot, e8 Tebe die Reform! Auch die Rationafgarden ſtimmen in Dies 
fen Ruf ein. Ueber 100,000 Mann Linienteuppen bemüben ſich auf 
den Straßen Die Ordnung zu erhalten. Gegen Mittag fommt es zum 
Kampf zwifchen dem Volk und der Linie. Nachmittags begibt ſich eine 
Teputation beider Kammern, von Nationafgardiften begleitet, in vie 
Tuiferien, um die Abdankung des Minifteriums zu verlangen. Sie 
wird zugeftanden, Graf Mole foll ein neues Minifterium bilden. lm 
di, Uhr verfündet man mit Zubel auf den Straßen: Tout est fini! 
le ministere a donne sa d&mission ! Vive la reforme! Nachts 10 Ubr 
laht der Oberft des 14. Regiments vor dem Haufe des Minifters 
Guizot auf einen Volkshaufen, welcher ruft: Rieder mit Guizot, und 
verlangt, Daß das Minifterium des Aeußern wegen Guizot's Entlafjung 
beleuchtet werde, Feuer geben; fünfzig Perſonen werden theils getöptet, 
teils verwundet. Es erſchallt der Ruf: Zu den Waffen! Wir ſind 
verrathen! Der Kampf beginntvon Neuem; in der Nacht werben überall 
Barricaden gebaut. | 

1848, 24. Sebruar. In der Nacht vom 23. auf den 24. Fe: 
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bruar übernimmt Bugeaud den Oberbefehl über die Truppen in 
Barid. Die Radridt, Mole fei berufen, um ein Minifterium zu Bil- 
den, fteigert die Erbitterung. Darauf werten Thiers und Odilen 
Barrotzum König gerufen, um ein neues Minijterium vorzufchlagen. 
Odilon Barrot gebt durd die Straßen, um Tas Bolf zu berubigen; 
allein die Nepublicaner wellen diefe Gelegenheit nicht vorbei laffen, um 
das Königthum zu flürzen, und erhalten die Aufregung. Ein Haufe 
ſetzt fich gegen die Zuilerien in Bewegung. Der Rebacteur der Preſſe, 
Emilvon Girardin, dringt in das Zimmer des Könige Louisé 
Philipp und erflärt ihm, es gebe fein anderes Mittel, um feiner 
Familie den Thron zu erhalten, als feine Abtanfung. Dabei legte ar 
dem König eine PBroclamation vor, Die er bereits gedrudt bei fich trua. 
Sie enthielt Die Worte: „Abdankung des Könige. Regentſchaft der 
Herzogin von Drleand. Auflöfung der Kammer. Allgemeine Am- 
neſtie.“ Der König genehmigte den Inhalt diefer Proclamation, unter- 
zeichnete fie aber nicht. Dagegen fchreibt er, auf das Andringen feines 
Sohnes, des Herzogs von Montpenfier, feine Abdankung mit ten 
Worten nieder: „J’ abdique en faveur de mon petit-fils le comte de 
Paris. Je desire qu’il soit plus heureux que moi. 24. Fevrier 1848. 
Louis Philippe.* Der General Zamoriciere eilt mit diefem Papier 
nach der Kammer, wird aber auf dem Weg durch eine von den Republi⸗ 
canern unter der Führung des Arbeiters Lagrange beſetzte Aarricate 
aufgehalten. Lagrange lieſt das Papier, ſteckt e8 in die Taſche und 
fagt: Kehren Sie um General, die Abdanfung genügt ung nicht, wir 
wollen den Sturz der Dynaſtie. Lamoriciere, der durch die Republi⸗ 
caner verhintert ift, nach der Deputirtenfammer Turchzudringen, wendet 
fh jebt nad dem Palais royal, um durch die Nachricht von der Ab⸗ 
danfung des Könige dem dortigen Gefecht Einhalt zu thun; dort wird 
fein Pferd erfchoffen, und er felbft am Arm verwundet. Die Bolfe- 
maſſe macht die Befakung des Palais royal nieder und zieht von dert 
nach den Zuilerien. Bei ihrem Herannahen verläßt der König Lo uis 
Philipp in Givilffeivern mit der Königin das Schloß, befteigt anf 
dem Goncordienplag einen einfpannigen Miethwagen und fährt unter 
Bededung von Küraffieren nah St. Cloud. Rachdem der König at- 
gefahren ift, begibt fih Die Herzogin von Orleans mit ihren beiden klei— 
nen Söhnen in Begfeitung des Herzogs von Remours und des Präfte 
denten Dupin nah der Deputirtenfammer.. Ein Haufe Gefintefa 
bemächtigt fih jet der Tuilerien, zerfchlägt Die Meubeln, zerfetzt Die 
Borhänge und Tapeten. Ein Kerl mit einer rothen Fahne drängt fib 
vor, fteigt auf den Thron Zouis Philipp's umd ruft die Republik aus. 
Aufder Kuppel tes Pavillons F Sorloge der Zuiferien wird die rotbe Fabne 
aufgeftedt. Man dringt in die Föniglichen Keller, fchlägt Die Fäſſer auf, 
Alles beraufcht fih im Wein, in dem man bis an die Knöchel watet. 
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Der koͤnigliche Thron wird auf den Baſtille⸗Platz getragen und am 
Fuße der Julifäule verbrannt. Das Befindet febt fich in den Zuiferien 
fe, logirt fidh Dafelbft ein, febt von den dortigen Vorräthen und kann 
erſt nach 1A Tagen wieder hinaus gebracht werden. Um 1 Uhr erfcheint 
ie Herzogin von Orleans in der Deputirtenfammer und laßt fid) auf 
einen Stublam Fuß der Rednerbühne nieder. Dupin befteigt die Redner⸗ 
bühne und verfündigt, daß ter König die Herzogin zur Regentin bie 
zur Öroßiährigfeit des Grafen von Paris erflärt habe. Die Abgeord- 
neten äußern fich teils zuſtimmend, theils verneinend. Blufenmänner 
und bewaffnete Rationalgardiften drangen fih in den Saal. Odilon 
darrot macht den Vorſchlag, eine proviforifche Regierung einzufeßen. 
Gr unt Gremieug erflären, das Geſetz beftimme den Herzog von Ne— 
mourd zum Regenten und nicht Die Herzogin von Orleans. Den Her⸗ 
zeg von Nemours wolle man nit; daher folle eine proviforifche Ace 
gierung eingefeßt werden, bis das Regentſchaftsgeſetz abgefchafft fei. Ein 
neuer bewaffneter Haufe, Arbeiter, Studenten und Nationalgardiften, 
dringt bis mitten in den Saal und ruft: Abſetzung des Königs! Keine 
Bourbons mehr! Nieder mit den Berräthern! Nepublit! In dem 
Getümmel entfernt fih die Herzogin von Orleans, ohne bemerft 
zu werden. Sie flüchtet zunachft in die Wohnung tes Präfidenten 
Sunzet, fotann in das Hotel der Invaliden. Der Herzogvon Nemours 
agreift in der Uniform eines Nationalgardiften die Flucht. Eine neue, 
ven den Tnilerien gefommene betrunfene Horde bricht in die Deputirten» 
kammer ein und brüllt: Nieder mit der Sammer! Die confervativen und 
liberalen Deputirten fliehen, nur die Repubficaner bfeiben zurüd. Dies 
ſelben fegen eine proviforifche Regierung ein, beftehend aus Zamartine, 
Dupont de l'Eure, Ledru Rofllin, Arago, Eremieur. 
Inwifhen hatten die Republicaner auf dem Stadthaus auch ſchon eine 
yroviforifche Megierung ernannt (Ledru Rollin, Arago, Louis 
Hanc, Lamartine, Garnier Pagès, Marie, Armand 
Rarraft (Redakteur des Rational), Flocon (Medafteur der Reform), 
Rartin, genannt Albert (ein Arbeiter). Beide Regierungen ver⸗ 
Randigen fi zu folgendem Minifterium: Dupontdel’Eure, ein 
Sijähriger Greis, Minifterpräfident, Ledru Rollin Minifter des 
Jane, Lamartine des Aeußern, der Jude Cremieur der Juſtiz, 
ter Jude Goudchaux der Finanzen, Marie der öffentlichen Arbeiten, 
Bethmont des Handels, Arago des Seeweſens, Carnot des Un—⸗ 
tmihts, Bedean des Krieges. Bedeau nahm die Würde nicht an, 
an feiner Statt Supervic, ein alter republicanifcher General. Die 
neue Regierung unterzeichnete: „Broviforifche Regierung der franzöfte 
ſchen Republike“ — Der König Louis Philipp fam um 3 Uhr 
Rahmittags in St. Cloud an, reifte von da fogfeih nach Trianon bei 
Berfailles und von bier nach Berfluß von einer Stunde weiter nad 
7* 
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Dreus. Er ging nadı Engfant, wo er auf der Bank große Gapitalien 
angelegt hatte. 


1848, 24. Februar. Der Erzbiſchof Affre in Paris erflärt, 
daß er fih aufrichtig an die Republik anſchließe. Das salvum fac 
regem im Kirdhengebet wird in salvum fac populum verändert. 


1848, 25. Februar. Das Luffhloß Louis Pbilipp'e, 
Neuilly, in der Nähe von Paris, auf deffen Verfehönerung viele Millie- 
nen verwendet worden waren, wird von einem PBöhelhaufen geplüntert 
und fodann miteinem vorgefundenen Vorrath von Wachskerzen in Brand 
geſteckt. — General Gavatgnac, von dernenen Regierung zum Gene 
talgouverneur von Algier ernannt, reift nach Algier ab, um die Söhne 
des Königs, Die Prinzen von Joinville und Aumale, ihrer Tor 
tigen Boften zu entbeben. Sie ſchiffen fih am 3. März nab Gibraf: 
tar ein. Am 25. Sebruar verfügt die neue republicanifche Regierung, 
daß auf allen Forts die bisherige dreifarbige Fahne unter dem Rufe: 
Es febe die Republik! aufgepflanzt werde, und daß das Verlangen, Vie 
rothe Fahne zur franzöfifchen Landesfarbe zu machen, abzumweifen fei; 
ferner, Daß die Nationalgarde reorganifirt werde, daß die Zuiferien 
fortan als Aſyl für invalide Arbeiter dienen follen, daß alle Pfänter 
in den Leihhäuſern, auf welche nicht mehr als 10 Franks geliehen wur 
den, zurüdgegeben werten. Die Regierung verpflichtet ſich, tie Exiſtenz 
des Arbeiters durch Die Arbeit zu gewährleiften. Sie gibt die Million, 
welche an der Givilfifte eben fällig wird, an die Arbeiter. 


1848, 26. Februar. Das Minifterium Guizot wird in Au 
flagezuftand verſetzt. Prinz Louis Napoleon trifft aus London 
in Paris ein und bietet der republicanifchen Regierung feine Dienfte an. 
Man antwortet ibm, er möge Frankreich verlaffen, was er aud that. 
Seine Anbänger bearbeiten aber nichts deſto weniger Die öffentliche Mei⸗ 
nung für ihn. Lithographien und Medaillen, welche den Kaifer unt 
feinen Neffen darſtellen, werden zu Zaufenden vertheilt. Journale und 
Bänfelfänger in ihren Liedern verlangen die Rückkehr des Prinzen. 

1848, 27. Februar. Am Vormittag ziehen die Arbeiter mit 
Bahnen und bewaffnet vor das Stadthaus und verlangen ein Minike 
rium des Fortſchritts, an Defien Spibe der Sournalift Louis Blanc 
geftellt werden fol. Er foll die Organifation der Arbeit in’s Leben 
einführen, d. i. Nationalwerkſtätten errichten (vergl. 1841). 
Die neuen Minifter verftändigen fih mit den Arbeitern dahin, daß Louis 
Blanc an die Spike einer aus Arbeitern beftehenten Commiſſion ge 
ftellt werden fol, die im Palaft Lugembourg ihre Stgungen haften un? 
einen Plan für die Organifation der Arbeit entwerfen fol. 

1848, 28. Februar. Der nordamerifanifhe Gefandt 
in Paris erkennt die franzöfifhe Republif an. Lord Ruſſel erflärt 
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im englifhen Barlament, daß England auch mit der franzöfifchen 
Republik freundfchaftfiche Nachbarſchaft halten werde. 

1848, 29. Februar. In Branfreih wird der Adel und die 
Zodesitrafe abgejchafft. 

1848, 27. Februar. Eine Bürgerverfammilung auf freiem 
Belde bei Mannheim unter dem Borfiß von Itzſtein richtet eine 
Areffe an die barifche Kammer, worin diefelbe gebeten wird, fih um 
Volksvertretung beim deutfchen Bunte, volle Preßfreiheit, Geſchwornen⸗ 
gerihte und Vofksbewaffnung zu verwenden. Eine Bürgerverfammlung 
in ſarlsruhe am 28. Februar ftellt die nämlichen Forderungen. 

1848, 28. Februar. In der darmftadtifhen Kammer ftel- 
In die Abgeorpneten Heinrih von Sagern, Wernher, Lchne 
und Frank den Antrag auf Bolfsvertretung beim veutfchen Bunde 
md Leitung der deutfchen Angelegenheiten durch ein Bundeshaupt. 
Heinrich von Gagern fagt: „Gegenüber den fich drangenden Begeben«- 
heiten ift Die beftebende Bundesverfaffung zum Schutze Deutſchlands 
unzulänglich. Deutfchland bedarf unverzüglich einer einheitlichen 
monarhifhen Führung, die fi, um ftarf zu fein, auf ven Bei- 
rath des Volkes ftüben muß. Gr ftelle daher den Antrag, der Groß- 
berzog möge unverzüglich in geeigneter Weife dahin wirfen, daß für die 
Dauer der von Außen Gefahr drohenden Verhältniffe 1) die Sorge für 
vie Sicherheit Deutfchlands, die Leitung der außeren Politik und des 
Stmmefens in die Hand eines Cabinets gelegt würden, deffen Miniſter 
dem interimiftifchen Haupte Deutſchlands und der Nation verantwortlich 
fein, und 2) daß das interimiftifche Haupt Deutſchlands Gefeßgebung 
und Befteuerung in Uebereinftimmung mit einem Rathe des Volkes aus⸗ 
übe und die Berufung der Rationalrepräfentation gleichzeitig mit der 
Emennung des Bundeshauptes erfolge." — Am zweiten März übergeben 
Abgeordnete der Städte Mainz, Darmftadt und Offenbach der 
Kummer Adreffen, welche die nämliche Forderung ftellen, wie jene 
in Baden. 

1848, 29. Februar. In Stuttgart unterzeichnen die Bürger 
eine von Römer entworfene Adreife an den König. Die Adbreſſe ver- 
langt Volksvertretung beim deutſchen Bund, Gefhmwornengerichte, Preß⸗ 
freiheit, Berfammlungsrecht , Freiheit des religiöſen Bekenntniſſes, ges 
nechte Beſteuerung, kraͤftige Entwidlung der handelspofitifchen Macht 
Dentſchlands, Wehrhaftmachung des Volkes. Am 2. März wird die 
Arreffe übergeben. An demfelben Tage wird die durch Verordnung 
vom 1. Oftober 1819 in Würtemberg eingeführte Genfur aufgehoben. 

1848,29. Februar. In Baden wird ein republicani«- 
(des Complott entdeckt. In Karlsruhe finden Verhaftungen ftatt. 
Die Bürger bewaffnen ſich zum Schuß des Großherzog. 

1848, 29. Februar. Der Minifter Bed erflärt in der badiſchen 
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Kammer, die Regierung werde in der nädıften Zeit Gefeßentwürfe uber 
Einführung der PBreßfreiheit, Gefchwornengericdhte und Volksbewaffnung 
vorlegen, Dagegen bemerft der Abgeordnete Welder, es fei zu be 
dauern, daß die Negierung die Zorderung der Bolfsvertretung. beim 
deutfchen Bunde mit Stiflfchweigen übergehe. „Diefe vierzig Millionen 
Deutſche,“ fagt er, „wollen endlich nicht mehr ter Spielball fremter 
Politik, fie wollen nicht zerriffen und protegirt fein; fie wollen feine 
Bündniſſe abgefchloffen haben, die fie um ihre Freiheit bringen ; Diele 
vierzig Millionen Deutſche können fib allein ſchützen und retten. “ 

1848, 29. Februar. Aufſtand gegen die preußifche Regierung in 
Neufhatel. Der Aufftand geht von den Orten Lachaux de Fond 
und Locke aus. Am 1. März dankt die Regierung in Reufbatel ab 
vorbehaltfih der Genehmigung des Königs von Preußen. Die neue 
Regierung erflärt: „Art. 1. Die proviforifche Regierung ſpricht Pie 
Abſetzung der alten fürftenthümfichen Regierung and. Art. 2. Das 
monardifche Prinzip ift vernichtet. Art. 3. Der Canton ift als 
Republik proclamirt. Alles durch das Volf und für das Volk.“ 

1848, Ende Februar. In Cagliari, der Hauptfladt der Inſel 
Sardinien, finden in den letzten Zagen des Kebruar ernftlihe Demon 
ftrationen gegen die Jeſuiten flatt. Da diefe gleihwehl die Stan 
nicht verlaffen wollen, fo macht man Miene, ihr Collegium in Brant 
zu fteden. Darauf befich!t ihnen die ſtädtiſche Behörde die Stadt zu 
verfaffen. Das Bolt nahm jetzt das Sarrament aus ihren beiden Kir⸗ 
chen, trug es in andere Kirchen und fang ein Tedeum. 


Märzmonat 1848. 


1848, Märzmonat. Dentichland und deuticher Bund. 

1. März. Anſprache des deutfhen Bundes an das 
deutfhe Volk. Es Heißt darin: „Die Erhaltung der äußeren und 
inneren Sicherheit Deutfchlands fann nur ungefährdet bleiben, wenn in 
allen deutfchen Landen das einmüthigfte Zufammenmwirken der Regierun⸗ 
gen und PVölfer und die innigfte Eintracht unter allen deutfchen Stäm- 
men mit gewiffenhafter Treue erhalten werden.“ „Der beutfche Bunt 
fordert daher alle Deutfchen, denen das Wohl Deutfchlands am Herzen 
fiegt — und andere Deutſche gibt es nicht — im Namen des gefamm- 
ten Baterlandes dringend auf, es möge ein Jeder in feinem Kreiſe da⸗ 
bin wirfen, daß diefe Eintracht erhalten und die gefegliche Ordnung nir- 
gends verlegt werde.” „Deutſchland wird und muß auf die Stufe 
gehoben werden, die ihm unter den Nationen Europa's ge- 
bührt; aber nur der Weg der Eintracht, des gefeßlichen Kortfchritte 
und der einheitlichen Entwicklung führt dahin. Die Bundesverfamm- 
fung vertraut mit voller Zuverfiht auf den in den fihwierigften Zeiten 
ftets bewährten gefeglichen Sinn, auf die alte Trene und die reife Ein⸗ 
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fibt des deutſchen Volkes.“ Unterzeichnet: „Frankfurt a. M. den 
1. März 1848. Die deutfche Buntesrerfammlung und in deren Namen 
tas Präſidium. Donhoff.“ 

3. Marz. Die deutfhe Buntesverfammlung befchließt: „1) Je⸗ 
tem deutichen Bundesftaate wird freigeftellt, die Cenfur aufzuheben und 
Preßfreiheit einzuführen. 2) Dies darf jedoch nur unter Garan⸗ 
tien gefheben, welche Die anderen deutfchen Bundesftaaten und den gan⸗ 
jen Bund gegen den Mißbrauch der Preßfreiheit möglichſt ficher ftellen. ” 

5. März. Auf Betrich des badischen Abgeordneten v. Itzſtein 
rerſammeln fi in einem Gafthofe zu Heidelberg 51 Männer, meift 
Kummermitglieder aus Preußen, Bayern, Würtemberg, Baden, Heffen, 

Raſſau, Frankfurt (auch ein Ocfterreicher, Wiesner). Ihre Namen 
int: Bantlin, Barchet, Baffermann, Becher, Binding, Billing, Bren⸗ 
une, Brund, Buhl, Garove, Chriftmann, Drefel, Eppelsbeim, Keber, 
grand, v. Gagern, Gervinus, Hanſemann, Häußer, Hagen, Heder, Held⸗ 
mann, Helmreich, v. Zhftein, Jucho, Kapp, Kirchgeßner, Langen, Lehne, 
Lister, Mathy, Peter, Raffauf, Redwitz, Römer, Sadıs, Schmitt, 
Shweidardt, v. Eoiron, Stedmann, Stodinger, Stößer, v. Struwe, 
Velder, Weller, Wernher, Wiesner, Wielt, Willich, Winter, Wibemann. 
Belder ſchlug eine Adreſſe an den Bundestag vor; auf Die Entgegnung, 
daß der Bundestag feine Adreſſen annchme, beſchloß man eine Anfprade 
an das deutſche Volk, welde von einer Commiſſion, beftebend aus 
Bılder, Römer, Matby und Hanjemann, fofort entworfen wurde. Die 
Aniprache erflärt, die Verfammlung einer in allen deutfchen Ländern 
nah ter Volkszahl gewählten Rationalvertretung fei unauf- 
ſdiebbar. Man habe daher einen Ausſchuß von fieben Män— 
nern aus den einzelnen Zantesvertretungen (Gagern, Itzſtein, Welder, 
Homer, Willich, Binding, Stedmann) ernannt, welder eine Zuſammen⸗ 
funft von Abgeordneten aus allen deutſchen Ländern veranftalten folle, 
und man werde Die Regierungen Dringend angehen, „fobald und fo voll= 
Rindig als nur immer möglich Das gefammte deutfche Vaterland und die 
Throne mit dieſem kräftigen Schugwalle zu umgeben. “ 

I. März Die Bundesverſammlung erffärt den deutſchen 
Keichsadler mit der Umfchrift „Deutjcher Bund“ zum Bundes 
wappen, die Farben ſchwarz, roth, gold zu Bundesfarben. We⸗ 
gen Anwendung derfelben will fie nad Erftattung des Ausfchußvortrags 
das Weitere beichließen. Vergl. 20. März. 

10. März. Deferreih und Preußen veröffentlichen eine 
Grflärung, nad) welcyer fid) am 15. März in Dresden ein Fürftencon- 
gteB zur Beratbung der deutfchen Angelegenheiten zufammen finden 
fellıe. Diefer Plan fam nicht zur Ausführung. 

10. März. Die deutſche Bundesverfammfung beſchließt, daß Die 
nethwendige Revifion der Buntesverfajfung unverzüglid) 
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in's Werk gefeht werden folle und daß die Regierungen aufzufortern 
fein, Männer des öffentlihen Bertrauens nah Frankfurt 
zu ſchicken, um dieſe Revifion mit zu beraten. Am 25. März be 
fhließt die Bundesverſammlung, „tie durch Bunteshefhluß vom 
10. März an ſämmtliche deutfche Regierungen ergangene Einfatung zu 
al8baldiger Abordnungvon Rännerndesallgemeinen Dertrans 
ens zur Beratbung über die Revifion der Bundesver— 
faffung auf wahrhaft zeitgemäßer und nationaler Grundlage zu 
erneuern, damit diefe Beratbung fofort nad dem Eintreffen Diefer Ab⸗ 
geordneten beginnen könne. * 

12.März Der in Heidelberg verfammelte Siebner-Aus- 


ſchuß (vergl. 5. März), beftehend aus Binding, v. Gagern, v. Spftein, 


Römer, Stedmann, Welder, Willich, fordert, nachdem er den Entwurf 
für die Errihtung eines deutſchen Parlaments vollendet Bat, 
frühere und gegenwärtige Mitglieder der deutfchen Ständeverfammilungen 


auf, fih am 30. März in Franffurt zu verjammeln, um den Entwurf 


ihrer Beurtheilung und Verbefferung zu unterziehen. Das Programm 
des Siebner⸗Ausſchuſſes, welches er der größeren Verſammlung vorfegen 
will, lautet: 1) Ein Bundesoberhaupt mit verantwortlichen Miniftern. 


2) Ein Senat der Einzelftaaten. 3) Ein Haus des Volkes, hervor⸗ 


gehend aus Urwahlen nach Dem Maapftab von 1 zu 70,000. A) Kom⸗ 
petenz des Bundes durch Berzihtung der inzelftaaten auf folgente 
Punkte zu Gunften der Gentralgewalt: a) ein Heerwefen, b) eine 
Bertretung gegenüber dem Ausland, c) ein Syftem tes Handels, Ter 
Schifffahrtögefeße, des Zollwefens, ver Münze, derMaaße, Gewichte, Po⸗ 
ſten, Wafferitraßen und Eifenbahnen, d) Einheit der Givil- und Strafgefeh- 
gebung und des Gerichtsverfahrens, ein Bundesgericht, e) Verbürgung 
ter nationalen Kreiheitsrehte. 5). Der Beſchluß der Einberufung der 
conftituirenden Nationalverfammiung auf obige Grundlagen erfolgt 
durch Die mit Vertrauensmännern verftärften Bundesbehörten. 6) Ein 
aus gegenwartiger Verſammlung zu wählender permanenter Ausſchuß 
von 15 Mitgliedern ift beauftragt, die VBollziehung der Einberufung der 
conftituirenden Nationafverfammfung zu betreiben. Wenn innerbalb 
vier Wochen der Zufammentritt nicht erfolgt iſt, fo tritt die Verfamm- 
fung am 3. und 4. Mai bier wieter zufammen. 

20. März. Die Bundesverfammlung befchließt: 1) Das Bun⸗ 
deswappen und die Bundesfarben werden fofort inten Bunte 
feitungen angebracht und if die Bundesmilitärcommiſſion mit der 
unmittelbaren Ausführung diefes Befchluffes beauftragt. 2) Das durch 
die Bundesfriegsverfaffung für den Fall eines Bundeskriegs vorgeſchrie⸗ 
bene gemeinſchaftliche Erfennungszeichen aller Bundestruppen ift vielen 
Emblemen zu entnehmen. 3) Die Siegel der Bundesbehörden haben 
Das Bunteswappen zu führen. (Vergl. 9. März). ° 
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31. März. Beginn des fogenannten Borparlaments, einer 
vorberathenden Berfammlung deutfher Volksabgeordneter 
in Sranffurt. Es find 500 Theilnehmer anweſend. Zum Präfi- 
denten wählt die Berfammlung Mittermater aus Heidelberg, zu 
Bieepräfidenten Dablmann, v. Ipftein, Robert Blum und 
Jordan, zu Sefretären Decan Bauer aus Bamberg, Shwarzen- 
berg aus Kaffel, Wolfgang Müller aus Düffeltorf, Varren⸗ 
ttapp aus Kranffurt, Kierulf aus Roftod, Blankenhorn aus 
Mühlheim, Briegleb aus Coburg, Simon aus Breslau. Die Ber- 
ſammlung tagt in der PaAulskirche, wohin fie fih am 31. März um 
9 Uhr vom Kaiferfaale des Roͤmers aus unter Glodengeläute und Kano— 
nendonner in feierlihem Zuge begibt. Sie verhantelt über den Wahl⸗ 
modus zur conftituirenden Nationalverſammlung und kommt zu dem 
&ichluffe, daß jeder volljährige Staatsbürger jeder Eonfeffion wählbar 
ii und wahlberechtigt und daß der Deputirte nicht dem Staate anzuge- 
bören brauche, den er vertritt. Als Sitz der conftituirenden Rationals 
vrfammfung wird Frankfurt, als Termin der Zufammenfunft der 
1. Rai beftimmt. Die Republicaner (Struve, Heder, Zib ꝛc.) fchieten 
am 2. April aus Der Verſammlung aus, da fie mit ihren Anfichten nicht 
tarheringen fonnten. Am 3. April wurde der Berfammfung mitgetbeilt, 
daß der Bundestag die Ausnahmsgefeke in allen Buntesftaaten gänzlich) 
aufgehoben habe. An demfelben Tage wählte die VBerfammlung einen 
rrmanenten Ausfhuß von 50 Mitgliedern aus ihrer Mitte, 
mehr in Frankfurt bis zur Eröffnung Des Parlaments zu verbfeiben, 
mit dem Bundestag in's Benehmen zu treten und die Deutjche Nation zu 
vertreten habe. Darauf endete die Berfammlung am 3. April, Nad- 
mittag 5 Uhr. Zum BPräfidenten des Fünfziger-Ausſchuſſes 
wurde Soiron aus Baden, zum eriten Stellvertreter Robert Blum 
aus Sahfen, zum zweiten Stellvertreter Abegg aus Preußen, zu 
Shrififührern Heinrid Simon aus Preußen, Benedey aus Preu- 
ben und Briegleb aus Coburg ernannt. Der Vorftand trat fofort 
mit dem Borfigenden der Bundesverjammlung, Grafen Gofforedo, 
in perfönfiche Verbindung und erhielt die Erffärung, daß der Beſchluß 
der Bundesverfammlung über die Art und Weife, wie diefelbe mit dem 
Künfziger-Ausfchuß gefchäftlich zu verhandeln habe, in den nächſten Tagen 
werde mitgetheilt werden. 

1848. Märzmonat. BDefterreich. 

10. Rärz. Eine Deputation der wiener Bürger übergibt den 
niederöfterreichifchen Ständen eine von mehreren taufend wiener Ein- 
wohnern unterzeichnete Adreffe mit der Bitte, diefelbe in Berathung zu 
nehmen und die geeigneten Anträge zu deren bafdiger Verwirklichung an 
den Thron gefangen zu laffen. Die Apreffe verlangt: „Unverweilte 
Veröffentlihung des Staatshaushalts; periodifde 
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Berufung eines alle Länder der Monarchie, fowie alle Claffen und 
Intereffen der Bevölkerung vertretenden ſtändiſchen Körpers mit 
dem Rechte der Steuerbewilligung und Controle des Finanzhaushaltes, 
fowie der Zheilnahne an der Gefepgebung ; Herſtellung eines Recht s⸗ 
zuftandes in der Breffe durch Einführung eines Repreſſivgeſetzes; 
Durhführung des Grundfages der Deffentlichkfeit inter Rechts— 
pflege und in der gefammten Berwaltung ; Verleihung einer zeitgemäßen 
Municipal» und Gemeindeverfaffung und auf deren Grund 
fage Vertretung der in der gegenwärtigen ſtändiſchen Berfaffung gar nicht 
eter nur unvollfommen begriffenen Glemente des Aderbaues, Der In⸗ 
tuftrie, des Handels und der Intelligenz. ” 

11. März (Samftag). Volksverſammlung von etwa 600 Bür- 
gern in Prag. Sie wird Abends im Wenzelsbad abgebalten. Ein 
Bürger Namens Faftr lieit eine Reihe von Forderungen vor, die unter 
allgemeinem Beifall von der Verſammlung gebilligt werden. Sie ſind: 
1) Gleichheit Der bobmifhen und deutſchen Nationalität in Schule und 
bei den Behörden, 2) Garantie für eine Verbindung Böhmens, Mährens 
und Schleſiens durch eine ftändiiche Meprajentation, 3) Ausdehnung ber 
Zuandesrepräfentation auch auf die Städte und Landbezirke, 4) freie 
Gommunafverfaffung, 5) Gleichheit aller Confeſſionen, 6) Unabhangig- 
feit der Bezirfsgerichte, 7) Teffentlichkeit und Mündlichkeit des Gerichte- 
verfabreng, 8) vollfommene Brepfreiheit, 9) eigene verantwortliche Gentrals 
bofftelen, 10) Volksbewaffnung, 11) Aufbebung Der Feudallaſten une 
der privilegirten Gerichte, 12) Aufbebung der Verzehrungsſteuern, 13) all 
gemeine Militärpflichtigfeit, Nefrutirung durch Loſung, vierjährige Capi— 
tufation, 14) Sicherung der perjünlidyen Freiheit, 15) Alferiationg- und 
Petitionsreht. Diefe Punkte follen in einer Adreſſe dem Kaifer vorge 
tragen werten. Zur Berfaffung derfelben wird eine Commiflion ernannt 
(Graf Deym, Graf Thun, Graf aus Profeſſor Balady, Dr. Tro⸗ 
jan, Brauner, Strobadı xc.). 

12. Marz (Sonntag). Die wiener Studenten unterzeichnen 
eine Adreffe an den Kaifer, worin fie um Einführung der Lehre unt 
Lernfreiheit, Gleichſtellung der verfchiedenen Confeſſionen, Deffentlichfeit 
und Mündlichfeit Der Rechtspflege, eine zeitgemäße Municipafverfaffung, 
Bolfsvertretung aud beim deutſchen Bunde bitten. Die Adreſſe wird 
von den Brofefforen Hve und Endlicher in befonterer Audienz am 
Abend des 12. März dem Kaiſer übergeben. 

13. März (Montag). Aufſtand in Wien. Die Studenten 
verfammeln fih in der Aufa, wo ihnen Brofejfor Hye mittheilt, daß 
die Adreffe vom Kaifer günftig aufgenommen worden fei. Bon da ziehen 
fie in den Hof des Landhauſes (Verſammlungsort der niederöſterreichi⸗ 
ſchen Stände); auf Dem Wege dahin ſchließt fi eine große Zahl von 
Bürgern an. Im Hofe halt der Wundarzt Fiſchhof eine Rede, worin 
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er unter dem Beifall von Zaufenden Preßfretheit, Religionsfreiheit, 
Lern» und Lehrfreiheit, eine Conſtitution und Volksbewaffnung verlangt. 
Da die gerufenen liberalen Wortführer der Stande Graf Montecuculi, 
Dobblhof und Schmerling nicht berabfommen,, fo wird Fiſch⸗ 
hof beortert, den oben verfammelten Ständen die Wünfche des Volkes 
rorzutragen. Die Stände erklären, Fiſchhof möge zwölf Männer aus 
vem Bolfe herbeihofen, welche die Berathung mit anhören follen. Ginige 
ron diefen gerathen in einen Corridor, werden dort abgeiperrt und rufen 
binab: Helft und, wir find eingefperri!' Nun zertrümmert das Volf 
enter und Thüren im Standehaus. Der Landtagsmarfchall hebt die 
Sigung auf und erflärt, es fei jeßt nichts zu thun, als die Adreſſe der 
riener Bürger vom 10. März direft dem Kaiſer zu übergeben ; die Land⸗ 
tände begeben fich fofort unter Begleitung einer großen Volksmaſſe auf 
im Weg nach der Kaiferburg. Die im Hofe des Standehaufes zurüd- 
gebliebenen Bürger bilden ein Committee. Neibungen auf der Straße 
zwiſchen Militärpatrouilien und Bolt. Der Erzherzog Albrecht, welcher 
die Truppen anführt, wird mit Steinen geworfen. Sofort zwei Salven 
auf das Volk, fünf Leichen liegen auf dem Pflafter. Die Maffe zerftreut 
Ab in den Straßen; man ruft nad) Waffen, verfucht einen Sturm auf 
das bürgerliche Zeughaus; die Küraffiere hauen ein und vertreiben bie 
Stirmenden ; ficbenzehn werden getödtet. Obwohl das Bolf ohne Waffen 
iR, weicht es nicht: „ Stehen bleiben ! * ruft man überall, wenn das Mili- 
tür anrüdt. Die Erzherzoge Albrecht und Wilhelm, welde das 
Rifitär commandiren, werden verhöhnt. Die Billa des Fürften Metter- 
nid auf dem Mennweg wird zerftört. Eine Deputation von Bürgers 
efigieren begibt ſich Nachts auf Die Hofburg und verlangt Die Zurück⸗ 
zichung des Militärs, Bewaffnung des Volkes und Abdankung des Fürften 
Retternih. Um 11 Uhr Nachts entfchließt ſich Die Regierung zum Nach⸗ 
acben; das Militär wird zurücdgezogen und bivonafirt auf dem Glacis; 
ta6 Zeughaus wird geöffnet. 

14. März (Dienfag). Fürſt Metternich flieht aus Wien. 
In der Racht vom 13. hatte er fi) aus feiner Wohnung in den Palaft 
des Fürften Lichtenftein geflüchtet. Bon bier fährt er unter Bedeckung 
ven 50 Sufaren am frühen Morgen des 14. März nad) dem Bahnhof 
der Gloggnitzer Bahn, geht auf der Eifenbahn nad Wiener Neuftadt, 
von da nach Krohsporf, dann auf fein Gut Kopſtein. Am 20. April 
taferin&ondon ein. Als die Bürgerdeputation am 13. März Nachts 
in der Hofburg erfchienen war, berubigte fie der Erzherzog Johann 
mit den Worten: Ich kann Shnen vor der Sand nur fo viel fagen, daß 
der Fur Metternich abdankt. Metternich war im Nebenzimmer, hörte 
diefe Worte durch die etwas offen ſtehende Thür, trat ein und erflärte in 
entfhiedenem Tone: Ich trete nicht ab, meine Herren, nein, id) trete 
sicht ab. Der Erzherzog Johann wiederholte: Wie ich ſchon fagte, 
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der Fürft Metternich dankt ab! Wie, rief der Fürft, ift das etwa der 
Lohn für meine dem Staat und der Dynaftie geleifteten fünfzigjährigen 
Dienfte? Bei diefen Worten brachen alle beim kaiſerlichen Kamtlienrath 
verfammelten Herren in ein fpöttifches Gelächter aus. — Die Bürger- 
deputation brachte auf den Befcheid von Metternich's Sturze in Gegen- 
wart des Kürften dem Kaifer Ferdinand ein Bivat. Sie verfündigte vie 
Abdanfung Metternich's dem Bolfe vor der Hofburg, und alsbald er- 
fhallte taufendfacher Jubel durch die Straßen: Metternich ift geftürzt ! 

14. März (Dienftag). Bor dem Zeughaufe in Wien werden mit 
faiferliher Genehmigung von frühem Morgen an Waffen an die Bürger 
vertheilt; gegen 40,000 Männer nehmen ein Gewehr in Empfang und 
bilden fortan eine Rationalgarde. Das Commando über die Truppen, 
die auf dem Glacis lagern, erhält deraus Prag berufene Fürſt Windiſch⸗ 
grätz. Eine Bekanntmachung fagt, daß ibm die Wiederherftellung ver 
Ruhe und Ordnung übertragen fei und daß ihm alle Eivil- und Militär- 
behörden zu gehorchen hätten. Fürſt Windifchgräg ift als ein flarrer An- 
hänger tes Abfolutismus befannt. Neue Aufregung. Alles knüpft rothe 
Bänder als republicanifches Abzeichen in’s Knopfloch. Darauf erfcheint 
ein Decret, welches die Genfur aufbebt. Der Kommandant der Ratio 
nalgarde, Graf Hoyos, lieſt daffelbe in der Reitfhule, tem Haupit⸗ 
quartier der Rationalgardiften, vor. 

15. März (Mitwoch). Der Kaifer erläßt folgende Broclamation: 
„Wir Ferdinand I. haben nunmehr ſolche Berfügungen getroffen, 
die Wir als zur Erfüllung der Wünfche Unferer treuen Völker erforder 
ih erkannten. Die Preßfreiheit ift durh Meine Erflärung ter 
Aufhebung der Cenſur in derjelben Weife gewährt, wie in allen Staaten, 
mo fie befteht. Eine Ratiomalgarde, errichtet auf den Grundlagen 
des Befiges und der Intelligenz, feiftet die erfprießlichten Dientte. Wegen 
Einberufung der Abgeorpneten aller Brovinziaffflände und 
der Gentraf-Gongregation des Tombardifch » venetianifchen Königreichs in 
der moͤglichſt Lürzeften Friſt mit verftärkter Vertretung des Bürgerſtandes 
und unter Berüdichtigung der beftehenden Brovinzialverfaffung zum Be 
hufe der von Uns befchloffenen Conftitution des Baterfandes 
iſt das Nötbige verfügt * 20. Rod, bevor dieie Proclamation ausgegeben 
war, fuhr der Kaifer, auf den Wunſch der Wiener, Vormittags 11 Ubr 
in einem offenen Wagen in Begleitung feines Bruders Franz Karl (des 
mutbmaßlichen Thronerben) und deſſen Sohnes Kranz Joſeph (Des jegigen 
Kaifere) Durch Die Straßen und wurde mit ungebeurem Jubel bearüßt. 
Abends traf eine ungarifche Deputation ein (der Erzberzog Stephan, 
auch Koſſuth 2c.) und wurde von den Bürgern feſtlich empfangen ; bie 
Statt war illuminirt. Das Bildniß Des Kaifers wurde währent Der 
Sllumination von Männern aus dem Volk feierlih durch vie Straßen 
getragen. 








1848, 109 


17. März Beftattung der Gefallenen in Wien; «8 
And deren fiebenundzwanzig. Dem Buge vom Stranfenhaus auf den 
Währinger Friedhof geben 20,000 Mann Nationalgarden das Geleite. 

18. März. Der Kaifer Ferdinand. und die Kaiferin halten 
eine feierliche Umfahrt in Wien und werden überall mit Jubel begrüßt. 
Auf dem Stephansplag ſpannt Das Volk die Pferde aus und zieht den 
kaiferlihen Wagen. Die militärische Beſatzung der Hofburg, A000 Mann 
Rarf, ziebt ab. 

1848. Närzmonat. Preußen. 

3. März. Unruhen in Cõhn. Am 3. März Abends hält der 
Gemeinterath von Göln eine Berfammlung, welche befchließt, dem cölner 
Abgeordneten beim berliner ftändifchen Ausschuß folgende Forderungen 
des Bolfes zu empfehlen: 1) Echleunige Einberufung des vereinigten 
gandtages, Genehmigung einer beſchließenden Stimme für denfelben, Er- 
weiterung der Wahlfähigkeit, 2) Aufhebung der Genfur, 3) Umgeftaltung 
der deutſchen Bundesverfaffung ; nähere Vereinigung der deutſchen Völker 
durch dieſelbe und Bolksvertretung beim Bunde. Nachdem Diefe Petition 
unterſchrieben war, flürmie unter Anführung des vormaligen Artillerie 
fientenants und dermaligen Zimmer⸗Lehrlings v. Willich eine Schaar 
von Arbeitern in den Saal und verlangte, daß der Gemeinderath folgente 
Forderungen ftelle: 1) Geſetzgebung und Verwaltung durd das Volk; 
allgemeines Wahlrecht und allgemeine Wählbarkeit, 2) unbedingte Frei⸗ 
heit der Rede und der Preſſe, 3) Aufhebung des ftehenden Heeres, allge 
meine Volksbewaffnung unter felbftgewählten Führern, 4) freies Ver⸗ 
einigungsredit, 5) Schuß der Arbeit und Sicherftellung der menfchlichen 
Berürfniffe für Alle, 6) vollftändige Erziehung aller Kinter auf öffent- 
liche Koften. Unter aufrübrerifchen Reden wurde der Gemeinderath von 
einer Volksmaſſe belagert, bis er diefe Forderungen zu den feinigen ge= 
macht Hätte. Abends 9 Uhr fchritt Das Militär ein und befreite ven Ge⸗ 
meinveratb. Willich wurde verhaftet. 

3. März. Eine Berfammiung von Bürgern in Düffeldorf 
Rellt in einer Adreffe folgende Korderungen: 1) Wahrhafte Volksver⸗ 
tretung mit befchließender Stimme in allen Kragen der Geſetzgebung und 
der Steuerbewilligung, 2) Gleichftellung aller Religionsgefellfchaften in 
Bezug auf Raatshürgerliche Rechte, 3) unbedingte Preßfreiheit, 4) Ge⸗ 
fhworene für alle politifhen und Preßvergehen, 5) Sicherung der per- 
ſönlichen Freiheit, 6) ein das Vermögen progrefiiv belaftendes Steuer: 
ſyſtem, 7) Fürſorge für die arbeitenden Klaſſen, 8) Mittheilung des 
Strafgefeßentwurfs an die Volfsvertreter, 9) freies Aſſociationsrecht, 
10) Bermittelung eines deutfchen Parlaments. 

4. März. Der Gemeinderatb von Aachen richtet eine Eingabe 
an den König 1) um vollftändige Preßfreiheit, 2) um Zufammenberufung 
des vereinigten Landtags, welcher die Ausführung der dem Volke 1815 
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in Betreff einer Volksrepräſentation gegebenen Zuficherungen mit dem 
Souvernement bewerfftelligen fol, 3) um SHerftellung der gerichtfichen 
Snfitutionen der Rheinprovinz in ihrer urfprüngfichen Reinheit. 

5. März. Eine am Schluffe der Sitzungen des flänvifchen Aus— 
fhuffes in Berlin vom König erlaffene Botfchaft kündigt an: „Wir 
wollen die durch das Patent vom 3. Februar vorigen Jahres tem ver- 
einigten ftändifchen Ausfchuß verfichene (vierjährige) Periodizität auf ven 
vereinigten Landtag übertragen. * 

6. März. Eine beabfichtigte Verfammiung der Bürger von Bres- 
fau im Wintergarten, welche den Zwed hat, den Magijtrat zu einer 
Petition an den König um eine Repräfentativverfaffung, Preßfreibeit, 
Schwurgeridte, Aſſociationsrecht ꝛc. aufzufortern, wird durch Militär 
verhindert. 

7. März Eine große Bolfsverfammlung in Berlin auf 
dem Plage vor den Zelten (einem Bergnügungsort im Tiergarten) richtet 
in einer Adreſſe folgende Petita an ven König: 1) Unberingte Bref- 
und Redefreibeit, 2) volftändige Amneitie aller wegen pofitifcher und 
Preßvergehen Verfolgter, 3) freies Berfammlungs- und Bereinigungsredit, 
4) gleiche Berechtigung Aller ohne Unterſchied der Religion, 5) Gefchwor- 
nengerichte und Unabhängigfeit des Richterftandes, 6) Verminderung des 
ftehenden Heeres und Bolfsbewaffnung mit freier Wahl der Führer, 
7) allgemeine deutſche Volksvertretung, 8) allgemeines Wahlrecht, 
9) fchleunige Einberufung des Landtags. Die Adreffe fhließt: „Nur 
die Gewährung diefer Wünfche wird im Stande fein, die Eintracht zwi⸗ 
hen König und Volk zu fihern, auf welcher allein die Kraft der Nation 
nad Innen und Außen beruht. * — Auch in den folgenden Zagen finden 
in Berlin fehr zahfreih befuchte Volksverſammlungen vor den Zelten 
ftatt. Die Stadtverordneten faffen am 9. März den Beſchluß, eine Be- 
tition um Reformen an den König zu richten. In Folge ter großen Ber- 
fammlung unter den Zelten am 9. März erfcheint am 10. Marz ein 
föniglihes Berbot aller weiteren Bolfsverfammlungen. Ber 
ſuche dazu follen mit Waffengewalt unterdrüdt werden. 

7. März. Bürgerverfammlung in Königsberg; Jacoby, 
Rupp und Dinter find die Redner. Man beichließt eine Adreſſe an 
den König, welche die allgemeinen deutfchen Volkswünſche ausfprict: 
Prepfreiheit, Reprafentativverfaffung, Volfsvertretung beim deutfchen 
Bund ıc. 

13. März. As das Volk am Abend von der Verſammlung unter 
den Zelten zurüdkommt und die Straßen Berlins mit Rilitär bejekt 
findet, Durchzichen Volkshaufen unter Schreien und Pfeifen die Straßen. 
Sie werden durch Gavallerie, die fharf einhaut, zerftreut. Abends 10 Uhr 
find die Straßen gefäubert. 

13. März. In Königsberg, wo der Polizeidirector die Ver⸗ 
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fafferder Adreſſe Jacoby, Rupp und Dinter verbaften laffen wollte, 
demolirt ein Bolfshaufe unter dem Rufe: Nieder mit Dem Boltzeipräfiden- 
ten Lauterbach! das Polizeigebaude. Die Maffe wird durch Cavallerie, 
die ſcharf einbaut, zerfirent. | 

14. März. Ein Batent des Königs Friedrich Wilhelm IV. 
beruft den vereinigten Landtag auf ten 27. April. Es heißt 
darin: „Weil Wir in fo großen und entfcheidenden Epochen, wie die 
gegenwärtige, Uns nur in Vereinigung mit Unferen Ständen ftarf fühlen, 
baden Wir befchloffen, den vereinigten Landtag am Donnerftag, den 
27. April dieſes Jahres, in Unferer Haupt» und Refivenzftadt Berfin zu 
eröffnen.” Der König fagt darin ferner: „Wir haben im Verein mit 
ver öfterreichifchen Regierung Unſere deutfchen Bundesgenoſſen eingeladen, 
Kb unverzüglich zu einer gemeinfamen Berathung über diejenigen Maß- 
ngeln zu vereinigen, welche unter den gegenwärtigen ſchwierigen und ge= 
fahrooffen Verhältniſſen Tas Wohl des deutfchen Baterlandes erheifcht, 
undfindentfhloffen, mit allen Unferen Kraftendabin 
zu wirfen, daß dieſe Beratbungen zu einer wirffiden 
Regeneration des deutfhen Bundes führen, damit das 
deutſche Volk in ihm wahrhaft vereinigt, durch dentfche Inftitutionen ge= 
fraftigt, nicht minder aber auch gegen die Gefahren des Umſturzes und 
der Anarchie gefchügt, die alte Größe wieder gewinne, damit Deutfchland 
den ihm gebührenden Rang in Europa einnchme. “ 

14. März. Eine Deputation des berliner Magiſtrats und 
br Stadtverorbnneten überreicht dem König eine Adreffe, worin ſchleu⸗ 
nige Einberufung des vereinigten Landtags, Freiheit der Breffe unter 
Veſchraͤnkungen gegen den Mißbrauch, Sefchwornengerichte, Gleichſtellung 
aller refigiöfen Befenntniffe, Kräftigung der Deutichen Bundesverfaffung 
und Bollendung des preußifchen Verfaſſungswerkes verlangt werden, 
deſſen allmäliger Ausbau unter den gegenwärtigen Berhältnijfen Die 
Stimmung mehr aufrege, als befchwichtige. Der König er— 
wiedert, der Sauptpunft, Berufung tes Landtages, fei ſchon gewährt ; 
die anderen Bitten könnten nur auf dem Landtag ihre Zöfung erhalten. 

14. März. Tumult in Erfurt. Es werden die Häufer einiger 
unbefiebten Berfonen demolirt. Man reift das Steinpflafter auf und 
wirft mit Steinen nad tem aufgehotenen Militär. Letzteres feuert ein 
paar Mal; einige Perſonen werden getödtet. 

14. März (Dienſtag). In Berlin werden die Rifitärpatrouilfen, 
welche die Ruhe in den Straßen aufrecht erhaften und die Volksverſamm⸗ 
lungen verhindern follten, Abends verhöhnt und mit Steinen geworfen. 
Daſſelbe geſchieht am Abend des 15. März, wo man verfuht, Barri- 
caden zu bauen, und Die Truppen Kener geben. Um 11 Uhr des 15. März 
iR die Ruhe in allen Straßen wierer hergeftellt. 

15. März. In Magdeburg werden in der Wohnung des 
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Polizeidirectors, Des Gonfiftoriafprafitenten und zweier Geiftlien vie 
Fenfter eingeworfen. Militär fchreitet ein. 

15. März (Mittwoh). Ernſtlicher Zufammenftoß der Volksmaſſen 
mit dem Militär in Berlin, herbeigeführt durch den Umſtand, Daß das 
Militär, anftatt die Haufen durch das Anreiten von Gavallerie zu zer- 
fireuen, von den Waffen Gebrauch macht. Segen Abend werden in meb- 
teren Straßen Barricaden gebaut; gegen die Wachen am Schloß wirt 
mit Steinen geworfen. Es gibt mehrere Todte und fehr viele Verwun⸗ 
dete. Am Abend des 15. März trifft in Berlin die Rachricht won ber 
Nerolution in Wien ein. 

16. Marz (Donnerftag). Das Minifterium genehmigt Die aus 
Bürgern beftehenden Schutzcommiſſionen für Aufrehthaftung der 
Ruhe in Berlin. Die Schupbeamten treten fogleid in Thätigkeit; vor 
den Palais des Prinzen von Preußen werden fie aber mißhandelt unt 
müffen fid) in die „Reue Wache“ flüchten. Das Dort aufgeftellte Militär 
gibt Feuer; ein Student und ein Kaufmann werden getödtet. Am Abent 
des 16. März trifft die Deputation aus Con mit den Forderungen ter 
Rheinprovinz in Berfin ein. 

16. März. Die Stadiverordneten von Breslau befchlichen: 
1) dem König die Befürdtungen des Landes vor einer ruffifhen Allianz 
fund zu geben, 2) den Wunfch auszufpredhen, Daß der König mit den 
ſüddeutſchen Staaten fidh verbinden möge, 3) den König zu erfuchen , dir 
gegenwärtigen Minifter zu entfaffen, da fie Das Vertrauen des Landes 
nicht defäßen. 

17. März (Freitag). In allen Stadtbezirten Berlins werden 
in den für die Schutzmannſchaft beftimmten Zocalen Bolfsverfamm 
fungen gehalten. Hauptquartier aller Mißvergnügten ift Die Localität 
der Zeitungshalle. 

18. März (Samftag). Am Mittag des 18. März publicirt die 
allgemeine preußifche Zeitung zwei königliche Erlaffe, woron ter 
zweite ein liberales Preßgeſetz enthalt, der erfte den allgemeinen preu⸗ 
Bifchen Landtag (unter Aufhebung des Termins vom 27. Aprif) auf den 
2. April einberuft. In letzterem Document fagt der König: „Sept, 
nah jenem wichtigen Greigniß (der Veränderungen in Wien) finden Wir 
ung vor Allem bewogen, nicht allein vor Preußens, fondern vor Deutſch⸗ 
lands — fo es Gottes Wille it — bald innigft vereintem Volke Taut 
und unumwunden auszufprechen, welches die Borfchläge find, Die Wir 
unferen deutfhen Bundesgenoſſen zu maden beſchloſſen haben. Bor 
Allem verlangen Wir, Daß Deutihland aus einem 
Staatenbunde in einen Bundesitaat verwandelt werte. 
Wir erfennen an, daß Dies eine Reorganifation der Bundesverfaifung 
vorausfegt, welche nur im Verein der Fürſten mit Dem Bolfe ausgeführt 
werden fann, daß Demnad cine vorläufige Buntesreprafentation 
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ausden Ständen aller deutfhen Länder gebildet und unver 
zuglich berufen werden muß. Wir erkennen an, daß eine folche Bundes- 
repräfentation eine conftitutionelle Berfaffung aller deut- 
fben Zander nothwendig erheifche, damit die Mitglieder jener Re⸗ 
prafentation ebenbürtig neben einander figen. Wir verlangen eine 
allgemeine deutfhe Wehrverfaffung und werden beantragen, 
ſelche im Wejentlichen derjenigen nachzubilden, unter welcher linfere — 
Breußens — Heere in den Freiheitskriegen unverwelkliche Lorbeern fich 
errangen. Wir verlangen, daß das deutſche Heer unter einem Bundes⸗ 
banner vereinigt werde, und hoffen, einen Bundesfeldherrn an der 
Epige zu fehen. Wir verlangen eine veutfhe Bundesflagge und 
seffen, daB in nicht zu langer Friſt eine deut ſche Flotte dem deut- 
fben Ramen auf nahen und fernen Meeren Achtung verfchaffen werde. 
Bir verlangen ein deutſches Bundesgericht zur Schlichtung aller 
Streitigkeiten ſtaatsrechtlichen Urſprungs zwifchen den Fürften und Stän- 
den, wie auch zwifchen den verfchiedenen Regierungen. Wir verlangen ein 
allgemeines deutſches Heimathsreht und volle Frei— 
jügigfeit in dem gefammten deutichen Vaterlande. Wir verlangen, 
daß fortan feine Zollichranfe mehr den Verkehr auf deutſchem 
Boden bemme und den Gewerbfleiß feiner Bewohner lähme; Wir ver 
fangen alfo einen allgemeinen deutſchen Zollverein, in welchem 
sleihes Maak und Gewicht, gleiher Münzfuß, ein gleiches 
dertſches Handelsrecht aud das Band materieller Vereinigung bald um 
fo fee jchließen möge. Wir fchlagen vor Breßfreiheit mit gleichen 
Garantien gegen deren Mißbrauch für das gefammte deutfche Vaterland. 
Das find Unfere Borfchläge, Unfere Wünfche, deren Berwirflihung Wir 
mit allen Unferen Kräften zu eritreben fuchen werden“ 2c. Unterzeichnet: 
„Gegeben Berlin, den 18. März 1848. Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Breußen Mühler. v. Rother Eihhorn. 
Thile. v. Savigny. v. Bodelfhwingh. Graf zu Stol- 
berg. Uhden. Frhr. v. Canitz. v. Düesberg. v. Rohr.“ 
| 18. März (Sanıftag). Nachmittag ziehen Volksmaſſen auf ten 
Schloßplatz, um dem König für die Zugeftändniffe ein Lebehoch zu brin⸗ 
gm. Das Schloß war von Wilitär umgeben. Der König erfcheint zwei 
Ral auf dem der langen Brüde zunächſt gelegenen Balcon des Schloffes. 
Auf dem gegenüberliegenden Balcon wird von Buͤrgerſchützen die preu- 
Fiihe Fahne aufgepflanzt; das Volk verlangt die ſchwarz⸗roth⸗goldene. 
Ran ruft, es möge das Militär zurücgezogen werden. Einzelne fuchen 
zu beſchwichtigen, da das Schloß doch nicht ganz ohne militärifche Bes 
tekung bleiben könne; der Auf „ Militär zurück!“ erneuert fih und wird 
allgemein. Minifter v. Bodelfhwingh tritt auf den Balcon und 
mahnt zum Rachhaufegeben ; Offiziere ver Wache am Schloßportal mifchen 
ſid unter das Volk mit der Aufforderung, ten Pla zu räumen. Ein 
Sbillann, Chronik. II. 8 
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Bolkshaufe Drängt einen Offizier vom Kalfere$ranz Regiment mit Gewalt 
in das Schloßportaf zurüd. Cavallerie und Infanterie fuchen jetzt im 
Schritt und obne Gebrauch der Waffen den Platz zu fanbern. &s fallen 
aus dem Schloßhof zwei Schüffe, die Niemand verwundeten ; angebfid 
waren zwei Gewehre zufällig losgegangen. Sept ftiebt die Menge in alle 
Straßen aus einander mit dem Rufe: Wir find verratben! Zu Den 
Waffen! Binnen einer halben Stunde erheben fih in allen Straßen 
Barriladen; Fuhrwägen, die vorhandenen PBoftwägen, Marktbuden, 
Schilderhäuſer u. dergl. werden zum Barrifadenbau verwandt; einzefne 
Kärrner bringen ihre Wägen felbft herbei. Die einzelnen Wachthäuſer 
werden geſtürnit, Die Wachen vertrieben, Waffenfäden werden gepfüntert: 
aus der Garderobe des föninsftänter Theaters die Waffen genommen. 
Um 3 Uhr Nachmittags begann der Kampf und Tauerte beim Scheine 
des Bollmonds bis Nachts 3 Uhr. General v. Prittwitz erhielt das 
Commando über die Truppen. SHauptpläße des Kampfes waren vie 
Barrifaden am Bölnifchen Rathhaus, an der Einmündung der Tauben⸗ 
in die Sriedrichsftraße, Der Alexanderplatz, die Hauspogtei und das Land⸗ 
wehrzeughaus in der Zindenftraße. Zebteres wurde vom Volke erſtürmt; 
ver Kampf dauerte von Abends 9 Uhr bis Morgens 10 Uhr. Eıma 
zwanzig Offiziere hatten fih binter ten Fenſtern des Beughaufes ver⸗ 
fhanzt und fchoifen mit gezogenen Büchſen auf Die Bürger; jeder Schuß 
traf feinen Mann; endfih holte man Bürgerfhügen herbei, das Zeug 
haus wurde genommen und die Waffen vertheift. Im Verhältniß fielen 
mehr Soldaten als Bürger. Die Bürgerfbüsen poftirten fi hinter vie 
Fenſter und fchoffen die Offiziere weq, welche Feuer commandirten. Das 
Volk fchleppte die Pflafterftrine in die Häufer und warf fie auf die Sol⸗ 
daten herab; auch Knaben und Frauen waren dabei thätig. In allen 
Straßen empfing die Soldaten ein Hagel von Ziegeln und Steinen. 
Eine Deputation angefehener Bürger begibt fih zum König und erflärt, 
die Ruhe fönne nicht eher wieder bergeftellt werben, bis die Truppen Die 
Stadt verlaffen hätten. Der König erwiedert: Die Truppen fünnten 
nicht eher zurüdgezogen werten, bis der ganze Bertheidigungsapparat 
verfchwunden fei. Um 2 Uhr Nachts berief der König die Generale und 
befahl, das Feuern einzuftellen. Er fchrieb in der Nacht vom 18. auf 
den 19. März eine Broclamation, welche überfchrieben war: „An 
meine lieben Berliner,” und worin er fagte, er babe ja ſchon 
alle Zugeftändniffe gemacht gehabt; ein Haufe Rubeftörer habe fich unter 
den Jubel des Volks gemiſcht und fei mit aufrührerifchen und frechen 
Forderungen bis an das Portal des Schloffes vorgedrungen, Da dieſer 
Haufe arge Abfichten befürchten ließ, fo fei es nothwendig gewor⸗ 
den, den Platz durch Kavallerie im Schritt und mit eingeftedhter Waffe 
zu fäubern ; zwei Gewehre der Infanterie hätten fih dabei von ſelbſt 
entladen. Diefen Umftand hätte eine Rotte von Böfewichtern, meift aus 


18A8. 115 


Fremden beſtehend, benützt und die erhitzten Gemüther mit Rachegebanfen 
um vermeintlich vergoffenes Blut erfüllt; fo feien diefe Menſchen die 
gräufichen licheber des Biutvergießend geworden. „Meine Truppen, * 
fährt die Anfpradhe fort, „Eure Brüder und Landsleute, haben erft dann 
von der Waffe Gebrauch gemacht, als fie durch viele Schuffe aus der 
Königstraße dazu gezwungen wurden. Das fiegreiche Vordringen der 
Zruppen war die nothwendige Folge davon. An Euch, Einwohner 
meiner geliebten Vaterſtadt, iſt e8 iegt, größerem Unheil vorzubeugen. 
Erfennt, Euer König und treuefter Freund beſchwört Euch darum bei 
Allem, was Euch heilig if, den unfeligen Irrthum! Kehrt zum Frieden 
zurück! Räumt die Barrifaden, die noch fiehen, hinweg, und entfendet 
an Mich Männer voll des Achten alten berliner Geiftes mit Worten, wie 
Kfib Eurem König gegenüber geziemen, und ich gebe Euch mein koͤnig⸗ 
his Wort, das alle Straßen und Pfäge fogleih von den Truppen ges 
ranmt werden follen und die militärifche Befegung nur auf die noth- 
wendigen Gebäude, des Schloffes, des Zeughaufes und weniger anderer, 
und auch da nur auf furze Zeit, befchränft werden wird. Hört die päter« 
ie Stimme Eures Königs, Bewohner meines treuen und fchönen Ber⸗ 
Nine, und vergeflet das Geſchehene, wie ich es vergeffen will und werte 
in meinem Herzen, um der großen Zufunft willen, die unter Dem Friedens⸗ 
ſegen Gottes für Preußen und durch Preußen für Deutfchland anbrechen 
wird. Eure liebreiche Königin und wahrhaft treue Mutter und Freundin, 
die fehr leidend darnieder liegt, vereint ihre innigen, thränenreichen 
Bitten mit den meinigen. Gefchrieben in der Nacht vom 18. auf den 
19. Rärz 1848. Friedrich Wilhelm.“ 

19. März (Sonntag). Morgens 7 Uhr wird die eben angeführte 
Brodlamation veröffentlicht. Nachmittags 2 Uhr erfcheint ein neuer Er» 
laß, worin der König befannt macht, daß er das Minifterium entlaffen 
and den Grafen Arnim mit der Bildung eined neuen Minifteriums 
beauftragt habe, daß v. Auerswald das Minifterium des Innern, 
Gtaf Schwerin das des Eultus erhalten folen. Gegen 11 Uhr Bor« 
mittags verläßt das Militär die Stadt. Um dieſelbe Zeit bewegt fich ein 
Zug Volkes, alle unbededten Hauptes, mit fieben auf Bahren offen 
liegenden Leichen, die mit Kränzen geſchmückt find, von den Linden nad) 
dem Schloßplab , zieht durch den Schloßhof, fteilt Die Leichen vor dem 
Ecloſſe auf und ſtimmt einen Grabgefang an. Es erhebt fi der Ruf, 
der König möge auf den Balcon treten, um die Leichen zu fehen. Der 
Graf Schwerin und der Für Lihnomwskfi' erfcheinen auf dem 
Shloßbalcon, Schwerin gibt ein Zeichen, daß er zu ſprechen wünfche, 
der Zumult läßt ihm nicht zu Wort fommen, man verlangt den König. 
Das Gefchrei dauert eine halbe Stunde fort. Endlich erfchien der König 
Mit ter Königin, Die in tiefe Trauer gefleidet war, mit ihnen die Minijter 
Amim und Schwerin, der General Noſtitz und der Oberbürgermeifter 
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Krausnid. Das Volk unten hob die Leichen in die Höhe und drobte mit 
Knitteln und Fäuften gegen ten Balcon. Der König winfte mit der 
Hand, daß er ſprechen wolle, begann auch ein paar Mal mit den Worten: 
„Sie baben mir vor einer Stunde das Berfprechen gegeben, * ver Lärm 
fieß ihn aber nicht zu Wort fommen. Da mwinfte er mit der Sand einen 
Abſchied und trat mit der Königin in das Zimmer zurüd. Darauf trua 
man die Leichen noch einmal durch das Schloß nad der wertberfchen 
Kirche. Nach diefer Scene wurden am Zeughaus an die Bürger Waffen 
vertheilt und Bürger bezogen die Wachen am Schloß anftatı des Militärs. 

19. März. Tumult in Breslau. Die Böniglihen Verwal⸗ 
tungsbebörden werden außer Thätigfeit aefebt. Man will den Berfinern 
zu Hülfe ziehen. 

20. März (Montag). Der König läßt eine allgemeine Am- 
neftie für alle politifchen Vergebungen ankündigen. Um 1 Uhr Mittags 
werden Die gefangenen Polen aus dem Staatsgefängniß bei Moabit 
entlaffen. Sie ziehen nad) dem Schloſſe, um dem König ein Hoch zu 
bringen. Mierosfamsfi, anf feinem Wagen ftehend, ſchwingt eine 
fhwarzerothegoldene Fahne. Das Volk begrüßt die Polen mit Jubel. 
Das Palais des Prinzen von Preußen, den das Volk für den vor 
nebmfichften Urheber des Einſchreitens des Militärs halt, wird vom König 
für Eigenthum der Nation erffärt; es ſoll fünftig zu einem Bureau für 
Bittſchriften und Beſchwerden dienen. Nur durch diefe Erffärung war c8 
vor Demolirung zu retten. Der Brinz hatte mit dem Rilitär Berlin ver 
laſſen; er ging nah England. 

21. März (Dienftan). Vormittags 9 Uhr wird in Berlin fole 
gende Proclamation verbreitet: „An Die deutſche Nation. Eine 
neue glorreiche Gefchichte hebt mit dem heutigen Tage für Euch an. 
Ihr feid fortan wiederum eine einzige große Nation, 
ſtark, frei und mächtig im Herzen von Europa! Preußens Kriedrid 
Wilhelm IV. bat fih, im Vertrauen auf Euren beidenmüthigen Bei⸗ 
ftand und Eure geiftige Wiedergeburt, zur Mettung Deutfchlands an Die 
Spike des Gefammtvaterlandes geftellt. Ibr wertet ihn mit den alten 
ehrwürdigen Farben deutfcher Ration noch heute zu Pferde in Eurer 
Mitte erbliden. Heil und Segen dem conftitutionellen Kürften, dem 
Führer des geſammten deutfchen Volkes, dem neuen Stönige der freien, 
wiedergeborenen deutſchen Ration! Berlin, den 21. März 1848.” — 
Um 11 Uhr hielt der König einen Umzug zu Pferde in der Statt. Voran 
ritt der Gabinetsrath Friedberg, Dann folgte der Bürgerfhüge Kraufe 
mit der dreifarbigen deutfchen Fahne. Hierauf folgte der König in der 
Uniform des erften Garderegimente mit einer dreifarbigen Binde um den 
Arm. Ihm zur Seite ritten Dr. Stieber und der Stadtverorbnete Haufe 
mann Gleich. Den Schluß madhten Prinzen, Minifter und Generafe, 
alle mit fchwarz=roth » goldenen Binden um den Arm. Der König bielt 
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an verfchiedenen Pläpen Anſprachen an das Boll. Auf dem Schloßplatz 
fagte er: „Was ihr hier ſeht, if feine Ufurpation; ich will feinen Füͤr⸗ 
ken vom Throne flürzen, Alles richtet fih nur auf die Wiederherftellung 
der Einigkeit Deutſchlands.“ Am koͤlniſchen Ratbhaufe ſchloß er feine 
Anrede mit den Worten: „Bürger, ich weiß es wohl, daß ich nicht ftarf 
bin durch die Waffen meines gewiß ftarfen und tapferen Heeres, daß ich 
nicht ſtark bin durch meinen gefüllten Schaß, fondern nur durdy die Her⸗ 
zen und Die Zreue meines Volkes. Und nicht wahr, diefe Herzen, Diefe 
Treue werdet ihr mir ſchenken? Ich jchwöre es euch, ich will nur das 
Gute für euch und Deutfchland !* 

22. März (Mittwoh). Nachmittags 2 Uhr if die Leichen⸗ 
feier der Gefallenen, unter denen fih auch Frauen und Kinder 
befin den; die Zahl der getödteten rauen und Jungfrauen wird auf 50 
angegeben. Es find 187 Särge; diefe Zahl begreift nicht alle auf Seite 
des Volkes Gebliebenen, da viele Leichen von Seiten der Angehörigen 
privatim begraben wurden. (Einige Nachrichten geben als Geſammtzahl 
aller auf Seite der Bürger Gebliebenen 216 an. Die Zodten vom Mi- 
fitär wurden Nachts nadı Spandau gebracht und Dort in der Stille be⸗ 
graben ; Die Nachrichten über ihre Zahl find fehr abweichend.) Nachdem 
am Berfammlungsort (Gensd’armenmarft) von den Geiftlichen die Ge⸗ 
tachtnigreden gehalten waren, febte ſich der Leichenzug um 2 Uhr nach 
Friedrichs hain, dem Orte der Beifeßung (eine Meile von Berlin) in Bes 
weaung ; erft um 6 Uhr langte man dort an. Die ganze Einwohner- 
fdajt von Berlin bildete die Leichenbegleitung; zahlreiche Deputationen 
aus anderen preußifchen Städten hatten fi} eıngefunden ; der Leichenzug 
zähfte mehrere hunderttaufend Menfchen. Er ging vorm Schloffe vorbei, 
auf deiten Balcon der König unbededten Hauptes ftand. Die Särge 
wurden in einer langen Reibe neben einander eingeſenkt; auch an der 
Grabrlätte wurden geiftliche und politifche Reden gehalten. 

24. März. Einer aus Polen und Deutfchen gemifchten Depu- 
tarıon aus dem Öroßherzogthum Bofen, welche bittet, eine nationale 
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König die Antwort: „Auf den mir von Ihnen vorgetragenen Wunſch 
will ich gern eine nationale Reorganifation ded Großherzogthume 
Poſen, welche in möglichſt kurzer Friſt ftattfinden fol, anbahnen. Ich 
genehmige Daher auch die Bildung einer Gommiffion aus beiden Nationa⸗ 
litäten, die mit meinem Oberpräfidenten gemeinfchaftlich über Diefe Re— 
organifation zu beratben und nad dem Refultat diefer Beratung Wir 
Die nöthigen Anträge zu flellen haben wird.” Der König bewilligt, daß 
die polnischen Rationalfarben an die Stelle der preußiichen treten und 
Daß die polnische Sprache vornehmlich Geſchäfts⸗ und Gerichtsſprache ſei. 

29. März. Das Minifterium (an deffen Spike der Graf Arnim- 
Boigenburg fand) tritt ab. Der bisherige Prafident der Fölnifchen 
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antehmmr Gamphaufen wird vom König am 29. März mit 
per Kudnng eines neuen Minifteriums beauftragt. Camphauſen 
rt Mrüntent Des neuen Minifteriums, v. Auerswald übernimmt 
nut Innere, Der General v. Reyher das Departement des Krieges, 
Kıuremann aus Aachen das der Finanzen, Graf Shwerin umd 
Deimted v. Arnim bleiben in ihrer bisherigen Stellung. 

KRyn. Märzmonat. Bayern. 

2. März Volksverſammlung in Nürnberg. Es wird eine 
Beron an den König befchloffen: 1) um allgemeine Wahlfähigfeit zum 
Yandtan, 2) unbedingte Prefreiheit, 3) öffentliches Gerihtsverfaßren 
mit Geſchworenen, 4) Beridigung des Milltärs auf die Verfaſſung 
a) Wertretung des Volkes beim deutfhen Bund. Wehnliche Adreffen an 
den König gehen am 5. März au von Augsburg, Bamberg und 
wpelerab, 

3. März. In Münden wird das Haus des Dr. Berfs, -Ber 
weine des Minifteriums des Innern, demofirt, von dem man glaubte, 
Ban er durch die Verwendung ter Lola Montes Staatsratb geworben 
jet. Man ruft: Rieder mit Berks! Auch im Minifterium des Inner 
une tm Volizeigebäude werden die Fenſter eingeworfen. Gegen Mitter 
nacht iſt durch Militär und Landwehr die Ruhe hergeſtellt. Staatsratb 
Merko verließ in der Frühe dee 3. März Münden; Staatsratb v. Bol; 
üheınabın das Portefeuille des Innern. 

9 März Die Bürger von Münden ftellen in einer Adreffe 
folgende Betita an den König: Unverzügliche Einberufung der Stänte; 
Mbaͤnderung des ftändifchen Wahlrechts (alle Bürger follen wählbar fein): 
öffentliches und mündliches Gerichtsverfahren; Sefchwornengerichte ; Ges 
ſeß Aber wirfliche Berantwortlichkeit der Miniſter; Beeidigung Des Mili- 
ws auf die Berfaffung; ein Polizeiſtrafgeſetz; vollſtändige Aufhebung 
der Cenſur; Vertretung des Volkes beim Bundestag. — Die mündhener 
Biudenten richten am 3. März dieſelben Bitten an den König und wün⸗ 
ſiben die Erfaubniß, da das Vaterland von Frankreich und Rußland be 
drobl fel, ein Freicorps bilden zu Dürfen. 

4 März (Samflag). Die mündener Bürger verfammeln 
nd auf dem Rathhaus, um eine neue Petition an den König geben zu 
taten, Daß die Stände früher verfammelt werden möchten, als am 31. Mai. 
Ruh v Ihr Nachmittags, als der Regierungspräſident v. Godin bei ber 
Arrramınlung fein Gehör hatte finden fönnen, wurde Generalmarfch ge- 
ſchlagen. Jetzt eilte eine Volksmaſſe nach dem bürgerlihen Zeughaus 
uud erbrach daſſelbe; man warf die Waffen zu den Wenftern herab; mit 
ren bewaffneten fi) ungefähr 6000 Berfonen und zogen auf ven 
Vromenadeplatz, wo Die Landwehr aufgeftellt war. Gegenüber auf dem 

Suttplaß ftand Linieninfanterie und Gavallerie mit Kanonen. Inzwifchen 
sgab ſich eine Bürgerdeputation zum König und erfangte von ihm die 
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Einberufung der Stände auf den 16. März. Mit diefer Erklärung 
verfügte fidh der Prinz Karl, Bruder des Königs, auf das Rathhaus 
und auf den Promenadeplag. Das Volk berubigte ſich; man zog nach 
tem Zeughaus zurüd und gab die Waffen wieder ab. 

5. März. Der bayriiche Kronprinz Maximilian trifft aus 
feiner Refidenz Würzburg in Münden ein und nimmt an einem 
Fawilienratb Theil. Ein Gerücht, öſterreichiſches Militar werde herbei⸗ 
gezogen, veranlaßt neue Aufregung; am Nachmittag des 5. März wird 
in München wieder eine fehr fürmifche Volksverſammlung gehalten. 

6. März (Montag). Der König Zudwig von Bayern erläßt 
felgende Broclamation: „Ich babe mich entichloffen, die Stände 
meinee Reiches um mic) zu verfammeln ; diefelben find auf den 16. dieſes 
Bonats in vie Hauptſtadt berufen. Die Wünfche meines Volkes haben 
in meinem Herzen jederzeit vollen Widerhall gefunden. An die Stände 
des Reiches werden ungefaumt Geſetzesvorlagen gelangen, unter anderen: 
über Die verfaffungsmäßige Verantwortlichkeit der Minifter; über voll 
Handige Breßfreibeit; über Verbefferung der Ständewablordnung ; über 
Einführung der Deffentlichfeit und Mündfichfeit in der Rechtspflege mit 
Ehmwurgerichten ; über die in der neunten Berfaffungsbeilage angeveutete 
amfoffente Fürſorge für die Staatsdiener und deren NRelicten, dann deren 
Anstehnung auf die übrigen Angeftellten Des Staates ; über Verbeſſerung 
der Berhaltniffe Der Israeliten. Herner ordne Ich in dieſem Augenblid 
die ſchleunige Abfaſſung eines Polizei- Gefegbuches an; ebenſo befehle 
Sb die unverzügliche Beeivigung Meines Heeres auf die Verfaifung und 
lafie von heute an die Genfur über äußere wie innere Angelegenheiten 
außer Anwendung treten. Bayern! Erkennt in dieſem Entfchluife tie an⸗ 
#ammte Sefinnung der Wittelsbacher! Ein großer Augenbiid ift in 
ter Entwickelung der Staaten eingetreten. Ernft it die Lage Deutfch- 
lande. Wie ich für deutſche Sache denke und fühle, davon zeugt mein 
ganzes Ehen. Deutſchlands Einheit durch wirkfame Maßnab- 
men zu ſtärken, dem Mittelpyunfte des vereinten Baterlandes neue Kraft 
un? nationale Bedeutfamkeit mit einer VBertretungderdeutfden 
Rotion am Bunde zu fihern und zu dem Ende die ſchleunige Re» 
riſion Der Bundesverfaffung in Gemäßheit der gerechten Er⸗ 
wartungen Deutfchlands herbeizuführen, wird Mir ein theurer Gedante, 
wird Ziel meines Strebens bleiben. Bayerns König ift Rolz darauf, «in 
teutiher Mann zu fein. Bayern! Euer Vertrauen wird erwicdert, es 
wird gerechtfertigt werten! Scaaret euh um ten Thron! Mit eurem 
Herrfcher vereint, vertreten Durch eure verfaffungsmäßigen Organe, Taßt 
Uns erwägen, was Uns, was dem gemeinfamen Baterlande Roth thut! 
Ars für mein Bolt, Alles für Deutichland! Münden, 6. März 1848. 
Ludwig Maximilian, Kronprin. Luitpold, Prinz von 
Bayem. Adalbert, Prinz von Bayern. Karl, Prinz von Bayern. 
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Fürft von Dettingen-Wallerftein. v. Beisler v. Heres. 
v. der Marck. v. Bol.“ 

6. März. Sämmtlihe Truppen der münchener Garnifon wer- 
den auf dem Dultplatz verfammelt und hier auf Die Berfaffung be— 
eidigt. 

9. März Dasbayrifhe Minifterium ertheilt feinem Ge- 
fandten beim deutfchen Bund den Auftrag, unverzüglihe Reviſion 
der Bundesacte zu beantragen und eine ſolche Präftigft zu unter 
ftügen. — Der Landtagsabgeordnete v. Thon⸗Dittmer aus Regens⸗ 
burg wird, anftatt v. Berks, Minifterveriwefer des Innern. Am 11. Maͤrz 
wird Fuͤrſt Ludwig von DOettingen-Wallerftein feiner beiden Miniſter⸗ 
poften entboben. 

12. März Bauernexceſſe in Oberfranfen (in der 
Drten Burgfundftadt, Redwig, Küps, Langenftadt und Schmölz) gegen 
die adeligen Grundbefiger und Juden. Die Wohnungen derfelben werten 
geplündert und verwüftet; die Bedrohten entfliehen. Herbeigerufenes 
Militär ftellt Die Ruhe ber. 

16. März. Auf das Gerücht, daß ſich Lola Montez in Mün- 
hen und zwar im Bolizeigebaude befinde und von der: Polizei geſchützt 
werde, verfammelt fih Abends 7 Uhr eine Maffe Menichen vor dem Boli«- 
zeigebäude und wirft alle Feniter ein. Erft nach einer Stunde rudt 
Militär an, um das Gebäude vor weiterer Zerfiörung zu ſchützen. Cine 
Deputation von Bürgern begibt fi) zum Minifter des Innern und ver 
langt, daß der Vorstand der Bolizeidirection feines Amtes entfegt, Lola 
Montez Nteddrieflich verfolgt und feitgenommen werde. Darauf erſcheint 
am 17. März ein Deeret, welches erflärt, „Daß die Gräfin von Lante 
feld das bayrifche Indigenat zu befigen aufgehört habe,” ein anderes, 
welches den Polizeidirector von München feiner Stelle enthebt, und ein 
drittes, weldyes verordnet, daß alle Bolizetbebörden des Königreihe auf 
die Gräfin Landsfeld, da fie ihre Verſuche nicht aufgibt, die Ruhe ver 
Hauptſtadt und des ganzen Landes zu ſtören, fahnden, fie, wo fie üb 
findet, zur Haft bringen und auf die nächfte Feſtung fchaffen follen. 

20. März Abdanfung des Königs Ludwig. Der Kr 
nig erfäßt folgende Prochamation: „Bayern! Eine neue Richtung bat 
begonnen , eine andere, als die in der Berfaffungsurfunde enthaltene. in 
weicher ih nun im 23. Jahre geherrſcht. Ich lege Die Krone nieder zu 
Gunſten Meines geliebten Sohnes, des Kronprinzen Marimilian. 
Zreu Der DBerfaffung regierte Sch, dem Wohle des Volkes war Mein 
Leben geweibt — als wenn Ich eines Freiſtaates Beamter geweien, jo 
gewifienhaft ging Ich mit dem Staatsgute, mit den Staat6geldern um. 
Ich kann Jedem offen in die Augen fehen. Und nun Meinen tiefgefühften 
Danf Allen, die Mir anbingen. Auch vom Throne herabgeitiegen, Tchlägt 
glühend Mein Herz für Bavern, für Deutfhland. Münden, ven 
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20. März 1848. Ludwig.“ — In Münden machte dieſer Schritt 
des Könige große Senfation. Als am 18. März das Gerücht von der 
beabfichtigten Abdankung des Königs fich verbreitete, wurde eine Buͤrger⸗ 
verfammlung gehalten, bewaffnete Bürger befeßten die Straßen und eine 
Deputation begab fi zum König, um ihm die Anhänglichkeit der Bürger- 
ſchaft zu verfihern. Man glaubte, die Abdankung des Königs fei keine 
freiwillige, der König fei durch Die Mltramontanen und die Reichsräthe, 
melde die Zurücknahme der Zugeftändniffe erzwingen wollten, dazu ges 
drängt worden; die Bürger waren bereit, für den König einzuftehen. 
Allein es zeigte fich, Daß Ludwig des Regierens überdrüffig war und Die 
Krone freiwillig niedergelegt hatte; er fonnte ſich mit dem neuen Minifter 
Thon» Dittmer über die Neuerungen nicht einigen, die diefer für 
nothwendig erffärte. 

20. März Der König Maximilian erläßt folgende An- 
ſrrache: „Bayern! Mein vielgefiebter Vater und König bat geruft, 
Rir die Krone zu übertragen. Tief ergriffen fühle ic das ganze Gewicht 
der Verpflichtungen, die Er Mir auferlegt. In einer Zeit befteige ich den 
Ihren, die mit ihren großen Anforderungen das In⸗ und Ausland mäch— 
tig bemegt. Auf Gottes allmächtigen Schuß vertraue ih und auf meinen 
redlichen Willen, dieſer Zeit Gebot zu verftehen und zu vollbringen. 
Bahrbeit will ich in Allem, Recht und geſetzmäßige Freiheit im Gebicte 
ter Kirche wie des Staates. Auf der Bayern Treue hoffe ich, auf die feit 
Jahrhunderten bewährte Liebe zu ihren Fürften. Bayern! Steht mir 
bei in meinem feften Vorhaben, Euch auf die Stufe zu erheben, zu der 
Ihr als ein freies Volk berufen feid, ein Achtung gebietenter Staat im 
einigen deutfchen Baterlante. Münden, 20. Mär; 1848. Maxi— 
milian.* 

22. März. Der König Maximilian eröffnet die Kammern. 
Er fagt in der Thronrede, er werde die in der Proclamation vom 6. März 
ausgefprohenen Grundfäße treu und gewiffenhaft erfüllen, er fei ſtolz, 
Ah einen conftitutionellen König zu nennen. Er kündigt an, daß er cine 
Amneftie für politifche Bergehungen beichloffen habe. — Am 22. März 
wird ein neues Minifterinm gebildet; Minifter des Innern wirdv.Thon« 
Dittmer, ver Juſtiz Hein, des Eultus Beisler, der Finanzen 
v. terdbenfeld. 

26. März. Eine Bürgerverfammlung in Münden be 
(licht drei Adreſſen, die eine an die Bürger von Wien, Die andere an 
tie von Berfin, worin beiden Bürgerfhaften die Anerfennung für den 
Ruth und Die Ausdauer bei den Kämpfen in genannten Haupiſtädten 
ausgeſprochen wird. Die dritte Adreffe proteftirt gegen die Hegemonie, 
welche fi ter König von Preußen in feiner Broclamation über Deutſch⸗ 
land aneignet. 

30. März. Zur Feier ter in Franffurt am 30. März beginnen- 
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den Berfammfung deutfcher Volksmänner wird in München auf der 
Feldherrenhalle die Dreifarbige deutſche Fahne feierlih aufge 
pflanzt. Die Könige Ludwig und Mazimilian find bei der Ber 
fammlung anwefend. Es wird Arndt's Baterlandslied gefungen. Gin 
Bürger erfcheint an der oberften Stufe der Halle mit einem Pokal unt 
bringt zuerft dem König Maximilian. dann dem deutſchen Bater- 
fand und zulegt dem deutfchen Parlament ein Hoc, in welches Das Belt 
mit Jubel und Hütefchwenten einſtimmt. 


1848. Märzmonat. Würtemberg. 

2. März. Der König Wilhelm antwortet auf die Adreffe 
des ſtändiſchen Ausfhuffes vom 29. Februar. Er fagt unter 
Anterem: „Das Vertrauen meines Volkes, deffen der ſtändiſche Ausfchuf 
mich verfichert , ift in einer fangen Reihe von Jahren vielfah von mir 
erprobt worden, und Ich überlaife Mi der Hoffnung, daß es Mir nicht 
am Abend meines Lebens entgehen werde. Während Meiner ganzen Res 
gierung bin ich ftets beſtrebt gewefen, die Berürfniffe der Zeit zu er- 
forfhen und im Geiſte Derfelben zu handeln. Diefem Grundſatze werte 
Ich bis zum Schluſſe meiner irdifhen Laufbahn getreu bleiben. Ange 
fiht8 der neuen Weltereigniffe, in deren Folge möglicher Weife vie 
wefentlichften Intereffen unferes gemeinfamen Baterlandes gefährdet wer: 
den fönnten, bin Ich nur von einer Empfindung belebt, der, des Deuts 
fhen Namens Mich würdig zu zeigen. Alle Maßregeln, welche die Einig- 
feit, das Wohl und die Kräftigung Deutſchlands befördern, werden in 
Mir den wärmften Vertheidiger finden.“ 

2. März. Bürgerperfammlung in Tübingen; Uhland fegt 
eine Adreſſe an den ftändifchen Ausfchuß vor. Bürgerverfammfung in 
Ulm. Sie richtet eine Adreffe an den König, worin um Volksbewaff⸗ 
nung, unbedingte Preßfreiheit, Gleichſtellung Aller in den ftaatsbürger- 
lihen Rechten, Schwurgerichte, Berfammlungsredht, Beeidigung des Mili- 
tärs auf die Berfaffung, fraftigere Vertretung der materiellen Sntereffen, 
Bolfsvertretung am deutſchen Bunde gebeten wird. 

3. März Der König Wilhelm erläßt folgendes Manifer: 
„Würtemberger! Die großen Weltbegebenbeiten, deren Wirfungen 
für unfer Land, fowie für unjer großes gemeinfchaftliches Vaterland noch 
nidyt zu überfehen find, haben die größte Aufregung hervorgebradht. Zu 
diefem entfcheidenden großen Augenblid fpricht euer König zu feinem 
treuen Bolt. Bewährt auch jebt wieder euren echt deutfchen Charakter, 
fet in dem Vertrauen in bie göttliche Vorſehung, deren Allmacht und 
Weisheit dag Schidfal der Völker Ienkt, treu gegen eure Regierung und 
Verfaſſung, die eure Rechte und Eigenthum befchüßt; Ruhe, Ordnung 
und Gehorfam vor dem Geſeztz tft Die heiligfte und nothwendigſte Pflicht. 
Reichen wir unferen deutſchen Brüdern die Hand! Wo unferem Baters 





18A8. 123 


fand Gefahr droht, werdet ihr Mi an eurer Spipe fehben. Segen un 
ſerem Vaterland! Heil und Ruhm für ganz Deutfchland !* 


9. März ReuesMintfterium in Württemberg. NRö- 
mer Juſtizminiſte, Duvernoy Winifter des Innern, Pfiſter 
Guftugminifter, Goppelt (Kaufmann aus Heilbronn) Finanzminiifter, 
». Berofdingen Auswärtiges, v. Sontheim Krieg. 


11. März Das neue Minifterium erläßt eine Anfprade 
an die Würtemberger. Es heißt darin unter Anderem: „Die 
Unterzeichneten find ermächtigt zu erflären, daß mit ter Wiederherftellung 
ver Breßfreiheit das erfte Wahrzeichen und die nächſte Bürgfchaft 
einer neuen Zeit für die Entwidiung unferer ’ftaatlihen Berhaftniffe 
gegeben jein ſoll; als weitere Bürgfchaft foll die unverweilte Beeidi— 
gung dee Heeres auf die Berfaffung folgen; Gefeßentwurfe 
zur Aufhebung der beitehenden Befchränfungen in dein Rechte der A b = 
haltung öffentfiher Berfammlungen und zum Ziwede der 
Volksbewaffnung follen den hiernächſt wieder zufammentretenten 
Ständen vorgelegt werden. Rah Erledigung der dringenditen ſtändi⸗ 
fürn Angelegenheiten wird dem würtembergiihen Volk die Gelegenheit 
geboten werden, durh neue Ständewahlen feine Gefinnung der 
neugebildeten Verwaltung gegemüber auszufpredhen und die Einführung 
tr Deffentlichkeit un Mündlichkeit in der Rechtspflege, 
ws Schwurgerichte, die Reviſion des Strafgeſetzbuches und Der 
Snafproceßkordnung, die Entlaſtung des Grundeigenthums, die Hebung 
der Gewerbe und der Schutz der Arbeit durch hiezu geeignete Maßregeln, 
die Vereinfachung des Staatshaushalts und der Staatsverwaltung, 
die Kräftigung der Gemeinden zu erhöhter Selbftändigfeit und Unab⸗ 
bängigfeit, Die weitere Entwidlung der Berfaffung, wo eine folhe im 
Bedürfniß der Zeit gegründet erfcheint, bleiben der neuen Ständever⸗ 
fammlung vorbehalten. Bor Allemaberiftesder Entfhluß 
Er. Majeſtät Des Königs, Sih dem Rufe nad Vertre— 
tungderdeutfhen Rationam Bundestag anzuſchließen, 
damit Die Berfajjung des deutſchen Bundes eine den gerechten Erwar- 
tungen Deutfchlands entfprechende Ausbildung erhalte, damit das allen 
Deutſchen längft verheißene deutfche Bürgerrecht durch Berufung von 
Abgeordneten des deutichen Volkes zur Mitberathung der gemeinfamen 
Angelegenheiten verwirflicht werde und damit Deutfchland durch Befefti« 
gung feines Nationalverbandes zu der Stufe, die unter den Nationen 
ihm gebührt, emporgehoben, nicht wieder den Gefahren ber Theilung, der 
Ierküdelung und der Abhängigkeit vom Ausland entgegen gehe.“ x. 

12. März und die folgenden Tage. Bauernexceſſe gegen 


die adeligen Srunnbefiger in der Gegend von Heilbronn, an der Zauber, 
im Hohenloheſchen. 
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1848. Märzmonat. Königreich Sachen. 

1. März Die Stadtverordneten und der Stadtrat} in Leip⸗ 
zig nehmen eine auf Betrieb des Brofeffors Biedermann verfaßte 
Adreſſe an den König an, worin um Preßfreibeit, Heorganifation 
des Bundestages und Bertretung des Bolfes am deutichen Bunde ge 
beten wird. Die Adreffe wird am 2. März durd eine Deputation dem 
König Friedrich Auguft II. in Dresden überreichte Derfelbe er⸗ 
Märt, er könne nicht fofort eine beftimmte Antwort ertbeilen und wolle 
daher aufden Inhalt nicht weiter eingehen ; nur Eines müffe er bemerken, 
er habe feit beinahe 18 Jahren in Sachſen regiert und fein Gewiffen gebe 
ihm das Zeugniß, daß feine Regierung ftets in Uebereinftimmung mit ter 
Berfaffung' geftanten habe. Das Mißtrauen, weldes die Adreffe aus 
ſpreche, indem fie fage, daß zwifchen dem Geifte der Verwaltung und 
dem des Bolfes die innige Eintracht und Wechfelmirfung vermißt 
werde, durch welche eine vollftändige Ausführung der Verfaffung möge 
lich fei, ſchmerze ihn tief. Im der ſchriftlichen Antwort fpradı der König 
den Stadtverortneten in LZeipzig Die Befugnis ab, im Namen des ſäch— 
fiihen Bolfes Petitionen an den Thron zu bringen, und lehnte Pie 
Bewilligung der Forderungen ab. Am 3. März ging eine neue Depu⸗ 
tation von Leipzig nah Dresden, um dem König die Notbwendig« 
feit von Gonceifionen darzulegen. Darauf erfähien eine fehriftliche 
Antwort des Königs, worin er fagte, er habe feinen Gefandten am 
Bundestag mit Anweifung verfehen, wie die Angelegenheit der Preß⸗ 
gefeßgebung auf eine dem offentlihen Wohl zuträgliche Weife in Erle 
digung gebracht werden fünne. „Nichts wird mid bewegen,” beißt es 
in diefer Antwort, „von dem Maren Wege abzugeben, den Mir Meine 
Verbindlichkeit als Mitglied des deutfchen Bundes und Meine durch vie 
vaterfändifche Berfaffung übernommenen Pflichten vorfhreiben.” „Das 
muß ich offen erflären, daß ich Mich in Diefer wichtigen Angelegenheit 
nicht von Beitereigniffen, fondern nur von der gewiffenhaften Rüdficht 
auf das Wohl tes mir anvertrauten Volks und von Meiner durd Pie 
Bundes- und Lantesverfafjung übernommenen Pflicht Teiten Taffen werde. 
Im Uebrigen vertraue ih, daß es dem Anfehen der Behörden, der Kraft 
und dem Geift ter Communalgarde, dem ernften Willen aller guten 
Bürger gelingen werde, Denjenigen gegenüber, welche auf ungefeßlichem 
Wege Ungefegliches wollen, Gele und Ordnung zu bewahren, und 
mache dafür, Daß dies gefchehe, Die Stadt Leipzig verantwortlich. * 

4. März Die Stadtverordneten in Leipzig beſchließen in 
öffentlicher Sigung eine neue Adreffe an den König. Sie fagen darin, 
wenn das Schreiben des Königs die Befugniß und Stompetenz der 
Stadtverordneten in Brage ftelle, fo müffe das Collegium feit und be 
ſtimmt erklären, daß es ſich nicht blos für befugt, fondern fogar für 
verpflichtet halte, unter Den obmwaltenden Umſtänden die Wünſche des 
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Landes auszufprechen. Der König werde getäufcht, wenn man ihm fage, Daß 
diefe Manifeftationen nur von Ginzelnen ausgingen und Daß die Urhe⸗ 
ber derfelben böfe Abfihten hätten. Er fei übel berichtet, wenn er 
glaube, es beftehe kein Zwieſpalt zwifchen den Tendenzen der Regierung 
und den vernünftigen Wünfchen des Volkes. Man müſſe ihm freimüthig 
erflären, Daß ihn feine Minifter nicht wohl beriethen,, Daß die Ruhe nur 
bergeftellt werden könne, wenn er das gegenwärtige Minifterium entlaffe 
und fih mit Männern umgebe, weiche das Vertrauen des Volkes be⸗ 
fügen. — Auch der afademifhbe Senat von Leinzig überfanvte 
eine vom Hofrath von der Pfordten entworfene Adreffe, worin 
tem König Rachaiebigfeit gegen die Volkswünſche angerathen wurde. 
Simmtlihe Genforen von Xeipzig richteten eine Eingabe an das 
Ninifterium , worin fie erflärten, daß ihre Pflicht als Genforen mit 
isrem Gewiffen in Widerfpruch ftehe, umd baten, dem bochgefährlichen 
Zußand des Vaterlandes durch die einzig beruhigende Erklärung ein 
Ende zu machen, daß die Eenfur in Sadıfen aufgehoben fei. — Die 
keipziger Bürger beabfichtigen einen Zug in Waffe nach Drespen. 

8. März. Eine Bollsverfammlung in Dresden ftellt 
folgende Betita: 1) Freiheit der Breffe, 2) Freiheit des religiöfen 
Vekenntniſſes und der kirchlichen Vereinigung, 3) Verſammlungs⸗ und 
Vereinsrecht, 4) Sicherftellung der Berfon gegen willfürliche Verhaftung 
wd Hausſuchung, 5) Ausdehnung der Wählbarkeit für den Landtag, 
6) Deffentlichfeit und Muͤndlichkeit der Nechtspflege mit Schwurgericht, 
7) Beeidigung des Militärs auf die Berfaffung, 8) Verminderung des 
Rehenden Heeres, Bürgerbewaffnung, 9) Bolksvertretung beim deutfchen 
Bund, 10) Losfagung von den farlsbader Befchlüffen von 1819, von 
den frankfurter Vefchlüffen von 1832, von Den wiener geheimen Conferenz⸗ 
befhlüffen von 1834. 

9. März. Der König von Sachſen beruft einen außerordents 
lihen Landtag auf den 20, März, um darüber Gewißheit zu erlan⸗ 
gen, ob das ganze Land die in einzelnen Betitionen ausgefprocenen 
Wünſche theile. Das Minifterium fordert feine Entlafjung. Die 
Genfur wird vorläufig bis zum 5. April aufgehoben. 

11. März Der Juftigminifter v. Carlowitz trifft mit außer 
ordentlichen Bollmadıten in Leipzig ein. Er findet aber die Stim⸗ 
mung fo bedenklich, daß er von denfelben keinen Gebraud macht und 
nah Dreoden zurückkehrt. 

13. März. Der König entläßt die Minifter v. Könneritz, 
v.Befhau, v. Wietersheim, v. Carlowitz undv. Oppell; 
fe follen jedoch ihr Amt His zur demnäcftigen Ernennung ihrer Nach⸗ 
folger fortführen.” Den Minifter v. Falkenſtein, welder durch die 
Unterdrückung des Deutich- Katbolicismus unpopulär geworden war, 
hatte ter König ſchon früber entlaffen. | 
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14.und 15. Marz Qumult in Dresden. Eine Bolfe- 
mafle bringt am 14. Radıte ven WMiniftern ein Bereat, dem König eim 
Hoch. Am 15. Nachts wiederholt fih der Auflauf. Im Polizeige⸗ 
bäude und an einigen Hänfern mißliebiger Berfonen werden die Fenſter 
eingeworfen. 

16. März. Der König von Sachſen ernennt den Profeſſor 
Dr. von der Pfordten zum Miniſter des Innern und proviſoriſch 
zum Miniſter des Auswärtigen, den Advokaten Dr. Braun zum 
Juſtiz- und Cultusminiſter, ven Landtagsabgeortneten Georgi zum 
#inanzminifter, den Oberiten v. Holtzendorff zum proviforiichen 
Kriegsminifter. Das neue Minifterium erläßt am 16. März 
folgende Broclamation: „An das jahfifhe Volk. Bon 
Sr. Majeftät an die Spitze der Geſchäfte berufen, haben ſich Unter⸗ 
zeichnete über folgende Hauptgrundfäße und Maßregein vereinigt: Be 
eidigung des Militärs auf die Berfaffung, Aufhebung der Cenſur für 
immer, ein Breßgefeß ohne das Syſtem der Gonceffionen und Gautionen, 
Reform ver Rechtspflege auf Grundlage der Mündlichkeit und Deffent- 
lichkeit, in Strafſachen Gefchwornengericht, Reform des Wahlgeſetzes, 
Anerkennung des Vereinsrechts mit Repreffivbeftiimmung wegen Miß—⸗ 
brauchs, gefeßliche Ordnung der kirchlichen Berbaltniffe im Geifte ter 
Dufdung und Parität, Antrag auf Nevifion des Bereinszolltarifs, kräf⸗ 
tige Mitwirfung zu zeitgemäßer Geftaltung des deutfchen Bundes mit 
Vertretung des Bolfes bei demfelben. Seine fol. Majekät haben Die 
fen Maßregeln und Grundfägen Ihre Zuftimmung zu ertbeilen gerubt. 
Gemäß ihnen wird das Erforderliche eingeleitet werden. Das füchfifche 
Volk wird die hohe Bereutung diefer Föniglichen Entfchließung würdigen 
und dies durch Erhaltung der Ordnung und Ruhe im Lante betbätigen. 
Drespen, den 16. Marz 1848. Die Staatsminifter Dr. Braum, 
Dr. vonder Pfordten, Georgi.“ 

1848, Märzmonat. Hannover. 

6. März. Der Magiftrat in Hannover richtet eine Be- 
tition an den König um Aufhebung der Eenfur, Einberufung der 
Stände, Errihtung von Nationalgarten, vdeutiches Barlament. Der - 
König Ernf Auguſt lehnt die Antrage ab. Darauf ridytet die Statt 
Osnabrück eine neue Adreſſe mit den nämlichen Forderungen an 
den Stönig. 

12. März Der Senator Heinz in Göttingen, welcher interi« 
miftifch Die Stelle eines Polizeitirectors verfah, läßt in der Nacht auf 
eine Anzahl Studenten ohne beiondere Beranlaffung ſcharf einbauen. 
Profefforen, Bürger und Studenten fordern Entfernung des Senators 
und des Militärs. Eine Deputation von Brofefforen acht nah Hans 
nover. Sie fehrt unverrichteter Dinge zurüd. Die Stuventen bes 
fhließen, Göttingen zu verfaffen. 
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15. Maͤrz. Der König Ernſt Auguft von Kannover erläßt 
eine Broclamation an die Hannoveraner. Es heißt darin 
unter Anderem: „Ich beſtrebe mich, Alles zu thun, was in Meinen 
Kräften ſteht, um eure Wünfche zu erfüllen ohne euer wahres Glück zu 
zerſoͤren. Das Ergebnig Meiner Erwägungen über die Zuläſſigkeit 
ter Gewährung eines Theile diefer Wünfche, und die Maßregeln, welche 
Ich im verfaffungsmäpigen Wege deshalb vorbereiten laſſe, werten euch 
dies beweifen. Diefe Berfiherung wird jeder Sannoveraner verftehen 
und glauben, Da Feder weiß, daß fein König nie Das fagt, was er nicht 
wirflih meint, und Richts verfpricht, was er nicht wirklich haften wird. 
So fage ich euch denn auch, daß ich zwar meine Zuftimmung nicht geben 
kann zu dem Antrag auf Volksvertretung beim deutſchen 
Bund, daß Ich aber alle meine Kräfte aufbieten werde (wie Ich dies 
ihen gethan habe, feit Ich euer König bin), damit Die hohe deutſche 
Bundesverfammlung mit mehr Fleiß und größerer Ener⸗ 
gie in den deutfchen Angelegenheiten handle, als vies bisher ges 
ſchehen ift. * 

16. März. DBürgerverfammlung in Hannover, welche aufs 
ame Gewährung der Volkswünſche verlangt. Am Abend trifft vie 
Rahriht von der Revolution in Wien und dem Sturze Metternich's ein. 
Darauf tritt am Morgen des 17. März der Magiftrat von Hannover ber 
nun Petition bei. Die Einwohner von Hannover verfammeln ſich 
anftuarifch vor dem Schloffe und warten auf Antwort. Diefe fallt 
ungenügend aus; es wurden nur Preßfreiheit und Deffentfichfeit der 
Stäntefipungen zugeftanden ; bezüglich des deutichen Parlaments fagte 
die Antwort, es fei bereits ein Fürſtencongreß angeordnet, um über Die 
Reorganifation des Bundes zu berathen. Darauf wurden bei den 
Kabinetsräthen v. Falcke und v. Münchhaufen Die Fenſter eingeworfen. 
Rilitär ſtellte die Ruhe wieder her. 

17. März, Die Studenten von Göttingen verlaifen 
ſämmtlich (gegen 600) die Stadt und ziehen nad) Nordheim. Der 
Iufizminifter v. Scheele ift anmefend zur Unterſuchung ter Vorgänge. 
Der Bofizeidirector Heinz wird feiner Function enthoben. 

19. März. In Hannover trifft die Nachricht von der Revolu⸗ 
fion in Berlin ein. Der König entläßt den unbeliebten Kabinetsrath 
d. Falcke. Er verbietet dem Militär das Einfchreiten gegen das Volk. 
Qürgergarden haften Die Ruhe auf ten Strafen aufrecht. 

20. März Der König erläßt eine neue Broclamation, 
welde Aufhebung der Geniur, Oeffentlichkeit der Kanımerfigungen, Ver- 
insrecht, politifche Amneftic, Abänderung der Berfaffung, Berantwort« 
Iihfeit der Minifter, Vereinigung der königlichen und Landeskaſſen zu⸗ 
gefteht. Bon einem deutſchen Barlament war darin Nichts erwähnt. Der 
König ernennt ein neues Minifterium. An die Spige deifelben tritt v. 
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Handelskammer Camphauſen wird vom König am 29. März mit 
der Bildung eines neuen Minifteriums beauftragt. Gampbaufen 
wird Präfident des neuen Minifteriums, v. Auerswald überntmmt 
das Innere, der General v. Reyher das Departement des Krieges, 
Sanfemann aus Aachen das der Finanzen, Graf Shwerin um 
Heinrich v. Arnim bleiben in ihrer bisherigen Stellung. 

1848. Märzmonat. Bayern. 

2. März. Bolfsverfammlung in Rürnberg. Es wird eine 
Betition an den König befchloffen: 1) um allgemeine Wahlfühigkeit zum 
Landtag, 2) unbedingte VBreßfreibeit, 3) öffentliches Gerichtsverfahren 
mit Gefchworenen, 4) Beridigung des Militärs auf die Verfaſſung 
5) Vertretung des Volkes beim deutfhen Bund. Aehnliche Adreſſen an 
den König geben am 5. März au von Augsburg, Bamberg und 
Speierab. 

2. März. In Münden wird das Haus des Dr. Berks, -Ber 
wefers des Minifteriums des Innern, demolirt, von dem man glaubte, 


daß er durdı die Verwendung ter Lola Montes Staatsrath geworden 


fi. Man ruft: Rieder mit Berl! Auch im Winifterium des Innern 
und im Pofizeigebäude werden die Kenfter eingeworfen. Gegen Witter- 


nacht ift durch Militär und Landwehr die Ruhe hergeſtellt. Staatsrath 


Berks verlieh in der Brühe des 3. Marz Münden; Staatsrath v. Bol; 
übernahm das Bortefeuille des Innern. 
3. März. Die Bürger von Münden flellen in einer Adreffe 


folgende Petita an den König: Unverzügliche Einberufung der Stänte; 
Abänderung des ſtändiſchen Wahlrechts (alle Bürger follen wählbar fein): 


Öffentliches und mündliches Gerichtsverfahren ; Gefchwornengerichte ; Ge⸗ 
feß über wirffiche Verantwortlichfeit der Minifter ,; Beeidigung des Mili⸗ 
tärs auf die Berfaffung ; ein Pofizeiftrafgefeß ; vollftändige Aufhebung 
der Genfur; Vertretung des Volkes beim Bundestag. — Die mündhener 
Studenten richten am 3. März diefelben Bitten an den König und wün⸗ 
ſchen die Erlaubniß, da das Vaterland von Frankreich und Rußland be- 
droht fet, ein Kreicorps bilden zu dürfen. 

4. März (Samflag). Die münchener Bürger verfammeln 
fi) auf dem Rathhaus, um eine neue Petition an den König geben zu 
fafien, daß die Stande früher verfammelt werden möchten, als am 31. Mai. 
Rad) 2 Uhr Nachmittags, als der Regierungspräfident v. Godin bei ver 
Berfammlung fein Gehör hatte finden fönnen, wurde Generalmarfch ge 
ſchlagen. Sept eilte eine Volksmaſſe nach dem bürgerliben Zeugbaus 
und erbradı daſſelbe; man warf die Waffen zu den Yenftern herab; mit 
diefen bewaffneten fih ungefähr 6000 Berfonen und zogen auf den 
PBromenadeplag, wo Die Landwehr aufgeftellt war. Gegenüber auf dem 
Dultplatz ftand Linieninfanterie und Gavallerie mit Kanonen. Inzwiſchen 
begab fich eine Bürgerdeputation zum König und erlangte von ihm die 
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Einberufung der Stände auf den 16. März. Mit diefer Erklärung 
verfügte fich der Brinz Karl, Bruder des Königs, auf das Rathaus 
und auf den Promenadeplap. Das Volk berubigte ſich; man zog nad 
dem Zeughaus zurüd und gab die Waffen wieder ab. 

5. Marz. Der bayrifhe Kronprinz Maximilian trifft aus 
feiner Refidenz Würzburg in Münden ein und nimmt an einem 
Familienratb Theil. Ein Gerücht, öfterreihifhes Militär werde herbei- 
gezogen, veranfaßt neue Aufregung; am Radmittag Des 5. März wird 
in Runden wieder eine fehr Kürmifche Volksverſammlung gehalten. 

6. Marz (Montag). Der König Ludwig von Bayern erläßt 
folaente Broclamation: „Sch habe mich entichloffen, die Stande 
meines Reiches um mich zu verfammeln ; Diefelben find auf den 16. dieſes 
Ronats in vie Hauptfladt berufen. Die Wünfche meines Volfes baben 
in meinem Herzen icderzeit vollen Widerhall gefunden. An die Stände 
des Meiches werden ungefaumt Geſetzesvorlagen gelangen, unter anderen: 
über die verfaffungsmäßige Verantwortlichkeit der Minifter; über voll⸗ 
Rändige Preffreibeit; über Berbefferung der Ständewablordnung ; über 
Ginführung der Deffentlichfeit und Münplichfeit in der Rechtspflege mit 
Ehwurgerichten ; über die in der neunten Verfaffungsbeilage angedeutete 
umfaffenre Fürſorge fir Die Staatsdiener und deren Relicten, dann deren 
Austehnung auf die übrigen Angeftellten Des Staates ; über Berbefferung 
der Berhältniffe Der Israeliten. Kerner ordne Sch in dieſem Augenblid 
die ſchleunige Abfaffung eines Polizei= Gefegbuches an; ebenſo befehle 
Ib die unverzügliche Beeidigung Meines Heeres auf die Verfaſſung und 
laſſe von heute an die Genfur über äußere wie innere Angelegenheiten 
außer Anwendung treten. Bayern! Erkennt in diefem Entſchluſſe Pie ans 
geſtammte Gefinnung der Wittelsbadher! Ein großer Augenblid ift in 
der Entwidelung der Staaten eingetreten. Ernſt iſt Die Lage Deutſch⸗ 
ante. Wie ich für deuiſche Sache denke und fühle, davon zeugt mein 
ganıes Lehen. Deutſchlands Einheit durch wirffame Maßnah⸗ 
men zu flärken, dem Mittelpunfte Des vereinten Vaterlandes neue Kraft 
und nationale Bedeutfamkeit mit einer Vertretung der deutſchen 
Nation am Bunde zu fihern und zu Dem Ende die ſchleunige Re» 
tifion Der Bundesverfaffung in Gemäßheit der gerechten Er⸗ 
wartungen Deutfchlands herbeizuführen, wird Mir ein theurer Gedanfe, 
wird Ziel meines Strebens bleiben. Bayerns König ift ſtolz darauf, «in 
deuriher Mann zu fein. Bayern! Euer Vertrauen wird erwiebert, es 
wird gerechtfertigt werden! Schaaret euch um den Thron! Mit eurem 
Herrfcher vereint , vertreten durch eure verfafjungsmäßigen Organe, laßt 
Uns erwägen, was ling, was dem gemeinfamen Baterlande Noth thut! 
Alles für mein Volk, Alles für Deutichlaud! Münden, 6. März 1848. 
Ludwig Maximilian, Kronprinz. 2uitpold, Prinz von 
Bayern. Adalbert, Prinz von Bayern. Karl, Prinz von Bayern. 
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Fürft von Oettingen-Wallerſtein. v. Beisler. v. Heres. 
v. der Mard. v. Voltz.“ 

6. März. Sämmtlihe Truppen der mündener Garnifon wer. 
den auf dem Dultplatz verfammelt und hier auf die Berfaffung be— 
eidigt. 

9. März. Das bayrifhe Minifterium ertheilt feinem Ge⸗ 
fandten beim Deutfchen Bund den Auftrag, unverzügfihe Revifion 
der Bundesacte zu beantragen und eine folche Präftigft zu unter⸗ 
ftügen. — Der Landtagsabgeordnete v. Thon⸗Dittmer aus Regens«— 
burg wird, anftatt v. Berks, Minifterverwefer bes Innern. Am 11. März 
wird Fürft Ludwig von Dettingen Wallerftein feiner beiden Miniſter⸗ 
poften entboben. 

12. März. Bauernezceffe in Oberfranfen (in der 
Drten Burgfundftadt, Redwitz, Küps, Langenftadt und Schmölz) gegen 
die adefigen Srundbefiter und Juden. Die Wohnungen derfelben werten 
geplündert und verwüftet; die Bedrohten entfliehen. SKerbeigerufenes 
Militär ftellt die Ruhe ber. 

16. März. Auf das Gerücht, daß fih Lola Montez in Mün— 
hen und zwar im Bolizeigebaude befinde und von der: Polizei geſchützt 
werde, verfammelt fih Abends 7 Uhr eine Maffe Menfchen vor dem Boli- 
zeigebäude und wirft alle Senfter ein. Erf nad einer Stunde rückt 
Militär an, um das Gebäude vor weiterer Zerftörung zu fehügen. Eine 
Deputation von Bürgern begibt fi zum Minifter des Innern und vers 
langt, daß der Boritand der Polizeidirection feines Amtes entſetzt, Lola 
Montez ſteckbrieflich verfolgt und feitgenommen werde. Darauf ericheint 
am 17. März ein Decret, welches erffärt, „Daß die Gräfin von Landes 
feld das bayrifche Indigenat zu befigen aufgehört habe,” ein anderes, 
weldyes den Bolizeidirector von München feiner Stelfe enthebt, und ein 
dritte®, welches verordnet, daß alle Bolizeibehörden des Königreichs auf 
die Gräfin Landsfeld, Da fie ihre Verfuche nicht aufgibt, die Ruhe der 
Sauptitadt und des ganzen Landes zu ſtören, fahnden, fie, wo fie ſich 
findet, zur Saft bringen und anf die nächte Feftung fchaffen ſollen. 

20. März Abdanfung des Königs Ludwig. Der Ki 
nig erläßt folgende Proclamation: „Bayern! Eine neue Richtung hat 
begonnen , eine andere, als die in der Verfaſſungsurkunde enthaltene, in 
weicher id nun im 23. Jahre geherrfcht. Ich lege die Krone nieder zu 
Bunften Meines geliebten Sohnes, des Kronprinzen Maximilian. 
Zreu der Verfaffung regierte Ich, dem Wohle des Volkes war Mein 
Leben geweibt — als wenn Ich eines Freiftaates Beamter geweſen, jo 
gewiffenbaft ging Ich mit dem Staatsgute, mit den Staatögeltern um. 
Ich kann Jedem offen in die Augen feben. Und nun Meinen tiefgefühlten 
Danf Allen, die Wir anhingen. Auch von Throne herabgeftiegen, fchlägt 
glühend Mein Herz für Bavern, für Deutfhlant. Münden, ven 
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20. März 1848. Ludwig." — In Münden machte diefer Schritt 
des Königs große Senfation. Als am 18. März das Gerücht von der 
beabfichtigten Abdanfung des Königs fich verbreitete, wurde eine Bürger- 
verfammfung gehalten, bewaffnete Bürger befeßten die Straßen und eine 
Deputation begab fih zum König, um ihm die Anhänglichfeit der Bürgers 
haft zu verfihern. Man glaubte, die Abdanfung des Königs fei feine 
freiwillige, der König fei durch Die Uftramontanen und die Reichsräthe, 
welche tie Zurücknahme der Zugeftändnifje erzwingen wollten, dazu ge⸗ 
drangt worden; die Bürger waren bereit, für den König einzuftehen. 
Alein es zeigte fih, daß Ludwig des Regierens überdrüffig war und die 
Krone freiwillig niedergelegt hatte; er konnte fi) mit dem neuen Minifter 
Zhon=«Dittmer über die Neuerungen nicht einigen, die diefer für 
nothwendig erflärte. 

20. März Der König Maximilian erläßt folgende An— 
ade: „Bayern! Mein vielgeliebter Vater und Stönig bat geruft, 
Bir die Krone zu übertragen. Tief ergriffen fühle ich das ganze Gewicht 
der Verpflichtungen, die Er Mir auferlegt. In einer Zeit befteige ich Ten 
Thron, die mit ihren großen Anforderungen das In» und Ausland mäch— 
tig bemegt. Auf Gottes allmächtigen Schuß vertraue ich und auf meinen 
redlichen Willen, tiefer Zeit Gebot zu verftchen und zu vollbringen. 
Bahrbeit will ich in Allem, Recht und gefeßmäßige Freiheit im Gebicte 
der Kirche wie Des Staates. Auf der Bayern Treue hoffe ich, auf Die feit 
Jahrhunderten bewährte Liebe zu ihren Fürften. Bayern! Steht mir 
bei in meinem feiten Vorhaben, Euch auf die Stufe zu erheben, zu der 
Iht als ein freies Volk berufen feid, ein Achtung gebietender Staat im 
einigen deutfchen Vaterlande. Münden, 20. März 1848. Maxi— 
milian.” 

22. März. Der König Magimilian eröffnet die Kammern. 
Er fagt in der Thronrede, er werde die in der Proclamation vom 6. März 
ausgefprochenen Grundfäge treu und gewiffenbaft erfüllen, er fei ſtolz, 
fh einen conftitutionellen König zu nennen. Er fündigt an, daß er eine 
Amneftie für politifche Bergehungen beichloffen habe. — Am 22. März 
wird ein neues Minifterium gebildet; Minifter des Innern wird v.Thon= 
Dittmer, der Jnſtiz Heintz, des Eultus Beisler, der Finanzen 
v. Lerchenfeld. 

26. März. Eine Bürgerverfammlung in Münden be 
fhließt drei Aprefien, die eine an die Bürger von Wien, die andere an 
tie von Berfin, worin beiden Bürgerfchaften die Anerfennung für den 
Ruth und Die Ausdauer bei den Kämpfen in genannten Hauptflädten 
ausgefprochen wird. Die Dritte Adreffe proteftirt gegen die Hegemonie, 
weiche fi der König von Preußen in feiner Broclamation über Deutich- 
land aneignet. 

30. März. Zur Zeier ter in Frankfurt am 30. März beginnen- 
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den Berfammlung deutfäher Volksmänner wird in Münden auf de 
Feldherrenhalle die dreifarbige deutſche Fahne feierlich aufge 
pflanzt. Die Könige Ludwig und Maximilian find bei der Ber- 
fammlung anwefend. Es wird Arndi's Vaterlandslied gefungen. Ein 
Bürger erfcheint an der oberften Stufe der Halle mit einem Pokal unt 
bringt zuerft dem König Maximilian. dann dem deutſchen Bater- 
fand und zufeßt dem deutſchen Parlament ein Hoch, in welches das Boll 
mit Jubel und Hütefchwenfen einftimmt. 


1848. Märzmonat. Würtemberg. 

2. März. Der König Wilhelm antwortet auf die Adreſſe 
des ftantifhen Ausſchuſſes vom 29. Februar. Er fagt unter 
Anterem: „Das Vertrauen meines Volkes, deffen der ſtändiſche Ausſchuß 
mic) verfichert, ift in einer fangen Heihe von Jahren vielfach von mir 
erprobt worden, und Ich überlajfe Mich der Hoffnung, daß es Mir nicht 
am Abend meines Lebens entgehen werte. Währent Meiner ganzen Re 
gierung bin ich ſtets beftrebt gewefen, die Bedürfniffe der Zeit zu er 
forfhen und im Geiſte derfelben zu handeln. Diefem Grundfaße werte 
Ich bis zum Schluffe meiner irdifhen Laufbahn getreu bleiben. Ange 
fihts Der neuen Weltereigniffe, in deren Folge mögliher Weife bie 
wefentlichften Intereffen unferes gemeinfamen Baterlandes gefährdet wer- 
den fonnten, bin Ich nur von einer Empfindung belebt, der, Des deut- 
ſchen Namens Mid würdig zu zeigen. Alle Maßregeln, welche die Einiy 
feit, das Wohl und die Kräftigung Deutſchlands befördern, werden in 
Mir den wärmften Vertheidiger finden.“ 

2. März. Bürgerverfammlung in Tübingen; Uhland feg 
eine Adreffe an den ftändifchen Ausfhuß vor. Bürgerverſammlung in 
Ulm. Sie richtet eine Adreſſe an den König, werin um Volksbewaff⸗ 
nung, unbedingte Preßfreiheit, Gleichſtellung Aller in den ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechten, Schwurgerichte, Berfammlungsredt, Beeidigung des RMili⸗ 
tars auf die Verfafjung, fraftigere Vertretung der materiellen Intereſſen, 
Bolfsvertretung am deutſchen Bunde gebeten wird. 

3. Marz. Der König Wilhelm erläßt folgendes Manifeſt: 
„Würtemberger! Die großen Weltbegebenheiten, deren Wirfungen 
für unfer Sand, fowie für unfer großes gemeinfhaftliches Vaterland noch 
nicht zu überfehen find, haben die größte Aufregung hervorgebracht. In 
diefem entfcheidenden großen Augenblid fpricht euer König zu feinem 
treuen Bolt. Bemwährt auch jeßt wieder euren echt deutfchen Charakter, 
fett in dem Vertrauen in Die göttliche Vorfehung, deren Allmacht und 
Weisheit das Schickſal der Völker Ienkt, treu gegen eure Regierung und 
Verfaſſung, die eure Rechte und Eigenthum beſchützt; Ruhe, Ordnung 
und Gehorfam vor dem Gefeg iſt Die Heiligfte und nothwendigſte Pflicht. 
Meihen wir unferen deutfchen Brüdern die Hand! Wo unferem Baer 





1848. 123 


fand Gefahr droht, werdet ihr Mi an eurer Spike fehen. Segen un⸗ 
ferem Vaterland! Heil und Ruhm für ganz Deutfchland !* 


9. März Neues Minifkerium in Bürtemberg. Rö— 
mer Suftizminifter, Duvernoy WMinifter des Innern, Pfiſter 
Enftusminifter, Goppelt (Kaufmann aus Heilbronn) Yinanzminifter, 
v. Berofdingen Auswärtiges, v. Sontheim Krieg. 


11. März. Das neue Minifterium erfäßt eine Anfprade 
an die Würtemberger. Es heißt darin unter Anderem: „Die 
Unterzeichneten find ermächtigt zu erflären, daß mit der Wiederherftellung 
ver Breßfreiheit das erfte Wahrzeichen und die nächſte Bürgfchaft 
einer neuen Zeit für die Entwidlung unferer ſtaatlichen Berhältniffe 
gegeben jein ſoll; als weitere Bürgfchaft fol die unverweilte Beeidi— 
gungtee Heeres auf die Berfaffung folgen; Gefegentwürfe 
zur Aufhebung der betehenden Befchränfungen in dem Rechte der Ab⸗ 
baltung öffentliher Berfammlungen und zum Zwede der 
Volksbewaffnung follen den hiernächſt wieder zufanmentretenten 
Ständen vorgelegt werden. Nach Erledigung der dringendften ftänti« 


 fben Angelegenheiten wird dem würtembergiihen Volk die Gelegenbeit 
geboten werden, ducch neue Ständewahlen feine GSefinnung ter 


neugebildeten Verwaltung gegenüber auszufprehen und die Einführung 


derDeffenthichkeit un Mündlichkeit in der Rechtspflege, 


durch Schwurgerichte, die Reviſion des Strafgeſetzbuches und Der 
Strafprorekortnung, die Entlaſtung des Grundeigenthums, die Hebung 
der Gewerbe und ter Schuß der Arbeit Durch) hiezu geeignete Maßregeln, 
die Vereinfachung des Staatshaushaltd und der Staatsverwaltung, 
die Kräftigung der Gemeinden zu erhöhter Selbftändigfeit und Unab- 
bängigfeit, Die weitere Entwicklung der Berfaffung, wo cine foldhe im 
Bedürfniß der Zeit gegründet erfcheint, bleiben der neuen Ständever⸗ 
fammlung vorbehalten. Bor Allem aber iſtes der Entſchluß 
Sr. Majeſtät des Königs, Sich dem Rufe nad Vertre— 
tung derdeutfhen Rationam Bundestag anzuſchließen, 
damit Die Verfaſſung des deutſchen Bundes eine den gerechten Erwar⸗ 
tungen Deutſchlands entfprechende Ausbifdung erhalte, damit das allen 
Deutfhen Tängft verheißene deutſche Bürgerrecht durdh Berufung von 
Abgeordneten des deutſchen VBolfes zur Mitberathung der gemeinfamen 
Angelegenheiten verwirfficht werde und damit Deutfchland durch Befeftie 
gung feines Rationalverbandes zu der Stufe, die unter den Nationen 
ihm gebührt, emporgehoben, nicht wieder den Gefahren der Theilung, der 
Zerſtückelung und der Abhängigkeit vom Ausland entgegen gebe.” x. 


12. März und bie folgenden Tage. Bauernerceſſe gegen 
die adeligen Grundbefiger in der Gegend von Heilbronn, an der Tauber, 
im Sohenfohefchen. 
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1848. Märzmonat. Königreib Sachſen. 

1. März. Die Stadtverordnneten und der Stadtratb in Leip⸗ 
zig nehmen eine auf Betrich des Brofeffiors Biedermann verfaßte 
Adreffe an den König an, worin um Prebfreiheit, Reorganifation 
des Bundestages und Vertretung des Volkes am Ddeutichen Bunde ge 
beten wird. Die Adreffe wird am 2. März durd eine Deputation dem 
König Friedrich Auguft II. in Dresden überreichte Derfelbe er 
Märt, er könne nicht fofort eine beftimmte Antwort ertheifen und wolle 
daher aufden Inhalt nicht weiter eingehen ; nur Eines müffe er bemerfen, 
er babe feit beinahe 18 Jahren in Sachſen regiert und fein Gewiſſen gebe 
ihm das Zeugniß, daß feine Regierung ſtets in Uebereinftimmung mit der 
Berfaffung geftanten habe. Das Mißtrauen, welches die Adreffe auss 
fpreche, indem fie fage, daß zwifchen dem Geifte der Verwaltung und 
dem des Volkes die innige Eintraht und Wechſelwirkung vermißt 
werde, durch welche eine vollftändige Ausführung der Berfaffung mög 
lich fei, fchmerze ihn tief.” In der ſchriftlichen Antwort fprad der König 
den Stadtverortneten in Leipzig die Befugniß ab, im Namen des fade 
fiſchen Volkes Petitionen an den Thron zu bringen, und lehnte bie 
Bewilligung der Forderungen ab. Am 3. März ging eine neue Dept 
tation von Leipzig nah Dresden, um dem König die Nothmwendig 
feit von Gonceiionen darzulegen. Darauf erfhien eine fchriftlice 
Antwort des Königs, worin er fagte, er habe feinen Gefandten am 
Bundestag mit Anweifung verfehen, wie die Angelegenheit Der Brep 
geſetzgebung auf eine dem öffentliden Wohl zuträgliche Weife in Erle 
dDigung gebracht werden könne. „Nichts wird mid; bewegen, * beißt «6 
in diefer Antwort, „von dem Maren Wege abzugeben, den Mir Meine 
Verbindlichkeit als Mitglied des deutfchen Bundes und Meine durd die 
vaterfändifche Verfaffung übernommenen Pflichten vorfchreiben. ” „Das 
muß ich offen erflären, daß ich Mich in Diefer wichtigen Angelegenheit 
nicht von BZeitereigniffen, fondern nur von der gewifjenhaften Rückficht 
auf dag Wohl des mir anvertrauten Volks und von Meiner dur die 
Bundes- und Lantesverfaffung übernommenen Pflicht Teiten laſſen werde. 
Im Uebrigen vertraue ih, Daß es dem Anfehen der Behörden, der Kraft 
und dem Geift der Gommunalgarde, dem erniten Willen aller guten 
Bürger gelingen werde, Denjenigen gegenüber, welche auf ungeſetzlichem 
Wege Ungefegfiches wollen, Gefeß und Ordnung zu bewahren, und 
made dafür, daß dies gefchebe, Die Stadt Leipzig verantwortlid. “ 

4. März Die Stattverordneten in Leipzig befchliehen in 
öffentlicher Sigung eine neue Adreffe an den König. Sie fagen darin, 
wenn das Schreiben des Königs Die Befugnig und Kompetenz der 
Stadtverordneten in Frage ftelle, fo müſſe das Collegium feit und be 
ftimmt erflären, daß es fih nicht blos für befugt, fondern fogar für 
verpflichtet halte, unter den obwaltenden Umſtänden die Wünſche des 
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Landes auszuſprechen. Der König werde getäufcht, wenn man ihm ſage, daß 
diefe Manifeftationen nur von Einzelnen ausgingen und daß die Urbe- 
ber derfelben boͤſe Abſichten hätten. Gr fei übel berichtet, wenn er 
glaube, es beftche fein Zwieſpalt zwifchen den Tendenzen der Regierung 
und den vernünftigen Wünfchen des Volkes. Man müſſe ihm freimütbig 
erflären, daß ihn feine Minifter nicht wohl beriethen, daß die Ruhe nur 
hergeftellt werben fünne, wenn er das gegenwärtige Minifterium entlaffe 
und fih mit Männern umgebe, welche das Vertrauen des Volkes be⸗ 
fäßen. — Auch der atademifhbe Senat von Leirzig überfannte 
eine vom Hofrath von der Bfordten entworfene Adreffe, worin 
dem König Nachgiebigkeit gegen die Volkswünſche angerathen wurde. 
Sammtlihe Cenforen von Leipzig richteten eine Eingabe an dag 
Rinifterium, worin fie erklärten, daß ihre Pflicht als Genforen mit 
ihrem Gewiffen in Widerfpruch ftehe, und baten, dem bochgefährlichen 
Zufand des Baterlandes dur die einzig beruhigende Erklärung ein 
Ende zu machen, Daß die Genfur in Sachſen aufgehoben fei. — Die 
Reipziger Bürger beabfichtigen einen Zug in Maffe nach Drespen. 

8. März. Eine Boltsverfammlung in Dresden feilt 
folgende Petita: 1) Freiheit der Preſſe, 2) Freiheit des religiöfen 
Belenntniffes und der Birchlichen Bereinigung. 3) Berfammlungs- und 
Vereinsrecht, A) Sicherftellung der Perſon gegen willtürliche Verhaftung 
und Hansfuchung, 5) Ausdehnung der Wählbarfeit für den Landtag, 
6) Oeffentlichkeit und Münplichkeit der Nechtspflege mit Schwurgerict, 
T) Beeidigung des Militärs auf die VBerfaffung, 8) Berminderung des 
Rehenden Heeres, Bürgerbewaffnung, 9) Bolfsvertretung beim deutfchen 
Bund, 10) Losfagung von den farlsbader Beſchlüſſen von 1819, von 
den franffurter Befchlüffen von 1832, von den wiener geheimen Conferenz⸗ 
beihlüffen von 1834. 

9. März. Der König von Sachfen beruft einen außerordente 
lihen Landtag auf en 20. März, um darüber Gewißheit zu erlan- 
gen, ob das ganze Land Die in einzelnen Betitionen ausgefprocenen 
Wünſche theile. Das Miniftertum fordert feine Entlaffung. Die 
Genfur wird vorläufig bis zum 5. April aufgehoben. 

11. März. Der Juftizminifter v. Carlowitz trifft mit außer- 
ordentlichen Vollmachten in Xeipzig ein. Er findet aber die Stim« 
mung fo bedenklich, daß er von denfelben feinen Gebraud macht und 
nach Dresden zurückkehrt. 

13. März. Der König entläßt die Miniſter v. Könneritz, 
v. Zeſchau, v. Wietersheim, v. Carlowitz und v. Oppell; 
ſie ſollen jedoch ihr Amt bis zur demnächſtigen Ernennung ihrer Rache 
folger fortführen. Den Minifter v. Falkenſtein, welcher durch die 
Unterbrüdung des Deutfch- Katholicismus unpopnlär geworden war, 
hatte der König ſchon früher entlaffen. 





126 18A8, 


14.und 15. März Zumult in Dresden. Eine Volks— 
maffe bringt am 14. Radıts ven Winiftern ein Pereat, dem König ein 
Hoch. Am 15. Nachts wiererholt fih Der Auflauf. Im Bolizeige- 
baute und an einigen Bauen mißliebiger Berfonen werden die Fenſter 
eingeworfen. 

16. März Der König von Sadfen ernennt den Profeſſor 
Dr. von ter Pfordten zum Minifter des Innern und proviſoriſch 
zum Minifter des Augmärtigen, den Advofaten Dr. Braun zum 
Zuftize und Gultusminifter, Ten Landtagsabgeortneten Georgi zum 
Sinanzminifter, den Oberſten v. Holtzendorff zum proviforiiden 
Kriegsminifter. Das neue Minifterium erläßt am 16. Mär 
folgente Broclamation: „An das. jahfifhe Voll. Bon 
Sr. Majeftät an die Spitze der Geſchäfte berufen, haben fih Unter- 
zeichnete über folgende Hauptgrundfäße und Maßregeln vereinigt: Be 
eidigung des Militärs auf Die Berfaffung, Aufhebung der Cenfur für 
immer, ein Preßgeſetz ohne das Syſtem der Eonceffionen und Gautionen, 
Reform Der Rechtspflege auf Grundlage der Münplichfeit und Oeffent⸗ 
lichkeit, in Strafſachen Gefchwornengeridht, Reform des Wahlgeſetzes, 
Anerkennung des Vereinsrechts mit Repreſſivbeſtimmung wegen Miß- 
brauchs, gefeßlihe Ordnung der firhlichen Berhäftniffe im Geifte ter 
Duldung und Barität, Antrag auf Revifion des Vereinszofltarifs, kräf⸗ 
tige Mitwirfung au zeitgemäßer Geftaltung Des deutfhen Bundes mit 
Vertretung des Volkes bei demfelben. Seine fol. Majeſtät haben Die 
fen Maßregeln und Grundfägen Ihre Zuftimmung zu ertheilen gerußt. 
Gemäß ihnen wird das Erforderliche eingeleitet werden. Das füchfifche 
Volk wird die hohe Bedeutung diefer Pöniglichen Entfchließung würdigen 
und Dies durch Erhaltung der Ordnung und Ruhe im Lande bethätigen. 
Drespen, ten 16. März 1848. Die Staatsminifter. Dr. Braun, 
Dr. ven der Bfordten, Georgi.“ 

1848. Märzmonat. Hannover. 

6. März. Der Magiftrat in Hannover richtet eine Be- 
tition an den König um Aufhebung der Genfur, Cinberufung der 
Stänte, Errihtung von Nationalgarten, deutfches Parlament. Der - 
König Ernft Auguft lehnt die Anträge ab. Darauf richtet die Start 
Osnabrück eine neue Adreſſe mit den nämlichen Forderungen an 
den König. 

12. März Der Senator Heinz in Göttingen, welcher interi- 
miſtiſch die Stelle eines Bolizeidirectors verfah, läßt in ter Nacht auf 
eine Anzahl Studenten ohne beſondere Veranlaſſung fcharf einbauen. 
Profefforen, Bürger und Studenten fordern Entfernung des Senators 
und des Militärs. ine Deputation von Profefforen geht nad Han⸗ 
nover. Sie fehrt unverrichteter Dinge zurüd, Die Studenten bes 
Schließen, Göttingen zu verlaffen. 
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15. März. Der König Ernft Auguft von Sannover erläßt 
eine Broclamation an die Hannoveraner. Es heikt darin 
unter Anderem: „Ich beftrebe mich, Alles zu tbun, was in Meinen 
Kräften ſteht, um eure Wünfche zu erfüllen ohne euer wahres Glück zu 
jerflören. Das Ergebniß Meiner Ermägungen über die Zufäjfigfeit 
ter Gewährung eines Theils diefer Wünfche, und die Maßregeln, weiche 
Ih im verfoffungsmäßigen Wege deshalb vorbereiten laffe, werben euch 
dies beweiſen. Diefe Berfiherung wird jeder Hannoveraner verftehen 
und glauben, da Jeder weiß, daß fein König nie Das fagt, was er nicht 
wirflih meint, und Richts verfpricht, was er nicht wirffich halten wird. 
So fage ich euch denn auch, daß ich zmar meine Zuftimmung nicht geben 
fann zu Dem Antrag auf Bolfsvertretung beim deutfden 


Bund, daß Ich aber alle meine Kräfte aufbieten werde (wie Ich dies 
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(bon getban habe, feit Ich euer König bin), damit die hohe deutſche 


: Bundesverfammlung mit mehr Fleiß und größerer Ener- 


gie in den deutſchen Angelegenheiten handle, ale dies bisher ges 
ſchehen ift. * 
16. März. Bürgerverfammlung in Hannover, welde auf's 


nme Gewährung der Volkswünſche verlangt. Am Abend trifft vie 


Rahricht von der Revolution in Wien und dem Sturze Metternich's ein. 


Darauf tritt am Morgen des 17. März der Magiitrat von Hannover der 


neuen Petition bei. Die Einwohner von Hannover verfammeln fi 
tumultuarifch vor dem Schloffe und warten auf Antwort. Diefe fällt 
ungenügend aus; ed wurden nur Breßfreiheit und Deffentlichfeit der 
Stäntefipungen zugeftanden; bezügfich des deutichen Parlaments fagte 
die Antwort, es fei bereits ein Fürftencongreß angeordnet, um über Die 
Reorganifation des Bundes zu berathen. Darauf wurden bei den 
Rabinetsräthen v. Falde und v. Münchhaufen die Fenfter eingeworfen. 
Rilitär ftellte die Ruhe wieder her. 

17. März Die Studenten von Göttingen verlaifen 
fimmtih (gegen 600) die Stadt und ziehen nad) Nordbeim. Der 
Iufizminifter v. Scheele ift anweſend zur Unterfuchung der Borgänge. 


Der Bollzeidirector Heinz wird feiner Function enthoben. 


19. Marz In Hannever trifft Die Nachricht von der Revolu⸗ 


‚ tion in Berlin ein. Der König entläßt den unbeliebten Kabinetsrarh 


v. Kalde. Er verbietet dem Militär das Einfchreiten gegen das Bolf. 
Qürgergarden halten die Ruhe auf den Straßen aufrecht. 

20. März Der König erläßt eine neue Broclamation, 
welde Aufhebung der Geniur, Oeffentlichfeit der Kammerfigungen, Ver⸗ 
einsrecht, politiſche Amneftic, Abänderung der Berfaffung, Verantwort⸗ 
lihfeit der Minifter, Bereinigung der füniglichen und Landeskaſſen zu« 
gefteht. Bon einem deuifchen Barlament war darin Nichts erwähnt. Der 
König ernennt ein neues Minifterinm. An die Spige deffelben tritt v. 
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Benningfen; Minifter des Innern wird der Bürgermeifter von Osna 
brüd v. Stüpe. In dem Programm, welches das neue Miniſteriu 
am 22. März erläßt, heißt es, Daß der König und der Kronprinz nadı 
träglih auch noch Schritte von Seiten Hannovers zur Einigung Deutſch 
lands und zur Heritellung einer Volksvertretung beim deutfhen Bun 
genehmigt hätten. 

21. März Große Bolktsverfammlung in Stade, Di 
putationen der bremenfihen Marfchbewohner und der Tünchurgifhen Stan 
find anmefend. Außer den gewöhnlichen Forderungen ſtellt dieſe Bei 
fammfung noch folgende: 1) das neue Winifterium fol nur mi 
bürgerlichen, Das Bertrauen des Volkes befigenden Männern befegt wei 
den, 2) die erfte Sammer (Adelskammer) fei aufzuheben, 3) es fl 
eine volksthümliche Gemeindeverfaffung, welche auch die Bolizeigemef 
zu üben habe, herzuftellen, 4) ber Kabinetsrath v. Falcke fei in Antlagd 
fand zu ſetzen. Am Samftag, den 25. Marz follen ſich die verfchiere 
nen Deputationen in Sannover einfinden; follte ihre Petition 
Gehör finden, fo ſoll die ganze männliche Bevölkerung des nörblidd 
Königreihs nah Hannover ziehen. Man rechnete auf einen Zug vei 
150,000 Männern. Inzwiſchen hatte der König am 20. März S 
wefentlichften Forderungen bereits genehmigt. 

1848. Maärzmonat. Baden. 

1. März. Bei Anfang der Kammerfißung erklärt Staatsratl 
Bed, daß der Großherzog Leopold das Preßgefeh von 1832 zurüch 
genommen habe und daß von heute an Preßfreiheit berriche. Gegen 
12 Uhr fommen etwa 1300 Männer aus Mannheim und Heidel: 
berg und cbenfo mit dem Offenburger Bahnzug eine große Anzahl 
Dberländer an, und übergeben durd eine Deputation von ſieber 
Perſonen (mehr werden nicht zugelaffen) dem Abgeordneten Heder in 
der Kammer eine Petition. Einige Taufende warteten im Vorhof auf 
die Erflärung, daß die Kammer fih die Petition fofort aneigne. Es 
wird ihnen fund gethan, daß die Kammer Diefen Abend die Petition 
beratben und in der morgenden Sitzung erledigen werde. Hierauf ziebt 
die Maffe vor das Schloß und verlangt die Freigebung der vor einigen 
Tagen Verhafteten. Das Schloß iſt von Militär umftellt. Der Groß 
berzog verfpriht der Deputation, daß die Sache der Berbafteten in 
3 bis 4 Tagen entſchieden und das mildefte Strafmaß angemwantt 
werden folle. 

2. März. Unter lebhafter Betheiligung der Galerien und einer 
im Hofraum verfammelten Bolksmaffe erklärt die badifhe Kammer 
in einer von 1 bis 5 Uhr dauernden Sigung fammtliche in der geflern 
vom Bolfe überreichten Betition ausgefprochenen Forderungen für tie 
ihrigen. Diefelben lauteten: 1) Die proviforifhen Ausnahmsgeſetze, 
namlich Die farlsbater Befchlüfle vom 20. September 1819, Die frank 
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urter vom 30. Mai, 28. Juni und 25. Juli 1832, der wiener Bini- 
terialconferenz vom Jahr 1834, find für das Großherzogthum ungül- 
ig. 2) Beeidigung der Beamten und des Militärs auf die Verfaſſung. 
) Alle politifhen Beeinträchtigungen um des Glaubens willen haben 
in Ende. A) Gejeg über die Verantwortlichkeit der Minifter. 5) Auf- 
tbung Ter Berordnung, Daß ein Beamter nur mit Zuftimmung feiner 
orgefegten Behörde wegen Dienitvergeben belangt werden fönne. 
) Befeitigung Der Reſte Des Feudalweſens, des Sagdregald, Bürger 
infaufsgeldes, der Abzugsftener. 7) Gerechtes Steuerfuften. 8) Auf: 
bung der privifegirten Gerichtsſtände. 9) Einführung einer volks—⸗ 
hümfihen Kreisverwaltung. 10) Vertretung der beutfchen Kammern 
kim Bundestag. 11) Unabhängige Stellung der Richter. 12) An- 
kung von Miniftern und Bundestagsaefandten, die das Vertrauen 
es Volks genießen. 

2. März. In ter Naht vom 2. auf den 3. März brennt in 
darlsrube das Gebäute ab, worin fih Das Minifterium des 
lJeußern und Des großberzoglichen Haufes befindet. Das Feuer bricht 
m vier Stellen zugleich aus und ift jedenfalls angelegt. 

» 2. März Der Großherzog Leopold von Baden erläßt eine 
Broclamation. Gr fagt darin: „Die ſchweren Greigniffe der 
keueiten Zeit fönnen nicht anders, als fich weithin fühlbar machen auf 
Ne Grundlagen der beftebenden gefellichaftlihen Ordnung. Nie mehr als 
in ſolchen Zeiten ift es Berürfniß, daß, fowie Die Regierung und 
Etinte, fo Fürft und Volk feft zufammenhalten, um ten Feinden un 
ſerer verfaffungsmäßigen Breibeit und des gefellfchaftlichen Zuftandes, 
ab ſie im Innern oder von Außen fich zeigen, mit vereinter Kraft ent- 
gegenzuiteben. In ſolchen Augenbliden fehlt es nicht an Verführern 
al Art. Unter dem mißbrauchten Vorwande der Freiheit wird haufig 
die Geſetzloſigkeit, in der alle Freiheit untergeht, gepredigt, oder eine 
Shredensherrfchaft Einzelner, Die jede freie Aeußerung Anderer auf 
bie gehäfligfte Weife verfolgen, hervorgerufen.” Die Anſprache fchließt: 
„Beine Badener! An Eud it es nun, der Welt das Beifpiel zu geben 
eines in gefeglicher Entwicklung der Preiheit, unter Feſthaltung der 
Oidnung, glücklich fortichreitenden Volkes. Ihr werdet — ich weiß es, 
ih vertraue darauf — Diefes großartige Beifpiel geben. Karlsruhe, 
ten 2. März 1848. Leopold.“ 

4. März. Der Minifter des Innern Bed richtet ein Schreiben 
an ten Bräfidenten der batifhen Kammer, worin er anzeigt, daß ber 
Großherzog und die großberzogfiche Regierung die 12 Punkte der Volks⸗ 
petition, welche fich Die Kammer am 2. März angeeignet hat, als gerecht⸗ 
fertigt anerfennt und denfelben zu entfpredhen geneigt ift. 

8. März und an den folgenden Tagen. Bauernaufftände 
gen die Grundherren im Odenwald, in der Gegend von Werth⸗ 
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heim, in den Nemtern Sinsheim und Mosbach. Die Baum 
verfangen Atfchaffung ter Feudallaſten. Mehrere Schlöſſer werden in 
Brand geſteckt. Auch gegen Die Ju den verüben Die Bauern Gemalt- 
thätigfeiten. 

9. März. Eine aus 10,000 Männern beftebente Volksverſamm⸗ 
lung zu Stodad im badiſchen Scefreis bejchließt auf den Antrag Tes 
Redakteurs Fickler augenblicliche Volkebewaffnung mit Gewehren und 
Senſen. Einzelne Stimmen verlangen Proclamirung der Republik. 

11. März. Bürgerverſammlung in Conſtanz, worin id» 
fer wiederum die Ausrufung der Republik anregt. Der Abgeordnete 
Mathy begibt fich in Den Seefreis, um Ten republifaniichen Beftrebun- 
gen entgegenzumirfen. 

15. März Die unten Genannten geben in der farlsruber Zei⸗ 
tung folgende Erklärung: „Es it durch Wort und Schrift das Gerücht 
verbreitet worden, in der am 5. dieſes Monate zu Heidelberg ab 
aebaftenen Verſammlung, von welcher die Erffärung wegen eines Deutichen 
Parlaments ausgegangen, babe man die Gründung einer Deutfchen 
Republik insgeheim beſchloſſen. Die Unterzeichneten, melde der er 
wähnten Verfammlung beigewohnt, erflären dieſes Gerücht für eine Un: 
wahrheit: Starferuße, den 15. Marz 1848. Soiron Stößer. 
Biffing Baffermann. Schmidt Weller Welder Kapr. 
v. Itzſtein.“ 

16. März. Alle wegen politifcher Bergeben Berbafteten 
werden auf Befehl der badiſchen Regierung in Freiheit gefebt. 

18. März. PVolfsverfammlung von Theilnehmern aus dem gan 
zen badifchen Lande zu Offenburg. Man ftellt folgende Forderun⸗ 
gen: Deutfches Parlament; Entfernung der Beamten, welche mit ter 
neuen Zeitrihtung nicht übereinftimmen, insbefontere ter Camarilla, 
welche den Großherzog umgebe; Aufbebung der erften oder Adelskam⸗ 
mer; Burification Der zweiten Sammer von jenen Mitgliedern, die fid 
als blinde Werkzeuge in den Händen eines jeden Minifteriums erwiefen 
haben; Bildung von Vereinen in jeder Gemeinde und Bolfsbewaffnung 
für Die Bewahrung ter errungenen Freiheiten; Perfchmelzung der 
Bürgerwehr und des ſtehenden Heeres zu einen Volksheere; progreffire 
Einkommen⸗ und Bermögensfteuer und Abſchaffung aller übrigen Ab 
gaben; Trennung der Schule von ter Kirche. Die Verſammlung wählt 
aus jedem badifchen Kreis einige Männer zu einem Eentralausfhuß , an 
deſſen Spike als Obmann Friedrich Heder aus Mannheim. — Die 
Berfammlung war vorwiegend conftitutionellemonardifc, gefinnt. 

26. März. Bolfsverfammlungzu Freiburg im Breis- 
gan. Ungefähr 10,000 Männer find anwefend. Struve fordert die 
Verſammlung auf, fih für eine deutfhe Geſammtrepublik zu er 
klären. Die Mehrzahl ter Verſammlung leiftet Diefer Aufforderung Folge. 
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1848. Märzmonat. Großherzogthum Heffen. 

2. März. Eine Deputation aus Mainz übergibt der Stände- 
rerſammlung in Darmftadt eine Adreſſe, welde Breßfreiheit, Freiheit 
tes religiöfen Cultus, Aufhebung des ftehenden Heeres, „dieſes freffen- 
den Krebfes am Staatseinfommen”, an deſſen Stelle Volfsbewaffnung, 
freie Gemeindenerwaltung ohne den verhaßten Zwang der Bolizeigewalt ac. 
verlangt. An dem Haufe des Abgeordneten Aufl, BVicepräfidenten der 
preiten Sammer, -welcher fich geweigert hatte, die Adreſſe zu übergeben, 
zerten in Mainz am 2. März die Kenfter eingeworfen, ebenfo am 
Rrgierungsgebäude. Militär ſtellt Die Ruhe ber. Am 3. März geht 
eine zweite Apreife des mainzer Gemeinteratbs nad) Darmſtadt ab. 

4. Marz Der Großherzog Ludwig II. von Heffen-Darmitatt 
bewilligt Preßfreiheit, Bürgergarden, öffentliches und mündliches Gerichts⸗ 
rerfahren. 

5. März. Der Großherzog Ludwig Il. nimmt feinen Sohn, 
den Erbprinzgen Ludwig, zum Mitregenten an. Alle Ianpesherrlichen 
Kniſchließungen follen von ihm ausgehen und allein unterzeichnet werden. 
Der eben von der heidelberger Verſammlung zurüdgefehrte Heinrich von 
Gagern wird zum Minifter des Innern und Auswärtigen ernannt. 
6. Rärz Der Erbgroßherzog und Mitregent Zudwig 
läßt eine von Gagern unterzeichnete Proclamation, worin Preß« 
fteibeit, Volksbewaffnung, Beridigung des Militär auf die Berfaffung, 
freie Ausübung aller refigiöfen Cufte, Petitions- und Berfammlungs- 
tt zugeftanden wird. Sodann heißt es weiter: „Die Bundes» 
verſammlung Hat die gerechten Forderungen des deutfchen Volkes 
auf nationale Geltung nicht befriedigt; dabei haben wir die Ueber« 
jeagung gewonnen, daß eine Nationalvertretung zur Bervoll- 
Rintigung der Organifation und zur Erftarfung Deutfchlands wefentlich 
beitragen wird. Wir werden uns nah Kräften bemühen, bei den 
mitverkündeten deutſchen Fuͤrſten dieſer Ueberzeugung Eingang zu 
berſchaffen.“ 

1848. Märzmonat. Kurfürſtenthum Heſſen. 

1. März. Der Bürgerausſchuß in Kaffel erſucht den Stadt⸗ 
tath, Durch eine Deputation dem Kurfürſten Friedrich Wilhelm 
dem Rothſtand des Landes vorzuſtellen und um Abhülfe zu bitten. Am 
3. März treffen Deputationen der Hanauer und Marburger 
Bürgerfchaft in Kaſſel ein, welche Aenderung des Minifteriums, Preß⸗ 
eibeit 2c. verlangen. 

6. März. Die Bürger von Kaffel, unter Zeitung des Abge⸗ 
ordneten Obergerichtsanwalts Henkel, übergibt eine fehr energifche 
Adreſſe. Bon verfchietenen kurheſſiſchen Städten finden ſich Deputatio- 
um in Kaffel ein, welche Adreffen mit Forderungen des Volkes über- 
bringen. Die Hanauer Bürger rüften ſich zu einem bewaffneten Marſch 
i 9° 


132 18A8. 


nah Kaifel. Sie fhiden ihrer Deputation nach Kaffel die Aufforderung | 
zu, nad drei Stunden zurüdzufehren, es möchte etwas erlangt worden 
fein oder nit. Der Kurfürft gibt der Deputation des kaſſeler Stadt 
raths allgemeine Berfprehungen. Der unbeliebte Minifter Schefft 
verlangt und erhält feine Entlaffung; der Megierungsdirector Lot 
von Warburg wird Minifter des Innern, Der NRegierungsdirete 
v. Baumbach zu Rinteln Juftizminifter. 

9. März. Die Bevölkerung von Hanau (Magiftrat, Bir: 
ger und Militär) ftellt dem Kurfürften Friedrich Wilhelm folge 
des Ultimatum: „Durch die Proclamation Eurer Königlien 
Hoheit vom 7. März find die Wünfche des Volkes nicht erfüllt und fein : 
Bitten unvollftändig gewährt worden. Das Volk iſt mißtrauifch gegen 
Eure Königliche Hoheit Selbſt, und fieht in Der unvollftändigen Gerab- 
rung feiner Bitten eine Unaufrichtigkeit. Das Volk bat in der ımvel- 
ftändigen Gewährung feiner Bitten Nichts geſehen, als Die dringendft 
Aufforderung, ſich noch enger zufammen zu fchaaren und eine ned; fetter 
Haltung Eurer Königlichen Hoheit gegenüber einzunehmen. Das Volt 
welches wir meinen, ift nicht mehr der vage Begriff von ebedem; nein. 
es find Alle, Alle! Sa, Königliche Hoheit, Alle; aud das Militär Pat 
fih für einftimmig erflärt. Das Volk verlangt, was ihm gebührt. Et 
fpriht den Willen aus, daß feine Zufunft beifer fein folle, ale fein 
Vergangenheit, und diefer Wille ift unwiderſteblich.“ Es folgen nus 
Die Forderungen: 1) Befegung aller Minifterien mit Männern, well 
das Vertrauen des Volkes genießen, 2) Auflöfung der Ständeverſamm⸗ 
fung und Berufung neu gewählter Stände, 3) vollitändige Prepfreikeit.: 
4) Amneftie für alle pofitifchen Vergeben feit 1830, 5) vollſtändigt 
Neligions» und Gewillensfreiheit, 6) deutſches Parlament, Zurudnabmt 
der vom Bund verfügten Befchranfungen, 7) beftimmte Zufage der i 
der Proclamation vom 7. März bereits ausgeſprochenen Zugeftäntnift, 
8) Entfchließung über gegenwärtige Forderungen binnen drei Tagen, 
deren Verftreichung ohne Antwort als Ablehnung angefeben werben Tel. 
Sodann fährt die Adreffe fort: „Sept ift Die Stunde gefommen, w 
Sie zu zeigen baben, Königliche Hoheit, wie Sie e8 mit Dem Poll 
meinen. Zögern Sie nicht einen Augenblick, zu gewähren, vollſtändig 
zu gewähren! Befonnene Männer, Königliche Hoheit, fagen Ihnen bier, 
daß die Aufregung einen furcdtbaren Charakter angenommen bat De 
waffneter Zuzug aus den Nachbarſtädten ift bereits vorhanden ; fon 
wird man mit Dem Gedanken einer Lostrennung vertraut und fennl 
recht wohl das Gewicht der vollendeten Thatſache. Königliche Hobeit, 
gewähren Sie, Gott Ienfe Ihr Herz! Hanau, den 9. März 1848. 
Die Bolkscommiffion. * 

11. März. Der Kurfürft erflärt der hanauer Deputation, N 
möge nur wieder heimreifen, er gebe feine weiteren Conceſſionen. Schor 
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war die Deputation Abends im Reifewagen, als das kaſſeler Volk auf 
tem Schloßplatz die Pferde vom Wagen fpannte, die Deputation zu 
einem längeren Verweilen nöthigte und mit einem Angriff auf das Schloß 
drohte, wenn der Kurfürft die Forderungen nicht bewillige. Hierauf 
genehmigte der Kurfürft alle Bunfte, mit Ausnahme tes- 
jenigen, welcher die Auflöfung der gegenwärtigen Ständeverfammiung 
verlangte. Die banauer Depntation verftand fih dazu, auf diefen 
Bunft zu verzichten, und reifte mit dem Decret der Bewilligung ab. 
Am 12. März wurde Das Bewilligungsdecret durch die kaffeler all» 
gemeine Zeitung publicirt. 

1848. Märzmonat. Sacfen-WBeimar. 

3. März Die Bürgerfchaft von Weimar flellt an den Landtag 
eine Petition mit den nämlichen Volkswünſchen, wie fie fih in anteren 


deutfhen Ländern fund gaben, und verlangt bis zum 8. März eine 
Keſolution. 


8. März. Von frühem Morgen an zieht Landvolk nach Weimar, 
um die Genehmigung der Volkswünſche zu erzwingen; es war bisher 
nur Preßfreibeit genehmigt worten. Bor den Schloſſe entiteht ein 
großer Tumult. Der Großherzog Karl Friedrich erfcheint am 
Kenfter, und verfpricht Gewährung; der Abgeordnete von Wydendrugf 
beruhigt die Menge. Der Großherzog ließ weder Gensdarmen noch Mili- 
tür einfchreiten. Der Exceß endigte mit dem Einwerfen der Fenſter bei 
tem Minifter v. Schweiger und anderen böheren Beamten. ‘Darauf 
wurde am 9. Marz durch eine Proclamation die Bewilligung der freien 
Free, Verwendung für Volfsvertretung am deutfchen Bund, Ausficht 
a Bolfsbewaffnung und Verminderung Des Militärs, Abtretung des 
Rammervermögens und deffen Bereinigung mit der Landſchaftskaſſe be 
fannt gemacht. 


11. Marz Abermals erfcheinen große Züge Landvolfs in 
Beimar. Der Großherzog hält aud Heute Militär und Gensbarmen 
in den Kafernen. Eine fchnell improvifirte Bürgergarde ftellt fich zum 
Shupe des Schloſſes auf, wo die Maſſe ericheint und mit tumultus 
ariihem Gefchrei die Abdankung des Minifters v. Schweiger und 
Uebertragung feiner Stelle an den Landtagsabgeordneten Dr. v. Wyden⸗ 
drugfverfangt. Beides wird gewährt. Darauf Jubel in den Straßen; 
gegen 7 Uhr Abende zerftreut ſich Die Menge. 

1848. Rärzmonat. Sächſiſche Herzogthümer. 

Am 6. März Gewährung der Bolfswünfhe in Coburg, am 
T. und 13. März in Meiningen, am 10. März in Altenburg, 
m 11. Maͤrz in Shwarzburg-Rudolftadt, wo die Bürgerfchaft 
am 10. März eine fehr Drohente Haltung angenommen und das Regie 
Tungsgebäude geftürmt hatte. 
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1848. Märzmonat. Naffan. 

2. März. Eine Bolksverfammlung in Wiesbaden unter tem 
Vorfig des Abgeordneten Hergenhahn ſtellt die gewöhnlichen Volt 
wünfche und für Naffau fpeciell Die Forderung, daß die Domänen für 
Staatseigenthum erffärt würden. Der Minifter von Dungern gene: 
migt vorläufig nur zwei Punkte, Preßfreibeit und Volksbewaffnung, un 
vertröftet bezüglich der übrigen Punkte auf die Rückkunft Des Herzen. 
Damit war die Berfammlung, die auf den Theaterplatz Tie Antwort 
erwartet hatte, nicht zufrieden. Hergenhahn machte den Vorſchlag, 
man folle fih am Samſtag, Ten 4. März, wo der Herzog zurüdgefomme 
fei, bier wieder verfammeln. 

3. März. Allgemeine Bürgerbewaffnung in Wiesbaden. 6 
werten 2000 Klinten aus dem Zeugbaufe vertheilt. 

4. März. Große Züge Landvolkes treffen in Wiesbaden ein 
um die Forderungen zu unterftüßen. Die Gemahlin Des Herzogs un 
deſſen Bruder Nicolaus verbürgen fi vorläufig in einer Proclamatien 
„An die treuen Rafjauer * für die Bewilligung. Um A1/, Uhr trifft ter; 
Herzog Adolph ein und erflärt vom Balcon des Schloffes aus, takt, 
afle Wünſche genehmige. Allgemeiner Jubel. Abends ift Wieehaten 
illuminirt. | 

1848. Märzmonat. VBraunfchweig. | 

3. März. Eine Bürgernerfannmlung in Braunſchweig ſielt 
die Deutfchen Volkswünſche. WMagiftrat und Stadtverordnete flimmen 
am 4. März den Korderungen bei. Die Regierung will den Gang I 
Greigniffe in den größeren deutſchen Staaten abwarten und verzögern 
die Genehmigung Am 16. März Straßentumuft in Braunfchwaig; 
die Regierung feßt die Einberufung der Stänte auf den 31. März an, 
wobei man fih beruhigt. Am 22. März erfcheint eine Proclamatien, 
worin die Regierung e8 mit Freuden anerfennt, daß der König ven 
Preußen fih an die Spike von Deutfchland ſtellen wolle. Dieielkt 
fehließt mit den Worten: „Um ſchon jebt Die äußeren Verfchiedenbeiten, 
welche die Deutfchen trennen, verfchwinden zu laſſen, haben Seine Hoheit 
der Herzog (Wilhelm) zu befehlen geruht, daR dag Truppencorrt 
die deutſche dreifarbige Kofarte anlege.“ Die braun— 
ſchweigiſchen waren die erften deutſchen Truppen, welche Die dentſchen 
Barben annahmen. 

1848. Märzmonat. Oldenburg. 

Der Stadtratb von Dfdenburg verlangte am 2. März vom 
Großherzog Paul Friedrich Auguft die fhon im Jahre 1830 
zugefagte und feitdem immer noch nicht ertheilte landſtändiſche 
Berfaffung. Verſchiedene Deputationen des Landes ftellen in den 
folgenden Tagen das gleiche Verlangen. Am 10. März erfchien eine 
Deputation von Jever, welcher der Großherzog erflärte, eine 2er: 
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fafung fei eine Arbeit; man dürfe in bewegter Zeit Nichts überelfen. 
Der Sprecher der Deputation v. Thünen entgegnete: „Gerade daſſelbe 
Wort haben Eure Königliche Hoheit mir vor 17 Jahren auch auf 
taifelbe Begehren geantwortet, welcdes ich ſchon Damals als Abgefandter 
meiner Landsleute auszufprehen hatte.“ Bor dem Schloß hatte fi 
eıne große Menichenmafje verfammelt. Der Großherzeg beſprach ſich 
mit feinen geheimen Raͤthen, dieſe riethen zum Nachgeben; darauf er 
folgte Die Erflärung, daß die Verfaſſung fofort ausgearbeitet werden 
ſolle. Gin Batent berief 34 Abgeordnete aus verfchiedenen Theilen bes 
Landes, um miteiner Regierungscommiffion die Verfaifung zu entwerfen. 

1848. Märzmonat. Fürſtenthümer Hohenzollern. 

6. Marz. Eine Deputation in Sigmaringen übergibt dem 
unten Die Volkswünſche. Derfelbe antwortet unbeitimmt. Eine 
Volksmaſſe aus ter Stadt und den umliegenten Ortſchaften verfammelt 
fh vor dem Schloß und verlangt Diefelben Zugeftändniffe, welche in 
Baden gemacht worden feien. Der Kürft gewährt am 7. März Preß- 
freibeit, Volksbewaffnung und Geſchwornengerichte und beruft bezüglich 
ter übrigen Wünſche Ainen außerordentlichen Landtag. 

11. März. Der Fürſt von Hechingen flieht aus feinem Kante, 
als ich Die Bauern des Staͤdtchens fih mit allerlei Werkzeugen bewaffnet 
tor dem Schleife verfammelt haben und erflären, fie bezablen Feine 
Steuern mehr. 

1848. Märzmonat. Freie deutfche Städte. 

In Frankfurt genehmigt der im Römer verfammelte gefepgebente 
Korper am 4. März Preßfreiheit, während eine Volksmaſſe vor dem 
Haufe tumultuariſch die Bewilligung aller in der Adreffe vom 3. März 
seellten Korderungen verlangt. Das Volk ftürmt den Römer. Die 
Etadtwehr reinigt Denfelben und hält geduftig den Steinregen aus. 
Am 5. März bewilligt der Rath Amneftie und fordert die Bürger auf, 
die Ruhe aufrecht zu erhalten. 

In Samburg wird am 3. März eine Volksverſammlung im 
vatriotiichen Gebäude gehalten, welche Reformen vom Senat verlangt. 
Ein Haufe demolirt das Haus des unbeliebten Bürgermeifters Selling» 
bufen. Im Stadthaus werden die Fenfter eingeworfen. Am 13. März 
wählt die erbgefeijene Bürgerfchaft die Deputirten, welche mit dem Ratb 
ie Reform der Verfaſſung berathen follen. Da gar kein Nicht: 
trhgefeffener gewählt worden war, fo entfteht ein Straßentumult; geyen 
zehn Uhr haben Militär und Bürgerwehr Die Ruhe wieder hergefteflt. 

In Bremen ftellen die Bürger am 8. März an den Genat tag 
Verlangen einer auf den Grundlagen gleicher Wahlfähigfeit und Wähl- 
barkeit aller Staatsbürger beruhenten Volksvertretung, auf Deffentlic- 
feit der Sigungen des Gonvents, freie Prefje, öffentliches und mündliche 
Gmichtsverfahren, Geſchwornengerichte, Verwendung für ein deutſches 
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Barlament. Der Senat genehmigt noch am nämlihen Tage fammtlice 
Korderungen. 

1848. Märzmonat. Schledwig-Holftein. 

18. März. Die fohleswig-boffteinifchen Standemitglieder balten 
unter dem Borfiß von Befeler eine Berfammlung in Rente: 
burg. Die Perfammlung ordnet eine Deputation nah Kopenbagen 
ab, welde von dem König eine gemeinfame Verfaſſung für Sctesmwig 
Holflein, Einverleibung Schleswig’s in den deutſchen Bunt, freie Prefie 
freies Verſammlungsrecht und Volksbewaffnung verlangen fell. De 
König bewilligte für Holftein Die Forderungen, welche dieſes Land allein 
angehen, ficherte ten Holſteinern auch ihre Selbftäntigfeit zu, erffärte., 
aber, Daß Schles wig unter einer freien Verfaffung Tem Gefammtflaat 
Dänemarf einverleibt werten folle. 

22. März. In Kopenhagen wird das Minifterium gehünt. 
Entſchiedene Eiderdänen (Orla Lehmann und der Kapitän Tſcher— 
ning als Siriegeminifter), welche Das Verlangen ter Dänen, Schleswig 
mit Dänemark unter einer Verfaſſung zu vereinigen, verwirklichen follen, 
treten in Das Minifterium.. Der Krieg für die "Einverleibung Schie® 
wigs in Dänemark iſt dadurch entfchieden. 

24.März In Kiel wird eine proviforifche Regierung für 
Schieswig-Holftein gebildet. Sie befteht aus dem Advocaten 
Befeler, dem Prinzen Friedrich von Auguftenburg, tm 
Brafen von Reventlow, dem Kaufmann Schmidt und dem A 
vocaten Bremer. Diefelbe erläßt am 24. März von Kiel ein 
Proclamation, welche fagt: „Mitbürger! Unſer Herzog iſt durch eint 
Volksbewegung in Kopenhagen gezwungen worten, feine bisherigen 
Rathgeber zu entlaifen und eine feindliche Stellung gegen Die Here 
thümer anzunehmen. Der Wille des Landesherrn ift.nidyt mebr frei, 
und das Land ohne Regierung. Wir werden es nicht dulden wollen, 
daß Das Land dem Raube der Dänen preisgegeben werde. Große Ge 
fahren erfordern große Entfchließungen. Zur Bertbeidigung der Gren 
zen, zur Aufrechtbaftung der Ordnung bedarf e8 einer leitenden Beborte 
Kofgend der dringenden Nothwendigfeit und geftärft durch Das ung bie 
her bewiefene Zutrauen haben wir, den ergangenen Rufe folgend, ver 
fäufig die Leitung der Regierung übernommen , welche wir zur Aufrebte 
baltung der Mechte des Landes und der Rechte unferes angeftammten 
Herzogs in feinem Ramen führen werden. Wir werden fofort Die 
vereinigte Stäntenerfammfung berufen und die übernommene Gewalt 
zurüdgeben,, fobald der Zandesherr wiederum frei fein wird oder von 
der Ständeverfammlung andere Berfonen mit der Zeitung der Zander 
angelegenheiten beauftragt werden. Wir werden uns mit aflen Kräften 
ven Einheitd- und Freiheitsbeftrebungen Deutſchlands anfchliehen. ir 
fordern alle wohlgefinnten Einwohner des Landes auf, fih mit und zu 
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vereinigen. Laßt uns dur Peftigfeit und Ordnung dem deutfchen 
Paterlande ein würdiges Zeugniß des patriotifchen Geiftes geben, ver 
tie Einwohner Schleswig. Hoffteins erfüllt 1" — Am 24. März verlegt 
tie proviforifche Regierung ihren Sitz von Kiel nah Rendsburg. 

24. März. Auf ein Schreiben des Herzogs von Auguften- 
kurg fagt der König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen in 
feiner Antwort (Datirt Berlin, 24. März) unter Anderem: „Sch habe 
mih der Wahrung der deutſchen Sache für die Tage der Gefahr unter- 
zogen, nicht um Die Rechte Anderer zu nfurpiren, fondern um das Bes 
febende nach Außen und im Innern nach Kräften zu erhaften. Zu dieſem 
beſtehenden Rechte rechne ich dasjenige der Herzogthümer Schleswig- 
Holftein, welches in den die Rechte des Königreichs Dänemark in 
feiner Weiſe verlegenden Sätzen ausgeſprochen ift: 1) Daß die Her— 
jogthbümer ſelbſtändige Staaten find, 2) daß fie feſt mit 
einander verbundene Staaten find, 3) daß Der Mannsſtamm 
inten Herzogthümern berrfcht. Sn diefem Sinne habe ich mid 
bereits beim Bundestag erflärt, und bei diefem beftehenden Rechtsverhält⸗ 
niß bin ich bereit, in Betracht des Bundesbefchluffes vom 17. September 
1846, die Herzogtbümer Schleswig = Hofftein gegen etwaige Uebergriffe 
und Angriffe mit ven geeigneten Mitteln zu fchüßen. “ 

24. März. Unter dem Jubel der Bevölkerung wird in der Stadt 
Schleswig die proviforifche Regierung proclamirt. Dem Bogt Jacobſen 
wirt vorläufig die Dietatur über die Stadt übertragen, bis die provifo- 
riſche Regierung ibre Beitimmungen trifft. Da fid der däniſche Statt- 
temmandant v. Gaftenffiofd weigert, dad Kommando niederzufegen, wird 
a in Sewahrfam genommen, worauf cr Das Commando abtritt. In 
Rendsburg armirt die neue Regierung am 24. März und den folgen» 
ten Zagen die Zeitung. Die ſchleswig-holſteiniſchen Truppen fleflen fich 
bereitwillig unter die proviforifche Megierung. Aud der Herzog Carl 
von Glücksburg trifft in Rendsburg ein, um in der ſchleswig-holſtei— 
niſchen Armee Dienfte zu nehmen. 

25. März. Volksverſammlung von Landleuten in Süder« 
brarup. Gegen dreitauſend Bauern find anweſend. Unter ſchwarz⸗ 
reth⸗· goldenen Fahnen werden Reden gehalten. Die Bauern beſchließen, ſich 
für die Unabhängigkeit der Herzogthümer zu bewaffnen und zu beſteuern. 

27. März Der Commandirende der ſchleswig-holſteiniſchen 
Armee, Prinz Friedrich von Schleswig-⸗Holſtein-Sonderburg-Auguſten⸗ 
burg, erfäßt folgende Anſprache: „Soldaten! Das Bertrauen der 
Herzogthümer ruft mich an Eure Spige. Ich ſchätze mich gluͤcklich, in 
dieſem heifigen Kampfe für das theure Vaterland Euer Führer zu fein. 
Der Kampf hat begonnen, der Düne rüdt an tes Vaterlandes Grenze ; 
ſchleswig⸗holſteiniſcher Muth wird ihm mit Gott den Weg über die Belte 
zeigen. Schaaret Euch mit Vertrauen um Eure neuen Führer, die, bes 
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geiftert wie Zhr von Vaterlandsliehe, Euch zum Siege führen werten. 
Die edelften Männer und SZünglinge Des Baterlantes eilen zu Euren 
Fahnen, ganz Deutichland fendet Euch feine beiten Männer! Auf tem 
mit Gott! faßt ung den Dänen fihlagen, wo wir ihn finden, bevor 
fremde Truppen uns den Xorbeer entwinten. Ziebet mit Gott, meint 
Waffenbrüder, Die Ihr die Vorhut bildet; am Tage der Ehre bin id ka 
Guh! Rendsburg, 27. März 1848. Friedrich, Prinz von 
Schleswig⸗Holſtein.“ 

1848. Märzmonat. Ungarn. 

1. März. Der Advocat v. Koſſuth ſtellt auf Dem ungari— 
ſchen Reichstag zu Preßburg den Antrag, der Reichstag mar 
den Kaiſer bitten, auch denjenigen öſterreichiſchen Staaten eine conſti— 
tntionelle Berfaffung zu verleihen, wo bisher noch feine feld 
beitehe. Für Ungarn verlangt er eine nationale, von jedem fremden Ein 
fluß freie Regierung. Der Reichstag beſchließt am 3. März eine Atreft 
an den Kaiſer, worin Diefes Verlangen geftellt wirt. 

14. März. Auf Koſſuth's Antrag befchließen die ungarifcen 
Stände einſtimmig, daß alle Steuern und öffentlichen Laiten gleichmäßit 
auf alle Landesbewohner vertbeilt, tie Urbariallaften und bauerlicen 
Abgaben aufgehoben und die Entſchädigungen vom Staate übernomme 
werden follen. 

14. März. Der ungarifhe Hoffanzler, Graf Apponyi, let 
feine Stelle nieder. 

15. März Bewegung in Peſth. Plakate werden an ten 
Straßeneden angefchlagen,, welche 12 NReformpunfte aufſtellen. Nab- 
mittags unterzeichnet der Magiitrat die Neformpetition. Die Genfur 
wird aufgehoben. 

15. März. Eine Deputation des ungarischen Reichstags, an dei 
Spipe der Erzherzog Stephan, weiter Batthianyi, Koffutbx. 
trifft in Wien ein, um dem Kaifer die Wünfche Der Ungarn vorzutragen. 
Der Hauptpunft befteht in Der Forderung eines befonderen, von Wien 
getrennten, in Peſth refidirenden Minifteriums für Ungarn, das tem 
ungarifchen Reichstag verantwortlich fein foll. Die Deputation wird von 
den Wienern mit großem Jubel empfangen. Der Kaifer bewilligt fümmt- 
liche Forderungen. Ungarn erhalt in dem Erzherzog Stephan ein 
eigenen Vicefönig und ein befonderes Minifterium, beftebend aus Bat 
tbianyi, Koffuth, Syehenyi und Deak. 

17. März. Dieungarifche Deputation, von Wien zurücgefommen, 
halt, an der Spitze der Graf Ludwig Batthianyi und Koffutb, 
unter ungebeurem Jubel der Beröfkerung, in Preßburg ihren Einzug- 
Koffurh Hält von dem Balcon des Gafthaufes zum grünen Baum ein 
Rede an das Bolf. Er fagt darin: „Als wir mit edlem Kreiheitsdrang 
nad Wien famen, wo der hundertjährige Abfolutismus in Trümmer ging 
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wurden wir von der Wiener Bürgerfchaft mit Begeifterung empfangen. 
Bas wir bisher als einen glühenden Wunſch hegten, daß Ungarn von 
Ofen aus regiert werde, tft Fein Wunfch mehr, fondern Thatfache. 
Seine Majeftät haben Seine k. f. Hoheit, den Erzherzog Palatin 
(Ztepban) zum bevollmädtigten Faiferlichen Statthalter ernannt; der⸗ 
felbe wird Ungarn von Ofen aus im Namen des Königs regieren. Der 
Kann, den der Balatinus zum Premierminifter mit dem Auftrag, ſich 
ein Miniiterium zu wählen, ernannt bat, ſteht hier (auf den Grafen Lur- 
wis Batthianyi deutend). Es folgt für ung jetzt eine Zeit großer 
Arbeit, Da das, was binfichtlich der Preßfreibeit, der Rationalbewaff- 
nung, der Frobndenablöfung, der Volfsvertretung, der Gemeinſchaftlich— 
keit der Staatslaften in allgemeinen Principien zugeftanden worden ift, 
in ausführfichen Gefeßen niedergelegt werden ſoll.“ — So erfreulich die 
faierfihen Zugeftändniffe für die Magyaren waren, eben fo großes Miß- 
vergnügen riefen fie bei den Südſlaven (Serben und Kroaten) 
bervor, welche in Ungarn und in den vormaligen Nebenländern Ungarns 
wohnten. Diefe wollten unter einem kaiſerlichen und nicht unter einem 
magyariſchen Minifterium ftehen, auch Tas Magyariſche nicht als Landes⸗ 
frrahe anerkennen. 

23. März. Der ungarifche Reichstag in Vreßburg erklärt die 
Gmancipation der Juden und geftattet Die Civilehe zwifchen 
Juden und Chriften. 

1848. Märzmonat. Stalien. 

1. März. In Genua müjlen die Zefuiten in Folge flür- 
miſcher Volksdemonſtrationen die Stadt räumen. Nachdem Dies ges 
lüchen, flürzt eine Volksmaſſe in ihr Collegium und zertrümmert Alles, 
mas fie finde. Am 2. März finden Volksdemonſtrationen gegen die 
Jefuiten in Turin flatt; fie müffen auf Befehl der Regierung Die 
Stadt verlaffen. Die Bewegung gegen die Jefuiten greift in den 
folgenden Tagen in Stalien um ſich; fie werden aus Faenza, Game- 
tino, Berona, Kano im Kircenftaat zc. vom Volke mit Gewalt 
ausgetrieben. 

5. März. Dieneue Gonftitution für das Königreih Sar- 
tinien wird publicirt. Die katholifche Religion ift Stantsreligion ; 
Be übrigen Culte werden geduldet. Das Parlament befteht aus zwei 
Kammern, einem Senat und einer Deputirtenfammer. Die Kammern 
werden jährlich zufammenberufen. Der König hat die Executivgewalt ; 
Verträge, welche eine Belaftung der Finanzen oder Aenderung des Ge⸗ 
bietes involviren, unterliegen der Zuftimmung der Kammern. Der Senat 
beſteht aus Mitgliedern, welche der König auf Kebengzeit ernennt. Die 
Keputirten werden auf fünf Zahre gewählt. 

13. März. Volksaufſtand gegen die Jefuiten in Neapel. 
Schweizertruppen und Militär umſtellen ihr weitläufiges Etabliſſement 
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auf Largo Mercatello, um fie vor der allgemeinen Wuth zu ſchützen. Die 
Regierung erflart ihnen, daß fie Neapel verlaffen müßten. In der Mitte 
einer farfen Militärabtheilung verlaffen fe unter den Verwünſchungen 
des Volkes in AO Kutſchen die Stadt und fchiffen ih im Hafen ein. 

15. März. Ein Deeret der Regierung von Neapel regulirt Die 
Einfünfte des Clerus, um „Mißbräuche un? Erpreffungen zu bes 
feitigen, worüber fih Die Gemeinden täglich beffagen.” Das Decret er 
innert den Clerus daran, daß Menfchlichkeit und Uneigennüßigfeit feine 
erften Pflichten feien. 

18. Marz. Der Pabſt Pius IX. gibt dem Kirchenſtaat 
eine Conſtitution. Die weientlichften Artikel find folgende: Art. 1. 
Das Collegium der Gardinäle, der Wähler des Pabftes, bildet einen von 
dem Bahfte untrennbaren Senat. Art. 2. Es werden zwei beratbente 
Verfammlungen eingefeßt, Der hohe Rath und der Rath der Deputirten. 
Art. 3. Das Richteramt ift unabhangig, die Richter der Collegiatgerichte 
iind unabfegbar. Art. 4. Bor dem Geſetz find Alle gleih. Außer⸗ 
ordentliche Gerichte fönnen nicht eingefegt werden. Art. 5. Die Bürger: 
garde ift Staateinftitut. Art. 6. Die perfönliche Freiheit kann nur in 
den vom Geſetz vorgefchriebenen Fallen und Formen beeinträchtigt wer 


den. Art. 7. Die Staatsfchuld wird gewährleiftet. Art. 8. Alles 
Eigenthum, fei e8 von Privaten oder Koͤrperſchaften, trägt gleichmäßig 


zu den Staatslaften bei. Art. 11. Die Cenſur tft aufgehoben ; es wird 
ein Reprefiingefeß eingeführt; die geiitliche Genfur bleibt jedoch vorläufig 
befteben. (Es folgen nun die Beitimmungen über Die beiden beratbenven 
Verſammlungen.) Artikel 53 bie 55 fagen, daß alle Gefeße und 
Regierungsacte von den betreffenden Miniftern unterzeichnet werden müſſen, 
die Den Kammern verantwortlich find. 

18. März (Samſtag). Aufſtand in Mailand. Der Graf 
O'Donnel, welcher in der Abwefenheit des Vicekoͤnigs, Erzherzeg⸗ 
Rainer, die Regierung führte, hatte den Mailändern die Erlaubnif 
zur Errihtung einer Bürgergarde ertbeilt. Diefe Erlaubniß erkannte ber 


commandirende öfterreichifche General Graf Radetzky nidt an; er 


poftirte Soldaten in das Stadthaus, weiche die Bürger, die fih zur Ein- 
jhreibung melden wollten, zurüdwiefen. Diefes Verfahren erregte in 
Mailand Die hoͤchſte Erbitterung. Maueranſchläge forderten eine provie 
forifhe Regierung für das Tombardifch = venetianifche Königreich, Ab⸗ 
ſchaffung der beftehenden Polizei, Freiheit der Preſſe, Nationalverfamm- 
lung. Am Samftag, 18. März, Nadymittags 2 Uhr, fammelten fich vie 
Bürger bewaffnet auf den Straßen, fingen an, Sturm zu fäuten, rifjen 
das Straßenpflafter auf und bauten Barricaden; gegen 6 Uhr begann 
ter Kampf. Eine Deputation fiherte Dem Marfchall Radetzzky freien 
Abzug zu, wenn er die Stadt verlaffen wollte; er ging nicht Darauf ein. 
Am Sonntag, den 19. März, Morgens, griffen die Defterreicher 
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von Reuem die Barricaden an. Ihre Zahl war aber viel zu ſchwach; 
auch waren die Soldaten nur für 11/, Zagt mit Lebensmitteln verſehen 
und fitten an den folgenden Tagen den brüdendften Hunger. Das Volk 
hatte überall Die Oberhand. Das Militär wurde am Morgen Des 
20. März in die Gitadelle zurücdgezogen und bielt nur noch die Kaſernen 
und die Thore mit Kanonen befegt ; Die Zabl der Barricaden war in die 
Taufende gewachſen; von den Häufern wurde nicht nur auf die Softaten 
gefhoifen, fontern auch mit Steinen geworfen und fiedendes Del ge= 
goffen. „Der Charakter diefes Volkes," fagte der Feldmarſchall Ra- 
detzky in feinem Bericht, „if ganz umgewandelt ; der Fanatismus hat 
jeten Rang, jedes Alter und jedes Gefchlecht ergriffen.“ Der Gouvernes 
mentd= PBalaft wurde am 19. März geftürmt, die Acten auf die Straße 
geworfen und verbrannt. Die tirofer Jäger umnterbielten vom Thurm 
Et. Ambrofio ein ſehr wirffames Heuer; Der Hunger zwang fie aber, 
fib zu ergeben. Der Kampf währte an einzelnen Bunften auch am Mon⸗ 
tag und Dienftag fort. Als die Nachricht einlief, daß das ganze 
Land infurgirt fei und Die Piemonteſen anrüdten, befhloß Radetzky, 
Mailand zu raumen, was in der Nacht vom 21. auf den 22. März 
auggeführt wurde. Gr batte feine lebte Munition verfhoffen und Die 
Soldaten hungerten fchon feit zwei Zagen. Nachts 2 Uhr war Mailand 
ton fammtlichen öfterreidhifchen Truppen verlaffen ; fie nabmen 17 anges 
febene Mailänder als Geißeln mit und richteten ihren Marfch nach Ve⸗ 
tona. Sofort verfammelten fih Nachts die Mailänder jubelnd auf den 
Straßen, um 4 Uhr war die ganze Stadt ifluminirt. Am Tage (24. März) 
publicirte Die proviforifche Regierung, an teren Spitze der Podeſta Ga- 
fati und ver Graf Borromeo flanden, ein Schreiben des fardinifchen 
Kenigss Karl Albert, nah weldem er mit feiner ganzen Macht den 
Railindern zu Hülfe fommen wollte. Am 23. März erließ der König 
Karl Albert eine Broclamation an die Benölferung des lom⸗ 
bartiich = venetianifchen Königreichs, worin er fagte: „Völfer der Lom⸗ 
Bartei und Benedigs! Unfere Waffen, die Wir an Eurer Grenze ſam⸗ 
melten, als Ihr die Befreiung des ruhmwürdigen Mailands vollbrachtet, 
fommen nun, Eud in fünftigen Kämpfen den Beiftand zu feiften, den 
ter Bruder vom Bruder, der Freund vom Freund erwartet.” „Um durd 
äußere Zeichen das Gefühl der italtenifchen Einigkeit beifer fund zu geben, 
wollen Wir, daß Unſere Truppen das Tombardifd = venetianifche Gebiet 
betreten und den Schild Savoyens über die itafienifche Tricolore halten.” 
— Auf Seite der Matlander fielen bei Dem Kampfe ungefähr 150 
Berfonen. Den Verluſt der unter Radetzky ftebenden Armee vom 
18. März bis 27. April gibt ein officieler Bericht in der öfterreichie 
[den Zeitung an wie folgt: „Die Armee verlor in dem fünftägigen 
Kampfe von Mailand, dann in den feitber flattgehabten Gefechten an 
Zodten 206 Mann, darunter 6 Offiziere, und an Bfeffirten 269 Mann, 
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darunter 2 Stabsoffiziere und 16 Tffiziere. Die Zahl ter Vermiften, 
fowie der abgefallenen Mannſchaft der itaftenifcden 
Truppenförper, an deren Abfall ſich nur zwei Offiziere betheifigten, 
beträgt 15,937 Mann, mithin ter Gefammtverluft 16,512 Mann, tem 
uch 687 Pferte und eine zu Gremona von den Stalienern überfallen 
Gavafleriebatterie von 6 Kanonen beigezahft werden müſſen.“ 

20. März. Aufftand gegen das üfterreichifche Militär in Come. 
Man ftedt am 21. März eine Kirche neben der Kaferne Sct. Kranzeite 
in Brand, um die Befagung, vie fidh tapfer vertheidigt, Daraus zu ver | 
treiben. Das Militär ergibt ſich der Uebermacht und wird entwaffnet. 

20. März. Aufſtand in Modena. Die öfterreichifche Bejagun | 
wird vertrieben. Der Herzog Franz V. verläßt am 21. März rad ' 
Zand. Die proviforifche Regierung erfaßt am 21. März folgende Precla⸗ 
mation: „Motenefen! Das Iehte Gebrülle der italienifchen Tyrannti 
ift erfticdt worden in dem Bfute der Lombarden. BZwifchen Verrätbern 
und Berratbenen ift fein Abkommen zuläſſig. Franz V. hat aufgehört zu } 
tegieren. Es lebe Italien!” 

20. März Aufftand in Parma. Kampf mit Dem sfterreidi- 
(ben Militär. Der Herzog verfpricht, Daß daffelbe fofort abzichen jelk. 
Es wird eine proviforifche Regierung eingefebt. Der Herzog will mit 
feiner Familie das Land verlaffen, wird aber bewacht. 

20. Marz. Der Pabſt Pius IX. verordnet, daß die päbſtliche 
gefbsweiße Fahne in Zukunft mit einem Rand in den Drei italieniſchen 
Farben verfehen werten foll. | 

22. März. Aufftand in Benedig. Es wird eine proviforifde 
Regierung eingefeßt; Dantel Manin ift Prafident derfelben und Wis 
nifter des Auswärtigen; Nicolo TZomafeo Minifter des Eultus und 
Unterrichts 2. Auch ein Handwerker, Angelo Toffoli, ift Miniker 
(ohne Bortefeuille). Um weiteres Blutvergießen zu vermeiden , ſchließen 
der öfterreihifche Gouverneur von Venedig, Graf Palffy, und te 
Marfhall Cici mit der proviforifchen Regierung eine Uebereinkunft, 
nad welcher Das Regiment Kinsfy und das Regiment Kroaten fogleid 
Venedig verlaffen und durch italienifche Regimenter erfeßt werden , ferner 
alle öffentlichen Kaffen, alles Kriegsmaterial und Die Marine der neuen 
itafienifchen Regierung überlaffen werten. Die neue Regierung fagt in 
ihrem Programm : „Das Beifpiel, das wir geben müffen, ift hauptjäd« 
lich das der focialen und morafifchen Reformen, welche fogar noch wid» 
tiger find als die politifchen,, das Beifpiel einer Gleichheit, die, ohne zu 
zerftören, gerecht und gewiffenhaft geübt wird. ® 

23. März. Der fardinifhe König Karl Albert erflärt an 
den öfterreichifchen Kaifer Ferdinand I den Krieg. 

25. März Sardinifhe Truppen rüden in Mailand 
ein. Der König Kart Albert begibt fih von Zurin zur Armee. 
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25. März Die Oefterreicher räumen Piacenza. 


28. März. Bertreibung der Jeſuiten aus Rom. 
tahtem am 28. März ein Volkshaufe unter Dem Mufe: „Nieder mit 
en Jeſuiten!“ fämmtliche Benfter im Collegium romanum zertrümmert 
atte, eröffnete am 29. März der römifche Polizeiminiſter Goletti einer 
'putation Des römiſchen Cafino's, welche die Auflöfung des Zefuitens 
rdens verlangt hatte, daß ter Pabſt Pius X. in einer Sikung am 
8. Mürz Die Entfernung der Sefuiten aus Rom befdhlof- 
en und den Cardinal Gaftracene beauftragt habe, Dielen Beſchluß dem 
eſuitengeneral Rocthan zu inſinniren, unter Dem Bedauern, daß die 
ntfernung Des Ordens, deffen unermüdliche Thätigfeit im Weinberge 
8 Herrn der Pabſt mit dem höchſten Wohlgefallen betrachtet habe, für 
it Aufrechtbaltung der Ruhe nothwentig geworden ſei. Die Admint- 
ration Der Güter des Ordens für Rechnung des Staates ſei dem Car- 
inal Bizzardelli übertragen. Diefe päbftfiche Verfügung wurde durch 
Raueranfchläge befannt gemacht. Die Sefuiten vwerfaffen einzeln die 
Stadt. 


31. März. Ein Pöniglihes Deeret ftellt in Sardinien die 
Juden in bürgerlichen Rechten den Chriften völlig gleich. 

31. März Pabſt Pius LK. erläßt eine Proclamation an die 
Staliener. Er ermahnt darin zur Milde, Eintracht und Demuth und 
adelt die Inbiften, welche an manden Orten den Dienern der Religion 
mgethan worden feien. Die Proclamation beginnt: „Bius IX. den 
Bölfern Jtaliens Gruß und apoflofifchen Segen. Die Ereigniffe, 
wide in ten beiten lebten Monaten mit fo reißender Schnelligkeit auf 
tinander folgten, find fein Menjchenwerf. Wehe tem, ter in diefem 
Binde, welcher Die Gedern und Eichen bewegt und zerfplittert, nicht Die 
Stimme des Herrn vernimmt! Wehe dem menfchlihen Hochmuth, wenn 
mier Schuld oder Dem Verdienſte von Menſchen dieſe wunderbaren Um— 
randlungen zufchriebe, ſtatt die verborgenen Ratbichlüffe der Vorfehung 
Mverehten,, fei es, Daß fie fich auf dem Wege der Gerechtigkeit oder der 
Barmherzigkeit offenbaren, jener Gerechtigkeit, welche den ganzen Umfang 
der Erde in ihren Händen hält!“ n. f. w. 

1848. Märzmonat. Frankreich. 


1.März. Die NRegierungscommiffion für die Arbeiter 
hitt in Thätigkett. Die proviforifche Regierung erläßt eine Proclamation, 
worin fie fagt: „Auf den Bänfen, wo fürzlic noch die Geſetzgeber des 
Mivilegiums, die Pairs von Frankreich faßen (namlich im Lugemburger 
Palaſt) hat nun das Volk Plaß genommen, gleihfam um materiell Befitz 
zu nehmen von feinem Recht und ten Pla feiner Souveränetät zu bes 
Kihnen.“ „Und jeßt, Bürger, beeilt Euch, Eure Arbeiten wieder aufzu⸗ 
nehmen; bedenkt, daß eine Stunde Verzögerung ein für das Vaterland 








144 18A8. 


verforener Schatz iſt; Ihr feid eine der Kräfte und ein Gegenſtand der 
Sorge der proviforifhen Regierung. “ 

2. März. Lamartine, Minifter der auswärtigen Angelegen- 
heiten, erläßt ein Gireular an die Diplomatifhen Agenten 
der franzöfiichen Republik, worin er fi über die Politik der neuta 
Regierung erflärt. Er fagt darin unter Anderem: „Frankreich ü 
eine Repubfif, und um die franzöfifche Republik zu fein, bedarf fie der An 
erfennung nit. Sie befteht fraft natürlichen, kraft nationalen Recht. 
Sie iſt der Wille eines großen Volkes, das hierzu nur fich ſelbſt und 16 
allein um Rath gefragt." „Die Proclamation der franzöſiſchen Republit 
enthält durchaus feinen Angriff gegen irgend eine beftchende Regierunge 
form der Welt." „Der Krieg ift daher das Princip der franzofiicen 
Republik nicht, wie er im Jahre 1792 ihre unfehlbare und ruhmreidt 
Nothwendigkeit wurde. Zwifchen 1792 und 1848 liegt ein halbes Jahr: 
hundert. Nach einem halben Jahrhundert in die Grundfüge von 1792 
oder in die Des Kaiferreichs verfallen, bieße in der Zeit ruchwarts, abe 


nicht vorwärts gehen.“ „Die proviforifche Regierung wird alfo gegm 
Niemand einen Krieg beginnen. Sie darf aber nicht erft fagen, daß me, 


| 


ibn annehmen werde, wenn man das franzöfifche Volk in Die Lage ver 
fest, ihn führen zu müffen.” „Inden Augen der franzöſiſchen 
Republik beftehen die Berträge von 1815 von Redi# 


wegen nicht mehr. Jedoch erfennt fie die Territoriafgrenzen dieln 


Verträge als eine Thatfache (fait) an, die ihr als Bafis und Ausgange— 


punft in den Beziehungen zu anderen Nationen gilt. Wenn aber di 
Verträge von 1815 nur nod als ein Zuftand eriftiren, der durch ge⸗ 


meinfamen Befhluß abznändern iſt, und wenn Die Republi 
offen erffärt, Daß ihr Recht und ihre Miſſion darin beſtehen, regelmäpß 
und feierlich diefe Abanderungen herbeizuführen; fo exifliren Daneben dt 


gefunde Vernunft, die Mäßigung, die Gewiſſenhaftigkeit und Die Klugheit 
der Republik und find für Europa eine beffere und ehrenvollere Garantit, 
als die Buchftaben von Berträgen, Die e8 fo oft geäntert und verl: 
hat.” „Wenn die Stunde der Wiederherftellung einiger unterprüde 
ten Nationalitäten in Europa und anderwärts ung nach den Be 


m 


ſchlüſſen der Vorſehung gefommen zu fein fehiene, wenn die Schweij be | 
hindert oder bedroht wirde, wenn die unabhängigen Staaten Stafien#: 
von fremden Fuß betreten würten, wenn man ihrer inneren Imgefaltung 
Grenzen oder Hinderniffe in den Weg legen würte, wenn man ihnen 
mit Waffengewalt das Recht beſtreiten wollte, fich zu ver⸗ 
einigen und ein italieniſches Vaterland zu befeſtigen: ſo würde ſich die 
franzoöſiſche Republik berechtigt glauben, ſich zu bewaffnen und die legi⸗ 
timen Fortſchritte der Rationalitäten zu beſchützen.“ 

3. März. Die proviſoriſche Regierung erläßt folgendes Deettt: 
„Auf den Bericht der Regierungscommiſſion für Arbeiter, 
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in Erwägung, 1) daß allzufehr verlängerte Handarbeit nicht blos Die @e- 
fundbeit der Arbeiter ruinirt, fondern auch die Menfchenwürde benac- 
tbeiligt, weil er dadurch gehindert wird, feinen Geiſt auszubilden ; 
2) daß die Ausbeutung der Arbeiter durch Untercontrabenten , die eben- 
falls Arbeiter find, in ihrem Weſen ungerecht, veratorifch und dem Brin- 
cip der Brüderlichkeit zuwider ift, befchließt die proviforifche Regierung 
ter franzöfifchen Republik: 1) Die ZTagesarbeit foll um eine Stunde 
vermindert werden. Demgemäß wird fie in Paris, wo fie 11 Stunden 
betrug, auf 10, und auf dem Lande, wo fie 12 Stunden betrug, auf 11 
berabgefeßt werden. 2) Die Ausbeutung Durch Untercontrahenten oder 
was man marchandage nennt, ift abgefchafft. ” 

4. März. Das Committee für Organifation der Arbeit 
vertagt fih auf unbeftimmte Zeit. Lonis Blanc erhält den Auftrag, 
gewiffe dabin bezügfiche Fragen näher zu ftudiren. — Am 4. März 
indet Die Zeichenfeier der am 22., 23. und 24. Februar Gefallenen 
Ratt. Ein unermeßliher Zug begleitet den ungeheuren, von 8 weißen 
Verden gezogenen Leichenwagen, der mit Lorbeern und Fahnen bededt 
iſt. Hinter demfelben gehen die Mitglieder der proviforifchen Regierung. 

4. März. Der enttbronte König Louis Philipp fommt mit 
feiner Yamifie auf dem Gute Claremont (dem König der Belgier ge 
birig) in England an, wo er unter dem Ramen eines Grafen von 
Reuiliy feinen Wohnfig nimmt. Der Minifter Guizot war gleichfalls 
an 3. März in England angelangt. Am 6. März ftattet der König mit 
ie Königin der englifhen Königin Victoria in Budingham einen Be- 
uch ab, 

7. März. Ein Decret der proviforifchen Regierung ordnet die 
Reihenfolge der drei Farben an der Nationalfahne nadı dem Decret 
des 27. Pluvioſe des Jahres 2 der Republik folgendermaßen: blau an 
der Stange, weiß in der Mitte, roth am Ente. 

8. März. Ein Feftzug von 6000 Deutſchen in Paris über 
teiht der proviforifchen Mepterung eine Adreffe. Voraus wurde eine 
ſchwarz⸗roth⸗gol dene Fahne getragen, dann folgte ein Zug von 500 Sän- 
gern, welche dentſche Lieder fangen, hierauf erfchien eine deutſche Fahne 
neben einer franzöfifchen, beide waren Durch ein weißes Band verbunden, 
auf welchem das Wort fraternite ftand, an dieſe fchloß fich die Maffe an, 
je Bier und vier, Alfe trugen die deutfche Cocarde am Hute und Die fran- 
schfche auf der Bruſt. Der Zug bewegte fih vom Carouſſelplatz nad 
tem Stadthaus. Bon allen Fenftern wehten Tücher und überall ertönte 
ter taufendflimmige Ruf: Vivent les Allemands, nos freres! Vive 
Allemagne libre' 

12. März. Ein Decret der proviforifchen Regierung befiehlt die 
Grrihtung einer polniſchen Legion und flelt diefelbe zur Dispo— 
ſition des Kriegsminifters. 
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13. März. Ein Decret der proviforifchen Regierung ſchafft ale 
förperlihen Strafen in der Armee und in ber Marine ab. 
Sie follen durch Arreftftrafen erfept werden. 

17. März. Ueber 100,000 Klubiften und Proletarier in Paris 
unter Anführung von Gabet, Raspail, Blangui, Barbes 
ziehen unter dem Rufe: Es lebe Ledru-Rollin! vor Das Statthaus, 
um damit anzuzeigen, daß Lamartine und die gemäßigten Mitgfieter 
der proviforifchen Regierung abtreten follten. Allein Zamartine leitete 
feine Folge. In Baris wurden die Klubs feit dem Sturze des König 
thums wieder fehr mächtig, da fie unter der neuen republifanifchen Re 
gierung offen hervortreten fonnten. Raspail, ein beliebter Arzt und 
Ghemifer, hatte die Société fraternelle centrale, abet, ein ehemaliger . 
Staatsprocurator, den communiftifchen Club icarien geftiftet. Blangpi 
Hand an der Spike der Société republicaine centrale und Barbes mar 
das Haupt des Club de la revolution. Diefe Männer commandirten, 
wenn fie fich vereinigten, über viele taufend entfchloffener Klubiſten, die 
bereit waren, ihr Leben für Die Verwirflihung ihrer focialen Träumt 
einzufeßen. | 
19. März. Die proviforifche Regierung befiehlt, fich eifrigft mit | 
der allgemeinen Bewaffnung des Volkes zu beſchäftigen. 
Darauf erfcheinen Placate, welche alle Icdigen Srauenzimmer von 15 bis 
30 Zahren auffordern, fih gleichfalls in den Waffen zu üben und ein 
Amazonencorps zu bilden. 

24. März. Don der deutfhen Legion, die ſich in Barit 
aus deutfchen Arbeitern gebildet bat, um Deutfchland zu repubtifanifiren, 
geht das erfte Bataillon von Paris nah Strafburg ab. Eine ungebeur 
Menfchenmenge, wenigftend 60,000 Berfonen, gibt demfelben eine Strede 
Weges Das Geleite. 

25. März. Ein beigifches Freiſchaarencorps von ehra 900 
Mann geht von Paris mit der Eiſenbahn nach Belgien ab, um bort dit 
Republik zu procdamiren. Die belgifche Regierung war von dem Plane 
benachrichtigt, hatte Truppen aufgeftellt und nahm Die Anfommenden auf 
der erften beigifchen Bahnftation in Qutevrain gefangen. 

1848. Märzmonat. England. 6. März. Bewegung unter 
den Chartiſten in London. Sn einigen von Bornehmen bewohnten 
Straßen, aud in der Wohnung Wellingten’s, werfen fie Fenſter und 
Laternen ein. Die Polizei ftellt Die Ruhe ber. In Glasgow flürmen 
die Chartiften am 6. Marz die Waffenladen und rennen mit dem Ruf 
durch die Straßen: Nieder mit der Königin! Truppen von Edinburz 
werten zum Schuge der Stadt herbeigebolt. In Sheffield m 
Salfort befchließen Die Chartiften Arreffen an Las franzöfifche Voll, 
entfcheiden fi) aber dafür, ihre Abfichten auch ferner nur auf friedlichen 
Wege zu verfolgen. 
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1848. Rärzmonat. Rußland. Am 8. Mürz erläßt der 
Kaifer Rifolaus an den Kriegsminifter folgenden Ufas: „Im weit 
lihen Europa haben Ereignijfe ftattgehabt, welche die böfe Abſicht ver- 
ratben, alle gefeglichen Autoritäten zu ftürzen. Die freundfchaftfichen 
Verträge und Verbindungen, welche Rußland mit Den Rachbarftaaten ein= 
gegangen hat, legen Uns vie heilige Verpflichtung auf, zeitig Maßregeln 
zu treffen, um einen Theil unferer Heere in friegsgerüfteten Zuitand zu 
verfeßen, damit, wenn die Ereigniffe es erbeifchen, dem verderblichen 
Strom der Anarchie eine zuverläffige Gegenwehr entgegengeftellt werben 
fann. Deshalb Befehlen Wir, unverzüglich diejenigen Referven einzu- 
berufen, welche ven activ zu machenden Truppencorps angehören. * 

26. März. Der Kalfer Rifolaus erläßt folgendes Mani— 
feſt: „Rah einem langen und fegensreichen Frieden ift der Welten Eu⸗ 
topas plöpfich von Unruhen bewegt, welche der gefeßlichen Gewalt und 
der gefellfchaftlichen Ordnung den Untergang droben. Sn Frankreich 
entkanden, hat fich der Aufruhr und die Anarchie jchnell dem nachbar⸗ 
lihen Deutſchland mitgerheilt, und Die zerflörende Fluth bat, im 
Verhaͤltniß Der Rachgiebigfeit der Regierungen wachfend, die mit ung ver- 
kündeten Staaten Defterreih und Preußen ergriffen. Sept, mit 
Risahtung aller Schranken, bedroht dies blinde und unverfländige 
Zreiben auch das Ins von Gott anvertraute Rußland. Doc es wird 
fra von ihm bleiben! Wir find bereit, unter Anrufung des Herrn und 
tem erhabenen Beifpiel unferer Vorfahren folgend, Unferen Feinden zu 
begegnen, wo fie Uns auch entgegen treten mögen, und ohne Rüdficht auf 
Uns ſelbſt, vereint mit Unferem heiligen Baterfande, die Ehre des ruffi- 
ſchen Namens und die Inverlegbarfeit Unferer Grenzen zu 
vertheidigen. Wir find überzeugt, daß jeder Ruſſe, jeder Unferer treuen 
Untertbanen mit Freuden der Stimme feines Kaifers folgen, und daß 
Unſer alter Kriegsruf: Für Glaube, Czar und Vaterland! auch jebt 
Ung auf diefem Weg zum Siege führen wird. Dann rufen Wir im Ge⸗ 
fühle der Dankbarkeit, wie jet im Gefühle des Vertrauens auf Gott 
einfimmig: Gott mit Uns! Hört ihr's Alle, die ihr in fremden Landen 
feid, und füget euch; denn Gott ift mit Ins (Jeſ. 8, 9). Gegeben zu 
Et. Betersburg am 14./26. März 1848, im 23. Unferer Regie⸗ 
tung. Nikolai.“ 


1848, 1. April. Kriegserflärung Oeſterreichs gegen 
Sardinien. 

1848, 1. April. Herwegh in Baris, welcher an der Spike 
der dortigen deutſchen Arbeiterverfammfungen fteht und die Freifchaaren 
organifirt hat, die an Den Rhein gezogen find, um in Deutichland Die 
Republik einzuführen, richtet einen Brief an die „Freigewordene 
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deutſche Preſſe,“ worin er e8 berfelben zum Vorwurf macht, daß— 
fie wegen der paar taufend Deutfchen, die in ihr Baterland zurüdfehren 
wollen, einen folchen Lärm erhebe. Er fagt darin: „Wir glauben un 
geftehen es offen, daß ohne vorhergegangenen Volksſturm die neue Zeit 
für Deutſchland nicht heraufgeführt werden wird, und wir halten uns, 
wenn auch für ein Feines, doch für fein ganz unnüges Efement in folden 
Bolfsfturm; denn wir bringen die Erfahrung einer Revolution um 
tapfere deutſche Kämpfer von den parifer Barrifaden mit ung.” „Die 
Republik if für uns eine Gewiſſensſache, eine religiöfe Angefegenbeit. 
Die Monarchie fann uns heute auch von feiner Maforität mehr aufıe 
Drungen werden. “ 

1848, 2. April. Eröffnung des vereinigten preußiſchen 
Landtags in Berlin Durch den Regierungs-Commifjär v. Gamphaufen. 
Letzte Sikung am 10, April. Eine Cabinetdordre vom 22. März battt 
beftimmt, daß die neue Gonftitution nicht vom vereinigten Landtaa, 
fondern von einer aus einem neuen Wahlgefeß hervorgehenden National: 
verſammlung berathen werden folle. 

1848, 2. Aprif. Ein Maueranfhlag in Paris ruft tie Arbeis 
ter zu einer Verſammlung auf den Eoncordienplag zufammen. Die 
Verſammlung foll von der Regierung die Ausweifung der Er 
voyarden aus Parts verlangen, bie den parifer Arbeitern das Bret 
wegnähmen;; fie feien bei allen Bureaus als Diener angeftellt u. f. f. 
und die franzöfifchen Arbeiter hätten das Nachfehen. — In der Mile 
März betrug die Anzahl der in Paris in Folge des Stillſtandes der Ge 
fhäfte brodlos gewordenen Arbeiter 40,000. Die Regierum 
beſchloß, Jedem, der in den Rationafwerfftätten fein Unterfommen finten 
fönnte, täglich) 11/, Franken Unterftügung auszahlen zu laſſen. Daran 
famen Maffen von Arbeitern aus den Departements nad Baris, um 
dort diefe Unterftübung zu erhalten und müßig zu liegen. Sept dadıtt 
man ernſtlich an die Errichtung der verheißenen Nationalwerkſtät⸗ 
ten, erfuhr aber mit Schredeen, daß ſich bis Ende Aprif nicht wenige 
als 100,000 Arbeiter dafür meldeten. Man theilte dieſes Heer in Com 
pagnien und befchäftigte daffelbe unter der Directton von Emil The: 
mas. Bis zum 23. Mai 1848 hatte es bereits 7,240,000 Franken 
aefoftet. Run wurden am 21. Juni 1848 alle Arbeiter im Alter von 
18 bis 25 Jahren entlaffen, mit der Anweifung, in das Heer einzutreten 
oder in den Departements Berbienft zu fuchen. Dies veranlaßte den 
Arbeiteraufftand in Paris (vergl. 23. Juni 1848). 

1848, 2. April. In Defterreich wird die Ausfuhr Des baren 
Geldes verboten. Auf der Hofburg und auf dem Stephansthurm in 
Wien wird die ſchwarz-roth-goldene Fahne aufgepflanzt. 

1848, 2. April. Der Herzog Wilhelm von Braunfchweig 
erffärt in der Thronrede, womit er die Ständeverfammlung eröffnet: 
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„Ein fammverwandies Land folf wider Necht von Deutfchland Tosgeriffen 
werden. Die Regierungen des nördlichen Deutfchlands erkennen Die ge= 
bieterifche Pflicht, in Uebereinftimmung mit der laut ausgefprochenen 
Anficht des Bolfes einen ſolchen Angriff nicht zu dulden. Ich werde da⸗ 
ber unferen deutfchen Brüdern in Holftein militärifche Hülfe gewähren. * 

1848, 3. Aprit. Die in Rendsburg tagende vereinigte Stände» 
verfammlung von Schleswig-Holſtein nimmt in ihrer erften 
Sipung den Borfchlag der proviforifchen Regierung, beim deutſchen 
Bundestag die Aufnahme Schleswigs in den deutfden 
Bund zu beantragen, mit 74 gegen 2 Stimmen an. 

1848, A. April. Lebte Sipung des deutfchen Vorparlaments in 
Ftankfurt (die erfte Sikung war am 29. März). Der von dem Bor- 
yarlament gewählte Fünfziger-Ausfhuß tritt fofort in Thätigfeit. 
Zum Vorſtand deijelben wurde Soiron aus Baden, zum erften Stell- 
vertreten Robert Blum aus Sadıfen, zum zweiten Stellvertreter Abegg 
aus Breußen, zu Schriftführern wurden Heinrih Simon aus Preußen, 
Venedey aus Preußen, Briegleb aus Coburg ernannt. Der Vor—⸗ 
Hand und der zweite Stellvertreter traten fofort mit dem Bräfidenten der 
Bundesverfammlung, Grafen Colloredo, in perfönliche Verbindung. 
Er erflarte ihnen, daß die Befchlüffe des Vorparlaments bezüglich der 
Bahlen zur conftituirenden Berfammlung und bezüglich der Ausfcheidung 
terienigen Bundestagsgefandten, welche das Vertrauen des Volkes nicht 
genöifen, bereits an bie betreffenden Regierungen abgegangen feien. Er 
werde fofort beim Bundestage eine Befchlußfaffung beantragen, in wels 
her Weife derfelbe mit dem Fuͤnfziger-⸗Ausſchuß geichäftlich zu verhandeln 
babe, und alsbald darüber Mittheilung machen. 

1848, A. April. In Savoyen, wo am 3. April ein Zug aus 
Stanfreich gefommener Savoyarden in Verbindung mit Genfern, bei der 
Abweſenheit alles fardinifchen Militärs, das gegen die Defterreicher aus- 
marfhirt war, fih in der Hauptſtadt Chambery der Regierungsgewalt 
Pemächtigt und Die Republik proclamirt hatte, wird fhon am A. April 
durd die Bauern der Umgegend die neue republifanifche Regierung ver⸗ 
trieben und der König Karl Albert von Neuem ausgerufen. 

1848, 5. April. ine große Volksmaſſe in Wien bringt dem 
Erzbifhof und den Redemptoriften eine Kapenmufif, Die 
Redemptoriiten verlaffen die Stadt. 

1848, 6. April. Die in Schleswig-Holſtein eingerüdten 
preußifchen Truppen gehen über die Eider. 

.. 1848, 7. April. Der König Ferdinand II von Neapel 
fieht ſich Durch die drohende Haltung feines Volkes gezwungen, an Defter- 
reich den Krieg zu erflären; 13,000 Neapolitauer unter dem greifen 
General Wilhelm Bere fegen fih nach Norditalien gegen die Defter- 
teider in Marſch. Auch ein päbftliches Truppencorps von 17,000 Mann, 
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unter dem General Durando, und ein todcanifches von 7000 Mann 
unter General Zaugier zieht gegen die Defterreicher. 

1848, 8. April. Der bavdifche Abgeordnete Mathy läßt den Re 
dafteur der Seeblätter Fickler auf dem Bahnhof von Karlsruhe ale 
Zandesverrather verhaften. Fickler hatte unter der Bevölkerung Des 
badischen Seefreifes aufs Eifrigfte für Die Republik agitirt und ſtand mit 
den deutfchen Kreifchaaren, die aus Paris an den Rhein gefommen waren, 
in Verbindung. In Mannheim entftand ein Auflauf gegen Matby über 
biefes Bornehmen. Er vertheidigte fi) Dafelbft vom Balcon berab gegen 
das Volk und erhielt die Zuftimmung der großen Mehrzahl der Bürger. 

1848, 9. April. Unruhen in Kaſſel. Nachdem in ten vor 
bergehenten Tagen den abgetretenen Miniftern Charivari's gebracht wor- 
den waren, wollte am 9. April Abends eine Anzahl junger Leute Ten 
neuen Miniftern Lebehochs bringen. Ein Piket der reitenten Garde bich 
fofort auf die unbewaffneten Zeute ſcharf ein; viele wurden verwundet, 
einer ftarh an den Wunden. Dies erregte eine folche Erbitterung, daß 
die ganze Bürgerfchaft aufſtand, Barrifaden baute, Das Zeughaus und 
die Kaſerne der Gardiften ftürmte; Teßtere flohen aus der Stadt. Am 
10. März erfchien eine Proclamation des Kurfürften Friedrich Wil: 
beim, in welder er das Ereigniß beffagte und erflärte, daß Die Garde 
aufgeföft fei. 

1848, 9. April. Erfter Zufammenftoß der ſchleswig⸗hol— 
einifchen mit den däniſchen Truppen bei Flensburg Die 
Schleswig⸗Holſteiner werden zurüdgedrängt; viele kieler Etudenten und 
Zurner fallen. Die Dänen befegen Klensburg. 

1848, 11.April. Der Kaiſer Ferdinand fanctionirt zu Preß⸗ 
burg in einer Rede in magyarifcher Sprache Die Befchlüffe des unga— 
rifhen Reichstags. Ungarn hatte jegt feine eigene Finanzverwaltung 
und follte den ihn treffenden Theil der öfterreichifchen Staatsſchuld 
zur Derzinfung übernehmen. Der Reichstag weigerte ſich aber, ba bie 
Staatsfhuld ohne Genehmigung des ungarifchen Neihstags und für 
Ungarn fremde Zwede contrahirt werden fei. 

1848, 12. April. Die badifchen Adrocaten und Landtagsabge⸗ 
ordnneten Friedrich Heder und Guſtav Struve publiciren in Con» 
ftanz einen Aufruf an die Bewohner des badifhen Seefreifes, 
worin fie fagen: „Mitbürger, Brüder, Freunde! Der Augenbfid der 
GEntfcheidung ift gaefommen. Worte fönnen unfer Recht und unfere reis 
heit nicht erobern. Darum fordern wir nun alle waffenfähigen Männer 
auf, Freitag, 14. April Mittags 12 Uhr, in Donauefhingen 
auf dem Warftplag mit Waffen und Munition, in geordneten Zügen, 
mit Lebensmitteln auf ſechs Tage verfehen, zu erfcheinen“ u. f. w. Der 
Künfziger-Ausfhuk in Frankfurt erläßt gegen dieſe Proclamation 
am 15. April eine von Soiren und Simon unterzeichnete Erflärung, 
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worin es heißt: „Männer in Baden, Würtemberg, Rheinbayern 
und Heffen! Zum Bürgerfrieg, zu dem Entſetzlichſten, was ein Land 
treifen kann, ruft man Euch auf! Ihr ſollt die Waffen gegen Eure Mit- 
bürger führen, um Meinungen einer Bartei dem ganzen Deutfchland auf- 
zudraͤngen! Und das zu einer Zeit, wo der Wille des veutfchen Volkes 
fi finnen wenigen Wochen in der conflituirenten Nationalverſammlung 
ausfprehen wird; zu einer Zeit, wo Deutichland im Begriff ift, den 
Korderumgen aller feiner Stämme durch wahrhafte Bolfsvertreter ihr 
Reht zu verfchaffen. Der Fünfziger⸗Ausſchuß ift der Zuverficht, Daß Ihr 
tie Zumuthungen jenes Aufrufs mit Entrüflung von Euch weifen und 
als freie Bürgerwehr an der Seite der aufgebotenen Truppen jenen Ver⸗ 
biendeten mit Kraft entgegentreten werdet” u. f. w. . 

1848, 13. April. Die Sieilianer erflären die bourbonifce 
Tpnaftie in Neapel des ficilianifchen Thrones für verluftig. Am 11. Juli 
wird der Herzog von Genua, zweiter Sohn des fardinifchen Stönige 
Karl Albert, zum König von Sicilien gewählt. 

1848, 14. April. Ein Tagesbefehl des öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
winiſters v. Zanini ſchafft das Tragen des Stodes in der öfter 

reihifhen Armee ab. Die Prügelftrafe felbft aber wurde mit diefem 
Befehle nicht aufgehoben. 

1848, 15. April. In Donauefdhingen, dem Sammelplag 
der badischen republifanifchen Freiſchaaren, rüden würtembergifche Truppen 
unter General Miller, ungefähr 3000 Mann, ein. Die Freifchaaren, 
undiscipfinirt und ſchlecht bewaffnet, welche fih unter Heder und 
Struve bier verfammelt hatten, zählten ungefähr 600 Mann. An 
einen Widerſtand war nicht zu denken. Hecker parlamentirte mit dem 
General, um ihn zum Abzug zu bewegen; diefer aber erffärte, er nehme 
fie Berantwortung, wenn Blut vergoffen werden müfje, auf ſich; er gebe 
ten Breifchaaren eine halbe Stunde Zeit, aus einander zu gehen. Sie 
jogen hierauf ab. 

1848, 16. April. Die Arbeiter in Paris machen einen Ber- 
ſuch, die Regierungsgemalt an fi zu reißen. Cine ungeheure Maffe 
sieht nach dem Stadthaus mit Fahnen, welche Die Snfchrift tragen: „Ab- 
haffung der Ausbeutung des Menfchen durch Menſchen. Organifation 
der Arbeit durch Aſſociation.“ Blanqui halt mit feinen Klubs eine 
Sitzung im Hippodrom, um den Erfolg der Demonftration abzuwarten 
und mit den Seinigen die Regierung zu ergreifen. Allein auch die ganze 
Bürgerſchaft von Paris war in Waffen erſchienen, als ſich Die Nachricht 
verbreitete, Daß die Communiften fi der Negierungsgewalt bemächtigen 
und Das Eigenthum gleihmäßig theilen wollten, 250,000 Bürgergarden 
und Linie ſtanden in Waffen und batten alle Straßeneden befeßt, damit 
feine Barrifaden gebaut werden fonnten. So wurde für diesmal ein 
Ausbruch verhintert. 
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1848, 17. April. In Conſtanz erſcheinen die Gemeindevor⸗ 
ftänte (Bürgermeifter) von etwa 13 Ortfchaften des badifchen Seekreiſes, 
verfammeln den Gemeinderath auf dem Rathhaus und verfefen einen 
Tags vorher in Allensbach gefaßten Befchluß, nad welchem die badiſche 
Megierung des Seefreifes, weil fie das Vertrauen des Bolfes verloren 
babe, abgefeßt fei. Wer Dies nicht freiwillig annehme, den werde man 
mit Gewalt dazu zwingen. Darauf fegt der badiiche Regierungsdirector 
Peter feine Stelle nieder und nimmt, wie er fagte, phyſiſcher und mera- 
fifcher Gewalt nachgebend, die Stelle eines Statthalters der neuen republi- 
fanifchen Regierung an. 

1848, 19. April. Die republifanifchen Sreifchaaren unter Heder 
im badifchen Seefreife, ungefahr 1200 Mann jtarf, werden von einem 
badischen Corps unter Oberft v. Hinfeldey, beftchend aus 3 Bataille- 
nen Infanterie, drei Schwadronen Gavallerie und 6 Geſchützen bei dem 
Drte Kandern nah einftündigem Zreffen zerfprengt. Der heſſen⸗ 
darmftädtifche Generaffieutenant v. Gagern (früher in niederlandijchen 
Dieniten), der auf den Zuruf der Aufitändifchen fich zu Fuß genäbert 
hatte, um fie zum Nicderlegen der Waffen zu bewegen, wurde, nadırem 
er abweifend befdyieden war und, bei den Truppen angelangt, eben ſein 
Pferd wieder beitiegen hatte. Durd das Gewehrfeuer, welches die Auf⸗ 
ftändifchen jebt aus dem Walde begannen, von drei Kugeln getroffen, ge 
tödtet. Nachdem das Corps Hecker's zerftreut war, wandte fid) Sinfeiden 
an dem naͤmlichen Zage gegen das Torf Steinen, wu Struve mit 
einer Abtheilung Freifchärler ftand. Struve forderte eine Friſt von Drei 
Stunden, um fid zurüdzieben zu fünnen ; der Oberſt bewilligte eine hatte 
Stunde, welche die Aufitändischen zum Rückzug benügten. Hecker und 
Struve gingen nad) Bafel. Struve war auf dem Wege dahin in 
Sädingen von den Eivilbehörden verhaftet worden, mußte aber auf An- 
tringen republifanifch gefinnter Einwohner wieder freigegeben werden. 

1848, 22. April (Samftag). Berwaffnete Volksverſammlung zu 
Freiburg im Breisgau; viele Landleute find bewaffnet in die Statt 
gekommen. Die Berfammfung erklart fich fiir Die Republik. Am 23. April 
(Oſterſonntag) forderte der General Hofmann, daß die fremten Bemaff- 
neten aus der Stadt abziehen follten, fonft werde er diefelbe mit Sturm 
nehmen. Sie blieben ; cin Corps Freifchaaren erſchien vor der Stadt, murte 
aber von Dem Militär zurudgetrieben. In Der Nacht errichteten die Aufitän« 
Tifchen in Freiburg Barrifaten. Am 24. April (Dftermontag) Morgens 
begannen Die Truppen (2 Bataillene Badener, 2 Bataillone Heffen, ein 
Bataillon Naſſauer mit 8 Kanonen) den Angriff auf die Stadt, nahmen 
diefelbe, Die Freiſchaͤrler flüchteten, viele wurden gefangen. Die Truppen 
batten nur 9 Tote; von ten Freiſchärlern beſaßen die wenigften Flinten: 
die Landſeute waren faſt durchgängig nur mit Senjen und Miſtgabeln 
bewaffnet. 
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1848, 23. April. Die Preußen treiben die Dänen aus der 
Stadt Schleswig und bejegen Diejelbe, Am 24. April fchlägt der 
bannöverfche General Halkett die Dänen bei Oeverſee. Die Bundes- 
truppen rüden in Flensburg ein. 


1848, 24. April. Dievon Paris gekommenen deutfchen Frei— 
ſchaaren gehen in einigen Abtheilungen über den Rhein, um die badi— 
[den Republifaner zu unterflüßen. Bei Hüningen feßen fi) 200 
Nann auf der Schufterinfel im Rhein fe. Im Ganzen follen es gegen 
2000 Mann fein. Herwegh, den feine Frau als Amazone gefleidet 
und bewaffnet begfeitet, führt das Kommando über fie. Die franzöſiſche 
Regierung erfaßt ein Decret, nad) welchem dieſe Anfammfungen Der 
Teutihen am finfen Rheinufer nicht länger zu dulden und aufzu= 
loͤſen find. 


1848, 25. April. Broclamation der neuen Berfaffung tes 
eferreihifchen Kaiſerſtaats. Wir führen einige Paragraphen Dars 
as an. 6.1. Sämmtliche zum öfterreihiichen Kaiferftaat gehörige 
Kinder bilden eine untrennbare conftitutionelle Monarkie. 
f. 2. Die Berfaffungsurfunde hat auf folgende Länder des Kaiferreiche 
Anwendung, nämlich: auf die Königreihe Böhmen, Galizien, Lo— 
tomirien mit Auſchwitz und Zator und der Bufowina, Illyrien 
(beftehend aus den Herzogthümern Kärnthen und Krain und Dem 
Guberniafgebiet des Küftenlandes), auf das Königreihd Dalmatien, 
auf das Erzherzogthum Defterreicd, ob und unter der Eng, die Ser- 
jegthümerr Salzburg, Steiermarf, Ober- und Nieder— 
(diefien, das Markgraftfum Mähren, die gefürftete Grafſchaft 
Tirol mit Vorarlberg. $. 4. Allen Volksftämmen ift die Unver— 
letzlichkeit ihrer Rationalität und Spradje gewährfeiftet. $.8. 
Tie Berfon des Kaifers if geheiligt und unverletzlich. Er ift für die 
Ausübung der Regierungsgewalt unverantwortlidy ; feine Anordnungen 
bedürfen aber zur vollen Gültigfeit Der Mitfertigung eines verantwort⸗ 
fihen Minifters. F. 12. Alle Verträge mit fremden Staaten bedürfen 
ter nachträglichen Genehmigung des Reichstags. $. 16. Der Kaiſer be= 
ruft jährlich den Reichstag und fann ihn vertagen oder auflöfen, in 
welchem Kalle unter Einhaltung der Friſt von 90 Tagen ein neuer 
Reihstag einberufen wird. F. 17. Allen Staatsbürgern ift die volfe 
Glaubens- und Gewiſſens-, fowie die perfönficdhe Freiheit ge 
währleiftet. F. 19. Die Freiheit der Rede und Breffe ift nad 
volltommener Aufhebung der Cenſur durch die Berfajfungsurfunde ges 
währfeiftet. Die Beftrafung der Mißbräuche wird durch ein von dem 
erfien Reichstag zu erlaffendes Gejeß geregelt werden. $. 20. Das 
Briefgeheimniß ift unverfeglih. $. 25. Die Wirffamfeit des Geſetzes 
iſt gleich für alle Staatsbürger; fie genießen einen gleichen perfünlichen 
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Gerichtsſtand, unterliegen der gleichen Wehr⸗ und Steuerverpflichtung, 
und keiner kann gegen ſeinen Willen ſeinem ordentlichen Richter entzogen 
werden. F. 31. Allen in der Monarchie durch die Geſetze anerkannten 
hriftliden Glaubensbefenntniffen und dem israelitiſchen 
Cultus ift die freie Ausübung des Gottesdienftes gefichert. $. 38. 
Die Minifter find für alle Handlungen und Anträge in ihrer Amte 
führung verantwortlih. F. 34. Der Reichstag, welcher im Verein 
mit dem Kaifer die gefeßgebende Gewalt ausübt, ift in zwei Sammern, 
den Senat und die Kammer der Abgeordneten, getbelt. 
6. 35. Der Senat Beitcht aus den faiferliden Prinzen, aus den vom 


Kaiſer ohne Rückſicht auf Stand und Geburt für ihre Lebensdauer em 
nannten Mitgliedern, aus 150 Mitgliedern, welche von den bedeutendſten 


Grunphefigern aus ihrer Mitte für die Dauer der Wahlperiode gewählt 
werden. 6. 36. Die Kammer der Abgeordneten beftebt aus 383 
Mitgliedern ; ihre Wahl beruht auf Volkszahl und auf Vertretung aller 
ſtaatsbürgerlichen Intereſſen. $. 38. Das definitive Wahlgeſetz wirt 
von dem verfammelten Reichstag befchloffen ; in demſelben werten aud 


die Beftimmungen über die den Abgeordneten zur zweiten Kammer zu ge 
währenden Entſchädigungen ausgefprochen werden. Der lebte Paragrard 


($. 59) fagt: Die Nationalgarde md ſämmtliche Beamte 
feiften dem Kaiſer auf die Berfaffung den Eid. Der Eid m 
Armee auf die Verfaffung wird in den Kahneneid aufgenommen. — 


PR ——— 


Mit dieſer ſehr annehmbaren Verfaſſung war man in Wien nicht zufrie 
den, weil fie eine erfte Kammer, einen Genfus und indirecte Wablen De 
ffimmte. in aus ter Volkswehr hervorgegangenes Gentrafcommittt 


forderte von der Regierung Befeitigung diefer oetroyirten Verfaffung un 


Berufung einer conftituirenden Rationalverfammlung, um ein andere 


Grundgeſetz zu entwerfen. (Bergl. 15. Mai 1848.) 


1848, 27. April. Die aus Franfreih unter der Führung Her 
wegh's gekommenen deutfchen republikaniſchen Freifhaaren, anzahl 


6 bis 800 Mann, werden bei Doſſenbach (Schopfheim) ia 
badifchen Seefreife von den mwürtembergifchen Truppen unter General 


v. Miller nach zweiftündigem Treffen gänzlich zerfprengt. Bon den Trup⸗ 


pen fällt feiner; der Hauptmann Lipp, mit dem ein Anführer der Auf⸗ 
ftändifchen,, der vormafige Lieutenant Schimmelpfenning, Mann geam 
Mann fämpfte, wurde verwundet; ein würtembergifcher Soldat ftieß kei 
diefem Kampfe dem Schimmelpfenning das Bayonnet in den Rund dur 
den Kopf und tödtete ihn. Bon den Aufftändifchen, von denen Die wenig 
ften Gewehre hatten, wurden durch die hinter Bäumen und Felsſtücken 
poftirten würtembergifchen Scharffchüüken gegen 30 niedergefchoflen ; gegen 
400 wurden gefangen, die übrigen ergriffen die Flucht. Unter den Gr 
fangenen war Bornftedt, der Vicepräfident des Gommittees der Ar⸗ 
heiter. Herwegh entfam durch Die Pikets der würtembergifchen Truppen 
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nach der Schweiz, indem er fih unter das Spritzleder des Mägeleins 
verbarg, welches feine Frau kutſchirte. 

1848, 28. April. Der deutfhe Bundestag beruft die 
deutfhe Reiheverfammlung auf den 10. Mai nad Franf- 
fürt. Die Wahlen dafür find überall im Gang; auf je 50,000 Ein- 
wohner wird ein Deputirter gewählt. 

1848, 28. April. Die Siebenzehner-Commiffion in 
Frankfurt macht den von ihr ausgearbeiteten „ Entwurf des deutſchen 
Reichsgrundgeſetzes“ bekannt. Derfelbe enthält 5 Artikel, die in 
‚30 Baragraphen getheilt find. Nach Art. I, $. 1 bilden die zum bis- 
berigen deutfchen Bund gehörigen Länder, mit Einfchluß der neuerdings 
aufgenommenen prenßifchen Provinzen und des Herzogthums Schleswig, 
fortan ein Reich, einen Bundesftaat. Nah Art. II fieht ver 
Reichsgewalt fortan ausſchließlich zu: a) die wölferrechtliche 
Vertretung Deutfchlande und der einzelnen deutfchen Staaten nad 
Außen, b) das Recht über Krieg und Frieden, c) das Heerweſen, be 
tubend auf ſtehendem ‚Heer und Lantwehr (allgemeine Wehrpflicht ohne 
Etellvertretung), d) Das Feſtungsweſen, e) die Sicherung Deutfchlands 
zur See durch eine Kriegsflotte und Kriegshäfen, f) das Bollwefen, 
8) das Boftwefen, h) Gefehgebung und Oberaufficht über Waflerftraßen, 
Eifenbahnen und Telegraphen, i) Ertheilung von Erfindungspatenten, 
Ve fih über das ganze Reich erfireden, x) Gefebgebung über deutfches 
Etaatöhürger- und Heimathsrecht, über gleiches Münz⸗, Maaf- und 
Gmichtsfnftem. Art. III die Fülle der Reichsgewalt ift im dem 
Keichsoberhaupt und dem Reichstag vereinigt. Meichsbehörben 
and an deren Spitze verantwortliche Neichsminifter ftehen der Verwal: 
kma vor. Gin Reichsgericht übt Die Reichsgerichtsbarkeit. Die Würde 
WReihsoherhaupts (deutfhen Kaifers) foll um der Sicher- 
felang der wahren Wohlfahrt und Freiheit des deutſchen Volkes willen 
erblich fein. Das Neichsoberhaupt refivirt in Frankfurt a. M. 
und bezieht eine mit dem Reichstag zu vwereinbarende Givilfifte. Dem 
Kaifer ſtehen zu: die vollziehbende Gewalt in allen Angelegenheiten 
kes Reichs; Ernennung der Reichsbeamten und der Offiziere des ſtehen⸗ 
den Heeres und der Marine, fo wie ber Stabsoffiziere in der Landwehr, 
Bertheilung des ſtehenden Heeres, Berufung, Vertagung, Schließung, 
Anflöfung des Reichstags, voͤlkerrechtliche Vertretung Deutſchlands und 
der einzefnen deutfchen Staaten, Entfcheidung über Krieg und Frieden ıc. 

Kaifer ift unverfeglih und unverantwortlich; alle feine Verfügungen 
müflen von wenigftens einem Neichsminifter unterzeichnet werden. Der 
Keichstag beſieht aus zwei Häufern, einem Oberhaus und einem 
Unterhaus. Das Oberhaus zähft höchftens 200 Mitglieder und 
beſteht a) aus den regierenden Fürften, welche einen Steffvertreter zu 
ſchiden das Recht haben, b) aus einem Abgeordneten von jeder der vier 
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freien Städte, c) aus Reichsräthen, Die von den einzelnen deutſchen 
Staaten auf 12 Jahre gewählt werden; alle vier Jahre tritt ein Drüs 
theil aus. In Staaten, dDienur einen Reichsrath ſchicken, fteht das Wahl- 
recht den Ständen, in folchen, die mehr ſchicken, zur Halfte den Ständen, zur 
Hälfte den Regierungen zu. Das Unterhaus befteht aus Abgeortneten 
des Volkes, auf je 100,000 Seelen fommt ein Abgeordneter. Die Wahl 
gefchieht durch das Volk, ob direct oder indirect, bleibt der Geſetzgebung 
der Einzelftaaten überlaffen. Die Mitglieder des Unterhaufes werden 
auf 6 Jahre gewählt; alle zwei Jahre tritt ein Drittheil aus. Wähler 
ift jeder volljährige, felbftäandige Staatsangehörige, wahlbar jeder Wahl⸗ 
berechtigte nach vollendetem 30. Lebensjahre, ohne Unterſchied Des Dent- 
fhen Staates, dem er angehört. Keine Urlaubsbewilligung ift für 
Beamte erforderfih. Zur Gültigkeit eines Reichstagsbeſchluſſes gebert 
die Uebereinftimmung beider Haufe. Das Reichsgericht Hat feinen 
Sig in Nürnberg. Es beftehtaus 21 Mitgliedern, welche zu 1,, vom 
Reichsoberhaupt, zu 1/, vom Oberhaus, zu 1/, vom Unterhaus anf 
Lebenszeit gewählt werden. Es entfcheidet Streitigkeiten zwiſchen Deut- 
ſchen Fürften über Thronfolge 2c., zwifchen einzelnen deutichen Staaten, 
Klagſachen von Privatperfonen gegen deutſche regierende Fürſten und 
deutſche Staaten, zwifchen Regierungen und Ständen, Anklagen gegen 
die Neichsminifter; es bat die Eriminafgerichtsbarfeit mit Urtheilfällung 
dur Gefchworene in Yällen des Hoc» und Landesverraths gegen Das 
Reich und das Reichsoberhaupt. Der Art. IV enthalt Die deutſchen 
Grundrechte. Diefe find: Volksvertretung mit entfcheidenter 
Stimme bei der Gefeßgebung und Befteuerung mit DVerantwortfichkeit 
der Minifter gegen Die Volksvertreter. Deffentlichkeit der Ständerer- 
fammlungen. Freie Gemeindeverfafjung mit felbftändiger Verwaltung. 
Unabhängigfeit der Gerichte, Unabſetzbarkeit der Richter, Oeffentlichkeit 
und Mündlichkeit des Strafverfahreng mit Gefdhwornengerichten. Gleic⸗ 
heit aller Stände in Betreff der Staats⸗ und Gemeindelaften und ter 
Amtsfähigkeit. Freies Derfammlungs- und Bereinsrecht, mit Vorbehalt 
eines Geſetzes gegen ten Mißbrauch. Unbeſchränktes Petitionsrecht. 
Preßfreiheit ohne irgend eine Beſchraͤnkung durch Cenſur, Conceſſionen 
und Cautionen, Unverbrüchlichkeit des Briefgeheimniſſes. Sicherſtellung 
der Perſon gegen willkürliche Verhaftung durch eine Habeascorpus⸗ 
Acte. Niederlaſſungsrecht in allen deutſchen Staaten. Freiheit des 
Glaubens und der privaten und oöffentlichen Religionsuͤbung. Gleich⸗ 
heit aller Religionsparteien in bürgerlichen und politiſchen Rechten. — 
Der Art. V. enthalt Beſtimmungen für die Gewähr des Reiche⸗ 
grundgefeßes. 

1848, 29. April. Die Führer ver republifanifhen Auf— 
ſtändiſchen (Hecker, Struve, K. Börnfein, Karl Heinzen, 
Bruhn, Lommeh) bilden in Straßburg einen revolutionären Auge 
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ſchuß, der ſich die Aufgabe ſtellt, „die vereinzelten Beſtrebungen zu 
einigen.“ Sie erlaſſen einen Aufruf, welcher beginnt: „Eine Ueber⸗ 
macht von verthierten, aus der Ferne herbeigezogenen Soͤldlingen, deren 
Spuren nur Acte der empoͤrendſten Treulofigkeit und blutiger Barbarei 
int, bat in Baden die republikaniſchen Waffen einſtweilen niederge⸗ 
fhlagen und dem Volk das ihm verhaßte Fürftenregiment wieder auf- 
gezwungen. Es gilt jebt, mit aller Energie den Kampf von Neuem 
vorzubereiten und zwar in einer planmäßigen Weife, welche der republi⸗ 
tanifhen Partei Deutfchlands zur Zeit beffere Erfolge zu fihhern im 
Stande ift, als eine Erhebung, die nothwendig ebenfo wenig vorbereiter 
werden konnte, wie fie fänger zu umgehen war.“ u. f. w. 


1848, 29. April. Dänemark erklärt diedeutfhen Küften 
m Häfen in Dlofadezuftand. Die Blofade der Elbemündung 
keginnt am 4. Mai. In Kolge hievon wird in Samburg am 6. Mai 
ter Anfang zur Gründung einerdbeutfhen Flotte gemadt, 
indem von hamburger Kaufleuten, unter Vortritt der Herren Godeffron 
m Sioman, 5 Schiffe und gegen 160,000 Marf für eine deutfche 
Fette zur Dispofition geftellt werben. 


1848, 29. April. Aufftand der Fabrikarbeiter in Rouen. Der 
Aufſtand wird von der Nationalgarde unterdrüdt. 


1848, Ende April. Sudenverfolgunginlingarn In 
Ungarn wendet fich die Volksbewegung gegen die Juden, weldye dort die 
alein berrfchende Geldmacht find, indem fie größere und Pleinere Grunt- 
benger, Handwerker und Bauern durch Vorfchüffe gegen hohe Zinfen in 
Arhängigkeit erhalten. Sie befiken in den größeren Städten die fhön- 
Ren Häufer und erwerben um geringen Preis die verfchuldeten Güter. 
In Preßburg werden die Kaufgewölbe und Wohnungen der Juden 
geplündert und demolirt; der Magiftrat erflärt durch ein Placat, Die 
Ruhe fei nicht anders herzuftellen, al8 daß die Juden auswanterten ; 
gegen 300 jisdifche Kamilien verlaffen hierauf die Stadt. 


1848, Ende April. Aufftand der Polen im Großherzogthum 
Pofen unter Anführung des Generals Mieroslawsti. Am 
29, Aprif Haben 900 Infurgenten bei dem Städtchen Zions ein hitzi⸗ 
ges Gefecht mit den preußifchen Truppen; die Aufftändifchen werden 
#tfprengt, viele werden getödtet, der größte Theil wird gefangen; Die 
Preußen felbft haben 40 Tode. Am 30. Aprif werden die Preußen 
in einem Treffen bei Miloslam von den Polen gefchlagen. Am 
7. Rai find die Infurgenten bei Mielcyn, zwifchen Gnefen und 
Vrefhen von drei preußifchen Corps unter General v. Colomb ter= 
geſtalt umzingelt,, daß ihnen nichts übrig bleibt, als entweder auf ruffi- 
ſches Gebiet zu gehen, oder ſich zu ergeben. Sie ziehen das Letztere 
ver. 13,000 Mann mit fammtlideen Führern, auch Mieroslawski, 
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ftredten die Waffen. Die Gemeinen werten entlaffen, die Tffiziere auf 
Beltungen gebradt. 

1848, 1. Mai. Wegen repubfifanifcher Gefinnung wird die 
Bürgerwehrvon Rannheim entwaffne. Ein anfehnliches Trup⸗ 
pencorps unter dem bayriihen General Fürft Taxis, beftchend aus 
Bayern, Kurheifen und Naffauern, hat die Stadt befegt. Eine groß⸗ 
herzogliche Verordnung vom 29. April hatte die Stadt in Kriegszuftend 
erffärt und die Ablieferung ſämmtlicher Waffen binnen drei Stunten 
bei Vermeidung militärifcher Execution befohlen. 

1848, 1. Mai. Erfte Berfammlung der deutſchen Bolfsre- 
präfentanten in Frankfurt unter dem Altersporftand Dr. Schott 
aus Stuttgart. Es find erft 18 Abgeordnete anwefent. In der zwei⸗ 
ten Berfammlung am 4. Mai waren 23 Deputirte zugegen. Die Ber- 
fammlung erläßt eine dringende Aufforderung an die bereits gewählten 
Deputirten, unverzüglich in Frankfurt zu erſcheinen. 

1848, 2. Mai. Die deutfchen Bundestruppen unter Dem Befehl 
des preußifchen Generals Wrangel überfchreiten bei Kolding die 
jütlandifhe Grenze. Der General zeigt dies der proviforifchen 
Regierung der Herzogthümer in Rendsburg am 3. Mat an und bemerkt, 
daß die Dänen die Feine Feſtung Fridericia verlaffen bätten, und nad 
Fünen übergefahren feien. „Heute um 3 Uhr Nachmittags,” fagt der 
Bericht, „wurde Die deutiche Fahne am Blaggenftabe des Seeforts von 
Fridericia aufgezogen und mit 101 Kanonenſchüſſen falutirt. * 

1848, 2. Mai. Neues Staatsgrundgefegin Schweden. 

1848, 3. Mai. Volksdemonſtration in Wien. Ein Zug 
von etwa 50,000 Menfchen (Bürger, Rationalgarviften und Studenten) 
begibt fi von der Univerfitätsaula an Das Hotel des Minifterpräfiden- 
ten und Miniftere des Auswärtigen Grafen von Ficquelmont und, 
da er nicht zu Haufe ift, von da an das Staatsfanzleigebaute, um den 
Minifter aufzufordern, feine Stelle niederzufegen. Die Erbitterung gegen 
den Minifter fand ihre Urſache darin, daß er Die ceremonielle Viſite, 
welche der oiterreichiiche Gefandte in London dem Yürften Metternid 
gemacht hatte, nicht tadelte, und feine Erflarung gab, daß der Gefantte 
deshalb zur Verantwortung gezogen werden folle. Außerdem befchul- 
digte man den Minifter des Cinveritändniifes mit Rußland. Er erffärte 
der Deputation, die ihn zur Abdankung aufforterte, anfangs, daß ihn 
nur der Kaiſer feines Amtes entheben fönne; als aber der Lärm ver 
dem Haufe immer gewaltiger wurde, gab er die Zufidderung, binnen 
24 Stunden feine Entlajfung einzureichen. 

1848, 3. Mai. In Trier fommt e8 bei der Wahl der Ads 
geordneten zum Parlament zu einem Tumult, da Offiziere und Unter 
offiziere Da8 Vertheilen demokratiſcher Wahlzettel verhintern. Es wer 
den Barricaden erbaut. 
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1848, 4. Mai. Eröffnung des franzöfifhen Natio— 
nalparlaments in Paris. Die proviforifche Regierung tritt ab 
und dankt bei Eröffnung der Sitzung der parifer Bevoͤlkerung für die 
ruhige und würdige Haltung, welche diefelbe feit dem 24. Februar treg 
aller Aufreizung bewahrt habe. Ungefähr fiebenhundert Deputirte find 
anweſend (die volle Zahl beträgt 900). Am Bordertheil der Redner⸗ 
bühne Tiek man: „22. 23. 24. Février,“ an den Wänden: „Liberts, 
Egalite, Fraternite. * 

1848, 4. Mai. Das czechiſche NRationalcommittee in 
Prag beruft auf ten 31. Mai ein flavifches Parlament nad) Prag. 

1848, 6. Mai. Schlacht zwifchen den Piemontefen unter 
König Karl Albert (die Piemontefen find ungefähr 50,000 Wann ftarf) 
and den Tefterreichern unter Radetzky zwei Miglien von Berona, 
Rach fiebenftüntigem Kampfe ergreifen die Piemonteſen die Flucht. 

1848, 7. Mai. Die Stadt PBofen wird in den deutichen Bund 
aufgenommen. 

1848, 8. Mai. Die Dänen befchießen aus 24 Schiffen die von 
den Preußen befepte Feine Feftung Fridericia in Zütland. Die 
Stadt geräth an zwei Stellen in Brant. 

1848, 10. Mai. Die parifer Nationalverfammlung wählt eine 
acue interimiſtiſche Regierung. Bon 794 Stimmenden erhielten Arago 
135, Garnier-Pagès 715, Marie 712, Zamartine 643, 
Ledrü-Rollin 458 Stimmen. 

1848, 12. Mai. Der königliche Commiſſär General von Pfuel 
m Bofen- erläßt folgende Bekanntmachung: „Auf Grund der aller 
hochſten Beftimmungen und der mir ertheilten Vollmachten habe ich die 
Grenzlinie zwifdhen den beiden Theilendes Großher- 
jogthbums Pofen, welche refpective zum deutſchen Bund treten oder 
der Reorganifation im nationalen Sinn theilhaftig werden follen, vor« 
läufig feftgefeßt, indem ich nunmehr denjenigen Reclamationen, welche im 
Jutereſſe der einen oder Der anderen Nationalität für eine Motification 
jener Linie in einzelnen Theilen noch vorzubringen fein möchten, ent 
gegen fehe, damit die vollfländige und definitive Regulirung diefer An— 
gelegenpeit erfolgen kann.” — Die Polen find durdy Tiefe Goncefjionen 
ker preußifchen Regierung nicht befriedigt. 

1848, 13. Mai. Ein großer Theil der für aufgelöft gehaltenen 
Hauptmacht der Bolen im Großherzogtfum Poſen fommt im brom- 
berger Regierungsbezirk wieder zum Vorſchein und wird von den preußis 
ſchen Truppen unter General Hirfhfeld am 13. Mai bei Exin mit 
großem Verluſt auseinandergefprengt. 

1848, 15. Mai (Montag). Volksdemonſtration und 
Sturmpetition in Wien. Der Kaifer Ferdinand verläßt 

‚Bien und geht nach Innsbruck. Nationalgarten, Bürger, Stuten- 
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ten und Arbeiter, über 40,000 Menſchen, beſetzen am 15. Mai alle 
Plaätze und Straßen in Wien und verlangen durch eine Deputatien 
vom Minifterrath} : 1) daß Der Tagsbefehl, welcher das politiſche Central⸗ 
committee der Rationalgarde verbot, zurüdigenommen werde, 2) daß ein 
Parlament mit einer Kammer ohne Wahlcenfus berufen, 3) daß das Mili- 
tär aus der Stadt entfernt und nur auf Verlangen der Nationalgarde 
wieder herbeigezogen werde. Ein Decret des Minifteriums, vom Minifter 
des Innern v. Pillersdorf unterzeichnet, bewilligt dieſe Forberungen, 
um den Thron und den Beftand der Gefammtmonardie nicht zu gefäbr⸗ 
den. Das Minifterium erflärt, Daß es bereit fei, abzudanfen. Da 
diefe Demonftration augenfcheinlich auf die Nepublif-zufteuerte, auch Das 
Militär nicht mehr zuverläffig war (man hatte bemerft, daß Soldaten 
ihre Patronen den Bürgern gaben); fo bielt ih Kaiſer Kertinant 
in feiner Nefidenz nicht mehr für fiher, er machte am Dienstag, 
17. Mat, mit der faiferlichen Familie feine gewöhnliche Spazierfabrt 
nad Schönbrunn, kam aber nicht mehr nach Wien zurüd, fondern gina 
nah Inunsbruck. Einevon Pillersdorf unterzeichnete Brocla- 
mation des Winifteriums machte dies den Wienern mit folgenden Wor—⸗ 
ten befannt: „Heute in der neunten Abendftunde (17. Mai) ıft Dem 
Minifterium die mündliche unerwartete Mittheilung zugefommen, daß 
Ce. Majeftät der Kaifer aus Gefundbeitsrüdfichten in Begleitung ver 
Katjerin und des durclauchtigiten Erzherzogs Franz Karl fammt 
feiner erfauchten Gemahlin und Drei Prinzen die Refidenz ver- 
faffen und die Route nah Innsbruck eingefchlagen haben. Das 
unterzeichnete Minifterium, welches die Gründe und näheren Umſtände 
diefer Reiſe nicht kennt, ſieht ſich verpflichtet, Diefeibe zur Kenntniß der 
Bevöfferung der Nefidenz zu bringen.“ Im Weiteren fagt die Befannt- 
machung, daß der Gommandant der Nationalgarde, Graf Hoyos, nad 
Innsbruck gefandt worden fei, um den Kaifer Dringend zu bitten, durch 
feine Rückkehr, oder durch Bekanntgabe der Gründe, weldye dieſelbe un« 
mögfich machen, die Vevöfferung zu beruhigen. Die Ginwohner von 
Innsbruck zogen dem Kaifer, der am Donnerstag den 19. Mai 
Nachts 10 Ubr in der Stadt eintraf, mit Hochrufen entgegen. Eine 
Diertelftunde vor der Stadt jpannten fie die Pferde von feinem Wagen 
und zogen Ten Wagen in bie illummirte Stadt. — Wan fann nicht 
überfeben, daß Diefer in Wien am 15. Mai ernenerte Aufftand mit den 
Vorgängen in Paris und Neapel im Zufammenhang war, wo am 
15. Mai gleichfall3 Aufitände ausbrachen, daß er alfo fehr wahrfchein- 
lid von fremden Emiſſären angefehürt worden ift. 

1848, 15. Mai. Attentat gegen die parifer Regie— 
rung und Rationalverfammfung. Um 10 Ubr Morgens ver—⸗ 
ſammeln ſich gegen 60,000 Menſchen (beſtehend aus den Mitgliedern 
aller Klubs, der mobilen Nationalgarde, den Studenten, den Arbeitern. 
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Abgeordneten aus den Departements) auf dem Baſtilleplatz und ziehen 
über die Bonfevards, um der Nationalverfammlung eine Riefenpetition 
zu Gunften Bolens zu übergeben. Diefe anfcheinend friedliche Des 
monftration wollen bie Mitglieder der Klubs benüpen, um die Regierung 
zu Rürgen und ein foctaliftifhes Arbeiterminifterium ein- 
zuſezen. Als der Zug am Balaft der Nationalverfammlung anfam, 
fand er die Thore verfchloffen. Etwa 800 Theilnehmer fpringen über 
tie Rauern und dringen auf die Tribünen des Sikungsfanls und in den 
Saal ſelbſt. Raspail auf der Zribüne verlieh Die Petition, welche 
verlangt, die Rationalverfammlung folle auf der Stelle befchließen, daß 
Rranfreich zur Befreiung Polens die Waffen ergreife und fie nicht eher 
niederlege, bis Polen in feiner Ausdehnung von 1772 frei fei. Darauf 
mitt Blanqui auf und verlangt, daß fi die Verſammlung fofort mit 
er OÖrganifation der Arbeit befcbäftige und den Arbeitern Brod 
retſchaffe. Der Minifter Ledrü⸗Rollin erflärt dagegen, die Ver⸗ 
ſammlung fenne die Begehren des Volkes, verlange aber Ordnung, um 
iefelben in Ruhe erörtern zu fönnen. Man ruft ihm zu: Wir haben 
fange genug gewartet! Bon da an behielten in dem Tumuft nur noch 
Klubiſten das Wort, die Mitglieder der Rationalverfammlung fehwiegen. 
Legard, der Präfident der Arbeitercommiffion im Luxemburg, erffärte, 
ta alle Gewerke ein Arbeiterminifterium verlangten, Barbes ſchlaͤgt 
tie Beeuerung ter Meichen mit einer Milliarde zu Gunften der nothe 
lidenden Arbeiter vor. Darauf ſteigt Huber, der Präſident eines 
jacobiniſchen Klubs, auf die Bruftwehr der Tribüne und ruft: „Im 
Kamen des Bolfs! Die Nationalverfammfung ift aufgelöft!“ Der 
Bröfitentenftuhf wird geftürmt, eine ſchwarze Fahne mit der Infchrift 
Club de Jacobins und darauf die rothe Sacobinermüge wird aufge 
Manzt. Giner der Klubchefs proclamirt folgende Perſonen als die 
Mitglieder der neuen Regierung: Cabet, Barbes, Huber, Broud« 
bon, Letrü-Molflin, Blanqui, Pierre Leroug, ſtaspail. 
Das Bolt ruft: Es lebe die proviforifhe Regierung! Es Tebe die 
temofratifche Republik! Die neue Regierung verfügt fich fogleih auf 
das Stadthaus, um ihr Amt anzutreten. Die Deputirten der Rationaf- 
verfammfung hatten dies Alles ohne Proteftation gefchehen laſſen, in der 
Reinung, fie würden außen von weniaftens 50,000 Menfchen belagert. 
Alein Die große Maſſe des Zuges hatte feine andere Abficht, als eine 
Demonftration für die Bolen auszuführen, und zerftreute ſich, wäh- 
tend Die foctafiftifchen Klubs innerhalb -de8 Saales den Verſuch machten, 
die Regierung an fich zu reißen; für leßteren Plan waren nur etwa 
1200 Perſonen thätig. Es wurde Generalmarfch aefchlagen, Militär 
und Rationalgarde zerfprengten die Aufftändifchen ohne Wideritand. 
Die Führer (Barbes, Sobrier, Pierre Leroug 2c.) wurden verhaftet; 
Blanqui und Flotte entfamen nad) Brüffel. 
Gbillany, Chronik. II. 11 
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1848, 15. Mai. Aufftand in Neapel. Die Bolksrepei 
tanten in Neapel hatten am 13. Mai eine Borverfammlung, welde! 
ſchloß, ven König zu erfuchen, die Eidesformel auf Die Conftitutiont 
29. Sanuar zu ändern, da am 3. April Conceffionen gemadıt 
den feien, welche eine Veränderung diefer Conftitution mit fi 
ten. Die Unterbandlungen währten am 13. und 14. Rai fort: 
14. Mai (Sonntag) Nachts 11 Uhr wurde den Deputirten der Belt 
daß der König auf eine Aenderung der Formel nicht eingebe. 
erflärten fi) die Deputirten in Permanenz ; die Nationalgarde e 
fie zur Standhaftigfeit. Als um diefelbe Zeit Truppen aus den 
nen rücten, fingen die Nationalgarden an, Barrifaden zubauen. Se 
ter König nad; aber Die Rationalgarden weigerten fih, die Barrı 
wegzuraumen, bis die Pairskammer abgefchafft, das Einfammerf 
eingeführt, die Forts der Nationalgarde übergeben feicn, die Tr 
Die Stadt verlaffen hätten und in einer Entfernung von wenig 
40 Miglien gehalten würden, zufeßt auch die Fremden, namentiid 
deutſchen Kaufleute und Handwerker aus der Stadt gewiefen feien. 
waren dies ungefähr diefelben Forderungen, weldhe an dem nämli 
Tage auch in Wien geftellt wurden.) Gegen 12 Uhr Nachts begann 
Kampf. Es war ein Schuß gefallen, worauf die Nationalgarti 
auf dem Ferdinandsplatz gegen die Schweizergarde zu feuern anfin 
Der Kampf dauerte die ganze Nacht und den folgenden Tag (15. 
bis zum Anbruch der Naht. Die Soldaten fließen die Magazine 
um die Lazzaronis durch die Hoffnung auf Plünderung auf Seite 
Regierung zu bringen; dies verfehlte auch feine Wirkung nicht. 1 
Lazzaronis Fampften auf Seite des Militärs gegen Die Bürger, mordd 
in den erflürmten Käufern und raubten was fid) vorfand, felbft tie! 
oberten Barrifaden trugen fie davon. Man zählte im Ganzen 17 
Todte; von diefen gehörten ungefähr 260, darunter 15 Offiziere, I 
Schweizergarde an. Am 16. März begannen die Berhaftungen; ri 
Theilnehmer des Aufftandes flohen auf die im Hafen liegende franzent 
Slotte. Die Rationalgarde und Rationalverfammlung wurden auf 
loͤſt; alle Einwohner von Reapel mußten ihre Waffen abliefern, wei 
Lazzaroni= Buben fammelten und nach dem Generalcommando trug! 
Am 16. Mai zogen die Lazzaronis mit einem Bilde der Madonna 
Carmine und einer bourbonifchen Sahne durd die Stadt vor das Shi 
und brachten dem König ein Hoch; Ferdinand II. erfchien auf dem Bi 
con und dankte ihnen. „Am 17. Mai,“ fagt ein Bericht, „rauf 
Se. Majeftät unter den Säufengängen von St. Branzesco di Paola ' 
größter Gemüthsruhe eine Cigarre und machte Tann eine Spazierfab 
durch die Stadt, umgeben von Soldaten und Lazzaronis.“ 

1848, 18. Mai. Der Oberbefehlshaber der deutſchen Bunte 
truppen in Schleswig- Holftein, v. Wrangel (preuß. General! 
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Zewallerie), erfaßt von Kolping aus folgende Broclamation: „Be= 
nöohner Jütlands! Seit 14 Tagen befindet ſich ein großer Theil 
niriner Armee auf jütländiſchem Boden. Ic habe genau das gehalten, 
9 meine Proclamation vom 1. Mai Euch verfprochen, und habe nicht 
meMtal alle Berurfniffe für mein Heer gefordert, ebenfowenig, wie ich 
1 die Widerfeglichfeit und Abgeneigtheit, welche ich in diefer Hinficht 
ns mehreren von Euren Behörden gefunden, vergolten habe. Eure 
de zierung fährt aber fort, deutiches Eigenthum mit Befchlag zu befegen 
mddie deutſchen Schiffe aufzubringen. Durch diefe Hand⸗ 
‚rchgweife zwingt mich Eure Regierung, meine Uebermacht anzumenden, 
a J dem echte des Kriege Gebrauch zu mahen und in Jütland 
’ ee für allen Schaden, welchen der deutſche Handel, die 
matihe Schifffahrt und deutfches Eigenthum anderweitig leiden, 
deu ſuchen. Jütländer! Eure Regierung zwingt mih, Euch eine 
‚ntributionvongwei Millionen Speriesaufzulegen. 
amßle Gontribution ſoll indeffen nur ein Pfand fein für den Schaden, 
‚d Eure Regierung dem deutfchen Handel und Eigentum zugefügt hat. 
‚;d Ball Eure Regierung das unter Beichlag Tiegende deutſche Eigen» 
m frei gibt und Erſatz für den Deutfchland zugefügten Schaden 
„Bet, follen Euch die Contributionsgelder wieder zurüdgezahlt werden. “ 
14 1848, 18. Mai. Beierlihe Eröffnung des deutichen Par- 
‚ments zu Frankfurt. Die Deputirten ziehen unter dem Geläute 
„Het Öloden, dem Donner der Geſchütze und dem Hochrufen der Be— 
Merung vom Kaiferfaale aus in ihr Sipungslofal, die Pauls— 
“Rhbe, ein, welche mit ſchwarz⸗ roth-goldnen Fahnen und Draperien 
mückt if. Nachdem ter Altersvoritand, Abgeordnete Zange aus 
nover, die Sipung eröffnet hat und die Mitglieder durch Erhebung 
‚pm ihren Sigen die Erflärung beitätigt haben, Daß fie ſich als deutſche 
Ationalverſammlung für conſtituirt betrachten, lieſt einer der Sefretäre 
km ber Rednerbühne folgente Zujcrift der Bundesverfammiung vor: 
Mie Bundesverfammlung an diedeutfhe National« 
serfammlung. Die Macht außerordentlicher Begebenheiten, das 
Belangen , welches ſich Iaut in unferem ganzen Baterland ausgefprochen 
bat, und der aus Beiden hervorgegangene Aufruf der Regierungen haben 
In dieſer großen Stunde eine Verſammlung hierher geführt, wie unfere 
Beihichte fie nody niemals fah. In feinen Grundfeiten hat das alte 
volitifche Leben gebebt, und, von dem Jubel und dem Bertrauen des gan- 
ven deutfchen Volkes begrüßt, erhebt ih eine neue Größe: das 
beusfihe Barlament. Die deutfchen Regierungen und ihr gemein- 
ſchaftlihes Organ , die deutſche Bundesverfammiung, mit dem deutfchen 
Volke in der gleichen Liebe für unfer großes Vaterland vereint und auf 
Kihtig buldigend dem neuen Geiſte ter Zeit, reichen den Nationalver- 
treten die Hand zum Willlomm und wünfchen ihnen Hell und Segen. 
11* 
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Sranffurt am Main am i8. Mai 1848. Die deutſche Bundesverſamm 
fung und in deren Namen: der Prafivirende Colloredo.“ — 4 
Der zweiten Sigung am 19. Mai wurde der darmſtädtiſche init 
Heinrid v. Gagern mit 305 Stimmen (von 397 Stimmente) 
zum Prafidenten der Rationalverfamniung und v. Soi ron au 
Raten mit 341 Stimmen zum BVicepräfidenten erwählt. Die Prafiten 
ten wurden jedesmal auf vier Wochen, die Schriftführer für Die gan 
Dauer der Berfammlung aewählt. 

1848, 19, Mai. Der General Cavaignac trifft in Paris 
ein und übernimmt fofert dag Minifterium Des Kriegs. | 

1848, 19. Mai. Der Großherzog Leopold von Baden gikt 
einen Erlaß, nadı welhem ten Deutſchkatholiken Korporationsrehte, . 
überhaupt alle Rechte der anerkannten chriſtlichen Gonfeffionen bewilligt 
werden. 

1848, 21. Mai. Exceeffein Mainz Das preußifche Rili⸗ 
tar war ſchon fänger von mainzer Einwohnern wegen der matten Hriey 
führung in Schleswig = Holftein aehöhnt worden. Es entitand eine Gr 
hitterung zwifchen der Bürgerwehr und dem preußiſchen Militär, welde 
am 21. Mai Nachts in Thatlichkeiten zwifchen Bürgerwehr und Turner 
einerfeit8 und den preußiichen Soldaten andererfeits überging. Bier 
preußifche Soldaten wurden getödtet, 31 verwundet. Das Feſtungs⸗ 
commando erklärte hierauf Die Stadt in Belagerungszuftant, und — 
ordnete die Ablieferung aller Waffen. 

1848, 22. Mai. Eröffnung der preußiſchen Ne 
twirenden Berfanmlung. Der König eröffnet die Verfammlung 
perfönlich mit einer Thronrede. In derfelben fagt er unter Anderem: 
„Mit Ihnen zugleich haben fih in Frankfurt Die Vertreter Des ganzen 
deutfchen Volkes verfammelt. Gern hätte ich das Ergebniß dieſer Bere 
ſammlung abgewartet, bevor Ich die Vertreter Meines getreuen Volkes : 
zufammen berief. Das dringende Bedürfniß baldiger Feſtſtellung deb 
öffentlihen Rechtsſtandes in unferem engeren Baterland bat dies nicht 
geftattet. Die Einheit Deutſchlands ift mein unverrudbares Ziel, zu 
deifen Erreihung Ich Ihrer Mitwirkung mich verfichert halte.“ — Der‘ 
Berfammlung wurde der Entwurf einer Berfaffung für den 
preußifhen Staat vorgelegt. $. 10 viefes Entwurfs laute: 
„Die Ausübung der ftaatsbürgerfichen Rechte ift. unabhängig von dem 
religiöfen Glaubensbelenntnig. Allen Staatsbürgern ift Die Freibeit 
gemeinfamer Religionsübung geftattet, foweit Dadurch weder ein 
Strafgefeß übertreten, noch die öffentliche Sicherheit, Die Ordnung oder. 
Sittlidhfeit verfeht oder gefährdet wurd. F. 33. Die Minifter fonnen 
wegen einer durch eine Amtshandlung begangenen Geſetzverletzung dur 
einen Beſchluß der zweiten Kammer in Anflageftand verfegt werten. 
lieber ſolche Anklagen entjcheidet als Gerichtshof Die erfte Kammer. Die 
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näheren Beftimmungen bfeiben einem befonteren Gefeb vorbehalten. ” 
Der Entwurf enthält im Ganzen 8A Paragraphen. 

1848, 25. Mai. Die Preußen räumen Jütland und das 
nördlihe Schleswig. Es foll dies in Folge einer Erflärung Eng« 
lands an Das preußifche Cabinet gefchehen fein, daß England, wenn vie 
Bundestruppen Jütland verließen, einen Frieden mit Dänemark garan- 
fire, nach welchen wenigftens das füdliche Schleswig dem deutſchen Bund 
einverleibt würde. Die fhleswig = hoffteinifche Zeitung iſt, wie ganz 
Deutfchland , über das Preisgeben der errungenen Bortheile in dem Mos 
ment, wo die Friedensverhandlungen beginnen follen, fehr entrüftet. Sie 
fagt unter Anderem: „Das ftarfe Deutfchland ift ein Land von 40 Mils 
lienen Menſchen, das mit Mühe und Zaudern 30,000 Mann Truppen 
mobil macht, das aber Dusch diefe Kraftanftrengung fo erfchöpft iſt, daß 
aus Mangel an nachrüdenden Reſerven nicht blos das Vorrücken unter- 
bleibt, nicht bios das feindliche Land geräumt, fontern ein Theil des 
deutihen Landes Dem Feinde bloßgegeben wird. Das ftarfe Deutichland 
iR ein Land, welches zur Entfchädigung für die geraubten Schiffe eine 
dänische Provinz befegt und ihr eine Kriegsfteuer von 2 Millionen Tha= 
lern auffegt und das, ohne die Schiffe zurüderhaften zu haben, ohne einen 
einzigen jener Thaler gefehen zu haben, ohne vom Keinde angegriffen zu 
fin, Die Proclamation über Die Sriegsfteuer wieder einitedt und eifigft 
weitab in's deutſche Land entweicht. ” 

1848, 26. Mai (Freitag). Aufftand in Wien. Am Abend 
tt 25. Mai wurde in Wien ein von den Miniftern Montecucufli 
un Pillersdorf unterzeichneter Minifterialbeichluß befannt gemacht, 
welcher verfügte: Artifel 1. Dieafademifhe Legionvon Wien 
iR in ihrer dermaligen Drganifation als felbitäntiger Beſtandtheil 
der Rattonalgarde mit dem heutigen Tage aufgelöſt und wird 
mit diefer in einen Körper vereinigt. Artikel 6. Die Gebäute 
der Univerſität, des Bolytechnicums und der Afademie der bildenden 
Künfte bleiben von heute an bis auf weitere Anordnungen gefhloffen.” 
Die Rinifter motivirten diefen Befehl wie folgt: „An die Theil» 
nehmer der afademifhen Legion. Durd ein dem Miniſter⸗ 
tat Sr. Majeftät des Kaifers geftern Abend zugefommenes Manifeft 
unjeres geliebten Monarchen an alle feine Völker, und durd das 
demselben beigefügte allerhöchfte Habinetsfchreiben an den Minifterrath 
frricht unfer gütiger Landesfürft feine gewiß jedem Bewohner ver Haupt⸗ 
ſtadt hoͤchſt fchmerzliche Ueberzeugung aus, daß eine anarchiſche Faction, 
fich ſtützend auf die meift durch Fremde irregeführte afademifche Legion 
und einzelne Abtheilungen der von ihrer gewohnten Treue gewichenen 
Bürger- und Rationalgarden, den Monarchen der Kreiheit zu han— 
bein berauben wollte, und daß die Stadt Wien ihre früher gegen 
ben Kaiſer und Höchitdeffen Vorfahren ſtets bewiefene Treue in Ichter 
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Zeit fo febr verleßt habe, daß fich der Monardı beitimmt finten mußte, 
fie auf einige Zeit zu verlaffen und erft wieder dahin zurüdzufemmen, 
wenn Er fi von der Rückkehr zu ibren früheren Sefinnungen vollfem- 
men überzeugt baben werde * u. ſ. w. — Zugleich hatten die Minifter 
Militär mit Kanonen berbeigezogen, Das die Thore und Hauptplätze 
der Stadt befept hielt und die Paſſage mit den Vorſtädten ſperrie. 
Diefe Maßregeln brachten unter der wiener Bevölkerung die furchtbarke 
Aufregung hervor. Man fah darin einen Anfang der Reaction. Die 
ganze Naht vom 25. auf den 26. Mai wurden von Bürgern un? 
Studenten Kugeln geaoffen und Batronen gemacht. Am Morgen tes 
26. Mai (Freitag) verfammelte fih vor der Iniverfität eine ungebeurre 
Menſchenmaſſe. Man fchreit: Reaction und Verrath! Am Wotben- 
thurmthor wurde ein Bürger, Der fich Durch das vorgebaltene Bayonnet 
der Soldaten nit abhalten Taffen wollte, dad Thor zu paffiren , er- 
fhoffen. Run erfholl der Huf: Barrifaden! durch die ganze Statt; 
Männer, Frauen und Kinder machen fi an die Arbeit, das Straßen 
pflafter wird aufgeriffen ; in ein paar Stunden find alle Straßen mit 
Barrifaden verfehen und von der Rationalgarde beſetzt. Die Fenſter 
der Häufer find Bis in die oberften Stodwerfe mit Pflafterfleinen garnirt. 
die ald MWurfgefchoffe gegen das Militär gebraucht werden follen. Dan 
läutet Sturm, worauf die Arbeiter aus Den Vorftädten turd die Stadt⸗ 
tbore hereinbrechen. Gegen 12 Uhr wird befannt gemacht, das Mini— 
ſterium genebmige den Kortbeftand der akademiſchen Legion, aewäbrleifte 
die Errungenſchaften vom 15. und 16. März und habe den Befebl zum 
Abzug des Militärs ertheilt; die Wachtpoften werden au fofort an die 
Bürgergarde überlaffen. Wan beruhigt ſich nicht Label, fontern erbaut 
immer neue Barrifaden bis zum Anbruch Der Nacht; die Aula ift in eine 
durch Barrifaden vertheidigte Zeitung verwandelt. Die Grafen Sovoe 
und Dietridhftein werden auf die Aufa gebracht und dort ale Geißeln 
gefangen gehalten. Das Minifterium gibt im Laufe des Nachmittags drei 
fhriftfihe Zufiherungen (unterzeihnet Pillersdporf, Somma— 
ruga, Krauß, Latour, Baumgärtner), 1) daß die akademiſche 
Zegion fortbeftche, 2) daß die Zuficherungen des Kaifere vom 15. und 
16. März in ihrem ganzen Umfang aufrecht erhalten werten, 3) daR Das 
Militär abziehen fole und daß ven Arbeitern ſogleich Arbeit verfchaift 
werde, weshalb fie ruhig nach Haufe geben möchten, 4) daß die Truppen 
ferner nur auf Aufforderung der Rationalgarde einfchreiten würten. Die 
Barrifaden biieben bis zum anderen Tage (Samftag, 27. Mai) Rad 
mittag, wo fi die Stimmung berubigte. Das Minifterium genehmigte 
den Zufammentritt eines Hundert-Ausfhuffes, der im Statt 
haus feinen Si nabm und für permanent erflärt wurte. Die Grafen 
Hoyos und Dietridhftein wurden ihrer Haft entlaffen. Der Graf 
Breuner, Baron Pereira und die beiden Profefforen Hye und 
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Endlider, welchen Schuld gegeben wurde, daß fie als Mitglieder dee 
Sicherheitsausſchuſſes im Verein mit dem Landespräfidenten Monte» 
euculi am 26. Mai das Ausrüden des Militärs mit geladenen Ka- 
nonen veranlagt hätten, ohne vom Minifterrath dazu beauftragt zu fein, 
entfiohen. 

1848, 28. Mai. Zwei Compagnien Medienburger und 
Vraunfhweiger werden auf dem Sundemitt bei Düppel bei 
ter Ablöfung von drei Länifchen Bataillonen, die von der Inſel Affen 
berübergefommen waren, überfallen, durchbrechen die feindlichen Reihen, 
erleiden aber einen Berluft von 20 Todten und 150 Berwundeten. 

1848, 29. Mai. Die Oefterreicher unter Radetzky fhlagen die 
Birmontefen bei Eurtatone, weilih von Mantua. Sie erobern 
11 Kanonen und machen 2000 Gefangene. Die toscanifche Divifion 
unter Zaugier wird faft völlig aufgerieben. 

1848, 29. Mai. Erridtungeinerproviforifhen Re» 
gierung in Böhmen. Der Gubernialpräfident für Böhmen, Graf 
Thun, in Verbindung mit den Vorſtänden der verfchiedenen Verwal⸗ 
tungszweige, befchließt die Errichtung einer proviforifchen Regierung für 
Böhmen. Graf Thun motivirt dieſe Mafregel dadurch, daß die-Lage 
der Dinge fchleunige Berfügungen erheifche, die den Wirkungskreis der 
beſtehenden Behörden überfchreiten, daß der Verkehr mit dem Minifterium 
in Bien aber durch die Berhäftniffe unterbrochen fei. Der Regierungs⸗ 
rad fol ans 8 Mitgliedern beftehen, zu welchen Brauner, Bor» 
reſch, Herzig, Graf Noſtitz, Palacky, Rieger, Strobad und 
Burmbrandt ernannt werden. Eine Deputation geht nad Inne» 
brud ab, um die Genehmigung des Kaifers zu diefer Maßregel einzuholen. 

1848, 29. Mai. Die Arbeiter der Rationalwerffiätten 
in Paris beabfichtigen eine Demonftration gegen Die Rationalverfamme 
fung wegen Entfernung des Emil Thomas, Directors der Rational- 
werfttätten. Die ganze bewaffnete Macht wird aufgeboten und die De- 
menfration unterbleibt. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten, Trelat, 
gift in der Kammer folgende Erklärung: Bei feinem Amtsantritt am 
12. Mai habe er vor Allem eine genaue Meberficht der Arbeiter in den 
Rationatwerfftätten verlangt; fie fei ihm immer verfprochen, aber nie 
gegeben worden. Am 12. Mai fei die Anzahl der Arbeiter 80,000 ges 
wien; nad einigen Tagen fei diefe Zahl auf 95,000 geftiegen, Dann 
auf 100,000; am Tage vor feiner Entlaffung habe Thomas die Zahl 
auf 120,000 angeaeben. Thomas habe felbft eingefehen,, daß es in 
tiefer Weife nicht fortgeben fönne, und Paris im Auftrag der Regierung 
gern verlaffen, um in den uncultivirten Zandftrichen der Gironde Ader- 
baucolonien für Arbeiter zu organifiren. Die Rationalwerfftätten 
müßten au fgelöft werden; der Minifter habe dies in einer Proclamation 
den Arbeitern angefündigt, aber auch beigefügt, daß er vorher für die 
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Berforgung derjenigen Anftalten treffen werbe, vie feine Unterkunft zu 
finden wüßten; den Arbeitern aus ten Departements folle das Reiſegeld 
zur Ruͤckkehr bezahlt werden; die übrigen follten fih nach ihren Gewerben 
in Gefellfchaften zufammenthun, die auf eigene Rechnung arbeiteten ; tie 
Negierung wolle fie mit Geld und Beftellungen unterftügen. Die bloßen 
Zagelöhner, die fein Gewerbe verflünden, werde man bei den Erdarbeiten 
für die Eifenbahnen befchäftigen. 

1848, 30. Mai. Arbeitertumultin Berlin. Eine große 
Menge brodlofer Arbeiter zieht vor das Hotel des Minifters für Handel 
und öffentfiche Arbeiten und verlangt Beichaftigung. Der Minifter ver- 
fpriht, bis Samſtag Arbeit zu ſchaffen, und laßt jedem 10 Silker- 
grofchen auszahlen. Im Mecklenburgiſchen plündert in denſelben 
Tagen (feit dem 27. Mai) eine Bande von 2000 Taglöhnern und Ar- 
beitern die Schlöffer der Gutsbefitzer. 

1848, 30. Mai. Die Sardinier flegen über die Oeſterreicher 
dei Goito. R 

1848, 30. Mai. Siebenbürgen nimmt die Union mit 
Ungarnan. Großer Jubel in Peſth. Dagegen ift in Kroatien, Sla⸗ 
vonien und der Militärgrenzge die Stimmung gegen Ungarn. 

1848, 31. Mai. Ein Aufruf des öfterreichifchen Feldmarſchalls 
v. Welden aus dem Hauptquartier Gonegliano an die Benetianer 
bietet im Ramen des Kaiferd den venetianifchen Provinzen Frieden 
und Berzeihbung an, wenn fie die Waffen niederfegen. Sie follten, 
wenn fie die Stimme der Vernunft und Bflicht hören, ihre volle Natio— 
nalwürde und conftitutionelle Sreiheit genießen. 

1848, 31. Mai. Eröffnung des Slavencongreſſes in 
Prag Den Borfiß führt Balady. Es find Gehen, Polen, Kroa⸗ 
ten ac. anwefend. Die Ruſſen find durch den politischen Flüchtling Michael 
Bafunin vertreten. Das Programm ſtellt folgende Bunfte zur Ber- 
bandfung auf: 1) Meber die Bedeutung der Siaven im öfterreichifchen 
Kaiſerſtaat und ihre gegenfeitigen Beziehungen ; 2) über die Beziehungen 
der Siavenvölfer zu den übrigen Völkern des öfterreihifhen Staates; 
3) über die gegenwärtigen Beziehungen ter öfterreichifchen zu den übrigen 
Slaven; 4) über vie Beziehungen der öfterreidifchen Staven zu ten 
übrigen nicht flavifchen Völkern Europa’s. Das Programm erfbien in 
vier Sprachen, böhmifch, polnifch, iflyrifch und deutfh. Auf dem Gon= 
greffe zeigte es ſich, daß die Slaven verfchiedener Länder fih durch ihre 
Sprache unter einander nicht verſtändlich machen Eonnten, fondern fich 
hiefür der veutfchen Sprache bedienen mußten. Der Congreß predigte 
offen Zrennung von Deutſchland und Krieg gegen Ungarn. — Am 13. 
Suni werben alle fremden Mitglieder des Gongrefjes aus Prag aus⸗ 
gewiefen. 

1848, 1. Sunt. Die öfterreichifche Befagung in der Meinen Feftung 
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Beshiera am Gardaſee, durch Hunger gezwungen, capitulirt an die 
Biemonteien. 

1848, 2. Juni. In Hamburg wird ein Gewerbecongreß 
ber norddeutſchen Staaten eröffnet. Deputirte aus Preußen, Hannover, 
Braunfhweig, Oldenburg, Medlenburg, Hefien, Schleswig - Holftein, 
Lauenburg, Bremen und Lühel, im Ganzen ungefähr 150 Berfonen, 
find anwefend. 

1848, 3. Juni. Der Kaifer Ferdinand von Oeſterreich 
last von Innsbruck aus ein Manifer an die Einwohner von 
Bien. Er fagt darin, es fei ihm mit den in den Märztagen gegebenen 
Gonceffionen beiliger Ernſt; die vorwiegende Meinung des Volkes, welche 
im Wege des Geſetzes geltend gemacht wird, werde ihn ftets in feinen 
Entihlüffen beftimmen. Er habe den nächften Reichstag am 16. Mai 
für einen conftituirenden erffärt. „Dein fehnlichftes Verlangen,“ fährt 
das Manifeſt fort, „und ih bin überzeugt, daß ich es nicht vergebens 
ausipreche, ift nunmehr, daß die baldige Eröffnung diefes Reichstags in 
Bien, dem Sibe meiner Regierung, möglich werde. Soll aber diefe 
Eröffnung an feinem anderen Orte und bald zu Stande fomnıen, fo ift 
es unerläßfich, Daß in den Mauern Wiens ungetrübte und feſt begründete 
Rube und Ordnung herrſche und daß den Abgeorpneten der Provinzen 
für die Freiheit ihrer Berathungen vollkommene Sicherftellung gewährt 
und verbürgt werde.” „Mit väterlichem Wohlwollen ftelle ich diefe For⸗ 
derungen an die gefammte Bevölkerung Wiens und baue auf deren Er⸗ 
füllung ; denn ich werde den Tag preifen, wo id) mit der Eröffnung des 
Reichstags zugleich das freudige Wiederfehen der meinem Herzen noch 
immer theuren Wiener feiern kann. Innsbruck, den 3. Juni 1848. 
Bertinand. Weſſenberg. Doblhoff.“ 

1848, 3. Juni. Das ſchleswig-holſteiniſche Frei— 
corps unter dem Commando des bayriſchen Majors von der Tann, 
vellſtändig uniformirt und nach der Weife regulärer Truppen organifirt, 
” von Rendsburg aus in das Herzogtum Schleswig gegen Die 

aͤnen. 

1848, 5. Juni. Gefecht der deutſchen Bundestruppen 
mit den Dänen bei Düppel. Die Dänen machten von der Inſel 
Alſen aus, die von Sonderburg aus durch eine Schiffbruͤcke mit der Halb⸗ 
infel Sundewitt und dem Fefllande von Schleswig verbunten war, Ein⸗ 
fälle im Schleswigſchen; bei der Mühle von Düppel hatten fie eine mit 
ihwerem Geſchütz befebte Verfchanzung angelegt. Der commantirende 
General Wrangel zog feine Truppen am 5. Juni (Preußen, Sannovera= 
rer, Braunfchweiger) zufammen, angeblich um ven Geburtstag des Königs 
von Hannover durch eine Parade zu feiern, und beabfidhtigte, den Dänen 
ten Rüdzug nach der Inſel Alfen abzufchneiten. Dies gelang jedoch 
nicht, weil das Centrum und der linke Klügel eine Stunde eher an der 
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beſtimmten Stelle eintrafen, als der rechte, und den Angriff machten. 
Der Kampf dauerte von 12 Uhr bis Abends 7 Uhr; die Dänen wurden 
nad Sonderburg zurüdgeworfen. Die Bundestruppen eroberten 8 Ka⸗ 
nonen und entwaffneten zwei Kanonenboote, litten aber unter dem ſchwe- 
ren Gefchüß ber Düppeler Schanzen, dem fie nur leichte Kanonen entgegen 
ftellen konnten ; fie hatten 350 Todte und Berwundete. 

1848, 5. Zuni. Arbeiterunruhen in Brüffer. 

1848, 6. Juni. Der Brinz von Breußen, welder nad tem 
Barrifadenfampf in Berlin nad England gegangen war, trifft wieder in 
Potsdam ein. 

1848, 7. Zunt. Das vonder TZann’iche Freicorps, aus 400 
Mann beitehend,, welches vom Dbergeneral Wrangel die Erlaubniß er 
balten Bat, auf eigene Yauft zu operiren, überfällt die Dänen in ter 
Nacht vom 6. auf ten 7. Zuni in Hadersleben. Die Dänen waren 
von dem beabfichtigten Ueberfall benachrichtigt und empfingen Das Kreis 
corps mit einem mörderifchen Feuer. Nach einem vierteltünbigen Ge- 
fehte, Morgens 3 Uhr, zieht fi die Kreiihaar mit 2 genommenen Ka 
nonen und 27 gefangenen Dänen, darunter 2 Offiziere, zurüd. 

1848, 8. uni. Die Lombarvei erflärt fi für die Ber- 
einigung mit dem Königreih Sardinien. — Das ſardiniſche 
Minifterium legt den Kammern folgenten Gefegentwurf über die poli- 
tifhe Gleichſtellung aller Slaubensgenoffen vor: „Die 
Verichiedenheit des Gultus hat feinen Einfluß auf den Genuß der bürger⸗ 
tihen und politifhen Rechte und auf die Zulaffigkeit zu den Civiſ- und 
Militärämtern.“ Die Abgeordnetenfammer nimmt diefes Geſetz mit 102 
gegen 17 Stimmen an. 

1848, 10. Juni. Ginführung der Gefhwornengeridte 
in Oeſterreich. 

1848, 10. Juni. Die Defterreiher erflürmen Bicenza. Mü 
ten pabfilihen Truppen wird eine Convention abgefchloflen, nach weldher 
diefelben das venetianiſche Gebiet zu raumen und über den Bo zurückzu⸗ 
geben haben. 

1848, 12. Zuni. Studentenparlament aufder Wart- 
burg. Die abgeorpneten Studenten von Wien, Berlin, Münden, Bres- 
fau waren in der Meinung gefommen, Daß man fich zu einem Barlament 
conitituiren wolle, um über eine Umgeſtaltung der deutſchen Univerfitäten 
zu berathen; die Univerfitäten der meiften Wittelitaaten (Jena, Halle, 
Göttingen, Leipzig) hatten die Zufammenfunft nur als Stutenten- 
Berfammlung betrachtet und die von dort gefommenen Studenten 
konnten alfo nicht als gewählte Deputirte betrachtet werden. Man einigte 
ſich dahin, daß fih aus der allgemeinen Verfammlung allerdings ein Bar« 
lament conftituire, das aber feine Sigungen erft am 14. Juni beginne ; 
neben demfelben folle die allgemeine Studentenverfammlung gleichfalls be⸗ 
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ſtehen. Die allgemeine Stupdentenverfamminng wurde am 12. Juni 
eröffnet. Sie beichloß eine Petition an das deutfche Parlament um 
Herſtellung eines Unterrichtsminifteriums für ganz Deutfchland, dem 
fämmtliche Univerfitäten untergeordnet würden, um Lehr⸗ und Hörfreiheit, 
um eine derartige Bervollftändigung der Lehrfächer an den einzelnen Unis 
verfitäten, daß jede Univerfität die ganze Wiffenfchaft vertrete. Das Par⸗ 
fament befchloß, daß ſich jährlich ein Stupdentenparfament verfammeln 
ſolle, auf je 100 Studenten folle ein Abgeordneter fommen ; es folle dieſe 
Berfammlung aber nicht Parlament, fondern Gefammtausfchuß genannt 
werden. Sie beantragte beim deutfchen Parlament Aufhebung der Bes 
füränfungen , weldye der Bundestag den Univerfitäten auferlegt, Betheili- 
gung der Studenten bei der Befekung der afademifchen Zehrftühle und 
hei der Wahl der afademifchen Behörten u. f. w. Die Anträge wurden 
dur eine aus drei Studenten beftehende Deputation an das deutſche 
Parlament gebracht. Die Verſammlung theifte fich in eine conftitutionelf« 
monarchiſche Partei (ungefähr 300) und eine republifanifche (ungefähr 
60), weiche feßtere eine Adreſſe an Heder richtete. 

1848, 12. Juni. Lamartine ftellt in der franzöfifchen Kam⸗ 
mer einen Antrag auf Berbannung des Prinzen Louis Napoleon, 
ta derfelbe Abfichten auf den franzöfifchen Thron habe. Der Prinz hatte 
es fih fehr angelegen fein Laffen, fich eine Partei zu machen. Es erfchies 
am Drei napoleonifhe Sournale in Baris. „Die bonapartiftifchen 
Aaenten,“ faat ein Bericht, „freuen mit beiden Händen Geld, Flug—⸗ 
fhriften und Proclamationen aus.“ Louis Napoleon war am A. Juni 
bei den Erganzungswahlen in vier Departements (Seine, Yonne, Sartbe 
und Charente inferieure) zum Bolfsrepräfentanten gewählt worden. Die 
Arbeiter der Ortfchaft Ta Bilette batten eine Betition an die Nationalver⸗ 
Sammlung gerichtet, worin fie verlangten, daß er zum Conſul gewählt werte. 
Am 12. uni, wo erangeblich feinen Siß in ver Kammer einnehmen wollte, 
dewegte fi) ein Zug von 3000 Blufenmännern unter dem Geſchrei: 
Vie Louis Napoleon ! Vive ’Empereur ! von den Champs élysées nad 
dem Palaſt Bourbon (Sig der Nationalverfammfung), um den Bringen 
zu ſehen und zu bearüßen. Es wurde Generalmarfch gefchlagen. In 
verſchiedenen Straßen fammelten fih Volks haufen mit feinen Adlern auf 
ten Hüten, einige Barrifaden wurden errichtet; erft gegen 7 Uhr Abende 
Wurde Die Ruhe hergeftellt. Man vermutbete, daß der Prinz heimlich in 
Paris anwefend fei, wiewohl öffentlich behauptet wurde, daß er fih noch 
in London befinde. Mehrere feiner Anhänger (Laity, v. Berfigny, 
Tremblair, Herausgeber einer bonapartiſtiſchen Revne) wurden verhaftet. 
Am 13. Juni fand in der Kammer die Discuffion über den Antrag 
Iamartine’s ſtatt; die Kammer entfchied fich nach heftigen Debatten für 
die Zulaffung Rapoleon’s. Am 14. Juni erſchien ein viertes bona- 

vartiftifches Journal, betitelt: Le petit Caporal, und ein großes gelbes 
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Placat an allen Mauern von Paris verfündigte eine Danffagung Tes 
Prinzen (tatirt London 11. Juni) an feine theuren Mitbürger der De 
partements der Seine, der Sarthe, der Donne und der Charente für bie 
vierfach auf ihn gefallene Wahl; er werde Alles aufbieten, hieß es Darin, 
um Frankreich groß, ſtark, geachtet und glücklich zu machen. Am 15. Zuni 
las der Bräfident in der Rationalverfammlung einen aus London vom 
14. Juni datirten Brief des Prinzen vor, worin es unter Anderem bie: 
„Sch wollte eben auf meinen Boten abgeben, als ich erfuhr, daß meine 
Wahl bedauernswerthen Unruhen und traurigen Berirrungen zum Vor⸗ 
wande dient. Ich habe die Ehre, Bolfsvertreter zu fein, nicht gefucht, 
weil ich den ungerechten Argwohn fannte, deffen Gegenftand ich bin. Ich 
firebe noch viel weniger nach der Gewalt. Aber wenn das Volk mir 
Pflichten auferlegen follte, fo werde ich fie zu erfüllen wilfen” 20. Der 
Kriegsminifter Cavaignac bemerft, daß in dem ganzen Briefe das 
Wort Republik nicht vorfomme, und daß diefe allgemeine Auslaffung 
fehr bezeichnend fei, worauf die Kammer ruft: Es lebe die Republik! 
Jules Favre fpridht fein Bedauern aus, daß er bei der Sammer als 
Berichterftatter auf die Zulaffung Napoleon's angetragen habe. Man 
will in der morgenden Kammerfibung die Zulaffung zurüdnehmen. Dar 
auf erhält der STammerprafitent Senard am Morgen des 16. Suni 
einen neuen Brief Louis Napoleon’d, den eine Berjon aus London mit- 
gebraht haben wollte In dieſem Briefe verzichtet Der Brinz freiwillig 
auf feinen Siß in der Kammer. Der Brief, den der Bräafitent im ter 
Kammerfißung vom 16. Juni vorlas, lautete: „Herr Bräfident! Ih 
war ſtolz darauf, in Paris und in Drei anderen Departements zum Bers 
treter erwahlt worden zu fein; es war dies in meinen Augen eine bin- 
längliche Entſchädigung für dreißig Jahre der Verbannung und fee 
Jahre Gefängniß; aber der beleidigende Verdadt, den meine Wahl ber- 
vorgerufen hat, die Unordnungen, deren Vorwand fie war, die feindfiche 
Haltung der Executivcommiſſion Tegen mir die Pfliht auf, eine Ehre 
abzulehnen, von der man glaubt, ich habe fie durch Intriguen er⸗ 
ſchlichen. Ich wünfche die Ordnung und die Aufrechthaftung einer Eugen, 
großen und verftändigen Republik, und da ich ohne mein Zutbun vie 
Unordnung begünftige, überfende ich Ihnen, nicht ohne tiefes Bedauern, 
meine Entlaffung. Bald wird, wie ich hoffe, die Ruhe zurückkehren und 
mir erlauben, als der einfachfte der Bürger nach Frankreich zurückzukom⸗ 
men, wo ich ſtets der Ruhe und dem Gfüde meines Vaterlandes mich 
ganz widmen werde. London, 15. Juni 1848. Louis Napoleon 
Bonuparte. * 

1848, 12. Juni. Aufftand der czechiſchen Bevölke— 
rung in Brag. Schon feit dem Beginn des Stavencongreffeg am 
31. Mai fürchtet der öfterreichifthe Kommandant Fürft Windiſchgrättz 
eine gewaltfame Demonftration der Ultra⸗Czechen gegen Die öſterreichiſche 
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Beſatzung. Er laͤßt rings um die Stadt auf den Höhen Batterien er- 
richten. Die Rachricht, Daß der Kaifer Die von den Gzechen eingefebte 
proviforifche Regierung nicht anerfannt habe, fteigert die Aufregung ter 
Gzehen. Gine Studentendeputation bittet bei dem Erzherzog Franz 
Karl um Aufklärung über die drohenden Mafregeln und um Entlaffung 
des Fürſten Windiſchgrätz; auch verlangt fie die verfprochenen Waffen 
für die Bürger. Der Erzherzog weift Die Deputation an Windiſchgrätz. 
Diefer erklärt die Schanzen für Mebungen des Militärs und flellt ein 
Berfprechen von Waffen von feiner Seite in Abreve. Am 12. Juni 
(Rontag) Vormittags 11 Ahr wurde auf dem Noßmarft an der Statue 
des h. Wenzel eine Meſſe abgehalten, bei welcher ſich mehrere taufend 
Czechen einfanden. Nach Schuß derfelben zog man vor die Wohnung 
des Fürſten Windifchgräß unter dem Gefang patriotifcher böhmifcer 
Lieder, um eine Demonftration gegen ihn aufzuführen. Während bie 
Raſſe vor dem Haufe hielt und zum Schuß deſſelben fih Militär aufs 
fellte, fiel aus einem gegenüberftebenden Haufe ein Schuß, welcher die 
Fürſtin Windiſchgrätz, die am Fenſter fand, tödtete. Hierauf 
gab Tas Militär Feuer auf die Menge, die fih in die Straßen zerftreute 
und Barrifaden baute. In einer Stunde waren in der Altfladt deren 
gegen 200 errichtet. Um 2 Uhr am 12. Juni begann der Angriff des 
Rilitäre mit Gewehr- und Kanonenfeuer auf die Barrifaden. Bauern 
frömten in großer Zahl herbei; allein das Militär hielt die Thore ge⸗ 
rer. Mit Unterbrehung wurde auch ang 13., 14. und 15. Juni in 
ten-Straßen gefämpft. Da das Militär die Aufftändifchen durch ten 
Strapenfampf zu feiner Kapitulation zwingen fonnte, fo erließ Fürft 
Bindifhgräs am Donnerflag, 15. Juni, Morgens, eine Procla- 
nation, worin er Alle, die friedfich abziehen wollten, ermahnte, Prag zu 
retlaſſen, da gegen Abend das Bombardement der Stadt beginne. Die 
Aufitändifchen Tießen aber nur alte Leute, Kinder und Frauen aus der 
Stadt; Die kräftigen Männer mußten zurüdbleiben. Am Nachmittag des 
15. Juni wurde die Stadt ſechs Stunden lang vom Wifchehrad, dem 
St. Lorenzberg und von der Kleinfeite her bombardirt. In der Nacht 
vom 16. auf den 17. Suni wurde die Altftadt durch Branpdrafeten in 
Brand gefchoffen. Darauf ſchickten am Morgen des 17. Juni die Aufe 
Räntifchen eine Deputation, welche wegen Uebergabe der Stadt unter- 
bantelte. Es wurde ihnen gegen Auslieferung von 13 Anführern des 
Auffandes und aller Waffen die Einftellung des Feuerns zugeftanden. 
Am Nachmittag des 17. Juni wurden die Barrifaden weggeräumt und 
das Feuer der in Brand flehenden Häufer gelöfcht, die Wachen in ver 
Stadt wurden wieder von dem Militär bezogen. Der größte Theil der 
Truppen mußte jeßt Dazu verwandt werden, die herbeigefommenen Bauern 
vor der Stadt zu zerfirenen. Die Czechen, hinter Barrifaden und Häufern 
gut gedeckt, zählten nut ungefähr 80 Tote. 
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1848, 14. Suni. Am 14. Suni, wo an verfchiedenen Orten 
(Wien, Ein, Breslau, Mainz) eine republifanifche Erhebung angefün- 
digt war, bricht in Berlin ein Aufftand aus. Eine Volksmaſſe ver- 
fammelte fih fhon früh Morgens vor dem Sihungsfaal der Rational 
verfammlung, weshalb Generalmarſch gefchlagen und die Bürgerwehr zu- 
fammengerufen wurde. Um 10 Uhr Vormittags zogen VBolfshaufen vor 
das Schloß und zertrümmerten die dort neu angebradten flarfen eifernen 
Gitterthore. Nach Beendigung ter Sipung um 4 Uhr Rachmittags ver- 
langte das Volk Waffen aus dem benadhbarten Zeughaus, wurte 
aber durch eine Salve der Bürgerwache vertrieben. Gegen 10 Uhr Nachts 
wurde von einer größeren Volksmaſſe ein Angriff auf das Zeughaus ge 
macht, worauf fi die Bürgerwehr zurüdzog. Eine Thüre wurde erbrochen 
und etwa 200 Gewehre genommen und vertheilt. Als das oben im 
Zeughaus befindliche Bataillon des 24. Infanterieregimentd durch bie 
Trommel das Warnungszeichen gab, zerftreute ſich Die Menge. 

1848, 14. Suni. Ein Verein von 151 Demokraten beginnt in 
Frankfurt a. M. einen „Bongreßdeutfher Demofraten“, wel 
her fih die Einführung der demofratifhen Republik in 
Deutſchland zur Aufgabe macht. Durch die Ernennung einer permanenten 
Commiſſion foll eine Gentralifation der Demofratifchen Vereine vermittelt 
werden. Den Borfiß führt Dr. Fröbel. Weiter wurden in Die provi⸗ 
ſoriſche Commiſſion gewählt: Dr. Bayrhoffer, 8. Kreiligratb, 
Dr. Bamberger, Rau von Gaildorf, Julius Fröbel, Sohannes 
Ronge, Gemming von Leipzig. Als republifanifche Kreis orte wur⸗ 
den beſtimmt die Städte: Mannheim, Stuttgart, Bamberg, Wien, Göln, 
Franffurt a. M., Marburg, Sena, Leipzig, Halle, Berlin, Bresian, 
Stettin, Königsberg, Hamburg. Zu Organen der demofratifben Partei 
in der Breffe wurden gewählt die Zeitungshalle in Berlin, die Rheiniſche 
Zeitung in Cöln und die Mannheimer Abenpzeitung. 

1848, 16. Juni. Trieſt, welches von der italtenifhen Flotte 
biofirt it, wird, um die italienifchen Aufftandsverfuche niederzuhalten, 
unter Berfündigung des Standrechtes in Belagerungszuftand erflärt. 
Die fardinifche Flotte unter Albini, welche die Abficht hatte, die Stadt 
zu beſchießen, unterfaßt das Bombardement. Es war der fartinifchen 
Regierung durd den preußifchen und bayrifchen Gefandten bemerflid 
gemacht worden, daß ein Angriff auf das zum deutfchen Bund geborige 
Trieſt nach einem Befchluffe der deutſchen Reichsverſammlung vom 20. Zuni 
als eine Kriegserkläarung gegen Deutfchland aufgenommen würde. Die 
Blokade von Trieſt dur die jardinijche Flotte dauert fort. Der Reiche 
minifter v. Schmerling proteftirt Ende Juli energiih dagegen und droht 
mit einem Einfchreiten Deutfchlande. 

1848, 18. Juni. In Altenburg widerfegt ſich die republi⸗ 
kaniſche Partei der Berhaftung des republikaniſch gefinnten Advocaten 
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Erbe. Wan läutet Sturm und baut Barrifaden. Ein Placat verlangt 
Entlaffung verRinifter, Bildung eines neuen Miniſteriums, Einberufung 
des Landtags bis zum 21. Juni und Amneſtie. Königlich fahfifches 
Militär kommt zum Schuße des Herzogs herbei. Am 20. Zuni erläßt 
der Herzog Joſeph eine Proclamation, nach welcher Amneftie bewilligt, 
der Zandtag einberufen, ein dritter Minifter in der PBerfon des Dr. Cru⸗ 
ciger ernannt und das fächfifhe Militär zurüdgezogen wird, unter der 
Beringung, daß die Barrifaden abgetragen werden. Dies gefchieht. 
1848, 20. Juni. Camphauſen tritt aus dem preußifchen 
Rinifterium. 
18A8, 22. Juni. Arbeiteraufftand in Paris. Am 
22. Zuni (Donnerftag) Morgens verfammelten fi) gegen 1200 Arbeiter 
ter Rationalwerffiätten im Jardin des Plantes und zogen nad 
tem PBalaft Luxemburg, um der Regierung anzufündigen, daß fich die 
fremden Arbeiter in den Rationalwerkftätten nicht, wie es verlangt wurde, 
ans Baris entfernen würden, auch die jüngeren fich nicht in das Militär 
einreiben ließen. Um 6 Uhr Abends verfammelte fi eine aroße Zahl 
son Arbeitern auf dem Baftilleplaß ; fie zogen in mehreren Haufen vor 
ven Balaft Lugemburg, vor den Balaft der Nationalverfammlung, vor 
tas Rathhaus, unter Gejfängen und dem Rufe: „Arbeit! In Paris 
bleiben!“ Ueberall waren bedeutende Truppenmaſſen aufgeitellt. Es 
kam zu keinen Thätlichkeiten; die Haufen zerſtreuten ſich. In der Nacht 
warden aber in verſchiedenen Straßen Barrikaden gebaut, welche am Frei⸗ 
tag, den 23. Juni, Morgens 10 Uhr, von 2000 bewaffneten Arbeitern, 
die mit Fahnen von den NRationalwerkftätten herbeigezogen waren, befegt 
wurden. Um 12 Uhr griffen die Truppen und Rationalgarden die Barri⸗ 
faden an, aber mit geringem Erfolg, da Zaufende von Arbeitern aus 
ten Rationalwerfftätten und der Stadt Paris fih den Vertheidigern ans 
geichloffen hatten. Man fämpfte bis zum Anbruch der Nacht. Während 
der Nacht verftärkten die Arbeiter ihre Barrikaden und erhielten neuen 
Zuzug. Am 24. Juni um 3 Uhr Morgens begann das Kanonen⸗ und 
Gewehrfeuer wieder. Der Kriegsminifter Cavaignac führte den Ober- 
befehl über die Linie und Nationalgarde. Die Infurgenten waren Herren 
der Borftädte St. Jacques und St. Antoine und eines Theiles der Ban⸗ 
fieue; ihre Zahl hatte fi bis nahe an 40,000 vermehrt. Ihnen ent⸗ 
gegen ftanden 20,000 Mann Linientruppen, 10,000 Mann Mobilgarde 
und 80,000 Mann Rationalgarde , allein troß diefer Uebermacht feßten die 
engen Straßen, die vielen Barrifaden und das Schießen hinter den Fenſtern 
bervor aus den Häufern, welche die Aufitäntifchen im Innern durchbrochen 
hatten, um von Haus zu Haus zu gelangen, Die Arbeiter in Bortheil. Sie 
riefen: „Es Icbe die Demofratifche Republik! Es lebe Louis Napoleon’ 
Rieder mit der Rationalverfammlung !* und fampften mit großer Todesver⸗ 
achtung. Der Erzbifhof Affre von Baris, welcher eine Barrifade bes 
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ftiegen hatte, um Frieden zu predigen, fiel, als er wieder herabgeſtiegen 
war, turd einen Schuß in den Rüden. Die Rationalverfammlung er- 
Färte fich in Bermanenz und übertrug dem SKriegsminifter Gavaignar 
dDietatorifche Gewalt. Gegen Abend des 24. Juni wurde tie bewaffnete 
Macht Meifter der Hauptftraßen in deu infurgirten Staditheilen. Um 
tiefe Zeit trafen die Nationalgarden von Bontoife, Rouen un 
anderen Städten in Paris ein, um den Aufftand, welder ten 
Soctafiften und Gommuniften das Regiment über Frankreich in Die Hante 
zu liefern drohte, niederwerfen zu helfen. Am 24. Juni und den fol 
genden Tagen waren nad und nad) gegen 200,000 Rationalgarden aus 
franzofifben Stadten in Paris angefommen. Es ereignete fih Der komiſche 
Auftritt, Daß Das Bataillon der Nationalgarde von Bontoife, weldes 
eine Barrifade in der Straße Chabrol angreifen follte, bei Der erften 
Charge ter Aufftändifchen davon Tief; nur der Fahnenträger, ein alter 
chemaliger Softat, blieb ftehen, trat mit feiner Fahne vor den General 
Korte und fagte: „General, bier ift das Bataillon von Bontoife!”* In 
der Radıt vom 24. auf den 25. Juni waren noch die Borftädte St. An⸗ 
toine du Temple und St. Marceau in den Händen der Aufſtändiſchen. 
Am 25. Juni (Sonntag) befchloß die Nationalverfammlung verföhn- 
fidie Maßregeln ; fie deeretirte 3 Millionen Franken zur Unterſtützung 
hülfsbedürftiger Yamilien in und um Paris. Cavaignac erfich eine 
verföhnliche Aufforderung zur Nieverlegung der Waffen; die Aufitan- 
difchen glaubten derfelben aber nicht und feßten den Kampf fort. Am 
Abend des 25. Juni war nur nod die Vorftatt St. Antoine in ibrer 
Gewalt. Sie unterhandelten die Nacht über mit der Regierung, ver- 
ftärften aber ihre Barrifaden. Cavaignac verlangte unberingte 
Niederlegung der Waffen, wozu fie fich nicht verftanden. Der General 
fieß in der Nacht Schangen gegen die Barrifaden der Vorftadt aufwerfen, 
um feine Truppen vor dem Gewehrfener zu fchügen, und begann am 
frühen Morgen die Barritaden mit ſchwerem Geſchütz zu beſchießen. Am 
Abend Des 26. Zuni (Montag) waren alle Barrifaden genommen ; ver 
Neft der Aufſtändiſchen entfloh über die Stadtmauer. Es waren ficken 
Generale getödtet und fünf verwundet worden. Die Zahl der auf beiden 
Seiten Gebliebenen wurde von der Regierung viel zu gering auf 
1460 Berfonen angegeben ; in die Spitäler wurden 2529 Verwundete 
aufgenommen. Es folgten nun zahlreiche Verhaftungen (gegen 8000 
Berfonen) und in den folgenden Zagen Transporte in Abtbeilungen von 
mehreren Hunderten nah Havre zur Deportation. Im Ganzen wurden 
3423 Theilnchmer am Aufftand deportirt. Ein Decret fchloß alle Clubs 
in Frankreich und ftellte Die Gaution von 24,000 France für tie Sours 
nafe wieder ber. Cavaignac wurde von der Rationalverfammiung 
am 28. Juni zum „Haupt der vollziebenden Gewalt und Präſidenten 
des Minifterratbs * ernannt. — Aud in Marfeille war am 22. Juni 
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ein Arbeiteranfftand ausgebrochen, wurde aber gleichfalls nach biutigem 
Kampfe unterdrudt. 

1848, 22. Juni. Revolution in der Walachei. Die 
ielbe geht won den leibeigenen Bauern aus, welche gleiche Rechte mit dem 
Burgeritand verlangen, verbreitet ſich aber über alle Stände gegen den 
ruſſiſch gefinnten Hospodar Bibesco. Es wird in der Eile eine Ver⸗ 
faffung entworfen, welche der Fuͤrſt Bibesco unterzeichnen muß. Als der 
zuiifhe Conſul v. Kogebue gegen diefe Berfaffung proteitirt, legt Bibesco 
am 25. Zuni 1848 feine Würde nieder. Auf Betreiben der ruffifchen 
Regierung rückten jebt 23,000 Türfen unter Omer Paſcha in die Was 
lahei ein, die am 26. September Bukareſt erftürmten. Am 27. Sep- 
tmber folgte eine ruffifche Armee unter General Lüdere. Alles wurde 
wieder auf den alten Fuß geſetzt. 

1848, 26. Juni. Der zum Stellvertreter des Kaifers 
ernannte Erzherzog Johann trifft in Wien ein. Er erläßt am 
26. Juni eine Proclamation, in welcher er fagt, er werde den innerften, 
aufribtigen Willen des Kaiſers erfüllen, der dahin gerichtet fei, die den 
eferreihifchen Voͤlkern gewährten Freiheiten und Rechte fireng und ges 
riffenbaft zu wahren, und in affen Fallen, wo das kaiſerliche Wort ent⸗ 
iheiten fol, den Geift der Gerechtigfeit und Milde feitzuhalten. 

1848, 26. Zuni. Die Stadt Venedig, wohin fidy zur Unter: 
ſüzung der Aufftändifchen der General Bepe mit 6000 Reapolitanern 
geworfen bat, wird von den Deiterreichern auf der Zandfeite vollig cernirt. 

1848, 27. Zuni. Seinrih Zſchokke (geb. 1771 in Magdeburg, 
Berfaffer der Stunden der Andacht und vieler Novellen und biftorifcher 
Shriften) Rirbt in Aarau im 77. Lebensjahre. 

1848, 29. Juni (Donnerftag). Die deutfche Rationalverfamm- 
lung erwählt in ihrer 27. Sigung den Erzherzog Johann (ach. 
20. Januar 1782, zehnter Sohn des Großherzogs Peter Leopold 
von Toscana) zum deutfchen Reichsverweſer. Die Debatten über 
die Bildung einer proviforifchen Gentrafgewalt hatten acht Tage gedauert ; 
außer den Anträgen des Ausfchuffes waren noch 16 von einzelnen Ab« 
grerdneten geftellt worden; 233 Redner verlangten über den Gegenftand 
zu iprehen. Der Erzherzog Johann war einer ber populärften Deut 
(den Fürſten, aber fchon 66 Jahre alt und mit Negierungsgefchäften 
als apanagirter Prinz wenig vertraut. Das Haupthinderniß, welches 
Ad ihm in feiner Amtsführung entgegenftellte, war Mangel reeller Macht, 
Bangel eines bedeutenden Reichsheeres und völliger Mangel an Gefdmitteln. 
Die Befolgung feiner und des Parlaments Befehle hing von dem guten 
Willen ter Einzelftaaten ab. Der Präfident v. Gagern bemerfte beim 
Beginn jener Sigung: „Es ift die Stunde gekommen, wo feit Jahrhun⸗ 
derten zum erften Mal das deutfche Volk berufen ift, fich eine Regierung 
enzufegen für feine Gefammtangelegenheiten und an die Spige biefer 
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Regierung ein Haupt zu ſetzen. Was für die Einheit Deutfchlands hisber 
nur im Bewußtfein ruhte, wird jebt als Thatfache eintreten.“ „Wer 
auch aus der Wahl hervorgehen mag, Taffen Sie ung ten Entihluß 
faffen, daß wir ihn unterfügen wollen mit allen Kräften, Die une zu 
Gebote ſtehen.“ (Stürmifcher Beifall.) Der Wahlact ging in der Weile 
vor fi, daß jedes Mitglied bei feinem Namensaufruf die von ihm gewählte 
Berfon laut nannte. Der Erzherzog Johann erhielt 436 Stimmen, 
der Bräfivent Heinrich von Gagern 52, ter badische Abgeordnete v. Je 
fein 32, ver Erzherzog Stephan von Oefterreih 1 Stimme; 25 Mit« 
glieder enthielten fich der Abftimmung ; fie gaben zu Protofol: „Wir 
Unterzeichnete halten e8 mit unferem Gewiflen für unverträglich, an der 
Wahl eines Neichsverwefers Theil zu nehmen, welcher unbetingt unver- 
antwortlih und nicht verpflichtet fein fell, die Beichfüffe der Rational- 
verfanmlung auszuführen.“ Nachdem fih die Wahl tes Erzherzogs er⸗ 
geben hatte, fpradh v. Gagern: „Ih proclamirealfo Hiermit 
den Erzherzog Johann von DOcfterreih als Reichsver— 
wefer über Deutfhland! Gr fei Berfünder unferer Cinbeit, 
Bewahrer unferer Freiheit, der Wiererheriteller von Ordnung und Bere 
trauen! Der Reichsverweſer Erzherzog Zobann lebe hoch!“ Der Statt 
verfündigten Glodengeläute und Kanonentonner die Wabl. Es mir 
befchloffen , fofort eine Deputation von fieben Perfonen an den Reidye- 
verwefer zu fenden. Die Deputation beftcht aus folgenden Parlamente 
mitgliedern: v. Andrian aus Wien, Zuco aus Frankfurt, Raveaut 
aus Göln, Kranfe aus Schleswig, v. Sauden aus Oftpreußen, 
v. Rotenhan aus Bayern, Heckſcher aus Hamburg. (Der Er 
berzog Johann tritt Die Würde am 12. Juli an und befleitet fie bie 
zum 20. Dezember 1849.) 

1848, 29. Juni. In Franffurt wird ein Aufruf tes „Brovi«- 
ſoriſchen Gentralausfhuffes des demokratiſchen Ber: 
eins" (Bayrhoffer, Metternich, Ronge) angeichlagen, welder erflärt, durch 
die Wahl des Erzberzogs Johann zum Reichsverweſer fei das Mittelalter 
wieder heraufbeſchworen und Das Deutfche Volk in den Zuftand der Ur» 
muͤndigkeit zurüdgewerfen worten. Dan folle von allen Orten Eingaben 
an die NRationalverfammlung richten, welche die Mitglieder Deriefben, 
die meiſt nicht aus direfter Volkswahl hervorgegangen freien, für unbe 
rechtigt zur Volksvertretung erflären ; von ihren Wahlorten aus folle man 
die Aufforderung an fie richten, ibr Mandat niederzufegen. 

1848, 29. Juni. Die deutfhe Bundesverfammiung 
erfäßt ein Schreiben an den Erzberzog Jobann, worin fie dem 
felben ihren Glückwunſch zur Wahl ausfpridht. Cs heißt darin: „Ganz 
befonders gereicht e8 den in Ter Bundesverſammlung vereinigten Bevoll⸗ 
mächtigten der deutſchen Regierungen zur höcften Genugthuung, Eurer 
Kaiſerlichen Hoheit die Verſicherung ausdrüden zu dürfen, daß fie ſchon 
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vor dem Schluffe der Berathungen über die Bildung einer prowiforifchen 
Gentrafgewalt von ihren Regierungen ermächtigt waren, für eine Wahl 
Eurer Kaiferliben Hoheit zu fo hohem Berufe ſich zu erflären. Die deut- 
fhe Buntesverfammiung ift in diefer eben fo großen als ernten Zeit 
von dem wärmften Wunfche befebt, Eure Kaiferliche Hoheit möge dem 
allfeitigen Bertrauen und der Berufung zu der erhabenen Würde bald⸗ 
möglichft entfprechen und dadurd unfere Hoffnungen beftärfen, die Vor⸗ 
febung werde die große deutfche Ration zu neuen Zeiten des Heils und 
der Größe binführen. Pranffurt, den 29. Suni 1848. Die deutfche 
Bundesverfammiung und in deren Namen der Präfidirende: Mitter von 
Schmerling.” 

1848, 30. Sunt. Auf Berlangen des in Italien commandirenden 
efterreichifchen Beltmarfhalls Grafen Radesfy erfaßt die Regierung 
in Snnsbrud den Befehl, an der Grenze zwifchen Tirol und Ita⸗ 
fien Srenzpfähle mit den deutſchen Farben und der Inſchrift: 
„Confine della Confederatione Germanica“ aufzuftellen, um den Ita⸗ 
lienern zu bedeuten, daß fie dieſe Grenze nicht überfchreiten dürfen, wenn 
fie nicht den deutfhen Bund zu einer Kriegserklärung herausfordern 
wollen. Am 20. September wird im Namen des deutichen Parla⸗ 
ments ein deutſcher Srenzpfahl auf der Ferdinandshöhe (böchftem Neber- 
gangspunft über das Stilffer Joch, 8000 Fuß über dem Meere) zwifchen 
Tirol und dem Beltlin aufgerflangt. 

1848, Juni. Ausbruch der Cholera in Petersburg. Die 
Krankheit wüthet weit heftiger als im Jahre 1831, von der Mitte 
Juni, wo fie ausbrach, bis Ende des Monats erfiegen ihr über 7000 
Einwohner. An mandem Zage farben gegen 1500 Berfonen. Ueber 
100,000 Einwohner flohen aus Petersburg, zum heil ohne alle Sub» 
filtenzmittel; die meiften von ihnen famen um, da fie von den Bauern 
überall mit Abfcheu zurücdgewiefen wurden. Ende September war die 
Seuche fo ziemlich erloſchen. 

1848, 1. Zuli. Arbeiterunruben in Berlin. Amt. Juli 
ziehen ungefübr 1400 Arbeiter Durch die Straßen von Berlin, vor das 
Haus tes Minifters der öffentlichen Arbeiten Milde, und von ba, weil 
fie den Minifter nicht zu Hauſe treffen, nach dem Sibungsfaale des Par⸗ 
laments, den fie aber von der Bürgergarde befebt finden. Miniſter 
Milde erflärt in der Verſammlung, die Arbeiter, welche die Demon— 
Aration ausführten, feien ſolche, die am Kanal längs des Plößenfees 
nicht in Accord, fondern nur um Zaglohn von 15 Silbergrofchen arbeis 
ten wollten. Es beftünten dort unter den Arbeitern zwei Parteien, die 
eine arbeite in Accord, die andere wolle dies nicht dulden, was beftändige 
Händel veranlaffe. Die Regierung halte von heute an feine Taglohn- 
arbeiter mehr, habe dies den Arbeitern auch fchon vor 14 Tagen ange- 
fündigt und fich erboten, diejenigen, welche nicht in Accord arbeiten 
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wollten, Foftenfrei zu auswärtigen Arbeiten bei der Oftbahn zc. zu 
fahren. 

1848, 2. Zuli. Zwiſchen den Deusfchen und Dänen wird zu 
Malmd ein Waffenttilfftand auf 3 Monate abgeichloffen. Rad 
diefem Waffenftillftand follen die Herzogthümer von den däniſchen unt 
dDeutfchen Truppen geräumt, Die genommenen deutſchen Schiffe heraus— 
gegeben, die Blofade der deutfchen Häfen aufgehoben, der Dänifchen Re 
gierung eine Summe von 140,000 Species für die preußifhen Requi⸗ 
fitionen in Sütland gezahlt werden. Die Regierung ber Herzogthümer 
foßen vorläufig vier geborene Schleswig =» Holiteiner übernehmen, von 
denen zwei von dem König von Dänemark, zwei vom deutſchen Bunt 
gewählt werden; diefe vier Regierungsmitgfieter wählen ſich ein fünftes 
als Prafidenten. Das ſchleswig-holſteiniſche Heer foll nady den beiden 
Herzogthümern getrennt werden. Diefe Bedingungen follen Die Grunt- 
fage des fünftigen Zriedens biften. Dänemark machte Dabei weder be 
züglid) der Einverleibung Schleswigs in den deutfchen Bunt noch bezüg: 
lih der Erbfolge nah dem Grlöfhen tes däniſchen Mannsftammes 
irgendwelche Goncejfion. — Der deutiche Reichsverweſer und das Deutide 
Parlament erfannten diefe Waffenſtillſtandsbedingungen nit an. 

1848, 3. Zuli. Generaf Cavaignac flattet in der franzöſiſchen 
Nationalverfammlung Beriht über die Nationalwerfftätten ab. 
Er fagt, je mehr Die Arbeiter gefehen hätten, daß man ſich mit Der Bir 
befferung ihrer Zuftande befchäftige, deſto arößer feien ihre Anforderungen 
geworden. Es fei alfo fein anderes Mittel übrig geblichen, als Die Auf 
löſung. Zuletzt hatten die Nationafwerfftätten 106,000 Arbeiter gezäblt. 
Bon den 50,000 Kampfern des jüngften Aufftantes hätten Die meiiten 
den Nationalwerfftätten angehört. Nachdem die Werkſtätten jetzt aufge 
Iöft feien (das Decret wurde am A. Juli in Paris angefchlagen), müſſt 
man große Unternehmungen vom Staate ausführen laffen, um Die Ar 
beiter an verfchiedenen Blägen zu beſchäftigen; die unbefchäftigten müßten 
vor der Hand noch mit Geld unterftügt werben. — Viele Der Entlaffenen 
fehrten zur Arbeit in die Etabliffements zurüd. Die Werfftätten der 
Eifenbahnen und viele Fabrifen batten bisher feiern müffen, weil ibre 
Arbeiter Die Arbeit verlaffen hatten und in die Rationalwerfftätten ge 
gangen waren. 

1848, A. Juli. Der franzöfifche Scriftiteler Chateaubriant, 
geb. 1769 zu Combourg in der Bretagne, itirbt in Paris. 

1848, 4. Juli. Die Verſammlung der venetianifhen Abgeord⸗ 
neten erffärt mit 127 gegen 6 Stimmen die Berbindung von Stadt 
und Provinz Venedig mit den vereinigten Staaten des Königreice 
Dberitafien. Der König Karl Albert von Sardinien wird in Benedig 
als König ausgerufen. 

1848, 5. Zuli. Der Erzherzog Stephan eröffnet die erfte nad 
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dem neuen Wahlgefeh berufene Rationalverfammfung Ungarns im Namen 
des Staifers mit einer Thronrede. 

1848, 5. Zuft. Die Deputation ber deutfihen Reichs ver⸗ 
fammlung bat Audienz bei dem Erzherzog Sohann in Wien, um 
ihm feine Wahl zum Neichöverwefer anzuzeigen. Das ganze diplomatiſche 
Corps und der Generafftab find bei dem Prinzen verfammelt. Der Erz- 
berzog erflärt: „Ich fühle in vollem Maße das Ehrenvolle und zugleich 
die Wichtigkeit und Schwierigkeit der mir übertragenen Würte. Möge 
mir Gott die nöthige Kraft geben, folcher zum Wohle des deutfchen Vaters 
landes zu entfprechen ; möge mid; hierin vie Mitwirkung alfer Vaterlands⸗ 
freunde unterftügen! Rur durch Einigfeit, gegenfeitige Mäßigung,, Uns 
eigennüßgigfeit der Abfichten, und Liebe zur Gerechtigkeit gelangen wir 
zum ermwünfdten Ziele. Ich, meine Herren, ich bitte Davon überzeugt zu 
ſein, bringe feinen anderen Ehrgeiz mit, als dem gemeiniamen Vater⸗ 
land in meinem vorgerüdten Alter meine Teßten Kräfte zu weihen.“ Hier⸗ 
auf nabm der Erzherzog die beiten Deputirten Raveaux und Heck⸗ 
iher bei der Hand, trat mit ihnen auf den Balcon der Reichskanzlei 
und fprach zum Bolfe: „Sie fehen hier, meine Herren, die Abgeortneten 
tes deutſchen Barlaments; ich hoffe, Taf aus den Folgen dieſes Inges 
großes Heil entfpringen wird.” Dem Erzherzog und den Deputirten 
wurde Nachts ein großartiger Kadelzug gebracht ; die Stadt und die Vor⸗ 
Karte waren iffuminirt. Am 8. Juli Abents 7 Uhr reifte der Erzherzog 
in Begleitung der franffurter Deputirten und des Barons Weffenberg 
nah Aranffurt ab. 

1848, 7. Zuli. Die feit dem berliner Aufftand abgezogenen 
Zruppen rüden wieder in Berlin ein. Dies veranlaßt große Auf- 
tegung unter der Bürgerfhaft, verfchiedene Proteftationen der pofitifchen 
Bereine, am 8. Juli eine aroße Volksverſammlung; es fommt jedoch zu 
feinen Thätlichfeiten, und die Truppen bleiben. 

1848, 8. Juli. Nachmittags 2 Uhr begibt fih eine Deputation 
Des wiener Sicherheitsausichuffes zum Erzherzog Sobann, um vor 
Deffen Abreife noch das Abtreten des Minifteriums Billersporf zu 
erwirfen. Der Erzherzog genehmigt das Berlangen, da Pillersdorf felbit 
ſehnlich wünſcht, feines Boftens entheben zu werden. Der Baron 
Dobblhof wird mit der Bildung eines neuen Minifteriums beauftragt. 
Daijelbe befteht aus folgenden Berfonen: Der Kriegsminifter Graf 
Latour und der Finanzminifter Kraus bleiben. Das Departement 
des Innern erhält Dobblhof, des Aeußeren v. Weffenberg (ter 
Oeſterreich fhon auf dem Wiener Gongreß vertreten, Bruder des berühm- 
ten Bisthumsvermwefers), Das Departement der Juſtiz Der Advocat Bad, 
res Handels ter Fabrikbefitzer Hornboſtl, der öffentlichen Arbeiten 
der Journaliſt v. Schwarzer. 

1848, 11. Juli (Dienftag). Abends zwifchen 7 und 8 Uhr hält 
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der Reichsverwefer Erzherzog Johann in Kranffurt feinen feier- 
fihen Einzug in einem mit ſechs Pferden befpannten Wagen durch eine 
Ehrenpforte und ein Spalier der Bürgerwehr, Zunfte und Vereine, umter 
Geſchützdonner und dem Seläute aller SIoden, und nimmt feine Wohnung 
im Gaſthaus zum ruffifchen Hof. Auf die Anfprache des Präfidenten 
v. Gagern erwiebert der Erzherzog: „Ich danke Ihnen, meine Herren, 
für den Empfang. Als ich die Rachricht von der Wahl des Deutfcken 
Bolfes bekam, war ich erflaunt, daß mein großes Vaterland, Das große 
Deutfhland, in meinen alten Zagen an mich einfahen Mann gedadt 
batte. Es gibt Anforderungen an den Menſchen, bei welchen er nidt 
ſchwanken darf, in welcher Lage und was immer für Berhältniffen er fih 
befinden mag. Wenn das Vaterland ruft, jo it es Pflicht, feine lebte 
Kraft, feine letzten Jahre demfelben zu weihen. Dies hat mid; bewogen, 
Ihren Ruf anzunehmen, um mit Ihnen als Brüder Das große, heilige 
Werk zu vollenden. Da habt Ihr mich, ich gehöre zu Euch!“ Mit viefen 
Worten fchritt der Erzherzog mitten unter die Deputation. Darauf trat 
er auf den Balcon, winkte der Hoc rufenden Menge freundlich zu unt 
ſprach: „Meinen Gruß den Bewohnern Frankfurts! Auf den Ruf der 
deutfchen Rationalverfammlung bin ich hierher gefommen, um mit dieſen 
deutfchen Männern für des großen deutichen Baterlandes Gemeinwohl 
zu wirfen. Mit vereinten Kräften werden wir, ich bin deſſen werfichert, 
das große Ziel erreichen. Es lebe Deutfchland, es lebe Frankfurt Hoc!“ 
— Am 12. Juli Vormittags 10 Uhr wurde der Reichsverwefer unter 
dem Geläute aller Glocken durd cine Deputatton von 50 Mitgliedern 
der Reichsverſammlung in die Reichsverſammlung feierlih eingeführt. 
An demfelben Tage ernennt er vorläufig den bisherigen öfterreichifchen 
Bundestagsgefandten v. Schmerling zum Reichsminiſter Des Aus 
wärtigen, den Reichstagsabgeordneten und preußifchen Öeneralv. Peucker 
zum Reichsminifter des Kriegs, und den Weichstagsabgeordneten und 
hamburger Advocaten Heckſcher zum Reichsminiſter der Juſtiz. 

1848, 13. Juli. Der Bundestag in Franffurt hält feine 
fette Sitzung. 

1848, 14. Zufi. Die Oeſterreicher unter General Fürft Liechtenftein 
treiben die päbftlichen Truppen aus Ferrara. 

1848, 14. Juli. Die Ruffen rüden in Jaſſy, Hauptfadt 
ber Moldau, ein. Die neue Regierung flieht aus Bukareſt. 

1848, 15. Zuli. Der deutfhe Reichsverweſer erläßt eine 
Proclamation an das deutſche Volk, worin er befannt gibt, 
daß er fein Amt am 12. Juli angetreten habe und gemäß den im Geſeß 
vom 28. Zuni 1848 der Gentrafgewalt zugemefjenen Befugniffen ver 
walten werde. Er fagt darin: „Die proviforifche Gentralgewalt erfennt 
es als ihre Aufgabe, dahin zu wirken, daß die Einheit Deutſchlands auf 
friedfihem Wege erreicht, Daß Deutfhland nach Außen hin ſtark und un- 
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abhängig werde. Sie rechnet, indem fie diefes Ziel anftrebt, auf Lie thä⸗ 
tige, vertrauensvolle Mitwirfung aller deutfchen Regierungen, die mit ihr 
in dem Tebendigen Wunſche fich vereinigen, dem deutfchen Volke die Seg⸗ 
nungen der Freiheit, der Unabhängigkeit und des Friedens zu verfchaffen. 
Die proviforifhe Gentrafgewalt wird fi in Beziehung auf die Voll⸗ 
ziebungsmaßregeln fo weit thunfich mit den Bevollmächtigten der Landes 
regierungen in's Einvernehmen feben; fie wünfcht, daß dieſe Bevoll⸗ 
mächtigten bei der proviforifchen Gentrafgewalt fo bald als thunfich ers 
naunt werden, um mit ihnen in Verbindung treten zu können“ ac. 


1848, 15. Zufi. Auf Befehl des öfterreichifchen Miniſteriums 
müften Die Jeſuiten Galizien bis zum 15. Juli verlaffen. Sie 
hatten in Galizien vier Sige, zu Lemberg, Neufander, Tarnopol und 
Starowies. 


1848, 18. Juli. In Frankfurt a. M. wird ein deutſcher Ge— 
werbecongreß eröffnet. Derſelbe entwirft eine Handwerker» oder 
Gewerbeordnung für Deutſchland, welche dem Parlament als Grund- 
age für ein deutfches Gewerbegefeß dienen foll. Letzte Sikung am 
14. Auguft. 

1848, 21. Juli. Ein Geſetz in der Landgrafſchaft Heffen- 
Homburg erlaubt die Chen zwifchen Chriften und Juden. 

1848, 22. Juli. Auf den Antrag Lord Ruffel’s wird wegen der 
Unruben in Irland vie Habend-CorpussXcte vom englifchen Parlament 
für Irland fuspendirt. 

1848, 22. Juli. Der Erzherzog Johann, der fih für Diefen 
Zweck auf einige Zage nach Wien begeben, eröffnet den öſterreichi— 
fhen conflituirenden Reihstag in Wien. Er beſtand aus 
383 Mitgliedern, worunter 92 Bauern waren, von denen viele die 
deutſche Sprache nicht verfianden. Die Thronrede des Erzherzogs begann 
wie folgt: „Meine Herren Abgeordneten! Bon Seiner Rajeftät, unferem 
alergnädigften conftitutionellen Kaifer beauftragt, den Reichstag zu er⸗ 
öffnen, erfülle ich Hiermit die freudige Pflicht und begrüße aus voller 
Seele Sie, meine Herren, die Sie berufen find, das große Werf der 
Wiedergeburt unferes Baterlandes zu vollbringen. Die Befeitigung der 
erworbenen Freiheit für uns und unfere Zukunft erheifcht Ihr offenes 
und unabhängiges Zufammenwirken in der Zeftftellung der Berfaffung. 
Alle Nationalitäten der öfterreihifhen Monarchie ſtehen dem Herzen Sr. 
Majeftät gleih nahe; in der freien Verbrüderung derfelben, in der vollen 
Gleichberechtigung aller, fowie in dem innigen Berbande mit Deutfchland 
finden alle Intereſſen eine fefte Grundlage” ıc. Die Rede ſchloß mit den 
Worten: „In der Berufung der Volksvertreter zu eigener Berathung 

der allgemeinen Intereſſen ruht die fiherfie Gewähr der geiftigen und 
materiellen Entwidelung Defterreihs. Seine Mafeftät laßt Shnen, meine 
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Herren, und ter ganzen Ration feinen kaiſerlichen Gruß und die Ber- 
fibherung feines herzlichen Wehlwollens entbieten. * 

1848, 23. Juli ff. Siege der Deferreiher unter Ra— 
detzky über die BPiemontefen in Italien. Am 23. Juli 
um 1 Uhr Nachts rückt das erite und zweite öfterreichifche Armeecorps 
von Berona aus, erreicht gegen Mittag die befeftigte Poſition der Pie— 
montefen bei Sona und Sommacampagna und erflürmt dieſelbe. 
Am 23. Zuli Abends war die ausgedehnte Stellung des fardinifchen 
Konigs Karl Albert von Rivoli bie zum Bo durchbrochen. Am 
25. Suli griffen die Piemonteien, 40,000 Mann ftarf, die Oeſter⸗ 
reicher unter Radepfy bei Cuſtozza an. Nach neunftündiger Schlacht 
waren fie vollftändig geichlagen und flohen über Goite. Am 26. Zuli 
überfchreitet Radetzky den Mincio und beiteht am 26. Abends und am 
27. Juli früh bei Volta zwei fiegreiche Gefechte Am 27. unt 
28. Zuli rüdte er dem flichenden Feinde nah und gelangte am 
29. Zulian den Oglio, den er am 30. Zuli paflirte. Am 31. Juli 
unterwarf ih Gremona. 

1848, 24. Zufi. Bei der deutfchen Reihsverfammlung wird ven 
einem öfterreichifchen Abgeordneten ein von mehr als buntert Deputirten 
unrerflüßter Antrag auf Aufhebung des Cölibats des katholiſchen 
Clerus eingereicht. 

1848, 27. Zufi. Unruhen in Gera. Die Regierung wollte 
den ihr mißfälligen Abgeortneten Landkammerrath Kraufe verhaften 
laffen. Die Bauern aus der Nachbarfchaft famen ibm zu Hülfe, worauf 
die Bürger, um das Landvolf von der Stadt abzuhalten, Die Thore 
fhloffen. Um 5 Uhr Abends ftichen die Bauern und Arbeiter Das Schlofe 
gitter mit Balken ein; um 8 Uhr wurde der Berhaftete freigelaffen. Die 
Bauern fielen jetzt über die Zurner ber, welche das Thor vertheidigt 
hatten; es Fam zum Gebraud ver Scußwaffen, gegen 30 Berfonen 
wurden verwundet, ein Schneidergefelle getödtet. In ter Racht demolir⸗ 
ten die Bauern und Arbeiter die Wohnungen der Zurner. Die fachfiice 
Regierung, von welcher die reußifche Truppen verlangt hatte, ſchickte ven 
Minifter Oberländer, der durch gütliche Zufprache die Ruhe für ven 
Augenblick herftellte, aber zur Niederhaltung der Gäahrung unter den Xr- 
beitern am 12. Auguft doch ein Bataillon ſächſiſcher Infanterie und eine 
Escadron Reiterei in die Stadt 309. 

1848, 31. Juli. Unruhen in Shweidnig. Der Comman- 
dant von Schweidntg erbielt am 31. Juli eine Kabenmufif, weil cr 
verboten hatte, daß die Vürgerwehr durch Signale zufammengerufen 
werde. Die Truppen rüdten aus, die Bürgerwehr gab das Zeichen zur 
Sammlung durch Glockenläuten. Es fiel ein Schuß auf die Softaten, 
worauf diefe Feuer gaben und 6 Berfonen tödteten. Der Commandant 
von Schweidnig wurde durch das Kriegsminifterium fofort von jeinem 
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Amte fuspendirt. Rach der Begräabnißfeier der 6 getödteten Bürger am 
3. Auguft wurde auf einen Schuß, der nad der Kaferne eines Füfilier⸗ 
bataillons aus einem gegenüberftehenden Haus gefallen fein follte, von 
den Soldaten wieder gefeuert und eine Frau und ein Artillerift in Civif- 
kleidern wurden getödtet. 

1848, 31. Zuli. Die Deputirtenfammer von Sicilien 
in Balermo hebt am Sct. Ignatiustage den Fejuitenorden mit 
aller demſelben verwandten Drden auf. Die fremden Mitglieder follen 
das Zand verlaſſen; die einheimischen erhalten eine geringe Penfion. 

1848, 1. Auguf. Der Neichsverwefer erläßt eine Anordnung, 
nach welcher fih 32,900 Mann Infanterie und 3900 Mann Eavallerie 
(Tefterreicher, Bayern, Würtemberger, Sachſen, Badener, Weimaraner) 
mit entfprecender Artillerie zur DVerftärfung der deutfhen Bundes⸗ 
truppennahb Schleswig-Holftein zu begeben haben. 

1848, 2. Auguſt. Das deutfhe Parlament erffärt mit 
282 gegen 167 Stimmen die Beibehaltung der Adelstitel in 
Deutſchland. Nichtsdeſtoweniger erflärt fih am A. Auguft der confti= 
tuirende Landtag des Herzogtbums Anhalt⸗Deſſau auf den Antrag 
des Abgeordneten v. Prüfchenf einftimmig für Abfchaffung des Adels. 

1848, 3. Auguſt. Zur Feier des Geburtstages Des vorigen Kos 
nigs von Preußen werden an verfchiedenen Hänfern in Berlin preu— 
sifhe Fahnen ausgeftedt. Die Polizei läßt fie abnehmen, während 
die dDeutfchen Fahnen bieiben. Dies erregte den Unmuth preußifcher 
Batrioten, die nach dem Kreuzberg zogen, um den Tag vor dem Denkmal 
der Befreiungsfriege zu begehen. Es hieß, fie hätten in dem benachbarten 
Tivoli eine deutfche Fahne verbrannt. Nun fanımelten ſich Volksmaſſen 
und verfangten die Herabnahme ter preußifchen Fahne von der Univers 
ntät, wahrfcheintih um fie gleichfalls zu verbrennen. Darauf wurden 
ſewohl die preußifche Fahne, als die beiden deutfchen, zwifchen denen tie 
preußifche an der Iniverfität aufneftecht war, eingezogen. Man fürchtete 
Unruhen. Alffeitig befchwerte man ſich über die Derbheit und Rüdfichts- 
Ichigfeit, mit welcher die neu organifirten Konftabler einfchritten. — Die 
Ablehnung von Seiten der preußifchen Regierung, Daß das preu- 
Bifhe Militär dem Reichsverweſer huldige, brachte die deutſche 
Bartei in Aufregung. Gegen die deutjchen Beitrebungen macht ſich im 
„Breußenverein’ und „Zeltower Bauernverein“ ein fpeci= 
fifhes Preußenthum geltend. 

1848, 3. Auguft. Die Oeſterreicher unter Radetzky beſetzen 
die Stadt Lodi, welche die Surdinier während der Naht verlaffen 
hatten, und rüden fogleich gegen Mailand vor. 

1848, 3. Auguft. Der ungarifhe Reihstag erflärt fi 
für ein Bündniß mit Deutſchland. 

1848, 6. Auguft. Auf eine Interpellation in der öfterreichifchen 
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Rationalverfammlung, warum die öfterreihifge Armee nicht die 
deutſche Eocarde aufitede, gibt der Kriegsminifter Graf Latour 
im Namen des Miniiteriums folgende Antwort: „Die Grundlage unſe⸗ 
res Staatsgebäudes ift die Anerfennung der gleichmäßigen Berechtigung 
alfer Nationalitäten. Bon diefem Geſichtspunkte faßt das Minifterium 
auch die Frage über Die Annahme der deutfchen Karben auf. Nach feinem 
Erachten hat ein ſolches Abzeichen bei den Zruppen keineswegs einen 
nationalen Charakter; es foll das gemeinfame Bundeszeichen für die 
Zruppenförper fein, welche die deutiche Reichsarmee zu bilden haben, 
obne daß dadurch eine nationale Suprematie auegedrüdt werde. Das 
gemeinfame Bundeszeichen wird daher von jenem Theil des öfterreichiichen 
Heeres, welcher zur Deutfchen Bundesarmee gehört, im Bundes- 
dienste getragen werden. 

1848, 6. Auguſt. Nah einer vom Reihsminifterium ausge 
gangenen Anortnung huldigen die Truppen ber einzelnen Deuts 
fben Staaten am 6. Auguft dem Reichsverweſer. Die Regie 
rungen von Braunfhweig, Hannover und Preußen wider 
fireben. Der Herzog von Braunfhweig gibt auf eine energijche 
Eingabe der Bürgerfchaft nad. In Hannover huldigte die Bürger 
garde und Die Stadt wurde ifluminirt, der Armee wurde ein Tagesbefehl 
bezüglich des Neichsverwefers in den Kafernenhöfen vorgelefen. Mit 
Hannover entfpinnt fih darüber cine Correſpondenz des Reichs— 
minifteriums. Die preußifche Regierung erflart, dem Heere ſei 
das Verhältniß zum Reichsverweſer bereits durch einen Armeebefehl tes 
Königs vom 29. Juli befannt gegeben worden. In dem Begleitfchreiben 
zu ditſem Armeebefehl fagte der Kriegsminifter von Schredenftein , ver 
Befehl möge nicht am 6. Auguft (dem von dem Reihsminifterium vor⸗ 
gefchriebenen Zage der Huldigung) dem Heere befannt gemadt, nod 
weniger folle an diefem Tage eine Parade gehalten werden. Dagegen 
zogen am: 6. Auguft gegen 15,000 Bürger in Berlin auf den Kreuz⸗ 
berg und pflanzten auf dem Denkmal des Befreiunggfrieges cine Deutiche 
Fahne auf. 

1848, 6. Auguf. Die Defterreiher unter Radegfv 
ziehen in Mailand ein. Die Sardinier unter König Kart 
Albert, von den Defterreichern unter beftändigen Gefechten zurück⸗ 
gedrängt, waren am 3. Auguft in Mailand einmarjhirt, um bie 
Stadt zu vertheidigen. Es wurden die Umgebungen der Statt geräumt, 
Häufer abgebroden, Bäume umgehauen, die ernftlichften Anftalten zur 
Bertheidigung gemacht. Am 4. Auguft erfchienen die Defterreicher in 
den Umgebungen von Mailand und die Sardinier beftanden noch ein 
ziemlich hitziges Gefecht bei Melegnano. In der Nacht vom 4. auf den 
5. Auguft wurden in der Stadt Barrifaden gebaut. Als fih bie 
Defterreiher am 5. Auguft Morgens nidt an den Thoren zeigten, 
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fhöpften die Mailander Verdacht gegen Karl Albert. Er hatte in der 
Racht vom A. auf den 5. Auguft mit Radetzky eine Kapitulation abge- 
ſchloſſen, man fagt, aus Furcht vor den republifanifchen Beftrebungen in 
Railand und in feinem eigenen Lande, von dem es hieß, daß man in 
feiner Abwefenheit die Republik proclamiren wolle. Im Laufe des 
5. Auguſt (Samflag) wurde es in Mailand befannt, daß Karl Albert 
mit den Defterreihern verhandfe. Man baute Barrifaden vor der Caſa 
Greppi, wo er wohnte, um ihn in Mailand feſtzuhalten; das Volk ftürzte 
wäthend vor feinen Palaſt und rief: Tod dem Berräther, er fol nicht 
kebendig aus Mailand fommen! Der König erklärte, er habe feine Mu- 
nition mehr, auch fehle es an Lebensmitteln; daher fei ihm nichts übrig 
geblieben, als zu capitufiren; Leben und Eigenthum der Mailänder feien 
gefichert. Als auch Schüffe nach dem Palaft fielen und das Volk Feuer 
zu legen begann, ließ der König den Pla durch Eavallerie räumen und 
verließ in der Mitte einer Cavalleriebedeckung mit feinen beiden Söhnen 
die Stadt. Die fardinifchen Truppen raumten Mailand am 5. Auguft 
Abends und zogen fih, wie es die Kapitulation verlangte, hinter Den 
Zieino zurüd. Zuvor hatten fie noch die Münze, wo ſich fehr viel Silber 
vorfand, und das Stadtmagazin geplündert. Da die Barabba (fo heißt 
in Railand das Gefindel) nach dem Abzug der Sardinter in der Stadt 
zu plündern anfing, fo fchicte der Podefta von Mailand an Radepfy 
Ve dringende Bitte, er möge feinen Einzug befchleunigen, um eine voll- 
Rindige Anarchie abzuwenden. Am Sonntag den 6. Auguft Morgens 
$ Uhr rückten die öfterreichifchen Borpoften in die Stadt, um 12 Uhr 
felgte daB äfterreichiiche Heer, 50,000 Mann flarf, und wurde mit 
Virats empfangen. Die Eonvention lautete wie folgt: „1) Die 
Stadt wird gefhont. 2) Der Feldmarfchall wird, fo weit dies von ihm 
abhängt, für das Vergangene afle von der Billigfeit gebotenen Rüd- 
fhten haben. 3) Die fardinifche Armee geht, wie Solches mit den far 
diniſchen Generalen verabredet worden ift, in zwei Etappenmärfcen 
zurück. 4) Wer freimillig die Stadt verlaffen will, Fann dies über Ma- 
genta bi8 morgen Abend um 8 Uhr ungehindert thun. 5) Der Feld—⸗ 
marſchall wird jedoh um 8 Uhr Morgens die Porta Romana befegen, 
um Mittag mit der Armee in die Stadt einziehen und diefelbe in Befik 
nehmen. 6) Der Transport aller Kranken und Bfeffirten erfolgt gleich— 
ſalls während der beiden Marfchtage. 7) Alle vorftehenden Bedingungen 
Rd von Sr. Majeſtät, dem König von Sardinien, anzuerkennen. 
8) Seine Excellenz der Feldmarſchall befteht auf der augenblicklichen Be⸗ 
tung aller in Mailand gefangen gehaltenen öfterreihifchen Generale, 
Offiziere und Beamten. ©. Donato, den 5. Auguft 1848. * 
1848, 8. Auguſt. Pabſt Pius IX, protefiirt gegen den Ein- 
matſch der Deſterreicher i Bologna. Das päbftliche Minifterium er⸗ 
Martin dem Proteft: „ Se. Heiligkeit hat die feſte Adficht, Ihre Staaten 
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gegen den Einbruch der Defterreicher durch alle Mittel zu vertheidigen, 
welche Ihr Ihre eigenen Hülfsquellen und die gut geleitete Begeifterung 
Ihres Volkes Liefern können.“ Da franzöfifche Einmifhung droht, wenn 
die Oefterreicher die Zegationen nicht räumen, fo verläßt die öſterreichiſche 
Befakung am 8. Auguf Bologna. Ihr Nachtrab wird, gegen die al» 
gefchloffene Convention, von ten Bolognefen angegriffen, worauf fe 
umfehrt, eine Vorſtadt in Brand fhießt und fodann ihren Marſch aegen 
den Po weiter fortfeßt. Am 18. Auguft fordert'eine franzöfifche Note 
von dem wiener Gabinet augenblidtiche Räumung ber päbftlihen Staaten: 
wenn dies nicht gefihehe, würde ein franzoöfifches Truppencorps Tem Pabſt 
zu Hüffe fommen. 

1848, 9. Auguſt. Bildung des deutfhen Reichs— 
minifteriums. Schon gfeih nah feinem Amtsantritt hatte ver 
Reichsverweſer (am 12. Juli) Schmerling, Heckſcher und Beuder zu 
Reichsminiftern ernannt. Am 9. Auguft war das Reihsminifterium voll 
ständig gebildet; es beftand aus folgenden Perfonen: Minifter Des Aue- 
wärtigen und Minifterpräftdent: Yürft von Leiningen. lnterftaate 
veeretäre: Mag v. Gagern, Meviffen. Minifter des Innern: 
v. Schmerling. Unterfaatsferretäre: Baffermann,v. Würth. 
Minifter der Finanzen: v. Bederath. Unterfaatsfecrretär: Mathn. 
Minifter des Krieges: Peuder (preußifcher Generaf). Miniſter des 
Handels: Dudwig. Unterflaatsferretär: Kamptz. Minifter ver 
Juſtiz: Heckſcher. Unterflaatsfecretär: Briegleb. 

1848, 9. Auguſt. Zwiſchen Sardinien und Oeſterreich 
wird ein Waffenſtillſtand auf 6 Wochen geſchloſſen. Rach Ablauf 
deſſelben ſoll er entweder mit gemeinſamer Uebereinſtimmung verlängert 
oder 8 Tage vor Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten gekündigt werden. 

1848, 10. Auguſt. In Venedig, das feine Vereinigung mit 
tem Königreich Oberitafien erflärt hatte, wird am 10. Auguſt, nadıs 
dem die Nachricht von der völligen Belegung Karl Albert's und tem 
Fall Mailands eingegangen ift, Die Republik proclamirt. 

1848, 10. Auguft. Der Herzog Franz V. von Rodena wirt 
durch eim ofterreichifches Truppencorps unter Beldmarfchafllieutenant 
v. Berglas wieder in feine Refidenz eingefebt. Er hatte von Mantua 
aus am 8. Auguft eine Proclamation erlaffen, worin er erffärte, er 
werde ſich unverzüglich mit Zugeftändniffen befchäftigen, Damit das Land 
ſich der Inftitutionen erfreuen möge, welche die Nachbarftaaten genichen 
und die von der Zeit gefordert werden. Allein anftatt ſolche Zugeflänt- 
niffe zu ertheifen, fuchte er Alles wieder auf den früheren Stand zurüd- 
zuführen; er übergab den höheren Unterricht wieder ven Jeſuiten, bielt 
eine die Kräfte Des Landes überfteigende Militärmacht und ließ fehr viele 
Anhänger ver Nationalyartei in's Gefängniß fegen. Auch der Herzog 
Zudwigll. von Parma wurde von den Defterreidyern wieder ein= 
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geſetzt, dankte aber bald zu Gunſten feines Sohnes Karl III, ab, der 
gleichfalls die Anhänger der italienifchen Rationalpartei einferfern Lieb. 
Etwas milder trat in Toscana der wiedereingefehte Großherzog 
Leopold auf. Doch wurde auch hier für politifche Verbrechen die 
Zodesftrafe und ein ausgedehntes Spionirfyften eingeführt. 

1848, 12. Auguſt. Ein Bataillon öſterreichiſcher Kaiferjäger 
treibt die itafienifchen Infurgenten von den Höhen des Stilffer 
Johes nad Ponte Di Legno und richtet den deutfchen Grenzpfahl an 
der itafienifchen Grenze gegen das Beltlin wieder auf. 

1848, 12. Auguft. Der Engländer Georg Stephenfon ftirbt. 
Gr legte in England, wo bisher nur in Kohlenbergwerken Eifenfchienen 
zum Koblentransport nach der näcften Straße gewöhnficd waren, bie 
erte Eifenbahn zwifchen zwei Städten, Stodton und Darlington, an, 
und erbaute Die erfte Locomotive (für die Eifenbahn von Mancefter nad 
Liverpool, die zuerft mit Dampfmwägen befahren wurde). Stephenfon 
war in einem Eleinen Dorfe bei Newcaftle von ganzarmen Aeltern 1781 
geboren, arbeitete als Knabe in einem Kohlenbergwerk und fernte erft 
als Mann Iefen und fchreiben. 

1848, 12. Auguſt. Rückkehr des Kaifers Ferdinand 
nah Wien. Am 5. Auguft war eine Deputation des conftituirenden 
Reichstags aus Wien in Innsbrud erfchienen, um den Kaifer zu bitten, 
nah Wien zurücdzufommen. Der SKaifer verſprach, troß feiner anges 
grfenen Gefundheit, am 8. Auguft die Nüdreife in Fleinen Zagreifen 
anzutreten. Am 12. Auguft gegen 5 Uhr Nachmittags traf er mit 
der Kaiferin, dem Erzherzog Franz und beifen älteftem Prinzen 
Franz Sofeph in Wien ein, hielt an der Stephanskirche, wo ein 
Tedeum abgehalten wurte, und verfügte fih von da nad Schün- 
brunn, wo er feine Wohnung nahm. Die wiener Bevölkerung em« 
ring den Kaifer mit großem Zubel. 

1848, 13. Auguft. Gongreß der Demofratenter Rhein- 
Provinz in GCöln. Es find 50 Bevollmächtigte anweſend. Man 
will ein Zufammenwirfen mit den weitphälifchen Vereinen und die Bils 
tung von Bereinen auch in Meinen Städten und aufdem Lande bezweden. 

1848, 14. Auguſt. Stürmifche Auftritte bei der Ankunft des 
‚Rönigsvon Preußen in Düffeldorf. Die Bürgerwehr ftimmt 
ab, ob fie fih hei dem feftfichen Empfang tes Königs betheifigen wolle, 
und entjcheidet fih mit Stimmenmehrheit Dagegen. Der König fam um 
4 Uhr an, und reifte um 6 Uhr nach Göln weiter. Abends 9 Uhr ver» 
fammelte ſich eine Anzahl preußiicher Soldaten auf dem Markte und fang 
das Preußenfied, was zu Gegendemonftrationen Veranlaſſung gab. 

1848, 14.Auguft. Cölner Dombaujubilaum. Der deutſche 
Reihsvermwefer, ver König von Preußen und viele Mitglieder des 
franffurter Barlaments find anweiend. Die von dem König Ludwig 
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von Bayern gefihenften gemalten Gfasfenfter des Domes werden ent 
hüllt. Der Neichsvermwefer ging dem König von Preußen bet deſſen An- 
funft bis auf die Werfte entgegen ; beide umarmten fih. Der Präfitent 
des Parlaments in Sranffurt v. Gagern ſtellte dem König die Rit 
glieder Des Neichötage vor. Er bemerkte dabei: „Das Streben nad 
Einheit auch in diefem Werke (des Dombaues) ift durch Eure Majekät 
nen erwedt worden. Die Reichsverfammlung vertraut feft auf die Unter 
fügung Eurer Majeftät bei dem Bau der Einheit, der unternommen if 
und den die Nation ausführen wird.“ Der König antwortete: Die 
Einheit Deutſchlands Tiegt mir am Herzen; fie ift ein Erbtheil meine 
Mutter.” v. Bagern: „Wir wiffen, dag Eure Majeflät der Pfleger 
dieſes Gedankens find.“ Hierauferfolgte die Vorftellung der Barlaments 
mitglieder. Sodann fprad der König: „Meine Herren! Um recht 
. gute Freunde zu fein, ift e8 nothwendig, daß man ſich von Angefiht zu 


Angeficht kenne; deshalb freut es mich wahrhaft, Sie hier geſehen zu 
baten. Mit vollem Herzen wünfche ich Ihrer wichtigen Aufgabe ein 
fegensreiches Gedeihen. Seien Sie überzeugt, daß ich nie vergeffen werde, 


weich ein großes Werk zu gründen Sie berufen find, wie ich überzeugt 
bin, daß Sie nicht vergeffen werden, daß es in Deutfchland Yürften 
gibt, und Ich zu diefen gehöre.” Am zweiten Pefttage beim Feſteſſen 
faß der Reichsverwefer zur Rechten des Königs von Preußen, Der 
König brachte auf den Reichsverweſer folgenden Toaſt aus: „Wein 
Zoaft gift einem deutfchen Manne, einem meiner bewährten treuen 
Kreunde, dem Manne Ihres Vertrauens, der auch meine Liebe, mein 
vollftes Vertrauen befikt. Er gebe uns einige und freie Völfer, er gebe 
uns einige und freie Fürften!* Darauf erwiederte der Erzherzog 
Sobann: „Dem Fürften, der eben meine Gefundheit ausgebradt, 
dem König von Preußen! Gott erhalte ihn noch lange, und unfer 
Eintradyt und Ausdauer ftehe fo fett wie Gölns Dom.“ Beide Fürften 
umarmten fih, die Muſik fpielte das Arndt'ſche Vaterlandslied, wobei 
die Theilnehmer an dem Feſteſſen einftimmten, 

1848, 15. Auguft. Eröffnung der ſchleswig-holſteinſchen 
conftituirenden Berfammlung in Kiel durch den Regierunge⸗ 
prafidenten Befeler. Zum Präafidenten der Berfammlung wird ber 
Advocat Bargum, zum Bicepräfidenten Brofeffor Olshauſen er 
wählt. Die Commiffion für Ausarbeitung des Berfaffungsentwurfs 
übergibt denfelben der Verfammlung. Der Herzog von Auguftenburg 
ermahnt zur Eife bei der Berathung, damit man nicht durch den Frieden 
überrafcht werde. Auf den Wunſch des deutfchen Neichsminifteriums 
befchließt die Berfammlung am 17. Auguft mit 73 gegen 26 Stimmen, 
fi bis zum 16. September zu vertagen. 

1848, 15. Auguft. Convention zwifhen den päbſtlichen 
Gommiffären und dem öfterreichtichen Feldmarſchalllieutenant v. Wel- 
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den zu Rovigo. 1) Die pabſtliche Regierung gibt alle in Bo⸗ 
fogna zurückgehaltenen oͤſterreichiſchen Militärs und militäriſchen Gegen⸗ 
ſtaͤnde heraus. 2) Sie verpflichtet ſich, ihre Unterthanen von jeder 
Verletzung des oͤſterreichiſchen Gebiets, ſei es durch Waffengewalt oder 
Vrovocationen, abzuhalten. Dagegen verpflichten ſich Die Defterreicher 
1) zur Räumung des päbftfichen Gebietes mit Ausnahme der Cita- 
delle von Ferrara, der Landichaft Bondeno mit einem Umkreis von 
T Rigfien, und der Landfihaft Ponte-Lagoscuro. (Nach Ratification 
des Vertrags will v. Welden auch diefe Landestheile mit Ausnahme 
der Gitadelle won Ferrara raumen.) 2) Zur Herausgabe aller in den 
Legationen in Befchlag genommenen Waffen; 3) nad Eintreffen der 
Ratificationen zur Herausgabe aller Häfen und Uebergänge über den Be, 
welche zum paͤbſtlichen Staate gehören. 

1848, 15. Auguft. Etwa 6000 Einwohner von Wien halten 
eine Berfammlung im Odeon zur Gründung einer deutſchkatholi— 
(den Gemeinde Ein Regimentscapfan Hirſchberger und ein 
Gooperator einer Borftadtspfarrei Namens Pauli haften Neden und 
erffären fi zur Uebernahme der geiftlihen Functionen bei der neuen 
"Gemeinde bereit. 

1848, 15. Auguf. Demofratencongreß in Altenburg. 
Es find ungefähr 40 meiftthüringifche Vereine Durch 104 Deputirte ver- 
imten. Die Verſammlung iſt fehr ftürmifch; mehrere Deputirte feheiden 
aus mit der Erffärung, daß fie ſolche excentrifche Beſchluͤſſe nicht aner⸗ 
fennten und fi von der Berfammlung losfagten. Die Beichlüffe gin= 
gen dahin, dern Reichsverweſer nicht anzuerfennen, ebenfowenig die vers 
rüherifche Reichsverfammlung, die aufgelöft werten müffe, in Thüringen 
tie Kepublik zu proclamiren. 

1848, 16. Auguſt. Chartiſtenverſchwörung in London. 
Die londoner Chartiſten beabſichtigen, am 16. Auguſt die Eiſenbahn⸗ 
hoͤfe und verſchiedene öffentliche Gebäude in London in Brand zu ſtecken, 
bei tem Tumult das niedere Volk aufzuregen und ſich in den Befig der 
Regierungsgewalt zu ſetzen. Die Thätigfeit der Polizei verhindert die 
Ausführung des Plancs. 

1848, 21. Auguſt. Tumultin Berlin. Am 20. Auguft 
war in Charlottenburg eine von Bruno Bauer geleitete, etwa 
aus 60 Berfonen beftehende vemofratifche Verſammlung von einigen 
hundert Gefellen und Arbeitern überfallen, zerfprengt und durchgeprügelt 
worden. Da die Demokraten dies für eine von einigen höher geftellten 
Gonfervativen angelegte und bezahlte Sache betrachteten, auch Die Bürger 
wehr fih nur fpärlich und fpat zur Herfteflung der Ruhe einfand, fo 
regten fie am andern Zage durch Placate in Berlin das Volk auf. Eine 
VLolkemaſſe zog Abends vor die Wohnung des Minifters des Innern 
Kühlwetter, um die Freigebung der politifchen Gefangenen und der 
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feit 14 Tagen von den Konftabfern Berbafteten zu verlangen. Date 
Miniſter fich in Gefellfhaft bei dem Minifterpräfitenten v. Auerswalt 
befand, fo zog der Haufe vor das Haus des Juftizminifters Märker. 
Auch diefer war bei Auerswald. Nun rüdten die TZumultuanten vor 
Auerswald's Hotel, wo hohe Staatsbeamie und die fremden Ge 
fandten zu einer Soirée verfammelt waren. Fünf Berfonen drangen alt 
Abgeordnete in das Haus, Tießen den Minifter Märker rufen und fere 
derten ihn auf, die politifchen Gefangenen frei zu geben oder fein Amt 
niederzufegen, auch ten Demofraten Satisfaction für die in Charlotten⸗ 
burg erlittenen Mißhantlungen zu verfchaffen. Der Minifter ſuchte fe 
zu beruhigen; er fonnte natürlich auf Die fofortige Freigebung de 
politifchen Berbafteten nicht eingehen. Darauf erfolgte ein Steinhagel 
nah den erleuchteten Fenſtern, der längere Zeit anhielt, bis Bürger 
wehr herbeikam und das Volk zerftreute. Die Gefellfchaft der Diplomaten 
(unter denen ſich auch der türfifche Gefandte befand) entfernte ſich tund 
eine Hinterthüre. 


1848, 21. Auguſt. Arbeitertumult in Wien Ta 


Minifterium batte, um den Zudrang arbeitsfcheuer Berfonen zu ta 
öffentlichen Arbeiten zu vermindern, den Tagelohn von 25 auf 20 Kreu⸗ 
zer herabgeſetzt. Darauf zogen Die Arbeiter am 21. Auguft mit Fab⸗ 
nen und ihren Werkzeugen durch die Straßen von Wien und bradıten 
an verfchiedenen Häufern SKabenmufifen, bis fie durch Bayonnetan 
griffe zeritreut wurden. Am 23. Auguft wiederholte fih der Tumalı. 
Am 25. Auguſt fam es im Prater über eine Figur aus Thon, die den 


Minifter v. Schwarzer vorftellen fellte, zu einem bedeutenden Kampie 
zwifchen den Arbeitern, welche dieſe Figur verfpotteten und begraben 
wollten, und zwifchen Municipalgardiften. Die Rationalgarde mut 
einfchreiten.. Es gab 15 Todte. Die nicht in Wien beimathberehtig 


ten Arbeiter mußten die Hauptftadt verfaffen. 


1848, 21. Auguft. Ueber die deutſche Flotte macht N 


Reichsminifter v. Schmerling in der Sipung der Reihsverfammlung 


vom 21. Auguft folgende Mittbeilung: „Herr Sioman in Sam. 


burg hat ein ihm eigenthumfiches Segelſchiff für Die ganze Dauer dei 
Krieges gegen Dänemark zur unentgeldlichen Verfügung für Deutfchlant 
geftellt. Auf gleiche Weife hat Herr Godeffroy ein ihm eigenthum- 
liches Segeifchiff zur Verfügung geftellt und daffelbe ift jetzt auch für 
Deutfchland erworben. Gleichzeitig bat Herr Godeffroy eine Meife nad 
England unternommen, um in diefem Lande, Das vorzugsmeife dit 
Pflanzicule geübter Matrofen und Seeoffiziere ift, für den Dient 
Deutſchlands Die gehoͤrige Mannſchaft und überhaupt die entſprechenden 
Kräfte aus dem Stande der Secoffiziere zu gewinnen. Es ift ihm aud 
gelungen, einige tüchtige, gewandte und erfahrene Seeoffiziere für den 
Dienft Deutſchlands anzuwerben. Auf den Antrag des Marinecommitterd 
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in Hamburg hatte der deutſche Bundestag 500,000 Gulden zur Ber- 
fügung diefes Marinecommittees geftellt, unter der Bedingung, daß nadı 
ſechs Wochen umfaffender Bericht und Rechnung über die Verwendung 
diefer Summe abgelegt werde. Diefer Bericht ift jcht erſtattet. Aug 
temfelben ergibt ih, daß zur Stunde 2 Segelfhiffe, 3 Dampficiffe 
und 1 Kanonenboot ausgerüftet in Hamburg liegen. Die drei Dampf- 
fhiffe wurden von ver Huller Compagnie um den Preis von 500,000 
Gulden erfauft. Ein Segelfchiff wurde durch Die patriotifchen Beiträge 
angeihafft; die Bewohner der Borfladt Sc. Pauli in Hamburg 
haben anf eigene Koften ein Kanonenboot geliefert, Das auch den Ramen 
Sct. Pauli trägt. Alle diefe Schiffe find mit Kanonen vollftändig bes 
fbt; der König von Hannover hat zur Ausrüflung des Kanonen⸗ 
bootes zwei Schiffsfanonen zum Geſchenk gemadt. Alle Schiffe find 
mit der entfprechenden Anzahl von Dffizieren und Matrofen bemannt 
and die Befagung an Seefoldaten tft hauptſächlich aus der Zahl jener 
Arieger genommen , die in Schleswig in dem Kreicorps des Majors von 
der Tann fiegreich gefochten haben.” 

1848, 23. Auguſt. Aufftandsverfuche der Legitimiiten in 
Baris. Der Polizeipräfeet erklärt im Miniſterrath, daß die einzig 
wahrſcheinliche Bewegung in Paris jegt Die Tegitimiftifche fei; 
ein Theil der Nationalgarde fcheine geneigt, die weiße Fahne aufzupflan- 
mund Seinrid V. zu proclamiren. In der Straße Aubry le Bouche 
wird eine Fahnenfabrik der Legitimiften entdedt: Ein Polizeicommiffar 
läßt am 24. Auguft einen ganzen Wagen voll weißer Fahnen mit Lilien 
af die Polizeipräfeetur bringen. Es verbreitet fih das Gerücht, 
Heinrich V. werde am 25. Auguft, dem Sct. Ludwigstag, in Paris 
finen Einzug halten. Die Regierung trifft militärifche Maßregeln. 
Ein Haufe Volks, meiſt alte Weiber, erwartet den neuen König vergeb- 
lid an der Borte Sct. Denis. Bei der Energie Cavaignac's wagen es 
die Legitimiſten in Paris nicht, einen Aufftand zu verfuchen; dagegen 
wirken fie eifrig im ſüdlichen Sranfreih; in Montpellier fommt 
es am 29. Auguft zu einem heftigen Zufammenftoß zwifchen Tegitimifti- 
(den Infurgenten und den Zruppen. 

1848, 25. Auguſt. Auf die Nachricht, daß der Pater Gavazzt, 
welcher am 24. Auguf in Livorno zur Bertreibung des Großherzogs 
von Zoscana und der Deutfchen aufgefordert hatte, bei feiner Ankunfı 
in Florenz verhaftet worden fei, bricht in Livorno ein Aufftand 
aus. Die niedere Volksklaſſe ſtürmt das Arfenaf und bemaächtigt fich 
der Waffen. Der Gouverneur, den man anfangs gefangen geſetzt, dann 
wieder frei gelaffen hatte, entflieht. ine proviforifche Regierung, an 
deren Spike der Advocat Guerrazi fteht, fucht die Ordnung wieder 
herzuſtellen. 

1848, 26. Auguſt. Definitiver Waffenſtillſtand zwi— 
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fden den Dänenundden Deutſchen zu Malmö. Derſel 
wird von der preußiſchen Regierung, die dazu von dem KReichsvermel 
bevollmaͤchtigt iſt, auf fieben Monate gefchloffen. Die Beringungen fü 
folgende: Art. 1. Die Dauer des Waffenftiliftandes zu Lande und J 
See ift auf 7 Monate feitgefegt, mit einer Auffündigung von em 
Monat. Ohne Kündigung wird ftillihweigende Verlängerung angene 
men. Art. 2. Nach erfolgter Kündigung können beide Heere ihre gege 
wärtige Stellung wieder einnehmen. Art. 3. Die Blokade der dei 
chen Küften hört fofort auf. Art. 4. Alle Gefangenen werden | 
Freiheit geſetzt. Art. 5. Alle genommenen Schiffe werden mit ihn 
Ladungen in Freiheit gefept. Art. 6. Die beiden Herzogthümer ıd 
die Dazu gehörigen Infeln werden von den danifchen und deutfchen Tru 
pen geräumt. Die holfteinifchen Truppen ſollen in Holftein, Die gebet 
nen Scleswiger in Schleswig ftationirt werden. Sie werben um 
den Befehl der neuen Regierung geitellt. Art. 7. Es wird für h 
Dauer des Waffenitillftandes eine aus fünf Schleswig-Hoffteinern N 
ſtehende Regierung in den Herzogthümern eingefegt, weldye ihr A 
im Namen des Königs von Dänemark führen. Die geſetzgebende & 
walt ruft. Zwei Mitglieder für Holftein ernennt im Ramen des Bu 
des der König von Preußen, zwei für Schleswig der König ve 
Dänemark; über das fünfte Mitglied, welches die Präfidentfchaft fühn 
veritändigen fi beide Monarchen gemeinfchaftlih. In dieſe Verwä 
tungsbehörde fünnen feine Berfonen eintreten, die vor dem 17. RM 
oder jeit Dem 17. Marz Mitglieder der ſchleswig-holſteiniſchen Megierum 
waren. Mit dem Amtsantritt der neuen Regierung find ſämmtliche fd 
dem 17. März für die Herzogthümer erlaifenen Geſetze, Berorpnungd 
und Berwaltungsmaßregein aufgehoben ; Doch kann die neue Regierun 
Diejenigen, weldye fie für nöthig hält, wieder in Kraft fepen. Art. 8. Di 
Konigvon Preußen fowohl als der König von Dänemark haben dai 
Recht, einen Commiſſär zu ernennen, der während des Waffenſtillſtandei 
in den Herzogthümern reiidiren fol. Art. 9. Das Herzogthum Lauen⸗ 
burg wird während des Waffenftillitandes durd eine Commiſſion del 
3 Perſonen verwaltet, zu welcher der König von Preußen und der Koͤni⸗ 
von Dänemark je ein Mitglied, das dritte aber gemeinſchaftlich ernennen. 
Art. 10. England foll um die Garantie diefer Bedingungen erſucht 
werden. Art. 141. Die Beitimmungen diefer Convention follen di 
Bedingungen des definitiven Friedens, für welchen die Verhandlunges 
fofort beginnen werden, in feiner Weiſe präjudiciren. Art, 12. Di 
Ratificationen follen binnen 8 Zagen zu Lübeck ausgewechfelt werde. 
Malmö, den 26. Auguft 1848. Unterzeihnet Below, Bille, 
Reedz. — In dieſem Vorſchlag waren die Bedingungen, welche I 
Reichsverweſer der preußiſchen Regierung bei Ertheilung der Vollmacht 
vorgezeichnet hatte, nicht vollſtändig eingehalten. Die Bedingungen des 
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Reichsverweſers gingen dahin, daß die von der bisherigen provijorifchen 
Regierung in Schleswig-Holftein gegebenen Gefege in Kraft bleiben, daß 
die Mitglieder der neuen Regierung ſchon vor Abfchluß des Waffenſtill⸗ 
Randes perfönlich bezeichnet würden und daß die in den Herzogthümern 


jirücbleibenden Zruppen einen beutichen Gommandanten behielten. . 


Dies veranlaßte heftige Debatten in der deutichen Reichsverſammlung. 
Schließlich erkannte fie am 16. September die Convention mit 258 
gen 237 Stimmen an. 

‚ 1848, 26. Auguft. Die italienifhen Freifchaaren unter Gari- 
baldi werden bei Tradate von den Oeſterreichern angegriffen, ge⸗ 
ſchlagen und ziehen fich auf ſchweizeriſches Gebiet zurück. 

ı 1848, 28. Auguft. Eröffnung des Gongreffes der Deutſch⸗ 
Böhmen in Teplig. Derjelbe nimmt am 30. Auguft faft einftim- 
wig folgende vier Punkte an: 1) Die Deutichen in Böhmen Ichnen 
nbedingt jede Solidarität und Berfchmelzung mit den Czechen in der 
— — und Provinzialvertretung ab. 2) Sie verlangen 
für die am Weichstag vertretenen Provinzen Aufhebung der Provinzial⸗ 
handtage, Provinzialgrenzen und Provinzialgubernien. 3) Sie wollen 
sine möglichit freie, auf Selbitverwaltung gegründete Gemeindeverfaffung 
mit Gemeinderäthen und directen Wahlen. 4) Sie wollen Eintheilung 
Ber Provinzen in Neihsfreife nah der Sprachgrenze mit 
pinem Kreishauptmann an der Spipe, welcher unmittelbar unter dem 
Miniiterium fteht und welchem mehrere Kreisräthe beigeordnet find, die 
non den Gemeinden gewählt werden. 

‚, 1848, 30. Auguſt Der Für Karl von Hohenzollern» 
Sigmaringen (geb. 1785) legt wegen vorgerüdten Alters die Regie» 
‚Hung nieder. Es folgt ihm in der Wegierung der Erbprinz Kart 
Anton (geb. 1811). 

1848, 30. Auguſt. Der König Ferdinand II. von Neapel ſchickt 
unter dem Commando des Generals Bilangieri Truppen ab, um bie 
Juſel Sicilien wieder zu unterwerfen. 

1848, Auguf. Die Cholera in Berlin, Stettin umd 
Ragdeburgp. 

1848, 3. September. Eine neapolitanifhe Escadre und die 
Gitadelle von Meffina, die noch von Neapolitanern bejegt ift, bombar- 
diren die Stadt Mefiina und fegen den fchönften Theil der Stadt in 
Aſche. Am 8. September landen die Reapolitaner und nehmen von 
der Stadt Befig. inter Vermittlung Englands und Frankreichs wird 
am 16. September ein Waffenſtillſtand geſchloſſen. 

1848, A. September bis A. November. Gonftituirende Natio- 
nalverfammlung zu Paris zum Entwurf einer neuen Berfaffung. 
Die Verſammlung entfcheidet fih für das Einkammerſyſtem und für einen 
Präfidenten an der Spige der vollziehenten Gewalt. Diefer Präfident 
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fol nicht dur die Nationalverſammlung, fontern durd allgemeine Ab 
ftimmung aller Franzoſen gewählt werden. 

1848, 4. September. Das öfterreichifche Cabinet zeigt den frem- 
den Höfen an, daß es die Bermittlung Englands und Franf- 
reichs in der italienifhen Sache angenommen habe. | 

1848, 4. September. Der ungarifhe Reihstag ernennt 
eine Deputation.an den Kaiſer, weldhe in Wien anfragen fol, 
ob Kaifer Ferdinand noch länger König von Ungarn bleiben wolle. Ju 
diefem Fall möge er fogleih mit der Deputation nah Ofen fommen und 
von Ofen aus Die nöthigen Befehle gegen die Kroaten, Raitzen ac. erlaſſen. 
welche fich mit Gewalt von Ungarn trennen wollen. Die Deputation wenter 
fih zunächſt in Wien an den Kriegsminifter Grafen Latour und verlangt: 
eine Unterflüßung von 20,000 Mann Truppen gegen den Ban Sel: 
(ahich von Kroatien. Der Kriegsminifter erflärte, daß die Regierung | 
bei Den gegenwärtigen Verhältniffen in Stalien feine Truppen nach Un | 
garn fenden fünne. Darauf fuhr die Deputation, 120 Mitglieder ſtark, 
in 60 Wagen nah Schönbrunn zur Audienz beim Kaifer Ferdinand. 
Schs Deputirte wurden vorgelaffen. Ihr Hanptverlangen beftand in 
der Garantie der neuen ungarifchen Staatsfhuld von 60 Millionen Gub 
den, in der Abfendung von 20,000 Mann Truppen nah Ungarn um 
in einem Gegenbefehl an den Ban Jellachich von Kroatien gegen fer 
nen beabfichtigten Angriff auf die Magyaren. Der Kaifer erwiedern 
er babe in jüngfter Zeit bereits Alles für Ungarn gethan, was moglik 
gewefen fei, und es bleibe ihm nichts mehr zu thun übrig. Was ven 
Ban von Kroatien betreffe, fo Habe das ungariſche Minifterium ſich ſelbſt 
die Derlegenheiten bereitet. Die Deputation fledte, nachdem fie ta: 
Schloß verlaffen, rothe Federn auf die Müben und fnüpfte rothe Bän- 
ter an den Rod, mit welchen fieauf der Eifenbahn nad Perth zurückfubr. 

1848, 5. September. Der nordamerifanifche Geſandte Donclien 
in Berlin fommt nah Frankfurt, um dem Reichsminifterium die An: | 
erfennung der deutfhen Reich sgewalt von Seiten Nordame— 
rifas anzuzeigen. Er fagt in feiner Zufchrift:. „Mit der innigſten 
Iheilnahme bat der Präfident der Dereinigten Staaten die Anftrenaun 
gen beobachtet, mit welchen das deutſche Volk und Die deutſchen Regie 
rungen Die Begründung einer wirffamen Bundesgewalt erftrebt haben. 
mit dem reinften Vergnügen blickt derfelbe der Vollendung diefes großen 
Werkes entgegen!” 

1848, 5. September. Der König Ernft Auguft von Han— 
nover beftätigt die renidirte Bannoverfche Verfaſſung. 

1848, 8. September Das preußiſche Miniftertium forten 
feine Entlaffung. Im Folge der Vorgänge in Schweidnig, we fid 
das Militär grobe Exceffe gegen Die Bürger erlaubt hatte (vergl. 31. Zufi), 
firffte Der Abgeordnete Stein in der Sigung des preußifchen Parlaments 
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vom 9. Auguſt den Antrag, daB der SKriegsminifter in einem Erlaß Die 
Tffigiere der preußifchen Armee auffordere, fih nicht nur von allem 
reactionären Treiben fern zu halten, fondern auch durch eine Annäherung 
an den Bürgerftand und durch einen Acht conftitutionellen Geift eine Ver⸗ 
föhnung des Offizierftandes mit dem Bürgerthum herbeizuführen. Der 
Kriegsminifter verweigerte diefen Erlaß. Die Kammer beharrte in ihrer 
Situng am 7. September mit 219 gegen 152 Stimmen auf ihrem Be⸗ 
ihluß, worauf das Minifterium abdanfte. Der König nimmt die Ab 
tanfung an. Der bisherige Minifterprafident v. Auerswald wird 
Lherpräafident der Provinz Preußen, der Minifter des Innern Kühl- 
wetter Präfident der Regierung zu Aachen, der Zuftizminifter Märder 
Prafident des Oberlandesgerichts zu Halberſtadt, ver Finanzminifter 
Hanſemann Chef der preußifchen Banf, der Kriegsminiſter v. Schrecken⸗ 
Rein tritt als General in die Armee zurüd. Das neue preußifde 
Riniferium kommt am 21. September zu Stande. Es beftcht 
aus folgenden Perfonen : Minifterprafident und Kriegsminifter General 
der Infanterie v. Pfuel. Minifter des Innen Eihmann, bisher 
‚Cherpräfident der Mheinprovinz. Auswärtiges Geheimerath Graf Dön- 
boff. Juſtiz der Oberlandesgerichtspräfident Kisker. Finanzen zugleich 
mit dem Handel und öffentlichen Arbeiten v. Bonin, bisheriger Ober⸗ 
- pröfident der Provinz Sachſen. 

1848, 9. September. Die Landesverfammlung von Schles⸗ 
vig-Holſſtein nimmt das neue Staatsgrundgeſetz mit den 
von der propiforifchen Regierung verlangten Modificationen einflim« 
mig an. 

1848, 11. September. Die gegen die Ungarn beftimmte kro a⸗ 
tiſche Armee des Bans Jellachich geht über die Drau. Die Ungarn 
übertragen Das Commando ‚über ihre Armee dem Palatin Erzherzog 
Stephan, der daffelbe annimmt. Man will dem Ban 30,000 Mann 
entgegenftelfen , ihn bis Wesprim vorrüden laſſen und dort eine Haupt» 
ſchlacht liefern. Jellachich, der mit dem Haiferlichen Gabinet einver- 
Randen ift, erfaßt eing Proclamation, worin er fagt: „Ich bin ein Wann 
des Volks, ich bin ein Mann der Kreiheit, ich bin ein Mann Oefterreiche ! 
Ireu ergeben meinem conftitutionellen Kaifer und König weife ich mit 
voller Beruhigung und auf das Entfchiedenfte alle Verdächtigungen — 
wie fie immer heißen mögen, NRüdfchritt oder Panflavismus — zurüd 
und erffare hiermit vor allen Völkern Oeſterreichs, daß ich zufolge des 
von der froatifch = flavonifhen Nation Tandtäglich gefaßten Beſchluſſes 
und fraft meiner eigenen innigften Ueberzeugung von den als Grundfag 
aufgejeichneten Bedingungen der Barififation weder abweichen kann noch 
darf. Wir wollen ein einiges, mächtiges, freies Oeſterreich, daher die 
unerläßliche Bedingung hierzu die Gentralifirung der Mini— 
Rerien des Kriegs, der finanzen und derausmärtigen 


198 ISAS. 


Geſchäfte.“ ... „Wir wollen treu und feſt halten an unferem Kaiſer 
und König, wollen unerfchütterlich feithalten an dem großen Kaiſerſtaat 
Defterreih. Da nun das ungariſche Minifterium bierauf nicht ein 
gehen zu können glaubt, da es in feinen feparatiftifchen Tendenzen ver: 
barrt, das heißt, den Verfall ver fchönen Monardie herbeiführen will: 
fo gebietet e8 die Pflicht und Die Ehre, Das Aeuferfte zu wagen unt zu 
ten Waffen zu greifen. Wir wollen einftehen mit Gut, Blut und Leben 
für unfer gutes Recht und die Heilige Sache. Gott erhalte unferen con- 
ftitutionellen Kaifer und König Ferdinand! Jellachich, Ban.” 

1848, 11. September. In Wien batte ein gewiffer Swowoda 
einen Gredit = Actienverein zur Unterſtützung Der Handwerker gegründet. 
Gegen 40,000 Einwohner madten haare Einlagen und erhielten Dafür 
eine Actie. Da das linternehmen feinen günftigen Ausgang verbieß, fe 
forderte eine Maſſe der betheiligsen unbemittelten Einwohner am 11. Ser: 
tember vor dem Bureau des Minifteriums des Innern, der Minifer 
Dobblhof ſolle die Actien von Staatswegen garantiren. Er erklärte, 
der Staat koͤnne nicht für Privatunternebmungen haften, Tas Minifterium 
werde fich aber der Sache annehmen. Darauf wurde der Tumult größer; | 
Bürgergarde und Linie ftellten Die Ruhe für den Abend ber; Die Be 
mwegung erneuerte fidh aber am 12. September. Am 13. September ge 
nebmigte das Minifterium für das Unternehmen von Swowoda eine 
Million. Damit war man aber nicht zufrieden. Man verlangte jekt 
MWiederherftellung des Sicherheitsausfchuffes und Abtreten Des Mini— 
ſteriums; darauf war Die ganze Bewegung abgeſehen. Allein Die Serkei- 
führung dieſer früheren anardifchen Zuftände batte in der Nationalgarde 
felbft eine bedeutende Zahl von Gegnern. Diefe riefen Das Kintenmilitär 
zu Hüffe und unterdrüdten den Aufitant. 

1848, 11. September. Unruhen in Chemnitz. Die Arbeiter 
ſtürmen die Frohnfeſte, um zwei Individuen zu befreien, welche wegen 
Betheiligung an einem Krawall gegen die Bäder feit einem Jahre tert 
faßen. Am 12. September wurden bie beiden Gefangenen wieder in 
die Frohnfeſte gebracht und es rüdte Militar ein. Darauf rotteten nd 
Die Arbeiter wieder zufammen und bauten Barrifaden. Das Militär 
feuerte, 2 Arbeiter wurden getödtet und A verwundet. Auf Erjuden 
einer Bürgerbeputation wurden die beiden Gefangenen freigegeben. Da 
mit war aber die Ruhe nicht hergeſtellt; Die Aufftändifchen verlangten 
Entfernung des Militärs. In Folge des Kampfes wurde noch ein Mann 
getödtet. Das Militär hatte feinen Todten. 

1848, 12. September. Die ſchweizer Tagfagung in Zürich nimmt 
die neue ſchweizeriſche Bundesverfaffung an. 

1848, 12. September. Da fih das Gerücht verbreitet bat, ber 
Reichsverweſer wolle fein Amt ntederlegen, verfammelt der⸗ 
felbe am 12. September eine Anzahl Deputirte aller Fractionen bei ſich 
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und erflärt ihnen: „Ich bin nicht von Haus und Kof gegangen, um 
beim erften Sturm davon zu laufen. Ich werde mit der Rattonalver- 
ſammlung fieben und fallen; mit diefem Entfchluffe bin ich bierber ae 
fommen. Wie Sie entfcheiden mögen, ich werde Ihren Beſchluß mit 
aller mir zu Gebote ſtehenden Kraft ausführen. Nur bitte ich mir aus, 
daß man entfchieden ja oder nein fagt und nicht etwas Halbes befchließt, 
mit dem man Richts anfangen kann.“ 

1848, 13. September. Heder wandert nah Rordamerifa 
aus. Am 13. September reift er von Straßburg nab Havre, am 
20. September fchifft er fih in Havre ein. 

1848, 13. September. Die öfterreihifhe Reihever- 
fammlung erflärt fib für permanent. Der Juſtizminiſter Bad 
äußerte bei diefer VBeranfaffung in der Berfammlung: „Wir können es 
kübn fagen, alle Handlungen, Die das Minifterium unternommen bat, 
unterftellen wir vollfommen und mit aller Offenheit dem Urtheile des 
Bolts und dieſes Haufes, und wir find bereit, für jede derfelben die 
volle Berantwortlichkeit zu übernehmen. Allein, meine Herren, machen 
Eie uns diefen fchwierigen Boften nicht zur Unmöglichkeit dadurch, daß 
wir in einer Lage, wo wir aufgefordert find, für die Erhaltung der Ord⸗ 
aung und Gefeplichkeit mit allem Muthe in die Schranken zu treten, 
darüber in Zweifel fein könnten, daß wir dabei auf die durchgreifende 
Untertügung und auf die einftimmige Billigung diefes boben Hauſes 
mit Zuverfäffigfeit rechnen dürfen.” „Glauben Sie, meine Herren, nicht 
dar perfönfiche Anfeindungen, nicht Durch terrorifiifhe Minoritäten, 
welhe außer dem Haufe fich fund geben, nicht durch beftändige Ver⸗ 
unglimpfung der Executivgewalt, nicht Durch öffentliches Herabzieben des 
Charakters, nicht durch fortwährende Berleumdung und Schwächung der⸗ 
felben in der öffentlichen Meinung wird der Bau der Freiheit gefichert. 
Beine Ueberzeugung ift, daß, wenn nicht alle Barteien in dem Grund» 
Tape ſich vereinigen, vor Allem der Orpnung, der Geſetzlichkeit in allen 
Verhaͤlmiſſen Geltung zu verfchaffen, daß wir dann Zeiten entgegen» 
gehen, von denen wir lieber nicht fprechen wollen.“ 

1848, 14. September. In Naumburg läßt ein VBolkshaufe 
Heder hoch leben und fledt eine Scheune in Brand. Die Ruhe wird 
durch einige Bayonnetangriffe des Militärs wieder bergeftellt. 

1848, 17. September. Gründung einer deutfhfatho- 
lifhen Gemeinde in Münden. Die Verſammlung wird dur 
eine Rede des Profeſſors Dr. Kreuger eröffnet. Mehrere hundert An- 
"eiende unterzeichnen das Glaubensbekenntniß. Zum Geiftlichen der 
neuen Gemeinde wird der anwefende fatbolifche Priefter Dumbof, aus 
vaſſau gebürtig, ernannt, bisheriger Pfarrer in Iim-Münfter bei Pfaffen⸗ 
bofen. Derfelbe war feit 17 Jahren katboliſcher Geiſtlicher geweſen und 
Satte zwei Tage vorher feiner Pfarrei und der katholiſchen Kirche abge» 
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fagt. Bor feinem Austritt Batie er eine Schrift: „Ucher die Nothwendig⸗ 
feit einer umfaffenden Reform der katholiſchen Kirche“ ausgearbeiter. 
Die neue Gemeinde erflärt, daß fie fih von aller politifchen Agitation 
fern haften werde. Am Sonntag den 8. Dftober wurde nady einem 
Beſchluß des erzbifchöflichen Ordinariats der Pfarrer Dumhof inte 
münchener Domfirche excommunicirt und mit dem Kirdenbann belegt. 
Am 9. Oftober erbielt die deutfchkatholifche Gemeinde die ftaatlidse 
Anerkennung in Bayern durch folgendes Refeript: „Der Religionsgefell- 
haft, melde in Münden unter dem Namen als deutichlatbolifche Kirchen⸗ 
gemeinde fich zu bilden beabfidhtigt, wird auf den Grund der von derfelben 
vorgelegten allgemeinen Grundfäge und Beftimmungen vom 16. Sep 
tember 1848 die nachgeſuchte allerhöchfte Genehmigung im Sinne ter 
66. 3, 32— 37 der zweiten Verfaſſungsbeilage ertheilt. Bezüglich des 
Uebertritts find die Befimmungen des F. 10 des erwähnten Edicts zu 
beobachten, bezüglich des Givilftandes werden die geeigneten Borfchriften 
im Sinne des $. 64 erfolgen. Hiernach fteht der Abhaltung ihres 
Gottestienftes fein Hinderniß im Wege. * 

1848, 18. September (Montag). Aufftand gegen die Deutfche 
Nationalverfammlung in Frankfurt, Am 16. September batte 
das Deutfche Parlament nad) heftigen Debatten mit 258 gegen 237 Stim- 
men den Waffenftillftand mit den Dänen zu Malmo (vergl. 26. Auguf 
1848) anerfannt. Die linfe Seite war über dieſe Entfheidung mit 
ihrem ganzen republifanifchen Anhang auf das Höchſte erbittert. Noch am 
Abend des 16. September wurden in Frankfurt mehreren Mitgliedern 
der Rechten, die für Anerkennung des Waffenftillitandes gefprochen batten, 
Katzenmuſiken gebradht und die Fenfter eingeworfen. Am 17. September 
(Sonntag) Rahmittag wurde auf der Pfingftweide bei Frankfurt 
eine Bolfsverfammlung gehalten, zu welcher fih gegen zwanzigtaufend 
Menfchen einfanden. Der Deputirte der Linken Zi$ von Wainz forkerte 
die Berfammlung auf, fie folle Die Linke in Frankfurt für das achte und 
eigentliche Parlament erflären; die Linke werde ih fodann auf Diefen 
Ausspruch des Volkes Rügen. Simon von Trier ruft, man müſſe 
von den Barrifaden berab mit den Männern der Rechten fprechen. 
Metternid von Mainz verlangt, das Bolf von Mainz, Hanau. 
Offenbach u. f. w., das fih Hier verfammelt, folle niht nach Hauſe 
geben und morgen durch cine Deputation die Majorität der Rational 
verfammlung für Verratber des Baterlandes, der Ehre und der Freiheit 
erflären. Allgemeine Beiftimmung. Da es vorausſichtlich am anderen 
Tage, wo diefer Beſchluß in Frankfurt ausgeführt werden ſollte, zu fürs 
mifchen Auftritten fam, fo requirirte der franffurter Senat öfterreichifchee 
und preußifches Militär, ungefähr 3000 Mann, welches in der Radıt 
vom 17. auf den 18. September von Mainz eintraf und fogleich den 
Sigungsfaal des Parlaments (Paulskirche) cernirte. Anı 18. September 
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Vormittags 9 Uhr machte ein Volkshaufe den Verſuch, in die Paulskirche 
zu dringen, um den Beſchluß der geſtrigen Volksverſammlung auszu⸗ 
führen, wurde aber vom Militär zurüudgewiefen. est fing man in den 
Straßen an, Barrifaden zu bauen, auf denen die rothe Fahne aufgeiteckt 
wurde. Um 1 Uhr, als die Rationalverfammlung beendet war, wandte 
ſich das Militär (den Oberbefehl hatte der Reichsverweſer dem öſter⸗ 
reichiſchen General Robiti übertragen) gegen Die Barrifaden. Anfangs 
machten die Soldaten nur von Dem Bayonnet Gebrauch, obne zu jchießen; 
fünf Barrifaden auf dem NRömerberge wurden von den Preußen in diefer 
Weiſe genommen. Der Kampf wahrte bis A Uhr, am heftigften in der 
Schnur⸗, Dönges- und Zahrgaffe. Es wurde jebt von den Reichs— 
miniftern auf Bitten von Deputationen Der Linken eine Stunde Waffen» 
tuße bewilligt , Abgeordnete der Linken erfchienen auf den Barrifaden und 
forderten zur Niederlegung der Waffen auf; die Aufftäntifchen ftellten als 
Bedingung den Abzug des Militärs. Darauf wurde nicht eingegangen, 
vielmehr erwiedert, Daß noch mehr Truppen im Anzug fein. Gegen 
b Uhr trafen heſſen⸗darmſtädtiſche Geſchütze unter Bededung von Chevaur- 
Igers ein. Man befhoß jebt die ftärfiten Barrifaden mit Kartätſchen. 
Lei Anbrud des Abends verließ der Meichöverweier unter dem Schuß 
öterreihifcher Soldaten feine Gartenwohnung und zog in fein Balais 
in der Efchenheimer Gaſſe. Der Kampf auf den Barrifaden währte bis 
gen 11 Uhr Nachts; um diefe Zeit waren fie alle im Beſitz des Mili- 
Urs; die Aufftändifchen fuchten das Weite. Das Reichsminifterium hatte 
die Truppen bis auf 10,000 Mann vermehrt, außer Defterreichern und 
Breußen wurden auch noch kurheſſiſche, heffensdarmftädtiiche und würtem- 
beraifche Truppen herbeigezogen. Am 19. September Morgens wurde 
Frankfurt in Belagerungszuftand erflärt; alle Waffen mußten abgelicfert 
xerden, alle Bereine wurden gefchloffen. An demfelben Tage richtete der 
Reihöverwefer einen Erlaß an die Truppen, worin er ihre Kaltblütigkeit 
und Mäßigung ehrend anerkannte. Bei den Aufftändifchen zählte man 
27 Todte, darunter ein vierzebnjähriges Mädchen. Die Truppen hatten 
5 Todte (3 Offiziere und 2 Soldaten). Berwundet wurden 3 Offiziere 


md 48 Soldaten. Die gefangenen Aufftändifchen (es waren deren am 
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. September gegen 40) wurden auf ein Fort der Feſtung Mainz 
gebracht. 

1848, 18. September. Ermordung des Generals von 
Auerswald und des Kürften Lihnomwsfi bei Franffurt. 
Der General v. Auerswald und der Fürſt Lichnowski, beite 
Rügfieder der äußerſten Mechten des deutfchen Parlaments, ritten am 
18. September Nachmittags 5 Uhr, während in den Straßen von Frank⸗ 

Mt gefämpft wurde und Die Umgebungen der Stadt von Aufftäntifchen 
wimmelten, zum Gfchenheimer Thore hinaus, man weiß nicht, in welcher 
Abſicht, vermuthlich, um nach heranziehenden Truppen zu ſehen und Dies 
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ſelben zu begrüßen. Dieſer Vorwitz hatte traurige Folgen. In den 
Anlagen wurden ſie erkannt; Lichnowski, der ſich im Parlament 
häufig gegen die tumultuariſche Gallerie ſehr entſchieden ausgefprochen 
hatte, war von der niederen Volksklaſſe in und um Frankfurt ſehr ge⸗ 
baßt. Man warf mit Steinen nach den Reitern und ſchoß nach ihnen. 
Sie fprengten nach der bornheimer Heide und flüchteten in den angrenzen- 
ten Garten eines Kunftgärtners, wo fihb v. Auerswald in eine 
Borenfammer, Lichnowski im Keller verbarg. Die bewaffneten Ber 
folger, 20 bis 30 Männer, famen ibnen nach; ein Theil führte die beiden 
Dferde fort, ein anderer durdfuchte das Haus. Zuerſt wurde General 
v. Auerswald aufgefiinden. Die Unmenfchen führten den ſechszig⸗ 
jährigen Mann, Yamilienvater von fieben Kindern, zur hinteren Garten- 
tbüre binaus, fließen ibn mit ; 'intenfolben in einen Graben und 
tödteten ihn, trog aller Bitten der Hausgenoffen, durd mehrere Schüffe, 
von denen einer in Das Gehirn drang. ine Viertelitunde fpäter wurde 
Lichnowski aufgefunden. Man ſchleppte ibn unter Sieben mit Brügeln 
und Senfen etwa 300 Schritte von der Gärtnerswobnung hinweg; bier 
fhoß man nad ihm und ließ ihn, nachdem er niedergeflürzt war, Liegen. 
Lichnowsfi, wiewohl am ganzen Körper zerfleifcht, war noch nicht todi. 
Eine Compagnie Preußen unter Major Deetz, die auf das Gerücht von 
der Gefahr, in welcher beite Männer fchwebten, binauggeeilt war, traf 
ibn noh am Leben. Er farb gegen Mitternacht an einer tödtlichen 
Schußwunde durd die Bruft, welche zugleich das Rückenmark verlegt 
batte. — Der Abgeordnete und Reihsminifter Heckſcher, welcher ſich 
auf einer Reiſe befand, wurde in Hoöͤchſt von den Aufttändifchen feſtge⸗ 
haften und eine ganze Nacht bindurd mit dem Tode bedroßt. Bürgers 
wehrmänner ſchützten ſein Leben. Der alte Zahn wurde von einer 
Notte aufgefuht, man wollte ihn zum Balcon der Weſtendhalle hinab⸗ 
flürzen. Er hörte dies, wie er in feinem Schriftchen, Schwanenrede bes 
titelt, erzähft, In feinem Berftedd mit feinen eigenen Obren. 

1848, 18. September. Bei den Ergänzungswablen für 
die franzöfifhbe Rationalverfammlung in Paris werden 
Louis Rapoleon (mit 116,014 Stimmen), Kould (mit 80,193), 
Raspait (mit 67,852) gewählt. Louis Rapoleon gilt für den 
Gandidaten der Unzufriedenen aller Parteien; Fould für den der Be 
figenden und der gemäßigten Mepublifaner, Raspail für den ter 
Sorialiften. Außerdem wurde Napoleon nod in zwei Departements 
und auf der Inſel Gorfifa gemahlt. Am 24. September traf Louis Ra 
poleon aus England in Paris ein. 

1848, 19. September. Die franzöfifche Nationalverfammiung 
bewilligt 50 Millionen Franken zur Eolonifation von Algier. 
Es werden auf Staatsfoften 12,000 Yamilien nad Algier gefchidt. 
Jede Familie erbält 2 bis 8 Hektaren gutes Land als Eigenthum; das 
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Vohnhaus mit Delonomiegebäude erbaut der Staat. Während ber drei 
erſten Jahre erhalten die Gofoniften die volle Mifttärverpflegung an 
Brod, Fleifch und Wein. Bis zum 1. Dftober haben fi Thon 17,000 
Familien zur Auswanderung gemeldet. 

1848, 20. September. Der Kaifer Ferdinand erläßt von 
Bin in, Manifeftandasitalienifhe Volk.“ Er fagt darin, 
wie er bereits allen Einwohnern des fombardifchevenetianifchen Künig- 
wibe ohne Unterfchied für den Antheil, den fie an den polttifhen Er⸗ 
egniffen des laufenden Jahres genommen , volle Amneftie ertheilt, fo fei 
es auch fein Wille, daß das Tombarbdifch - venetianifche Königreich eine 
Verfaſſung erhalte, welche nicht weniger der italienifchen Nationalität 
wat den Bedürfniffen des Landes, als der Einigung mit dem öfter 
reichiſchen Katferftaat entſpreche. Zu dieſem Zwecke werde der Kaifer, 
fo wie Friede und Ruhe hergeftellt feien, an einem noch zu beflimmenten 
Ort Vertreter der Nation zufammenrufen, welde von allen Provinzen 
des Iombardifch-venetianifchen Königreichs frei zu wählen feien. 

1848, 21. September. Die Serben im Lager zu Szent Tho- 
mas ſchlagen einen Angriff der Magvaren (feit zwei Monaten den dritten) 
fegreich zurüd. Am 22. September capitufirt die Stadt Werſchetz 
an die Serben und erffärt ihren Beitritt zur ferbifch-Froatifchen Sache. 

1848, 21. September. Eine von etwa 10,000 Berfonen befuchte 
velksverſammlung in Reutlingen erflärt fih für die Anträge des 
täbinger Volksvereins, dahin lautend, daß in der vemofratifden 
Rerubtif das einzige Heil für Deutfchland beftche und daß die Mehr: 
beit des franffurter Barlaments Das Vertrauen des deutfchen Volks ver- 
Ieren habe. Die Verfammlung verlangt, daß Die gegenwärtigen Mit- 
glieder des Parlaments ihr Mandat niederlegen und daß bis zum 15. 
Ofteber eine neue Wahl in Vollzug geſetzt fet. 

1848, 21. September. Struve fällt mit einem Saufen Frei⸗ 
fbaaren, gegen 800 Mann (Deutfhen, Staltenern und Franzofen), 
ans der Schweiz bei Lörrach in das Sroßherzogthum Baden ein und 
yroclamirt vie Republik. Er publicirt in Lörrach folgenten 
eAufruf an Das deutfhe Volk:“ „Der Kampf des Volkes mit 
feinen Unterbrüdern hat begonnen. Selbſt in den Straßen ter Statt 
Sranffurt, am Sige der ohnmädhtigen Centralgewalt und der geſchwätzi⸗ 
gen conflituirenden Verſammlung ift auf das Volk mit Sartätfchen ge⸗ 
fhofien worden. Nur das Schwert kann das deutfche Volk noch retten. 
Siegt die Reaction in Sranffurt, fo wird Deutſchland auf dem ſoge⸗ 
nannten gefeblichen Wege furchtbarer ausgefogen und geknechtet werden, 
als dieſes in den biutigften Kriegen gefcheben fann. Zu den Waffen, 
deutſches Bolf! Nur die Republik führt uns zum Ziele, nach dem wir 
Areben. Hoch lebe die deutfche Republik“ Im Ramen der proviforifchen 
Regierung. G. Struve.“ Struve ließ in Lörrad fofort aud 
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ein „Republikaniſches Regierungsblatt“ erſcheinen. Das- 
ſelbe publicirte am 22. September folgende Proclamation: „Deutfche 
Republik, Wohlſtand, Bildung, Freiheit für Alle! Im Ramen des dent⸗ 
ſchen Volkes verfügt die proviſoriſche Regiernng Deutſchlands wie folgt: 
Art. 1. Sämmtliche auf Grund und Boden haftende mittelalterlicht 
Laſten, ſowie ſämmtliche mittelalterliche perſönliche Dienſte, Zehnten, 
Gülten, Frohnden und welchen Namen fie ſonſt tragen, find ohne alle 
Entſchaäͤdigung fofort abgeſchafft. Ale Ablöfungsfchuldigfeiten für Tolde 
Laſten werden ebenfalls getilgt. Art. 2. Sämmtliche bisher am den 
Staat, die Kirche und die adeligen Grundherren bezahlten Abgaben hören 
von diefem Tage an auf, eine das Einfommen des Unbemittelten nidt 
berübrende progreffive Einkommenſteuer tritt an die Stelle fämmtlicher 
bisherigen Abgaben. Nur die an den Grenzen Deutichlands erhobenen 
Zölle bleiben für's Erfte beftehen. Art. 3. Sämmtliches Grundeigen- 
thum des Staates, der Kirche und der auf Seite der Fürften fampfenden 
Staatsbürger geht proviforifch, unter Vorbehaft fpäterer Ansgleichung, 
an die Gemeinden über, in deren Marfung es liegt. Art. 4. Um all 
in den vorfiehenden Artikeln enthaltenen Erleichterungen zu fihern,, wird 
eine allgemeine Erhebung des Volkes angeordnet. Alle waffenfähigen 
Männer vom vollendeten 18. bis zum vollendeten AO. Jahre ergreifen die 
Waffen zur Hettung des bedrohten Vaterlandes. Bon heute an berriät 
das Kriegsgeſetz, bis das deutfche Volk feine Freiheit errungen haben 
wird. Im Namen der proviforifhen Regierung G. Struve. Der 
Schriftführer Karl Blind. Hauptquartier Lörrach am erſten Tage 
der deutfchen Republik, den 21. September 1848.“ 

1848, 22. September. Der deutſche Neihsverwefer gibt 
einen Erlaß an fämmtliche Regierungen der Bundesftaaten, worin er die 
Vorgänge in Frankfurt darlegt. Er fagt darin: „Eine Fortdauer dieſes 
Buftandes kann nicht geduldet werden; denn er ift ein offenbarer Angriff 
auf die Wohlfahrt der deutfchen Bundesftaaten, die zu bewahren Die pre 
viforifche Gentralgewalt berufen if, Diefelbe wird demnächſt, Hand in 
Hand mit den dentfchen Regierungen, Maßregeln treffen, daß dem Gr 
fee, deifen Vollzug in manchem Theile Deutichlands ftille ſteht, wieder 
Geltung und Fräftige Wirffamfeit werde. * 

1848, 22. September. Die Mitglieder der Linken in 
franffurter Barlament erlaffen über die franffurter Vorgänge eine 
„Anſprache an das deutſche Bolt.” Sie fagen: „Der Beſchluß 
der deutſchen Nationalverſammlung vom 16. September 1848 (Aner⸗ 
fennung des Waffenftillftandes von Malmö) Hat der Kreiheit, dem An 
jehen und der Einheit des geliebten Vaterlandes eine Wunde gefchlagen, 
deren Heilung nicht ohne Die geiteigerte Wirkſamkeit der tiefſten, inner 
lichſten Lebenskraft bes gefammten veutfchen Volkes bewirft werden kann. 
Wenn fchon früher Mißtrauensadreffen es bezweifeln fießen, ob die Zu 
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fammenfegung der deutfchen Nationalverſammlung noch dem raſch fortge- 
fürittenen Bewußtfein der Nation entfpreche, fo geben die zahlreichen 
Protefte gegen die Benchmigung diefes Waffenftillftandes in Verbindung 
mit mehreren Mißtranensadreffen an Mitglieder der Mehrheit zu der ge 
gründeten Bermuthung Anlaß, daß die Anerfennung des Waffenftilfftandes, 
die nur mit einer Mehrheit von 11 Stimmen, worunter auch Die ber 
Reiheminifter, erfolgt ift, dem Willen der Mehrheit ver deutfchen Nation 
nicht entſpreche.“ Die Anſprache fagt weiter, daß Die Linfe deshalb den 
Antrag geftellt habe, das gegenwärtige Parlament aufzulöfen und bie 
um 18. Oktober ein neues zu wählen; die Mehrheit Des Parlaments 
babe aber denfelben abgewiefen. 

1848, 23. September. Das Neichsminifterium macht befannt, 
daß der Graf Keller wegen des Einfalles der Freifchaaren als Reichs⸗ 
tommiffär in die ſüdweſtlichen Bundesftaaten und 1 preußifches und 
2 befien= Darmftäbtifche Bataillone in das fürliche Baden abgegangen 
ftien. 

1848, 23. September. Das würtembergifhe Minifte- 
rium erläßt folgende BProclamation: „Es iſt der würtembergi- 
füen Regierung die Nachricht zugegangen, daß das neuefle franffurter 
Attentat nicht vereinzelt fei, fondern mit verabredeten Schild— 
etthebungen äbnliher Artin Würtemberg, Baden, Hef- 
Iinx. in Zufammenhang ſtehe. In Baden ift diefer Plan bereits 
rewirklicht worden; denn Struve ift mit einer Schaar deutfcher und 
itafienijcher Flüchtlinge im Seefreife eingerüct, er plündert Boftwägen, 
fentfiche Kaſſen und verfündigt an denjenigen Orten, durch welche er 
Het, gegen Solche, die fich ihm nicht anfchließen, da8 Standrecht.“ Im 
®eiteren fagt der Erlaß, daß die würtembergifche Regierung in Betracht 
der drohenden Zuflände in Würtemberg ohne Berzug Diejenigen Maß⸗ 
regeln treffen werde, welche zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe un 
Ordnung, fowie zum Schutze der gefeblichen Freiheit und des gefährdeten 
Eigenthums nothwendig find. „Sie rechnet hiebet auf den Beiftanv 
aller wohlgefinnten Staatsbürger und fordert fie hiermit auf, fih um fie 
zu ſchaaren und thatkräftig zu zeigen, Daß Tas würtembergifche Volk nicht 
gemeint fei, die Errungenfchaften Der neueren Zeit durch Aufwiegler ge⸗ 
führden zu laſſen. Möge Das Unheil, welches ein Bürgerkrieg, wenn er 
ausbricht, nothwendig in feinem Gefolge hat, auf Diejenigen zurüdfallen, 
welche ihn veranlagt haben! Die Regierung ift gerüftet! Den 23. Sep- 
tember 1848. Mömer, Zuftigminiftier, Roſer, Dinifter des Aus- 
wärtigen, Duvern oy, des Innern, Schmidlin, des Kirchen⸗ und 
Schulweſens, Rüpepiin, des Kriegs, Goppelt, der Finanzen.“ 

1848, 24. September. Wiedereinſetzung des abge— 
tretenen Reichsminiſteriums. Der Reichsverweſer publicirt am 
24. September folgende Verfügung: „Der Reichsverweſer hat am 
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24. September definitiv den Abgeordneten Der deutſchen Reicheveriamm 
fung Anton Ritter v. Shmerling zum Reichsminiſter Des Jane, 
den fol. preußiichen Generalmajor v. Beuder zum Reichsminiſtet des 
Kriegs, den Abgeordneten Robert v. Mohl zum Neichsminifter der 
Juſtiz, den Abgeordneten Hermann v. Beckerath zum Reichsminiken 
der Finanzen und den bremifhen Senator Arnold Dudwig jan 
Reichsminiiter des Handels ernannt. Zugleich hat der Reichsverweier za 
Unterittaatsfefretären für die auswärtigen Angelegenheiten be 
Abgeordneten Max v. Gagern und Ludwig v. Biegeleben, für da 
Innere Die Abgeordneten Friedrich Bajfermann und Joſeph v. Würth, 
für die Zuftiz den Abgeordneten Chrijtian Widenmann, für die fr 
nanzen den Abgeordneten Karl Mathy und für den Handel den Abge 
ordneten Johannes Fallati ernannt.“ 

1848, 24. September. Eine aus ungefähr 3000 Perjonen beſtehende 
Bolfsverfammlung von Republifanern in Rottweil im Würtember 
giſchen befchließt einen bewaffneten Zug zu dem landwirthſchaftlichen Lande® 
feft, das am 29. September in Cannſtadt abgehalten werden foll. Dortwif 
man die Republik proclamiren. Eine Anzahl von bewaffneten Leuten 
fegt fi) zwar in Marfch, Loft fich aber auf, als Nachricht eintrifft, daß de 
badifchen Sreifchärler unter Struve zeriprengt jeien. Der Sauptagitater 
für die Republik im ſüdlichen Würtemberg it Rau von Gailperf 
Er verbreitet folgende Broclamation: „Mit Gott für das Bolt! Mithürges, 
deutſche Männer! Die Stunde hat gefchlagen, der Augenblick if gr 
fommen, dem Bolfe fein uraltes Recht, feine Souveränetät wieder ze 
geben und das unerträgliche Zoch abzufchütteln. Mitbürger, der Auge 
blick ift groß und heilig. 1) Die Volfsfouveränetat iſt Hiermit feierlid 
ausgefproden. 2) Das Eigenthum ift heilig und unverleglich. 3) Jede 
Diebitahl wird mit Berbannung geftraft. A) Jede Gemeinde wählt ein 
proviforifchen Sicherheitsausfhuß. 5) Volfsverräther werden vor ei 
Volksgericht geitellt. 6) Alle wehrhafte Mannichaft des ganzen Lande 
fegt fi in Bewegung nad) Stuttgart zu einem großen Volkstag anf 
die Mitte dieſer Woche, um feine Souveränetat zur Geltung zu bringen 
7) Das Bolt kämpft nicht gegen das würtembergifche oder das deutſch 
Militär im Allgemeinen, den Ball der Nothwehr ausgenommen , fondern 
ſchließt Brüderichaft mit demfelben. Gott fegne das Volk! Im Ramet 
des Bolksausichuffes in Rottweil: &. Rau." — Am 28. Septemkt 
erfchien Rau in Oberndorf und verlangte zwei Bürgerwehrmännt 
zur Begleitung nach Stuttgart, wo er, da ein Berhaftsbefehl gegen ihn 
vorliege, ſich freiwillig ftellen und Aufflärungen geben wolle. Er wurde 
fofort von dem Oberamtsrichter in Oberndorf in Berhaft genomme. 
Am 30. September ging von Stuttgart ein Regiment Infanterie neh} 
zwei Scwadronen Gavallerie und zwei Kanonen nad Rottweil ab. 

1848, 24. September. Struve's Freiſchaaren werden 
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bei Staufen zerfprengt, Struve wird gefangen. Am 
24. September Rittags rüdte Strupe mit etwa 3000 Mann Frei» 
Idaaren in dem Städtchen Staufen, vier Stunden von Freiburg 
(Breisgau), ein. Voran zogen eine Muſik⸗ und Trommierbande, dann folgte 
der Fahnenträger mit rother Fahne, hierauf 300 gutbewaffnete Scharf» 
fugen,, meift Italiener, weiter 1500 joldatifch ausfehende Männer mit 
neuen Gewehren, alle mit rothen Binden, fotann Madame Struve, 
in ſchwarzen Atlas gekleidet, in einer mit vier Pferden befpannten Chaife, 
weiter Struve zu Pferd mit feinem Generalftab, hierauf die zweite 
Hälfte Des Zuges, ein ungeordneter Haufe mit einzelnen Trommlern und 
toben Fahnen. Die Kreiichaaren verbarrifadirten fofort die Straßen. 
Bon Freiburg waren am Morgen zwei Bataillone badifche Infanterie 
unter Ten Generalen v. Hoffmann und v. Gayling, eine Schwa- 
Iron Reiterei und Artillerie mit vier Geſchützen gegen Staufen gezogen. 
Die Freifhaaren hatten ihre Scharfſchützen in die äußeren Käufer des 
Staͤdtchens poftirt und unterhielten von den Barrifaren ein febhaftes 
Gewehrfeuer. Allein fie hatten feine Artillerie und das fchwere Geſchütz 
der Truppen, welches mit Kartätfchen und Shrapnels die Barrifaden 
griff, gab Daher bald den Ausſchlag. Um 3 Uhr waren Die Truppen 
Meiter des Städtchens. Sie hatten nur einen Todten, madıten 60 Ge⸗ 
fangene und erbeuteten Struve’s Ganzlei. Die Aufitändifchen hatten 
11 Todte; auch ein Bürger des Städtchens war umgefommen. Gie 
sogen ſich nach Todtenau zurüd, wo Struve erflärte, er betrachte die 
Unternehmung für mißlungen , und die Leute aufforderte, es möge Jeder 
auf jeine Sicherheit durch die Flucht denken. In dem Orte Wehr, 
einem Dorfe eine Stunde von der ſchweizer Grenze, wurde Struve von 
Bürgerwebrmännern aus Schopfbeim, Die er zur Zbeilnabme am Zug 
gepeungen hatte, gefangen genommen, mit ihm zugleich feine Frau, fein 
Schwager Berro Huzer, Karl Blind, Karl Bauer, Jacob Traut⸗ 
mann, und nah Schopfheim in Verwahrung gebradt. Von bier wur« 
den die Gefangenen durch Bürgerwehrmänner nad Schlingen und von 
Schlingen durch eine Abtheilung Militär in Das Gefänguiß nach Bruch 
fal geführt. 

1848, 24. September. Der von den Ungarn an die Spige ihrer 
Armee gegen Jellachich geftellte Erzherzog Stephan, PBalatin von 
Ungarn, verläßt Die Armee, geht nad) Wien und tritt von dem Poften 
eines Statthalters in Ungarn ab, da das öſterreichiſche Stabinet feine 
Bolitif gegen Ungarn nicht ändern will. An des Erzherzogs Stelle wird 
ver Graf Lamberg vom Kaifer zum Statthalter und Befehlshaber 
aller Truppen in Ungarn ernannt: Der Kaifer erläßt eine Proclamation 
an die Ungarn und an Jellachich. inige öfterreichifche Generale machen 
den Vorſchlag, daß die öfterreichifche Armee ftatt der ſhwarz⸗gelben 
Eocarde vie rothemweiße auffteden folle, da roth= weiß die Farbe 
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des Graberzogtbung Oeſterreich, ver Statt Wien, Galiziens und ie 
Königreichs Böhmen ſei; das faiferliche Kabinet verwirft diefen Vorſchlag 
deſſen Ausführung ten Schein geben fönnte, als wolle man fi ta 
Slaven in die Arme werfen. 

1848, 26. Septembrr. In Göln wird ein republikaniſcher 
Aufftand verſucht. Die fhwarz und weiß angeftrichenen Pfahle wer 
den ausgeriffen und verbrannt, Barrifaden gebaut und Die rothe Kahn 
anfgepflanzt. Ohne daß es zu einem Kampfe fam, ftellte das Militör 
(die Bürgerwehr hatte erflärt, fie fühle fih nicht ftark genug) die Rube 
wieter ber. Köln murte in Belagerungszuftand erflär, M 
Bürgerwehr und alle politifchen Vereine wurden aufgelöft. 

1848, 26. September. Die deutſche Reichsverſammlung faßt in 
ihrer 86. Sitzung den Beſchluß: „Der Orden der Jefuiten, Lige— 
rianer, Redemptoriſten ift für alle Zeiten aus tem Gebiet tet 
deutſchen Reiches verbannt.“ 

1848, 26. September. Die Regierung von Zürich befcliekt, 
daß den Berbeiliaten bei dem Struve'ſchen Einfall in Baden das Aſrl⸗ 
recht entzogen fei. Aehnlich fapt Die Regierung von Lieitaf ten % 
ſchluß, Daß Die Hauptanführer des Aufftantes und insbefondere Strunt 
und Heinzen, welhe das Aſoplrecht ſchon früher verwirkt Hätten, im 
Betretungsfalle über Die franzoͤſiſche Grenze gebracht werden folltn. 

1848, 26. September. Louis Napoleon nimmt feine 
Sig in ter franzöſiſchen Kammer ein. Er tritt befcheiden ze 
einer Nebenthüre ein in der Nähe Des gewählten Platzes auf Den höheren 
Bänfen der Linken und jeßt fich neben Beillard,, feinen ehemaligen Er 
zieber. Es entſpinnt ſich eine Discuffion über feine Zulaffung, ra dit 
Napolconiten aus Kranfreih verbannt feien. Die Kammer entfceite 
fih für Zulaffung. Er erflärt, nad 33jähriger Verbannung verdanfe e 
feine Rückkehr der Republik; ihr widme er feine ganze Singebung. & 
begrüße feine Collegen und werde mit ihnen an der Befeſtigung der dene 
fratifcben Inftitutionen arbeiten. Nachdem bierauf die allgemeine Sigam 
ihren Anfang genommen, entfernt er fi fill aus ver Kammer. Diele 
beicbeidene Auftreten macht einen ſehr günftigen Eindrud und ſcheint dem 
republikaniſchen Miniiterium ſehr bedenklich Cavaignac verfamme 
alle Stabsoffiziere der in und um Paris liegenden Truppen bei ſich und 
fragt fie, ob Die Republik im Fall einer bonapartiſtiſchen Bewegung anf 
die Truppen zählen könne. Die Antwort fallt befriedigend aus, mit Aut 
nahme Des 29. Regiments, das von Paris entfernt wird. 

1848, 26. September. Die Türken rüden in Bufaref an. 
Sie übermältigen den Wirerftant der Benöfferung und plündern die 
Stadt. Es wird eine previforifche Regierung eingefebt, beftebend aus 
dem ruffiihen General Dubamel, dem türfifchen Fuad Efendi und Ira 
Candidaten der Furftenwürde Koftafi Kantafuzeno. 
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1848, 27. September. Die franzöfifche conflituirende Ra⸗ 
tionalverfammlung entfcheidet fi mit 530 gegen 289 Stimmen 
für ae Einfammerfnftem. 

1848, 28. September. In Veſth traf am 27. September die 
Rahricht aus Wien ein, daß der Erzherzog Stephan feine Stelle als 
Balatin von Ungarn niedergelegt habe, daß der General Graf Lamberg 
zum föniglichen Gommifjar und Obercommandanten von Ungarn ernannt, 
daß das Minifterium Batthyany nicht angenommen und Baron Bay 
mit der Bildung eines ungarifchen Minifteriums beauftragt ſei; ferner 
ein Manifeſt, Das von feinem Miniiter contrafignirt war, welches die 
Truppen der Ungarn und Jellachich's aufforderte, alle Feindſeligkeiten 
einzuftellen. Diefe Erfaffe riefen im ungarifchen Repräſentantenhaus Die 
ungebeuerite Aufregung hervor. Sie wurden als conftitutiongwidrig für 
engiltig erflärt ; ‘wer ihnen Folge feifte, follte als Hochverräther behandelt 
werden. Am 28. September Nachmittags fuhr Graf Lamberg in 
einem Fiafer über die Donaubrüde in Peſth, wurde von einem wiener 
Etutenten Namens Holoſſy erfannt und erhielt von dieſem, der dem 
Volke zurief, Daß dies Der Lamberg fei, einen Degenftih. Das Volk riß 
den General aus dem Wagen, tödtete ihn mit Degen⸗, Bayonnet- und 
Senſenſtichen, fihleppte den Leichnam durch die Straßen und Bing 
Ünauf. Die Wuth ging fo weit, daß man Tafchentücher in das Blut 
tauchte, um fie als Trophäe zu gebrauchen. Auch der Kiafer, in welchem 
Lauberg fuhr, wurde zertrümmert. 

1848, 28. September. In der Nacht vom 27. auf den 28. Sep⸗ 
tember flüchtete der Fürſt Karl Anton von Sigmaringen mit 
feiner Familie und den NRegierungsmitgliedern aus dem Lande. Als am 
27. September von der Bevölkerung ein Sicerheitsausfchuß errichtet 
worden war, erklärte an demfelben Zage eine fürftfiche Proclamation, 
daß der Kürft neben dieſer revolutionären Behörde nicht regieren werde 
und fih gezwungen fehe, das Land zu verlaffen. Nachdem die Regierung 
abgegangen war, wurde in Sigmaringen die Republik proclamirt 
und der Advocat Würth zum Präfidenten ernannt. 

1848, September. Die Cholera tritt in Diefem Monat auch in 
Bremen und Königsberg heftig auf. 

1848, 1. Oktober. Der Fürſt Heinrich LXXIL von Reuß-» 
Ebersdorf (geb. 1797) legt die Regierung nieder und übergibt Dies 
ielbe dem Kürften von Reuß- Schleiz. In feiner öffentlichen Er— 
Marung fagt er, Daß ihm Kränffichkeit und ſchwarzer Undank zu diefem 
Schritt beftimmt habe. Wenn fein öffentlicher Charakter verfchleiert ges 
blieben, fo fei die ftarre Bundes- und Vrotocollennacht Urſache; die 
große Zukunft werde Alles beffern. Sein Troft über viel Bitteres fei die 
feſte Hoffnung auf ein freies, großes, ſtarkes Deutfchland, fo weit die 
deutſche Sprache reiht. In einer weiteren Erffärung an feine Freunde 
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ſagt er: „Nicht das Auferſtehen Deutſchlands — ich glaube nicht, daß 
ein Deutſcher mehr demſelben huldigt und jedes Opfer für Deutſchlands 
Größe zu bringen bereit — fondern die Mafje von Erbärmfichkeit , die 
in der Flachfenfingerei eines Meinen Staates mit dem März 1848 auf- 
tauchte und an die Stelle wahrhaft glüdficher Zuftände trat, hat mid 
vertrieben." Nachdem er die Borgange im Pürftenthum erwähnt hat, 
fährt er fort: „Da ift mein Dableiben unmöglich, weil ih Nichts halt 
fein will und überhaupt der Ueberzeugung bin, daß Deutfchland eine 
Einheit fein fol und die kleinen Herrfcher eine Unmöglichkeit. * 

1848, 1. Oftober. Der ungarifche General Görgen Täßt den 
jungen Grafen Eugen Zichy, einer der erften Magnatenfamilien Ungarns 
angebörig, mit dem Strange hinrichten, nachdem zu Tage gefommen war, 
daß er mit dem unter Zelladhich commandirenden General Roth in Cor 
refpondenz ftehe und die Proclamation Jellachich's in Ungarn verbreitet 
babe. 

1848, 3. Oktober. Ein Manifeft des Kalfers Ferdinand, 
batirt Schönbrunn 3. Oftober, Töft den ungarifhen Reichstag 
auf, erflärt jeden nicht fanctionirten Beſchluß für ungültig, orbnet afle 
in Ungarn befindlichen Truppen dem Ban von Kroatien Jellachich 
unter, ernennt diefen zum Alter Ego des Kaifers in Ungarn, ftellt das 
Königreich Ungarn unter das Kriegsgeſetz und fordert firengfte Beftrafung 
der Mörder des Grafen Lamberg. Das Manifeft ift von dem Kapitän 
der ungarischen Nobelgarde A. Retſey contrafignirt, der zugleich zum 
ungarifchen Minifterpräfidenten ernannt und mit der Bildung des Fünf- 
tigen ungarifchen Minifteriums beauftragt wird. Der ungarifde 
Reich stag erflärt, unter Berufung auf die ungarifche Conſtitution, 
das faiferliche Manifeſt für ungefeßfich und nichtig und befiehlt, den Ban 
Jellachich, wo man ihn ergreife, als Hochverräther zu behandeln. 

1848, 5. Dftober. Der Abgeordnete Beisler fiellt beim deut» 
hen Barlament den dringenden Antrag: „Die Rationalver- 
fammlung wolle ihren Ausſchuß für Das Berfafjungswerf beauftragen, 
mit Zurüditellung der Grundrechte, diejenigen fundamentalen Satzungen 
für Die Reichsregierung in Vorlage zu bringen, welche Dem jetzigen provi⸗ 
forifhen Zuftand ein Ende machen und Deutfhland als orga= 
nifhgefhloffenes Ganzes dem Ausland gegenüber ftellen, dazu 
aber folgende Momente bezeichnen: 1) die Zuftändigfeit der Reichsgewalt 
und die Feftfegung ihres Berhäftniffes zu den Einzelſtaaten, 2) die Bers 
tretung ' Deutfchlands gegen das Ausland, 3) Organifation des Ober 
befehls über Heer und Flotte, A) Bildung des Reichsgerihts, 5) Ver⸗ 
tretung des deutfchen Volkes gegenüber der Reichsgewalt, 6) Bildung der 
definitiven Reichsgewalt. “ 

1848, 5. Oftober. Das von dem Hauptheere Jellachich's 
abgefchnittene Corps des Generals Roth, welches die Avantgarde ber 
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Kroaten bildete, ergibt fih bei Tatz an den ungarifchen General 
Berczel. Die Ungarn erbeuten zwölf Kanonen. 

1848, 6. Oktober (Freitag). Aufitand in Wien. Die faifer- 
fihen Berfügungen gegen Ungarn hatten in Wien, wo die Bevölkerung 
ten Ungarn wegen ihrer Oppofition gegen das frühere abfolutiftifche Re— 
aiment entfihiedene Theilnahme fchenkte, große Unzufriedenheit erregt. 
Außerdem war das ungarifche Miniftertum bemüht, durch Vertheilung 
von Geld unter den unteren Volksklaſſen und Soldaten in Wien einen 
Aufftand in der Hauptfladt zu erregen, um die Zruppenmacht der öfter« 
reihifhen Regierung von Ungarn abzulenken und im Erzherzogthum 
Drfterreich zu befchäftigen. Der SKriegsminifter Latour hatte Drei 
deutſche Grenadierbataillone, die ſchon Tanger in Wien fanden und mit 
der Bevölkerung fraternifirten, zum Ausmarfch nad Ungarn beordert. 
Sie follten durch böhmiſche und polnifche Bataillone erfeßt werden. 
‚Einige Reihstagsmitglieder machten dem Kriegsminifter Vorftellungen 
hiegegen , erhielten aber den Beſcheid, der Kriegsminiſter wiffe, was er zu 
itun habe. Am 6. Oktober Morgens A Uhr follten die Bataillone 
ihren Marfch antreten. Die meiften der Soldaten, die von ihren wiener 
Freunden die Nacht über bewirthet worden waren, befanden fich in halb 
Betrunfenem Zuftand. Sie weigerten fi zu marfchiren. Es wurde 
Generalmarfch geſchlagen; die Batailfone, welche in ihrer Kaferne alle 
Seräthichaften zerfchlagen hatten, wurden zum Abmarfch gezwungen und 
unter Escorte von Gavallerie und des Regiments Raffau nach dem Bahn⸗ 
bef geführt. Dort hatte fih aber inzwifchen die afademifche Legion und 
die Rationalgarde der Leopoldſtadt eingefunden, die durch die Arbeiter 
ter Vorſtädte ſich mehr und mehr verftärtten. Sie befebten den Nord» 
bahnhof, riffen Schienen aus, verbarrifadirten die Brüde und trugen 
mehrere Joche ab. Am jenfeitigen Ufer der Donau fammelte fi das 
Landvolk mit Senfen und Spießen. In der Stadt wurde Allarm ge⸗ 
ttommelt und die ganze Nationalgarde aufgerufen. Die Rationalgarde ber 
Leopoldſtadt und die afademifche Legion hielten den Damm der Eifenbahn 
und die große Zaborbrüde befegt und erlaubten nicht, daß die Pioniere 
die abgetragenen Joche wieder einfebten. Man richtete Kanonen gegen fie; 
aber fie wichen nicht und das Volk bemächtigte fi) der Geſchütze. Seht gab 
das Regiment Raffau eine Charge; fie wurde vonder Nationafgarde, der 
Legion und den Grenadieren erwidert ; der commandirende General Bredy 
Mel durch den Schuß eines Akademikers todt vom Pferde. Mehrere Todte 
liegen auf beiden Seiten, unter diefen auch ein Oberftlieutenant Klein; 
bie unbewaffneten Zufchauer fliehen. Dies geſchah Vormittags 11 Uhr, 
nachdem man fich feit 5 Uhr Morgens gegenüber geftanden. Um 12 Uhr 
marſchiren die Rationalgarden, Grenadiere und die afademifche Legion vom 
Bahnhof durch die Jaͤgerzeile nach derinnern Stadt zurüd und beſetzen das 
Rothenthurmthor und die angrenzenden Bafteien. Die gemäßigten Bürger- 
| 14* 
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garden vornehmlich der inneren Stadt,. Die fogenanntn Schwarz⸗ 
gelben, find gegen die Bewegung; fie widerfeßen fi den Garden ter 
Borftädte, welche im Stephansthurm Sturm läuten wollen; es fommt 
auf dem Stephansplap und im Dome felbft zum Kampfe; die Bürger- 
garde der Vorſtadt Wieden, auf Die man in der Kärnthnertbor-Straße 
aus den Fenſtern gefchoffen hatte, ſtürmt den Dom, in welchen fidh tie 
Bürgergarde des farnthner Viertels zurücdgezogen bat. Bon den Beicht⸗ 
fühlen, vom Ghore, von der Kanzel, aus allen Eden wird gefeuert und 
vor dem Hochaltar der als reactionar verfchrieene Hauptmann Hardt 
des kärnthner Viertels niedergemepelt. Die Bürgergarde der inneren 
Stadt weicht endlich den Vorftädtern und zieht fi in das deutfche Haus 
zurüd. Unabläffig firömen Bürgergarden und Arbeiter aus Ten Bor- 
fHädten nach der inneren Stadt. Gegen 3 Uhr rüdt durch das Schotten- 
thor Militär mit zwei Kanonen ein; es feuert mit Kartätfchen, um bie 
Straße zu räumen, wird aber zurüdgeworfen, die Kanonen werden vom 
Bolfe genommen. Auf den Straßen währt der Kampf zwifchen Bürger- 
garden der inneren Stadt und denen der Vorſtädte for. Um 4A Uhr 
dringt eine Maſſe Volkes in das Hoffriegsrathögebäude, um fich tes 
Kriegsminifters Grafen Zatour zu bemädtigen, welcher für Die Urfade 
des Aufftandes erffärt wird, da er den Befehl zum Ausmarfch Der drei 
deutfchen Bataillone nicht zurüdgenommen babe, man will ihn als ven 
Urheber des Unheils tiefes Tages vor Gericht ftellen. Beim Eindringen 
in das Gebäude ermahnte Borroſch, ein beliebter Volksmann, tie 
Lente: „Mitbürger, entweiht euren Sieg durch feinen Mord; Latour 
bat feine Stelle bereits durch fohriftlihe Entfagung niedergelegt '* Man 
verfprach es; Borroſch entfernte fi) aus dem Hofe. Nun wird Tas 
Haus durchſucht; man findet den Ungfüdlichen auf dem Dachboden Hinter 
einem Waflereimer verborgen. Ein Arbeiter ſtößt ihm eine eiferne Stan 
in den Hals, unzählige Stöße und Hiebe mit fharfen Werkzeugen folgen. 

Die Maffe im Hofe ruft: Aufhängen! Man bangt ihn zuerſt an ras 
Gitterfenfter einer Barterrewohnung, dann an einen Gascandelaber ver 
der Sronte des Hofkriegsrathsgebäudes. Auch bier nod reißt ibm dae 
Volk die Kleider vom Leibe. Um 5 lihr verläßt das a die Stadi: 
es werden Barrifaden gebaut und die Thore befeftigt. 7 Uhr wendet 
ſich eine Volksmaſſe nach dem Zeughaus, das — Militär und 
einer Anzahl conſervativ geſinnter Bürgergarden beſetzt iſt. Man ver⸗ 
langt Oeffnung und Herausgabe der Waffen. Als dies verweigert wirt, 

beginnt man auf Die Befagung zu feuern. Da öffnet fi das Thor vet 

Zeughaufes und ein Sartätfchenfhuß ftredt mehrere aus der anbringen 

den Mafje nieder. Jetzt fangen die Aufftändifchen an, das ftarf gebaun 

Zeughaus mit Kanonen zu befchiehen. Auch feuert man von den Dächern 

der Rachbarhäufer in den inneren Hof. Um Mitternacht fürzt Durch Die 

Kanonenfhüffe vom Wale herab ein Theil des Hintergebaudes ein; tie 
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Bürgergarde der Borftadte dringt von der Elendbaſtei in die Säle, wo 
die afteren Waffen aufbewahrt werden, und hoft fi Lanzen, Schwerter, 
Hellebarden und Harniſche. Um 1 Uhr Nachts gerieth das Zeughaus in 
Brand. Die Befapung hielt ſich noch bis Morgens 7 Uhr, wo fie capi- 
tufirte. Die Bürgergarden der Beſatzung hatten fih durch einen unter- 
irdiſchen Bang geflüchtet. Die Lintenfoldaten zogen mit den Waffen ab. 
— Der 6. Oftober zählte 150 Todte und über 400 Verwundete. Unter 
den im Zeughaufe Gefallenen befand fich der jüngere Bruder des in 
Frankfurt ermordeten Fürften Lichnow ski. 

1848, 7. Oktober. Aufftand in Wien. Bon Morgens 8 Uhr 
an vertheifen die Studenten die Waffen des Zeughaufes an Jeden, der 
iefhe wünfcht. Der Reichstagsabgeordnete Scherzer wird zum provi- 
forifchen Chercommantdanten der wiener NRationalgarde ernannt. Biele 
Einwohner, auch die Redakteure confervativer Blätter, verlaffen Wien. 
Die gefammte Garniſon zieht fi) in den Schwarzenberg-⸗Garten und 
rerſchanzt fich Dafelbft. Der Kaiſer Ferdinand, die Kaiferin und 
die Erzberzugin Sophie verließen am 7. Oftober Morgens 4 Ubr unter 
Vedeckung von Infanterie, die in der Nacht aus der Nachbarſchaft (Sieg« 
bardöfirchen) herbeigezogen worden war, Schönbrunn und gingen 
nach Dlmüp. Die Soldaten wußten Anfangs nicht, daß es die Faifer- 
fihe Famifte war, die fich in ihrer Mitte befand. Der Kaifer wurde von 
tm Landfeuten überall mit Jubel empfangen. „Kinder,“ ſprach er zu 
ihnen, „was ich verfprochen habe, das halte ih; Robot, Zehent und das 
Andere hat aufgehört; ich habe es fanctionirt, unterfchrieben, und Dabei 
Meist e8. Euer Kaifer gibt euch fein Wort darauf; glaubt mir's, ich 
meine es gut mit euch. Aber in Wien gibt es Leute die es nicht gut 
mit mir meinen und die auch euch verführen wollen, und da kann ich mir 
nicht beffen ; ich werde leider Militär hinſchicken müffen.” Der Kaifer 
ließ bei feiner Abreife ein Manifeſt an die Reihsverfammlung 
in Wien zurück, welches ungefähr folgendermaßen lautete: „Alles, was 
ein Herrfcher an Liebe und Güte für fein Volk thun fann, babe ich mit 
Freuten erfchöpft, habe mich meiner ererbten abfoluten Macht begeben, 
um durch biefelbe die Kraft und das Selhftgefühl meiner Völker zu er⸗ 
höben. Und wenn die Gewaltthat des 15. Mat mid aus der Burg 
meiner Bäter vertrieben hat, fo wurde ich doch nicht müde, zu geben und 
zu gewähren. Auf der breiteften Grundlage des Wahlrechts wurde ein 
Reichstag berufen, um in Uebereinftimmung mit mir die Gonftitution zu 
berathen. Hierauf kehrte ich in meine Hauptſtadt zurüd, ohne für meine 
rerfönliche Sicherheit eine andere Buͤrgſchaft zu verlangen, als das 
Rehtsgefühl und die Dankbarkeit meiner Bölfer. Allein eine geringe 
Anzahl Itregeführter bedroht die Hoffnungen jedes Baterlandsfreundes 
mit Bernichtung ; die Anarchie hat ihr Aeußerſtes vollbracht, Wien ift 
mit Brand und Mord erfüllt; mein Kriegsminifter, ben ſchon fein 
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Greifenalter Hätte firmen follen, bat unter den Händen menchelmörde⸗ 
rifcher Rotten geendet. Ich vertraue auf Bott und mein Recht, verlafte 
die Rähe meiner Hauptitadt (Schönbrunn), um Mittel zu finden, Tem 
unterjochten Volke Hülfe zu bringen. Wer Defterreih, wer Die Kreiheit 
liebt, ſchaare fih um fernen Kaifer. Ferdinand.“ 

1848, 7. Oktober. Der Ban von Kroatien, Jellachich, de 
mit der Eroatifchen Armee zwifchen Raab und Preßburg gegen die Ungarn 
ftand, bereit, ihnen eine Schlacht zu Tiefern, bricht am Abend des 7. Ok—⸗ 
tober, fowie er die Nachricht von den Borfällen in Wien erhalten bat, 
mit feinem Heere fogleih gegen Wien auf. Koſſuth's Blan, durch 
einen Aufftand in Wien die öfterreidyifchen Streitkräfte von Ungarn ab⸗ 
zuziehen und den Ungarn Zeit zu verfchaffen, ihre Armee zu verftärfen, 
ift erreicht. 

1848, 8. Oftober. Der Reihstag in Wien befchließt, ſich 
weder aufzulöfen noch auflöfen zu laſſen, es fei denn, daß er der Gewalt 
weichen müßte. Der Abgeordnete Sornboftl erhält ein Handbillet des 
Kaifers, welches ihm einladet, zur Gegenzeichnung der faiferlichen Ber- 
fügungen an ben faiferlihen Hof zu fommen. Der Ragiftrat ven 
Preßburg ruft die Derwendung des Reichstags beim Kaifer an, damit 
das von Zellahich der Stadt drohende Bombardement abgemwantt 
werde. Der Eommandirende der Paiferlichen Truppen in Wien, General 
v. Auersperg, beſchwert fi beim Reichstag über die Verwüſtung des 
Beughaufes; er babe die dortigen Truppen nur unter der Betingung 
zurüdgezogen, daß die Kriegsvorräthe und Hiftorifchen Gegenſtände ge 
fhont würden. Der Reihstag nimmt eine von dem Abgeordneten 
Pillersdorf entworfene Adreffe an den Kaifer an; der Reichstas 
bedauert darin die abermalige Entfernung des Kaifers von feiner Haupt 
ſtadt Wien und verlangt: 1) daß der Kaiſer zurückkehre, 2) daß Jella⸗ 
ich feiner Würde entſetzt, 3) daß ein neues volfsthümfiches Minifterinm 
eingefeßt werde. Die Minifter Weffenberg und Bach haben unte 
merft Wien verlaffen. Der Gemeindeausfhuß von Wien befchliekt, vie 
Stadt zu verproviantiren und in Vertheidigungszuftand zu fegen. Es 
wird ein Sicherheitsausfhuß eingefebt. 

1848, 8. Oftober. DerRationalverfammlung in Frank— 
furt wird der Entwurf über die deutſche Reichsgewalt vorgelegt. 
Derfelbe zerfällt in zwei Theile, über Das Reich. und über die Reichs⸗ 
gewalt. A. Das Reich. Art. 1. $. 1. Das deutſche Reich beſtebt 
aus dem Gebiete des bisherigen deutfchen Buntes. Die Berhäftniffe des 
Herzogthums Schleswig und die Grenzbeftimmungen im Großberzeg- 
tbum Pofen bleiben der definitiven Anordnung vorbehalten. Art. 2. 
6. 2. Kein Theil Des deutichen Reiches Darf mit nichtdeutfchen Ländern 
zu einem Staate vereinigt fein. $. 3. Hat ein deutfches Land mit einem 
nichtdeutfchen Lande daſſelbe Staatsoberhaupt, fo ift das Berbäftnik 
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zwiſchen beiden Ländern nach den Grundſätzen der reinen Perſonalunion 
zu. ordnen. F. A. Das Staatsoberhaupt eines deutſchen Landes, welches 
mit einem nichtdeutſchen Zande im Berbältniß der PBerfonalunion ftebt, 
muß entweder in feinem deutſchen Lande refidiren oder in demfelben eine 
Regentfchaft niederſetzen, zu weicher nur Deutfche berufen werden dürfe. 
$. 5. Adgefehen von den bereits beftehenden Verbindungen deutſcher und 
nihtdeuticher Zander fol fein Staatsoberhaupt eines nichtdeutfchen Zan- 
des zugleich zur Regierung eines deutfchen Landes gelangen, noch darf 
tin in Deutfhland regierender Fürft, ohne feine deutſche Regierung abzu⸗ 
treten, eine fremde Krone annehmen. Art. 3. 6.6. Die einzelnen 
deutſchen Staaten behalten ihre Selbſtaͤndigkeit, fowett dieſelbe nicht Durch 
die Reichsgewalt befchranft ift; fie haben alle ftaatsrechtlichen Hoheiten 
und Rechte, foweit diefe nicht der Reichsgewalt ſelbſt übertragen find. 
B. Die Neichögewalt. Art. 1. 6. 7. Die Reichsgewalt übt dem 
Ausland gegenüber die vwölferrechtliche Vertretung Deutfchlands und ber 
‚einzelnen deutfchen Staaten ausfchließlih aus. Die Reichsgewalt ſtellt 
Örfandte und Conſuln an. Sie führt den dDiplomatifchen Verkehr, ſchließt 
die Bündniffe und Verträge mit dem Ausland u. f.f. $. 14. Der 
Reihegewalt ſteht ausschließlich das Recht des Strieges und. des Friedens 
zu. 6.12. Der Reichsgewalt fteht die gefammte bewaffnete Macht Deutfch- 
lands zur Verfügung. $. 13. In den Fahneneid if die Verpflichtung 
zur Treue gegen das Meichsoberhaupt und die Reichsverfaſſung an erfter 
Stille aufzunehmen. $. 18. Die Ernennung der Generale gefihieht auf 
Lorihlag der Einzelregierungen durch die Neichsgewalt. F. 20. Die 
Seemacht ift ausschließlich Sache des Reichs. Die Ernennung der Flotten⸗ 
effziere geht allein vom Neih aus. $. 34. Die Reichsgewalt hat Die 
Geſehgebung über Das gefammte Zollwefen. Die folgenden Artikel hans 
deln vom Zoll⸗, Münze, Poſtweſen, Eifenbahnen, Kanälen, welche unter 
ter Leitung der Reichsgewalt ſtehen. $. 44. Die Reichsgewalt hat Die 
Geſetgebung und Oberaufficht über das Münzwefen. Es Tiegt ihr ob, 
für ganz Deutfchland daſſelbe Münzſyſtem einzuführen. Sie hat das 
Recht, Neihsmünzen zu prägen. $. 45. Der Reichsgewalt Tiegt es ob, 
in ganz Deutfchland daffelbe Syftem für Maß und Gewicht, fowie für 
den Feingehalt der Gold- und Silberwaaren zu begründen. $. 53. Der 
Reichsgewalt Tiegt die Wahrung des Landfriedens ob. Sie hat die für 
die Aufrechthaltung Der inneren Sicherheit und Ordnung erforderlichen 
Naßregeln zu treffen. Art. 14. $. 61. Die Anftellung der Reichs— 
beamten geht vom Reich aus. Die Dienftpragmatif des Reichs wird ein 
Reihegefeh feſtſtellen. 

1848, 9. Oktober. Jellachich ift mit feiner froatifchen Armee 
bereits in Schwadorf, zwei Voftflationen von Wien. Einer Deputation 
des Reichstags gibt er eine ausweichende Antwort. Bon allen Seiten 
Tuden Truppen gegen Wien. Wer irgend kann, flüchtet aus der Statt, 
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aus Furcht theild vor ben bewaffneten Proletariern in der Statt ſelbſt, 
theils vor den anrüdenden Kroaten und einem Bombardement. Der 
Reihsrath richtet eine Adreffe an den Kaifer mit der Bitte, dem Ban 
Jellachich, der erflärt habe, daß er weder von einem Miniſterium. 
noch von einem Reichstag, fondern nur vom Kaifer Befehle annehme, 
ein weiteres Borrüden gegen Wien zu verbieten. In einer Adreiie an 
den Reichstag erklären die Bauern der Umgebung Wiens und des March⸗ 
feldes, daß fie fich den Befchlüffen des Reichstags unterwerfen und gegen 
das ſich zufammenziehende Militär die Waffen ergreifen wollen. 

1848, 9. Oktober. Die franzöfifche NRationalverfammflung ent⸗ 
fheidet fih mit 629 gegen 130 Stimmen, daß der Bräafident der 
franzöfifhen Republik weder durd die Rationalverfammfung, 
noch durd aus einer Volkswahl bervorgegangene Wahlmaͤnner, Tontern 
duch Abfimmungdesganzen franzöſiſchen Volkes gewählt 
werden ſolle. Es war ein Amendement zu dieſem Paragraph geſtellt 
worden, nach weichem jedes Mitglied einer Familie, die einſt in Frank⸗ 
veih den Thron eingenommen, von der Präſidentſchaft ausgeſchloſſen 
fein ſollte. Als der Deputirte Zacaze fehr warm dafür fprach, daß 
Die Rapofeoniten von diefem Ausſchluß nicht betroffen werden follten, 
da fie eifrige Republikaner feien, forderten einige Stimmen den anweſen⸗ 
den Deputirten Louis Rapoleon auf, fich ſelbſt zu erffären. Na⸗ 
poleon, unvorbereitet und des Sprechens vor einer großen Verſamm⸗ 
fung noch gar nicht gewöhnt, beftieg jebt auf Das Drangen feiner Freunde 
die Rednerbühne und ftotterte einige Sabe, daß er nicht nach der Präf- 
dentfchaft ftrebe, daß er zufrieden fet, feine Mechte als Bürger wieder 
gefunden zu haben, daß man ihm den Ramen eines Prätendenten jehr 
mit Unrecht beftändig an den Kopf werfe. Darauf bricht er plößlich ab 
und verläßt die Nednerbühne. Nun eilt der Abgeorpnete Thouret, der 
das Amendement geftellt hatte, auf die Tribüne und ruft: „Bürger 
Bolksvertreter! Nach den Worten, die ihr gehört habt, begreife ich, daß 
nein Amendement unnöthig ift; id) ziehe es Daher zurück.“ (Gelächter 
wid Zufimmung.) Die zungenfertigen Barifer waren jebt Darüber 
einig, daß Napoleon, der feine Rede haften fönne und noch dazu mit 
einem deutſch⸗-italieniſchen Accent fpreche, der Republik nicht gefährlid 
werde. Dupin, der Aeltere, äußerte: „Diefer wird weder ein Rapes 
leon, noch ein Cromwell, noch ein Washington; er fann höchſtens ein 
Unterpräfeet werden!“ 

1848, 10. Oktober. In Wien bringen die Rationafgarden und 
die afademifche Legion Die Nacht vom 9. auf den 10. Oktober in Waffen 
zu, da man einen Ueberfall Jellachich's fürchtet. Der Generaf Graf 
Auersperg flieht mit der wiener Garnifon am Rennweg und will 
Diefen Boiten auf die Aufforderung des Neichötages nicht verlaffen. Den 
Wienern wird Mar, daß Auersperg und Selladich in Heberein- 
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Bimmung handeln. Beim Reichstag lauft ein Schreiben des Abgeort- 
neten, nunmehrigen Miniftere HSornboftlein, worin diefer anzeigt, Daß 
er feine Demiffion eingereicht habe, Da fich der Katfer nicht beſtimmen 
faffe, ten Ban Jellachich dem Miniſterium unterzuordnen. Züge von 
Rationafgarden aus Gratz, Baden, Brünn treffen in Wien ein. 
Der Reichstag befiehlt allgemeine Bewaffnung der Wiener und vertheilt 
die noch vorhandenen Waffen. 

1848, 10. Oktober. Derungarifhe Reichsſstag in Ber 
ribtet eine Adrefieantie Wiener. Dieſelbe beginnt: „An den 
conkituirenden Reihstagin Wien. Die ungarifhe Nation, 
im beifigen Kampfe für ihre Freiheit und ihr gutes Recht gegen Ten in 
ter Weltgeſchichte unerhörten Verrath ter reactionären Kamarilla und 
ifrer eidbrüchigen Eöftlinge begriffen, ift von dem wärmften Danfgefühfe 
durhtrungen für die heldenmüthige Aufopferung der edlen Bewohner 
Biene, womit felbe die Verftärfung der Armee Des Verräthers Jellachich 
zu verbindern ſich fo gaforreich erhoben haben. Die ungarifhe Nation 
erklärt vor Gott und vor der Welt, Daß fie die Freiheit Oeſterreichs ihrer 
eigenen Freiheit gleihachten und zu deren Aufrchthaftung gemäß ten 
Vünſchen der öfterreihifhen Nation nad; Kräften beizutragen ſtets zu 
ihren heiligſten Pflichten rechnen wird.” Im Weiteren jagt die Atreife, 
daß „ter Empörer Jellach ich, das eidbrücifche Werkzeug, das fich die 
Ramarilla zur Anterdrüdung der Kreibeit Defterreihs und Ungarns aus» 
erkefen, * fi) durch 13,000 Mann Truppen aus Oefterreid) verftärkt habe - 
und dag auch aus Galizien öfterreichifche Truppen gegen Ungarn ziehen. 
Es fei wahrſcheinlich, daß ih Jellach ich jebt zunachft gegen Wien 
werte; in diefen Fall erachte e8 Die ungariiche Nation für eine heilige 
Biht gegen Wien und Oeſterreich, „Jellachich nachzujagen und in tem 
Werke feiner wohlvervienten Vernichtung das edle Volk Oeſterreichs zu 
untertügen u. f. w. Gruß, Hochachtung und Bruterliche. Peſth, 
10. Oftober 1848. 

1848, 10. Oftober. Koſſuth wird von der ungarifchen Natio⸗ 
nalverſammlung in Peſth mit Acclamation zum Präfidenten des Ver⸗ 
theidigungsausſchuſſes mit unbeſchränkter Vollmacht d. i. zum Dictator 
emannt. Er antwortet: „Werte ich Durch meine Thaten Der Nation 
Nichts nützen, fo jagt mich fort; werte ich der Nation ſchaden, fo fchlagt 
mir den Kopf ab!” 

1848, 10. Oftober. Der deutfche Neichöverwefer fchreibt eine 
Umlage von 5,250,000 Gufden für Die deutſche Marine aus. 

1848, 10. Oftober. Inter dem Schutze bayrifcher Truppen fehrt 
Nie fürſtliche Regierung nah Sigmaringen zurüd. 

1848, 11. Oktober. Die VBorpoften Jel lach ich's umfchwärs 
mn Wien in der Entfernung von einer Stunde. In Wien werden 
auch außerhalb der Stadt in ven Linien Barrifaten erbaut. Der wiener 
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Gemeinderath befchließt,, Daß Die Gemeinde Wien die Berforgang aller 
im Kriegsdienfte der Stadt erwerbsunfähig gewordenen Berfonen und 
deren Hinterbliebenen übernehme. Die Wittwe jedes im Dienſte Ge 
fallenen ſoll jährlih 200 Gulden Penfion, jedes Kind bis zur Greß- 
jährigfeit jahrlih 50 Gulden erhaften. Sämmtliche Borfen und Gomp- 
toirs der Stadt werden am 11. Oktober gefchloffen. 


1848, 11. Oktober. Die franzöfifhe Rationalver- 
ſammlung nimmt einftimmig und ohne Discuffion ein Decret an, 
welches Die Berbannungder Napoleoniden aufhebt. 


1848, 12. Oftober. Der Abgeordnete bei der deutfchen Reiche- 
verfammlung in Frankfurt Reitter aus Prag fiellt bei der Reiche- 
verfammfung den von 30 Deputirten unterftüßten Antrag auf Aug» 
fheidung ter niht =» teutfben Abgeordneten aus dem 
deutfheöferreihifhen Reihetage zu Wien, da das gemwalt« 
fame Aneinanderketten verfchiedener Nationalitäten Bürgerfriege berkeis 
führe, die Intereffen Deutfchlands geführte und die zur Kräftigung Des 
deutfchen Volkes im Innern und zu deifen Sidyering nach Außen notb⸗ 
wendig gewordene Einheit des deutichen Reiches es verlange, Daß fein 
Theil deſſelben mit nicht-deutſchen Ländern vereinigt fei. 


1848, 12. Oktober. Der General Graf Auersperg in Wien 
verläßt mit feinen Truppen Die fefte Stellung im Schwarzenberggarten 
und zieht fich außer die Linien Wiens zurüd. In der Stadt wird Alların 
gefchlagen, weil man einen Angriff fürdtet; das Lager im Schwarzen- 
berggarten wird von ten Wienern beſetzt. Jede Mannsperfon muß ia 
Wien die Waffen nehmen. Der Berichterftatter des Wohlfahrtsaue 
fhuffes Schufelfa erflärt der Reichsverfammiung, Auersperg bakı 
dem permanenten Ausfhuß angezeigt, er habe feine Stellung verlajien, 
um eine andere einzunehmen, welche er nach einer Gonferenz mit Jellachich 
für zweddienlicher Halte. Da feinem Berlangen, das Proletariat in 
Wien zu entwaffnen, nicht entfprochen werte, vielmehr Minifterium unt 
Wohlfahrtsausſchuß ihm erflart hatten, daß Lies unmöglich fei; ſo febe 
er fi veranlaßt, feine Zruppen aus ihrer bisherigen Stellung in vie 
Gegend von Zägersdorf zu verlegen. Der Minifter Doblhoff fente 
feine Entlaffung ein. Es ift nur noch der Kinangminifter Kraus auf 
feinem Poften in Wien. Auch der Kaiſer, von dem man in Wien noch 
nicht weiß, wo er ſich befindet, bat fein Minifterium. Es herrſchen im 
Reiche zwei Gewalten: ter Kaifer, welcher von feiner Umgebung beſtimmt 
wird und, ohne Gegenzeihnung von Miniftern, Befehle erlaßt, unt 
die Reichsverſammlung in Wien in Verbindung mit dem Reſte vet 
Minifteriums, dem Kinanzminiiter Kraus. Die eigentlihe Gewalt aber 
baben die Generale Jellach ich, der mit den Kroatengegen Wien rudı, 
Windiſchgrätz, der mit einer Armee aus Mähren herbeikommt, unt 
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Auersperg, ber bereits vor Wien liegt und nur die anderen beiden 
Generale mit ihren Heeren erwartet, um die Stadt anzugreifen. 

1848, 12. Oftober. Der fändifche Ausfhuß von Tirol und das 
Gubernium in Innsbrud. befchließen, weder Commiſſäre noch Bes 
(dlüffe vom wiener Reichstag anzunehmen, wenn fie nicht vom Saifer 
beſtätigt und beglaubigt find. 

1848, 12. Oftober. Der Ausfchuß des proviforifchen Landtages 
in Kärnthen erklärt in öffentlicher Sigung, daß Kärnthen dem 
confituirenden Reichstag in Wien fein unbedingtes Vertrauen ausprüde; 
daß Kärnthen dem Reichstag zur Wahrung der-conftitutionellen Freiheit 
und Sicherheit und des conftitutionellen Kaifers die volle Kraft der gan 
zen Bevoͤlkerung zur Verfügung ftelle, ferner daß alle zur öffentlichen 
Sicherheit nothwendigen Maßregeln berathen werden follen. In Steier- 
mark beginnt man den Landfturm zur Vertheidigung Wiens gegen Jel⸗ 
lachich zu organifiren. | 

1848, 13. Oktober. Der deutfche Neichsverwefer Erzherzog Jo⸗ 
bann fendet die beiten Abgeordneten des deutfchen Parlaments Brofeffor 
Dr. Belder und Oberſt Mosle als Reihscommilfare nah Wien ab⸗ 

1848, 13. Oktober. Die Linke des franffurter Barla. 
ments erfaßt folgende Adrefie an die Wiener: „Breunde! Eure 
großartige Erhebung hat unfere Bewunderung erregt. Der blutige 
Kampf, den ihr fo glorreich beftanden habt, ift auch für ung, eure Brü- 
ta, beftanden worden. Wir ſchicken euch einige unferer Freunde, um 
euch unfere Hochachtung und unfere Dankbarkeit für eure Verdienſte um 
die Freiheit auszudrüden. Wir wiflen, daß ihr auch ferner, wie bisher, 
fortfahren werdet in euren Beftrebungen und dem übrigen Deutfchlant 
voranleuchten durch Mannesmuth und Energie. Nehmt unferen innig- 
Am Dank, wadere Brüder!“ Die in der Adreſſe angekündigten 
Freunde, welche am Mittag des 13. Oftober die Reife nach Wien an- 
 faten, waren die deutſchen Reichstagsabgeorbneten Robert Blum, 

Fröbel, Hartmann, Tfhapufhnigg, TZrampufd; die letz⸗ 
teten drei waren Defterreicher. 

1848, 13. Oftober. Der König Wilhelm IHN. von Hollant 
fanctionirt das revidirte holländiſche Grundgefep. 

1848, 13. Oftober. In Wien wird der vormalige Oberlieute: 
vant Meffenhaufer, der, um der Dichtkunſt fih widmen zu fünnen, 
aus dem Militardienft getreten war, auf den Borfchlag der akademiſchen 
!egion zum Obercommandanten der Bürgergarde und überhaupt der 
bewaffneten Macht in Wien ernannt. Der eigentliche Leiter der 
Vertheidigung aber, der ihm an die Seite geſetzt wird, ift der pofnifche 
Infurtectionsgeneral Bem. Der bisherige Commandant der afademi« 
ſchen Legion Aigner übergibt feine Stelle dem Techniker Bauer und 
tt in die Vertheirigungscommiffion. Der Reichstag befichlt die 
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Bewaffnung aller wehrfaͤhigen Einwohner von Wien. Eine Deputation 
Des Reichstags geht mit einer von Borrofch verfaßten Adrefie an den 
Kaifer ab. Auf dem Stephansthurme wird von der afademifchen Legion 
eine Wache aufgeftellt, die alle BViertelftunden Tag und Nacht über die 
Stellung der Truppen außerhalb der Stadt zu berichten bat. 

1848, 14. Oftober. Der Kaifer Ferdinand von Oeſterreich 
trifft in Olmüg in Mähren ein, um bier feinen Aufenthalt zu nehmen. 
Die Bevölkerung empfängt ihn mit Jubel und zieht feinen Wagen. Am 
15. Oktober erläßt er folgendes Manifeſt: „An meine Bil- 
fer! AUngefommen in Olmütz, wo id vor der Sand zu verweilen 
gefonnen bin, iſt es Meinem väterlichen Herzen Bedürfniß, die wohl 
thuenden Beweife treuer Anhänglichkeit, welche Sch auf Meiner Hieberreife 
von dem Bolfe alfenthalben erhalten habe, anzuerfennen. Wenn Ich in 
Mitte Meiner Soldaten reifte, fo gefhah es darum, weil Uebelgeſinnte das 
Land durchziehen, und Ich nicht allenthalben Mid von Meinem treuen 
Volke umgeben finden konnte. Landfeute Meiner Staaten! vertraut auf 
euren Kaifer, euer Kaifer vertraut auf euch! Die Befreiungen, welde 
das bereits erfaffene Gefeß bezüglich der früheren unterthänigen, auf 
Grund und Boden gehafteten Leiftungen, als Robot, Zehent ꝛc., euch zu. 
gefagt hat, find euch gefichert, und Ich erneure euch diesfalls Mein 
faiferliches Wort, fowie Ich es während Meiner Reife mehrere Walt 
mündlich fundgegeben habe. Es ift Mein fefter Entfchluß, euch dieſe 
Befreiungen zu wahren. Seid Daher ruhig und unbeforgt, Meine treuen 
Landleute, und wenn es Menfchen gibt, welche das Wort eures Kaifıre 
in euren Augen zu verdächtigen fuchen; fo fehet fie als Verräther an 
Mir und eurem eigenen Wohle an und benehmet euch hiernach. Fer 
dinand. Weſſenberg.“ 

1848, 16. Oftober. Arbeiteraufftandin Berfin. Ti 
Arbeiter am Kanal auf dem Köpenider Felde feierten Die Eröffnung 
eines neuen Schachtes, zogen, vom Zrunfe erhigt, mit rothen Fahnen, 
an das Exercierhaus, wo ein Bataillon der Bürgerwehr Uebungen hielt, 
und brachten der Bürgerwehr ein Hoch. Da ſich einige Arbeiter aud in 
das Exercierhaus drängten, fo Tieß der Kommandirende, ein Bader 
meifter, den Haufen mit gefälltem Bayonnet auseinander treiben. Dit 
Arbeiter famen bewaffnet zurüd, ein Bürgeroffizier fommanbdirte Freut! 
und drei Männer und eine Frau flürzten todt nieder. Dies brachte dit 
berfiner Arbeiter im Allgemeinen in Aufftand. Sie trugen die Leid 
name auf Bahren durd die Straßen, und e8 wurden Barrifaden gebaut. 
Bei der Erftürmung derfelben fiel ein Major und ein Scharſſchuͤtz der 
Bürger. Nachts 10 hr, wo ein ftarfer Regen zu Hülfe fam, hatte die 
Bürgerwehr die Rube bergeftefft. 

1848, 16. Oktober. Der Kaifer Ferdinand erfäßt ron Ol 
müs aus ein Manifeft an die Völfer Oeſterreichs. Er ſagt 
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darin: „Es hieße den mir von der Vorſehung auferlegten Pflichten un- 
treu werden, wollte ich länger ein Zreiben gewähren laſſen, welches den 
Thron und die Monardie an den Rand des Abgrundes führt und an 
die Stelle der von mir gewährleifteten verfafjungsmäßigen Freiheit einen 
Zufand fchranfenlofer Gewaltherrfchaft zu ſetzen befliffen iſt. Diefer 
Pflichten eingedenf ſehe ich mich daher mit blutendem Herzen genöthigt, 
dem fein Haupt nunmehr ohne Scheu erhebenden Aufruhr in meiner 
Keſidenzſtadt fowohl als allenthalben, wo er fich zeigen follte, mit Anwen- 
dung der Waffengewalt entgegen zu treten und folchen zu be= 
kampfen, bis er gänzlich überwunden, Ordnung, Ruhe und Gefehlichfeit 
wieder hergeftellt und die Mörder meiner treuen Diener, der Grafen 
Lamberg und Latour, dem rächenden Arme der Gerechtigfeit über- 
liefert find. Um diefen Zwed zu erreichen, entjende ich aus verſchiedenen 
Zheilen der Monardyie Streitfräfte gegen Wien, den Sik der Infurrec- 
tion, und ertheile meinem Selpmarfchalltieutenant Fürften Windiſch— 
gräf den Oberbefehl über ſämmtliche Truppen im ganzen Bereiche 
meiner Staaten, mit alleiniger Ausnahme der unter dem Commando 
meines Feldmarſchalls Grafen Radetzky ftehenden italienifhen Armee. 
Zugleich verfehe ich hefagten Fürften mit den entfprechenden Vollmachten, 
damit er das Werk des Friedens in meinem Reihe nadı eigenem Er- 
meffen in möglichit- furzer Zeit vollbringen könne. * ꝛc 

1848, 17. Sftober. Der Fürſt Windifharas wird ‚vom 
Kaifer von Oeſterreich zum Keldmarfchall und Generaliffimus der öfter- 
teihifhen Armee (mit Ausnahme der italienifchen) ernannt. Der Fürft 
iR mit 12,000 Mann auf dem linken Donauufer erfchienen und ftellt 
durch Beſetzung der Brüde bei Krems und Stein feine Verbindung mit 
dem Corps von Jellachich ber. 

1848, 18. Dftober. Der Wiener Bürgergardencommandant 
Neff enbauf er gibt ven Einwohnern befannt, daß nad einem Bericht 
des Generald Bem die wiener Mobilgarde (größtentheils aus bewaffne- 
ten Arbeitern beftehend) „alle Zinien und Außentbore der Stadt befegt 
babe und dag man bereits jept im Stande fei, jedem Angriff auf bie 
Stadt, von welcher Seite er auch erfolgen möge, fräftig die Spike 
zu bieten. “ 

1848, 18. Oktober. Die bannoverfhen Truppen (als 
die fepten) Tegen die ſchwarz-roth-goldene Gocarde an. 

1848, 19. Dftober. Die beiden von Franffurt gefandten deut- 
jen Reihscommiffäre Welder und Mosle erlaffenvon Baffau aus 
eine Broclamation an die Defterreicher. Sie fagen darin, fie feien 
dom Reichsverwefer gefandt, der die Verpflichtung habe, überall in Deutſch⸗ 
land die Ruhe aufrecht zu erhalten, um den Frieden zwiſchen tem öfter- 
reichiſhen Volke und der öfterreichifchen Regierung zu vermitteln. 
Die Proclamation fchließt: „Darum hört die Stimme des deutfchen 
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Meiches und des deutſchen Reichsverweſers, vertaufcht, noch ehe er weiter 
entbrennt, den blutigen Kampf der Waffen mit der friedlichen Unterhand: 
fung und nehmt, fo weit ihr derſelben irgend Vertrauen ſchenken konnt, 
unfere freundliche Vermittlung an, welche wir perfönfich Euch anzubieten 
im Begriff ſtehen. Es febe Oefterreich und fein ruhmvolles Kaiſerhaut! 
Es lebe Wien! Möchte Cefterreih und möchte Wien baldmöoͤglichſt und 
immer mehr Wohlſtand und heiteren Lebensgenuß, gleich den frei 
Britten und ihrer blühenden Hauptftadt, mit einer vollftändigen, aber 
gefeglihen und mit männlicher Reife gehandhabten conftitutionellen Frei⸗ 
beit vereinigen! Baffau, den 19. Oftober 1848. Die Reichscommiſſion. 
Welder. Mosle.“ 

1848, 19. Oktober. Der Kaifer Ferdinand von Oeſterreich 
erläßt eine neue Broclamation, worin er erffärt, daß ihn die Rote 
wendigfeit, zum Schutze der an den Gräueln nicht hetheiligten Staat 
sürger milttärifhe Maßregeln zu ergreifen, mit Betrübniß erfülle; „voh 
wollen Bir, daß in der Anwendung dieſes Und abgedrungenen äußerften 
Mitteld nur fowettgegangen werde, als es zur Serftellung ber 
„ Ruhe und Sicherheit und zum Schutze Unferer getreuen Staatsbürger, 
fowie zur Aufrehthaftung der Würde Unferes conftitutionellen Thrones 
nöthig fein wird. * 

1848, 20. Oktober. Das deutſche Barlament in Krank 
furt beginnt die Berathung über die Reihsverfaffung, nachden 
es ſich bisher ausfchließlih mit den Grundredten befchäftigt bat. 
Die Berathung über die Grundrechte fommt jedody erſt am 21. Dezember 
zu ihrem völligen Abſchluß. 

1848, 20. Oktober. Der Waffenftillftand zwifchen Oeſter—⸗ 
reich und Sardinien geht am 20. Tftober zu Ende und wird nidt 
erneuert. England und Sranfreih, deren Bemühungen um den Frieden 
bisher kein Reſultat hatten, treten von der Vermittlerrolle zurüd. 

1848, 20. Dftober. Wien wird von den unter dem Chercom 
mando von Windiſchgrätz ſtehenden Truppen, die eine Stärfe ven 
90,000 Mann erreicht haben, auch auf der Seite des linken Done 
ufers und des Marchfeldes vollftändig eingefhloffen. Di 
Zufuhr an Lebensmitteln ift gänzlich abgeichnitten. Die Vorpoſten 
ftehen dicht vor den Vorftädten. Die Leichenhöfe vor der Stapt find 
mit Truppen befeßt, welche feine Beerdigung zufaffen. Der größte Theil 
der wohlhabenden Einwohner Wiens hat die Stadt ver- 
laffen; man fhäßt die Zahl auf 100,000. 

1848, 20. Oktober. Der wiener Reihstag erfaßt ein 
Proclamation an die VBölfer Oeſterreichs. Er fagt darin: 
„Der Reichstag mußte vor Allem feinem Zriedensberuf treu bleiben; det 
halb hat er bie zu diefer Stunde alle feine Kräfte aufgeboten, um das 
Losbrechen des Gewaltfampfes zu verhindern, um aus den vermorrtenen 
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Verhaͤltniſſen des Augenblicks den Pfad der Verſöhnung und des Fries 
dens zu finden und zu zeigen. Die Bemühungen des Reichstags find 
bis jeßt ohne den gewünfchten Erfolg geblieben. Zwar bat das edle 
Bolt Wiens feine Erbitterung und Kampfluſt bezäahmt und den Angriff 
auf die offenbar feindlich verfahrenden Zruppen vermieden; zwar haben 
ſelbſt Se. Majeftät der Kaiſer Allem, was ber Reichstag zur Hintan⸗ 
baltung der drohenden Anarchie verfügt, die volle Anerfennung gezollt; 
aber nichts deftoweniger ift Wien noch immer in derfelben Friegerifch be= 
drohten Lage, und nur dadurch allein iſt die Möglichkeit aufrecht erhalten, 
daß der blutige Kampf und in Folge deſſen die Auflöfung der gefeßlichen 
Ordnung losbreche. Der Einmarfch des dem Boden des conftitutionel« 
len Oefterreich8 fremden Froatifhen Heeres bedrohte unmittelbar die 
Thore Wiens; vergebens bot der Reichstag unter Mitwirkung des ver- 
antwortlichen Minifteriums Alles auf, den Rüdzug dieſes Heeres durch⸗ 
zuſetzen. Vielmehr bildete daflelbe nur den Bortrab immer größerer 
Arüppenmaffen, welche bereits Die Hauptftadt Wien umfchloffen haben. 
Ihre Vowoſten dringen bis in die Straßen der zu Wien gehörigen Ort⸗ 
fhaften, bis an die Linien der Stadt; Die auf des Kaifers Wort gefeß- 
mäßig organifirte Rationalgarde der Umgebung Wiens wird entwaffnet ; 
friedliche Meifende werden gefänglich zurücgehalten, Briefe erbrochen und 
verenthalten, Die Zufuhr von Lebensmitteln abgefperrt; Stanonenkugeln 
fiogen bereits in die Straßen der VBorftädte, ja felbft Abgeordnete zum 
Reihstag wurden fetgehalten und unwürdig behandelt: furz, mit jedem 
Tage erfährt Wien mehr und mehr das fihwere Verhängniß einer befager- 
tn Stadt. Bergebens hat der Reichstag mit dem ganzen Gewidt feines 
Anſehens Dagegen proteſtirt. Solchen Thatſachen gegenüber mußte der 
Keichstag das Beſtreben des wiener Volkes, ſich in Vertheidigungszuftand 
zu verfeßen, als eine Rothwendigfeit anerkennen. Wien tft die durch 
das Anfchen der Jahrhunderte geweihte Hauptftadt des Reiches und feine 
andere fanrı es fein. Wien ift der Mittelpunkt der Intereſſen aller 
Völker Defterreichs, und jedes Unglück, welches Wien trifft, wird bie in 
den entfernteften heilen des Meiches fchmerzfich nachempfunden. Wien 
iR der einzig mögliche Si eines Reichstags, welcher der Gleichberechti⸗ 
gung fo verfchiedener Völker entfprechen fol. Wien ift die Wiege und 
die Burg unferer Freiheit. Voͤlker Oefterreichs, ihr alle feid in der Be⸗— 
eelferung Wiens vertreten. Wien ift euch allen ftets eine gaftliche Haupt⸗ 
ſtadt geweſen. Wer daher für das Vaterland, wer für den conftitutio- 
nellen Thron, wer für die Volksfreiheit ift, der muß für Wien fein. 
Ter Reichstag erkennt es daher für feine heilige Pflicht, ſowohl ver 
Reaction als der Anarchie entgegen zu wirken; Die Reaction fol ung 
nit den Hleinften Theil unferer Freiheit rauben, die Anarchie nicht den 
ganzen Schatz derfelben vernichten. Dies will der Reichstag, Died will 
a für alle Voͤlker und für alle Stände des Volkes, für den freien Buͤr⸗ 
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ger, wie für den tapferen Krieger Des Vaterlandes. Aber um d 
vollbringen zu fönnen, muß Wien gerettet, mußes in feiner K 
fülle und Freiheit erhalten werden. Völker Oeſterreichs, wert 
Denen, Die ihr zur Wahrung eurer und eurer Kinder NRechte e 
habt, vertraut Denen, die euren Bodenvon Robot und Zehent unt 
übrigen drückenden Laften befreiten und die foeben im Begriffe fint, 
Geſetze zu ſchaffen, durch welche eure wolle Freiheit auf feiter Grun 
gefichert wird. Kräftiget und Daher mit eurer ganzen moralifchen 
für das berrangte Wien; unterftügt unfer offenes Wert durch Die 
gewalt eurer Stimme! Helft uns den Kaifer beſchwören, Daß er 
Einſetzungeines neuen volksthümlichen MRinifteriu 
durch Zurückziehung Der Truppen aus Niederöſterreich, 

Beeidigung des Militärs auf die freien Volksrechte, der Stadt Wien 
dem Reiche den Frieden gebe, damit im Segen des Friedens das 
Heil Des Vaterlandes gedeihe. Vom conſtitutionellen Reichstag. Wi 
den 20. Oktober 1848. Franz Smolka, Präſident. Karl Wi 
Schriftführer. Gleisbach, Schriftfübrer.“ 

1848, 20. Oktober. Der Fürſt Windiſchgrätz erlähta 
Wiener cine Proclamation, worin er ihnen den Belagerungs 
fand anfündigt. Gr fagt darin: „Bon Seiner Majrftät Dem K 
beauftragt und mit Vollmacht ausgerüftet, um dem Termaligen im 
berrfchenden gefeglofen Zuftand ohne Zeitverlujt ein Ziel zu feken, 
ich auf den aufrichtigen und fraftigen Beiftand aller wohlgeſinnten 
wohner. ...* „Es werten biermit Stadt, Vorftädte und Umaegent 
Belagerungszuftand erffärt, alle Civilbehörden unter Die Militärbebe 
geftelft und gegen Uebertreter meiner Verfügung Das Standrecht — 
Alle Wohlgeſinnten mögen ſich beruhigen. Sicherheit der Perſon 
das Eigenthum zu ſchirmen wird meine vorzüglichſte Sorge ſein; 
gegen werden Widerſpenſtige der ganzen Strenge des Geſetzes verfall 
Lundenburg, 20. Oktober 1848. Fürſt zu Wintifbarif 
Feldmarſchall.“ 

1848, 21. Oktober. Die vom deutſchen Reichsverweſer abgeſan 
ten Commiſſäre Welcker und Mosle richten von Linz aus ein Schn 
ben an den Finanzminiſter Kraus in Wien, worin ſie anzeigen, daß 
ſich zum Kaiſer nach Olmütz begeben hätten, um den Frieden zu vermittel 
und daß ſich beide Theile daher bis zur Kundgabe des Erfolges ihn 
Bemühungen am kaiſerlichen Hof jedes Angriffes enthalten möchten. S 
begaben ſich von Linz in ter Nacht vom 21. zum 22. Oktober zunäah 
in Das Hauptquartier des Fürften Windiſchgrätz in Lommerstor 
derfelbe Ichnte aber jede Einwirkung von ihrer Seite mit Schroffheit ab 
er wollte nicht einmal ihre Vollmacht einfehen, indem er bemerkte, da 
die ablehnende Antwort gegen Lie Vermittlung des Reichsverweſers au 
dem Faiferlichen Kabiner bereits nad Frankfurt abgegangen fei. Bei 
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de>gingen fie an das faiferliche Hoflager nah Olmüg. Hier wurden fie 
zu ar freundlich aufgenommen und zur Tafel geladen, allein ihre Ver⸗ 
ak lung wurde dankend abgelehnt. 
‘dr 1848, 22. Oftober. Der wiener Reichstag faßt mit 192 
ken 3 Stimmen folgenden Beſchluß: „In Erwägung, daß die Wieder: 
mMellung geftörter Ruhe und Ordnung nur den ordentlichen conftitutio« 
ar jen Behörden und erft auf deren Aufforderung den Militärbehörden 
„.ımmt; in Erwägung, daß die beftehende Aufregung in Wien nur Durch 
rar drohende Zufammenztehung der Truppenmaſſen erhalten wird; in 
„rbagung endlich, daß das Faijerliche Wort vom 19. diefes Monate Die 
u geihmälerte Erhaltung aller Freiheiten und die freie Berathung Sei- 
in des Reichstags gewährfeiftet: erklärt der Reichstag die an— 
mProbten Maßregeln des Belagerungszuftandes und 
mtandrehts für ungeſetzlich, von welchem Beſchluſſe Miniſter 
ya Mfenberg und Fürſt Windiſchgrätz durch Eilboten in Kenntniß zu ſetzen 
zu d.“ — Die Geſandten der auswärtigen Mächte verlaſſen Wien. 
1848, 22. Oktober. Die neu ernannte und von der ſchleswig⸗ 
„einigen Landesverſammlung beftätigte Regierung von Schles⸗ 
„dgeHolftein, welche währenn des Waffenſtillſtandes im Namen des 
: igs von Dänemark und mit deffen Machtvollfommenheit die Geſchäfte 
en ſoll, tritt ihr Amt an und macht dies durd eine Proclamation, 
ir ‚ir Schleswig, 22. Oftober befannt. Die Regierung beftcht aus 
dh Reventlow, Bovfen, Heinge, A. Moltke, Breußer. 
“«„ 1848, 23. Oktober. Am Abend des 23. Oftobers trifft Win- 
A chgrätz in Hebendorf bei Wien ein. Er erläßt eine Aufforderung 
A die Stadt, ſich unbedingt dem Kaifer zu unterwerfen und die Waffen 
‚Auliefern , widrigen Balls die Stadt mit Gewalt der Waffen dazu ge⸗ 
-Wungen würde. NRebitdem verlangt der $. 3 feiner Proclamation Die 
‚Auslieferung des gewefenen ungarifchen. Unterftaatsfefretäre Puléky, 
E volniſchen Emiſſärs Bem, des Nationalgarde-Oberkommandanten 
Reifen baufer, des bei diſſem Gommando verwendeten ennenberg 
Mi des Aufwieglers Dr. Schütte aus Weitphafen. Zur Belannt- 
nachung diefer Bedingungen wird der Stadt die Krift des 24. Oftobers 
gegeben und zur Ausführung derfelben der 25. und 26. Oftober. Wird 
ihnen nicht entfprocen, fo fol am 27. Oftober der Angriff beginnen. 
— Robert Blum bielt am Nachmittag des 23. Oftober in ber 
Aula in Wien eine lange Rede. Er ermahnte zur Ausdauer und Pers 
theidigung der Stadt bis zum letzten Blutstropfen; der Einzug des Heeres 
in Wien waͤre zugleich der Einzug der alten Knechtſchaft. Er und ſeine 
aus Frankfurt gekommenen Collegen würden mit den Wienern ſtehen 
und fallen. 
1848, 23. Oktober. In Würzburg wird ein Congreßder 
teutfhen Biſchöfe cröffne. Anwefend find die Erzbifchöfe von 
Gbillany, Chronik. II. 1838 
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Eöln, Freiburg, München und Bamberg, die Bifhöfe von Augehım 
Megensburg, Eichſtäͤdt, Speier, Würzburg, Hildesheim, Osnakrid, 
Münfter, Trier, Limburg, Rottenburg, Kulm, Ermeland. Die tur 
Krankheit verhinderten hatten Bevollmächtigte geſtellt. Mit Ausnahnt 
von Defterreih war das deutfche Epiffopat faft vollftändig vertrein. 
Die Berfammfung dauerte bis zum 15. Rovember. 


1848, 24. Oftober. Schon am 23. Oftober waren von Saite 
der Stadt Wien einzelne Kanonenfchüffe gegen die Belagerer gefalla. 
Am 24. Oktober begannen die Keindfeligfeiten ernilid. 
Die Wiener machten einzelne Ausfälle, um die vom Militär befegia 
Donaubrüden frei zu machen, wurden aber Dur das Feuer der Artilene 
zurücgetricben. Bei diefer Deranlaffung wurde die Warferleitung ar 
der nußdorfer Linie zeritöort. Am Tabor wird von den Wienern dr 
Eiſenbahnbrücke über den Meinen Donauarm in Brand geftedt. 


1848, 25. Oftober. Die Gefechte an den Linien von Wien 
danern fort. Der Präfident des wiener Reichstags erhält ein Schreib 
des Minifters Weſſenberg, welches anzeigt, Daß der Kaifer den Reicht: 
tag von Wien nah Kremſier verfege (einer Stadt in Maͤhrt 
zwifchen Ofmüß und Brünn). Der Reichstag proteflirt; Wien fei dad 
Gentrum des Reiches; den Reichstag nah Mähren zu verlegen, heit 
denfelben czechifiren ; in Sremfier würde der Reichstag weder Durch ein 
Preſſe noch durch eine große Bevoͤlkerung unterjtügt, er wäre den Eim 
flüffen des Hofes und des Clerus preißgegeben, und das fei eben ti 
Abſicht der Reaction; das ganze militärifche Vorgehen ſei nicht eigen” 
lich gegen die wiener Bevölkerung, fondern von der Ariftofratie gegen Mt 
neu erworbenen Rechte des Volkes und gegen den Reichstag gerichten 
Eine Deputation des Reichstags geht mit einer Proteſtation gegen Ne 
Verfügung an den Kaifer ab. Mit Windiſchgrätz wird wiederun 
unterbandelt; er verlangt unbedingte Niederlegung der Waffen und An& 
lieferung des pofnifhen Generald Bem, des ungarifchen Miniktert 
Pulsfy und des Dr. Schütte aus Weſtphalen. Man geht nidt 
darauf ein. — Der Studentenausfhuß erfäßt einen fehr energ' 
fhen Aufruf an die wiener Bevoͤlkerung. Man dürfe fi, fagt der 
felbe, nicht mit dem Gedanken einer Vermittelung befchäftigen , fondern 
mit dem des Kampfes. Am nächſten Tage laufe der von Windiſchgtäß 
geftellte Termin ab; am 27. Dftober werde ver Sturm auf die Statt 
beginnen. „Nod 36 Stunden, und der Feind pocht an unferen Thoren, 
und wir werden aus freien Bürgern wieder Sclaven Des Metternicicen 
Syſtems, und dahin find alle Früchte, die wir feit dem 13. März fit 
6. Oftober gepflanzt und die wir kraft unferes gefeplichen Meichstagrt 
endfich ruhig zu genießen gedachten.“ „Wir werden für Euch bluten,‘ 
ſchließt der Aufruf, „aber wir werben fliegen, alorreich triumphiren, wenn 
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Einer für Alle, Alle für Einen ftehen, und ganz Wien ein Mann und 
ein Herz ift für die heilige Sache der Freiheit. E 

1848, 26. Oftober. Der öfterreichifche Drinifter v. Weſſenberg 
richtet ein Rundfchreiben an die öferreihifhen Gefandten an 
dendeutfhen Höfen, worin er Erflärung über die wiener Zu- 
Hände gibt. Das Schreiben beginnt: „Die lebten wiener Ereigniſſe 
haben in Deutſchland eine zum Theil irrige Auslegung gefunden. Zur 
rihtigen Beurtheilung der Frage dürften folgende thatfächliche Umftänte 
zu beherzigen fein. Die in diefem Augenblid unter den Mauern Wiens 
Rattfindenden mifitärifchen Operationen haben nur einen Zwed: bie 
Befümpfung der Anarchie und die Wicderherftellung eines gefeßlichen Zu⸗ 
Randes. Die gewährleifteten Freiheiten zurückzunehmen, den unter den 
Kamen Reaction von der Umfturzpartei als Schreckbild aufgeitellten 
Bopanz zu verwirklichen oder gar für eine der öfterreichifchen Narionafi- 
täten über Die anderen die Hegemonie zu erobern, liegt außer der Abficht 
tes Kaifers und feiner Regierung. * ꝛc. 

1848, 26. Oktober. In Berlin wird im Saale des englifchen 
Hofes ein Kongreß der deutfchen Demokraten eröffnet. Etwa 200 
Theilnehmer aus verfchiedenen Theilen Deutfchlands haben fich einge- 
fanden. Zum Bräfidenten wird Georg Fein ernannt. Als frudt- 
barer Boden für die demofratifche Republik werden in der Sigung des 
27. Oftobers die Rheinlande, Welpreußen, Weftphalen, Ober- und 
Riederheffen , Baden und Rheinbayern erklärt. Der Gongreß ernennt 
eine Commiſſion zur Ausarbeitung eines Organifationspfans der deut⸗ 
füen Demokraten. Schon am 28. Oftober tritt eine Spaltung ein; 
die gemäßigten Demofraten (darunter Wislicenus) treten aus. 

1848, 26. Oktober. Louis Bonaparte lieft in der franzoͤſi⸗ 
fen Deputirtenfammer eine Rede ab, worin ererflärt, daß er die Can⸗— 
didaturfürdie Präſidentſchaft der Republik annehme, da 
er hoffe, daß fein Rame noch zur Conſolidation der Geſellſchaft nuͤtzlich 
fein könne. Bet dieſer Bemerkung entfteht in der Kammer eine allge⸗ 
meine mißbilfigente Unterbrechung. Dan wirft ihm vor, daß feine 
Agenten das Land durchziehen, um die Bauern für feine Wahl zum 
Prafidenten der Republik zu bearbeiten. 

1848, 27. Oktober. Wiewohl Windifharäp diefen Tag zum 
allgemeinen Angriff auf Wien beftimmt hatte, fo läßt er doch noch die 
Waffen ruhen, weil verfchiedene Deputationen aus der Stadt ſich zu 
Verhandlungen einfinden, die aber zu feiner Uebereinkunft führen, da ber 
Fürft Entwaffnung der Arbeiter und der afademifchen Legion fordert, 
eine Bedingung, deren Ausführung nicht in der Macht der Deputirten 
Hand. Er erlaͤßt am 27. Oktober eine Proclamation an die Wiener, 
werin er erffärt, da auch diefer nachgefuchte Verfängerungstermin vers 
Rrihen fei, fo folle num die Anwendung der Waffengewalt nicht länger 

15* 


228 18A8. 


verzögert werden. „Diefe fol aber nur Die Mebelgefinnten treffen, welche 
den dermaligen unheilvollen Zuftand herbeigeführt haben Durch ihre Um- 
triebe, den ruhigen Bürgern bringe ich den Schug eines gefeßlichen Zu: 
ſtandes, nach dem fie fich felbft fehnen. Ich warne daher alle Gutge⸗ 
finnte, daß fie fih von jenen nicht überreden fafen, an dem. Widerflande 
gegen meine Truppen theilzunehmen, da Niemand Schonung zu erwarten 
bat, der mit Waffen in der Hand betreten wird. * 

1848, 28. Oftober (Samflag). Einnahme Wiens. Am 
Morgen des 28. Oftobers von 10 Uhr an läßt Windiſchgrätz bie 
Barrifaden an allen Zugängen zur Stadt Wien mit Kanonen befchießen 
und beginnt den Sturm. Die Wiener halten ſich fehr tapfer. Der 
Kampf währt bis tief in die Nacht. Um 7 Uhr Abends brennt es an 
vier Stellen der Vorſtädte. Am heißeften ift der Kampf in Der Leopolds— 
vorftadf und Zägerzeife. Hier muß jedes Haus erflürmt werden. In 
der Sügerzeile hatten Die Wiener eine zwei Stodwerf hohe Barrifate mit | 
12 Kanonen befeßt, das Bataillon Schonhals wurde vor derfelben vollia | 
aufgerieben. Die Zruppen konnten diefe Barrifade nicht nebmen unt 
durchbrachen daher die Häufer, um ihr in den Nüden zu fommen. Alle 
Berfonen in diefen Häufern, die von wiener Schügen befegt waren, 
kamen um’s Leben. Wenn die Bürgercompagnien aus Der inneren 
Stadt, denen es mit dem Kampf Fein Ernft war, ſich zurüdzichen woll- 
ten, commandirte General Bem Arbeiterbataillone aus den Vorſtädten 
in ihren Rüden, die fie mit gefälltem Bayonnet und unter Androbung, 
Feuer auf fie zu geben, wieder zum Angriff trieben. Nachts um 11 Ubr 
waren die faiferlichen Truppen im Befiß der Vorftädte Lanpftraße, Renn- 
weg, Zeopoldftadt und Jägerzeile und bis auf das Glacis an der eigent- _ 
fichen Stadt vorgedrungen, wo fie bivouafirten. 

1848, 28. Oftober. Bon Brünn, wo über das friegerifche Bor: 
geben gegen die Wiener große Aufregung herrfcht, erfcheint eine Deputa- 
tion beim Kaifer und bittet um Einftellung der Feindſeligkeiten gegen 
die Hauptfladt. Der Kaifer meift Die Deputation an den Yürften Win- 
diſchgrätz und gibt derfelben ein Handbillet mit, worin er den Fürſten 
erfucht,, ihrem Wunfche möglich zu entfprechen. — Robert Blum, 
der bisher als Hauptmann die erfte Compagnie der afademifchen Legien, 
und Fröbel, der die Dritte commandirt hatte, geben ihre Entlaffung. 
Fröbel erflärt im deutfchen Barlament in Frankfurt am 18. Rovem- 
ber, es fei Dies gefcheben, weil fie gefehen hätten, daß Verrath wire. 
Sie feien Bisher an die. gefährlichften Orte an den Barrifaden geftellt 
worden, da aber Blum der Befehl vom Obercommando zugegangen 
fei, von den 5 Kanonen, die er bei füch hatte, feinen Gebrauch zu machen, 
und Kröbel’s Kompagnie mit Feilſpänen gefüllte Patronen ohne Ku⸗ 
geln erhalten Habe, fo bätten fie am 28. Oktober abgetanft und nicht 
mehr am Kampfe Theil genommen. 
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1848, 29. Oftober (Sonntag). Der Feldmarfhall Windiſch⸗ 
gräk unternimmt andiefem Tage feinen weiteren Angriff auf die eigent- 
lihe Stadt, in Erwartung, diefelbe werde fi) ergeben. Dazu ift auch 
die Rationafgarde bereit; aber die Studenten und Arbeiter haben die 
There und Baſteien befeßt und verweigern die Uebergabe. Ste find iu 
ber Ueberzahl und zum Aeußerſten bereit, auch zu einem Kampf gegen Die 
Rationalgarde. Am Morgen des 29. Oktober Hatte der Ge— 
meinderath eine Deputation an den Fürften geſchickt mit der An⸗ 
jeige, daß die Stadt bereit fei, fih zu unterwerfen, wenn der Belagerungs- 
zuftand nach ter Uebergabe nicht fortdauern ſolle. Windiſchgrätz 
ging auf dieſe Bedingung nicht ein. Eine am Abend des 29. Oftober 
gehaltene Berathung des Gemeinterathes mit dem Gommandanten der 
Rationalgarde hatte das Mefultat, daß die Stadt nicht Tänger zu haften 
ji. Darauf ging eine Deputation an den Fürften ab mit der An⸗ 
jige unbebingter Unterwerfung. Die Mobilgarde (Arbeiter), welche mit 
ter afademifchen Legion den Kampf vornehmfich geführt hatte, ſuchte der 
Gemeinderath durch vie Zufage zur Nachgiebigfeit zu beftimmen, daß 
jeder Einzelne feinen bisherigen Sold fortbeziehen folle, bis die Verhält- 
niffe wieder in der Weife confolidirt feien, daß er Arbeit finden könne. 
Darauf wurde folgende Proclamation angefhlagen: „Mitbürger! 
Rahdem der Herr Obercommandant foeben dem Gemeinderath die Nach⸗ 
riht überbracht bat, daß die ftabife und mobile Rationalgarde, fo wie 
die afademifche Legion fich entichloffen haben, die Waffen niederzufegen 
und in die vom Herrn Fürſten Windifchgraß geftellten Bedingungen fi) 
zu fügen, ift fogfeich eine aus Gemeinderatben und Mitgliedern der ges 
fammten Volkswehr beftehende Deputation zum Herren Fürften abgegan⸗ 
gen, um ihm bie betreffende Mittheilung zu machen. Wien, den 
29, Oftober 1848. Vom Gemeinderath ter Stadt Wien. * 

1848, 29. Oftober. In Prag vereinigen fi alle Parteien, ſo⸗ 
wohl Czechen als Deutfche, mit dem Gemeinderath zu einer Adreſſe 
anten Kaifer, in welcher gegen die Machtvollkommenheit, 
die dem Fürſten Windiſchgrätz übertragen wurde, und gegen feine 
Raßnahmen gegen die Wiener pr.oteftirt wird. Am 30. October 
geht eine Deputation mit diefer Adreffe nah Olmütz ab. 

1848, 30. Oktober (Montag). Die Truppen Windiſchgraͤtz's 
Arben auf dem Glacis vor der Altſtadt Wien, bereit, in die Stadt ein- 
zurücken. Am 30. Oftober bemerfte man vom Stephansthurm das 
Herannahen der lange erwarteten Ungarn. ine Rauchfäufe, die man 
vom Thurme auffteigen laßt, verfündigt Diefes Ereigniß der Stadt. Die 
Ungarn hatten erflärt,, fie würden nur auf Verlangen des wiener Reichs⸗ 
tags der Stadt zu Hülfe kommen, ta ihr Heer außerdem bei einer Ueber⸗ 
I&reitung der ungarifchen Grenze die faiferlichen Rechte verlegen würde. 
Ter Reichstag feinerfeits wollte wieder mit ungarifchem Volke das faifer- 
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Tiche Heer nit angreifen. So unterblieb der Zuzug von Ungarn, Bis 
das faiferliche Heer vor Wien auf 90,000 Mann angewadhfen war, we⸗ 
gegen die Ungarn nichts mehr ausrichten fonnten. Sie rüdten unter 
General Moga 18,000 Mann ftark, worunter aber nur vier reguläre 
Regimenter, das übrige Landflurm, am 30. Oktober bis Preflendorf, 
drei Stunden von Wien vor, zogen, als fie merften, daß fie umgangen 
werden follten, uf Shwehat, wurden hier von dem Ban Sella: 
hich angegriffen und nach mörderifcher Gegenwehr in einem vierſtün⸗ 
digen Kampfe (von 9 bis 1 Uhr) zerfireut. In der Altſtadt Wien 
hatten die Studenten und Mobilgarden gegen den Willen der ſtädtiſchen 
Bürgergarde, ald man Sicherheit über die Annäherung der Ungarn hatte, 
auf den Bafteien wieder die rothe Fahne ausgeſteckt und die Thort 
verrammelt. Der Reihstagsausfhuß mißbilligte eine Wiederaufnahme 
des Kampfes ; (der Reihstag felbft beitand noch aus 178 Mitgliedern, 
dies war jedoch nicht mehr die befchlußfähige Zahl). Robert Blum 
aber hielt in der Aula am 30. Oktober Nachmittags eine Rede, worin x 
zum Widerftand ermunterte und die Mitglieder des Reichstagsaus—⸗ 
fhufjes für ſchwarzgelbe Verſchwörer erklärte. Ihr müßt ſchnell han 
teln, fagte er, fonft jeid ihr verloren. Auch gegen den bisherigen Gom- 
mandanten Meffenhaufer fprad er Mißtrauen aus, worauf dieler 
feines Amtes enthoben und Fenner von Fennenberg an feine Stelk 
gefegt wurde. Hrauensperfonen bewaffneten ſich und bildeten ein ganze 
Corps, welches zum Widerftand ermunterte. Allein nur die Mobil 
garde (Arbeiter), welche fih im geringer Zahl mit in die innere Statt 
geworfen hatte, und die Studenten befeßten die Thore und Wälle; tie | 
Bürgergarde blieb unthätig. Mobilgarde und Studenten drobten, die 
Hofburg in Brand zu fteden, wenn man die Stadt befchieße; fie wur 
den fih bis auf den letzten Mann vertheidigen. 

1848, 31. Dftober (Dienstag). Die Truppen, welche in Wien 
die Vorftädte bereits in ihrer Gewalt hatten, warteten auf Dem Glacis 
bis Mittag auf die Deffnung der Thore. ‘Der Gemeinderaih hatte eint 
Proclamation anfchlagen laſſen, worin er fund gab, daß fich die Mehr 
zahf der Bürger für Nicderlegung der Waffen ausgefprodyen habe, da ſich 
die Stadt aus Mangel an Munition und Lebensmitteln nicht länger hal- 
ten könne; man babe daher capitufirt; der Fuͤrſt Windiſchgrätz 
verlange Niederfegung der Waffen, Auslieferung der Kanonen, Auf 
pflanzung einer habsburgifchen Fahne auf dem Stephansthurm unt 
weißer Fahnen auf den Wällen, und habe verfproden, daß ter Bes 
lagerungszuftand den Errungenfchaften feinen Eintrag thun folle. Dit 
Studenten und Mobilgarden auf den Wällen, mur noch wenige hundert 
Mann, pflanzten zwar weiße Fahnen auf, gaben aber Chargen, wenn fid 
die Soldaten näherten, und vertaufchten Die weiße Fahne mit der rotben. 
Nun ließ Windiſchgrätz Tas Burgibor Nachmittag mit Kanonen be 
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fdießen; nad vierftündigem hartnadigem Kampfe drangen um 6 Ubr 
Abends die Linientruppen ein und wurden von vielen Bürgern mit 
Sreudenrufen empfangen. Das Rilitär defekte alle Straßen und öffent» 
fihen Plaͤze. Die Mitglieder der afademifchen Legion und die Mobil- 
gardiften wurden zu Hunderten gefangen genommen. — So endete dieſer 
merfwürdige Kampf der Wiener gegen 90,000 Mann Truppen, die um 
ihre Stadt zufammen gezogen waren. Auf Seite des Bolfed waren 
feit dem Beginn der wiener Revolution am 6. Oftober bis zum 31. Oftober 
3027 Mann gefallen. Der Berluft des Militärs vom 26. bie 31. Oftos 
ber wurde auf 189 Zodte und 816 Berwundete angegeben, wobei aber 
die Kroaten nicht gerechnet find. 

1848, 31. Oktober. Ein Haufen tes berliner Poͤbels umſtellt 
das Schauſpielhaus, wo die preußifche Nationalverſammlung ihre Sitzun⸗ 
gen hatte, und verhöhnt die ihm mißfiebigen Mitglieder beim Ein= ung 
Ausgehen. Er hält ihnen Stricke entgegen als Zeichen, daß fie das 
Aufhängen verdienten, und nagelt fogar mehrere Thüren des Schaufpiel« 
baufes zu. Niemand fhüßt die Deputirten vor diefen Nobeiten. 

1848, 31. Dftober. Der Großherzog Friedrich Franz von 
Redienburg- Schwerin eröffnet eine verfaffungsgebende 
Abgeordnetenfammer im Dome von Schwerin mit einer Rede, 
werin er die Nothwendigkeit anerfennt, daß Medienburg in die Reihe 
tnftitutioneller Staaten trete. 

1848, 1. November. Eine Broclamation des Fürften Win- 
difhgräp erflärt die Stadt Wien mit einem limfreife von zwei Mei- 
In in Belagerungszuftand, ordnetaalle Civilbehörden den Militärs 
behörden unter, loͤſt die afademifche Legion und Nationalgarde auf, 
Beiiehlt die allgemeine Entwaffnung durch den Gemeinderath binnen 
48 Stunden, fohließt alle politifchen Vereine, verbietet alle Verſammlun⸗ 
gen von mehr als zehn Perfonen. Die Proclamation fündigt an, daß 
Jeder der ftandrechtlichen Behandlung unterliege, welcher Soldaten zum 


Zreubruch zu verleiten fucht, durd Worte und That zum Aufruhr aufe 


reizt, bei einer etwaigen Zufammenrottung mit Waffen in der Hand cr= 
griffen wird oder fi) auf Die erfte Aufforderung der Behörde nicht ſogleich 
zurüdzieht. Die Zeitungsredafteure werden verhaftet, foweit man ihrer 
babhaft- werden fann. Im Ganzen werden ungefähr 4000 Berfonen 
feſtgenommen; von diefen werden 622 wieder freigegeben. Die unver« 
beiratheten Mitglieder der Mobilgarde werden unter das Militär geftedt. 

1848, 1. Rovember. Das preußifhe Minifterium Pfuel reicht 
feine Entlaffung ein. Der General Grafv. Brandenburg wird vom Kö» 
nig mit der Bildung eines neuen Minifteriums beauftragt. Eine Deputation 
der Rationalverfammlung geht nach Potsdam, um eine Adreſſe zu über 
reihen, inwelcher gegen ein Minifterium Brandenburgpro- 
teſtirt und ein volfsthümfiches Minifterium verlangt wird. Der Ab» 
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Tiche Heer nit angreifen. So unterblieb der Zuzug von 
dag Eaiferliche Heer vor Wien auf 90,000 Mann angewg’ 2: 
gegen die Ungarn nichts mehr ausrichten Fonnten. 
General Moga 18,000 Mann ftarf, worunter 
Negimenter, das übrige Landfturm, am 30. O— 
drei Stunden von Wien vor, zogen, als fie wr? : 
werden follten, auf Schwechat, wurden bie; 7 
ch ich angegriffen und nach mörberifher Ge: - > 
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digen Kampfe (von 9 bis 1 Uhr) zerfirer, i 3 
hatten die Studenten und Mobilgarden p; : , ", 
Bürgergarde, als man Sicherheit über "> | 
auf den Bafteien wieder die zothe iu" 
verrammelt. Der Reihstagsausfh .,: 3 
des Kampfes; (der Reichstag fl” » . °” 
dies war jedoch nicht mehr die I . . 
aber hielt in der Aula am 30. ° r 
zum Widerfland ermuntert‘ m — 
ſchuſſes für ſchwarzgelbe 0. Jede Reß⸗ 
dein, fagte er, ſonſt fein’ .„? „antung aufloͤſt, verlap 
mandanten Meffenh .- Weg ſtellt, iſt ein Verbreche 
feines Amles enthoben atſache allein iſt der Präfident fein 
geſetzt wurde. Fra⸗ und verpflichtet, ibm den Gehorfam —3 
Corps, welches „walt kehrt wieder in die Hände ber Nationd 
garde (Arbeiter) Die neue Berfaffung wird am 4. I 
geworfen hatte 9 gegen 30 Stimmen angenommen. Ewa! 
Bürgergarde „me Franfreihe feit 1791. Sie erflärte die Souveräneil 
Hofburg ir. mir unveräußerlich und unverjährbar, Frankreich für tik 
den fich F, #% amekratifche Republik und ſtellte drei Gewalten auf, A 
1: Wationalverſammlung), eine vollziehende Vraͤſidentſchaſth 
die , elbar vom Volk durch allgemeine Volksabſtimmung gewihl 
bis en richterliche. Am 5. November wurde Die neue Beraful 
Be perfündigt. Die Theilnahme des Bolfes war gering; Mi 
7 #5 garge Dauer Der Republik voraus; die Befitzenden wuͤnſchten di 
BE pen und Ruhe monarchiſcher Zufände zurüd. 


4848, 4. November. In Wien ift es öte; alle Kauflären Ant 
faloſſen das Militär campirt noch in den größeren Straßen und bil 

— Etadttbore aeſchloſſen. Der Gemeinderatb macht bekannt, deß 
per ſeldmarſchall Windifchgräg erklärt habe, erft dann ten Wr 
nor zwiſchen Der Stadt und den Vorſtädten wicher zu eröffnen und 
einige Erleichterung in dem Belagerungszuſtand eintreten zu laſſen, men 
neffenbaufer, Bem, Fennenberg, Bulsfn undDr. Schütt! 
zu Haft gebracht ſelen. Die Einwobner eines Haufes, wo fie entteift 
würden, verflefen dem Standrecht, wenn fie nicht binnen ſechs Stunden 
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#6, | re on welche auf Seite des Volkes ge⸗ 
Im N 2 
2%, “ meer Wiewohl noch feine der bezeichneten Bere 
2 "a, u # » werden in Wien am 5. Rovember Morgeng . 
Wa; IK, » GStadtthore zum Verkehr mit den Vorjtädten 
2 Y 4% *R (letzterer in der Verkleidung eines Fiakers) 
CN —X und Bem übernahm ſofort ein unga— 
I, V, a -rreiher,; auch Dr. Schütte entfam. 
WETTER, November freiwillig. Der Reiche: 
SEN NE m 5. November in Mödling ver- 
— .* * ir, fehls aus Olmuͤtz aber wieder 
RE Wh I RA ee 
BE * ke Zn RE Wi q Öfterreihifcher Truppen 
Te We — e angehoörigen Szekler 
NIT: „atten ſich bei Radnoth 
UN NE „„arifche Bevölkerung Sieben⸗ 
7 . sumänifche und fächfifche hergefallen 


„ırthätigkeiten. Am 1. Rovember hatten 
„ıetfleden Sächſiſch-Reen überfallen, eine 
»v,000 Gufden verlangt, und als man diefe nicht 
te, einen großen Theil der Einwohner umgebracht und 
usgeplündert und niedergebrannt. — Die ſaächſiſche und ru— 
“me Bevölkerung Siebenbürgens bildet einen Landſturm zu ihrer Ver⸗ 
5 Bidigung gegen die Magyaren. | 
= 1848, 7. November. Das Armeecorps des Ban Jellachich 
* marſchirt von Wien nad Ungarn ab. Wien bleibt vorläufig noch von 
30,000 Hann befeßt. 
1848, 8. November. ine preußifche Kabinetsordre macht den 
Küdtritt des Minifteriums Pfuel und den Antritt des neuen Mini- 
 Weriums Brandenburg befannt. Der General Graf Branden» 
vurg (ein natürlicher Sohn des Königs Friedrich Wilhelm IT.) if 
Minifterpräfident und Minifter des Aeußern, der bisherige Minifterial« 
* Nrector v. Manteuffel Minifter des Innern, Generalmajor v. Strotba 
Minifter des Kriegs, der bisherige Minifterverwefer v. Labenberg 
Minifter des Guftus, der General⸗Steuerdirector Kühne ber Finanzen 
das Ju ſtizdepartement behaͤlt Kisker. Mit dieſem Minifterium tritt 
in Preußen die entfchiedenfte Reaction ein. Der König war ver— 
fept, Daß die Kammer den Zitel „von Gottes Gnaden ” nicht mehr gelten 
wollte, die Artflofratie und der Adel überhaupt, daß dieſelbe 
aſen er den Adel für abgeſchafft erklärte, und nachdem nun auch in 
Kun ges das demofratifche Element niedergefchlagen war, waren der König 
wie äe Hofpartei entfchloffen, mit aller Entfchiedenheit und Anwendung 
und Dewaltmaßregeln gegen die radikale Kammer aufzutreten. 
un 
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geordnete Jacoby macht bei der Audienz die Bemerkung: „Es it das 
Ungfüd der Könige, daß fie die Wahrheit nicht bören wollen.“ Tır 
König gibt auf die Adreffe feine Antwort. 

1848, 3. November. Aufftand in Lemberg in Galizien gegen 
die öfterreichifche Negierung. Die Stadt wird am 3. November in 
Belagerungszuftand erflärt. 

1848, 3. November. Robert Blum und Fröbel (Mitglie 
ter des franffurter Parlaments) werden in Wien in ihrer Wohnung 
im Gaſthaus zur Stadt London durch Grenadiere verhaftet. Sie hatten 


fih am 2. November an den General Gordon mit dem Geſuch gewendet, 


von Wien abreifen zu Dürfen; darauf erfolgte ihre Verhaftung. 


1848, 3. November. Auf Cavaignac's Antrag verwirft de 
Val Kammer ein Amendement Thouret's, weldes vr 
angte, daß die Rapoleoniden von der BPrajidentfchaft au 
gefchloffen werden follten. Am A. Rovember fchließt die Derfamm 
fung ihre Berathung der neuen Berfaffung, nachdem fie noch bezüglich des 
Bräfidenten folgenden Artikel angenommen bat: Art. 68. Jede Rat 
regel, durch die Der Prafident die Nationalverſammlung auflöſt, vertagt 
oder ihrer Wirkſamkeit Hinderniffe in den Weg ſtellt, ift ein Verbreden 
des Hochverraths. Durch diefe Thatfache allein ift der Präfident feine 
Würde verfuftig, alle Bürger find verpflichtet, ihm den @ehorfam zu 
verweigern, die Executingewalt fehrt wieder in die Hände der National 
verfammlung zurüd.” Die neue VBerfaffung wird am 4. Re 
vember mit 739 gegen 30 Stimmen angenommen. Es war die 
elfte Verfaffung Frankreichs feit 1791. Sie erflärte die Souveränetät 


des Volkes für unveräußerfidh und unverjährbar, Frankreich für ein 
untheilbare demofratifche Republik und ftellte drei Gewalten auf, eint 


gefepgebente (Nationalverfammlung), eine vollziehende (Praäfiteutichaft), 
beide unmittelbar vom Volk durd allgemeine Volksabſtimmung gewählt, 


und eine richterlihe. Am 5. November wurde die neue Verfaſſung 


in Baris verfündigt. Die Theilnahme des Bolfes war gering; man 
fah Die kurze Dauer der Republik voraus; die Beiigenden wuͤnſchten DIE 
Sicherheit und Ruhe monardifcher Zuftände zurüd. 


1848, 4. November. In Wien ift es öde; alle Kauflaren fin? 
geſchloſſen; Das Militär campirt noch in den größeren Straßen und halt 
die Stadtthore gefchloffen. Der Gemeinderatb mat befannt, daß 
der Feldmarſchall Windiſchgrätz erklaͤrt habe, erſt dann ten Ver— 
kehr zwiſchen der Stadt und den Vorſtädten wieder zu eröffnen um 
einige Erleichterung in dem Belagerungszuftand eintreten zu laſſen, went 
Meſſenhauſer Bem, Fennenberg, BulsfyundDr. Schüttt 
zu Haft gebracht fein. Die Einwohner eines Haufes, mo fie enttedt 
würden, verfielen dem Standrecht, wenn fie nicht binnen ſechs Stunden 
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Anzeige machten. — Biele Soltaten, welche auf Seite des Volkes ges 
fümpft haben, werben eingebracht. 

1848, 5. November. Wiewohl noch feine der bezeichneten Per⸗ 
fenen zu Haft gebracht ift,, werden in Wien am 5. November Morgens _ 
bis zum Abend Doch einige Stadtthore zum Verkehr mit den Vorjtädten 
geöffnet. Pulsky und Bem (Iebterer in der Berffeidung eines Fiakers) 
waren nach Ungarn entfommen und Bem übernahm fofort ein unga⸗ 
riſches Commando gegen die Defterreicher,; auch Dr. Schütte entkam. 
Reffenhaufer ftellte fih am 6. November freiwillig. Der Reichs⸗ 
tagsabgeordnnete Pater Füfter wurde am 5. Rovember in Mödling ver- 
haftet, in Folge eines telegraphifchen Befehls aus Ofmüp aber wieder 
freigefaffen. 

1848, 5. November. ine Abtheilung öfterreichifcher Truppen 
jerfprengt das Zager der dein magyarifchen Stamme angebörigen Szefler 
in Siebenbürgen. Gegen A000 Szekler hatten ſich bei Radnoth 
rerſchanzt. Seit Mitte Oftober ift die magyarifche Bevölkerung Steben= 
fürgens mit den Waffen über die rumänifche und fähfifche hergefallen 
und erfaubt fih große Gewaltthätigfeiten. Am 1. Rovember hatten 
14,000 Szeffer den Marfifleden Sahfifh-Reen überfallen, eine 
Gentribution von 50,000 Gulden verlangt, und als man diefe nicht 
auffringen fonnte, einen großen Theil der Einwohner umgebradht und 
den Ort ausgeplündert und niedergebrannt. — Die ſächſiſche und ru— 
mänifhe Bevölkerung Siebenbürgens bildet einen Landfturm zu ihrer Ver⸗ 
tbeidigung gegen die Magyaren. 

1848, 7. November. Das Armeecorps des Ban Jellachich 
marfhirt von Wien nad) Ungarn ab. Wien bleibt vorläufig noch von 
30,000 Mann befeßt. 

1848, 8. November. ine preußifche Sabinetsordre macht den 
Rüdtritt des Minifteriums Pfuel und den Antritt des neuen Minis 
ſterinns Brandenburg befannt. Der General Graf Brandens 
burg (ein natürliher Sohn des Königs Friedrich Wilhelm IL.) ift 
Minifterpräfident und Minifter des Aeußern, der bisherige Minifterial« 
Nrector v. Manteuffel Minifter des Innern, Generalmajorv. Strotba 
Minifter des Kriegs, der bisherige Minifterverwefer v. Zadenbera 
Minifter des Cultus, der General-Steuerdirector Kühne der Finanzen ; 
das Juftizdepartement behält Kisfer. Mit diefem Minifterium tritt 
in Preußen die entichiedenfte Reaction ein. Der König war ver- 
Iebt, daß die Kammer den Titel „von Gottes Gnaden * nicht mehr geften 
laffen wollte, die Ariftofratie und der Adel überhaupt, daß diefelbe 
Kammer den Adel für abgefchafft erffärte, und nachdem nun aud in 
Wien Das demofratifche Element niedergefchlagen war, waren der König 
und die Hofpartei entfchloffen, mit affer Entjchiedenheit und Anwendung 
von Gewaltmaßregeln gegen die radifafe Kammer aufzutreten. 
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1848, 9. Rovember. Der preußifchen Nationalverfamm- 
lung wird eine fönigfiche Ordre, datirt Sansfouci 8. November, bekannt 
gegeben, nad weldyer vie Rationalverfammlung bis zum 27. Ro⸗ 
vember vertagt und fodann nach Brandenburg verlegt wird. 
"Die Ordre fagt: „Wir Friedrich Wilhelm ꝛc. Rahtem fchon früher zu 
wiederholten Malen einzelne Mitglieder der zur Bereinbarung der Ber 
faffung berufenen Verſammlung wegen ihrer Abftimmungen thätlich ge 
mißhandelt worden waren, ift am 31. vorigen Monats von aufgeregten 
Bolfshaufen Das Sikungslocal der Verſammlung vollig belagert unt 
unter Entfaltung der Zeichen der Republik der Berfudy gemacht worden, 
die Abgeortneten durch verbrecheriſche Demonftrationen einzufhüchtern. 
Solche beflagenswerthe Ereigniffe bemweifen nur zu deutlih, daß Die zur 
Vereinbarung der Verfaſſung berufene Berfammlung, aus deren. Schoße 
die Grundlagen einer wahren, die allgemeine Wohlfahrt bedingenten 
Freiheit hervorgehen follen, der eigenen Freiheit entbebrt, und daß Die 
Mitglieder dieſer Verſammlung bei ven zu Unferem tiefen Schmerze nicht 
felten wiederfehrenten anardifchen Bewegungen in unferer Haupt= und 
Nefidenzftadt Berlin nicht denjenigen Schuß finden, welcher erforder 
th ift, um ihre Berathungen vor dem Scheine der Einſchüchterung zu 
bewahren.” ... „Wir fordern Daher die Berfammlung auf, ihre Be 
rathungen nach geichehener Vorlefung Unſerer gegenwärtigen Botfchaft 
fofort abzubreden und zur Kortfegung derielben am 27. dieſes Monats 
in Brandenburg wieder zufammenzufommen. — Nach Berlefung Diefer 
Ordre erflärte der Bräfident der Nationalverfammiung v. Unrub, daß 
er fih nicht für befugt hafte, Diefem Befehl Folge zu geben; die Vertreter 
der Nation hätten das Recht, zu unterfuchen, ob der Befehl geſetzmäßiz 
fei. Graf Brandenburg proteflirt gegen die Fortſetzung Der Ver⸗ 
fammfung und verfaßt mit den Miniftern und Deputirten der Rechten 
den Saal. Es wird abgeftimmt, ob man die Sigungen fortfegen oder 
abbrechen folle. Für Kortfegung ftimmen 252 Deputirte, für Aufhebung 
30, der Abftimmung enthalten fih 8, beurfaubt find 27, frank 8, obne 
Anzeige abwefend find 78. Es iſt alfo befchloifen, die Sipungen fortzu« 
fegen. Hierauf erffärt Die Kammer fait einſtimmig: 1) day fie für jet 
feine Beranfaffung babe, den Siß ihrer Berathungen zu Andern, fontern 
diefelben in Berlin fortfegen werde; 2) Daß fie ter Krone nicht das 
Recht zugeftehen könne, die Verſammlung wider deren Willen zu vers 
tagen, zu verlegen oder aufzuloͤſen; 3) daß jie Diejenigen verantwortlichen 
Beamten, weldye der Krone zum Erlaß der eben verleſeuen Botichaft ges 
rathen haben, nicht für fähig erachte, Ter Regierung vorzuſtehen, viele 
mehr dafür halte, daß diefelben ich ſchwerer Pflichtverletzungen gegen Tie 
Krone, das Land und die Verſammlung fchuldig gemacht haben. * 

1848, 9. November. Die preußifde Nationalverſamm— 
lung erläßt folgende Broclamation an dag preußiſcht Bolt: 
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„Ritbürger! Das Vaterland ift in Gefahr! Gegen den am 2. dieſes 
Ronats fa einftinnmig ausgefprodhenen Willen der Verſammlung iſt 
veute das Minifterium Brandenburg ernannt worden und hat 
eine Wirkſamkeit mit einem Staatsftreich begonnen. Die Berfammlung 
ver Boffövertreter foll vertagt werden, um fpäter an einem anderen Orte 
miemmenzutreten. Mitbürger! Die Rattonalverfammiung, berufen 
ren Willen zu vertreten, fann weder vertagt, verlegt, noch aufgelöft 
werden. Wir find entfchloffen, folchen Gewaltftreichen mit allen ung zu 
Bebote ſtehenden Mitteln energifchen Widerſtand entgegenzufeßen. Ver⸗ 
haut auf und, feid einig in der Wahrung der errungenen Freiheit und 
kdenkt, daß befonnener Muth jede Gefahr überwindet. Berlin, den 
J. Rovember 1848. “ 

1848, 9. Rovemdber. Robert Blum in Wien Randredt- 
ih erfhoffen. Robert Blum (geb. 1807 in Göln) war am 3. 
Rovember verhaftet worden. Am 8. November Nachmittags A Uhr gab er 
nit dem gleichfalls verhafteten Fröbel einen Proteft ein, worin fie ſich 
wm ihre Eigenschaft als Mitglieder des deutfchen Parlaments beriefen und 
im ihre Sreifafjung baten. Darauf wurde Blumnod am 8. November 
Abends fechs Uhr verhört und um acht Uhr zum Tode verurtheilt, da er 
infrührerifche Meden gehalten und an dem Barrifadenfampf theifgenom- 
nen babe. Am 9. November Morgens fehs Uhr wurde ihm das 
Tedesurtheil im Gefängniß verfündigt. Er erffärte, die Sentenz kaͤme 
ibm nit unerwartet und bat um eine Stunde Auffhub, um an feine 
Drau zu fehreiben. Um fleben Uhr wurde er unter Küraffierbededung in 
Ne Brigittenau zur Execution abgeführt. Er entblößte die Bruft und 
wollte fih die Augen nicht verbinden. Als man ihm erflärte, dies ſei 
zewöͤhnlich, ſchlang er das Tuch um Die Augen. Die Schüffe von drei 
Jigern ſtreckten ihn todt nieder. Zwei Kugeln trafen Die Bruft, die Dritte 
en Kopf. Abende war fein Leichnam im Militärfpital ausgeftellt. — 
In verſchiedenen Städten Deutfchlands (Frankfurt, Leipzig, Dresten, 
Münden 20.) wurde eine Todtenfeier für Robert Blum im Laufe ver 
Renate November und Dezember veranftaltet. Die deutfche Reichsver⸗ 
amnlung in Sranffurt faßte am 16. November mit allen außer 
iner Stimme (Graf Deym aus Böhmen) den Befchluß: „Die Reiche: 
iommlung, indem fie vor den Augen von ganz Deutſchland gegen Die 
nit Außerachtlaſſung Des Meichsgefebes vom 30. September Taufenden 
Jahres vollzogene Verhaftung und Tödtung des Abgeordneten Robert 
Bium feierlich Verwahrung einlegt, fordert das Reichsminiſterium auf, 
nit allem Nachdruck Maßregeln zu treffen, um die unmittelbaren und 
uittelharen Schufdtragenden zur Derantwortung und Strafe zu ziehen. “ 
— Für die Hinterlaffene Familie Blum’s wurde eine Sammlung ver- 
inftafte, welche 44,000 Gulden ergab. 

1848,.10. November. Julius Fröbel begnadigt. Fröbel 
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1848, 9. Rovember. Der preußijchen Nationalverfamm- 
ung wird eine königliche Ordre, datirt Sansfvuci 8. November, befannt 
gegeben, nad) welcher Die Rationalverfammlung bis zum 27. No⸗ 
vember vertagt und fodann nach Brandenburg verlegt wird. 
Die Ordre fagt: „Wir Friedrich Wilhelm ꝛc. Nachdem ſchon früher zu 
wiederholten Malen einzelne Mitglieder der zur Vereinbarung der Ver⸗ 
fafjung berufenen Berfammlung wegen ihrer Abflimmungen thätlich ges 
mißhandelt worden waren, ift am 31. vorigen Monats von aufgeregten 
Bolfshaufen das Sikungslocal der Verſammlung völlig belagert und 
unter Entfaltung der Zeichen der Republik der Verſuch gemacht worden, 
Lie Abgeortneten durch verbrecherifche Demonftrationen einzufchüchtern. 
Solche beffagenswerthe Ereignifje beweifen nur zu deutlih, daß Die zur 
Bereinbarung der Berfaifung berufene Berfammlung, aus deren. Schoße 
die Grundlagen einer wahren, die allgemeine Wohlfahrt bedingenden 
Sreiheit bervorgeben follen, der eigenen Kreiheit. entbebrt, und daß Die 
Mitglieder diefer Berfammlung bei ven zu Unferem tiefen Schmerze nicht 
felten wiederfehrenten anarcifchen Bewegungen in unferer Haupt = und 
Nefidenzftadt Berlin nit denjenigen Schug finden, welcher erforder: 
fih ift, um ihre Beratbungen vor dem Scheine der Einfhüdterung zu 
bewahren.” ... „Wir fordern daher die Verſammlung auf, ihre Be 
rathungen nad) geichebener Vorlefung Unſerer gegenwartigen Botfchaft 
fofort abzubredhen und zur Kortfegung derielben am 27. dieſes Monats 
in Brandenburg wieder zufammenzufommen. — Nach Berlefung Diefer 
Ordre erflärte Der Prafident der Rationalverfammlung v. Unrub, dafß 
er fih nicht für befugt balte, Diefem Befehl Folge zu geben; die Vertreter 
der Nation hatten Dad Recht, zu unterſuchen, ob der Befehl gefegmäßia 
fi. Graf Brandenburg proteftirt gegen die Fortſetzung Der Ber« 
ſammlung und verfaßt mit den Miniftern und Deputirten der Rechten 
den Saal. Es wird abgeftimmt, ob man die Sißungen fortiegen oder 
abbrechen folle. Kür Fortfegung ſtimmen 252 Deputirte, für Aufbebuna 
30, der Abftimmung enthalten fih 8, beurlaubt find 27, franf 8, obne 
Anzeige abwesend find 78. Es iſt alfo befchloifen, die Sigungen fortzu« 
feßen. Hierauf erflärt Die Kammer fait einftimmig: 1) daß fie für jept 
feine Beranfaffung babe, den Sig ihrer Berathungen zu ändern, fondera 
diefelben in Berlin fortfegen werde; 2) daß fie der Krone nicht Das 
Hecht zugeitehen fonne, die Verſammlung wider deren Willen zu ver⸗ 
tagen, zu verlegen oder aufzulöfen; 3) daß fie Diejenigen verantwortlichen 
Beamten, weldje der Krone zum Erlaß Der eben verlefenen Botichaft ges 
rathen haben, nicht für fähig eradıte, Der Regierung vorzuſtehen, viel« 
mehr dafür halte, daß diefelben ſich fchwerer Pflichtverletzungen gegen tie 
Krone, das Land und die Verſammlung fhuldig gemacht haben. ” 

1848, 9. November. Die preußifche Nationalverfamm- 
Tung erfaßt folgende Proclamation an dag preußiſche Bolt: 
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‚Ritbürger! Das Baterland iſt in Gefahr! Gegen ben am 2. diefes 
Ronats faſt einftimmig ausgefprodhenen Willen der Verſammlung if 
ente das Minifterium Brandenburg ernannt worden und hat 
eine Wirkſamkeit mit einem Staatsftreich begonnen. Die Berfammlung 
er Boffövertreter foll vertagt werden, um fpäter an einem anderen Orte 
ufammenzutreten. Mitbürger! Die Nationalverfammlung, berufen 
uren Willen zu vertreten, kann weder vertagt, verlegt, noch aufgelöft 
verden. Wir find entfchloffen, ſolchen Gewaltſtreichen mit allen ung zu 
Bebote ſtehenden Mitteln energifchen Widerftand entgegenzufeßen. Ver⸗ 
raut auf ung, feid einig in der Wahrung der errungenen Freiheit und 
edenkt, daß befonnener Muth jede Gefahr überwindet, Berlin, den 
. Rovember 1848.” 

1848, 9. Rovember. Robert Blum in Wien fandredt- 
ih erfhoffen. Robert Blum (geb. 1807 in Cöln) war am 3. 
torember verhaftet worden. Am 8. November Nachmittags 4 Uhr gab er 
nit dem gleichfalls verhafteten Fröbel einen Proteft ein, worin fie ſich 
nfihre Eigenfhaft als Mitglieder des deutfchen Barlaments beriefen und 
im ihre Sreifaffung baten. Darauf wurde Blumnod am 8. Rovember 
Abends ſechs Ahr verhört und um acht Uhr zum Tode verurtheilt, da er 
wfrührerifche Reden gehalten und an dem Barrifadenfampf theilgenom- 
un habe. Anı 9. November Morgens fechs Uhr wurde ihm das 
Todesuttheil im Gefängniß verfündigt. Er erffärte, die Sentenz käme 
ibm nicht unerwartet und bat um eine Stunde Aufſchub, um an feine 
Frau zu fehreiben. Um fleben Uhr wurde er unter Küraffierbededung in 
Ne Brigittenau zur Execution abgeführt. Er entblößte die Bruft und 
vollte fih die Augen nicht verbinden. Als man ihm erffärte, dies fei 
Jewöhnlich, (lang er das Tuch um Die Augen. Die Schüffe von drei 
Sigern ſtreckten ihn todt nieder. Zwei Kugeln trafen die Bruft, die dritte 
en Kopf. Abends war fein Leichnam im Militärfpital ausgeftellt. — 
In verſchiedenen Städten Deutfchlands (Frankfurt, Leipzig, Dresten, 
Rüncen 20.) wurde eine Todtenfeier für Robert Blum im Laufe ver 
Renate November und Dezember veranftaltet. Die deutfche Reichsver⸗ 
ammlung in Franffurt faßte am 16. Rovember mit allen außer 
iner Stimme (Graf Deym aus Böhmen) den Beſchluß: „Die Reiche- 
kriammfung, indem fie vor den Augen von ganz Deutfchland gegen Die 
nit Angerachtlaffung Des Meichsgefeßes vom 30. September Taufenten 
Jahres vollzogene Verhaftung und Tödtung des Abgeordneten Robert 
Blum feierlich Verwahrung einlegt, fordert das Neichsminifterium auf, 
wit allem Rachdrud Maßregeln zu treffen, um bie unmittelbaren und 
mittelbaren Schufdtragenden zur Derantwortung und Strafe zu ziehen. * 
— Für die hinterlaffene Familie Blum's wurde eine Sammlung ver- 
Anftaltet, welche 44,000 Gulden ergab. 

1848, 10. November. Julius Fröbel begnadigt. Sröbel 
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wurde am 10. November Abende 6 Uhr zum Verhör geführt. Die 
Hauptfrage ging dahin, ob er am 23. Oftober gegen die öfterreichiichen 
Truppen die Waffen geführt habe. Diefe Frage mußte er bejahen. Dar: 
auf wurde ihm bemerkt, ob er feine mildernden Umſtände anführen fünne. 
Er berief fih auf feine Schrift: „Wien, Deutfchland, Europa, * werin 
er gefagt habe, Daß Defterreich ungetHeift bleiben müſſe. Am 11. Ro 
vember Morgens 11 Uhr wurde er wieder ins Berhör genommen. Abent? 
wurde ihm das Urtheil publicirt, das auf den Tod durch den Strang 
lautete. Windiſchgrätz befahl wegen mildernder Umſtände feine Be 
gnadigung. Er mußte fogleicd Wien verfaffen. Unter Begleitung eines 
Polizeibeamten reifte er über Prag nach Dresden ab, wo er am 14. Re 
vember anfam. Am 18. Rovember referirte er über fein und Blum's 
Schidfal in Wien vor der Reichsverſammlung in Sranffurt. 


1848, 10. November. Lebinsky, Anführer der polniſchen 
Legion in Wien, wird in der Brigittenau ftandrechtlich erfchoffen, ebenie 
der Bote Selovidi. Am 11.November wird der Gommantant 
der wiener Mobilgarde, Preßler Edler von Sternau aus Wien 
jtandrechtlich durch Bulver und Blei zum Tode gebraht. Am 17. Ne— 
vember wird Brogini aus Brunn, 29 Jahre alt, „überwiefen, am 
13. November Abends in einem wiener Gafthaufe und in Gegenwar 
mehrerer Gäfte vom Givil- und Militärftand aufwiegelnde Gefpräde g= 
führt zu haben, wobei er ſich insbeſondere Drohungen über Die notk- 
wendige Ermordung hoher Berfonen erlaubt hat, * im Stadtgraben flant- 
rechtlich erfchoffen. Am 22. November werden in Wien die Journa— 
litten Dr. Becher, Herausgeber des „Radikalen“, und Dr. Jellinet. 
Mitarbeiter dieſes Blattes, wegen ihrer „ maßlofen Auffäge, in melden 
fogar die Dynaftie angegriffen erfcheint, * durch Pulver und Blei zum 
Tode gebracht. Beide ftarben fehr entfchloffen. Der Commandant ka 
wiener afademifchen Legion, Borträtmaler Aigner, wurde zwar zum 
Tode verurtheilt, aber von Windifchgrag begnadigt, ba er bei den Ser 
temberunruben eine befjere Geſinnung an den Zag gelegt und aud zur 
Entwaffnung der VBorftätte Wiens mit Anftrengung und Gefahr beige⸗ 
tragen babe. 


1848, 10. November. Ibrahim Paſcha von Aegypten ftirkt 
an einer Lungenkrankheit. Erft feit Kurzem hatte ihn die Pforte ſtatt 
feines blödfinnig gewordenen Vaters Mehemed Ali zum Generaliftimus 
der türfifchen Armee ernannt und mit der Würde eines Vicekönigs bee 
kleidet. Radı dem Bertrag von 1840 folgt ihm in der Regierung Me⸗ 
hemed Ali's Enfel Abbas Pafha. Der blödfinnige Mehemed Ali 
ftirbt am 2. Auguft 1849. 


1848, 10. November. Abd⸗el⸗Kader verläßt Bordeaug, wre 
er bisher feinen Aufenthalt hatte, und bezieht mit feinem Gefolge Das 
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große Schloß in Amboife. Die franzöfifche Regierung glaubte, daß 
Bordeaug ald Seehafen für feine Bewachung zu wenig Sicherheit biete. 

1848, 10. November. General Wrangel rüdt mit einer an- 
ſehnlichen Truppenzahl in Berlin ein. 

1848, 11. November. Die berliner conftituirende Nationales 
verfammlung, welde den Befchluß gefaßt Hatte, der Vertagung und 
Verlegung nach Brandenburg feine Folge zu geben und nur der Gewalt 
zu weichen, zieht Morgens 9 Uhr, immer drei Deputirte Arm in Arm, 
von der Zaubenftraße aus, vor ihr Situngslocal, das Schaufpielhaus. 
Daſſelbe war in ber Nacht von einer Abtheilung Militär unter Major 
Brauſe befeßt worden und verfchloffen. Als auf den Ruf des Präfiden- 
ten, man möge öffnen, von innen eine Weigerung erfolgt war, zogen Die 
Teputirten in Das Hotel de Ruffie und begannen im dortigen Saal ihre 
. Eigung. Der Präfident bemerkte, daß ihm die berfiner Schügengilde das 
Schützen haus für die Berfammlungen angeboten habe. Darauf wurde 
‚am Rahmittag des 11. November eine zweite Sikung im Schüpenhaus 
abgehalten. Dagegen hatten am 9. Rovember 28 Deputirte eine Erflä- 
tung veröffentlicht, daß die Regierung im Rechte fei, daß es feine andere 
Bafregel gegeben habe, die Nationalverfammlung, nachdem fich die 
Dürgerwehr als ungenügend erwiefen babe, vor den Infulten des ber 
liner Poͤbels zu ſchützen, als Verlegung derfelben an einen anderen Ort 
oder Serbeizichung des Militärs. 

1848, 11. November. in königlicher Befehl To die Bürger— 
wehr von Berlin auf, da fi) der Commandeur derfelben Rimpler 
gemeigert babe, den Maßregeln der Regierung gegen die Nationalver- 
ſammlung, die auf gefepwidrige Weife in Berlin ihre Berathungen fort- 
tee, Kolge zu geben und die Bürgerwehr fortgefegt die Mitglieder der 
Rationalverſammlung in Schuß nehme. (Es war nämlih am 10. No- 
dember an den Gommanduanten der Bürgerwehr ein Befehl des Miniſte⸗ 
riums ergangen, durch Bürgerwehrmänner die Deputirten von dem Zu⸗ 
gang zu ihrem Sigungsfaale abzuhalten.) Zugleih wird am 11. No⸗— 
Tembereine Broclamation des Königs an das preußifche 
Volk befannt gemadt. Der König fagt darin: „Ich wende mid in 
diefer entfcheidenden Zeit an das ganze Land, an Euch, Meine treuen 
Preußen alle, mit der Zuverficht , daß Ihr den ungefepfichen Widerſtand, 
ten ein Theil Eurer Vertreter, uneingeden? ihrer wahren Pflichten gegen 
Volk und Krone, der Berfegung der Nationalverfammlung entgegenftellt, 
ernft und entfchieden mißbilligen werdet. Ich mahne Euch, nit Raum 
zu geben den Einflüfterungen, die Euch glauben machen, Ich wolle Euch 
ie in den Märztagen verheißenen Freiheiten verfümmern, Ich wolle 
wieder ablenken von dem betretenen conftitutionellen Wege! Breußen, 
die Ihr noch feſtſtehet in dem guten alten Vertrauen zu Mir, Ihr, die 
Ihr noch ein- Gedächtniß habt für die Gefchichte Meines Königlichen 
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Haufes und Seiner Stellung zum Volke, Euch Bitte ih, daran feſtzu⸗ 
balten in guten wie in böfen Tagen! hr aber, die Ihr fchon darin 
zu wanfen beginnt, Euch beſchwoͤre Ich, Halt zu machen auf dem ie 
tretenen jähen Pfade und abzuwarten die Thaten, die da folgen werten: 
Euch Allen aber gebe ich nochmals die unverbrüchfiche Verficherung, diß 
Euch Nichts verfümmert werden foll an Euren conftitutionellen Ari 
heiten, daß es Mein heifigftes Beftreben fein wird, Euch mit Betth 
Hülfe ein guter conftitutionefler König zu fein, auf daß wir gemeinfam 
ein ftattliches und haltbares Gebäude errichten, unter deifen Dache, zum 
Frommen unferes preußifchen und ganzen deutfchen Vaterlandes, uniat 
Nachkommen fi ruhig und einträchtig der Segnungen einer ädhten, war 
ren Freiheit Jahrhunderte fang erfreuen mögen! Sansfouci, den 11.Re 
vember 1848. Friedrid Wilhelm. Grafv. Brandenburg. v. Laden⸗ 
berg. v. Strotha. v. Manteuffel. “ 

1848, -12. November. Feier der Berfündigung der nem 
Gonfitution in Paris. Der Goncordienplag ift zu einem mit Tal 
nen and Säulen verzierten ungeheuren Feſtſaale umgefchaffen. Hier fick 
der Bräfirent der eonftituirenden Rativnalverfammlung Marraf di 
neue Gonftitution vor. Bahlreihe Deputationen aus den Brovinks 
haben fich eingefunden. 

1848, 12. November. Das Bolizeipräfivium von Berlin malt 
befannt, daß, da der Magiftrat von Berlin feine Mitwirkung bei Ant 
(öfung der Bürgerwehr verfagt habe, nun von der Polizei hiermit & 
Drte bezeichnet würden, wohin bis Nachmittags 5 Uhr fowohl von da 
Bürgerwehrmännern als von den fliegenden Corps die Waffen abg" 
fiefert fein müßten. Diefem Befehle wird nur von wenigen Einzelan 
entfprochen. Darauf wird am Abend des 12. November Berlin ie 
Belagerungszuftand erffärt. Die Stadt Berlin wird für alla 
Schaden eines bewaffneten Widerftandes verantwortfich gemacht, alle peli⸗ 
tifhen Vereine und Clubs wurden gefchloffen,, nur mit fperiefler Erlaub⸗ 
niß der Polizei dürfen Zeitungen oder Plakate ausgegeben werden, alt 
Sremden, die fi) nicht ausmeifen fönnen, müffen Berfin verfaffen. Ale 
Straßen von Berlin find vom Militär befegt. Auch einzelne bewaffnet 
Volkshaufen zeigen fich. 

1848, 12. November. Die berliner Nationalverfamm 
fung hält eine Sitzung im Schügenhaufe; es find 248 Deputirte a8 
wefen?. Viele Zuftimmungsadreffen aus den Provinzen werden verleſen. 
Da die Function des Präfidenten am 13. Rovember abläuft, fe min 
eine Neuwahl vorgenommen; v. Unruh (aus Magdeburg) wird mi 
245 Stimmen wieder zum Präfidenten gewählt. Er fagt: „Sie werden 
von mir in diefem Moment feine Rede verlangen; dies Eine ſchwere I 
aber, daß ich diefe Stelle, die Eie mir angewielen haben, nimmermeßt 
freiwillig verfaffen werde.“ Der Abgeordnete Temme aftworte: ‚Ag 
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wir Alle fhwören das Gleiche,“ worauf Die ganze Berfammfung zum 
Zeichen ihrer Einftimmung auffteht und Die rechte Sand zum Himmel 
emporhebt. Es wird ein Gommittee zur Empfangnahme der großen Zaht 
von Deputationen ernannt, die aus den Provinzen täglich erfcheinen, um 
der Rattonalverfammfung ihre Anerkennung auszutrüden. 

1848, 13. November. Die berliner Nationalverfanm- 
lung bäft eine Sipung im Shüßenhaufe; cs find 239 Deputirte 
anwefend. Der Abgeordnete Wal deck Tieft die Anklagefchrift der Come 
miffton gegen das Minifterium Brantenburg vor; es wird befchloffen, 
diefelbe drucken zu faffen und im Lande zu vertheifen. Nachmittags 
gegen drei Uhr, als die Sigung beendet, jedoch die Commiſſion unter 
dem Bräfidenten v. Unrub nod im Gebäude war, wurden die Straßen, 
die nah dem Schügenhaus führten, von Militär abgefperrt, Soldaten 
drangen in das Haug und vertrieben die anwefenden Deputirten; v. Uns 
rub rief, als er auf Die Freitreppe, von einem Soldaten geführt, heraus 
tat: „Sch proteftire öffentlich gegen die Gewalt, die den unverfeßlichen 
Bertretern des Volkes geſchieht.“ Die Straßen von Berlin find mit 
Renfchen gefüllt, wiewohl jede Anfammflung unter Androhung, daß das 
Rilitär von den Schufwaffen Gebrauch machen werde, verboten iſt; das 
Bilitär felbft zeigt Abneigung, genen Die Bevoͤlkerung einzufchreiten ; es 
wird überall mit Lebehochs empfangen. 

1848, 13. Rovember. Die berliner Rationalverfamm- 
fung erläßt eine Broclamation an das preußiſche Volk. 
Sir fagt darin: „Der Graf Brandenburg, von Sr. Majeſtät dem 
König mit Bildung eines Minifteriums beauftragt, hat ſich, troß des faft 
Ainmüthig ausgefprochenen Mißtraueng der Nationafverfammlung, diefem 
Auftrag zu unterziehen gewagt.” ... „Die Natienalverfammiung, deren 
Anfgabe es ift, in Gemeinfchaft mit der Krone die Berfaffung feftzufegen, 
hat vom Volke ein Mandat erhaften, genen weldes feiner Gewalt ein 
Einfreiten geftattet ift, da es zugleich geläbmt , achintert, zu michte ges 
macht würde, wenn es in der Befugniß der Regierung läge, daffelbe, ſei 
6 auch nur zeitweife, aufzubeben oder gegen den Willen der Bertreter 
des Volkes letztere von dem Ort ihrer Verſammlung entfernen zn 
woſlen.“ ... „Die vollfommenfte Ruhe und Ordnung blieb in der Stadt 
aufrecht erhalten und fein Exceß, keine Epaltung mit tem Militär trat 
ein. Dennoch erflärte das Minifterium ten Belagerungszuftand der 
Hauptftadt und beauftragte den General Wrangel mit der Ausführung 
deſſelben. Diefer General hat Demzufolge eine Proclamation verfündigen 
laſſen, welche als Folge tes Belagerungszuftantes tie freie Preſſe und 
das Affociationsrecht, dieſe Grundfänlen ver Freibeit, dieſe durch die 

ordnung vom 6. April als verfaſſungsmäßig gewährfeifteten Rechte, 
vernichtet. Nur anf geſetzlichem Wege, nur in Uebereinſtimmung mit den 
terfammelten Bolfgvertretern hätte möglicherweife eine foldye Ausnahms— 
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beftiimmung getroffen werden können. Die Rationalverfammlung bat 
deshalb auch die ganze Mafregel des Belagerungszuftandes für eine unge⸗ 
fegliche erflärt. Diefe Maßregel ift die Krone der Attentate, welche gegen 
die Vertreter des Volkes, gegen Die biutig errungene Freiheit, gegen Recht 
und Geſetz Das Minifterium Brandenburg fi erlaubt. Die Ber 
faffung iſt ſchwer verlept, die Exiftenz der Volksvertreter gewaltfam be 
droht, der Voffövertreter, deren ungeftörte Wirffamfeit einen Beftandtheil 
der jebigen Verfaffung des Landes bildet. Die Reihenfolge diefer Atten- 
tate fallt daher fhon nach den beftehenden Gefegen unter den Begriff tes 
Hochverraths, welchen 6.92, Thl. II, Tit. 20 des allgemeinen Zandrechts 
dahin feſtſtellt: „„Ein Unternehmen, welches auf eine gewaltfame Um⸗ 
wälzung der Berfaffung abzielt, ift Hocverrath.*" Berlin, ten 13. Ro 
vennber 1848. Die Nationalverfammlung. * 

1848, 13. November. Der Feldmarſchall-Lieutenant v. Welten 
fündigt in einer Proclamation den Wienern an, daß er fein Amt als 
Militärgouverneur von Wien angetreten habe. Wien wird be 
feftigt und mit Schangen umgeben. Der Seldmarfhal Windiſchgrätz 
geht am 13. November nah Ungarn ab. 

1848, 14. November. Da das Schügenhaus mit Militär befept 
it, fo haft die berfiner NRationalverfammlung ihre heutige Sißung im 
Saal des kölniſchen Rathhauſes. Berfhiedene Zuftimmungs 
adreffen aus den Provinzen werben verfefen; die Verhandlung übe 
Steuerverweigerung wird auf den 15. November verfhoben. Abende 
6 Uhr laßt General Wrangel unter Trommelfchlag Das Martialgefer 
gegen Verfuche zur Verfeitung des Militärs pubficiren. 

1845, 15. November. Da aud) das fölnifche Rathhaus in Werlis 
von Mititar beſetzt ift, weldyes am Vormittag die Gommiffion der National. 
verfammfung dort vertrieben hat, jo häft fegtere Abents 7 Uhr ein 
Sitzung im Mielentz'ſchen Saale. Cs find 226 Mitglieder an- 
wefend. Gegenjtand der Debatte ift die Steuernerweigerung. 
Als man gegen 9 Uhr eben abitimmen will, erfcheint ein Major mit 
Grenadieren und erflärt dem Präjidenten, daß er Befcht habe, Den Saul 
zu räumen, nöthigenfalls aud) mit Gewalt der Waffen. Auf Die Frage 
des Prafidenten, ob der Major diefen Befehl fhriftlih babe, erklärt 
letzterer, Wrangel babe ſich geweigert, ihm denfelben fhrififich zu er- 
theilen; auf Die weitere Frage, ob er einen folhen unbefugten Auftrag 
an den Volksvertretern ausführen wolle, bemerkte er, Daß er dem Befebte 
feiner mifitärifchen Borgefepten Folge feiften müffe. Nun begann ter 
Prafitent v. Unruh eine Anfpracde an die Deputirten, Daß man unter 
Proteſt der Gewalt abermals weichen müffe, wurde aber von ter Ver— 
ſammlung mit „Rein! Rein!” unterbrochen, „wir bfeiben hier und wenn 
man uns mit Bayonncten durchbohrt!“ Biele Deputirte umringen Ten 
Major und vie ihn begleitenden Offiziere, worauf erfterer einige Worte 
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zu dem Präfidenten fpricht und den Saal verläßt. Sofort wird der An⸗ 
trag, an das preußifche Volk die Aufforderung ergehen zu laffen, feine 
direften Steuern zu zahlen, fo lange das Minifterium Bran- 
dendurg die Regierung führe, einflimmig angenommen und die Vers 
fanmlung gefchloffen. 

1848, 15. Rovember. Der pabftliche Minifter Graf Roſſi wird, 
ald er ih in Rom in die Deputirtenfammer begeben will, auf der Treppe 
des Ständehaufes von einem jungen Menfchen durch einen Dolchſtich in 
dm Hald ermordet. Roſſi hatte 1815 feiner pofitifchen Meinungen 
wegen Stalien verlaffen müffen, war hierauf Tange Zeit Profeflor der 
Rechte in Genf gewefen, kam von da als folder an die Univerfität Paris, 
wurde von Louis Philipp zum Grafen ernannt und als franzöfifcher 
Gefandter an den pähftlichen Hof gefandt und zufept vom Pabſt zum 
Rinifter gewählt. Er wollte im Kirchenftaat eine Eonftitution einführen, 
bei welcher der geiftlihen Würde des Staatsoberhaupts Rechnung ge- 
tragen war, und einen italienifchen Staatenbund gründen, an deſſen 
Epige der Pabſt ſtehen follte. Dadurch wurde er den Demokraten, die 
ein volliges Unterordnen der theofratifchen Prinzipien unter die con« 
fitutioneflen wollten und überhaupt über den früheren Plan, den con 
Ritutionellen Pabſt Pius IX. an die Spise Staliens zu ftellen, ſchon 
weit hinaus waren, verhaßt. Noch am Zage vor feinem Tode fagte er 
in einem Artikel der Gazetta di Roma: „Bweien Parteien muß bie 
(am 15. Rovember eröffnete) Kammer entgegentreten, welche beide den 
Umfurz der conftitutionellen Negierungsform wollen. Die eine hofft die 
Zurufführung einer Bergangenheit, deren Ruͤckkehr unmöglich ift; die 
andere hofft, Durch Aufregung der Leidenfchaften und durd Mißbrauch der 
Unerfahrenheit die ganze Gefellfchaft in Auflöfung und Anardie zu 
Kürzen. Beide mögen wiſſen, daß die confitutionelle Regierung Sr. Hei⸗ 
figfeit fie überwacht und daß fie entfchloffen ift, ihre Pflichten zu erfüllen, 
de Attentat zu befämpfen, das gegen die Integrität des Staates ver⸗ 
ſucht werden fönnte. “ 

1848, 16. November. Aufſtand in Rom. Am NRadmittag 
8 16. November übergibt eine Volksmaſſe dem Cardinal Sogfia im 
Quirinal eine Petition , worin neben Anderem vornehmlich ein neues 
Rinifterium , beftchend aus Mamiani, Galetti, Sterbini, Campello ꝛc., 
nd Rüftungen, ſowie eine thätige Theilnahme an dem Kampf für Die 
Inabhangigfeit Stafiens verlangt wurden. Der Pabſt follte Die Peti« 
ion auf der Stelle genehmigen. Als das Bolf in den päbftlihen Palaft 
Tingen wollte und die Schweizergarte dies mit den Hellebarden abwehrte, 
chlug die Bürgergarde Generalmarſch, verfammelte fi vor dem Palaſte 
ind fing an, gegen den Palaft zu feuern; auch Kanonen wurden aufge 
ahren. Die Schüffe waren aber nur gegen die Mauern des Gebäudes 
richtet, e8 wurde Niemand getödtel. Der erfchredte Pabſt gab nad 
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und bewilligte alle Forderungen. Mamiani wurde Miniſter des 
Aeußern, Galetti des Inneren und der Polizei, Campello Kriegs⸗ 
minifter u. f. w. 

1848, 16. November. Meffenbaufer, Obercommandant 
der bewaffneten Wiener beim Aufftand, wird morgens neun Uhr im 
Stadtgraben vor dem neuen Thor in Wien Randrehtlih erfhoffen. 
Er benahm ſich fehr ſtandhaft, bezeichnete den Soldaten die Stelle, wo⸗ 
nach fie zielen follten, maß ſelbſt Die Diftanz von fünf Schritten ab und 
commandirte mit unverbundenen Augen Feuer. Bon drei Schüffen traf 
ihn einer in’s Herz, der andere in Die Wange, der dritte in die Stirn. 
Noch im Zahre 1847 war er Oberlieutenant im SInfanterte- Regiment 
Deutfchmeifter und ftand in Lemberg in Sarnifon. Er nahm feinen Ab- 
ſchied, um ſich ganz einer fchriftftellerifchen Thätigkeit auf dem Gebiete ver 
(hönen Literatur zu widmen. Bon feinen Befannten wird er als ein 
edler und fräftiger Charakter gerühmt. | 

1848, 17. Rovember. Die Stadteommantantur in Wien befieblt 
im Auftrage des Fürften Windiſchgrätz, daß alle arbeitslofen In— 
dividuen in Wien, welde militärtauglich find, inshefontere alle 
jene Profetarier, welche in der wiener Mobil- und Rationalgarte Dienſt 
genommen hatten, in das Militäreingereiht und nad Italien ge 
ſchickt werden. 

1848, 17. Rovember. Da die Waffenablieferung in Bertlin 
nicht freiwillig erfolgt, fo wird fie firaßenweife durch das Militär vorge 
nommen. Es finden viele Berbaftungen ftatt. Einzelne Offiziere ver⸗ 
langen ihren Abfchied, da ihre Gefinnung mit den Anforderungen au 
das Milttär im Widerſpruch ſtehe. Berlin ift mit 250 Kanonen be 
ſetzt; auch auf das Dach des Scloffes werden Kanonen gezogen. 

1848, 17. November. Der Staatsanwalt Setbe am Kammer 
gericht in Berlin erflärt dem Bräfidenten der NRationalverfammlung 
v. Un ruh auf deffen Schreiben vom 13. November, daß er feine Ver 
anlaffung finde, gegen die Minifter Graf v. Brandenburg, v. Laden⸗ 
berg, v. Strotha und v. Manteuffel wegen Hochverratbs eine Ber- 
folgung einzuleiten. „Das Verbreden des Hochverraths, * fagt er, „ſetzt 
nach 6. 92 Thl. II. Zit. 20 des allgemeinen Landrechts, abaefehen von 
dem bier nicht in Frage fommenden Fall eines Angriffe auf Das Leben 
oder die Kreibeit des Etaatsoberhauptes, ein Unternehmen voraus, weile 
bes auf die gewaltfame Ummwälzung der Verfaffung des Staates abzielt. 
Aus keiner der in der Denfichrift vorgebrachten Thatſachen fann ein folches 
Unternehmen, wie es zum Berbredhen Des Hochverraths rechtlich erforvert. 
wird, aefolgert werden. Es bat vielmehr das Staatsminifterium fomobl 
bei der erfolgten Bertagung der Nationalverfammlung, als auch bei einer 
anderen Gelegenheit ausdrücklich erflärt, daß es an den Grundfägen ter 
conftitutionellen Verfaffung unverbruͤchlich feRhalten und die von des 
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Könige Majeſtaͤt verheißenen Freiheiten auf das Gewiffenhaftefte zur 
Erfüllung bringen werde. Soll der Ausführung in der Denffchrift eine 
sehtlihe Bedeutung beigelegt werden, fo muß ein Berfaffungsgefeb als 
vorhanden vorausgefeßt werden, welches die Fälle, in denen bie verant- 
wortlihen Minifer wegen Verlegung der Perfaffung unter Anklage zu 
verfeßen find, normirt, ein Verfaſſungsgeſetz, welches die Rationafver- 
ſammſung mit ber Krone zu vereinbaren berufen, der lauten Forderungen 
ter Ration ungeachtet aber bis jeßt zu verwirklichen nicht zu vermögen 
gewefen ift.” ac. 

1848, 20. Rovember. Minifterium Schwarzenberg in 
Oeſterreich. Minifter des Aeußeren und Minifterpräfident Kürft Felix 
Schwarzenberg; Minifter des Innern und proviforifh aud des 
öffensfichen Unterrichts Graf Stadion; Winifter des Kriegs Generals 
waier Baron Cordon, Minifterder Juſtiz Bach, der Finanzen Baron 
Kraus, des Handels und der öffentlichen Arbeiten v. Brud, der 
Aprienltur Baron Thienfeld. Das Programm tes nenen Minifte- 
rinms gab Schwarzenberg in ter Sigung des Metchstags zu Kremſier 
am 27. Rovember. Die Hauptmomente deffelben find: Gleichberechtigung 
aller Rationalitäten und ungehinderte Entwiclung derfelben; Gleichheit 
Ar vor dem Gefeß; Oeffentlichkeit in allen Zweigen der Verwaltung ; 
eine fräftige Gentrafgewalt ; ungefchmälerte Erhaltung und DVerwirk« 
lichung der Freiheiten; rafche Beilegung des Bürgerfrieges in Ungarn ; 
Auftechthaltung der Integrität des gefammten öſterreichiſchen Staates; 
enge Berbindung mit Deutfchland. 

1848, 20. November. Eine Deputation derjenigen Fraction der 
preußiſchen Rationalverfammlung, melde die Verlegung 
nah Brandenburg anerkannte, übergab dem deutſchen Reichsverweſer in 
Frankfurt am 18. Rovember eine vom 14. November datirte Erklärung 
ihres Ausfchuffes (Hefe, Walter, Baumftarf, Harkort, Oftermann, 
Aller). Meberreicht wurde diefelbe von den Abgeordneten Oftermann 
und Meichenfperger. &s heißt darin: „Die Abgeortneten, in deren Aufs 
trag der unterzeichnete Ausfchuß bantelt, haben nach reiflicher Erwägung 
ih überzeugt, Daß bei jenem Befchluffe das überwirgende Recht fih auf 
Seite der Krone befindet, demgemäß die Verlegung und die davon un« 
retrennfiche Bertagung als zu Recht beftehend anerfannt und ſich der 
Theilnahme an den von der Mehrzahl der Abgeordneten fortgefeßten Ver⸗ 
ammlungen enthalten.“ .... „Der Zwed ihrer Sendung ift, die hohe 
Sentralgewalt, deren großer Beruf Die Wahrung des öffentlichen Brie- 
ns in unferem deutfchen Baterlande umfaßt, auf die Frage der Ber 
nittlung zwifchen der Krone und der Nationalverſammlung hinzufenfen 
md ihr zu Diefem Zweck über die Lage der Verhältniſſe und die mög- 
ihe Anbahnung einer Bermittlung aus eigener Anichauung vie 
öthige Auskunft zu ertheilen.* ac. Darauf faßte das deutſche Par- 

16* 





244 1848. 


lament in Frankfurt am 20. November folgenden Beſchluß: 
„Die Reichsverſammlung fordert die Centralgewalt auf, durch die im 
Berlin anwefenden Reihscommiffarten binzuwirfen auf Ernennung 
eines Minifteriums, weldes das Vertrauen des Landes 
befißt; fie erklärt den auf Suspenfion der Steuerer: 
bebung gerichteten, offenbar rechtswidrigen, Lie Staatsgefellfchaft ger 
fährdenden Beſchluß der in Berlin zurücdgebliebenen Berfammlung aus⸗ 
drücklic für nullund nichtig; fie erflärt endlich, daß fie Die Tem 
preußifchen Volke gewährten und verheißenen Rechte und Kreiheiten ge 
gen jeden Verſuch einer Beeinträchtigung befhügen werde.” Am 21. Ro⸗ 
vember erlaßt der Reihsverwefer eine Broclamation an bie 
Deutfdhen, worin er vor dem Bürgerkrieg warnt, die Steuerver- 


weigerung in Preußen als ungefeglich bezeichnet und erflärt, er werde in 


der preußifchen Streitfache den Beſchluß des deutfchen Parlamente durch⸗ 
führen. Die Proclamation ift unterzeihnet: „Erzherzog Johann. 
Die Reichsminiſter Shmerling, Peuder, Dudwip, Bede- 
rath, R. Mohl.“ 


1848, 20. November. In Folge der Steuerverweigerung 


fommt es an verfhhiedenen Orten Preußens zu unrubigen Auftritten. 
Am 20. Rovember in Bonn, Aahen, Trier, am 22. November in 
Köln, Düffeldorf (das am 22. November in Belagerungszuftant 
erflärt wird); Die Bauern der ganzen Mheinprovinz verweigern Die 
Steuern und die Steuereinnehmer müffen flüchten. Dagegen erflären 
andere Städte, wie Halle, Elberfeld, Stettin, die Steuerver 
weigerung für ungefeglic. 

1848, 22. November. Eröffnung der Öfterreichifchen conftitui- 
renden Natioualverfammlung in Kremfier. Kremfier if ein 


| 





Lanpftädtchen in Mähren, zwifchen Brünn und Olmütz gelegen, miteinem 


erzbifchöflihen Schloffe, in welchem die Situngen gehalten wurden. Es 
find 248 Deputirte anweſend; der frühere Präfitent der Verſammlung 
in Vien, Smolka, wird wieder zum PBräfldenten erwählt. Der Bericht- 
erftatter des früheren Reichstagsausichuffes in Wien, Shufelfa, gikt 
über die Schidfale der Rationalverfammfung vor ihrem Auseinandergeben 
in Wien folgende Erklärung: Die wiener Berfammlung babe, als fie 
nod in befchlußfähtger Zahl vereinigt war, gegen die Verlegung tes 
Reichstages nad Kremſier proteftirt, aber keine Antwort erhalten. 
Sie wollte deshalb am 1. November nochmal eine Adreffe beratben; 
allein es fonnten fi nur 136 Abgeordnete einfinden, da der General 
und jebige Kriegsminiſter Cordon die Thore der Reitſchule ſchließen ließ 
und die Abgeordneten, troß ihrer Legitimation, die Stadtthore nicht paffi- 
ten durften. Die 136 Abgeordneten waren nicht beſchlußfähig, konnten 
daher feine neue Adreſſe erlaffen, verabredeten fih aber, die Verſammlung 
am 15. November in Wien fortzufegen. Runmehr hätten fic jedoch, 
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wiewohl die Krone kein Recht habe, eine conftituirende Verſammlung 
nach Belieben zu vertagen und zu verlegen, auf dieſe Verabredung ver- 
zichtet und fi bier in Kremfier eingefunden, um feinen Zwieſpalt zu 
verurfadhen und fein Hinderniß abzugeben, daß das Unglüd Wiens, 
früher durch demokratiſche, jetzt durch mifitärifche Ultras herbeigeführt, 
bald möglichft gehoben werde. — Die Berfammlung beſchaͤftigt ſich zu⸗ 
nächſt mit der Berathung der öfterreihifchen Grundrechte. 

1848, 23. Rovember. Kaiferlihe Demonftrationen 
in Barid. Mehrere hundert Menfchen verfammeln fi vor dem Hötel 
du Rhin, wo Louis Rapoleon wohnt, mit dem Rufe: Vive Napo- 
leon ! Vive l' Empereur ! Nous l’aurons ! und begleiten den Bringen, als 
er in die Nationalverfammiung fährt, mit fortwährendem Vivatgeſchrei. 
Die Polizei läht Dies ungeftört geſchehen. 

1848, 23. Rovember. Die Mehrheit der preußifchen National⸗ 
verſammlung, welche nicht nach Brandenburg geben will, ſchickt die Ab⸗ 
geordneten Rodbertus und Schulze - Deligfh an den Reichs⸗ 
verwejer und Das deutfche Parlament nach Frankfurt, um dort, da fie fich 
mit Den in Berlin anwefenden Reihscommifjaren Simfon und Her⸗ 
gen hahn nicht verftändigen kann, Aufflärungen in ihrem Sinne übers 
die berliner Berhältniffe zu ertheilen. Sie gibt denfelben eine am 
22. Rovember unterzeichnete Adreffe an das deutfche Parlament mit, 
worin Der Bericht, den der Unteritaatsjefretär Baffermann der deut- 
ſchen Reichsverſammlung über feine Sendung nad Berlin erftattet hat, 
für unrichtig erklärt wird. „Wir Unterfchriebenen erklären, * heißt es, 
„daß Herr Baſſermann ald Abgefandter der deutfchen Gentralgewalt mit 
der preußifchen Nationalverfammiung oder mit den zurüdgebliebenen 
Deputirten, wie er fi auszudrüden beliebt, gar nicht unterhandelt, zu 
unterhandeln nicht einmal verſucht hat.“ „Wenn ein Beamter des 
Reichs über feine amtliche Thätigkeit die hohe Berfammlung mit fo 
folgenicdhweren Unwahrheiten zu bintergeben fucht, fo wäre Schweigen 
ein Berrath an der heiligen Sade, für die wir im ehrlichen Kampfe 
fiehen und fallen, die wir aber nicht meuchlings wollen morden laſſen.“ 

1848, 23. November. Die Linke des franffurter Bars 
Laments (147 Deputirte) macht befannt, daß fie gegen den Beihluß 
der Mehrheit des Parlaments in der preußifchen Streitfrage (vergl. 
20. Rov.) proteftirt habe, daß ihr Proteft aber nicht in's Protokoll auf- 
genommen worden fei. Der Beſchluß der preußiſchen Rationalver- 
fammilung, die Steuern zu verweigern, fei vom Stanpdpunft des poſi⸗ 
siven und natürlichen Nechtes zuläfiig. Die Mehrheit der deutfchen 
Heichsverfammiung fei alfo gegen eine angebliche Rechtöverlegung durch 
die Vertreter des Volkes mit Entfchiedenheit eingefchritten, während fie 
die unzweifelhaften Rechtsverlegungen der Regierung (Auflöfung und 
Entwaffnung der Bürgerwehr, Belagerungszuftand) ruhig hingehen laſſe. 
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„Wir halten uns daher,“ ſchließt die Erklärung, „in unſerem Gewiſſen 
für verpflichtet, gegen ein ſolches Verfahren vor ganz Deutſchland feier⸗ 
lich Verwahrung einzulegen. * 

1848, 23. November. Der Ragiftrat und die Stadtverordneten 
von Halle richten eine Adreſſe an die preußifche Rationalverfammlung, 
worin fie den Beichluß der Steuerverweigerung mißbilligen. Der Senat 
der Univerfität Halle erflärt, daß der König bereditigt gewefen jet, die 
Rationalverfammlung zu verlegen. Am 24. Rovember ridten 
62 Brofefforen ver berliner Univerfität, darunter alle fieben 
Brofefforen der juriftifchen Bacultät, eine Adreffe an den König, worin 
fie fügen, daß die Krone mit der Vertagung und Verlegung der preußi⸗ 
ſchen Rationalverfammlung im Rechte fei. Es heißt darin: „Das Recht 
Eurer Majeſtät, kraft deffen Sie Die Verlegung der Nationalverſammlung 
von Berlin nah Brandenburg und in Folge deſſen die adhtzehn- 
tägige Bertagung derfelben verfügten, ſteht über allem Zweifel fe. Es 
it begründet in der Natur der königlichen Gewalt, als der fouveränen 
oder oberften vollziebenden Gewalt im Staate. Es ift begründet in der 
Verfaſſung diefes Landes, wie fie Durch die ganze Gefchichte berab be 
ftand und fich zulegt noch bei Berufung der gegenwärtigen Verſammlung 
bewährte, da der König ihr den Sitz beitimmte. Cs ift begründet in 
dem conftitutionellen Staatsrecht, wie es unbeftritten in allen conftitw 
tionellen Staaten Europas gilt. Es it auch feineswegs befeitigt durd 
die befondere Ratur der gegenwärtigen Berfammlung Denn diefe if 
nicht eine conftituirende Verſammlung nah dem Beifpiel ver 
franzöfifchen von 1789, fondern eine vereinbarende, und wen 
fie gleich in diefer Eigenfchaft für Die Verfaffungsgefege, die vereinbart 
werden follen, als ein freier Contrahent der Krone gegenüber fteht: für 
alle Maßregeln der äußeren Ordnung und Vollziehung — wohin die 
Verlegung und PVertagung der Berfammlung gehört — ſteht fie unter 
der Krone gleich jedem Parlament und muß ihr nah Pflicht und Eiv 
Gehorfam leiften. * 

1848, 24. November. Bei der. Einfleidung zweier Compagnien 
ter Landwehr verfucht die demokratiſche Bartei in Erfurt einen Auf 
ftand, der aber vom Militär niedergefchlagen wird. Erfurt wird in 
Belagerungszuftand erflärt. In Kolge des Kampfes büßten 
auf beiden Seiten 53 Berfonen das Leben ein; die meilten ſtarben erſt 
nad) dem Gefechte an ihren Wunden. 

1848, 25. November. Der von den aufftändifchen Römern in feis 
nem Balaite bewachte Pabſt Wins IX. entflieht mit Hülfe tes bayrifchen 
Geſandten Grafen Spaur in die neapolitanifche Srenzfeftung Gaeta. 

1848, 25. November. Der Gemeinderath von Wien er 
läßt Dankadreſſſen an den Feldmarſchall Winpifharäg und 
ben Ban Jellach ich. In der Apreffe an Windifchgräg beißt es unter 
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Anderem: „Obgleich berufen, die in ihren Brundfeften tieferfchutterte 
Ordnung mit Gewalt der Waffen berzuftellen, durch die Fortſetzung 
eines offenbar fruchtlofen Widerſtandes und durch die Verletzung geheilig⸗ 
ter Nebereinfünfte zu den Maßregeln der äußeriten Strenge aufgefordert, 
haben Eure Durchlaucht dennod mit feltener Langmuth den Bitten des 
Gemeinderaths und der durch ihn vertretenen guten Bürgerfchaft nach⸗ 
achend, wiederhofte Friſten bewilligt, um den leidenſchaftlich Aufgeregten 
tie Rückkehr zur Befinnung zu ermöglichen; Sie haben mit tiefer Ein⸗ 
it und feinem Gefühl die irregeleiteten oder Durch Schred gebundenen 
Bürger von den Anitiftern des Unheils zu untericheiden gewußt. Eure 
Durchlaucht haben den firengen Befehl eines milden Herrfchers mit Milde 
vollzogen und fi) Dadurch alle Gutgefinnten zu unvergänglichem Dante 
verpflichtet.“ — Die Adreffe an Jellachich beginnt: „Eure Er- 
ceßlenz! Der Gemeinderath der Stadt Wien erfüllt nur cine tiefgefühlte 
Pflicht, indem er Eure Excellenz den Ausprud feiner innigften Bewun- 
derung, feines wärmften und innigiten Danfes entgegenzunehmen bittet. 
Ihr raſches Ericheinen vor den Mauern Wiens in einem Zeitpunkt der 
bärteften Berrängniß, als unfere Stadt den Gräueln der Anarchie zu 
verfallen drohte, hat es aflein möglich gemacht, den Ausbrüchen unge 
zugelter Parteiwuth ein baldiges Ziel zu fegen und unfer gefammteg 
Baterland vor dem Umſturz aller rechtlichen Ordnung, vor dem unver 
meidlichen Zerfall zu bewahren.” ıc. 

18A8, 25. November. Das preußifhe Minifterium er 
Jaßt eine Einfadung (unterzeichnet Graf v. Brandenburg, v. Ladenberg, 
v. Manteuffel, v. Strotha, Rintelen) an die Mitglieder der preußifchen 
Rationalverfammlung, da nunmebr Die Einrihtungen und Borbereitun« 
gen in Brandenburg vollender feien, in dem Dort eingerichteten Lo⸗ 
cafe am 27. Rovember die Sikungen der Rationalverfammlung wieder 
zu eröffnen. — Der Bräfitent des franffurter Parlaments, Heinrich 
v. Gagern, finde fih in Berlin ein. 

1848, 26. Norember. Mit dem 26. November lauft die 14 tär 
gige Frift ab, welde von dem Fürſten Windiſcharätz dem ungas 
rifcben Keldmaricalllieutenant Moga und den ungarifchen Generalen, 
Dffizieren und Soldaten überhaupt für die Unterwerfung unter die öfter 
reichiſchen Fahnen gefeßt worden iſt; nad Verlauf diefer Friſt ſollen fie 
als Verräther kriegsrechtlich behandelt werden. Die ungariſche Armee 
unterwirft ſich nicht. 

1848, 27. Rovember. Die Majorität der preußiſchen Na⸗ 
tionalverſammlung in Berlin erläßt eine Proclamation an 
bre „ Mitbürger.“ Sie ſagt darin: „Es war euch nicht zu thun um 
in leeres Gonftitutionsfchema , neben welchem die alte Wilffür , die alle 
Pulſe des Volkslebens hemmenden alten Werkzeuge der Adels⸗, Beamten⸗ 
ud Militärhertſchaft in voller Thätigkeit hätten bleiben können. Ihr 
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verlangtet eine neue Begründung, nicht nur in dem eigentlih voli⸗ 
tifchen Syitem, fondern auch im Gemeinde⸗, Verwaltungs⸗, Gerichts⸗ und 
Militärweien. In dieſem Sinne bat die Nationalverfammfung ihre 
Aufgabe erfaßt und fih mit Ernft und Ausdauer ihrer Loͤſung gewit- 
met, mehr gehemmt als gefördert durch Die Drei rafch aufeinander folgen- 
den Minifterien.“ ... „Klarmußte es allen Brivilegirten, allen Burean- 
fraten, allen Herrendienern , allen Anhängern des alten Militär- und 
Bolizeiftaates werten, daß es mit diefer Verſammlung nicht möglich fei, 
neben dem Scheinbilde des Conftitutionalismus die alte Willfur- 
berrichaft fortzufegen, Das Volk wieder um die Früchte der Revolution 
zu bringen. Daher verdäcdtigten fic auf jede Weife die Nationalver- 
ſammlung, , hefchufdigten fie der Unthätigfeit, erhoben das Gefchrei nad 
der bloßen, hohlen Eonftitutionsform, beuteten die politifche Unreife, die 
Furcht tes Bürgers vor dem Proletarier, diefe in Deutfchland ganz un- 
begründete Furcht, aus, benutzten einzelne Gefegüberfchreitungen , um 
vermöge der widergefehlihen Erfindung des Belagerungszuftandes im 
tiefiten Brieden, ein Werkzeug vorzubereiten zur Interorüdung Der blutig 
errungenen Kreiheiten, der Preffe, Des Vereinigungsrechts. Zur Tan 
[hung der Brovinzen deutete man die in Zeiten der Aufregung unver 
meidlichen vereinzelten Exceſſe dahin, die Verſammlung ſei terrorifirt.“ 
u. ſ. w. Die Proclamation iſt von 170 Deputirten unterzeichnet mit 
der Bemerkung, militäriſches Einſchreiten in der Privatwohnung des 
Sefretärs der Kammer Hildenhagen babe weitere Unterſchriften verhinden. 

1848, 27. November. Eröffnung der preußiſchen Rational 
verfammlung in Brandenburg. Das Local if der Dom ven 
Brandenburg. Der Präfident Graf Brandenburg erflärt um 11 Ubr 
Vormittags die Verſammlung für eröffnet; es haben fih jedoch nm 
154 Abgeordnete eingefunden,, welche Zahl nicht befchlußfähig iſt. Die 
Berfammlung vertagt fih daher auf ven nädften Tag (28. Nonem- 
ber), und fodann wieder auf den 29. Rovember, erwartend, daß 
ſich noch eine Anzahl Mitglieder einfinde. Bon den Mitgliedern des lin— 
fen Centrums hatte fich eine fleine Bahf bereits in Brandenburg geſtellt, 
Die Mehrheit verfuchte, in Berlin Sigungen zu halten, wurde aber vom 
Militär überall mit Gewalt aus ihren Localen vertrieben, anı 30. Re 
vember, wo man berieth, ob man nad Brandenburg geben folle over 
nicht, felbit aus einer Privatwohnung (des Abgeordneten Hildenbagen), 
wo die Polizei fogar die Commoden durch Schloffer auffperren ließ und 
alle Papiere mit fortnahm. Die berliner Berfammlung fam am 
30. November in der Mehrheit überein, nach Brandenburg zu geben 
und an der Berfammlung Theil zu nehmen, weil dies der einzige Ara 
fei, den Bewaltthätigkeiten des Minifteriums Brandenburg und Diejem 
Minifterium überhaupt ein Ende zu mahen. Die Berfammlung in 
Berlin hatte am 12. November den Beſchluß gefapt, daß der Praſident, 
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wenn die Korifeßung der Berathbungen in Berlin unmöglich gemacht 
werden follte, die Befuguiß habe, die Deputirten nad) jedem anderen 
Orte der Monarchie zufammenzurufen, Diefe Befugniß wurde, um den 
königlichen Befehl zu umgehen, von dem Präfidenten v. Unruh benüßt, 
indem er feinerfeits eine Einladung an die Deputirten erließ, ſich am 
1. Dezember in Brandenburg einzufinden. Die Gegner machten der 
berfiner Berfammlung den Vorwurf, daß viele ſich durch den Umſtand 
bätten gewinnen laffen, nad Brandenburg zu geben, weil am lebten 
Zage des Monats die Diäten an die Deputirten ausgezahlt wurden, 
die Regierung aber Ter berliner Berfammlung die Diäten entzog. Am 
1. Dezember fand fih die Mehrheit der berliner Berfammlung in 
Brandenburg ein; Die dortige Verſammlung war jeht befchlußfähig. 
Allein der Abgeordnete Barifius verlangte Bertagung der Verſamm⸗ 
(ung bis zum 7. Dezember, wahrſcheinlich in der Abſicht, bis dortbin 
noch mehr Deputirte der Linken berbeizuziehen, damit die Linfe die 
Brafidentenwahl in die Hand befäme. Als tiefer Antrag bei der Ab- 
ſtimmung durdfiel, entfernte fi) die berliner Partei wieder, und die 
Zabl der Zurüdhleibenden war jebt wiederum nicht befchlußfähig und 
mußte die Sigungen ausſetzen. 

1848, 29. November. Schluß des Eongreffes deutfder 
Biſchöfe in Würzburg. Der Congreß erläßt „Hirtenworte ver 
ın Würzburg verfammelten Erzbifchöfe und Bifchöfe Deutfchlande an die 
Gläubigen ihrer Didcefen.” Es heißt darin unter Anderem: „Geliebte 
in dem ‚Herrn! Ihr wißt, wie es vor Allem die Kirche ift, Die einem 
wahren Fortfchritt huldigt, einem Kortfchritte, der aus der Knechtſchaft 
des Wahns und der Sünte zur Freiheit der Kinder Gottes führt. Auch 
das Edle und Große, um das es fich bei dem Bingen und Kämpfen 
der Gegenwart handelt, verfennen wir nicht, aud nicht das Streben nad) 
einem Zuftande bürgerlicher und nationaler Freiheit, der wahrhafter und 
gerechter fein foll, als er es in der nächſten Bergangenheit war. eher 
Kortfchritt aber muß ein gefeßlicher fein, fonft wird er zum Rückſchritt, 
zu einem Rückſchritte, der, wie manche Zeichen der Zeit darauf hinweiſen, 
mit dem furchtbaren Abgrunde der Anardie droht. Darum haben Eure 
verfammelten Biichöfe fich insbefondere verbunden, mit dem Anfehen ver Res 
figion das Anfehen der von Gott gefegten Gewalten zu fügen. * 2. Weiter 
pubficirte die Berjammlung eine „Dentfchrift der in Würzburg ver⸗ 
fammelten Erzbifchöfe und Bifchöfe Deutſchlands.“ In derfelben werten 
folgende Sorderungen der fathofifchen Kirche, d.i.des Clerus, vor 
getragen: Keine Trennung der Kirche vom Staat ; die vollfte Kreiheit und 
Seibftändigfeit der Kirche; das freie Recht der Lehre und Erziehung ; 
die freie Wahl der zum Lehren und Erziehen beftimmten Perſonen, Cor⸗ 
porationen, Lehrbücher; freie Heranbildung, Ueberwachung, Eorrection 
und Befeitigung der Sendboten ihres Erziehungswerfes, Erhaltung 
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und BZurüdgabe der für katholiſche Schulen beftimmten Konds; freie 
Auswahl aller Religionslehrbücher; Leitung und Viſitation Des Reis 
gionsunterrichts an allen öffentlichen Lehranſtalten, auch der tbeologi⸗ 
ichen Vorlefungen an den Univerfitäten; das Recht, Seminarien zu er 
richten und ausſchließlich zu leiten; feine Mitbetheiligung des Staatet 
an den Prüfungen der für den geiftlihen Stand beitimmten Berfonen ; 
das Recht der Kirche und ihrer Inſtitute, Vermögen zu erwerben und 
frei zu verwalten ; freie Beitimmung Des Gultus; feine Controle über 
den Verkehr der Bifchöfe mit dem Pabſt; Abfchaffung jedes Placet. 

1848, 30. Rovember. Der Herzog Joſeph von Altenburg 
entfagt zu Gunften feines Bruders, des Herzogs Georg Karl Fried— 
rid, der Regierung. 

1843, 1. Dezember. Um diefe Zeit treten in Frankfurt die drei 
Bractionen der Linken des Deutichen Parlaments zur Bildung eines Ber: 
eins zufammen, weicher den Ramen Märzverein (eine Hinweiſung 
auf die Märzerrungenichaften) führen und fih über ganz Deutſchland 
verzweigen fol. Das Programm des Vereins ift fo gebalten, daß nicht 
bloß die republikaniſchen, fondern auch die conftitutionell - monardifcken 
Parteien follen theilnehmen können. Daſſelbe fagt: „Wir wollen die 
Einbeit Deutſchlands. Wir wollen, Daß die Freiheit als das natüurlide 
Eigenthum der Nation anerfannt werde, nicht als ein Geſchenk oder eine 
Gabe, die ihr nady Belieben von irgend einer Seite zugemeijen wird: 
wir wollen, daß Die Nation die Einſchränkungen dieler Freiheit felbit be⸗ 
ftimmt und fi nicht aufbringen laßt, daß aber ein Jeder fich dieſen Ein 
fchranfungen zu unterwerfen hat; wir wollen die Berechtigung für das 
Geſammwolk, wie für das Volk eines jeden einzelnen Landes, ſich fein 
Negierungsform felbit fefzufegen und einzurichten, zu verbeifern und um 
zugeftalten, wie es ihm zweckdienlich erfcheint, weil jede Regierung nur um 
des Volkes willen und durch feinen Willen da if.“ ze. An der Spikt 
des Vereins ftehen die Deputirten der Linfen in Frankfurt; vDiete bilden 
den Centralverein, Die Zweigvereine in den einzeinen Zandern ftehen un 
ter Tentralausſchüſſen, die mit dem Centralverein in Frankfurt in Ber- 
bindung find und von Dort ber von denjenigen Schritten in Kenntniß 
gefebt werden, deren Bornahme für zwedtmäßig erachtet wird. Auf Diele 
Weile juchte die frankfurter Linfe, die ihre Koffnungen auf Die Rational 
verſammlung völlig aufgab, den Schwerpunft ihrer Wirffamfeit außerbalt 
derfelben zu verlegen und im Volke jelbit eine Macht zu gewinnen, mit 
der fie der Nationalverfammfung gegenüber treten konnte. Die con 
ftitutionellen Vereine verwahrten fi) aber überall gegen den Maͤrzverein. 
indem fie hervorhoben, eben die maßloien Forderungen der Linten fein 
bisher das Haupthinderniß einer gedeihlichen Förderung der neuen Con, 
ftitwirung Deutfchlande geweien. 

1848, 2. Dezember. Der öfterreichifche Kaifer Ferdinand |. 
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in Olmütz dankt ab und übergibt die öfterreichifche Kaiferfrone feinem 
adtzehniährigen Neffen Franz Joſeph (ach. am 18. Augufi 1830), 
der zugleich für großjährig erklärt wird. Der Kaifer jagt in feiner Ab» 
dankungsurkunde: „Der Drang der Ereignilje, das unverfennbare und 
unabweistiche Bedürfniß nach einer großen, umfaffenden Umgeſtaltung 
unferer Staatsform, welchem im Monat März dieſes Jahres entgegen 
zu fommen und die Bahn zu brechen Wir befliffen waren, haben in Uns 
tie Meberzeugung fegeftellt, daß es jüngerer Kräfte bedürfe, um das große 
Werk zu fördern und einer gedeiblichen Vollendung zuzuführen. Wir 
find daher nad reiflicher Ueberlegung und durchdrungen von der gebie- 
terifchen Rothwendigfeit dieſes Schrittes zu dem Entſchluſſe gelangt, hie⸗ 
mit feierlich dem öfterreichifchen ſtaiſerthron zu entfagen. Unſer durch⸗ 
lauchtigſter Herr Bruder und Rachfolger in der Regierung, Erzherzog 
Kranz Karl, der Uns ſtets treu zur Seite geftanden und Unſere Be» 
müuhungen getheilt, bat fich cerflärt und erflärt hiermit durch gemeinfchaft- 
liche Unterfertigung gegenwärtigen Manifeltes, daß auch Er und zwar zu 
Gunſten Seines nah Ihm auf den Thron berufenen Sohnes, tes durch⸗ 
lauchtigften Herrn Erzherzogs Franz Joſeph, auf die öfterreichifche ſtaiſer⸗ 
frone Berzicht leiſte.“ x. 

1848, 2. Dezember. Der neue öfterreichifche Haller Franz Jos 
ſeph erfäßt eine Proclamation an die Völker Deiterreihs. Er fagt 
darin: „Das Bedürfniß und den hohen Werth freier und zeitgemäßer 
Inſtitutionen aus eigener Ueberzeugung erfennend,, betreten Wir mit 
Zurerfiht die Bahn, weldye Uns zu einer heilbringenten Umgeftaltung 
und Berjüngung der gefammten Monarchie führen joll. Auf ven Grund» 
lagen der wahren Freiheit, der Gleichberechtigung alfer Bölfer des Reichs 
und Der Gleichheit aller Staatsbürger vor dem Geſttz, fo wie der Theile 
nahme der Volksvertreter an der Geſetzgebung wird das Barerland neu 
erfieben in alter Größe mit verjüngter Kraft, ein unerichütterlicher Bau 
der Zeit, ein geräumiges Wohnhaus für die Völker verſchiedener Zunge, 
welche unter dem Scepter Unſerer Bäter ein brüderliches Band jeit Jahr⸗ 
sunterten umfangen hält. Feſt entfhloffen, den Glanz der Krone un- 
zetrübt und die Geſammtmonarchie ungefchmälert zu erhalten, aber bereit, 
Anfere Rechte mit den Vertretern Unferer Völker zu ıheilen, rechnen Wir 
arauf, daß es mit Bottes Beiftand und im Einverfländniß mit den 
Bölkern gelingen werde, alle Lande und Stamme der Monarchie zu einem 
moßen Staatsförper zu vereinigen. * 

1843, 2. Dezember. Die in Brandenburg zurüdgebliebenen 
Ritgalieder der Rechten der preußiſchen Rationalpver- 
ammiung (91 an ter Zahl) erlaffen eine Aniprade an das 
reußiſche Bolt. Sie fagen darin: „Der Theil der Nationalverfamm- 
ung, welcher fid der burch Die Rothwendigkeit gebotenen Verlegung nad 
Brandenburg witerfeßt, hat eine Zeitlang fortgetagt, unbefünnmert um 
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die Spaltung und Verwirrung, die er dadurdh in das Land geworfen. 
Er bat zuleßt die Steuernerweigerung beeretirt und fo an der politifchen 
Frage au den Eigennug beihätigt. Das Volk bat auf dieſes ebenis 
unedle als gejeßwidrige Mittel geantwortet, wie es einem für Geſetzlichkei 
und ftaatlihe Ordnung gereiften Volke geziemt.” Im Kolgenden gibt 
die Anſprache eine Darftellung der jüngften Vorgänge. Sie fagt, die 
Rechte habe gedacht, nach dem Urtheile des deutfchen Parlaments, der 
Univerfitäten u. f. f. möchte die Linke zur Befonnenheit zurückgekehrt 
fein; allein diefelbe fei in Brandenburg am 1. Dezember zwar erfchie 
nen, babe aber erklärt, daß fie ſich micht auf den Befehl des Könige, 
fondern auf das Ausfchreiben ihres Präafidenten v. Unrub eingefumnden 
babe, und fei, als man auf ihr Verlangen, die Sigungen bis zum 
5. Dezember zu vertagen, nicht eingegangen , fogfeich wieder ausgeſchit⸗ 
den. „Dadurch,“ fahre die Anfprace fort, „it eine offene Auflehnung 
gegen die Krone erklärt, in den Dom zu Brandenburg der Bürgerkrieg 
verlegt und eine Regierung v. Unruh gegenüber der Regierung Fried⸗ 
rih Wilhelm IV. aufzurihten unternommen. " Die Anipradye ſchließt 
mit der Aufforderung, treu an der conftitutionellen Ronardie zu halten. 

1848, 3. Dezember. Der Kaifer Ferdinand von Oeſter⸗ 
reich kommt in Brag an, wo er feinen Aufenthalt nimmt. | 

1848, 3. Dezember. In Wien werden 1541 Verhaftete 
von der Militärunterfuhungscommiifien freigelaflen. 

1848, 4. Dezember. Der Papſt Pius IX. erläßt aus Gatu 
ein Manifeft an die aufftändifchen Römer. 

1848, 5. Dezember. Der König Kriedrih Wilbelm IV, von 
Preußen Löft die Nationalverfammlung in Brandenburg auf 
und oetroyirt eine Berfaflung. Der Erlaß, die Auflöfung betreffene, 
lautet: „Wir haben aus dem beifolgenden Bericht unferes Staatsminifte 
riums über die feßten Situngen der zur Bereinbarung der Berfaflung 
berufenen Verfammlung zu unjerem tiefen Schmerze die Ueberzeugung 
gewonnen, Daß das große Werk, zu welchem Die Berfammlung berufen 
ift, mit derfelben, ohne Verlegung der Würde unjerer Krone und ohne 
Beeinträchtigung des davon unzertrennlichen Wohles des Landes nicht 
länger fortgeführt werden fann. Wir verordnen demnadh auf den An- 
trag unſeres Staatsminifteriums wie folgt: $. 1. Die zur Berein- 
barung der Berfaffung berufene Berfammiung wird hiermit aufgelöf- 
6. 2. Unſer Staatsminifterium wird mit der Ausführung dieſer Ber 
ordnung beauftragt. Gegeben Potsdam, den 5. Dezember 1848. 
Friedrich Wilhelm. Das Staatsminifterium : Graf v. Brandenburg. 
v. Ladenberg v. Strotba. v. Manteuffel. Rintelen. v. d. Heydt.“ — 
Der königliche Erfaß, betreffend die neue Berfaffung, fagt unter 
Anderem: „Wir haben in ter Abficht, Unſer getreues Volk fogleidy der 
von demjelben erjehnten Segnungen der verheißenen conftitutionellen 
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Freiheit theilhaftig werden zu laſſen, die Regelung der Staatsverfaffung 
nicht von dem in ferner Ausficht ftchenden Ergebniß der Vereinbarung 
mit einer anderweitigen Volfsvertretung abhängig machen wollen. Dies 
felbe vielmebr durd die heute von Uns völlgogene Verfaſſungsurkunde 
Dauernd gefihert. Bei der Keftftellung dieſes Staatsgruntgefebes ift der 
von der Regierung vorgelegte Entwurf, welcher nach Maßgabe der von 
ver Berfaffungscommifhton der zur Vereinbarung berufenen Verſammlung 
ansgegangenen Borfchläge, und ter übrigen Vorarbeiten derfelben, fo 
wie in gebübrender Berüdfichtigung der Befchlüffe der deutſchen National⸗ 
rerfammiung in Frankfurt a. M. modiflcirt wurde, zu Grunde gelegt 
worden. Wir glauben Uns daher der zuverfichtlihen Hoffnung hingeben 
zu dürfen, daß jene Berfaffung ten Wünfchen Unſeres getreuen Volkes 
entfprechen werde. Im Artikel 110 ift überdies eine Revifion auf dem 
Wege der Geſetzgebung durch die nächte Volfsnertretung vorbehalten. 
Unmittelbar nad) erfolgter Revifion werden Wir die von Uns verheißene 
Bereidigung Des Heeres auf die Berfaffung veranlaffen. Der Vorbehalt 
ter Revifion der Berfaffung gewährt zugleich die Möglichkeit, die Ver⸗ 
faffung Des preußifchen Staates mit dem im Ausbau begriffenen deut⸗ 
fen Berfaffungswerke in Einflang zu bringen. Wir verordnen nun⸗ 
mehr, daß die nad der Berfaffungsurfunde in’d Leben zu rufenden 
Kammern am 26. Kebruar 1849 in Unferer Haupt» und Refidenz⸗ 
ſtadt Berlin fi verfammeln. ” ꝛc. 

1848, 6. Dezember. Im deutſchen Barlament in Frank 
furt beginnt die zweite Lefung der Grundrechte. 

1848, 7. Dezember. Im Stadtgraben von Wien wird der 
Ungar Horvath aus Dedenburg wegen abfichtlicher Verheimlichung 
eon Waffen und ſcharfen Patronen Handrechtiich erfchoffen. 

1848, 10. Dezember. Warfchauer Zeitungen bringen tie Nach— 
richt, daß die ruffiiche Regierung die Güter des polnifchen Generals 
Bem, der in Wien die Aufftändifchen commandirte und eben wieder in 
Ungarn ein Commando gegen die öfterreichifchen Truppen übernahm, con« 
fiscirt hat. 

1848, 10. Dezember. Prinz Louis Napoleon wird mit 
6,048,872 Stimmen unter 7,941,121 Stimmenvden zum Präfiden- 
fen der franzöfiihen Repnblif gewählt. Die Abftimmung von 
Algier und Gorfifa ift Dabei eingerechnet. Bon den 86 franzöfifchen 
Departements hat Louis Napoleon in 84 die meiften Stimmen erhalten ; 
Beneraf Cavaignac hatte Die Mehrheit in zwei Departements (Fi⸗ 
nifterre und Morbihan). Im Ganzen hatte General Cavaignac 
1,479,121 Stimmen; dann folgte Ledru-Rollin mit 355,515, 
Raspail mit 40,069, LZamartine mit 17,584, General Chan⸗ 
garnier mit 4,687 Stimmen. Eine Stimme fiel auf Abd⸗el⸗ 
Rader. Louis Napoleon Bonaparte ift am 20. April 1808 


254 1848. 


in Bari geboren , der dritte Sohn Ludwig Napoleon Vonapartes, 8% 
nigs von Holland, und der Stieftochter des Kaiſers Hortenſe Beaubar- 
nais. Nach der Berbannung der Rapoleoniden aus Frankreich ging tt 
mit feiner Mutter nah Augsburg, wo er das Gymnafium beſuchte 
fpäter wohnte er auf dem Schloffe Arenenberg am unteren Bodenſe 
im Canton Thurgau. Der Zod des Sohnes tes Kaifere Napoleon 
(Herzogs von Reichſtadt, 1832) brachte ihn auf den Gedanken, nah 
der franzöfifchen Krone zu ſtreben, den er auch noch nach den mißglüd 
ten Berfuchen zu Straßburg (1836) und Bonlogne (1840) bebarrlid 
verfolgte. Nachdem feine beiden älteren Brüder geftorben waren, be 
trachtete er fih als den Iegttimen Erben der franzöfiichen Kaiferfren, 
der er auch mar, wenn das napoleonifche Erbrecht galt. Gin Belhlui 
des franzöfifchen Volkes vom Jabr 12 (1804) hatte namlich die Erk 
lichkeit der Faiferlihen Würde in der geraden Linie der leiblich eheliden 
und der adoptirten männlichen Nachkommen des Kaiſers, fowie in it 
leiblichen und ehelih männlichen Defeentenz feiner beiden Brüder Je: 
ſeph unt Louis feſtgeſetzt. Des Kaifers Sohn war todt, Joſeph 
hatte feine männlihen Rahfommen, und Louis Rapoleon war alle 
nachdem feine beiden älteren Brüder geftorben waren, diefer Beſtimmmg 
gemäß, ter Erbe der Krone. — Die Wahl des Prinzen zum Präſiden 
ten der Republik war ein Beweis, daß die Mehrheit der Franzoſen ia 
repubfifanifchen Berfaffung müde fei und zur Monarchie zurüdfirce; 
Louis Napoleon fonnte Daraus entnehmen, daß tbm der Schritt von M 
Präfidentfchaft zur Kaiferfrone nicht ſchwer fein werde. | 

1848, 11. Dezember. Schlacht zwifchen den Oeſterreichett 
und Ungarn bei Budamir in der Rähe von Koszyce. Dead 
richt des Feldmarſchalls Schlick fagt: „Nah einem fechsftüntign 
Kampfe mit einem 25,000 Wann ftarfen Feind neigte ſich der Siq 
auf Seite der kaiſerlichen Armee und wendete der gefchlagene Kein 
den Rücken.“ 

1848, 11. Dezember. Die römifhen Kammern fepen et 
aus drei Berfonen beftehente proviſoriſche oberfie Regierungége⸗ 
walt ein, da der Pabſt durch feine Entfernung aus Rom die Conſtim⸗ 
tion verlegt habe und in Gaeta nicht felbftändig ſei. Bei der Rückkeht 
des Bahftes nad) Rom foll dDiefe Regierung ibre Gewalt wieder in Mt 
Hände des Pabſtes niederlegen. 

1848, 13. Dezember. Rah einem Beriht aus SKlaujenbur 
vom 13. Dezember bat der öfterreihifche Oberſtlieutenant Urban die 
von ungarifhen Corps heimgefuchten Gegenden Stebenbürgen! 
geläubert. 

1848, 15. Dezember. Der ungarifche Reihetag erfär 
die Thronentfagung des Kaifers Ferdinand für ungültig un 
verweigertdie Anerfennungdes Kaifers Franz Zoferk 
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Die Erklärung fagt unter Anderem: „Ungarn und die damit verbundenen 
Länder und Theile, fo wie fie nie Theile der öfterreichifchen Monarchie 
waren, find es auch heute nicht, fondern fie bilden ein unabhängiges, 
ſelbſtändigee Reid) , das feine eigene Berfaffung befißt und nur nad) ſei⸗ 
nen eigenen, mit der Zuftimmung der Nation gebrachten Geſetzen regiert 
werben darf. Die unverlegte Aufrechthaftung eben dieſer Unabhängig 
keit und geſetzlichen Stellung bildet jene Fundamentalbafis, auf der das 
Serricherreht des Hauſes Deiterreih nach der in der pragmatifchen 
Sanction bertimmten Erbfolge beruht.“ ... „Der Sönigsthron Un⸗ 
garnd fann ohne vorausgegangene Einwilligung der Nation nad einem 
ter ganzen Welt gemeinfamen Gefeh nur durch den Tod des gefrönten 
Königs erledigt werden. Stirbt der geſetzlich gefrönte König, fo ift 
Derjenige, den die Erbfolge unmittelbar trifft, verpflichtet, mit der Na⸗ 
tion einen Krönungsbrief abzufaffen, die Landesgeſetze und die Ber- 
faffung zu beihwören und fi mit der Krone des heiligen Stephan 
frönen zu laſſen, und kann zwar auch vor feiner Krönung gewiffe Herr⸗ 
icherrechte ausüben, aber nur im Sinne der Geſetze.“... „Nachdem 
num aber in Betreff fammtlicher in Olmü den 2. Dezember fich ereig⸗ 
net babenden Familienabdicationen und NRedtsübertragungen die unga—⸗ 
rifche Ration nicht einmal befragt wurde, erflärt der Reichstag als das 
geiegliche Organ Ungarns, daß ohne Benachrichtigung, Willen und Ein- 
willigung des Reichstags über ten Befiß Des ungarifchen Königsthrons 
Riemand einfeitig verfügen könne.“ ı. Im Folgenden wird allen 
Givils und Militärbehörden in Ungarn befohlen, ihre Amtshandfungen 
mie bisher im Ramen des Kaifers Ferdinand fortzuführen. 

1848, 15. Dezember. Die Ungarn fprengen die beiden Lager 
Ber Serben bei Alibunar und Tomafevacim Banat. 

1848, 17. Dezember. In Folge der Clubverhandlungen am 
Peutfchen Parlament in Frankfurt über das Verhältniß Oeſterreichs zu 
Deutfcbland und über Die Reichsoherhauptsfrage tritt Der öfterreichifche 
Deputirte v. Schmerling aus dem Reichsminifterium und Heinrich 
. Gagern, bisheriger Präfident der Rationalverfammiung, der für 
as Kaiferthbum der preukiichen Dynaftie ift, tritt als Miniſter des 
Keußeren und Minifterprafident für ihn ein. Schmerling übernimmt 
agegen die Stelle eines Repräſentanten der öfterreichifchen Regierung 
eim Reichsminiſterium. Sofort tritt die ofterreichifche Partei im Pare 
ament, welche ein Directorium will, in Oppofition mit dem Miniiterium 
Sagern. Der fhmerlingiche (öfterreichifche) Club befteht aus ungefähr 
© Stimmen. Ihm ſchließen ſich in der Oprofition gegen das preußiſche 
Paifertbum an ber ultramontane Club mit ungefabr 20 Stimmen 
mid Die gefammte Linke, weiche gar fein monardifces Oberhaupt, fone 
ern einen Bräafidenten an der Spite Deutfchlands will, nad Art ter 
srdamerifanijchen Berfaffung, mit ungefähr 115 Stimmen. 
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1848, 18. Dezember. Der neue Bräfident des Meihsmini 
riums v. Gagern fiellt am 18. Dezember in ter 138. Sigung 
Deutfhen Barlaments folgendes Programm auf: „Nachdem 
öfterreihifche Minifterium (Schwarzenberg) ib am 27. Novembf 
dahin ausgeſprochen babe, daß alle öfterreichifchen Länder in ftaatli 
Einheit verbunden bleiben follen und die Beziehungen OeſterreichsJ 
Deutichland dann erft flaatlidh geordnet werden fönnten, wenn b 
Staatsförper zu neuen und feiten Formen gelangt feien; fo babe 
Neihsminifterium die Stellung Defterreihs zu dem Barlament 
Deutfchland in folgender Weiſe aufgefaßt: 1) Für jeßt und wäh 



















das beftehende Bundesverhältnig Deiterreihs zu Deutfchland im 
gemeinen aufrecht zu erhalten. Es ift aber das Sonterverhältniß 
reichs anzuerkennen, wornad) ed anfpricht, in den zu errichtenden deutſ 
Bundesftaat unter Bedingungen, welde die ſtaatliche Verbindung J 
deutfchen mit den nichtdeutfchen öfterreichifchen Bundestheifen aftering 
nicht einzutreten. 2) Defterreich wird alfo nach den bis jet durch 
Rationalverfammiung gefaßten Beſchlüſſen, wodurh die Natur 
Bundesftaates beftimmt worden ift, als in den zu errichtenden Deutf 
Bundesftaat niht eintretend zu betradten fein. 3) Defterrei 
Unionsacte mit Deutſchland zu ordnen, bleibt der Zufunft vorbebal 
4) Die Verftändigung hierüber ift auf gefandtfchaftlihem Wege ein 
leiten und zu unterhalten. 5) Die Verfaſſung des deutfchen Bunt 
ftaates, deren fchleunige Beendigung zwar in beiderfeitigem Inte 
liegt, kann jedod nicht Gegenftand der Unterhandlung mit Defterr 
fein * Die Anerfennung diefes Programme von Seite des deutſ 
Parlaments hätte eine Ausfchließung der öfterreihifchen Deputirten a 
dem deutfchen Parlament zur Folge haben müffen. (Brot. 28. Dez. 184 

1848, 18. Dezember. Die öfterreihifhen Truppen rüden 
Bresburg ein. 

1848, 20. Dezember. Louis Rapoleon wird als Prafite 
der franzöfifchen Republik proclamirt. In der Rede, welche er beit 
fer Gelegenheit in ver Nationalverſammlung bält, fagt er: „Eine 
gabe haben wir, Bürger Volksvertreter, zu löfen: die Aufgabe, eine 
‚publif im Intereffe Aller und eine gerechte, fefte Megierung zu gründe, 
welche von aufrichtiger Liebe zum Kortfchritt befeelt fein ſoll, obne ea. 
tionär und utopifch zu fein. Seien wir die Männer des PVaterlanteh, 
nicht die Männer einer Partei, und wir werden mit Gottes Hilfe wenig 
ſtens Gutes Teiften, wenn wir nit Großes leiften fünnen.“ Du 
neue Minifterium des Präfiventen ift aus allen Parteien zuſam⸗ 
mengefeßt. Aus der Linken der Kammer unter Louis Philipp fi 
genommen: Odilon Barrot (Zufiz), Tracy (Marine), Leon 
Faucher (öffentliche Arbeiten); auge dem ehemaligen linken Centrum 
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alleniffe (Inneres), Drouin de Lhuys (Aeußeres), Baffy 
inanzen); aus der ehemaligen confervativen Partei Generaf Rul- 
jere (Krieg); aus den Reiben der alten Republifaner Bixrio (Ader- 
u und Handel); aus den LZegitimiften Falloux (öffentlicher Inter 
t und Cultus). 

ı 1848, 25. Dezember. Baron Wefjenberg, welcher bei der 
"fung des Minifterium Schwarzenberg aus dem öfterreichifchen Mini- 
„frium getreten ift, fiedelt nadı Freiburg im Breisgau über. 
"1848, 25. Dezember. Abt» el» Kader richtet einen Brief 
den Bräfiventen Napoleon, worin er um feine Freiheit bittet, indem 
2 fh auf Die Gefangenfchaft des Prinzen in Ham und auf die des 
Riſers auf Sct. Helena bezieht. 

7 1848, 27. Dezember. Die Oefterreicher unter Windiſchgrätz 
hmen von der Stadt Raab Befiß, welche Die Ungarn geräumt haben. 
ne Deputation überreicht die Schlüſſel der Statt; Abends ift Die 
MRadt erfeuchtet. 

1848, 28. Dezember. Das adıte Stüd des Reichsgeſetzblattes 
ündet die Grundrechte des deutfchen Volks. Diefelben bes 
ben aus 49 Paragraphen, von denen folgende die wefentlichften find: 
.3. Jeder Deutfche hat dag Recht, an jedem Orte des Reichs⸗ 
bietes feinen Aufenthalt und Wohnſitz zu nehmen, LKiegenfchafe 
jeder Art zu erwerben und Darüber zu verfügen, jeden Nahrungszweig 
betreiben, das Gemeindebürgerrecht zu gewinnen.” „F. 6. Die Aus⸗ 
anderungsfreiheit ift von Staatswegen nicht befchränft; Ab⸗ 
Posgelder dürfen nicht erhoben werden. Die Auswanderungsangelegen- 
“Fit Rebt unter tem Schuge und der Fürfurge des Reiches.“ „$. 7. Vor 
kEm Geſetz gilt fein Unterfhied der Stände Der Abdel als 
Fun it aufgehoben. Alle Standesvorrechte find abgefhafftl. Die 
Teutſchen find vor dem Geſetze gleih. Alle Titel, in fo weit fie nicht 
Rit einem Amt verbunden find, find aufgehoben und dürfen nie wieder 
Angeführt werden. Kein Staatsangeböriger darf von einem auswär« 
Ögen Staate einen Orden annehmen. Die öffentlichen Aemter find für 
Ale Befähigten gleich zugänglich. Die Wehrpflicht ift für Alle gleich). 
Etellvertretung bei derfelben findet nicht flatt.” „F. 9. Die Todes⸗ 
Prafe, ausgenommen wo das Kriegsrecht fie vorfchreibt oder das 
Seerecht im Fall von Meutereien fie zuläßt, fo wie die Strafen des 
Brangers, der Brandmarkung fo wie der koͤrperlichen Züchtigung find 
abgeſchafft.“ „F. 13. Jeder Deutfche hat das Recht, durch Wort, 
Schrift, Drud und bildliche Darftellung feine Weinung frei zu äußern. 
Die Breßfreiheit darf unter feinen Umftänden und in feiner Weife 
durch vorbeugende Maßregeln, namentlich durch Genfur, Conceffionen, 
Eierheitsbeftellungen, Staatsauflagen, Beſchränkungen der Drudereien 
oder des Buchhandels, Boftverbote oder andere Hemmungen des freien 
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Verkehrs befchranft, fuspendirt oder aufgehoben werten. Ueber Prej 
vergehen, welche von Amtswegen verfolgt werden, wird durch Schwur 
gerichte geurtbeilt. Ein Preßgeleh wird vom Weiche erlajfen werden.‘ 
„F. 14. Feder Deutfche hat volle Slaubens- und Gewiſſens— 
freiheit. Niemand ift verpflichtet, feine vefigiöfe Ueberzeugung # 
offenbaren.” „$. 15. Jeder Deutfche ift unbeichränft in der gemeir 
famen häuslichen und öffentlichen Uebung feiner Religion. Berbreht 
und Vergehen, weldye bei Ausübung Ddiefer Kreiheit begangen werden, 
find nach dem Gefepe zu beftrafen.“ „$. 16. Durd Das refigiöfe Be 
fenntnig wird der Genuß der bürgerlichen Rechte weder bedinat noch be 
fhranft. Den itaatsbürgerfihen Pflichten darf dafjelbe keinen Abbrub | 
tbun.” „$. 17. Jede Religiensgefellihaft ordnet und verwaltet ihr 
Angelegenheiten felbitändig, bfeibt aber den allgemeinen Staatsgefehen 
unterworfen. Keine Religionsgefellfchaft genießt vor anderen Borreiit 
durch Den Staat; es befteht fernerbin feine Staatsfirde. Neue Rei 
gionsgefellfchaften durfen fih bilden; eine Anerfennung ihres Befennt 
niſſes bedarf es nicht.“ „F. 18. Riemand foll zu einer Firchlichen Hand 
fung oder Feierfichfeit gezwungen werden.” „F. 19. Die Formel tet 
Eides foll künftig fauten: So wahr mir Gott helfe!" „S. 20. Ti 
bürgerliche Giltigfeit Der Ehe iſt nur vou der Vollziehung des Civilactet 
abhängig; die firdlihe Trauung kann nur nad der Vollziehung ie 
Gipilactes Rattfinden. Die Religionsverfchiedenheit ift fein bürgerlicet 
Ehehinderniß.“ „F. 22. Die Wiffenfhaft und ihre Lehre ü 
ftei.“ „F. 23. Das Unterrihtd- und Erziehungsweſen ſteht unter dar 
Dberauffiht des Staates und ift, abgeiehen vom Religionsunterridt, 
der Beauffichtigung der Geiitlichkeit als Tolcher entboben.* „SG. 27. Ku 
ten Unterriht in Volksſchulen und niederen Gewerbeſchulen wird kein 
Schulgeld bezahlt. Unbemittelten foll auf allen öffentlihen Unterridte | 
anftaften freier Unterricht gewährt werden.” „F. 29. Die Deutide 
haben das Recht, fich friedfih und ohne Waffen zu verfammeln: 
einer befonderen Erlaubniß dazu bedarf es nit. Bolfsnerfammlunge 
unter freiem Himmel fönnen bei dringender Gefahr für die offentlid 
Ordnung und Sicherheit verboten werden." „$. 30. Die Deutſcha 
haben das Recht, Vereine zu bilden. Dieſes Recht foll durch feint 
vorbeugende Maßregel befchränft werten.“ „F. 34. Jeder Untertbänig 
feits- und Hörigfeitsverband hört für immer auf.“ „F. 36. Alle auf 
Grund und Boden haftenden Abgaben und Keiftungen, insbefontere Mit 
Zehnten, find abfösbar.* 2. — Die größeren deutſchen Staaten 
Defterreih, Breußen, Bayern, Hannover md Sacſen 
verfchoben ihre Erffärung über Annahme der Grundrechte bis zu eind 
Vollendung der deutſchen Reichsverfaſſung. Da Ddiefe zu feiner ner 
fennung fam, vielmehr das Parlament fi) zerfplitterte, nachden 
der König von Preußen tie Kaiferfrone abgelehnt hatte; fo find 
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bie Grundrechte überhaupt nicht zur Einführung gefommen. (Vigl. 
17. Jan. 1849.) 

1848, 28. Dezember. Note des öfterreichifchen Minifterpräfiden- 
tin Schwarzenberg an das deutfche Reichsminifterium , worin gegen 
bad Bagernfhe Programm (vrgl. 18. Dez.) proteftirt wir. 
Er fagt, es fei keineswegs die Abficht der öfterreichifchen Regierung, 
Orfterreih von dem deutfchen Bundesftaat auszufchließen. Seine Dar- 
legung der öfterreichifchen Politif auf dem Reichstag zu Kremfier am 
27. Rovember habe ausprüdlich die Negelung der deutfchen Verhältniſſe 
einer weiteren Bereinbarung vorbehalten. Defterreich gedenke feine 
Stellung als deutfche Bundesmacht, hervorgegangen aus taufendjährigen 
Berhältniffen, nicht aufzugeben. „Jedenfalls würde der künftigen Ge 
Baltung des bisherigen deutfhen Staatenbundes auf eine wefentliche 
Weiſe vorgegriffen, wollte man ſchon jetzt das Ausfcheiden Defterreichs 
aus dem, wie es in dem genannten Programm heißt, zu errichtenden 
Bundesftant als eine ausgemachte Sache annehmen. Kine gebeihliche 
Loͤſung der Yrage wird nur auf dem Wege der Berfländigung mit den 
beutichen Regierungen, unter welchen die kaiſerliche den erfien Platz ein- 
nimmt, zu erreichen fein. * 

1848, 30. Dezember. Der Ban Jellachich fchlägt ein ungari⸗ 
ſches Corps unter General Perczel bei Moor in Ungarn. 

1848, 30. Dezember. Bei Annäherung der öfterreichifchen Haupt⸗ 
armer unter Windiſchgrätz befchließt der ungarifhe Reihstag, 
Beh den Defterreichern zu überlaffen und den Siß der ungariſchen 
Regierung in das füdfihe Ungarn, nah Debreczim, zu verlegen, 
am die öfterreichifchen Truppen in das innere Ungarn nachzuziehen. Am 
1. Januar 1849 verlaffen Koffutb, das ungarifche Minifterium und 
der Reichstag mit den ungarifchen Kroninfignien Peſth und begeben ſich 
nah Debreczin. Auch das ungarifche Heer folgt dahin. 

1848, 31. Dezember. In Rom wird eine conftituwirende 
Rationafverfammlung eröffnet. 

1848. Die deutfhe Sefammtausmwanderung nad über- 
feeiichen Ländern im Jahre 1848 wird auf 84,000 Perfonen berechnet. 

1848. Der Engländer Hooker entdedt im Himalayagebirge an 
der indifchen Grenze gegen Zibet den höchften Berg der Erde, Kin⸗ 
chinginga genannt, 26,438 yarifer Buß hoch. Bisher hatte man 
ven Dhawalagiri für den hödhften gehalten. 

1849, 1. Zanuar. In einer Encyclika, datirt Gaeta 1. Januar 
1849, proteftirt der Babit Pius IX. gegen die conftituirende 
Verſammlung in Rom. Er verbietet allen feinen Unterthanen bei 
Strafe der Excommunication, an derfelben Theil zu nehmen, und erflärt, 
daß Alle, welche zur Einberufung der conftituirenden Berfammlung und 
zu den früheren feine Souveränetät verleßenden Handlungen mitgewirkt 
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haben, der Ercommuntcation verfallen fein. Dagegen erflärt 
ein Erlaß der proviforifhen Regierung vom 13. Januar jeden für einen 
Feind des Baterlandes, welcher die Wahlen zu der Conſtituante zu 
hindern ſucht. 

1849, 1. Januar. Die Stadtverordnetenvon Berlin 
übergeben an den König, die Königin und den Prinzen von 
Preußen drei nad einftimmigem Befchluß angenommene Neujahre- 
adreffen. Die Adreffe an den König ſchließt mit folgenten Worten: 
„Die große Mehrheit der Nation ift Ew. Majeftät in treuer Anhänglid⸗ 
keit zugetban. Das Geſchlecht, welches im Laufe von vier Jabrhunda— 
ten die engen Grenzen ter Mark ausvehnte bis zu dem Umfange ie 
größten deutfchen Reiche, wird auf dem betretenen Pfade des Kortichrittt 
die Liebe des Volkes und feine Kraft und Stärke, wenn der äußere Kein 
droht, nie vermiffen. Auch wir werden zu ihm ftehen als Männer. 
Heil dem conftitutionellen, Heil dem wahrhaft deutfhen Könige!“ 

1849, 1. Zanuar. Eine Proclamatton des Fürſten Winpiids: 
grätz aus dem Hauptquartier Kots in Ungarn verordnet, daß zum 
Erfag für allen Schaden, den die ungarifchen Rebellenhorden, gleid 
einer Räuberbante, auf ihrer Flucht von Parendorf, Wiefelburg un 
Raab angerichtet, die Güter fämmtlicher Individuen, die e8 noch mit 
Kofuth Halten, mit Sequefter belegt und daß daraus der Schaden. 
welcher das Fatferliche Aerar und die Butgefinnten getroffen bat, ver 
gütet werde. 

1849, 2. Januar. Da man in Wien geheime Elube eunen 
hat und Rachts auf Wachtpoſten geſchoſſen worden iſt; fo werordnd 
die Centraflunterfuhungscommiffion, daß alle Fremden, fein it 
Ausländer oder Defterreicher,, die nicht die Nothwendigkeit eines Auf 
enthaltes in Wien nachweifen konnen, fofort die Stadt verlaften müſſen 

1849, A. Sanuar. In der öfterreihifhen Rationalver 
fammfung zu Kremfier beginnt die Vorlefung und die Debattt 
über den Entwurf der öfterreichifhen Grundredte. Der Mintfter ii 
Innern, Graf Stadion, Tief eine Berwahrung der Krone gegen ten 
$. 1 diefer Grundrechte ab, welcher beginnt: „Alle Gewalt im Staat! 
geht vom Volk aus.“ Der Mintfter läßt einen unter dem Einfluß tet 
Minifteriums verfaßten Gegenentwurf vertheilen. Rad dieſem Por 
gang fhlägt fich der flavifche Elub, von welchem die Majorität in Mi 
Verſammlung abhängt, entfchieden auf Seite der Oppofition. 

1849, 4. Zanuar. Das in Oberungarn operirende gafizifht 
Armeecorps unter Feldmarfchalllieutenant Grafen Schlid fchlägt rin 
vom ungarifchen Kriegeminifter Meszaros befehligtes ungarilhet 
Eorps bei Kaſchau. 

1849, 5. Januar. Der preußifche Staatsanzeiger publict 
zwei Verordnungen, wodurch, in Ausführung der betreffenden Artikel det 
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Berfaffungsurkunde, die Brivatgerihtshbarkeit und der exi- 
mirte Gerichtsſtand aufgehoben, eine neue Organifation der 
Gerichtsbehörden in's Leben gerufen und das öffentliche mündliche Ver⸗ 
fahren mit Gefhwornengeridhten in Unterſuchungsſachen ein⸗ 
geführt wird. 

1849, 5. Sanuar. Die Defterreicher unter Jellachich und 
Windiſchgrätz rüden in Beftb ein. Diele Einwohner und der Reichs⸗ 
rath haben die Stadt verlaſſen. Koffuth wird von Windiſchgrätz 
für vogelfrei erflärt. Peſth wurde von den Ungarn nicht vertheidigt, 
fondern von den ungarifchen Truppen geraumt und den Dejterreichern ohne 
Kampf überlaffen. Am 13. Januar wurden vier gefangene ungarische 
Generale, die Keldmarfchalllieutenants Moga und Hrabowsky und 
die Generafmajore Dittrih und Mayer nah Wien gebracht. 

1849, 5. Januar. Das ungarifche Corps des polnifchen Gene⸗ 
tale Bem, bei dem fich viele Polen und Mitglieder der wicner afade- 
miſchen Legion befinden, fällt in Stebenbürgen ein und nimmt 
Kaufenburg. Der öfterreihifche General Urban muß fih aus 
Maufenburg zurücziehen und wird bis in die Bukowina verfolgt. 

1849, 10. Januar. Da fih der ungarifche Aufftand bei der 
Rahbarichaft des Bem’fhen Corps auch nah Galizien zu verbreiten 
droht (unter den Gefangenen, welche Schlid bei Kaſchau machte, waren 
80 lemberger Akademiker, von denen jeder 25 Stodftreiche erhielt und 
jotann in ein böhmifches Regiment eingereiht wurde): fo erffärt der 
ommandirende öfterreichifche General in Galizien v. Sammerftein 
diefe Provinz mit Einfluß der Bufowina und der Stadt und des Ge 
bietes von Krakau in Kriegszuftant. 

1849, 13. Januar. Der deutfhe Reihsperwefer, Erzber- 
zog Johann, ftattet in einem Schreiben des Reihsminifteriums dem 
Großherzog Leopold von Baden feinen Dank für die am 8. Januar 
gegebene Erklärung ab, daß der Großherzog fih einem erblichen 
Reichsoberhaupt unterordnen werde. Das Schreiben Tautet: 
„Der Reichsverwefer hat von der Erflärung Kenntniß genommen, durch 
weſche Se. königliche Hoheit der Großherzog von Baden den Entichluß 
anfündigt, fich einem einzigen und felbft erblichen Oberhaupte, wenn ein 
ſolches an die Spige des deutſchen Bundesftaates geftellt werden follte, 
in den großen gemeinfamen veutfchen Angelegenheiten nach den Ver⸗ 
faſſungsbeſtimmungen, wie fie endgiltig zu Stande fommen werden, 
unterzuordnen. In diefer hochherzigen Erklärung bat der Reichsver⸗ 
weier mit inniger Freude eine ſtarke Bürgfchaft des Gelingens des feiner 
Obhut anvertrauten Werkes erfannt. Als der erfte Vertreter der natio« 
nalen Einheit Deutfchlande hat er den Unterzeichneten mit dem Auftrage 
beehrt, bei Sr. kgl. Hoheit den Ausdrud des Dankes zu übernehmen, in 
welchem das ganze Vaterland übereinftimmen wird. Das badiſche 
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Fürftenhaus Hat fich ein neues und unvergängliches Anrecht auf tie 
Liebe des Volkes erworben, indem es feinen Ramen einzuzeichnen eilte 
auf derjenigen Tafel der gemeinfamen Geſchichte, an welcher fortan, wenn 
die Hoffnung der Einigung nicht fcheitert,, die theuerfien Erinnerungen 
des deutfchen Bolfes haften. Ganz Deutfchland wird dem babifchen 
Lande und feinem Fürften zu dem gegebenen Beifpiel Glück wünfcen ; 
und was jebt ald Opfer empfunden werden mag, dafür wird boffentlic 
eine nahe Zufunft weit höheren Erfaß bieten in dem Antheil, welcher 
ten Fürften Deutfchlands an der Kraft und Würde des Ganzen zufallen 
wird. Die Zeit der Schwäche und Zerfplitterung Deutfchlands Tann 
nicht die Zeit des echten Glanzes deutfcher Kürftengefchlechter fein. Der 
Unterzeichnete bittet Den Herrn Bevollmächtigten für Baden, . diefe Er 
wiederung zur Kenntniß des Großherzogs zu bringen. Frankfurt a. M., 
den 13. Januar 1849. Gagern.“ 

1849, 13. Januar. Blutige Schlacht zwifchen den Engländern 
unter Lord Gough und den Shifs bei Rufful am Dſchelum in Oftin- 
dien. Beide Theile ſchreiben fih ven Sieg zu. Die Engländer baben 
2270 Zodteund Verwundete; zwei Generale, im Ganzen 26 europäifce 
Offiziere bleiben auf der Wahlftatt. Ein Corps von 18000 Afgbanen, 
das durch Die Kheyber- Bäffe in Pefchawer eingefallen ift, it im Begriff, 
fih mit den Shiks zu vereinigen. 


— — 


1849, 17. Januar. Dieſer Tag iſt vom deutſchen Reichsminiſte⸗ 


rjum als derjenige feſtgeſetzt, an welchem die deutſchen Grund— 
rechte in ganz Deutſchland Geltung erhalten ſollen. Die würtem- 
bergifche Regierung führt fie am 17. Sanuar ein und bezeichnet Die 
jenigen würtembergifchen Verordnungen, welche durch diefelben eine Abs 
änderung erfeiden. Don den Fleineren deutſchen Staaten folgen in den 
nächſten Wochen die meiften dieſem Beifpiel. Dagegen unterlaffen vie 
Regierungen von Defterreih, Preußen, Bayern, Sadfen 
und Hannover die Einführung, ohne fie gerade Direct abzulehnen. 
Sie erflären, theils, daß fie erft Die Vollendung der Reichsverfaſſung 
abwarten wollten, theils, daß fie Die Paragraphen der Landesverfaſſun⸗ 
gen, weldye zu den Grundrediten nicht ftimmen, obne Zuftimmung der 


Kammern nicht abändern fünnten. Auf diefe Weife wird Zeit gewon- | 
nen. Bei der bayrifchen Megierung liefen aus proteftantifchen Gegens | 


den viele Adreffen ein, welche auf Publication der Grundrechte drangen, ° 


noch mehr aber aus fatholifchen, welche gegen diefelben proteftirten. 
Die öfterreichifche Regierung verbot die Verbreitung gedrudter Exem⸗ 


plare der deutfchen Grundrechte in den öfterreichifchen Staaten. (Bergl. 


28. Dez. 1848.) 
1849, 17. Zanuar. Eine öfterreihifhe Note erffärt fid 
für ein Directortum an der Spige Deutfhlandse. Wenn 


ja ein Oberhaupt an Die Spipe treten folle, fo möge man Deutfchland 
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in ſechs oder fieben Wahlkreife eintheilen , die zu einem Wahlkreife gehoͤ⸗ 
rigen Kürften mögen fodann für ihren Wahlkreis einen Kurfürften bes 
fimmen und diefe Kurfürften das Oberhaupt wählen. Sm füdweitlichen 
Dtutſchland folle man ein Armeecorps von 40,000 Mann aufftellen. 

1849, 19. Januar. Schluß der Debatte über die Oberhaupts⸗ 
frage im deut ſchen Barlament. Der Berichterftatter, Abgeord- 
neter Befeler, fagt im Schlußwort: „Das Directorium, weldes 
in vielen Anträgen empfohlen ift, fol man, fo bat man gefagt, nicht mit 
tem Bundestag verwechfeln ; allein ich finde feinen fo meientfichen Unter⸗ 
fbied zwiichen beiden. Wenn die Fürften fi darin vertreten laflen, 
fo werden die Vertreter der Fürften auch nad Inſtructionen handeln. 
Durch das Directorium wird Alles hervorgerufen, was an Particularis⸗ 
mus und an Egoismus in den Ginzelregierungen fiegt; das collegia- 
liſche Weſen ift nicht günftig für Die Energie ver Verwaltung. Im Di« 
rectorium wird ein Zuftand begründet, unter dem Alles dahin drängt, 
iefe Spige wieder abzumwerfen; wenn Sie einen Abfchluß der deutfchen 
Verfaffung gründen wollen, fo vürfen Sie das Directorium nicht wählen. 
Ter Turnus ift noch verwerflicher, er ift ein fortgefektes Reichsvica⸗ 
riat. Wenn Oeſterreich oder Preußen je ſechs Zahre an die Spiße tre⸗ 
in, fo wird feiner diefer Staaten feine Macht aufgeben; jeder dieſer 
Staaten wird diefe Zeit für fi benügen, und wehe dann Deutfchland, 
wehe dem Bundesflaat! Die republikaniſche Spitze tft von Bie- 
in gewünſcht, aber wohl nur von Wenigen für mögfich gehaften. Un⸗ 
dleibartiges neben oder übereinander geftellt fann feine Dauer verfprechen. 
Co fange nicht die Einzelftaaten republifanifch gegliedert find, fo fange 
fann auch feine republifanifche Spige beſtehen. Ich bin für die ein— 
beitfihe monarchiſche Spige. Wer an die Spige gerufen wer⸗ 
ten fol, Darüber brauche ich jegt noch Nichts au fagen; ich für meinen 
Theil ſtimme für Breußen; die Spige muß Macht haben! * 

1849, 19. Januar. Abflimmung im deutſchen Parla— 
ment über die Oberhauptsfrage. 1) Reichsdirectorium beftchend 
aus Dem Kaifer von Ochterreih, den Königen von Preußen, Bayern, 
Bürtemberg, Sachſen und Hannover. An der Spige dieſes Di- 
rectoriums ſteht ein Neichövorftand, welche Würde zwilchen dem 
Kaiſer von Defterreich und Tem König von Preußen von 4 zu A Jah⸗ 
ten wechfelt. Diefer Antrag wird mit 364 gegen 97 Stimmen ver- 
worfen. 2) Die Borftandfchaft eines ähnlichen NReichsdirectoriums 
ſoll zwifchen Defterreich und Preußen alle ſechs Jahre wechfeln. Ver⸗ 
rorfen. 3) Meichspirectorium von fünf Gliedern. VBerworfen. 
4) Der Antrag Welders: „Die Regierungsgewalt foll zwifchen dem 
Raifer von Defterreich und dem König von Preußen alle ſechs Jahre 
vechſeln,“ mit 377 gegen 80 Stimmen verworfen. 5) „Die Ausübung 
et Reichsgewalt wird einem Reichsoberhaupt übertragen; wählbar ift 
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jeder Deutſche,“ mit 339 gegen 122 Stimmen verworfen. 6) „Ber 
antwortlihe Präfidentichaft, *“ verworfen. 7) Der Mehrheitsantrag 
des Berfaffungsausfhuffes: „Die Würde des Reichsober—⸗ 
baupts wird einem der regierenden deutſchen Für 
Ken angetragen,“ mit 258 gegen 211 Stimmen angenommen. 
Somit war man jet wenigftens in der Entfcheidung über die Ober 
hauptsfrage fo weit, daß ein einzelner. deutfcher Fürſt an die Spige 
Deutfchlands geftellt werden follte. Es wurde dieſes Ergebniß nur 
mit einer Mehrheit von 47 Stimmen erreiht; 211 Stimmen waren 
dagegen. Bon diefen 211 Stimmen fommen ungefähr 122 auf 
die Republikaner, die übrigen 99 vertheilen fid auf die Deputirten aus 
Defterreih und den vier Königreichen Bayern, Würtemberg, Sachſen und 
"Sannover. Die vielen Beamten, weldye im Parlament waren, hatten 
natürlich als Befoldete, die zu Haufe auf Avancement hoffen, bei ter 
Abftimmung über die einheitliche Oberhauptsfrage, die den Dynaſtien 
der Königreiche nicht genehm war, gewiſſe Rüdfichten. Die Preußen 
fonnten alle unbedenflih für den Kaifer ſtimmen, da dieſer der König 
von Preußen werden follte; ihnen ſchloſſen fih die Deputirten der fc 
nen Staaten an, deren Regenten ſich lieber unter einen Slaifer ftellten, 
als unter ein Directorium der Könige; und dies gab den Ausſchlag 
der geringen Stimmenmehrheit. Soll ein unabhängiges Rational 
parlament gefhhaffen werden, das den deutſch⸗nationalen Standpunft als 
alleinige Richtfehnur zu nehmen bat; fo müffen natürlich auch vollig 
unabhängige Männer gewählt werden, deren Exiſtenz nicht von eine 

Befoldung im Particularftaat abhängt. | 

1849, 19. Januar. Der Herzog Wilhelm von Braun: 
ſchweig erfäßtein Schreiben an das deutſche Reihsminiiterium, werin 
er anzeigt, daß er vom Beginne der Verhandlungen über die Umgejtaltung 
des deutfchen Bundes der Ueberzeugung geweſen fei, Deutſchland fönne 
nur durch ein erblihes Oberhaupt an der Spike der Reicheregie 
rung die ihm gebührende Machtftellung nah Außen gewinnen. Die 
braunfchweigifchen Stände feien Derfelben Meberzeugung. 

1849, 21. Januar. Das ungarische Corps unter General Bem | 
wird von den Defterreichern unter General v. Buhner bei Hermann: 
ftadt in Siebenbürgen geſchlagen, zieht aber Verſtärkungen an fih un 
treibt die Defterreicher zurüd. Bem zieht am 26. Januar in Hermann. 
ftadt ein. 

1849, 24. Zanuar. Der Kurfürſt Friedrich Wilhelm 
von Heffen erflärt dem Neichsminifterium, daß er, „durchdrungen ven 
dem Bewußtfein, daß nurein einiges, Fräftig zufammengehaltenes Deutid- 
land den Betürfniffen des deutfhen Volkes entfprehe und zu dieſen 
Zweck die Einfegung eines farfen Reichsoberhaupts erforderlich 
fei, feinen Anftand nehme, ſchon jet fich dahin auszufprecdyen, daß et 
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bereit fei, diejenigen Opfer zu bringen, welche gleichmäßig von den übri— 
gen deutfchen Regierungen erheifcht werden dürften.” — Der Groß⸗ 
berzog Baul Friedrich August von Oldenburg erflärt am 24. Ja⸗ 
nuar dem ReichSminifterium, er habe an den König von Breußen 
die Bitte gerichtet, dem Wunfche der deutfchen Volksvertreter gemäß die 
oberfte Leitung des neu zu gründenden Bundesftaates zu übernehmen. — 
Der Herzog Bernhard von Meiningen überfendet eine Erflä- 
tung, daß er „nur in der Nebertragung der erblichen Kaiferwürde an den 


. König von Preußen einen das allgemeine Wohl ficher verbürgenden Ab« 


(hluß des unternommenen Verfaſſungswerkes zu erkennen vermöge.” — 


Der Benollmädhtigte von Altenburg zeigt dem Reichsminiſterium an, 
daß fih ſaͤmmtliche thüringifche Yürften an den König von Preußen mit 
‚ der Bitte gewandt hätten, die Würde eines deutichen Reihsoherhaupts 


zu übernehmen. — Bis zum 25. Januar haben fiebzehn deutſche 
Fürſten an das Neichsminifterium ihre Zuftimmung erffärt, daß 


‚an einheitlides Oberhaupt an die Spibe des deutfchen Bundes= 
Rates geitellt werde. 


1849, 25. Januar. Die deutfche Reihsverfammlung entſcheidet 


: fh in ihrer 158ften Sigung am 25. Januar mit 214 gegen 205 Stim⸗ 
‚men, daß das neue MeichSoberhaupt den Titel „Kaifer der Deut- 
{hen “ führen fol. 


1849, 28. Sanuar. Der preußiiche Staatsanzeiger vom 28. Ja⸗ 


nuar publicirt eine Note, welche das preußifche Minifterium des Aus- 
. Wärtigen unter dem 23. Januar an die preußifchen Gefandten bei 


den deutichen Höfen erlaffen hat. Diefe Note feßt die Mitglieder des 
deutihen Parlaments, welche bisher für das preußifhe Kaifer- 


thum gewirft hatten, in Berlegenheit, weil der König von Preußen da⸗ 
. Tin die Kaiferwürde abfehnt. Die Note drückt ihre hohe Befriedigung 
‚aus, daß Defterreich den deutſchen Bund als fortbeftchend betrachte und 
in demfelben verbleiben wolle; da aber einerfeits Defterreich ſich mit 
feinem ganzen Ländercomplex als öfterreichifcher Einheitsflaat conftitui« 


ten, anderfeits Deutfchland dem Ausland "gegenüber einen einheitlich 
verbundenen politifchen Körper bilden wolle ; fo zeige fich zur Erreihung 
beider Ziele der Ausweg, Daß die rein deutfhen Staaten zu einem enges 
ten Bund, zu einem Bundesftant (wahrfcheinlich unter der Hegemonie 
Preußens) zufammenträten,, DOefterreich aber, ebenfo wie Holland und 
Dänemarf, mit feinen deutfchen Staaten den weiteren Bund bilde. In 
Bezug auf die Kaiferwürde fagt die Note: „Se. Majeftät der König 
und Höchſtdeſſen Regierung find nicht der Anfiht, daß die Aufrichtung 
einer neuen beutfchen Kaiferwürde zu der Erlangung einer wirklichen 
und umfaffenden deutfchen Einigung nothwendig fei, daß wir vielmehr 
befürchten müffen, daß das ausfchließliche Anftreben gerade diefer Form 


des an und für jich nothwendigen Einheitspuntts der wirklichen Er⸗ 
| 
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reihung jenes Zieles der Einigung wefentliche und ſchwer zu übensin 
dende Hindernifle in den Weg fegen würde. * 

1849, 1. Februar. Der Kriegsrath des öfterreichifchen Generale 
vr. Puchner in Siebenbürgen befchließt die Herbeirufung ruffi- 
fher Truppen aus der Walacei zum Schube des Deutfchen und me 
lachiſchen Theils von Siebenbürgern, da die Szefler (Bewohner Sieber 
bürgens ungarifchen Stammes) eben im Begriff find, 15,000 Wann 
ftarf die Stadt Kronftadt anzugreifen. Am 1. Februar rüden 6000 
Nuffen in Kronfladt, am 4. Februar A000. in Hermannftadt ein. Die 
Ruſſen treiben am A. Februar die Szeffer von Kronftadt zurüd. 

1849, A. Februar. Der öfterreihifbe General v. Buchner 
fchlägt das ungarifhe Corps Des Generals Bem, welches ſich hei Stel 
zenburg, in der Rabe von Hermannftadt, feftgefept hatte. 

1849, A. Februar. Note des öfterreicbifhen Kabinets an tus 
deutfche Reichsminifterium über die Stellung Oeſterreichs zur deut 
fben Berfaffungsfrage. Die Note fagt unter Anderem: „Ti 
neue Bundesbehörde wird, mit billiger Nüdficht auf die ſchwierigen innt- 
ren Berbältniffe, nicht umhin können, zu betbätigen, daß die Regierung 
Sr. Majeſtät felbft unter dem Außeriten Drange der Verbäftniffe beflifier 
war, allen Anforterungen zu genügen, wenn folde nicht das Gebiet der 
Geſetzgebung berührten.“ . . . „Die faiferlihe Regierung theilt in vollem 
Maße mit den deutſchen Volksſtämmen Dies - und jenfeits Der öfterreidi- 
ſchen Grenzen das tiefgefüblte Bebürfniß der Wiedergeburt Deutfchlant®: 
fie erfennt bierzu mit ibnen in einem engeren Verband der einzel 
nen Staaten die erfte Bedingung. Diefen engeren Verband zu begrünten, 
die nähere Einigung und Verichlingung herbeizuführen, ift Die gemein 
fame Aufgabe der Fürften und Bölfer Deutſchlands. Weit entfernt. 
fih auszuſchließen, ift fie vielmehr bereit zur ernfllichen und auf 
rihtigen Mitwirkung, vorausgeſetzt, Daß es fidh hier um Einigung, niet 
um ganzlihe Umfchmelzung ver. beftebenten Verbäftniffe handle, um 
Wahrung derverfhiedenen Iebensfräftigen organifden Glie— 
der Deutfhlands, und nicht um deren Aufhebung und Vernichtung. 
Die Geftaftung eines unttarifchen Staates erfcheint dem kaiſerlichen Ka 
binete nicht ausführbar für Defterreich, nicht wünfchenswertb für Deutfd- 
fand.“ ... „ Sowie fie das Band, welches die deutichen und nichtdeut- 
fhen Lande Oefterreichs feit Jahrhunderten zufammen hält, nicht föfen 
fann, ebenfowenig vermag fie eine einfeitige Aufbebung des deut. 
fhen Bundesverhältniffes zuzugeben, melces einen wefentlicen 
Beftandtheil der europäifchen Verträge bildet.” Im Folgenden fagt Die 
Rote, daß das öfterreichifche Kabinet verfucht habe, ſich zunächſt mit dem 
preußifchen über die Verfaffungsfrage zu verftändigen, um fodann gr 
meinfchaftlich mit Preußen die vier Königreiche zum Beitritt zu beftimmen. 
„Die beabfichtigte vorläufige Verfländigung mit der gl. preußifchen Re 
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gierung fonnte jedoch nicht in vollem Maße erzielt werben. Wir Betreten 
daher, ftatt, wie wir gewünfcht hätten, in Gemeinfchaft mit Preußen, 
nun allein den Weg der Vereinbarung mit Sranffurt.* Die Rote fließt: 
„Gegen eine Unterordnung Sr. Majeflät des Kaiſers unter die von 
einem anderen deutſchen Fürſten gehandhabte Gentralgewalt ver— 
wahren Sich Seine Majeftät der Kaiſer und Allerhöchſtdeſſen Megie- 
tung auf das Feierlichſte. — Die Note wurde von dem Bepollmäd- 
tigten der öfterreichifchen Regierung bei Der deutſchen Gentralgewalt 
v. Schmerling aus Ofmüg überbradht. 


1849, 5. Februar. Das Bureau des deutſchen Barfaments 
in Sranffurt publicirt ein neues Verzeichniß der Abgeordneten. 
Die Gefammtzahl der Abgeordneten beträgt 558. Sie vertheilt fi auf 
die einzelnen Staaten wie folgt: Defterreih 110, Preußen 193, Bayern 
68, Würtemberg 26, Hannover 24, Königreich Sachſen 21, Baden 19, 
Gtoßh. Heffen 12, Kurbeffen 11, Schleswig- Holftein und Lauenburg 
11, Redienburg 6, Raffau 6, Luxemburg und Limburg 5, Oldenburg 5, 
Sachfen- Weimar A, Braunfchweig 4, Coburg- Gotha 2, Meiningen- 
Hildburghauſen 2, Altenburg 2, auf jeden der noch übrigen 19 Staaten 
fommt je 1 Abgeordneter. Ausgetreten waren bis zum 5. Februar 181 
Mitglieder, von 36 vderfelben waren die Erfapmänner noch nicht ein- 
getroffen. 

1849, 5. Februar. Eine preußiſche Kabinetsordre befiehlt, daß die 
Börgerwehr von Berlin, welche am 11. November 1848 aufge» 
föft worden war, neu organifirt werde. 

1849, 8. Februar. Der Großherzog Leopold II. von Tos⸗ 
Cana entweicht heimlich aus feinem Lande. Die Toscaner, unter denen 
Mazzini erfchienen ift, feßen eine proviforifche Regierung ein und er- 
flären am 18. Februar Die Republik. Die Urſache, daß Leopold fein 
Land verließ, war Die angedrohte Excommunication. Sein Minifter 
Rontanelli hatte ipın am 23. Januar einen Gefegentwurf zur Beſchickung 
der roͤmiſchen Gonftituante vorgelegt, an welcher 37 toscaniſche Deputirte 
tbeilnehmen follten. Der Großherzog genehmigte den Entwurf, in Der 
Hoffnung, Die Kammer werde ihn verwerfen. Da dieſe ihn annahm, fo 
wandte er fih an den Pabſt nah Gacta, um ſich Raths zu erholen. 
PiusTX. drohte ihm mit der Excommunication, wenn Die Toscaner 
die römische Gonftituante befchickten. Darauf verließ er heimlich Siena 
und begab fih auf ein englifhes Schiff. Am 22. Februar traf er beim 
Baht in Gacta ein. | 

1849, 8. Kebruar. Die Oefterreicher nehmen Arad im ſuͤdlichen 
Ungarn, werden aber an Demfelben Tage wieder daraus vertrieben. 

1849, 9. Februar. Das ungarifche Corps unter General Bem 
ſchlägt die Defterreicher unter Buchner an der Brüde bei Piski. 
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reihung jenes Zieles der Einigung mefentlidhe und ſchwer zu uͤbewin⸗ 
dende Hinderniffe in den Weg legen würde. * 

1849, 1. Februar. Der Kriegsrath des öfterreichifchen Generals 
v. Buchner in Siebenbürgen befchließt Die Herbeirufung ru ffi- 
fher Truppen aus der Walachei zum Schutze des Deutfchen und was 
lachiſchen Theils von Siebenbürgern, da die Szekler (Bewohner Sieben 
bürgens ungarifchen Stammes) eben im Begriff find, 15,000 Mann 
ftarf die Statt Kronftadt anzugreifen. Am 1. Februar rüden 6000 
Nuffen in Kronfladt, am A. Februar 4000: in Hermannftadt ein. Die 
Nuffen treiben am A. Februar die Szeffer von Kronftadt zurüd. 

1849, A. Februar. Der öfterreihifbe General v. Buchner 
fhlägt das ungarifche Corps des General Bem, welches fich bei Stol- 
zenburg, in der Rabe von Hermannftadt, feſtgeſetzt hatte. 

1849, A. Februar. Rote des öfterreicbifchen Kabinets an das 
deutſche Reichsminifterium über die Stellung Oeſterreichs zur deut—⸗ 
fhen Berfaffungsfrage. Die Note fagt unter Anderem: „Die 
neue Bundesbehörde wird, mit billiger Rückſicht auf Die ſchwierigen inne⸗ 
ren Berhältniffe, nicht umhin können, zu betbatigen, Daß die Regierung 
Sr. Majeftät felbft unter dem außertten Drange der Verbältniffe befliffen 
war, allen Anforterungen zu genügen, wenn ſolche nicht Das Gebiet der 
Gefeßgebung berührten.“...,„Die kaiſerliche Regierung theilt in vollem 
Maße mit den deutfchen Volksſtämmen Dies = und jenfeits Der öſterreichi⸗ 
ſchen Grenzen das tiefgefühlte Bedüurfniß der Wiedergeburt Deutfchlants; 
fie erfennt hierzu mit ihnen in einem engeren Berband der einzel 
nen Staaten bie erite Bedingung. Diefen engeren Verband zu begrünten, 
die näbere Einigung und Verfchlinaung berbeizuführen, ift Die gemein 
fame Aufgabe der Fürften und Völfer Deutfchlante. Weit entfernt, 
fih auszuſchließen, ift fie vielmehr bereit zur ernftlichen und auf 
richtigen Mitwirfung, vorausgefeßt, Daß es fih bier um Ginigung, nicht 
um gänzlihe Umfchmelzung der. beftebenten Verbäftniffe handle, um 
Wahrung derverfchiedenen lebenskräftigen organiſchen Glie— 
der Deutſchlands, und nicht um deren Aufhebung und Vernichtung. 
Die Geſtaltung eines unitariſchen Staates erſcheint dem kaiſerlichen Ka⸗ 
binete nicht ausführbar für Oeſterreich, nicht wünſchenswerth für Deutſch⸗ 
fand.” .. . „ Sowie fie das Band, welches die deutſchen und nichtdeut⸗ 
hen Lande Defterreichs feit Sahrhunderten zufammen hält, nicht föfen 
kann, cbenfowenig vermag fie eine einfeitige Aufbebung des Deut- 
fhen Bundesverbäftniffes zuzugeben, weldes einen wefentlicen 
Beftandtbeil der europätfchen Verträge bildet.“ Im Kolgenden fagt die 
Note, daß das öfterreichiiche Kabinet verfucht babe, fich zunächſt mit dem 
preußifchen über die Verfaſſungsfrage zu verftändigen, um fodann ge 
meinfchaftlich mit Preußen die vier Königreiche zum Beitritt zu beftimmen. 
„Die beabfichtigte vorläufige Verſtändigung mit der igl. preußifchen Re⸗ 
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sierung fonnte jedoch nicht in vollem Maße erzielt werden. Wir betreten 
daber, flatt, wie wir gewünſcht hätten, in Gemeinfchaft mit Preußen, 
nun allein ven Weg der Bereinbarung mit $ranffurt.* Die Note fließt: 
„Gegen eine Unterordnung Sr. Majeltät des Kaiſers unter die von 
einem anderen Deutfchen Fürſten gehandhabte Gentralgewalt ver- 
wahren Sih Seine Majeflät der Kaifer und Allerhöchſtdeſſen Regie⸗ 
rung auf das Feierlichſte. — Die Note wurde von dem Bevollmäd- 
tigten ber öfterreichifchen Regierung bei ter deutfchen Gentrafgewalt 
». Schmerling aus Olmütz überbradt. 


1849, 5. Februar. Das Bureau des deutfhen Barlaments 
in Frankfurt publicirt ein neues Verzeihnif der Abgeordneten. 
Die Gefammtzahl der Abgeordneten beträgt 558. Sie vertheilt fich auf 
die einzelnen Staaten wie folgt: Defterreih 110, Preußen 193, Bayern 
68, Würtemberg 26, Hannover 24, Königreich Sachſen 21, Baden 19, 
Großb. Heſſen 12, Kurbeffen 11, Schleswig- Holftein und Lauenburg 
11, Mecklenburg 6, Raffau 6, Zugemburg und Zimburg 5, Oldenburg 5, 
Sahfen=- Weimar A, Braunfchweig 4, Coburg» Gotha 2, Meiningen- 
Hildburgbaufen 2, Altenburg 2, auf jeden der noch übrigen 19 Staaten 
fommt je 1 Abgeordneter. Ausgetreten waren bis zum 5. Kebruar 181 
Mitglieder, von 36 derſelben waren die Erfagmänner noch nicht ein⸗ 
getroffen. 


1849, 5. Februar. Eine preußifche Kabinetsordre befiehlt, daß die 
Bürgerwehr von Berlin, weldhe am 11. November 1848 aufges 
loͤſt worden war, neu organifirt werde. 


1849, 8. Februar. Der Großherzog Leopold I. von Tos⸗ 
cana entweidt beimlih aus feinem Lande. Die Toscaner, unter denen 
Mazzini erſchienen ift, feßen eine proviforifche Regierung ein und er« 
flüren am 18. Februar Die Republik. Die Urfache, Daß Leopold fein 
Sand verließ, war Die angedrobte Ercommunication. Sein Minifter 
| Rontanelli hatte ihm am 23. Januar einen Gejegentwurf zur Beſchickung 
der römifchen Conſtituante vorgelegt, an welcher 37 toscanifche Deputirte 
tbeilnehmen follten. Der Großherzog genehmigte den Entwurf, in ber 
Hoffnung , die Kammer werde ihn verwerfen. Da diefe ihn annahm, fo 
wandte er fih an den Bab nah Gaeta, um fi Raths zu erholen. 
Bius IX. trobte ihm mit der Excommunication, wenn die Toscaner 
die römische Gonftituante beſchickten. Darauf verließ er heimlid Siena 
und begab fih auf ein englifhes Schiff. Am 22. Februar traf er beim 
Bahr in Gaeta ein. 


1849, 8. Februar. Die Defterreicher nehmen Arad im füdfichen 
Ungarn, werden aber an demſelben Tage wicder daraus vertrieben. 

1849, 9. Februar. Das ungarifhe Corps unter General Bem 
ſchläͤgt die Defterreiher unter Buchner an der Brüde bei Piski. 
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Puchner zieht fih nad Hermannſtadt zurüd. Der Kampf dauerte von 
Morgens 8 Uhr bis 6 Uhr Abende. 

1849, 9. Februar. Die bayrifhe Kammer erklärt ſich durch 
Erhebung ihrer Mitglieder von den Sitzen gegen einen Ausfchluß Defler- 
reichs aus Deutfchland. 

1849, 9. Februar. Nach einer Kürmifchen Sikung der römifchen 
Eonftituante erklärt dieſelbe Die weltliche Herrſchaft des Pabſtes für ab⸗ 
geichafft und es wird in Rom Nachts 2 Uhr unter dem Gelaute aller 
Gtoden die Republik proclamirt. Der Beſchluß wurde mit ungefähr 
120 gegen 20 Stimmen gefaßt und lautete: „1) Das Pabſtthum if in 
der Wirklichkeit und von Rechtöwegen von dem weltlichen Regiment des 
römifchen Staates abgefeßt. 2) Der römifche Bifchof wird alle nöthigen 
Garantien dafür erhalten, daß er feine geiitliche Gewalt unabhängig aus 
üben fann. 3) Die Regierungsform des römifchen Staates wird Die 
reine Demofratie fein und ten glorreihen Namen „Römifche Republit* 
annehmen. A) Mit dem übrigen Italien wird die römifche Republik in 
denjenigen Verbindungen ftehen, welche die gemeinfame Rationalität 
erfordert. “ 

1849, 14. Februar. Die ungarifche Befagung von Effef, 4500 
Mann, ergibt fih an die Defterreicer. 

1849, 15. Bebruar. Der Herzog Adolph von Raffau 
gibt an das deutſche Reihsminifterium folgende Erflärung: „Se. Hoheit 
der. Herzog, von dem innigften Wunfche befeelt, die Einheit Deutſch— 
lands in Wahrheit verwirfficht zu ſehen, erbliden in der Bildung einer 
ftarfen Eentralgewalt das einzige Mittel, diefen Zwed zu erreichen und 
zu fihern. Höchftdiefelben werden Ihre Regierung einem an die Spipe 
der Neichsregierung zu flellenten Meichsoberhaupte ebenfo bereitwillig 
unterordnnen, als die oberfte Reichsgewalt mit allen denjenigen Attributen, 
welche zu einer flarfen Vertretung nad Außen, zu einem geficherten 
Rechtözuftand im Innern, zur Förderung und Belebung des inneren Der 
kehrs und des dadurd bedingten Nationalwohlſtandes erforderlich find 
und zwedmäßig gefunden werden , gerne beffeidet feben. Se. Hoheit der 
Herzog haben zugleich die Ueberzeugung, daß in der Erbfichfeit der 
MWürdedesNeihsohberhaupts die fiherfte Garantie für die ein« 
beitliche Entwidelung der Verfaſſung, des inneren Rechtszuſtandes und 
der Regierung Deutfchlande zu finden ift. * 

1849, 16. Februar. Der Abgeordnete Henker ftellt in der kur⸗ 
heffifhen Kammer den Antrag, diefelbe möge eine aAblehnende Er- 
flärung gegen die öfterreihifhen Reformvorſchläge 
abgeben, da dieſe nur auf eine Wiederheritellung des deutfchen Bundes⸗ 
tags hinausgingen. Er fagt: „Die Regierungen der beiden größten deut» 
ſchen Staaten , von denen der eine oder der andere beitreten muß, wenn 
von einer europäifchen Großmacht deutfcher Nation die Rede fein fol, 
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Defterreih und Preußen, haben fich über die Fünftige Verfaſſung 
Deutſchlands nunmehr offen ausgefprohen. Breußen will den 
Bundesftaat, d. h. ein wahres Neich mit einer einheitlichen höchften 
Gewalt, gemeinfchaftlichen Verfaffung und Gefeßgebung, welchem Allem 
fuborbinirt vie Einzefftaaten nur fo viel Recht und Selbftändigfeit bes 
balten follen, als mit der Rechtseinheit und dem Wohle des Ganzen ver- 
traglich if. Defterreich Dagegen will den Staatenbund, alfo dag 
bisherige, vor dem glorreichen Jahre 1848 beftandene Verhältniß, wonach 
alle 37 deutſchen Staaten rechtlich felbftändig und fouveran, feiner 
höheren Staatögewalt, Berfaffung und Gefepgebung unterworfen, fondern 
nur durch einzelne, im Wege des Vertrags zu Stande fommende Bes 
fimmungen beſchränkt waren. Es find dies zwei fo fchroffe Gegenfäge, 
daß an eine Bermittelung nicht zu denken ift, fondern bier ift man am 
Scheidewege angelangt, wo ſich die Parteien fheiden, wo der Eine rechts, 
der Andere Iin?s gehen muß. Wir haben nur die Wahl: entweder mit 
Preußen das deutſche Reich oder mit Defterreich den Deut- 
[den Bund“ x. Im Folgenden fagt der Redner: „Lieber fogar eine 
preußifche Provinz und dabei das Selbitgefühl der Mitgliedſchaft eines 
großen, geachteten deutfchen Staates, als den Wietereintritt in den 
jammervollen Bund, * „lieber mit Breußen eine ebenbürtige Ehe eingehen, 
mit diefem ein fräftiges deutfches Reich bilden, als das Werkzeug der 
babsburgifchen Politik fein und allen anderen -Zweden, nur nicht denen 
der Einheit, Kraft, Freiheit und Wohlfahrt Deutfchlands dienen. ” 
„Breußen wird das deutfche Reich defto fchneller zu Stande bringen, je 
raſcher und entfchiedener die Stände und Regierungen der kleineren deut⸗ 
fiben Staaten fih hiefür und gegen vie Reftauration des verwünfchten 
Bundes unter Defterreichs bfeierner Aegide erflären, dieſes Defterreichs, 
welches die übrigen Deutfchen für feine Zeibeigenen erflärt, welche e8 von 
den Fürften Europas erfauft habe, um folche zu beberrfchen und zu feinen 
Sweden zu mißbrauchen, welche daher ohne feine Zuftimmung jene ſoge⸗ 
nannten europäifchen Verträge nicht brechen, nicht aus der Knechtſchaft 
und Schande des Bundes fich herausreißen dürften. * 

| 1849, 16. Februar. Die Ungarn unter General Bem befegen 
die fähfifhe Stadt Schäſsburg in Siebenbürgen. 

1849, 19. Februar. Der Bevollmädtigte der badiſchen Re— 
gierung übergibt dem deutfchen Reichsminiſterium und den Bevofl= 
mädhtigten fämmtlicher deutfchen Regierungen eine Berwahrung fol« 
genden Inhalts: Es feien ſchon feit einiger Zeit Artikel durch die 
Blätter gegangen, weldhe auf gemachte Vorfchläge zu einer Mediati⸗ 
firung der Pleineren deutſchen Staaten und zu einer Der- 
einigung derfelben mit den beftehenden ſechs Königreichen hindeuten. 
Die badiſche Regierung habe nicht an das Beftehen von Sonderplanen 

' glauben wollen, zumal in einer Zeit, wo Nichts der öffentlichen Prüfung 
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Puchner zieht ſich nad Hermannſtadt zurück. Der Korch oder natuͤrlich 
Morgens 8 Uhr bis 6 Uhr Abends. arten haben. „Wir 

1849, 9. Februar. Die bayriſche Kam, Rote fort, „daß mir 
Erhebung ihrer Mitglieder von den Sitzen gegen „eßpolitik erleben ſollten. 
reich8 aus Deutfchland. yon Ruͤckblick auf die ganze 

1849, 9. Februar. Nach einer ſtürr „sen Regierung mußten wir 
Gonftituante erflärt Diefelbe die weltliche sen Rote vom 4. Februar an 
geichafft und es wird in Kom Nack zufmerffamfeit widmen, in de 
Glocken die Republik proclamirt Miſchen Regierung) vorgeſchlagen, 
120 gegen 20 Stimmen gefaßt ur „gm mit den Fürſten, und zwar zu⸗ 
der Wirflichkeit und von Redt, -, Zufblande zu beginnen.** Durd eine 
römifhen Staates abgefebt. 7 Awsſchließung hätten ſich offenbar Baden 
Garantien dafür erhalten, ten in ihrer Ehre und in ihrem Kechte 
üben fann. 3) Die R zn die große gemeinfame deutſche Sadıe ta- 
reine Demofratie fein .„,, 7 Rachdem nun diefer Borfchlag aufgegeben 
annehmen. A) M' ah der Hoffnung bingeben zu dürfen, daß die 
denjenigen VBerbi . 1’ ige norddeutfche und ſüddeutſche Höfe micht dazu 
erfordert. * IE "nberet Weiſe wieder aufzunehmen... . . „Cs 

1849, Bl nA Ziel (Wiedergeburt Deutſchlands) nur durch 
Mann, era ne "run 4 Seiten zu erreichen ift, und daß Daher eine vor 
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18’ unter einzelnen Staaten, weit entfernt, das große 
gibtan 4 zur neue Hinderniffe der Berftändigung hervorrufen 
derG gi in, Daß eine ſolche Verſtändigung nurin Frank— 
lan gu allgemeinen Bereinigungspunft der deutſchen Staaten, 
ſta —* —*1 ächten und Forderungen zufammenftrömen und gegenjeitig 
3’ A richtige und gewürdigt werten fönnen und wo alle Bevol— 
*— unter ſich ſowohl als mit der Centralgewalt und mit de 


GE rfammlung in fteter Berührung und Wechfelwirfung ftehen, 
Fee günftigen, den einzigen möglichen Boden finden fönne.“ ... 
pn  eit pis zur Außerften Grenze alles Nothwendigen Se. kgl. Hoheit 
P Ggroiher30g der gemeinfamen großen Sadhe des Bater- 
Des, aber auh nur diefer, gleihmäßig mit Allen, feine Opfer 
12° ringen bereit fei, Das ift in der großberzoglicden Erklärung vom 
„ Sanuat beftimmt genug bezeichnet. Ebenfo beftimmt müßten wir aber 
4 erflären, daß Se. kgl. Hoheit e8 niemals mit feiner Gefinnung und 
feiner Pflicht als Regent gegen fein Land vereinbarlid finden konnte, 
irgend einer Zumuthung, die unter dem Borgeben engerer vpolitiſcher 
Einigung nur einem Particularintereſſe zu Gute kaͤme, ohne daß das 
wahre Bedürfniß der Nation befriedigt würde, oder den auf den bloßen 
Königstitel gebauten Anfprüchen Anderer zu weichen. ° 
1849, 20. Februar. Bei dem deutfhen Reibsminifterium 
in Frankfurt wird eine Note des bayriſchen Kabinets übergeben. 
Diefelbe erflärt, dab Bayern zu einem Ausſchluſſe Oeſterreichs 
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“and feine Zuſtimmung nicht geben werde, auch nicht zu einer 

2 “ben in ein weiteres Bundesverhältniß; in einem preußi⸗ 
* Sun ſehe das bayriſche Kabinet feine Foͤrderung, ſondern 
uutſchen Einheit. Daſſelbe verwahrt ſich zugleich ent⸗ 
* n Zumuthungen an die Selbſtändigkeit Bayerns. 
ER ar. Der deutſche Berein in Brag richtet 
X. viſche Miniſterium, worin erklärt wird, daß 
— „4. Februar an das deutſche Reichsminiſterium 
ee „ng Oeſterreichs mit Deutichland viel zu wenig 
ii > .urfniffen der deutfchen Bevoͤlkerung Böhmens nicht 
"> ofterreichifche Minifterium möge der Rationalverfammfung 


„et pofitive Grundlagen für weitere Unterhandlungen geben 

. Berbindung mit Deutſchland fo innig als möglich geftalten. 

„9 an die deutfche Nationalverfammfung in Frankfurt richtet der Ver⸗ 
ein eine Adreffe. 

1849, 21. Februar. Die Fürften von Anhalt fchließen mit 
ter Krone Preußen einen Vertrag ab, nach welchem das Militär Diefer 
Fürftenthümer dem preußifchen Heere einverleibt werden foll. 

1849, 21. Februar. Der Minifterpräfident in Sardinien, Pater 
Gioberti, verlangt und erhält feine Entlaffung. Der Minifter hatte 
Biedereinfeßung des Öroßherzogs von Toscana durch fardinifche Truppen 
verlangt, worauf feine Collegen nicht eingingen. 

1849, 21. Februar. Die Engländer unter General Gough 

„ Ablagen die Shiks in Ditindien bei der Stadt Goojrat. Bon den 
- feindlichen 60 Kanonen erbeuten fie 53. 

| 1849, 24. Februar. Auf die Einladung des Reichsminiſters 
v. Gagern treten die Bevollmächtigten fammtlicher deutfchen Staaten 
im ehemaligen Bundespalaft zu Frankfurt zufammen (mit Ausnahme 
von Tefterreih), um dem Reichsminiſterium behufs der Uebergabe an die 
Rationalverfammlung die Erklärungen ihrer Regierungen 
über Das Berfaffungsmwerf zu überreichen, damit dieſe Bemer- 
kungen bei der zweiten Zefung der Reichsverfaffung, die am 5. März bes 
ginnen fol, berüdfichtigt werden können. Die von dem preußifchen 
Bevollmächtigten v. Camphauſen übergebene Erklärung, die in der 
Hauptfahe an der Berfaffung wenig ausfegt und nur ſolche Bunfte bes 
anfandet, welche über den Bundesftaat hinausgehen und auf einen 
unitarifchen Staat zielen, wird zugfeih im Ramenvon 37 Fleine- 
ven Staaten gegeben, mit welden fih Preußen zu die— 
ſem Zwedetverbunden bat. Diefe Staaten find: Kurheffen, Groß⸗ 
berzogthum Heften, Baden, Raffau, Braunfchweig, Luxemburg, Olden⸗ 
burg, Medienburg, Goburg= Gotha, Meiningen, Altenburg, Anhalt, 
Lippe, Heffen- Homburg, Hohenzollern, Reuß, Schleswig⸗Holſtein, Wal- 
ded, Hamburg, Bremen, Lübeck. 
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1849, 24. Februar. Bon Diefem Tage an dürfen nad einem 
Erfaß des öfterreihifchen Minifteriums feine ungarifhen Bank— 
noten mehr angenommen werden; fie follen überall confiscirt werden. 
Windiiharag hatte im Januar eine Broclamation in Ungarn erlaffen, 
nach weldyer die ungarifchen 1= und 2-Gufden-Roten Geltung behalten 
follten. 

1849, 24. Februar. Minifterveränderung in Sadfen. 
Die fähfifchen Minifter Dr. Braun, Dr. v.d. Pfordten, Georgi, 
DOberfänder und v. Buttlar verlangen und erbalten ihre Ent 
laſſung. Als Urfache ihres Abtretens nennen fie den Mangel des Ber 
trauens der Kammer, in welcher fie die Majorität nicht mehr hätten. Darauf 
erläßt der Bicepräfident der Kammer Tzſchirner eine Anſprache an Das 
fachfifche Volk, worin er fagt: „Die Minifter haben den wahren und 
eigentfihen Grund ihres Rücktritts verfchwiegen. Sie find nicht deshalb 
abgetreten, weil fie überhaupt nicht die Majorität hatten, fondern weil 
fie die Majorität nicht hatten bei einem Hauptgegenftand, bei Der Publi⸗ 
cation der deutſchen Grundrechte, deren fofortige Bekanntmachung die 
Mehrheit der Kammer verlangte.” Das neue Miniſterium, welches ſich 
für fofortige Publication der Grundrechte erffärt, bilden Held (Ober 
appellationsgerichtsratb), v. Beuft(Gefandter), v. Ehrenftein (Finanz⸗ 
bramter), Dr. Weinlig (früher Brofeffor in Erlangen). 

1849, 2A. Februar. Die conftituirende öfterreihifce Ra 
tionalverfammlung in Kremfier befchließt Religionsfreiheit. Sic 
nimmt die Paragraphen in ten öfterreichifchen Grundrechten hierüber in 
folgender Faſſung an: „F. 14. Den öfterreihiihen Staatsbürgern if 
die Freiheit des Glaubens gewährleiftet. Sie find unbefchranft in ver 
häusfichen und öffentlihen Ausübung ihrer Religion, fo weit die Aus 
übung weder rechts- noch fittenverfeßend ift, noch auch den bürgerlichen 
und ftaatsbürgerlichen Pflichten miderftreitet. Seine Religionsgefellfchaft 
genießt vor anderen Vorrechte durch den Staat. Niemand fann zu relie 
giöfen Feierlichfeiten überhaupt und insbefondere zu den Verpflichtungen 
eines Euftus, zu welchem er fich nicht bekennt, gezwungen werden. Eben 
fo wenig darf zur Einhaltung von Verpflichtungen, die Jemand durd 
geiftfiche Weihen oder Ordensgelübde übernommen hat, ein Zwang ange 
wendet werden. “ 

1849, 25. Februar. Die fogenannte großpdeutfche (öfterreichifche) 
Partei im deutschen Parlament ſchickt drei Abgeordnete an den Hof nad 
Olmütz, um dort die Billigung von Vorfchlägen zu einer Veränderung 
der Reichsverfaffung zu erlangen, welche den Eintritt Oeſterreichs in den 
deutfchen Bundesftaat ermöglichen follen. Nach dieſen Vorſchlägen fell 
an die Spige Deutfchlands eine Reichsregierung aus fieben Mitgliedern 
fommen (inclufive des Neichsftatthaltere). Diefe werden von den ein- 
zelnen deutfchen Regierungen, die in fieben Gruppen getheilt find, ef 
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nannt. An der Spike der Regierung fteht der Reichsftatthafter, welche 
Würde von drei zu drei Sahren abwechſelnd der Kaifer von Defterreich 
und der König von Preußen beffeiden. Die Paragraphen 2, 3 und 4 
im 1. Abichnitt vom Reiche follen nady den Borfchlägen folgende Faſſung 
erhalten: „Steht mit einem deutfchen Staate ein außerdeutfches Land in 
rolitiicher Berbindung, fo darf diefe der Durchführung der deutfchen 
Reichsverfaſſung und Neichögefeßgebung in dem deutfchen Staate feinen 
Eintrag tbun. Das Oberhaupt eines deutfchen Staates, mit welchem 
ein außerdeutſches Land in politifcher Verbindung fteht, muß entweder 
in feinem deutſchen Lande refidiren, oder es muß auf verfaffungsmaäßigem 
Wege in demfelben eine Regentfchaft niedergefeßt werden, zu welcher nur 
Deutſche berufen werden dürfen. “ 

1849, 26. Februar. Eröffnung der preußiſchen Kam— 


| mer. Der König fagt in der Thronrede: „Ereigniſſe, die Ihnen Allen 


in frifhem Gedächtniß find, haben Mich im Dezember vorigen Jahres 


genöthigt, Die zur Dereinbarung der Berfaffung berufene Verſammlung 
. aufzulofen. Zugleich habe ich, überzeugt von der unabweislichen Noth⸗ 


wendigfeit endlicher Wiederherftellung eines feften öffentlichen Rechts⸗ 
Randes, dem Lande eine Berfaffung verliehen, durch deren Inhalt meine 
im März vorigen Jahres eriheilten Verheißungen getreufich erfüllt find. * 


0. „Die innigere Bereinigung der deutſchen Staaten zu einem Bundes 
 Raate ift fortdauernd der Gegenſtand meiner febhafteften Wünfche. Meine 
- Regierung bat mit redlichem Eifer dahin gewirft, daß Dies große Ziel, 


für welches Preußen auch Opfer nicht feheuen wird, erreicht werde. Der 
Weg zur Berftändigung aller deutſchen Fürſten mit der deutfchen Rational⸗ 
rerſammlung ift angebahnt. Meine Regierung wird ihre Bemühungen 
in gleihem Sinne fortfegen. Sch brauche nicht zu erinnern, wie fehr 
Sie, Meine Herren, zur Erreichung jenes großen Zwedes mitwirken fün- 
nen“ x. Zum Präfidenten der Sammer wurde Grabow mit 171 
Stimmen (von 330 Botirenden) gewählt; v. Unruh erhielt 158 
Stimmen. 

1849, 26. Februar. In Wien wird der berrfchaftliche Kutfcher 
Iſidor Magfo erſchoſſen, weil er eine Piftole und einige Munition vers 
beimficht und nicht abgeliefert hatte. Der Gürtler Stogendorfer, 
welcher mit einem Degenftode betroffen und deshalb zum Strang vers 
urtheilt war, wurde zu zweijähriger Schanzarbeit begnadigt. Am 28. 
Kebruar wurde der Taglöhner Martin Baufer wegen des Befies einer 
Piſtole und frifchgegoffener Kugeln erfchoffen. 

1849, 26. Februar. In Folge vertragsmäßiger vierwöchentlicher 
Auffündigung Fundigt Dänemark den Waffenftilfftand mit 
Deutihland bis zum 26. März. Derfelbe wird jedoch nad) beider« 
feitiger Uebereinfunft bis zum 15. April verlängert. 

1849, 27. Februar. Die Oefterreicher unter Windifhgraß 
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haben, der Ercommunication verfallen feien. Dagegen erflärt 
ein Erfaß der provifortfchen Regierung vom 13. Januar jeden für einen 
Feind des Baterlandes, welcher die Wahlen zu der Gonftituante zu 
hindern ſucht. 

1849, 1. Zanuar. Die Stadtverordnetenvon Berlin 
übergeben an den König, die Königin und den Prinzen von 
Preußen drei nad einftimmigem Beſchluß angenomnene Neujabre- 
adreffen. Die Adreffe an den König fehließt mit folgenden Worten: 
„Die große Mehrheit der Nation ift Em. Majeftät in treuer Anhänglich⸗ 
keit zugethan. Das Gefchlecht, welches im Laufe von vier Jahrhunder⸗ 
ten die engen Grenzen ter Mark ausdehnte bis zu dem Umfange des 
größten deutfchen Reiche, wird auf dem betretenen Pfade des Kortichritte 
Die Liebe des Volkes und feine Kraft und Stärfe, wenn der Außere Feind 
drobt, mie vermiffen. Auch wir werden zu ihm fliehen als Männer. 
Heil dem conftitutionellen, Heil dem wahrhaft deutfhen Könige!“ 

1849, 1. Sanuar. Eine Broclamation des Fürften Windiſch⸗ 
rap aus dem Hauptquartier Kots in Ungarn verordnet, daß zum 
Erfag für allen Schaden, den die ungarifchen Rebellenhorden, gleich 
einer Räuberbande, auf ihrer Flucht von Parendorf, Wiefelburg und 
Raab angerichtet, die Güter fammtlicher Individuen, die es nod mit 
Koſſuth Halten, mit Sequefter befegt und daß daraus der Schaden, 
weicher das Patferliche Aerar und die Gutgefinnten getroffen bat, ver 
gütet werde. 

1849, 2. Januar. Da man in Wien geheime Clubs entdeckt 
hat und Nachts auf Wachtpoften gefchoffen worden ift; fo verordnet 
die Gentrafunterfuhungscommilfion, daß alle Fremden, feien fe 
Ausländer oder Defterreicher, die nicht die Nothwendigkeit eines Auf 
enthaltes in Wien nachweiſen können, fofort die Stadt verlaffen müffen. 

1849, A. Januar. In der öfterreihifhen Nattonalver- 
fammlung zu Kremfier beginnt die Vorleſung und die Debatte 
über den Entwurf der öfterreihifhen Grundrechte. Der Minifter des 
Innern, Graf Stadion, Tieft eine Verwahrung der Krone gegen den 
6. 1 diefer Grundrechte ab, welcher beginnt: „Alle Gewalt im Staate 
geht vom Volf aus.“ Der Minifter läßt einen unter dem Einfluß dee 
Minifteriums verfaßten Gegenentwurf vertheilen. Rad diefem Bor 
gang fchlägt fich der ſlaviſche Elub, von welchem die Majorität in der 
Verſammlung abhängt, entfchieden auf Seite der Oppofition. 

1849, 4. Sanuar. Das in Oberungarn operirende galiziſche 
Armeecorps unter Keldmarfchalllieutenant Grafen Schlid ſchlaͤgt ein 
vom ungarifchen Kriegsminiſte Meszaros befehligtes ungariſches 
Corps bei Kaſchau. 

1849, 5. Januar. Der preußiſche Staatsanzeiger publicirt 
zwei Verordnungen, wodurch, in Ausführung der betreffenden Artikel der 
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Berfaffungsurkunde, die Brivatgerichtsharkeit und der exi— 
mirte Gerichtsſtand aufgehoben, eine neue Organifation der 
Gerichtsbehörden in's Leben gerufen und das öffentliche mündliche Ber- 
fahren mit Gefhwornengerichten in Unterſuchungsſachen ein» 
geführt wird. 

1849, 5. Sanuar. Die Defterreiher unter Jellachich und 
Windiſchgrätz rüden in Peſtth ein. Biele Einwohner und der Reichs⸗ 
rath haben die Stadt verlaffen. Koffuth wird von Windifchgräg 
für vogelfrei erflärt. Peſth wurde von den Ungarn nicht vertheidigt, 
fondern von den ungarifchen Truppen geräumt und den Oeſterreichern ohne 


| Kampf überlaffen. Am 13. Januar wurden vier gefangene ungarifche 


Generale, die Keldmarfhalllieutenante Moga und Hrabowsky und 
die Generafmajore Dittrih und Mayer nah Wien gebracht. 
1849, 5. Januar. Das ungarische Korps des polnifchen Gene 
rals Bem, bei dem fih viele Polen und Mitglieder der wiener afade- 
miihen Legion befinden, fällt in Siebenbürgen ein und nimmt 
Klaufenburg. Der öfterreihifche General Urban muß fih aus 


Alauſenburg zurüdziehen und wird bis in die Bufowina verfolgt. 


1849, 10. Januar. Da fih der ungarifche Aufftand bei der 


| Rachbarfchaft des Bem'ſchen Corps auch nah Galizien zu verbreiten 
droht (unter den Gefangenen, welche Schlid bei Kaſchau machte, waren 
50 lemberger Alademifer, von denen jeder 25 Stoditreiche erhielt und 


ſodann in ein böhmifches Regiment eingereift wurde): fo erffärt der 
ommandirende öfterreichifche General in Galizien v. Sammerftein 
tiefe Provinz mit Einfluß der Bufowina und ter Stadt und des Ge- 
bietes von Krafau in Kriegszuftant. 

1849, 13. Januar. Der deutfhe Reichsverweſer, Erzhere 
zez Johann, ftattet in einem Schreiben des NReichsminifteriums dem 
Großherzog Leopold von Baden feinen Dank für Die am 8. Januar 
gegebene Erfiärung ab, daß der Großherzog fih einem erblichen 
Reichsoberhaupt unterordnen werde. Das Schreiben lautet: 
„Der Reichsverwefer hat von der Erffärung Kenntniß genommen, durch 
welche Se. königliche Hoheit der Großherzog von Baden den Entihluß 
ankündigt, fich einem einzigen und felbft erblichen Oberhaupte, wenn ein 
ſolches an die Spige des deutſchen Bundesftaates geftellt werden follte, 
in den großen gemeinfamen deutfchen Angelegenheiten nad den Ber- 
fafungsbefimmungen,, wie fie endgiltig zu Stande fommen werden, 
unterzuordnen. In diefer hochherzigen Erklärung hat der Reichsver⸗ 
weſer mit inniger Freude eine flarfe Bürgfchaft des Gelingens des feiner 
Obhut anvertrauten Werkes erfannt. Als der erite Vertreter der natio« 
nalen Einheit Deutfchlands hat er den Unterzeichneten mit dem Auftrage 
beebrt, bei Sr. kgl. Hoheit den Ausdruck des Dankes zu übernehmen, in 
welchem das ganze Baterland übereinitimmen wird. Das badifche 
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Fürftenhaus hat fih ein neues und unvergangliches Anrecht auf die 
Liebe des Volkes erworben, indem es feinen Namen einzuzeichnen eilte 
auf derjenigen Zafel der gemeinfamen Gefchichte, an welder fortan, wenn 
die Hoffnung der Einigung nicht feheitert,, die theuerften Erinnerungen 
bes deutichen Volkes haften. Ganz Deutfchland wird Dem badiſchen 
Lande und feinem Fürften zu dem gegebenen Beifpiel Glück wünfcen ; 
und was jebt ald Opfer empfunden werden mag, dafür wird boffentlic 
eine nahe Zufunft weit höheren Erfag bieten in dem Antheil, welder 
ten Fürften Deutfchlands an der Kraft und Würde des Ganzen zufallen 
wird. Die Zeit der Schwäche und Berfplitterung Deutfchlande fann 
nicht die Zeit des echten Glanzes deutfcher Kürftengefchlechter fein. “Der 
Unterzeichnete bittet den Herrn Bevollmächtigten für Baden ,. diefe Er 
wiederung zur Kenntniß des Großherzogs zu bringen. Frankfurt a. M., 
den 13. Januar 1849. Gagern.“ 

1849, 13. Januar. Blutige Schlacht zwifchen den Engländern 
unter Zord Gough und den Shiks hei Rufful am Dſchelum in Oftin- 
dien. Beide Theile fchreiben fih ven Sieg zu. Die Engländer haben 
2270 Zodte und Verwundete; zwei Generale, im Ganzen 26 europäifde 
Offiziere bleiben auf der Wahlftatt. Ein Corps von 18000 Afghanen, 
das durch die Kheyber⸗Paäſſe in Pefchawer eingefallen ift, iſt im Begriff, 
ſich mit den Shiks zu vereinigen. 

1849, 17. Januar. Diefer Tag ift vom deutfchen Reichsminifte 
rium als derjenige feitgefeht, an welchem Die deut ſchen Grund- 
rechte in ganz Deutfchland Geltung erhalten follen. Die würtem: 
bergifche Megierung führt fie am 17. Januar ein und bezeichnet Dies 
jenigen würtembergifchen Verordnungen, welche durch diefelben eine Ab» 
änderung erfeiven. Bon den Fleineren Deutfchen Staaten folgen in den 
nächſten Wochen die meiften diefem Beifpiel. Dagegen unterlaffen die 
Regierungen von Defterreih, Preußen, Bayern, Sadfen 
und Hannover die Einführung, obne fie gerade direct abzulehnen. 
Sie erflären, theils, daß fie erft Die Vollendung der Reichsverfaſſung 
abwarten wollten, theilg, daß fie die Paragraphen der Landesverfaffun 
gen, welche zu den Grundrecten nidyt ſtimmen, ohne Zufimmung der 
Kammern nicht abändern fünnten. Auf dieſe Weife wird Zeit gewon⸗ 
nen. Bei der bayrifchen Megierung Tiefen aus proteftantifchen Gegen⸗ 
den viele Adreffen ein, welche auf Publication der Grundredte drangen, 
noch mehr aber aus Fatholifchen, welche gegen diefelben proteftirten. 
Die öfterreichifche Megierung verbot die Verbreitung gedrudter Exem⸗ 
plare der deutfchen Grundrechte in den öfterreichifihen Staaten. (Bergl. 
28. De. 1848.) 

1849, 17. Januar. Eine öfterreihifhbe Rote erffärt fih 
für ein Directorium an der Spiße Deutſchlands. Wenn 
ja ein Oberhaupt an die Spiße treten folle, fo möge man Deutſchland 
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in ſechs oder fieben Wahlfreife eintheilen , die zu einem Wahlkreife gehö- 
rigen Fürſten mögen fodann für ihren Wahlkreis einen Kurfürften be= 
fimmen und diefe Kurfürften das Oberhaupt wählen. Im ſüdweſtlichen 
Deutſchland folle man ein Armeecorps von 40,000 Mann aufftellen. 

1849, 19. Januar. Schluß der Debatte über die Oberhaupts- 
frage im deut ſhen Barlament. Der Berichterftatter, Abgeord⸗ 
neter Befeler, fagt im Schlußwort: „Das Directorium, weldes 
in vielen Anträgen empfohlen ift, foll man, fo bat man gefagt, nicht mit 
tem Bundestag verwecfeln ; allein ich finde feinen fo wefentlichen Unter⸗ 
fdied zwiichen beiden. Wenn die Fürften ſich darin vertreten laſſen, 
fo werden die Bertreter der Fürſten auch nach Snftructionen handeln. 
Durd das Directorium wird Alles berporgerufen,, was an Particularis⸗ 
mus und an Egoismus in den Einzelregierungen liegt; das coflegia= 
liſche Weſen ift nicht nünftig für Die Energie der Verwaltung. Im Die 
rertorium wird ein Zuftand begründet, unter dem Alles dahin drängt, 
diefe Spige wieder abzuwerfen; wenn Sie einen Abfchluß der deutichen 
Verfaſſung gründen wollen, fo Dürfen Sie das Directorium nicht wählen. 
Der Turnus ift noch verwerflicher, er ift ein fortgefeßtes Reichsvica⸗ 
riet. Wenn Defterreih oder Preußen je fech® Zahre an die Spitze tre⸗ 
ten, fo wird feiner diefer Staaten feine Macht aufgeben; jeder diefer 
Staaten wird diefe Zeit für fi benügen, und wehe dann Deutfchland, 
wehe dem Bundesftaat! Die republifanifhe Spitze iſt von Bie- 
in gewuͤnſcht, aber wohl nur von Wenigen für moglich gehalten. Un⸗ 
gleihartiges neben oder übereinander geftellt fann feine Dauer verſprechen. 
So lange nicht die Einzelftaaten republifanifch gegliedert find, fo lange 
tun auch feine republikaniſche Spitze beſtehen. Sch bin für die ein= 
beitfihbe monarhifdhe Spitze. Wer an die Spiße gerufen wer- 
ten fol, darüber brauche ich jept noch Nichts au ſagen; ich für meinen 
Theil ſtimme für Preußen ; die Spige muß Macht haben! * 

1849, 19. Januar. Abflimmung im deutſchen Parla— 
ment über vie Oberhauptöfrage. 1) Reichsdirectorium beſtehend 
aus dem Kaifer von Oefterreih,, den Königen von Preußen, Bayern, 
Bürtemberg, Sadıfen und Hannover. An der Spige diefes Dis 
tertoriums ſteht ein Neichsvorftand, welche Würde zwifchen dem 
Kaifer von Defterreidh und tem König von Preußen von A zu 4 Jah⸗ 
ten wechſelt. Diefer Antrag wird mit 361 gegen 97 Stimmen ver- 
werfen. 2) Die Vorftandfchaft eines ähnlichen Reichsdirectoriums 
fol zwiſchen Deferreih und Preußen alle ſechs Sabre wechfeln. Ver⸗ 
worfen. 3) Meichspirertorium von fünf Gfliedern. Verworfen. 


Der Antrag Welders: „Die Regierungsgewalt foll zwifchen dem 


Kaifer von Defterreih und dem König von Preußen alle ſechs Jahre 
wehfeln, " mit 377 gegen 8O Stimmen verworfen. 5) „Die Ausübung 


‚ der Keichsgewalt wird einem Reichsoberhaupt übertragen; wählbar ift 
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jeder Deutſche,“ mit 339 gegen 122 Stimmen verworfen. 6) „Ber 
antwortlihe Prafidentihaft, * verworfen. 7) Der Mehrheitsantrag 
des Berfaffungsausfhuffes: „Die Würde des Reichsober—⸗ 
baupts wird einem der regierenden deutfhen Fürs 
ften angetragen,” mit 258 gegen 211 Stimmen angenommen. 
Somit war man jet wenigftens in der Entfcheidung über die Ober 
hauptsfrage fo weit, daß ein einzelner. deutfcher Yürft an die Spike 
Deutſchlands geftellt werden follte. Es wurde diefes Ergebniß nur 
mit einer Mehrheit von A7 Stimmen erreiht; 211 Stimmen waren 
dagegen. Bon diefen 211 Stimmen kommen ungefähr 122 auf 
die Republikaner, die übrigen 99 vertheilen fi auf die Deputirten aus 
Defterreih und den vier Königreihen Bayern, Würtemberg, Sachſen und 
"Hannover. Die vielen Beamten, welche im Parlament waren, hatten 
natürlich als Befoldete, die zu Haufe auf Avancement hoffen, bei ter 
Abftimmung über die einheitliche Oberhauptsfrage, die den Dynaſtien 
der Konigreiche nicht genehm war, gewiffe Rüdjichten. Die Preußen 
fonnten alle unbedenklih für den Kaifer ſtimmen, da dieſer der König 
von Preußen werden follte, ihnen ſchloſſen fih die Deputirten der klei⸗ 
nen Staaten an, deren Regenten ſich licher unter einen Kaifer ftellten, 
als unter ein Directorium der Könige; und Dies gab den Ausfchlag 
der geringen Stimmenmehrheit. Soll ein unabhängiges Nationale 
parfament geſchaffen werden, Das den deutfch-nationalen Standpunft als 
alleinige Richtfchnur zu nehmen hat; fo müffen natürlich aud vollig 
unabhängige Männer gewählt werden, deren Exiſtenz nit von einer 
Befoldung im Particularftaat abhängt. 

1849, 19. Januar. Der Herzog Wilhelm von Braune 
ſchweig erläßtein Schreiben an das deutfche Reichsminiſterium, worin 
er anzeigt, daß er vom Beginne der Berhandlungen über die Umgeftaltung 
des deutfchen Bundes der Ueberzeugung gewefen fei, Deutfchland fünne 
nur dur ein erblidhes Oberhaupt an der Spitze der Reichsregie⸗ 
rung die ihm gebührende Machtſtellung nah Außen gewinnen. Die 
braunfchweigifchen Stände feien derielben Ueberzeugung. 

1849, 21. Januar. Das ungarifhe Corps unter General Bem 
wird von den Defterreichern unter General v. Buchner bi Hermanne 
ade in Siebenbürgen gefchlagen, zieht aber Veritärfungen an fid und 
treibt Die Oefterreicher zurüd. Bem zieht am 26. Januar in Hermann- 
ftadt ein. 

1849, 24. Zanuar. Der Kurfürft Friedrich Wilhelm 
von Heffen erflärt dem Neichsminifterium, daß er, „durchdrungen von 
dem Bewußtjein, Daß nur ein einiges, kräftig zufammengehaltenes Deutſch⸗ 
fand den Bedürfniffen des deutfchen Volkes entfpreche und zu dieſem 
Zweck die Einfegung eines ſtarken Reichsoberhaupts erforderlich 
ſei, keinen Anſtand nehme, ſchon jetzt ſich dahin auszuſprechen, daß er 
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bereit fei, Diejenigen Opfer zu bringen, welche gleihmäßig von den übri⸗ 
gen deutfchen Regierungen erbeifcht werden dürften.” — Der Groß⸗ 
berzog Paul Friedrich Auguft von Oldenburg erflärt am 24. Ja⸗ 
nuar dem Reichsminiſterium, er habe an den König von Preußen 
die Bitte gerichtet, dem Wunfche der deutfchen Volksvertreter gemäß die 
oberfte Leitung Ted neu zu gründenden Bundesftaates zu übernehmen. — 
Der Herzog Bernhard von Reiningen überfendet eine Erflä- 
rung, Daß er „nur in der Uebertragung der erblichen Kaiſerwürde an den 
König von Preußen einen das allgemeine Wohl ficher verbürgenden Ab⸗ 
ſchluß des unternommenen Berfaffungswerkes zu erfennen vermöge.” — 
Der Bevollmädtigte von Altenburg zeigt dem Neidhsminifterium an, 


daß fich fämmtliche tbüringifche Fürften an den König von Preußen mit 


der Bitte gewandt hätten, die Würde eines Deutfchen Reichsoberhaupts 
zu übernchnen. — Bis zum 25. Januar haben ſiebzehn deutfche 
Fürſten an das Reihsminifterium ihre Zuftimmung erffärt, daß 
ein einheitlihes Oberhaupt an die Spiße des deutfchen Bundes⸗ 
ſtaates geitellt werde. 

1849, 25. Januar. Die deutfche Reichsverſammlung entjcheitet 
nch in ihrer 158ſten Sigung am 25. Januar mit 21 A gegen 205 Stim⸗ 


men, daß Das neue Neichsoberhaupt den Titel „Kaifer der Deut- 
Shen” führen fol. 


1849, 28. Januar. Der preußische Staatsanzeiger vom 28. Ja⸗ 
auar pubficirt eine Rote, welche das preußifche Minifterium des Aus⸗ 
wärtigen unter dem 23. Januar an die preußifchen Gefandten bei 
den deutichen Höfen erfaffen hat. Diefe Rote febt die Mitglieder Des 
deusfchen Parlaments, welde bisher für das preußifche Kaifer- 
tbum gewirkt hatten, in Berlegenheit, weil der König von Preußen da⸗ 
rin die Kaiſerwürde ablehnt. Die Note drüdt ihre hohe Befriedigung 
ans, daß Defterreih den deutfchen Bund als fortbeftehend betrachte und 
in demfelben verbleiben wolle; da aber einerfeits Oeſterreich fih mit 


; feinen ganzen Laͤndercomplex als öfterreichifcher Einheitsftaat conftitui« 


ven, anderfeits Deutfchland dem Ausland "gegenüber einen einheitfich 
verbundenen politifhen Korper bilden wolle; fo zeige fi zur Erreihung 
beider Ziele der Ausweg, Daß die rein deutfchen Staaten zu einem enges 
ten Bund, zu einem Bundesftaat (wahrfcheinfich unter der Hegemonie 
Breußens) zufammenträten, Defterreich aber, ebenfo wie Holland und 
Dänemark, mit feinen deutfchen Staaten den weiteren Bund bilde. Sn 
Bezug auf die Kaiſerwürde fagt die Note: „Se. Majeſtät der König 
und Höchſtdeſſen Regierung find nicht der Anficht, daß die Aufrichtung 
einer neuen deutfchen SKaiferwürde zu der Erlangung einer wirklichen 
und umfaffenden deutfchen Einigung notwendig fei, daß wir vielmehr 
befürchten müſſen, daß das ausfchließliche Anftreben gerade diefer Form 
des an und für fich nothwendigen Einheitspunfts der wirklichen Er⸗ 
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reichung jenes Zieles der Einigung weſentliche und ſchwer zu übewin⸗ 
dende Hinderniſſe in den Weg legen würde. * 

1849, 1. Februar. Der Kriegsrath des öſterreichiſchen Generals 
v. Buchner in Siebenbürgen beſchließt die Herbeirufung ruſſi— 
[her Zruppen aus der Walachei zum Schutze des deutfchen und war 
lachiſchen Theils von Siebenbürgern, da die Szeffer (Bewohner Sieben 
bürgens ungarischen Stammes) eben im Begriff find, 15,000 Wann 
ftarf die Stadt Kronftadt anzugreifen. Am 1. Februar rüden 6000 
Nuffen in Kronftadt, am 4. Februar 4000-in Hermannftadt ein. Die 
Nuffen treiben am A. Februar die Szekler von Kronftadt zurüd. 

1849, 4. Februar. Der öfterreihifhbe General v. Buchner 
ſchlägt das ungarifche Corps Des Generals Bem, welches ſich bei Stol- 
zenburg, in der Näbe von Hermannſtadt, feftgefeßt hatte. 

1849, A. Februar. Note Des öfterreichifchen Kabinets an das 
deutfche Reichsminifterium über die Stellung Oeſterreichs zur deut— 
ſchen Berfaffungsfrage Die Note fagt unter Anderem: „Die 
neue Bundesbehörde wird, mit billiger Rückſicht auf die ſchwierigen inne 
ren Verhältniffe, nicht umhin können, zu betbätigen, Daß die Regierung 
Sr. Majeftät felbft unter dem äußerſten Drange der Verhaältniſſe befliifen 
war, allen Anforterungen zu genügen, wenn foldye nicht das Gebiet der 
Geſetzgebung berührten.* . . . „Die faiferliche Regierung theilt in vollem 
Maße mit den deutfchen Volksſtämmen dies - und jenfeits der öſterreichi⸗ 
ſchen Grenzen das tiefgefüblte Bedürfnig der Wiedergeburt Deutfchlands; 
fie erfennt hierzu mit ibnen in einem engeren DBerband der einzel 
nen Staaten die erfte Bedingung. Diefen engeren Verband zu begründen, 
die näbere Einigung und Berfchlingung berbeizuführen , ift die gemein 
fame Aufgabe der Furften und Völker Deutſchlands. Weit entfernt, 
ſich auszuſchließen, ift fie vielmehr bereit zur ernfllihen und auf 
richtigen Mitwirkung, vorausgefegt, Daß es ſich hier um Einigung, niet 
um gänzliche Umfchmelzung der beftebenten Verbäftniffe handle, um 
Wahrung der verſchiedenen lebenskräftigen organifchen Glie— 
der Deutſchlands, und nicht um deren Aufhebung und Vernichtung. 
Die Geſtaltung eines unitariſchen Staates erſcheint dem kaiſerlichen Ka⸗ 
binete nicht ausführbar für Oeſterreich, nicht wuͤnſchenswerth für Deutſch⸗ 
land.“ ...,„Sowie fie das Band, welches die deutſchen und nichtdeut⸗ 
ſchen Lande Oeſterreichs ſeit Jahrhunderten zuſammen bäft, nicht föfen 
kann, ebenſowenig vermag fie eine einſeitige Aufhebung des deut⸗ 
ſchen Bundesverhältniſſes zuzugeben, welches einen weſentlichen 
Beſtandtheil der europäiſchen Verträge bildet.“ Im Folgenden ſagt die 
Note, daß das öſterreichiſche Kabinet verſucht habe, ſich zunächſt mit dem 
preußiſchen über die Verfaſſungsfrage zu verſtändigen, um ſodann ge 
meinfchaftfich mit Breußen die vier Königreiche zum Beitritt zu beſtimmen. 
„Die Heabfichtigte vorläufige Verftändigung mit der fol. preußifchen Res 
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gierung fonnte jedoch nicht in vollem Maße erzielt werden. Wir betreten 
daher, flatt, wie wir gewünfcht hatten, in Gemeinfchaft mit Breußen, 
nun allein ven Weg der Bereinbarung mit Frankfurt.“ Die Rote fchließt:: 
„Gegen eine Unterordnung Sr. Majeflät des Haifers unter die von 
einem anderen deutſchen Fürften gehandhabte Gentralgewalt ver- 
wahren Sid Seine Majeftät der Kaifer und Allerböchftdeiten Megie- 
rung auf das Feierlichſte. — Die Rote wurde von dem Bevollmädh- 
tigten der öfterreichifchen Regierung bei ter deutſchen Gentralgewalt 
v. Shmerling aus Olmütz überbradt. 


1849, 5. Februar. Das Bureau des Deutfhen Barlaments 
in Franffurt publicirt ein neues Berzeihnif der Abgeordneten, 
Die Sefammtzahl der Abgeordneten beträgt 558. Sie vertheilt fih auf 
die einzelnen Staaten wie folgt: Oeſterreich 110, Preußen 193, Bayern 
68, Würtemberg 26, Hannover 24, Königreih Sachſen 21, Baden 19, 
Großb. Heffen 12, Kurbeffen 11, Schleswig= Holftein und Lauenburg 
11, Mecklenburg 6, Naſſau 6, Lugemburg und Limburg 5, Oldenburg 5, 
Eahfen = Weimar A, Braunfchweig 4, Coburg» Gotba 2, WMeiningen- 
Hiftburgbaufen 2, Altenburg 2, auf jeden der noch übrigen 19 Staaten 
fommt je 1 Abgeordneter. Ausgetreten waren bis zum 5. Kebruar 181 


Mitglieder, von 36 derfelben waren die Erfaßmänner noch nicht ein= 


getroffen. 
1849, 5. Februar. Eine preußifche Kabinetsordre befiehft, daß die 


Bürgerwehr von Berlin, welde am 11. November 1848 aufge» 


föt worden war, neu organifirt werte. 
1849, 8. Bebruar. Der Großherzog Leopold U. von Tos⸗ 


. cana entweicht beimlidy aus feinem Lande. Die Toscaner, unter denen 


Razzini erfhienen ift, ſetzen eine proviforifche Regierung ein und er= 


- fliren am 18. Kebruar Die Republik. Die Urfache, daß Leopold fein 


Land verließ, war Die angedrohte Exrcommunication. Sein Minifter 
Montanelli hatte ihm am 23. Januar einen Gefegentwurf zur Beſchickung 
der römifhen Gonftituante vorgelegt, an welcher 37 toscanifche Deputirte 
tbeilnehmen follten. Der Großherzog genehmigte den Entwurf, in der 
Hoffnung, Die Kammer werde ihn verwerfen. Da diefe ihn annahm, fo 


' wandte er fib an den Pabſt nad Gaeta, um ſich Raths zu erholen. 


Pius IX. drohte ihm mit der Ercommunication, wenn die Toscaner 
die römische Conſtituante beſchickten. Darauf verließ er heimlich Siena 
und begab fih auf ein englifdhes Schiff. Am 22. Februar traf er beim 


Pabſt in Gacta ein. 





1849, 8. Februar. Die Oefterreicher nehmen Arad im füdlichen 
Ungarn, werten aber an temfelben Tage wieder daraus vertrieben. 


1849, 9. Februar. Das ungarifche Corps unter General Bem 


ſchlagt die Oeſterreicher unter Buchner an der Brüde bei Piski. 
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Buchner zieht fih nah Hermannſtadt zurüd. Der Kampf dauerte von 
Morgens 8 Uhr bis 6 Uhr Abende. 

1849, 9. Februar. Die bayrifhe Kammer erklärt fi durch 
Erhebung ihrer Mitglieder von den Sitzen gegen einen Ausſchluß Oeſter⸗ 
reichs aus Deutfchland. 

1849, 9. Februar. Nach einer ftürmifchen Sikung der römifchen 
Eonftituante erflärt diefelbe die weltliche Herrſchaft des Pabftes für ab» 
gefchafft und es wird in Rom Nachts 2 Uhr unter dem Geläute aller 
Glocken die Republik proclamirt. Der Befchluß wurde mit ungefähr 
120 gegen 20 Stimmen gefaßt und lautete: „1) Das Pabſtthum if in 
der Wirffichfeit und von Rechtswegen von dem weltlichen Regiment dee 
römifchen Staates abgefeßt. 2) Der römifche Bifchof wird alle nöthigen 
Garantien dafür erhalten, daß er feine geittliche Gewalt unabhangig aus 
üben fann. 3) Die Regierungsform des römifhen Staates wird die 
reine Demofratie fein und den glorreichen Namen „Römifche Republik 
annehmen. 4) Mit dem übrigen Stalien wird die römifche Republik in 
denjenigen Verbindungen ſtehen, welche die gemeiniame Nationalität 
erfordert. ” 

1849, 14. Februar. Die ungarifche Befagung von Eſſek, 4500 
Mann, ergibt fi) an die Defterreicher. 

1849, 15. Bebruar. Der Herzog Adolph von Naffau 
gibt an das deutfhe Reicheminifterium folgende Erflärung: „Se. Hoheit 
der. Herzog, von dem innigften Wunfche befeelt, die Einheit Deutſch⸗ 
fands in Wahrheit verwirklicht zu ſehen, erbfiden in der Bildung einer 
ftarfen Gentralgewalt das einzige Mittel, dieſen Zwed zu erreichen und 
zu fichern. Höchftdiefelben werden Ihre Regierung einem an die Spipt 
der Meichöregierung zu flellenten Reichsoberhaupte ebenfo bereitwillig 
unterorbnnen, als die oberfte Reichsgewalt mit allen denjenigen Attributen, 
welche zu einer flarfen Vertretung nad Außen, zu einem geficherten 
Rechtszuftand im Innern, zur Förderung und Belebung des inneren Ber 
fehr8 und Des dadurd bedingten Nationalmwohlftandes erforderlich find 
und zweckmäßig gefunden werden , gerne beffeidet ſehen. Se. Hoheit der 
Herzog haben zugleich die Ueberzeugung, daß in der Erblichkeit der 
MWürdedesNReihsoberhaupts die fiherfte Garantie für die ein 
heitlihe Entwidelung der Berfaffung,, des inneren Rechtszuſtandes und 
der Regierung Deutfchlands zu finden ift. * 

1849, 16. Februar. Der Abgeordnete Henkel ftellt in der fur 
hefifchen Sammer den Antrag, diefelbe möge eine ablehnende Er- 
klärung gegen die öferreihifhen Reformvorſchläge 
abgeben, da diefe nur auf eine Wiederheritellung des deutfchen Bundes» 
tags binausgingen. Er fagt: „Die Regierungen der beiden größten deut⸗ 
fhen Staaten , von denen der eine oder der andere beitreten muß, wenn 
von einer europäifchen Großmacht deutfcher Nation die Rede fein fol, 
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Defierreih und Preußen, haben fid über die künftige Verfaffung 
Deutfhlandg nunmehr offen ausgefprohen. Preußen will den 
Bundesftaat, d. h. ein wahres Reich mit einer einheitlichen höchſten 
Gewalt, gemeinfhaftlichen Verfaffung und Gefebgebung, welchem Allem 
fubordinirt die Einzelftaaten nur fo viel Recht und Selbftändigfeit bes 
baften follen, ald mit der Rechtseinheit und dem Wohle des Ganzen ver- 
träglih if. DO efterreich tagegen will den Staatenbund, alfo das 
bisherige, vor dem glorreihen Jahre 1848 beftandene Verbäftniß, wonach 
alle 37 deutichen Staaten rechtlich felbftändig und fouverän, feiner 
höheren Staatögewalt, Berfaffung und Gefeßgebung unterworfen, fondern 
nur durch einzelne, im Wege des Vertrags zu Stande kommende Bes 
kimmungen befchräntt waren. Es find dies zwei fo fehroffe Gegenfäge, 
daß an eine Vermittelung nicht zu denken ift, fondern bier ift man am 
Scheidewege angelangt, wo ſich die Parteien ſcheiden, wo der Eine rechts, 
der Andere lin?s geben muß. Wir haben nur die Wahl: entweder mit 
Breußen Das deutſche Reich oder mit Defterreich den Deut- 
fden Bund“ xc. Im Folgenden fagt der Redner: „Lieber fogar eine 
preußifche Provinz und dabei das Selbftgefühl ver Mitafiedfchaft eines 
großen, geachteten deutfchen Staates, als den Wiebereintritt in den 
jammervollen Bund, * „lieber mit Preußen eine ebenbürtige Che eingehen, 
wit dieſem ein fräftiges Ddeutfches Reich bilden, als das Werkzeug ver 
kabshurgifchen Politik fein und allen anderen Zweden, nur nicht denen 
der Einheit, Kraft, Freiheit und Wohlfahrt Deutfchlands dienen. “ 
„Breußen wird das deutſche Reich defto fchneller zu Stande bringen, je 
rafcher und entfchiedener die Stände und Negierungen der Fleineren Deuts 
fden Staaten fih biefür und gegen vie Reftauration des verwünfchten 
Bundes unter Oeſterreichs bleierner Aegide erflären, dieſes Defterreiche, 
weiches die übrigen Deutfihen für feine Xeibeigenen erflärt, weldye es von 
den Kürften Europas erfauft habe, um folche zu beherrſchen und zu feinen 
Zweden zu mißbrauchen, welche daher ohne feine Zuftimmung jene ſoge⸗ 
nannten europäifchen Verträge nicht bredyen, nicht aus der Sinechtfchaft 
und Schande des Bundes ſich herausreißen dürften. “ 

1849, 16. Februar. Die Ungarn unter General Bem befegen 
de fähfifche Stadt Schäs burg in Siebenbürgen. 

1849, 19. Februar. Der Bevollmächtigte der badifhen Re— 
gierumng übergibt dem deutfchen Reichsminiſterium und den Bevofl- 
mädtigten ſaͤmmtlicher deutfhen Regierungen eine Berwahrung fol« 
genden Snhalts: Es feien fchon feit einiger Zeit Artifel durch die 
Blätter gegangen, welche auf gemachte VBorfchläge zu einer Mepdiati- 
firung der Pleineren deutſchen Staaten und zu einer Ver⸗ 
einigung derfelben mit den beftehenden ſechs Königreichen hindeuten. 
Die badische Regierung habe nicht an das Beitehen von Sonderplanen 
glauben wollen, zumal in einer Zeit, wo Nichts der öffentlichen Prüfung 
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der deutfchen Ration entgehen kann und wo nur rechtlich oder natürlich 
wohlbegründete Anſprüche eine Anerfennung zu erwarten haben. „Wir 
halten es in ver That für unmöglich, * fährt Die Rote fort, „daß wir 
heut zu Zag eine Wiederbolung der wiener Congreßpolitik erleben follten. 
Berubigt durch diefe Ueberzeugung und durch den Rückblick auf die ganze 
politiihe Handlungsmeife der großherzoglihen Regierung mußten wir 
gleihwohl einer Stelle in der k. öfterreichifchen Rote vom 4. Februar an 
das Neichsminifterium unſere befondere Aufmerffamfeit widmen, in de 
e8 heißt: „„ Zugleich wurde (Der k. preußifchen Regierung) vorgefchlagen, 
das Werf der Vereinbarung gemeinfam mit den Fürſten, und zwar zu⸗ 
nächſt mit den Königen Deutfchlande zu beginnen.““ Durd eine 
folhe, wenn aud nur vorläufige Ausfchließung hätten fich offenbar Baden 
und die übrigen ventfchen Staaten in ihrer Ehre und in ihrem Rechte 
verlegt fühlen müffen,, während die große gemeinfame Deutfche Sache da⸗ 
durch gefährtet werden fonnte. Nachdem nun dieſer Vorfchlag aufgegeben 
worden, glauben wir uns auch der Hoffnung hingeben zu dürfen, daß die 
neuen Miſſionen an einige nordveutfche und fürddeutiche Höfe nicht dazu 
beftimmt find, ihn in anderer Weife wieder aufzunehmen. *. .. . „Es 
leuchtet ein, daß unfer Ziel (Wiedergeburt Deutfchlande) nur dur 
Dpfer von allen Seiten zu erreichen ift, und daß daher eine vor 
fäufige Vereinbarung unter einzelnen Staaten, weit entfernt, Das große 
Werk zu fördern, nur neue Hinderniffe der Berfländigung hervorrufen 
müßte; es leuchtet ein, daß eine ſolche Verſtändigung nurin Frank— 
furt ſelbſt, dem allgemeinen Bereinigungspunft der deutſchen Staaten, 
wo alle Anfihten und Forderungen zufammenftrömen und gegenfeitig 
geläutert, bericdytigt und gewürdigt werden können und wo alle Berof- 
mächtigten unter fih ſowohl al8 mit der Gentralgewalt und mit ter 
Nationalverfammlung in fteter Berührung und Wechfelwirkung ftehen, 
den einzigen günftigen, den einzigen möglichen Boden finden fünne.* ... 
„Wie weit bis zur äußeriten Grenze alles Rothmwendigen Se. kgl. Hoheit 
der Großherzog Der gemeinfamen großen Sache des Bater- 
landes, aber auch nur diefer, gleihmäßig mit Allen, feine Opfer 
zu bringen bereit fei, Das ift in der großherzogfichen Erflärung vom 
8. Januar beftimmt genug bezeichnet. Ebenfo beftimmt müßten wir aber 
auch erflären, daß Se. fgl. Hoheit e8 niemals mit feiner Gefinnung und 
feiner Pflicht als Regent gegen fein Land vereinbarlidy finden onnte, 
irgend einer Zumuthung, Die unter dem Vorgeben engerer politischer 
Einigung nur einem Particularintereffe zu Gute füme, ohne daß bad 
wahre Bebürfniß der Ration befriedigt würde, oder den auf den bloßen 
Königstitel gebauten Anſprüchen Anderer zu weichen. “ 

1849, 20. Februar. Bei dem deutfchen Reibsminifterium 
in Frankfurt wird eine Note des banrifhen Kabinets übergeben. 
Diefelbe erklärt, DaB Bayern zu einem Ausſchluſſe Defterreiche 
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aus Deutfchland feine Zuſtimmung nicht geben werde, auch nicht zu einer 
Stellung deſſelben in ein weiteres Bundesverhaltniß ; in einem preußi« 
ſchen Erbkaiſerthum fehe das bayrifche Kabinet feine Förderung, fondern 
ein Hinderniß der deutfchen Einheit. Daſſelbe verwahrt fih zugleich ent⸗ 
ihieden vor allzuftarfen Zumuthungen an die Selbftändigfeit Bayerns. 

1849, 21. Februar. Der deutfche Perein in Brag richtet 
eine Adreffe an das öfterreichifche Minifterium, worin erflärt wird, daß 
die oflerreichifche Note vom 4. Februar an das deutfche Reichsminiſterium 
bezüglich der Verbindung Defterreihs mit Deutichland viel zu wenig 
biete und den Bedurfniffen der deutfchen Bevölkerung Boͤhmens nicht 
entfpreche ; das öfterreichifche Minifterium möge der Nationalverfammfung 
in Frankfurt pofitive Grundlagen für weitere Unterhandlungen geben 
und die Berbindung mit Deutſchland fo innig ale möglich geftalten. 
Auch an die deutſche Nationalverfammfung in Frankfurt richtet der Ber- 
ein eine Adreſſe. 

1849, 21. Februar. Die Fürſten von Anhalt fohließen mit 
der Krone Preußen einen Vertrag ab, nad) welchem das Militär Diefer 
Fürſtenthümer dem preußifchen Heere einverleibt werden fol. 

1849, 21. Februar. Der Minifterpräfident in Sardinien, Pater 
Gioberti, verlangt und erhält feine Entlaffung. Der Minifter hatte 
Wiedereinſetzung des Großherzogs von Toscana durch fardinifche Truppen 
verlangt, worauf feine Collegen nicht eingingen. 

1849, 21. Februar. Die Engländer unter General Gough 

iblagen die Shifs in Oftindien bei der Stadt Goojrat. Bon den 
feintfihen 60 Kanonen erbeuten fie 53. 
f 1849, 24. Februar. Auf die Einladung des Reichsminifters 
2» Bagern treten die Bevollmächtigten ſämmtlicher deutfchen Staaten 
im ehemaligen Bundespalaft zu Frankfurt zufammen (mit Ausnahme 
Den Tefterreih),, um dem Reichsminifterium behufs der Uebergabe an die 
‚ Rationalverfammlung die Erflärungen ihrer Regierungen 
über Das Berfaffungsmwerf zu überreichen, damit diefe Bemer- 
' füngen bei der zweiten Zefung der Reichsverfaffung, die am 5. März bes 
ginnen fol, berüdfichtigt werden können. Die von dem preußifchen 
Vevollmächtigten v. Camphauſen übergebene Erklärung, die in der 
Hauptfahe an der Verfaffung wenig ausfegt und nur folche Punkte bes 
anſtandet, welche über den Bundesftaat hinausgehen und auf einen 
uitarifchen Staat zielen, wird zugleich im Namenvon 37 ffeine- 
ten Staaten gegeben, mit welden fih Preußen zu die- 
fm Zwei verbunden hat. Diefe Staaten find: Kurbeffen, Groß⸗ 
berzgogtfum Heſſen, Baden, Raffau, Braunfchweig, Luxemburg, Olden⸗ 
burg, Medienburg, Goburg- Gotha, Meiningen, Altenburg, Anhalt, 
Lippe, Heffen- Homburg, Hohenzollern, Reuß, Schleswig-Holftein, Wal⸗ 
ded, Hamburg, Bremen, Lübeck. 
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1849, 24. Februar. Bon tiefem Tage an dürfen nach einem 
Erfaß des öfterreihifhen Minifteriums feine ungariſchen Banf- 
noten mehr angenommen werden; fie follen überall confiscirt werden. 
Windiſchgrätz hatte im Januar eine Proclamation in Ungarn erlaflen, 
nach weldyer die ungarifchen 1= und 2.Gulden-Roten Geltung behalten 
follten. 

1849, 24. Februar... Minifterveranderung in Sadfen. 
Die fähfifchen Minifter Dr. Braun, Dr. v.d. Pfordten, Georgi, 
Dberländer und v. Buttlar verlangen und erbalten ihre Ent 
faffung. Als Urſache ihres Abtretens nennen fie den Mangel des Bere 
trauens der Kammer, in welcer fie die Majorität nicht mehr hätten. Darauf 
erläßt der Vicepräfident ver Kammer Tzſchirner eine Anſprache an das 
fächfifche Volt, worin er fagt: „Die Minifter haben den wahren und 
eigentliben Grund ihred Rücktritts verfchwiegen. Sie find nicht deshalb 
abgetreten, weil fie überbaupt nicht die Majorität hatten, ſondern weil 
fie Die Majorität nicht hatten bei einem Hauptgegenftand, bei der Publi⸗ 
cation ver deutfhen Grundrechte, deren fofortige Bekanntmachung tie 
Mehrheit der Kammer verlangte.” Das neue Minifterium , welches ih 
für fofortige Publication der Grundrechte erflärt, bilden Held (Ober 
appellationsgerichtsratb), v. Beuſt (Geſandter), v. Ehren ftein (Finany 
beamter), Dr. Weinlig (früher Brofeffor in Erlangen). 

1849, 24. Februar. Die conftituirende öfterreichifce Ra 
tionalverfammlung in Kremfier beſchließt Neligionsfreiheit. Sie 
nimmt die Paragraphen in ten öfterreihifchen Grundrechten hierüber in 
folgender Faffung an: „SG. 14. Den öfterreihifchen Staatsbürgern if 
die Freiheit des Glaubens gewährleiftet. Sie find unbeſchränkt in her 
häuslichen und öffentlichen Ausübung ihrer Religion, fo weit die Aus 
übung weder rechts⸗ noch fittenverleßend ift, noch auch den bürgerlichen 
und ftaatsbürgerlichen Pflichten widerftreitet. Seine Meligionsgefellfchaft 
genießt vor anderen Vorrechte durch den Staat. Niemand kann zu relie 
giöfen Feierlichfeiten überhaupt und insbefondere zu den Verpflichtungen 
eines Cultus, zu welchem er fich nicht befennt, geziwungen werden. (ben 
fo wenig darf zur Einhaltung von Verpflichtungen, die Jemand durd 
geiftfiche Weihen oder Ordensgelübde übernommen hat, ein Zwang ange 
wendet werben. “ 

1849, 25. Februar. Die fogenannte großvdeutfche (öſterreichiſche) 
Partei im deutfchen Parlament ſchickt drei Abgeordnete an den Hof nad 
Olmütz, um dort die Billigung von Vorfchlägen zu einer Veränderung 
ber Reichsverfaffung zu erlangen, welche den Eintritt Oeſterreichs in den 
deutfhen Bundesftaat ermöglichen follen. Nach dieſen Vorſchlägen fell 
an die Spige Deutfchlands eine Neichsregierung aus fieben Mitgliedern 
fommen (inclufive des Meichsftatthalters). Diefe werden von Den cin 
zelnen deutfchen Regierungen, die in fieben Gruppen getheilt find, er⸗ 
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nonnt. An der Spihe der Megierung fteht der Reichsſtatthalter, welche 
Würde von drei zu drei Jahren abwechfelnd der Kaifer von Defterreich 
und der König von Preußen befleiden. Die Baragrapben 2, 3 und 4 
im 1. Abſchnitt vom Reiche follen nad) den Borfchlägen folgende Faſſung 
erhalten: „Steht mit einem deutfchen Staate ein außerdeutfches Land in 
polisiicher Berbindung, fo darf diefe der Durchführung der deutfchen 
Reichsverfaſſung und Reichsgeſetzgebung in dem deutfchen Staate feinen 
Eintrag thun. Das Oberhaupt eines deutfchen Staates, mit welchem 
ein außerdeutſches Land in politijcher Verbindung ſteht, muß entweder 
in jeinem deutjchen Lande refidiren, oder e8 muß auf verfaffungsmäaßigem 


Wege in demſelben eine Regentfchaft niedergefeßt werden, zu welcher nur 


Dentiche berufen werden dürfen. “ 
1849, 26. Sebruar. Eröffnung derpreußifhen Kam— 


| mer. Der König fagt in der Thronrede: „Kreigniffe, die Ihnen Allen 


in frifhem Gedaͤchtniß find, haben Mid im Dezember vorigen Sahres 
genöthigt,, Die zur Vereinbarung der Berfaffung berufene Berfammlung 
aufzulofen. Zugleich habe ich, überzeugt von der unabweislichen Noth⸗ 
wendigfeit endlicher Wiederherftellung eines feften öffentlichen Rechts⸗ 
ſtandes, dem Lande eine Berfaifung verliehen, durch deren Inhalt meine 
im März vorigen Jahres ertheilten Verheißungen getreufich erfüllt find. * 
+. „ Die innigere Bereinigung der deutichen Staaten zu einem Bundes⸗ 
ante ift fortdauernd der Gegenſtand meiner febhafteften Wünſche. Meine 


‚ Regierung hat mit redlichem Eifer dahin gewirft, daß dies große Ziel, 
für weldhes Preußen auch Opfer nicht fcheuen wird, erreicht werde. Der 


Weg zur Berftändigung aller deutfchen Fürften mit der deutſchen National⸗ 
verfammfung ijt angebahnt. Meine Regierung wird ihre Bemühungen 
in gleihem Sinne fortfegen. Ich brauche nicht zu erinnern, wie fehr 
Sie, Meine Herren, zur Erreihung ienes großen Zwedes mitwirken fün- 
nen“ 2. Zum Brälidenten der Kammer wurde Grabow mit 171 
Stimmen (von 330 Botirenden) gewählt; v. Unruh erhielt 158 
Stimmen. 

1849, 26. Februar. In Wien wird der herrfchaftliche Kutfcher 
Iſider Masxfo erſchoſſen, weil er eine Piſtole und einige Munition ver- 
beimlicht und nicht abgeliefert hatte. Der Gürtler Stogenbdorfer, 
welher mit einem Degenftode betroffen und deshalb zum Strang vere 
urtheilt war, wurde zu zweijähriger Schanzarbeit begnadigt. Am 28. 
Kehruar wurde der Taglöhner Martin Baufer wegen des Belikes einer 
Piftole und frifchgegoffener Kugeln erſchoſſen. 

1849, 26. Februar. In Folge vertragsmäßiger vierwöchentlicher 
Auffundigung Fündigt Danemarf den Waffenftillftand mit 
Deutſchland bis zum 26. März. Derfelbe wird jedody nad) beider- 
feitiger Uebereinfunft bis zum 15. Aprif verlängert. 

1849, 27. Februar. Die DOefterreicher unter Windiſchgrätz 
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fhlagen die Ungarn unter dem polnifhen General Dembinski bei 

-Kapolna. Die Ungarn ziehen fidh zurück; der Berfuft der Oeſterreicher 
(4000 Torte) ift aber größer als jener der Ungarn (1500). Ban be 
hauptet, die Schlacht fei für die Ungarn verloren gegangen, weil die 
ungarifchen Generale, namentlich Görgei, aus Eiferfucht Die Befehle tes 
von Koſſuth herbeigezogenen polniſchen Obergenerals Dembinsfi nicht 
pünftlic ausgeführt hätten. 

1849, 1. März. Der Conftitutionsausfhuß des öfterreidi- 
[hen Reichstags in Kremfier vollendet feinen Conſtitutions— 
entwurf. Rad demfelben foll der öfterreichiiche Reichstag aus zwei 
Kammern beftehen, einer Bolfsfanmer und einer Länderfammer. 
Die Volkskammer, aus 360 Deputirten beftebend, von tenen 80 
auf die größeren Städte, 280 auf das Flachland fallen, wird von den 
Bürgern gewählt, die nicht unter einem gewiffen Minimum Steuer ber 
zahlen. Das Mandat ver Bolfsteputirten, welche nicht unter 28 Jahre 
alt fein Dürfen, währt 3 Jahre. Die Mitglieder der Landtages» 
fammer, 115 an der Zahl, müfjen mindeftens 33 Jahre alt fein und 
werden von den Zandtagen der einzelnen Provinzen gewählt; ihr Mandat 
dauert 6 Zahre. Das Budget wird blos von der Volkskammer votirt. 
Gegen einen Befchluß beider Kammern hat der Kaifer nur ein Suspenſiv⸗ 
Veto. Nach verweigerter Faiferlicher Sanction eines Befchluffes müſſen 
beide Kammern aufgelöft werden. Faßt die neue Sammer den nämficen 
Beſchluß, fo fann der Kaifer Die Sanction nicht mehr verweigern. Die 
Farben des neu conftituirten Defterreichg find weiß, roth und gold. 

1849, 1. März. Der bayrifche Bevollmäctigte reicht beim Reiche 
minifterium die Bemerfungen Bayerns zur neuen Reiche» 
verfaffung ein. Das bayriſche Kabinet bebält fi feine Erffärung 
über Annahme oter Nichtannahme bis zur völligen Vollendung der Ber 
faffung vor. Es befteht auf einem Beitritt Oeſterreichs, verwirft ein 
einheitliches Oberhaupt und erflärt fich für ein Directorium unter Weg⸗ 
fall des Reichsraths. Das ganze deutſche Heerweien foll in der alten 
Weiſe nach der bisherigen Bundeskriegsverfaſſung fortbeitchen,, und die 
fünftigen Reichsfinanzen follen auf die bisherigen Matricufarbeiträge bes 
fhränft bleiben. | 

1849, 1. Marz. Das öfterreihifche Kabinet erbittet fich von 
dem danifchen den Contreadmiral Dahfherup zur Organifirung 
und Befehligung ver öfterreiciichen Flotte Dahlberup tritt ale 
Viceadmiral und Marine-Obercommandant in öfterreichifche Dienite. 

1849, 3. März. Vom teutichen Reihsminifterium erfolgt der 
Befehl zur Mobilmahung dreier Divifionen des Reichsheeres um 
am 4. März zum Antritt des Marfches nah Schleswig-Holftein. 

1849, 5. März. Die öfterreichifche Brigate Karger wirb von 
einem ungarifhen Corps unter Damjanich bei Szolnof an ter 
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Theiß faR ganz aufgerieben. Windifchgräg weicht am 5. März mit feinem 
Hduptquartier nach Peſth zurüd. Die bodenlofen Wege erfchweren die 
Kriegsoperationen außerordentlich. 

1849, 7. März. In Bourges beginnt der Proceß gegen die 
parifer (flüchtigen) Maiangeflagten und währt bis zum 2. April. 
Albert und Barbèes werden zur Deportation, Blanqui zu 10 
Jahren, Raspail zu 6 Sahren, Sobrier zu 7, Quentin und 
Slotte zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

1849, 7. März. Der öfterreichifche conftituirende Reichstag in 
Kranfier wird aufgehoben. Am 7. März traf unerwartet der Mi- 
nißter des Innern Graf Stadion in Kremfier ein; Nachts rückten drei 
Bataillone Infanterie von Olmütz ein und befepten den Sipungsfaal 
ter Deputirten und den ganzen Ort. Sämmtliche Acten der Rationaf- 
verfammlung wurden von einem Regierungscommiffär verfiegelt und in 
Beſchlag genommen. Den Deputirten ſelbſt wurde von einer beabfichtig- 
tm Schließung des Landtags nichts befannt gegeben, auch nicht geftattet, 
Ab noch einmal zu verfammeln. Die Wohnungen der Deputirten 
Fiſchhof und Brato (eines katholiſchen Geiffihen aus Südtirol) 
rurden von Militär befeßt, beide Deputirte in Haft genommen und nad) 
‚ Wien abgeführt. Die Deputirten Füfter, Goldmark, Löhner, 
AKundlich, Scherzer, Bioland, Marder, nad weichen gleich⸗ 
falls gefahndet wurde, entflohen. Sämmtliche Deputirte eilten in ihre 
Heimath. Löhner, Bioland und Füſter wurden als Staatsverräther ſteck⸗ 
bdrieflich verfolgt; erfterer, Kundlich und Scherzer gingen nach Frankfurt. 
1849, 7. März Der Kaiſer Franz Iofeph octroyirt 
eine Verfaſſung für den geſammten öfterreichifchen Kaiferftant. 
In Einführungspatent (datirt Ofmüg, 4. März, und unterzeichnet: 
Aranz Joſeph, Schwarzenberg, Stadion, Krauß, Bach, Cordon, Brud, 
Thienfeld, Kulmer) fagt der Staifer, fein Vorgänger, der Kaifer Ferdi⸗ 
nand, fei dem allgemeinen Wunfce nach zeitgemäßen politifchen Ver⸗ 
beſſerungen bereitwillig entgegengefommen ; aber die fpateren Erlebnifje 
bätten feinen gerechten Hoffnungen nur wenig entfproden ; der innere 
Friede fei aus dem Vaterlande gewichen, es fei von Verarmung bedroht 
und dies in Holge des Mißbrauches der Freiheit. Diefem Mißbrauch zu 
Reuern, die Revolution zu fchließen, fei Pflicht der Regierung. Die Ver⸗ 
jammfung in Kremfier babe die Erwartungen nicht erfüllt; Ihre Er- 
öterungen in dem Gebiete der Theorie hätten der noch nicht ganz be= 
fegten Bartei des Umſturzes neuen Muth verliehen. „Eine Verfaffung, 
weldhe nicht blos die in Kremſier vertretenen Zander, fondern das ganze 
Reih im Geſammtverbande (alfo aud Ungarn und das lom⸗ 
bartifch-venetianifche Königreich) umfchließen foll, ift es, was die Völfer 
Deſterreichs mit gerechter Ungeduld erwarten. Hierdurch ift das Ver⸗ 
faffungswerf über Die Grenzen des Berufes dieſer Verſammlung hinaus» 
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getreten. Wir haben daher beſchloſſen, für die Geſammtheit des Reiches 
Unſeren Voͤlkern diejenigen Rechte, Freiheiten und politiſchen Inſtitu⸗ 
tionen aus freier Bewegung und eigener kaiſerlicher 
Macht zu verleihen, welche Unſer erhabener Oheim und Vorfahrer Kaiſer 
Ferdinand J. und Wir ſelbſt ihnen zugeſagt und Wir nach unſerem beſten 
Wiſſen und Gewiſſen als die heilſamſten und die foörderlichſten für das 
Wohl Oefterreichs erfannt haben. Wir verfünten daher unter dem heutis 
gen Tage die Derfaffungsurfunde für das einige und untheilbare Kaifer- 
reich, fchließen hierdurch die Berfammfung des Reihstages zu Kremiier, 
föfen denfelben auf und verordnnen,, daß deſſen Glieder fofort nadı Ver⸗ 
öffentlihung dieſes Befchluffes aus einander gehen“ u. f. w. — Die 
neue Verfaſſuug erklärt ven ganzen öſterreichiſchen Kaiſerſtaat, mit 
Einſchluß Ungarns, Kroatiens, Sichenbürgens, der Militärgrenze, ter 
Lombardei und Benedige für eine untheilbare und unauflögsliche conſti⸗ 
tutionelle Monarchie; Die einzelnen Kronländer behalten ihre Selbſtändig— 
feit, ſoweit Diejelbe nicht durch die Reichsverfaſſung befchränft wirt. 
Alle Volksſtämme find gleichberechtigt; jeder bat ein unverletzliches Recht 
auf Wahrung und Pflege feiner Rationafität und Sprache. Das ganze 
Reich ift ein Zolle und Handelsgebiet. Der Kaifer befchwort bei ter 
Krönung die Berfaffung ; feine Verfügungen bedürfen der Gegenzeichnung 
eines verantworrlihen Miniftere. Die Freizügigkeit der Berfon immer 
halb des Reiches unterliegt feiner Beihränfung. Die Freiheit Der Aus- 
wanderung ift nur durch die Wehrpflicht befchränft. Die öffentlichen 
Aemter und Staatsdienfte find für alle Dazu Befähigten gleich zugänglich. 
Der allgemeine öfterreichifhe Reid stag beftcht aus zwei Häuſern, 
einem Ober⸗ und Unterbaus, und wird alljährlih im Frühjabr 
vom SKaifer berufen. Das Oberbaug wird auf 10 Jahre von ten 
Landtagen der einzelnen Kronlander direkt gewählt; Die Zahl feiner 
Deputirten beträgt Die Hälfte von jenen des Unterhaufes. Die Wablen 
für Tas Unterhaus find indireft, geſchehen durch vom Volke erwählte 
MWahlmäanner; auf 100,000 Seelen kommt ein Abgeortneter. Die Ueber⸗ 
einftimmung des Kaiſers und Der beiden Käufer des Reichstags iſt zu 
jedem Gefege erforderlich. — Die Grundrechte fagen in Bezug auf 
Religionsfreiheit: $. 1. Die volle Glaubensfreiheit und das 
Recht ver häuslichen Ausübung tes Religiensbefenntniffes ift Jeder⸗ 
mann gewährfeiftet. Der Genuß ter bürgerlichen und politifchen Rechte 
it von dem Religionsbefenntniß unabhängig ; Doch Darf Den ſtaatsbürger⸗ 
lichen Bflichten Durch Das Religionsbekenntniß fein Abbruch gneicheben. 
6. 2. Jede geieglih anerfaunte Kirche und Religionsgeſellſchaft bat 
das Recht Der gemeinfamen öffentlichen Religionsübung, ordnet und ver 
waltet ihre Angelegenheiten ſelbſtändig, bleibt im Befitz und Genuß der 
für ihre Cultus-, Unterrichts= und Woblthätiakeitszwecke beftimmten Ans 
ftalten, Stiftungen und Fonde, ift aber, wie jede Geſellſchaft, den allge- 
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meinen Staatsgefeßen unterworfen. * — Angefchloffen ift ein Robot- 
entfhadigungspatent, welches beftimmt, daß von der ausge⸗ 
minelten Entſchädigung ein Drittel der Berechtigte, ein Drittel der 
Verpflichtete und ein Drittel das betreffende Land zu tragen hat. 

1849, 8. Maͤrz. Eine Deputation des wiener Magiſtrats 
begibt ſich zum Kaiſer nah Olmütz und dankt für die neue Ver— 
faſſung. 

1849, 10. März. Ein Cirkular des preußiſchen Miniſte— 

riums bei den preußiſchen Geſandtſchaften an den deutſchen Höfen er⸗ 

Nlaͤrt, es gereiche dem preußiſchen Kabinet zur beſonderen Befriedigung, 
daß nun auch die oͤſterreichiſche Regierung den Weg der Verſtän— 
digung in Frankfurt eingeſchlagen habe. Das öſterreichiſche Kabinet 
babe dem preußiſchen die Vorſchläge mitgetheilt, die es am 27. Februar 
in Betreff Der Bildung einer oberſten Centralexecutivgewalt in Form 
enes Directoriums nah Frankfurt habe gelangen laſſen. Das 
rreußifche Kabinet babe fidy mit Bergnügen bereit erffärt, diefe Borfchläge 
einer reiflichen Erwägung zu unterziehen. 

1849, 12. März. Der Abgeordnete Welder ftellt in der 
184. Sigung Des deutſchen Barlaments am 12. März folgenden 
Antrag: 1) Die Berfammfung foll ihre tiefite Entrüftung gegen beab⸗ 
ſichtigte fremde Einfpraden in die von ver deutichen Nation zu bes 
ſchließende Verfaſſung Deutſchlands ausfprehen und aud gegen Dies 
jenigen, feien es Fürften oder Bürger, welche folche fremde Eingriffe her» 
rerrufen. 2) Die gefammte deutfche Reihsverfaffung, fo wie fte jebt 
nad der erften Leſung vorliegt, iſt durch einen Geſammtbeſchluß fofort 
anzunehmen und die etiva beilfamen Berbeiferungen find nicht bei einer 
fefortigen zweiten Zefung, fontern erft auf dein nächſten Reichstag vorzu- 
nebnien. 3) Die erblihe Kaifermürde wird dem König von Preußen 
übertragen. A) Die deutfchen Fürften werten eingeladen, die Berwirk: 
lichung dieſes Beſchluſſes nach Kräften zu fördern. 5) Eine Deputation 
ter Nationalverfammfung zeigt Dem König von Preußen feine Wahl zum 
Grhfaifer an. 6) Der Kaiſer von DOefterreich, als Fürft ter dentich- 
eterreichifchen Länder, ijt jeßt und alfezeit eingeladen, mit diefen Ländern 
in den deutſchen Bundesſtaat zu treten. 7) Die Deutfche Nationalvers 
fammlung fegt gegen ein etwa beanfpructes Recht für die deutſch- öfter 
reichiſchen Lande, aus Deutfchland und feiner Berfajlung auszuſcheiden, 
für alle Zeiten Berwahrung ein. 8) Sie ift aber bereit, fo fange ein 
velliges Eintreten Schwierigkeiten bat, auf diefe Verhäftniffe, unbeicharet 
der Selbſtändigkeit Der Deutichen Reichsverfaffung, Rückſicht zu nehmen. — 
Belder erklärt feinen Antrag für dringlich; nachdem ter Kaiſer von 
Teferreich eine Verfaſſung octroyirt habe, nach welcher Die Deutfch = öfter« 
reichiſchen Provinzen nicht mehr in einen Buntesftaat eintreten könnten, 
wie ihn Das dentſche Parlament für Deutſchland beabſichtige, ſei Das 
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Baterland in Gefahr, ftehe auch Deutſchland eine Octroyirung, ein neuer 
Bundestag bevor. „Laſſen Sie uns,“ fagt er, „die Ehre, Die fouveräne 
Kraft der Nation retten als Grundftein, daß dieſe Verfaffung nicht will 
fürfich alterirt werden fann. Laſſen Sie uns feine Berfaffung octroyiren, 
wir wollen fie uns felbft machen! Handeln Sie fhnell und entſchieden!“ 
— Nach der Sibung traten die Öfterreichifchen Deputirten in Berathung 
über ihren Austritt aus der Rationalverfammlung; durch den Einfluß 
v. Schmerling's wurde ein Befchluß hierüber noch verfhoben. Der Wel- 
Aer’fche Antrag wurde zunachft dem Berfaffungsausfchuß übergeben, der 
ihn mit Stimmenmehrheit am 13. März genehmigte. Vom Parlament 
felbft aber wurde er am 21. März nady langer Debatte mit 283 gegen 
252 Stimmen abgelehnt. ’ 

1849 , 13. März. Beim franffurter NReihsminifterium wird eine 
neue öfterreihifche Note übergeben, welde die Verhältnifje auf den 
alten Bundestag zurüdzuführen fuht. Defterreich will mit feinem 
Gefammtftaate in diefen Bund eintreten und ihm fein ganzes Zollgebiet 
öffnen. An der Spite des Bundes foll ein aus ficben Mitgliedern bes 
fiehendes Directorium ſtehen, in welchem Oefterreich heitändig ten Vorſitz 
führt. Neben diefem Directorium foll ein Staatenhaus beſtehen, Tas 
Volkshaus aber ganz wegfallen. Gemeinfame Vertretung beim Ausland 
fol nur in Fällen ftattfinden, wo es nützlich if. 

1849, 13. März. Die Ungarn unter Bem treiben die Ruffen 
aus Hermannftadt, ylündern die Stadt und fteden fie in Brand. Die 
Muifen und die Defterreicher unter Buchner werden hierauf von Bem, der 
den Rotbenthurmpaß ftürınt und befeßt, in die Walachet zurückgeträngt; 
am 17. März überfohreiten fie die walachiiche Grenze. Ganz Sieben 
bürgen fommt in die Gewalt der Ungarn. 

1849, 13. März. Der fardinifhe König Karl Albert kün— 
digt dem öfterreidhiichen Feldmarſchall Radetzky den Waffen- 
ſtil 1ſtand. 

1849, 14. März. Da nach der Kündigung des Waffenftillftandes 
die öfterreihifchen Truppen Parma verlaffen und in Modena nur noch 
ein Bataillon zurüdbleibt ; fo Halt fi der Herzog von Modenain 
feiner Hauptſtadt nicht mehr für fiher und geht nach Brescello. Der 
Magiftrat von Parma erklärt nad dem Abmarjch der Defterreicher am 
16. März die Vereinigung des Herzogthums mit Sartinien. 

1849, 17. März. Eine Note des öfterreihifhen Minifterpräf- 
denten Zürften Schwarzenberg verweigert dem öfterreichiichen Be 
vollmächtigten beim deutfchen Reichsminifterium v. Schmerfing bie 
Entlaffung. Sie fagt: „Ew. Hochwohlgeboren geben von der Voraus⸗ 
fegung aus, Daß Oeſterreichs deutfche Provinzen in Folge der Dem Kaifer- 
ftaat ſoeben gegebenen Berfaffung fih an tem deutſchen Buntesflaate 
nicht betheifigen fonnen. Diejes ift aber chen, was ich in Abrede ftelk. 
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Freilich in einen Bundesflaat, der die innere freie Bewegung und bie 
Schhfländigfeit der Einzelftaaten vernichter, hätte Defterreih unmöglich 
eintreten fünnen. Ein foldhes Extrem ift aber meines Erachtens mit dem 
Begriffe des Bundesftaates nicht nothwendig verknüpft. Man fonnte ih 
kit einen folchen denken mit einer mit ausgedehnten Attributen ausge⸗ 
rüßeten und ſtark organifirten Gentrafgewalt, mit einer ihr zur Seite 
ſtehenden Bertretung der inzelftaaten und ihrer Stämme, mit einer 
jolden Organifation des Vereins endlich, weldhe dem Ausland gegenüber 
en großes, ftarfes, einiges und einheitliches Deutfchland darſtellt und im 
Junern den verfchiedenen deutfchen Staaten und Stämmen eine vers 
nunftige Semeinfamfeit der materiellen Sntereffen und der nationalen 
Rehtsinititutionen gewährt haben würde. In einen foldhen Bundesflaat 
einzutreten, ware Defterreich jeden Augenblick bereit." — Den öfter- 
reihiichen Deputirten in Kranffurt, von denen 74 heim öfterreichifchen 
Rinifterium Das Neifegeld zur Rückkehr verlangt hatten, empfiehlt die 
Depefche, beim deutfchen Barlament auszuharren. 

1849, 17. März. Der König Wilhelm DH. von Holland 
Rirht. Es folgt fein Sohn Wilhelm II. 

849, 20. März. Die Defterreicher beginnen das Bombarbement 
der ungarifchen Feſtung Komorn. 

1849, 20. März. Die Oefterreidher unter Radegfy überfchreiten 
den Zieino in drei Golonnen. Am 21. März erflürnen fii Mortara 
un? werfen tie Sardinier aus der Statt; 2500 Sardinier werden ge⸗ 
fangen. Die Oefterreicher haben 63 Todte und 256 Verwundete. 

1849, 21. März Sogleih nad Berwerfung der Welcker'ſchen 
Motion (vgl. 12. März) verlangen der Reihsminifter v. Gagern und 
feine Gollegen vom Reichsverweſer ihre Entlaffung. 

1849, 23. März. Der preußifche General v. Prittwig trifft 
in Hol ſtein ein, um das Commando über die deutſchen Bundee— 
truppen (Preußen, Bayern, Würtemberger, Sahfen, Hannoveraner, 
- Badener 20.) zu übernehmen, die am 20. März in Kolflein eingerüdt 
waren. Die Stärke der Truppen beträgt 45,000 Mann mit 150 
Kanonen. | 

1849, 23. März. Schlacht bei Novara. Die Sarbinier, 
50,000 Rann flarf, unter dem Commando des Königs Karl Albert und 
des polnifchen Generals Romarino werden von den Defterreichern unter 
Radetzky bei Rovara nad tapferem Widerſtand gefchlagen. Die 
Toferteicher haben 410 Todte und 1850 Berwundere. Der Berfuft der 
Eartinier it meit größer. In der Nacht vom 23. auf den 24. März 
danftder König Karl Albert von Sardinien ab und über 
gibt die Krone feinem Sohne Victor Emanuel. Ohne Zurin zu 
berübren, begibt ſich Karl Albert nach Antibes, wo er außerte, er habe, 
als er fah, daß die Schlacht für ihn verloren gehe, den Tod gefucht, aber 
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die Kugeln hätten ihn verfhont. Bon Antibes ging er, nur von zwei 
Dienern begleitet, durch Yranfreih und Spanien nad Oporto in 
Bortugal, wo er am 26. Juli 1849 nach wiederholten Schlaganfällen 
farb. Der neue König Victor Emanuel batte am 24. März zu 
Vignole bei Rovara eine perfünliche Zufammenfunft mit Radetzky, wo 
wegen eines Waffenttillftandes verhandelt wurde. 

1849, 25. März. Als fih in Brescia (in der Lombartei) Die 
Nachricht verbreitet hatte, die Sardinier hätten bei Novara gefiegt, fiel 
die Bevöfferung am 25. März über die öfterreichifche Beſatzung ber und 
ſchloß fie im Gaftell ein. Ein öſterreichiſches Corps von A000 Mann 
unter Haynau mit vieler Artillerie Fam der Befagung zu Hüffe. Am 
31. Marz begann der Sturm; Die Bewohner hatten Barrifaten gebaut 
und vertheidigten fih ſehr hartnadig; am 1. Aprif wurden die Oeſter⸗ 
reicher Meifter Der Stadt, Die von augen und vom Caſtell bejchoffen were 
Den war; gegen 300 Häunfer waren in Feuer aufgegangen. 

1849, 26. März Waffenſtillſtand zwiſchen Oefterreid 
und Sardinien, abgeſchloſſen zwifchen Radetzky und dem Konia 
Victor Emanuel zu Novara. Art. 2. Der König von Sardinien löſt 
die ungarifchen, polnifchen und lombardiſchen Truppencorps auf, Denen 
Oeſterreich Amneitie gewährt. Art. 3. Während des Waffenftilfftantes 
balten 20,000 Mann Defterreiher das fardinifche Gebiet zwifchen dem 
Po, der Seſia und dem Ticino beſetzt und die Hälfte der Feftung Al 
fandria. Art. 4. Die fartinifche Flotte verläßt Das adriatifche Meer. 
Art. 6. Die fardinifche Armee wird auf den Friedensfuß geſetzt. Art.. 
Die Friedensverhandlungen werden fofort an einem au beſtimmenden 
Orte eröffnet. Art. 10. Der Waffenſtillſtand ift für Die ganze Zeit der 
Sriedensverbandlungen bindend. 


1849, 26. März. Befeler und Reventlow-Preetz wer 
den vom Deutfchen Reichsverweſer zu Statthaltern in Schleswig-Holſtein 
ernannt. 


1849, 27. März. Ag in Florenz die Nachricht von der Abs 
danfung des fardinifchen Königs Karl Albert eingelanfen ift, ernennt 
das toscaniſche Parlament am 27. März in ter. Berfon des Guerrazzi 
für Toscana einen Dictator. 


1849, 27. März Das deutſche Parlament in Kranffurt nimmt 
in Bezug auf das Veto folgenten Baragrapben für die Reichsverfaſſung 
an: „Art. III. $. 102. Abänterungen in der Reichsverfaſſung können 
nur dur einen Beſchluß beider Häufer (Staatenbaus und Volkshaus) 
und mit Zuftimmung des Reichsoberhaupts erfolgen. Der Zuftimmung 
des Neichsoberhaupts bedarf es nicht, wenn in Drei fih unmittelbar fol- 
genden ordentlichen Sigungsperioten derſelbe Reichstagsbeſchluß unver 
ändert gefaßt worden. Eine ordentliche Sitzungsperiode, welche nidt 
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werigftens vier Wochen dauert, wird in dieſer Neihenfolge nicht mit- 
gezählt. * 

1849, 27. Marz Das deutſche Barlamententfdeidet 
fih in feiner 195. Sißung für das Katfertbum. $. 69. 
„Die Würde des Reichsoberhauptes wird einem der regierenden deut⸗ 
fhen Fürſten übertragen, “ wird mit 279 gegen 255 Stimmen ange- 
nemmen. $. 70. „Diefe Würde ift erbiich im Haufe des Yürften, 
tem fie übertragen worden; fie vererbt fih im Mannsitamm nad) dem 
Hehte ter Erfigeburt, * wird durch Namensaufruf mit 267 gegen 263 
Stimmen angenommen. $. 71. „Das NReichsoberhaupt führt den Titel 
Kaiſer der Deutſchen.“ $. 72. „Die Nefidenz des Kaifers ift am 
Siß der Reichsregierung. Wenigſtens während der Dauer Des Neidhstags 
wird der Kaifer dort bleibend refidiren. Die Beflimmungen über den 
Sig der Reichsregierung bleiben einem Neichsgefeß vorbehalten.“ 6.74. 
„Die Berfon des Kaifers ift unverleglih. Der Kaifer übt die ihm über- 
tragene Gewalt durch verantworsiche, von ibm ernannte Minifter aus. * 
$. 76. „Der Kaifer übt die völferrechtfihe Vertretung des deutfchen 
Heihes und der einzelnen deutfchen Staaten aus. Er ftellt die Reichs— 
gefandten und Die Gonfuln an und führt den Dipfomatifchen Berfehr. * 
6.77. „Der Kaifer erklärt Krieg und fchließt Frieden.“ F. 80. „Der 
Kaifer beruft und ſchließt den Reichstag ; er bat das Recht, Das Volfe- 
baus aufzuföfen.” F. 84. „Der Haifer bat die Verfügung über die bes 
xaffnete Macht. * 

1849, 28. März. Der König Friedrich Wilhelm IV. von 
Preußen wird vom deutfchen Parlament in feiner 196. Eigung 
zum deutfchen Kaifer gewählt. Die Abftimmung geſchieht in ber 
Beife, Daß Die einzelnen Mitglieder auffteben und für ten König Fricd« 
tich Wilhelm ftimmen oder erflären, Daß fie fih der Wahl enthalten. 
Am Schluſſe verfündigt der Präfident des Barlaments, Eimfon, 
unter dem Geläute aller Soden der Etadt Frankfurt, vie Wahl mit 


folgenden Worten: „Ich verfündige Ihnen das Ergebniß der vollzogenen 


Wabl; 290 abgegebene Stimmen haben fi auf den König von Preußen, 
Friedrich Wilbelm IV., vereinigt; 248 Mitglieder haben fich der 
Wahl enthalten. Die verfaffungsgebende deutſche Reihsverfammfung bat 
alſo in ihrer 196. öffentfiben Sigung, Mittwedh, den 28. März 1849, 
auf ven Grund der von ihr befchloffenen, angenommenen und verfündig- 
ten Reichsverfaffung die in derfelben begründete erbliche Kaiſerwürde auf 
ten König von Preußen Friedrich Wilhelm IV. übertragen. Möge 
ter deutſche Fürſt, der wiederholt und öffentlich in unvergeßfichen Worten 
ten warmen Serzichlag für Die deutiche Sache fein foftbares mütterliches 
Erbe genannt bat, fib nun als Schug und Schirm der Einheit, ter 
Freiheit, der Größe unferes Vaterlandes bewähren, nachdem eine Ber- 
fommfung, aus dem Gefammtwillen der Nation hervorgegangen wie 
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feine, die je auf deutſchem Boden tagte, ihn an deren Spike gerufen hat.“ 
— Außer den Republifanern waren es die Deputirten aus katholiſchen 
Provinzen, alſo insbefondere aus Zefterreich und Bayern, weldye gegen 
den preußifchen Erbfaifer ftimmten, d. i. fi) der Wahl enthielten. Bon 
den 105 öfterreichifchen Deputirten ſtimmten nur 4 für das Erbkaifer 
thum, von den 70 bayrifchen 15, Darunter jedoch auch Katholiken. Von 
den preußifchen Deputirten ftimmten 170 für den Konig. 

1849, 28. März. Die deutfche conftituirende Rationalverfamms 
fung in Sranffurt publicirt die deutſche Neichsverfaflung. Diefelbe 
beiteht aus fieben Abfchnitten. Abfhnitt I Das Reich. Das 
deutfche Reich beftcht aus tem Gebiet des bisherigen Deutfchen Bundes 
($. 1). Deutiche mit einem nichtdeutſchen Lande unter einem Oberhaupt 
verbundene Zander müffen ihre eigene Deutfche Verfaffung und Regierung 
haben ($. 2). In foldem Fall muß das Staatsoberhaupt im deuten 
Lande reiiviren oder es muß Dafelbft eine aus Deutfchen beftehente 
Regentſchaft eingefegt werden ($. 3). Für die Zukunft darf fein deu 
fcher Kürft eine fremde Krone annehmen , ohne fein deutfches Land abzu- 
treten ($. A). „Die einzelnen deutfchen Staaten behalten ihre Selb- 
ftändigfeit, foweit diefelbe nicht Durch Die Reichsverfaſſung befchräntt it; 
fie haben alle flaatlihen Hoheiten und Rechte, foweit Diefe wicht der 
Reichsgewalt ausdrücklich übertragen find.” — Abſchnitt I. Die 
Reichsgewalt. „Die Reichsgewalt ausſchließlich übt dem Ausland 
gegenüber die völkerrechtliche Vertretung Deutſchlands und der einzelnen 
Staaten aus ($.6).* „Die einzelnen deutfchen Regierungen baben nidt 
das Recht, ſtändige Gefandte zu empfangen oder fold:e zu halten (F. 7).“ 
„Der Reichsgewalt ausschließlich fteht das Recht des Krieges und Frie⸗ 
dens zu (6. 10). „Der Reichsgewalt fteht die gefammte bewaffnete 
Macht Deutfchlands zur Verfügung ($. 11).* Die einzelnen Staaten 
haben die Verfügung über ihre bewaffnete Macht, Soweit diefelbe nicht für 
den Dienft des Reiches in Anfpruch genommen wird ($. 13). Den He 
gierungen der Einzelftaaten bleibt die Ernennung der Befehlshaber und 
Offiziere ihrer Truppen ũberlaſſen. Kür den Krieg ernennt die Reiche 
gewalt die commandirenden Generafe der felbftändigen Corps ($. 17). 
Die Seemacht ift ausſchließlich Sache des Reichs ($. 19). Die Reichs⸗ 
gewalt hat Die Oberauflicht über die fchiffbaren Klüffe, Eiſenbahnen ır. 
($$. 24 bis 32). Das deutſche Reich bilder ein Zoll- und Handel 
gebiet (F. 33). Der Neihsgewalt liegt es 0b, für ganz Deutichland 
daffelbe Münzfuftem einzuführen ($. 45), daſſelbe Maaß und Gewidt 
($. 46). Zur Beftreitung feiner Ausgaben ift Das Reich zunacft auf 
feinen Antheil an den Einfünften aus den Zöllen und den gemeinfamen 
Productiong- und Berbraucsfteuern angewiefen ($. 49); reichen dieſe 
nicht aus, fo fann es Matricularbeiträge erheben ($. 50) und in außer 
ordentlihen Fallen Reihsfteuern ausfchreiben (6.51). Der Reihsgewalt 
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fiegt die Wahrung des Reichsfriedens ob (6. 54). Der Reichsgewalt 
liegt e8 0b, für das ganze Reich gemeinfame Gefeßbücher zu begründen 
($. 64). — Abfhnitt IT. Das Reichsoberhaupt. Die wid- 
tigften Baragraphen diefes Abfchnittes wurden unter dem 27. März 1849 
kereitd von ung aufgeführt. — Abfchnitt IV. Der Reichstag. 
Der Reichstag befteht aus 2 Häuſern, dem Staatenhaus und dem 
Volkshaus (F. 85). Das Staatenhaus wird durch 192 Bertreter 
der einzelnen Staaten gebildet, die zur Hälfte durch Die Regierung, zur 
Halfte durch Die VBolfsvertretung der einzelnen Staaten ernannt werben 
($. 87, $. 88). Die Mitglieder müffen das 30. Lebensjahr zurüdgelegt 
haben und dem Staate angehören, Der fie fendet ($. 91). Sie werden 
auf 6 Fahre gewählt und alle 3 Jahre zur Hälfte erneuert ($. 92). 
Das Volkshaus befteht aus den Abgeordneten des deutſchen Volkes 
($. 93). Ueber ihre Wahl befteht ein befonderes Reichsgeſetz als Anhang 
zur Berfaffung. Diejes beftimmt, daß jeder unbefchoftene Deutfche, wel⸗ 
der das 25. Lebensjahr zurüdgelegt hat, Wähler fein, und jeder, der 
30 Jahre alt if, gewählt werden fann. Die Wahl ift direkt, auf 
100,000 Wahfer fommt ein Abgeordneter. Das Mandat der Abgeord- 
neten des VBolfshaufes währt 3 Jahre. „Zu einem Beichluffe eines jeden 
Hauſes des Reichstags ift die Theilnahme von wenigitens der Hälfte der 
aiehlihen Anzahl feiner Mitglieder und die einfache Stimmenmehrheit 
erforderlich ($. 98).* Ein Reichstagsbeſchluß fann nur durd die Ueber⸗ 
enfkimmung beider Häufer gültig zu Stante fommen ($. 100), erlangt 
er die Zuſtimmung der Reicheregierung nicht, fo Darf er in derfelben 
Eigungsperiode nicht wiederholt werden ($. 102).“ „Sit vom Reichs- 
tag in drei fih unmittelbar folgenden ordentlichen Sigungsperioden der⸗ 
ſelbe Beſchluß unverändert gefaßt worden, fo wird derfelbe, auch wenn 
tie Zuſtimmung der Reichsregierung nicht erfolgt, mit dem Schluffe des 
dritten Reichötags zum Geſetz ($. 101). Der Reichstag verfammelt ſich 
jedes Jahr am Sig der Reichsregierung (F. 104). — Abſchnitt V. 
Das Reichsgericht. Zur Zuftändigfeit des Reichsgerichts gehören 
Streitigkeiten zwifchen einzelnen Staaten, zwifchen dem Staatenhaus und 
Volkshaus, über Thronfolge, Regentichaft der Einzefftaaten, zwifchen ver 
Regierung eines Einzelſtaates und deffen Volksvertretung u. f. w. 
(. 128). — Abſchnitt VL Die Grundredhte des deutſchen 
Volkes. Die wichtiaften Paragraphen diefes Abſchnittes wurden von ung 
bereit unter dem 28. Dezember 1848 aufgeführt. — Abſchnitt VIL 
Die Gewähr der Berfaffung. Der Kaifer feiftet ven Eid auf die 
Reihsverfafjung (6. 190), ebenfo die Reichsbeamten ($. 191). Die 
Verpflichtung auf Die Reicheverfaffung wird in Den Einzelftaaten mit der 
Verpflichtung auf die Landesverfaffung verbunden und dieſer vorangefeßt 
($. 193). Keine Beftimmung in der Berfaffung oder in den Gefegen 
eines Einzelftantes Darf mit der Reichsverfafjung in Widerſpruch fiehen 
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($. 194). — Die ganze Reiheverfaffung zahlt 197 Paragraphen. Das 
Neichögefeß über die Wahlen zum Volkshauſe bildet einen befonderen 
Anhang. Die Reichsverfaffung ift von 366 Abgeordneten unterzeichnet. 
Da bei der Kaiferwahl 538 Abgeordnete in der Paulskirche waren, fo 
haben 172 Abgeordnete ihre Unterfchrift nicht gegeben. Bon denen, welde 
nicht unterzeichneten, waren die Meiften Oeſterreicher; au v. Schmer= 
fing unterzeichnete nicht. ine amtliche Ausgabe der Berfaffung ers 
fdien am 4. April 1849 in der Buchhandlung von Krebs⸗Schmitt in 
Kranffurt. 

1849, 29. März. Der deutſche Reihsverwefer Erzherzog 
Johann laßt durd das Neichsminiiterium dem Prafidenten Der deut⸗ 
ſchen Rationafverfammlung die Erflärung zugeben: „Ach finde mid be 
flimmt, unter den obmwaltenden Berbältniffen Die Würde eines 
Neihsverwefers niederzufegen. Sch erfuhe Sie, Herr Präſfi⸗ 
dent, diefen meinen Entſchluß der Nationalverſammlung anzufündigen. “ 
Der Entſchluß kommt aber auf Anſuchen der Reichsminiſter nicht zur 
Ausführung. Das öfterreichifche Kabinet läßt dem Erzherzog im Anfang 
April eine Erklärung zufommen, er möge Kranffurt vor der Hand nicht 
verlaffen,; folangenihteineneue Berfaffung für Deutfb- 
land aufdem Wegeder Bercinbarung zu Stande gekom— 
men fei, werde Dejterreich Die Berträge von 1815 aufs 
recht erhalten. 

1849, 29. März. v. Schmerling erhält die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung von ſeiner Stelle als öſterreichiſcher Bevollmächtigter bei der 
deutſchen Centralgewalt. Graf Rech berg übernimmt dieſen Poſten. 

1849, 29. März. Die Stadtverordneten von Berlin 
beſchließen eine Beglückwünſchungsadreſſe an den König 
von Preußen wegen der Kaiſerwahl. Sie lautet: „Maje⸗ 
ſtät! Die deutfche Rationalverfammlung in Frankfurt hat Allerhöchſt⸗ 
ihnen die deutfche Kaiferfrone angetragen. Mit hoher Freude baben 
wir, die Vertreter der Haupte und Refidenzftatt Ew. Majeität, dieſes 
große Ereigniß begrüßt. Die Einheit unferes deutſchen Baterlantes, 
die von den Beſten angefirebt‘, für die fhon unfere Väter acfämpft, fie 
fol jetzt nah Tangen Zeiten der Spaltung zur Wirklichfeit werden. 
Majeſtät! Das deutſche Volk hofft auf Sie, es erwartet, daß durch eine 
ftarfe Hand die Geſchicke Deutfchlands im Sunern und nah Außen ge 
währfeiftet werden. Entziehen Allerhöchſtſie dieſem hohen Berufe fid 
nicht! Wahren Ew. Majeftät Die deutfche Freiheit, fo weit fie erreichbar: 
Heil Ihnen, dem deutfchen Oberhaupte!“ — Das preußiſche Mt- 
nifterium bielt am 29. März eine Sigung, worin daffelbe überein 
fam, dem König nicht zur Annahme der Kaiferfrone Direct aus den Hän— 
den des Parlaments zu ratben, fondern Bedingungen zu ftellen, nament⸗ 
lich Die vorherige Verſtändigung mit den deutſchen Für— 
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Ren. Diezweitepreußifhe Kammer befhloß am 31. März 
in einer Adreife an den König die dringende Bitte auszufprechen, „die 
Erwartung Der Rationafverfammfung und die Hoffnungen des durch die= 
jelbe vertretenen Deutfchen Bolfes zu erfüllen.” Bon der Kammer tes 
Herzegthuums Braunfhweig traf am 31. März eine Deputation in 
Berlin ein, um den König zu bitten, die Kaiſerkrone anzunehmen. 

1849, 29. März. Die in Peterwardein belagerten Ungarn 
nachen einen Ausfall, bei welchen es dem ungarifchen General Per⸗ 
tzel gelingt, Berftärfung in die Feſtung zu werfen. 

1849, 29. März Der Waffenftillftand zwifchen ven Si⸗ 
cilianern und dem König von Neapel läuft ab. Das ficilianifche 
Riniferium bat den polnifhen General Mieroslawski aus Krank» 
ri für die Mebernahme des militärifchen Oberbefehls über die Inſel 
berufen. Die Sicilianer hatten e8 aber verfäumt, während des Waffen- 
fillſtandes ein ftebendes Heer zu bilden: ihre Armee beftand blos aus 
Steicorpe und NRationalgarden. 

1849, 29. März Auf die Nachricht von der Schlacht bei No⸗ 
vara ernennt die conftituirende Verfammlung in Rom ein Trium- 
virat, beftehend aus Mazzini, Armelfiniund Safft, weldem 
unbeihränfte Vollmachten „für ven Unabhängigkeitskrieg und zur Met- 
tung der Republik * übertragen werden. 

1849, 30. März Die Kaiferdeputation reift von Frank— 
fnrt nah Berlin ab. Um nidt am 1. April in Berlin einzutreffen, 
geht fie in Fleinen Tagereiſen auf dem Rhein bis Coͤln, von da auf der 
Eiſenbahn nach Hannover, von Hannover nah Magdeburg, und trifft 
am vierten Tage, Montag den 2. April in Berlin ein, wo fie von 
Teputationen des Magiftrats und der Kammern feierlich empfangen wird. 
Witglieder der Deputation find: der Präfitent der Reichsverſammlung 
Simfon und 33 Deputirte, bei deren Wahl Nüdficht genommen war, 
Laß alle deutſche Landestheile vertreten waren. Die Ramen der Depu⸗ 
 fisten find: Arndt, Barth, Bauer, Befeler, Biedermann, Briegleb, Eny- 
Tin, Dahlmann, Deetz, Federer, Sreudentheil, Göden, v. Hartmann, 
 sollandt, Kraft, Löwe, Merd, Mittermaier, Bannier, v. Raumer, Rech, 
Heiler, Rüder, Rümelin, Schepp , v. Scerpenzeel - Heufch (für Luxem⸗ 
burg und Limburg), Schoder, v. Soiron, Sprengel, Stenzel, Stieber, 
Jahariä, Zei. 

1849, 30. März. Struve und Blind werden von dem Ges 
hwornengericht in Freiburg im Breisgau wegen ihrer Führerſchaft bei 
der revolutionären Erbebung im September jeder zu vier Jahren und 
fünf Monaten Einzelhaft verurtheilt. Auch haben fie die Proceßkoſten 
ju tragen. 

1849, 30. März Radetzky, mit der öfterreichifchen Armee aus 
Sartinien zurückkehrend, hält in Mailand feinen Einzug. 
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1849, 1. April. Die Statt Genua, unzufrieden mit dem 
Waffenſtillſtand, ven der König Karl Albert mit Radetzky abgeſchloſſen 
hatte, empört fih gegen die fardinifhe Regierung. Am 
1. April ſtürmt das Boll das Marine» Arfenal und bemädhtigt ſich der 
darin enthaltenen Gewehre und Kanonen, dann das Landarfenal, das 
nur nad einem fehr higigen Gefecht mit den Linientruppen genommen 
werden konnte; am 2. April räumten die Truppen Die Stadt. Am 
4. April erfchien der General la Marmora mit einem ſardiniſchen 
Heere von 24,000 Mann vor der Stadt, am 5. April griff er dieſelbe 
auf drei Punkten an, worauf Die Genuefer Waffenſtillſtand und Amneftie 
verlangten, welche Ießtere der König, mit Ausnahme von zwölf Perſo⸗ 
nen, gewährte. Da die Auffländifchen fich dieſer Bedingung nicht füg- 
ten, fo nahm fa Marmora am 10. April die Stadt mit Gewalt. 

1849, 2. April. Die Ingarn unter Dembinobki fchlagen bie 
Defterreicher unter dem Grafen Schlid bei Hatvan. 

1849, 2. April. Nachdem die Nachricht von ver Schlacht bei Ro- 
vara eingegangen, proclamirt das von den Defterreichern unter Haynau 
belagerte Venedig wieder die Repubfif. 

1849, 3. April. Erklärung ded Königs von Preußen 
an die Kaiferdeputation. Am Dienftag, den 3. April, Mittags 
12 Uhr wurde die Kaiferdeputation durch ven Minifter Grafen Brane 
denburg im Nitterfaale des berliner Schloffes bei dem König eingeführt. 
Außer Tem König waren die Föniglichen Prinzen und Minifter anweſend. 
Der Prafident der deutfchen Reichsverſammlung, Simfon, bielt fol 
gende Anrede an ten König: „Die verfaffunggebende deutſche Rational 
verſammlung, im Frühling Des vergangenen Jahres durch den überein⸗ 
ſtimmenden Willen der Fürſten und Volksſtämme Deutſchlands berufen, 
das Werk der deutſchen Verfaſſung zu Stande zu bringen, hat am Mitt⸗ 
woch, den 28. Marz des Jahres 1849, nach Verkündigung der in zwei⸗ 
maliger Leſung beichloffenen Deutichen Reichsverfaffung Die in Derfelben 
begründete erblidhe Kaiferwürde auf Se. fol. Majeftät von Preußen über 
tragen. Sie bat Dabei Das feite Vertrauen ausgeſprochen, daß die Kür 
Ken und Volksſtämme Deutſchlands großberzig und patriotifch in Ueber⸗ 
einftimmung mit der Rationalverfammlung die Berwirflihung dieſer von 
ihr gefaßten Befchlüffe mit aller Kraft fördern werden. Sie bat endlich 
ven Beſchluß gefaßt, Den erwählten Kaiſer durch eine Deputation aus 
ihrer Mitte ehrfurchtsvoll einzuladen, die auf Ihn gefallene Wahl auf 
Grund der Berfaffung annebmen zu wollen. In der Vollziehung dieſes 
Auftrags fichen vor Ew. Majeftät der Präfident ver Reichsverſammlung 
und 33 ihrer Mitglieder in der chrfurchtsvollen Zuverficht, dag Ew. Maje⸗ 
ftät geruhen werden, Die begeifterten Erwartungen des Baterlandes, wel⸗ 
bes Ew. Majeſtät als ven Schirm und Schug feiner Einheit, Freiheit 
und Macht zum Oberhaupte erforen bat, durch einen gefegneten Entſchluß 
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zu glüdficher Erfüllung zu führen.” — Antwort des Königs. „Meine 
Herren! Die Botſchaft, als deren Träger Sie zu mir gefommen find, 
hat Mich tief ergriffen. Sie bat meinen Did auf den König der Könige 
gelenkt und auf die heiligen und unantaftdaren Pflichten, welche Mir ale 
dem Könige Meines Volks und als einem der mächtigften deutſchen Fürs 
Ren obliegen. Solch ein Bid, meine Herren, madıt dad Auge Far und 
das Herz gewiß. In Dem Befchluß der deutfchen Rationalverfammlung, 
welchen Sie, meine Herren, Mir überbringen, erfenne Ich die Stimme der 
Berireter Des Deutfchen Volkes. Diefer Auf giebt Mir ein Anrecht, deffen 
Bertb Ich zu fhhägen weiß. Er fordert, wenn Ich ihm folge, unermeß- 
fihe Opfer von Rir, er legt Dir die fchwerften Pflichten auf. Die deutſche 
Rationalverfammlung bat auf Mih vor Allen gezählt, wo es gilt, 


' Deutfhlands Einheit und Kraft zu grünten. Sch ehre ihr Vertrauen, 
ſrrechen Sie ihr Meinen Dank dafür aus. Sch hin bereit, durch die 





That zu beweifen, daß die Männer ſich nicht geirrt haben, welche ihre 


' Zuverficht auf Meine Hingebung, auf Meine Treue, auf Meine Liebe 


zum gemeinfamen deutfchen Vaterland ftügen. Aber, meine Herren, Ich 


| würde Shr Vertrauen nicht rechtfertigen, Ich würde dem Sinne des 


teutfchen Bolfes nicht entfprechen, Sch würde Deutſchlands Einheit nicht 


ı aufrichten, wollte Ich mit Verletzung heiliger Nechte und Meiner früheren 


ausdrücklichen und feierlichen Berfiherungen, ohne das freie Einver- 


ſttändniß der gefrönten Häupter, der Fürften und ber freien 
Städte Deutſchlands, eine Entfchließung faſſen, welche für fie und für 
tie von ihnen regierten deutfhen Stämme die entfcheidendften Folgen 
baben muß. An den Regierungen der einzelnen deutjchen Staaten wird 
es aber jeßt fein, in gemeinfamer Beratbung zu prüfen, 
ob die Berfaffung dem Einzelnen wie dem Ganzen 
ftommt, ob die Mir zugedachten Rechte Mid in den Stand 
frßen würden, mit ftarfer Sand, wie ein folder Beruf e8 von Mir fordert, 
die Gefchicke des großen Teutfchen Vaterlandes zu leiten und die Hoffe 
nungen feiner Völker zu erfüllen. Deſſen aber möge Deutfchland ae 


wiß fein, und Das, meine Herren, verfündigen Sie in allen Bauen: be= 
darf es des preußiichen Schilnes und Schwertes gegen äußere und innere 
Feinde, fo werde Ich, auch ohne Ruf, nicht fehlen. Ich werde dann 


airoft den Weg Meines Haufes und Meines Volfes gehen, den Weg 
der deutfchen Ehre und Treue. * 

1849, 3. April. Das preußiſche Minifterium erfäht eine 
Circulardepeſche an die preußifchen Gefandtfdaften an den dent⸗ 
ſchen Höfen, worin erffärt wird, Daß der König von BPrenßen, nad 
dem der Reichsverwefer fein Amt niederlegen wolle, bereit fei, auf den 
Antrag der deutſchen Megierungen und unter Zuftimmung der deutſchen 
Retienalverfammlung an die Spitze eines deutſchen Bundes- 
Raates zu treten, Der aus denjenigen deutfchen Ländern gebildet wer« 
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den folle, deren Regierungen fih ihm freiwillig anfchließen. Die deut 
fhen Regierungen möchten daber obne Verzug befondere Bevollmächtigt 
nah Frankfurt ſchicken, um ſich hierüber auszufprechen. (Bergf.4. April.) 
Darauf antwortetdagöfterreihifhe Minifteriumam8. April, 
Es fagt: Die öfterreichifche Regierung hätte bereitwillig auf Den Vor 
fhlag Preußens an einer Vereinbarung auf Grundlage eines von dit 
deutfchen Nationalverſammlung berathenen Berfajfungsentwurfs theilge 
nommen, wenn Breußen diefen Borfchlag ale Genoffe des vertragsmanig 
und factifch noch beftehenden deutihen Bundes gemadt hatte. „Ta 
gegen, ” fährt die Note fort, „vermögen wir nicht, der Ausführung ter 
von dem preußiichen Kabinet in feiner Circulardepeſche vom 3. April 
ausgefprochenen Abfichten unfere Zuftimmung zu ertheifen und noch vid 
weniger diefelben zu fördern. Die Nationafverfammfung, nur berufen, 
in Gemeinfhaftmitden Fürſten das Verfaſſungswert 
zu Stande zu bringen, hat ihrer gefeßlichen Thätigkeit ſelbſt ein 
Ziel gefeßt, indem fie das Werk für vollendet erflärt und, Die ihr zu—⸗ 
ſtehenden Befugniffe überfchreitend, nicht allein Die eigens 
mächtig beſchloſſene Verfaffung vollzogen und als Gefeb veröffentlicht 
bat, fondern fogar ohne Vollmacht Deutſchland einen Erbfaifer zu geben 
beabfichtigte.” Im Weiteren fagt die Note, Oeſterreich erfenne bie 
Nationalverſammlung nicht mehr an („für uns beftcht Die Ratio 
naflverfammlung nidht mehr”); follte der Reichsverweſer, troß 
des Wunſches des Kaifers, fein Amt nicht mehr fortführen wollen, ie 
müßte Das öfterreichifche Kabinet gegen die Ausübung dieſer Gewalt von 
einer deutichen Regierung allein entichiedene Einiprade erheben. Der 
Kaifer von Oeſterreich werde fi einer von einem anderen deutjchen Für 
ften gehand habten Gentralgewalt nicht unterorbnen, könne daher nidt 
nur zu den von Preußen beabfichtigten Verhandlungen keine Bevollmäd- 
tigten fenden, fondern müſſe auch „gegen alle und jede aus jochen Ber 
handlungen etwa hervorgehenten Beichlüffe, unter Vorbehalt feiner aus 
den noch rechtskraͤftig beſtehenden Verträgen erwachſenden Anfprüche und 
Rechte, feierlihe Berwahrung einlegen." 

1849, 3. April. Die Dänen eröffnen die Feindſelig— 
feiten gegen Die deutfchen Reichstruppen durch einen Angriff von der 
Infel Alien aus auf die in der Gegend von Gravenitein aufgeitellten 
Deutichen Vorpoſten. 

1849, 4. April. Die Kaiferdeputation in Berlin richtet 
ein Schreibenan das preußiſche Miniiterium. Sie fagt da⸗ 
rin: „Die Einladung, auf Grundlageder Reichsverfaſſung 
die auf Ihn aefallene Wahl anzunehmen, mußte in dem Augenblid als 
vondemKönigabgelehnt angejehen werten, in welchem Se. Maje⸗ 
at Ihre Willensmeinung dahin zu erkennen gaben, Daß die von der 
verfaifunggebenden Reichsverſammlung in zweimaliger Lefung beſchloſſene 
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Berfaffung überall noch Feine rechtliche Exiftenz und Verbindfichfeit babe, 
einer ſolchen vielmehr erft Durch gemeinfame Beſchlußnahme der deutfchen 
Regierungen theilhaftig werden könne. Unter diefen Vorausſetzungen 
wäre die Berfaffung zwar wohl die Grundlage fernerer Berathungen 
ter Regierungen, aber unmöglich die der geſetzlichen Gewalt eines 
Reihsoherbaupts abzugeben im Stande.” Hierauf antwortete das 
preugifhe Minifterium: „Die Deputation wird, wie wir nicht 
zweifeln, mit uns die Anficht tbeilen, daß wir uns nicht in der Lage 
feiinden, über den Inhalt diefes Schreibens mit Wohlderſelben in 
nähere Verhandlung zu treten, vielmehr diejenigen Befchlüffe abzuwarten 
haben, zu denen fich die deutſche Nationalverfammlung in Folge der der 
Deputation derfelben von St. Majettät dem König ertheilten Antwort 
etwa bewogen finden möchte. Schließlich benügen wir gern die Gelegen— 
keit, der Deputation hiebei Abfchrift des an die diefjeitigen dipfoma= 
tiſchen Agenten bei den deutfchen Regierungen in Verfolg jener Antwort 
Er. Rajeftät gerichteten Erfaffes (vergl. 3. Aprif) ganz ergebenft mit« 
zutheilen. Berlin, den 5. April 1849.” — Hierauf verließ die 
Deputationam 5. April Rittags 1Mhr Berlin, .um nab 
Franffurt zurüczufehren. Ä 
1849, A. April. Der Minifterpräfivent Grafv. Brandenburg 
erſcheint in der zweiten preußifchen Kammer. Er erflärt: „Die Regierung 
balt e8 für angemeffen, der hoben Kammer dasjenige mitzuthei- 
len, was in Folge der Antwort, die Se. Majeftät der Deputa- 
tion der deutſchen Nationalverfammlung ertheilt bat, ge= 
ſchehen iſt.“ Hierauf Tieft er die vom 3. April datirte Circufardepefche 
en die preußifchen Gefandtfchaften vor. Dieſe Mittheilung wird von 
ter Rechten mit einem ſchwachen Bravo, von der Linfen mit anhaltenden 
Zihen aufgenommen. Die Hauptftelle der Depefche lautet wörtlid: 
„Die Antwort des Königs an Die Reichsdeputation bedarf feiner weite 
ten Deutung. Während auf der einen Seite die Bedeutung der in 
Stanffurt getroffenen Wahl anerfaunt und in Folge berfelben Die Bes 
reitwilligkeit, an die Spike Deutſchlands zu treten, erffärt wird, haben 
St. Majeſtät auf der andern Seite feftgebalten daran, daß die Verfaffung 
Deutſchlands nur im Wege der Vereinbarung feitgeftellt werden und daß 
tie getroffene Wahl nur durch das freie Einverftändniß der Regierungen 
jur vollen Rechtsgüftigfeit gelangen fann. Um tiefem Cinverftändnif 
vr feiner Weife vorzugreifen, um felbft den Schein eines indirecten 
Zwanges zu vermeiden, ift auch nicht, wie es von mehreren Seiten er- 
wartet wurde, unter Vorbehalt oder unter Borausfekung des nachfol⸗ 
genden Ginverftändnifes der Ginzelftaaten die Annahme der Wahl 
qusgeſprochen worden. Je größere Zurüdhaltung und Gewiſſenhaftig— 
feit in dieſer Beziehung bewiefen worden, um fo mehr tft aber auch Die 
Regierung Sr. Majeſtät der Verpflichtung fih bewußt, fo viel an 
Ghillanr, Ehronik. IL. 19 
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ihr if, die Gefhide Deutfhlands auf der Bahn jener 
Entwidlunggufördern und Der erfehnten Vollendung 
entgegenzuführen. Sie halt fi daher jetzt für ebenfo verbunten 
als berechtigt, in diefer Angelegenheit ein offenes Wort an die übrigen 
deutfchen Regierungen zu richten. In Betracht, daß der Erzherzog 
Reihsvermwefer den Beichluß gefaßt hat, feine Stelle niederzulegen, 
und in Betracht der großen Gefahren, welche Deutfhland aus der Ver⸗ 
wirflihung diefes Entfchluffes erwachfen fönnen , find Se. Majeltät ter 
König bereit, auf Zuftimmung der Deutfchen Rationalverfammlung die 
proviforifche Leitung der Angelegenheiten zu übernehmen. Se. Maje- 
at find, dem ergangenen Rufe Folge feiftend und eingeden? der An 
fprüche, welche ihm Preußens Stellung in Deutfchland gewährt, ent= 
fhloffen, an Die Spige eines deutfhen Bundesſtaats zu 
treten, Derausdenjenigen Staaten fih bildet, welde 
demfelben aus freiem Villen fihb anfhließenmödten.* 
Im Weiteren fagt die Note, daß das preußifche Kabinet fängitens binnen 
8 Zagen einen Bevollmächtigten mit der erforderlichen Inftruction nad 
Kranffurt fenden werde, und fordert die deutfchen Megierungen auf, ohne 
Verzug gleichfalls Bevollmächtigte nach Frankfurt zu ſchicken, welche 
bindende Erflärungen zu geben im Stande find 1) über den Beitritt zum 
Bundesftaat und die Bedingungen, unter welchen er erfolgt, 2) über Die 
Stellung, welde die alfo vereinigten Staaten zur Nationalverfammfung 
einzunehmen haben, mit der Maßgabe, daß das Werk der Bereinbarung 
über die Verfaffung unverzüglich in Angriff genommen wird, 3) über 
das Verhältniß zu denjenigen deutſchen Staaten, weldye diefem Bundes⸗ 
ftaate beizutreten Anftand nehmen, wobei es wünfchenswerth und anzu- 
fireben ift, Die noch beftehenden Bundesverhältniffe ver neuen Staatsform 
anzupaffen. (Die Entgegnung des öfterreihifhen Kabinete 
auf diefe Erklärung fiehe 3. Aprif.) 

1849, A. April. Der ungarifche General Goͤrgei fohlägt den 
öfterreihifchen General Schlick bei AB od. 

1849, 5. April, Treffen bei &dernförde Am 5. April 
morgens 8 Uhr begannen das danifche Linienfhiff Chriftian VIH. 
von 84 Kanonen, Die Fregatte Gefion von 46 Kanonen und das 
Dampffhiff Sfirner von 10 Kanonen, die beiden fehleswigehoffteini«- 
Shen Strandbatterien an der Bucht von Edernförde zu beſchießen; jede 
diefer Batterien zählte A Kanonen; eine naffauifche Feldbatterie von 
4 Kanonen fam zu Hülfe; Kommandirender der deutfchen Zruppen- 
abtheilung bei Edernförde war der Herzog Ernft U. von Sadfen- 
Gotha. Gleich anfangs traf eine naffauifche Kugel den Radkaſten Des 
Dampffhiffes, fo daß ſich dieſes zurücdzichen mußte. Der Gefion 
wurde das Steuer entzwei gefchoffen, der Chriſtian VIII. gerietb um 
1 Uhr auf den Grund. Die Capitäne verlangten freien Abzug; es wurde 
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ihnen jedoch nur eine Waffenruhe von 2 Stunden bewilligt. Inzwifchen 
verfaßen fich die Strandbatterien mit neuer Munition. Um 5 Uhr wurde 
das Feuer wieder eröffnet; der wieder flott gemachte Chriftian gerieth 
abermald auf den Grund; die Strandbatterien fchoffen ihn mit 
glüfenten Kugeln in Brand, worauf er ſich mit der Gefion, die, ohne 
Steuerruder der Fähigkeit beraubt fich zu bewegen, von den Kugeln 
fürdterlich zugerichtet war, ergab. Der Chriftian VII. hatte eine 
Beſatzung von 800, die Gefion von 500 Mann, zufammen 1300 Mann; 
von diefen ergaben fi} 1023 (worunter die Bapitäne des Ehriftian und 
der Gefion, Baludan und Mayer) zu Gefangenen ; die übrigen 277 
Rann waren umgelommen, und zwar gegen 200 durd dag Auffliegen Des 
Linienfhiffs Chriftian. Leptere Kataftrophe trat Abende 71/5 Uhr ein, 
als man eben befchäftigt war, Die däniſchen Gefangenen an’s Land zu 
bringen. Durch diefelbe fand auch der tapfere fehleswig = holfteinifche 
Überfeuerwerfer Preußer, der eine ter Batterien commandirt hatte, 
feinen Tod. Er hatte fih an Bord des in Flammen ftehenden Linien 
Ihiffs begeben, um die Ausfchiffung der Gefangenen zu feiten. Außer 
dieſem Artitleriften hatten die Deutfchen nur noch einen Todten, einen 
Soldaten des zur Bedeckung der Batterie commandirten reußifchen 
Bataillons. 

1849, 5. April. Der Senat der Univerfität Erlangen richtet 
eine Adreffe an den Königvon Bayern, worin er um Anerfen- 
nung der Reichsverfaſſung und des Königs von Preußen ale 
deutſchen Kaiſer bitte. Es heißt darin: „Die deutfche Nationafver- 
fammlung hat ihr Werk ver Herftellung einer fräftigen Einigung tes 
teutihen Bolfes mit der Erwählung eines Reichsoberhaupts befchloffen. 
Ber follte nicht ſchmerzlich bewegt fein bei Dem Gedanken, daß für jetzt 
die öfterreichifchen Stämme ohne Antheil an dem Gewinn jenes Werkes 
bleiben! Aber daß fie defjelben verlufiig gehen, ift nicht durch den 
deuiſchen Reichstag verſchuldet, welcher nur einer traurigen Rothwendig- 
fit gehorcht, indem er ohne fie, um nicht das ganze deutfche Volk um 
feine liebſten Hoffnungen zu täufchen, den Bau des deutfchen Reiche 
vollendet.” ... ... „ Wir würden gegen eine heilige Pflicht zu fehlen glau= 
ben, wenn wir nicht in diefen ebenfo ernften als hoffnungsreichen Tagen 
vor dem Thron Ew. fol. Majeftät die ehrfurdhtsvolle Bitte laut werden 
liegen, Ew. kgl. Majeftät wolle dem Werfe der deutfchen Nationalver⸗ 
ſammlung Allerhoöchſtihre Anerkennung nicht verfagen und mit dem maͤch— 
tigen Gewicht der Krone Bayerns die große Wendung der Geſchicke un- 
feres gemeinfamen Vaterlands heilvoll entfcheiden. 

1849, 5. April. Der Graf von Montemolin (Sohn des 
ſpaniſchen Thronprätendenten Don Carlos, Dem diefer feine Rechte auf den 
ſpaniſchen Thron abgetreten hatte) wird, als er fich zu den carliſtiſchen 
Aufkändifchen in Gatalonien begeben will, an der franzöfifchen Grenze 
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verhaftet. Daſſelbe Schidfal hat der Garliftenführer Gabrera am 
23. April. Dagegen ſetzt Zriftany den Aufftand in Gatalonien fort. 

. 1849, 5. April. Der deutfche Reichöverwefer ernennt die Ser- 
officiere für die deutfhe Flotte. Kapitän und ad interim Ött: 
zeugmeifter für die Rordfeefüfte wird Karl Brommy, bisheriger 
Fregattenfapitan in’ griechiſchen Dienften. 

1849, 5. April. Depeſche der öfterreichifchen Regierung (des Kur 
fien Schwarzenberg) an den öfterreichifchen Bevollmächtigten bei ter 
deutihen Gentrafgewalt v. Shmerling, worin der Reichsver— 
weſer aufgefordert wird, „Das ihmanvertraute Amtnod ft 
lange fortzuführen, bis für Die Mebernabme der Leitung ker 
Gentralgewalt in einer ihrer Beftimmung entfprechenten Weife Vorſorge 
getroffen fein wird.” Der Depefche ift ein eigenhandiges Schreiben bee 
Kaifers von Defterreich an den Reichsverweſer beigefügt. Im Weiteren 
wiederholt fie die ſchon früher fundgegebenen Einwürfe gegen die 
Reihsverfaffung. Seitdem die Völfer Defterreichg durch eine ges 
meinfame Berfaffung zu einem großen Staatsförper vereinigt worden 
feien,, habe eine Partei in ver franffurter Rationalverfammlung Allee 
aufgeboten, um dag Verbleiben Oefterreihs bei Deutfchland unmöglich 
zu machen, und zu diefem Zwed ven $. 2 der Reichsverfaſſung Durdae 
feßt, mach welchem deutfche Länder, die mit nichtdeutfchen unter einem 
gemeinfchaftlichen Staatsoberhaupt flunden, eine getrennte eigene Ver⸗ 
faffung und Regierung baben follen. Werner habe fih die Reiche 
verfammlung durch die befchloffene Wahl eines erblichen Reiche: 
oberhbaupts von den Formen des beabiichtigten Bundesſtaates ent- 
fernt und jenen des Einheitsftantes in einer Weife genähert, welche mit 
der Selbftändigfeit der einzelnen Regierungen unverträglich fei. Ent: 
lich babe die Nationalverfammlung durd ihre Beſchlüſſe vom 28. März 
welche anordnen, daß die von ihr allein befchloifene Reichsverfaſſung zu 
vollziehen und als Gefeh zu verfündigen fei, den Weg der Verein— 
barung verlaffen, den allein fie zu geben berufen und berechtigt war 
und den die Regierungen ſich ausdrücklich vorbebalten hatten; zugleid 
babe fie fi durch die eigenmächtig von ihr ausgegangene Erflärung ihrer 
Permanenz bis zum Zufammentritte der einzuberufenten Reichsver⸗ 
fammlung auf einen ungefeglicyen Boden geftellt. „Noch iſt der deutſche 
Bund, wie ihn die Tractate fchufen, nicht aufgelöft, noch beiteben Pic 
Rechte und Berbindlichkeiten feiner Glieder.” Der Kaifer von 
Defterreich werde fih nie einer von einem anderen Deutfchen Fürjten 
gehandhabten Bentralgewalt, ebenfo wenig die von ibm in Gemeinfchaft 
mit den Nepräfentanten= Körpern Oeſterteichs auszuübende geſetzgebende 
Gewalt einer fremden gefeßgebenten Verſammlung unterordnen. 

1849, 5. April. Zn derfelben Depeſche wirt v. Shmerlina 
feines Poſtens als öfterreihifher Bevollmaktigter bei ve 
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teutfchen Gentrafgewalt entboben. Er erhalt dabei fein Wort der 
Anerfennung. Der Paſſus fautet: „Da Se. Majeftät die von Ew. Hoch⸗ 
wohfgeboren nachgeſuchte Enthebung von Ihrem Bolten zu bewilligen 
gerubten und der Graf von Rechberg, welder zu Ihrem Nachfolger 
keftimmt ift, nach Frankfurt abgefertigt wird, ſteht Ihrer Rückkehr Nichts 
mehr entgegen.” Rechberg trifft am 10. April in Kranffurt ein. 

1849, 5. April. Die Öfterreichifche Wegierung ruft bie 
öfterreichifchen Deputirten vom frankfurter Parlament ab. Der 
Schluß der eben erwähnten Depeſche vom 5. April lautet: „Was die 
eterreihifchen Abgeordneten zur deutfchen Nationalverfamm- 
lung betrifft, haben diefelben ihre Sendung, in Folge des Schluffes der 
Beratbung über das PVerfaffungswerf, als beendet zu betrachten, und 
jefortinihre Heimath zurückzukehren, daihre fernere Theil⸗ 
nahme an einer Verſammlung, welche, wie bereits erwähnt, Durch den 
am 28. März gefaßten Beſchluß den Boden des Reihtes und Geſetzes 
eerfaffen bat, durchaus nicht mehr flattfinden kann.“ — Als diefe Ab⸗ 
berufung in Frankfurt eingetroffen war, beriethen fich die öfterreichifchen 
Abgeordneten am 13. April darüber und beichloffen in der großen Mehrzahl 
voncirca 90 Stimmen gegen 20, beim öfterreihifchen Minifterium eine Ge⸗ 
genvorftellung einzureichen, da es im gegenwärtigen fritifchen Augenblid 
gegen Die Intereſſen Oeſterreichs fei, wenn Die öfterreichifchen Deputirten 
156 Barlament verließen. Der Grund, welchen die Linke geltend machte, 
daß die Deputirten vom Volke gewählt feien und nicht einfeitig von ter 
Regierung abgerufen werten könnten, wurde in der Vorftellung nicht an⸗ 
geführt, um fo loyal als möglich aufzutreten. Allein am anderen Tage - 
wagten von allen öfterreichifchen Deputirten nur 15 dieſe Gegenvor« 
üeflung zu unterzeichnen: am 16. April zeigten 29 ihren Austritt aus 
tem Barlament an, am 19. April 15; und fo verließen fie truppweife 
in den folgenden Tagen das Parlament, theils mit, theils ohne Anzeige; 
am 22, April waren von den 110 Defterreichern nur noch 41 anwefend; 
auch von dieſen verließen in ven folgenten Tagen nod 21 Kranffurt, 
nur 20 waren entfchloffen zu bleiben. 

1849, 6. April. Die Oefterreicher rüden in Barma ein, ent⸗ 
warnen die Bürgerfchaft und ernennen eine proviforifche Regierung, die 
im Ramen des Herzogs Karl II. das Land verwalten fol. — Der Her- 
ig von Modena fehrt in feine Hauptfladt zurüd. — In Bologna 
it man der republifanifchen Megierung müde; die confervative Partei 
gewinnt die Cherhand in der Stadt und tritt mit dem Pabſt in Gaeta 
in Berbandfung. 

1849, 6. April. Gefecht zwifchen den Dänen und Deutſchen 
(Badenern, Sannoveranern und Schleswig-Holſteinern) auf der Halb- 
inſe Sundemitt. 

1849, 6. April. Die Statt Catania auf der Infel Sici- 
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lien capitufirt an die Neapolitaner, welche fie von der Zand= und See⸗ 
feite angegriffen batten. Der polnifhe General Mieroslawsti, 
welcher die Sicifianer commandirte, wurde verwundet und befinnungsles 
weggetragen. 

1849, 9. April. Die Ungarn unter Dembinski ſchlagen ie 
Defterreiher (55,000 Mann mit 180 Kanonen) unter Windiſchgrätz 
bei Goödöllö. Nach dem ungarischen Bericht des Generals Dembinsfi an 
Koſſuth hätten Die Ungarn ungefähr 2000, die Deiterreicher gegen 6000 
Todte und Verwundete gehabt, es wären von den Ungarn über 3000 
Gefangene gemaht und 26 Kanonen erobert worden — Der polniſcht 
General Dembinski bekleidete die Stelle eines Chefs des General: 
ftabes in der ungarifchen Armee; das Obercommando führte Der unge 
riihe General Gorgei. Unter ibm commandirten die ungarifcen 
Generale Klapka, Gaspar, Better, Aulich, Damjanih, Kis, Repaſſy. 
Meffaros. Im füdfichen Ungarn und Siebenbürgen operirte ein unge 
rifches Corps unter dem polnifchen General Bem, und ein andere 
unter dem ungarifchen General Berczet. 

1849, 9. April. Die Ungarn unter Görgei und Dembinsfi 
ſchlagen die Oefterreicher unter General Cſorich bei Waigen. 

1849, 11. Aprif. Der Bröfident Simfon erftattet in der franf 
furter Nattonalverfammfung Bericht über den Erfolg der an den König 
von Preußen wegen lchernabme ver Kaijerwürde gefantten Deputation 
des Parlaments. Am 12. April wählt die deutſche Nationafverfamm- 
fung einen AUusſchuß von 30 Mitgliedern, welder beratben und 
Vorſchläge an Das Parlament bringen fol, was nun weiter für Die Durd- 
führung der Reichsverfaſſung zu aefchehen babe. 

1849, 11. April. In Florenz fommt es zu einem Aufſtand 
der Bürger gegen Die daſelbſt feit einigen Tagen eingerüdte mobile 
Nationalgarde aus Livorno, die fih verfchiedene Exceſſe erlaubt hatte. 
Die Bürger, der Willfürberrichaft ver Demagegen müde, vertreiben die 
fivornefer Nationalgardiften und auch den Praiitenten der toscanifcen 
Republik Guerrazzi, und befchliehen die Nüdberufung des Grof- 
herzogs Leopold. Das ganze Großherzogthum Toscana, mit Ausnahme 
ter Stadt Livorno, abmt diefes Beifpiel nach. 

1849, 12. April. Der Kaifer von Oxfterreih enthebt ten 
Feldmarſchall Fürſten Windiſchgrätz de Gommantog über die 
oſterreichiſche Armee in Ungarn und überträgt daſſelbe dem 
Keldzeugmeiiter Baron Welten. Das faiferlide Refeript jagt, Der 
Kaifer habe den Fürſten „in Das Hoflager von Olmütz berufen, we 
Allerböchitdiefelben deſſen Einſicht und vielfeitige Erfahrungen Bei ter 
Beratbung fehr wichtiger Angelegenheiten benügen wollen.“ 

1849, 13. April. Die furbeffifhe Regierung eröffnet 
den kurheſſiſchen Standen, Daß fie die von der deutſchen Nationalver⸗ 
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fammlung in der Sikung vom 28. März verfündigte Berfaffung 
des Deutfhen Reiches anerfenne. 

1849, 13. Aprit. In der zweiten preußifhen Kammer 
Rellt Der Abgeordnete Rodbertus mit 44 Collegen den Antrag, die 
Kammer möge erffären, 1) daß fie den von ber Regierung betretenen 
Weg der Vereinbarung mit den einzelnen Regierungen bezüglich der deut⸗ 
hen Berfaffung mißbillige, 2) daß fie in den Abfichten des preu⸗ 
Filden Kabinets auf die Bildung eines engeren Bundes eine Täuſchung 
ter Erwartungen Deutfchlants erblide, 3) daß die Kammer vielmehr 
ihrerfeitö die von der Deutfchen Nationalverfammiung vollendete Ber- 
füffung, fo wie fie nach zweimaliger Leſung befchloffen worden, als 
tehtsgiftig anerfenne und die Meberzeugung hege, Daß eine Abänderung 
terjelben nur auf dem von der Berfaffung felbft vorgeſehenen Wege zuläffig 
fi. — Der Antrag wird einer Commiſſion von 21 Kammermitgfiedern 
jur Begutachtung übergeben. Wergl. 21. Aprif.) 

1849, 13. April. Eine preußifhe Note erffärt, daß fich das 
preußifhe Kabinet Dur das Widerfireben des öfterreichifchen nicht werde 
abhalten laſſen, das Zuitandefommen eines einheitlichen Deutichen Bundes— 
ſtaates auf das Kräftigite zu fordern und das in Vereinbarung mit den 
teutfhen Fürſten zu Stante gefommene Werf nach allen Seiten bin zu 
ſchirmen. 

1849, 13. April. Die deutſchen Reichstruppen (Bayern und 
Sachſen) erftürmen die Shanzen bei Düppel, welche zur Dedung 
der Brücke dienen, die vom fchleswigfchen Feſtlande nach ter Stadt 
Sonterburg auf der Infel Alfen führt. Der Kampf begann Morgens 
um 8 Uhr und währte bis Mittag. Die Bayern, ungefähr 5000 
Bann ſtark, bildeten den Tinfen, die Sadhfen, 6000 Mann, ten 
 Tehten Slügel ; im Centrum ftanden 30 deutſche Gefhüge und ein Regi⸗ 
ment bayrifcher Gavallerie zur Bededung. Die Dänen hatten 36 Ges 
[huge auf ven Wällen und mehrere Stanonenboote am Seeufer, welde 
ten Kampfplatz heitrichen. Zulegt wurden die Dänen mit dem Bayonnet 
von den düppeler Höhen geworfen, den Brückenkopf aber behielten fie im 
Bed. Nach Dem amtlichen Bericht des Generals v. Prittwig, Ober- 
befthlshabers der deutſchen Reichstruppen in Schleswig, wurten in dem 
Gefecht auf Seite der Deutſchen A Offiziere und 37 Soldaten getödtet 
und 17 Offiziere und 143 Soldaten verwundet. 

1849, 14. Aprit. Anerkennung der deutjchen Reichöver- 
feffung von 28 deutfchen Regierungen. Am 14. April übergeben 
die Vertreter der unterzeichneten 28 deutſchen Staaten dem preußiichen 
Beooffmächtigten bei der deutfchen Gentrafgewalt eine gemeinfame Note, 
worin fie die Reichsverfaſſung und das preußifche Kaiſerthum anerkennen. 
Sie fagen darin: „Durchtrungen von der Ueberzeugung, daß das Wohl 
des gemeinfamen VBaterlandes nur in der Errichtung eines Fräftigen 
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fien capitufirt an die Reapolitaner, welche fie von der Land= und Ser 
feite angegriffen batten. Der pofnifhe General Mieroslawski, 
welcher die Sicilianer commandirte, wurde verwundet und beſinnungslos 
weggetragen. 

1849, 9. April. Die Ungarn unter Dembinski ſchlagen Die 
Defterreicher (55,000 Dann mit 180 Kanonen) unter Windiſchgrätz 
bei Gödöllö. Rad dem ungariſchen Bericht des Generals Dembinski an 
Koffurh hätten die Ungarn ungefähr 2000, die Deiterreicher gegen 6000 
Todte und Verwundete gehabt, es wären von den Ungarn über 3000 
Gefangene gemaht und 26 Kanonen crobert worden — Der polniſche 
General Dembinski bekleidete die Stelle eines Chefs tes General: 
ftabes in der ungarifchen Armee; das Chercommando führte der unga- 
riihe General Görgei. Unter ibm commandirten die ungarifcen 
Generale Klapka, Gaspar, Better, Aulih, Damjanid, Kis, Nepafiv. 
Meffaros. Im ſüdlichen Ungarn und Siebenbürgen operirte ein unga- 
rifches Corps unter dem polnifchhen General Bem, und ein anderes 
unter dem ungarifhen General Berczel. 

1849, 9. April. Die Ungarn unter Görgei und Dembinski 
ſchlagen die Defterreicher unter General Cſorich bi Waigen. 

1849, 11. Aprif. Der Brafident Simfon erftattet in Der franf- 
furter Rationalverfammlung Bericht tiber den Erfolg der an den König 
von Preußen wegen Mebernabme ver Kaiſerwürde gefandten Deputation 
des Parlaments. Am 12. April wählt die deutſche Nationalverfamns 
Iung einen Ausfhuß von 30 Mitgliedern, welder beratben und 
Vorſchläge an Das Parlament bringen fol, was nun weiter für die Durd- 
führung der Reichsverfaſſung zu geſchehen babe. 

1849, 11. Aprit. In Florenz fomnt es zu einem Aufitant 
ter Bürger gegen Die daſelbſt feit einigen Tagen eingerüdte mobile 
Nationalgarde aus Livorno, Die fi verſchiedene Exceſſe erlaubt batte. 
Die Bürger, der Willfürberrfchaft ver Demagegen müde, vertreiben Die 
livornefer Rationalgardiften und auch den Präſidenten der toscanifchen 
Republik Guerrazzi, und beichließen die Rücberufung Des Groß—⸗ 
berzogs Leopold. Das ganze Großherzogthum Toscana, mit Ausnabne 
der Stadt Linorno, abınt diefes Beiipiel nach. 

1849, 12. April. Der Kaifer von Oeſterreich enthebt ten 
Feldmarſchall Fürſte Windifhgräß tes Commandos über dit 
öſterreichiſche Armee in Ungarn und überträgt daſſelbe dem 
Feldzeugmeiſte Baron Welten Das kaiſerliche Reſcript ſagt, der 
Kaiſer habe den Fürſten „in das Hoflager von Olmütz berufen, wo 
Allerhöchſtdieſelben deſſen Einſicht und vielſeitige Erfahrungen bei der 
Berathung ſehr wichtiger Angelegenheiten benützen wollen.“ 

1849, 13. April. Die kurbeſſiſche Regierung tröffnet 
ten kurbeſſiſchen Ständen, Daß fie Die von Der deutſchen Nationalvei⸗ 
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fammlung in der Stkung vom 28. März verfündigte Berfaffung 
tes deutſchen Reiches anerfenne. | 

1849, 13. April. In der zweiten preußifhen Sammer 
Relt ter Abgeordnete Rodbertus mit 44 Gollegen den Antrag, die 
Kammer möge erflären, 1) daß fie den von der Regierung betretenen 
Weg der Bereinbarung mit den einzelnen Regierungen bezüglich der deut⸗ 
(hen Berfaffung mißbillige, 2) daß fie in den Abfichten des preu- 
Filden Kabinets auf die Bildung eines engeren Bundes eine Täufchung 
ter Erwartungen Deutſchlands erblide, 3) daß die Kammer vielmehr 
ihrerfeits die von Der deutfchen Nationalverfammlung vollendete Ber- 
faffung, fo wie fie nad zweimafiger Leſung befchloffen worten, als 
tehtögiltig anerfenne und die Meberzeugung hege, daß eine Abänderung 
terfelben nur auf dem von der Berfaffung felbft vorgefehenen Wege zuläffig 
fe. — Der Antrag wird einer Commifjion von 21 Kammermitgfiedern 
jur Begutachtung übergeben. (Bergf. 21. April.) 

1849, 13. April. Eine preugifhe Note erffärt, daß fich das 
preußische Kabinet durch Das Widerftreben Des öfterreichifchen nicht werde 


abhalten laſſen, Das Zuſtandekommen eines einheitlichen Deutfchen Bundes— 


ſtaates auf Das Kräftigite zu fürdern und das in Vereinbarung mit den 
deutſchen Fürften zu Stande gefommene Werf nach allen Seiten hin zu 
ſchirmen. 

1849, 13. April. Die deutſchen Reichstruppen (Bayern und 
Sachſen) erſtürmen die Schanzen bei Düppel, welche zur Deckung 


der Brücke dienen, die vom ſchleswigſchen Feſtlande nach ter Stadt 


Sonderburg auf der Inſel Alſen führt. Der Kampf begann Morgens 
um 8 Uhr und währte bis Mittag. Die Bayern, ungefähr 5000 
Bann ftark, bildeten den linken, die Sachſen, 6000 Mann, ten 
toten Klügel; im Gentrum ftanden 30 deutiche Gefhüge und ein Megi« 
ment bayriſcher Kavallerie zur Bededung. Die Dänen hatten 36 Ge- 
ſchüße auf ven Wällen und mehrere Kanonenboote am Seeufer, welche 
ven Kampfplatz beftrihen. Zuletzt wurden die Dänen mit tem Bayonnet 
ton ten Düppeler Höhen geworfen, den Brückenkopf aber behielten fie im 
Veſitz. Rach dem amtlichen Bericht des Generals v. Prittwig, Ober 
befchlshabers der Deutichen Reichstruppen in Schleswig, wurden in dem 
Gefecht auf Seite der Deutſchen A Offiziere und 37 Soldaten getödtet 
und 17 Offiziere und 143 Soldaten verwundet. 

1849, 14. April. Anerkennung der deutſchen Reichsver⸗ 
faffung von 28 deutfchen Regierungen. Am 14. Aprif übergeben 
die Vertreter der unterzeichneten 28 deutſchen Staaten dem preußifchen 
Bevollmächtigten bei der deutichen Gentrafgewalt eine gemeinfame Note, 
worin fie Die Reichsverfaſſung und das preußische Kaiſerthum anerfennen. 
Sie fagen darin: „Durchdrungen von der Heberzeugung, daß Das Wohl 


des gemeinfamen Vaterlandes nur in der Errichtung eines fräftigen 
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Bundesſtaates gedeihen könne, und daß für tiefen Zweck von Einzelnen 
Opfer gebracht werden müffen, nehmen bie Unterzeichneten feinen Anftant, 
Namens der von ihnen vertretenen hoben Regierungen hierturc ihr 
volles Einverfländnig mit der von der Reichsverſammlung getroffenen 
Wahl zu erflären. Anlangend die Verfaffung Des deutfchen Reiches , fo 
entjpricht diefe zwar, fo wie fie in zweiter Leſung von der Reichsver⸗ 
ſammlung befchloffen worten, nidt in allen Punkten den Antichten, 
weldye von den hoben Megierungen der Unterzeichneten gehegt und fen 
früher hervorgehoben worten find; allein abgeſehen Davon, daß einzelne 
der Regierungen die Beichlüffe Der Reihsverfammfung Im Voraus als 
verbindfih anerfannt haben, und daß der von anderen ebenfo, wie von 
der Pal. preußifchen Regierung feſtgehaltene Stantpunft ver Vereinbarung 
in feiner confequenten Durdführung die Erreihung eines gedeihlichen 
Refultates leicht unmöglid) machen würde, erachten fie auch Die von ihnen 
zchegten Bedenken nicht im richtigen Verhältniß zu Den großen Gefahren, 
welde ein längerer Verzug des Berfaffungswerfs dem gemeinfamen Vater 
fand nothwendig bringen müßte” 2c. Unterzeihnet: Baden, Heffen- 
Darmfadt, Kurheffen, Oldenburg, Mecklenburg, Hole 
tein, Lauenburg, Braunfhweig, Naffau, Sadfen: 
Weimar, Coburg-Gotba, Altenburg, Meiningen, Ans 
balt=- Bernburg, Defjau, Schwarzburg - Rudoflfatt, 
Sondershaufen, Reuß, Hohenzollern, Walde, Same 
burg, Bremen, Lübed, Franffurt. 

1849, 14. April. Auf ten Antrag Koſſuth's erffärt ter 
ungarifhe Reihstag in Debreczin einftimmig tag Haus 
Habsburg-Lothringen für ewige Zeiten der ungarifcden 
Krone verfufig und aus Ungarn verbannt. An temfelben Tagt 
wird Koſſuth vom ungarifchen Reihstag zum Haupt Der ungarifcen 
Regierung unter dem Titel: „Souverneurvonlingarn“ ermanıt 
und zur Bildung eines verantwortlichen Minifterinmns ermächtigt. Tie 
Definitive Staatsform für Ungarn wurde einem fpäteren Reichstags— 
befchluß vorbehalten. Am 15. Aprif madıte ter Reichstag Tiefe Ber 
ſchlüſſe durch ein Manifeſt befannt. 

1849, 16. April. Bei der deutſchen Nationalverfammfung in 
Sranffurt lauft ein Schreiben der würtembergifhen Abgeord— 
netenfammer ein, worin fi tiefelbe für unbedingte Aufredt- 
baftunaterfReidhsverfaffung, der Grundrechte und Des Wahl 
geſetzes erffärt. 

1849, 17. April. Cine vom 17. Aprif Datirte preußiſche 
Note an das deutfche Reichsminiſterium gibt folgente Erklärung: Ter 
König von Preußen habe tie Nebernahbme der Oberhauptt- 
würde im deutſchen Bundesſtaat von tem freien Einverftandnig der 
deutſchen Regierungen abhängig gemacht. Daß die faiferfich öfterreihifde 
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Regierung in einen Buntesftaat mit NRepräfentativverfaffung nicht ein- 
treten werde, fei zu erwarten gewefen; die preußifche Regierung erachte 
aber dadurch einen Bundesftaat innerhalb des deutfchen Bundes nicht 
ausgefchloffen ; 28 deutſche Regierungen hätten bereits ihren Beitritt zu 
einem ſolchen Buntesftaat erflärt, mehrere größere deutjche Regierungen 
sögerten aber noch. „Mit Rüdfiht auf die Wichtigfeit Des Augenblide 
für Die künftigen Geſchicke Deutfchlants erachtet die fol. Regierung für 
angemeſſen, noch eine furze Friſt zu warten, bevor fie ihren 
weiteren Entjchlüffen die Thatfache zu Grund legt, daß vie Zuftimmung - 
größerer Teuticher Staaten zu der Sr. Majeftät von der Reichsverſamm⸗ 
lung zugedachten Stellung fehle." — Die Note wird von der Reichs⸗ 
verfammlung dem Dreißiger-Ausſchuß zur Berichterſtattung über- 
geben. Derjelbe erffärt fi in feiner Majorität dafür, zu warten. 

1849, 18. Aprif. Der König von Bayern enthebt den Grafen 
er. Bray feines PBoftens als Minifter des Ausmärtigen und des fünig- 
lichen Haufes, und überträgt denſelben Dem vormafigen kgl. fächfifchen 
Miniſter Dr. vonder Pfordten. Dr.v.d. Pfordten, fpäter in 
ten tayrijchen Kreiberrenitand erhoben , beffeitete Diefes Amt bis zum 
Frühjahr 1859, wo er Bundestagsgefandter in Frankfurt wird und der 
bisherige Buntestagsgejandte v. Echrend an feine Stelle tritt. 

1849, 19. Aprif. Das Gemeindecolfegium in Nürnberg be 
ſchließt eine Adreffe an den König von Bayern un Anerfennung der 
Reihsverfaffung. Es heißt darin: „Wir find der vollen lieber: 
jeugung, daß die Neichsverfajfung, wenngleih nicht frei von allen 
Mängeln, Tod ten Keim und die Kraft zur weiteren Ausbildung und 
Vervollkommnung in fi trägt, Daher für Volk und Fürſten gfeich bins 
dend ift, und daß nur die unverzögerte und unbedingte Anerfennung und 
Durchführung derfelben das geiftige und materielle Wohl des Volkes bes 
grünten, Die allgemeine Aufregung befhwichtigen und Rube und Ord— 
nung wieterherftellen fann. Wir hegen das Vertrauen, Ew. Majeftüt 
wolle zur Abwendung drobenter Gefahr unverweilt die Anerkennung der 
Reichsverfaffung ausfpreden und zu ihrer Durchführung fräftig mit— 
wirfen. Die Gefhide Deutfchlants fehen an ihrem Wentdepunft; fie 
werten fich erfüllen, und was im Augenblick mit leichteren Opfern erreicht 
werden fann, dürfte in Zufunft durch die fchweriten nicht nachzuhofen 
fein. * — Im Laufe Der zweiten Hälfte Des April und Der erften Tage des 
Mai richten neh die Magiftrate folgender bayrifher Städte Adreſſen 
anten Königum Anerfennung der Reihsverfaffung: Würz— 
burg, Augsburg, Bamberg, Erlangen, Nördlingen, 
Dinkelsbühl, Kaufbeuern, Ansbach, Speier, Kempten, 
Lindau, Fürth, Weiffendburg, Afchaffenburg, Hof, 
Schweinfurt, Rotbenburg, Memmingen, Regensburg ıc., 
die Lantmehrregimenter von Bamberg und Augsburg. Der Abge— 
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ordnete Schlund übergab Dem König am 30. Aprif eine mit 40,000 
Unterfchriften bedeckte Adreſſe für Anerkennung ter Reichsverfaffung. Die 
ftaptifchen Collegien der Hauptftadt München waren uneinig und rei» 
ten feine Adreffe ein. Unter ven müundhener Einwohnern beftanden 
zwei Parteien, eine für, eine gegen die Reichsverfaſſung, welche beite 
Adreffen übergaben. Unter ter Landbevölferung und in den Fleinen 
Städten Altbayerns hatte die Ferifale Partei eine gegnerifche Stim 
mung gegen die Reichsverfaſſung zu Wege gebracht, welche dem Kabine 
bei feiner Abneigung gegen Diefelbe zu Statten fam. Man fprad von 
einem Wiedereintritt des ultramontanen v. Abel in das Minifterium. 
1849, 19. April. Die ganze Standefammer tes Herzog 
tbums Naffau erklärt fich durch feierliche Erhebung von ten Sigen für 
unbedingte Anerfennung Der Deutfhen Reihsverfaffung 
und beauftragt ihr Bureau, diefen einftimmigen Befchluß dem deutſchen 
Parlament befannt zu geben. 
1849, 19. April. Die Ocfterreidher unter General Wohl: 
gemutb werden von den Ungarn bi Nagy-Sarlo gefhlagen. 
1849, 19. April. Ruſſiſche Intervention in Ungarn. An 
19. April rüden 60,000 Ruſſen aus ter Walachei in drei Golonnen 
unter den Seneralen Lüders und Engelhardt in Siebenbürgen cin. Am 
1. Mai macht die öſterreichiſche Regierung die ruſſiſche Intervention 
öffentlich befannt. Sie jagt: „Der Aufitand in Ungarn bat feit einigen 
Monaten eine ſolche Ausdehnung gewonnen und er zeigt in feiner ders 
maligen Phaſe fo entichieten ten Charafter einer Bereinigung aller Kräfte 
der europäifchen Umjturzpartei, Daß Das Intereffe ſämmtlicher Staaten 
ein gemeinfchaftliches iſt, die kaiferliche Regierung in dem Kampfe gegen 
Die ih Dort verbreitende Auflöfung aller geſellſchaftlichen Ordnung zu 
unterftügen. Aus dieſen wichtigen Grünten hat fidy die Regierung Sr. 
Majeſtät Des Kaifers bewogen gefunden, Die bewaffnete Hülfe Er. Muie 
ftät des Kaifers von Rußland in Anfpruch zu nehmen, und felbe ift ihr 
von dem Kaiſer mit edelſter Bereitwilligkeit fofort und in dem ausgiebig. 
ftien Maße zugelichert worten. Die Ausführung Der beiderfeits vera 
tedeten Mapregeln ift in vollen Gange." — Am 4. Mai und ten folk 
genden Tagen rüdt ein ruſſiſches Heer von beiläufig 120,000 Mann 
mit 350 Gefchügen unter den Generafen Rüdiger und Tſcheodojeff auf 
6 Punkten über Die gafizifche Grenze, um in Ungarn einzubrechen. 
1849, 20. April. Gegen die Demofratiihen Beitrebungen wird 
in Preußen der TZreubund für König und Vaterland gebildet. 
1849, 20. April. Die fchleswig = bofiteinifchen Truppen unter 
General Bonin rüden in Jütland ein. Am 23. April werten fie 
in ihrer Stellung bei Kolding von 18 Bataillonen dänifcher Infan⸗ 
terie, drei Gavallerieregimentern und zahlreicher Artillerie angegriffen, 
Schlagen dieſelben aber nach einem fehsjtüntigen blutigen Gefecht auf 
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len Punkten zurüd und verfolgen fie gegen Belle. Der dänifche Agi- 
tator Orla Lehmann wurde in Kolting gefangen ; Die Stadt brannte 
nieder. Die Dänen waren um A bis 5000 Dann ftärfer, als die 
Chleswig= Holfteiner. Am 29. April rüdten die Preußen unter 
General v. Brittwih von Hadersieben aus nad Jütland nad und 
an ihrer Stelle bayriſche Truppen in Hadersleben ein. 

1849, 21. April. Abftimmung in der preußifhen Kammer 
über den Antrag von Rodbertus (vergl. 13. Aprif 1849). Die 
Kammer verwirft Die beiden erften Punkte, Dagegen nimmt fie den dritten 
Punkt mit 179 gegen 159 Stimmen an, welder lautet: „Die Kam- 
mer erflärt, taß fie die von Der deutſchen Rationalver- 
jammlung vollendete Berfaffung, fo wie fie nach zweimaliger 
Leſung befbloffen worden, als rehtsguftig anerkennt und Die 
Ueberzeugung begt, daß eine Abänderung derfelben nur auf Dem von der 
‚ Berfajfung felbit vorgefchlagenen Wege zuläffig ſei.“ Der Minifterpräfi- 
dent hatte während der Debatte Die Anfiht des Minifteriums dabin fund 
gegtben: „Die Nachtheile, weldye mit Der Annahme der Verfaffung vers 
eunten fein würden, find, der pflichtgemäßen und gewiffenbaften Ueber- 
zugung des Minijteriums zufolge, fo überwiegend, Daß daſſelbe fih außer 
Stand befindet, Sr. Majeität Dem König die unbedingte Annahme der 
in Frankfurt befchloffenen Verfajfung zu empfeblen. Das Minifterium 
alauft vielmehr, Daß Die Annabmevoneinigen Abänderun« 
aen abbängig gemadt werden muß.” Bemerfenswerth war 
eine Aeugerung des Minifters des Innern: „Auch wir trennen Preußens 
Stärfe nicht von Deutſchlands Stärfe; aber Deutfchlant bietet feit 600 
Jahren ten Anblick Des Auseinanderfallens dar, während Preußen ftets 
im Zunehmen feiner Straft gewefen ift, und wir wollen daher Preußen 
nicht aufgeben, ehe wir nicht Deutſchlands gewiß find. ” 

1849, 21. April. ine Deputation der würtembergifdhen 
Kammer überreicht Dem König eine Adreffe, worin Die Kammer um 
Anerfennung der Reichsverfaſſung bittet und erffärt, daß fie 
kin Rinifterinm unterftügen könne, Das in der deutſchen Frage antere 
Gefinnungen hege, als das gegenwärtige. Das Minifterium Römer 
batte namlich feine Entfaffung gefordert, falls der König die Reichsver⸗ 
faffung nicht anerfennen würde. 

1849, 23. April. Der König Wilhelm von Würtemberg 
erläßt eine Proclamation an das würtembergiihe Volk. Er fagt darin: 
„Bürtemberger! Die Zeiten find ernft, Das Baterland, Das gemein- 
ſchaftliche wie Das beſondere, ift von vielen und großen Gefahren betroht. 
Rebr als je gilt es, Daß wir feſt und einträchtig Hand in Hand gehen. 
Die Ihr, will aud Ich ein großes, einiges und ftarfes Deutfchlant. 
Ib werte jenes Opfer freudig zu Gunften eines fo gemeinnüßigen Zieles 
ringen. Wo es Das wahre Wohl des gemeinfamen Vaterlandes gilt, 
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müffen alfe Intereifen, die großen wie die feinen, ſchweigen. Die 
Nationalverfammlung hat das Verfaffungswerf ihrerfeits vollendet , aflein 
Ihr wißt, daß zwifchen ihr und den größeren Regierungen Deutſchlands 
zur Zeit nod eine Nichtverftändigung über dieſen hochwichtigen Gegen- 
ftand beſteht. Sch für Meine Berfon habe eine folche Verwickelung in 
feiner Weife herbeigeführt; da fie aber leider vorhanden ift, fo gebieten 
Klugheit und Vorficht, fo erheifchen Das wahre Wohl und eine geficherte 
Zufunft unferes Baterlandes, daß wir die Entwidelung derielben mit 
Rube und Zuverfiht abwarten.” — Am Morgen des 23. April ver: 
ließ der König mit feiner Familie Stuttgart und bezug das Schlof 
in Ludwigsburg Am 25. April erflärte er fich in Ludwigsburg 
für die unbedingte Anerfennung der Reichsverfaſſung. 

1849, 23. April. Die bayrifhe Regierung rictet ein 
Grflärung an das Reichsminifterium nach Frankfurt über ihre Stellung 
zur deutſchen Reihsverfaffung. Sie fagt darin: „Die bar 
rifche Regierung bat niemale anerfannt, daß der nach Franffurt berufenen 
Rationalverfammlung das Recht zuftehe, die deutſche Verfaffung einfeitig 
ohne Zuftimmung der Regierungen feftzuftellen.” „Indem die havrifk: 
Regierung das Recht der freien Zuftimmung zu den Befchlüffen ter 
Rationalverfammlung für fih in vollem Umfange in Anfpruch nimmt, 
wie Dies au von anderen deutfchen Regierungen geſchehen iſt; fo erklärt 
fie zugleich, Daß fie der Reichsverfaſſung, wie fievon der National: 
verſammlung in zweiter Zefung befchloffen worden ift, und der bar: 
anfgeftügten Wahl eines Erbfaifers ihre Zuffimmung 
nicht ertheifen fann.” Im Weiteren fagt die Erklärung, Oeſter— 
reich dürfe aus Deutfchland nicht ausgefchloffen werden; die neue Ver— 
faſſung fchaffe nicht einen Bundesitaat, fondern einen Einheitsftaat, fie 
concentrire nicht blos die völferrechtliche Vertretung, das Recht über Kritz 
und Frieden, die Verfügung über die bewaffnete Macht, fondern auch bie 
Geſetzgebung und die Finanzfräfte; es fei jet an den Regierungen, zus 
fammenzutreten und fi mit der Nationalverfammlung über die Ber: 
faffung zu vereinbaren; gehe Die Nationalverfammfung auf eine Berein- 
barung nit ein, fo erfenne die bayrifche Regierung ihre Befchlüffe nict 
an; die UNnauflöslichkeit Des deutſchen Bundes, wie fie 
im Artikel 5 der wiener Schlufacte ausgefprocden if, 
daure fort; den Reichsverweſer erfenne die bayrifche Regierung auch 
ferner an. 

1849, 23. Apıil. Die Zahl der Deputirten beim deut— 
[hen Parlament ſchmilzt immer mehr zufammen. Bei der Er 
Öffnung des Parlaments am 18. Mai 18458 waren 397 Deputirte an- 
weient. Am 23. Aprif 1849 betrug die Zahl der Theilnebmer nod 
ungefähr 280. Bon den 110 Tefterreihern waren ungefähr 60 af 
gereift. 
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1849, 23. April. Die Defterreiher raumen Peſth; die 
Feſtung von Ofen behalten fie jedod) unter dem Gommanto des Oberften 
Henzi beſetzt. Am 24. Mai rückt eine Abtheilung ungariicher Hufaren 
in Peſth ein und wird mit großem Jubel empfangen. 

1849, 23. April. Palermo capitulirt an die Neapolitaner. 
Ter General der Sicilianer Mieroslawski, die proviforifche Regie 
ung und die Barlamentsmitglieder eniflichen theils nach Marieille, 
tbeils nach Malta. 

1849, 24. April. Die Kammer der Abgeordneten von 
Heſſen-Darmſtadt erklärt einſtimmig, 1) daß fie die verkündete 
Verfaſſung des deutſchen Reichs als endgültiges Grundgeſetz 
für Deutſchland anerkenne, unverbrüchlich daran haften werde, und 
taß eine etwaige Abänderung weder den Zürften noch den Einzelftaaten 
zuſtehe, 2) daß fie der Regierung ihre volle Zuftimmung zu der unbes 
tingten Annahme der Reichsverfaffung ausſpreche und dieſelbe erfuche, 
ter Reichsgewalt zu erflären, daß ihr die Truppen des Großherzogthums 
Heſſen für die Durchführung der Verfaſſung zur Verfügung flünten. 

1849, 25. April. Die franzofifhe Expedition zur Be- 
ſetzung des Kirhenflaates unter Marfhall Oupdinot landet in 
Givita vechia. Sie befteht aus 6 Infanterieregimentern, 1 Bataillon 
Niger zu Buß, 2 Schwadronen Jäger zu Pferde, 3 Batterien Artillerie 
ind 2 Compagnien Pioniere. 
| 1849, 25. April. Die Ständeverfammlung des König- 

reichs Hannover wird aufgelöft. Als Grund gibt Das Auflöfungs- 
teret an, daß der Berfuch gemacht worden fei, während der Vertagung 
tie Mehrheit beider Kammern zu gewinnen und Durd) Namensunterfchrift 
verbindlich zu madhen, die deutfhe Reihsverfafjung anzu: 
ertennen und den König zu vermögen, der Wahl des Königs von Preu- 
km zum deutſchen Saifer feine Zuftinnmung zu geben. Das Decret 
erflärt, daß die deutiche Reichsverfaſſung nur nad Vereinbarung mit den 
teutfhen Fürften Gültigkeit erhalten könne. 

1849, 26. April. Die deutſche Reihsverfammilung 
beſchließt: 1) Die deutschen Regierungen, welche die Reichsverfaſſung und 
tie Wahl des Reichsoberhauptes noch nicht anerkannt haben, find aufzu= 
fordern, ihre Anerkennung auszufpreden. 2) Diefelben Regierungen find 
ju veranfaften, die Ständeverfammlungen in diefem entfcheidenten Augen» 
id niht aufzulöfen und überhaupt dem Volfe die verfaſſungs— 
mäßigen und gefelichen Mittel, feinen Willen fund zu geben, nicht zu 
beſchraͤnken. 

1849, 26. April. Der preußiſche Berollmädhtigte bei Der deut— 
iden Gentrafgewalt v. Camphauſen gibt feine Entlaſſung. 

1849, 26. April. Schlacht bei Puszta Herfaly zwiſchen 
ten Ungarn und Defterreichern. Die Schlacht währt von Morgens 
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3 Uhr bis Nachmittag. Die öfterreihifchen Corps der Generale Shlid 
und Cſorich ziehen fih nad Raab und Wiefelburg zurüd, indem fie die 
Gernirung der ungarifchen Feſtung Komorn aufgeben. 

1849, 27. April. Die preußifhegmweite Kammermirt 
aufgelöft, die erfte vertagt. Das Decret fagt, die Kammer habe ihre 
Befugniffe überfchritten, indem fie am 21. April die von der deutſchen 
Rationafverfammlung in Frankfurt befchloffene Reichsverfaſſung für 
rechtsgüftig erklärte. Unterzeichnet: Graf v. Brandenburg, v. Ladens 
berg, Schr. v. Manteuffel, v. Strotha, von der Heydt, Graf v. Arnim, 
v. Rabe, Simons. Für die neue Kammer gibt das preußifche Minife 
rium am 30. Mai ein neues Wahlgefek. 

1849, 27. April. Die Defterreiher beginnen das Bombarte 
ment des Forts Malghera hei Venedig. 

1849, 28. April. Die fahfifhen Kammern werden 
aufgelöft. Dem Lande wird dies durch eine Proclamation des Minie 
fteriums angezeigt. Diefelbe fagt, die Minifter fönnten nicht glauben, 
dag die Handlungsweife der Kammern den wahren Berürfniffen des 
Landes und der wirffihen Meinung des fähfifchen Volkes entfproden 
babe; das Volk fönne nicht wollen, daß feine Vertreter die Erledigung 
der wichtigſten Finanzvorlagen als Mittel brauchen, um die Entfcheitung 
jeder anderen Frage in ihrem Sinne zu erzwingen und der Regierung 
Berlegenheiten zu bereiten. Unterzeichnet: Dr. Held, v. Beuft, v. Ehren 
ftein, Dr. Weinlig, Rabenhorft. 

1849, 28. April. Breußifhe Rote an die deuftſche 
Gentralgewalt. In dieſer Note gibt die preußifche Megierung die 
erwartete definitive Erflärung über ihre Stellung zur 
dDeutfhen Neihsverfaffung. Die Note wiederholt die fahren 
früher fundgegebenen Anftande: Die Verfaffung Deutfchlands könne nur 
auf dem Wege der Berftändigung zwifchen den Aegierungen und dr 
Nationalverſammlung feitgeftellt werden; die Egiftenz der Einzefftaaten 
als felbftändiger Organismen müffe möglichit gewahrt werden, bezuglich 
der Oberhauptsfrage fei wenig Hoffnung auf Erzielung eines umfaffenden 
Einverftändniffes zwifchen den Regierungen vorhanden, mehrere Fürſten 
hätten den feften Entfchluß ausgeſprochen, ſich einem anderen deutfchen 
Fürften als Kaifer nicht unterzuordnnen ; die Grundrechte enthielten ein- 
zelne fo tief eingreifende und in mancher Hinficht noch zweifelhafte Grund 
fäße, daß es nicht rathſam fei, dieſelben als für alle Zeiten bindend ben 
einzelnen Staaten aufzudrängen ; den Regierungen fei durch den Wegfall 
des ganzen Capitels vom Reichsrath jede Mitwirfung bei ver Ausübung 
einer fie felbft fo vielfach nahe berührenden Executivgewalt entzogen wor⸗ 
den; durch die Annahme des fuspenfiven Veto fei dem Heichscherhaupte 
Würde und Macht genommen, durch das alle Schranken niederwerfente 
Wahlgefeg werde die Republik vorbereitet. Eine ſolche Verfaffung koͤnne 
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die preußifche Regierung nicht gutheißen und nicht annehmen; der 
König müffe Daher die angebotene Kaiferwürte ab— 
Ihnen. Die Rationafverfanmiung babe es aber noch immer in ber 
Hand, fih mit den Regierungen über die beanftandeten Punkte in der 
Reihsverfaffung zu verftändigen; Die preußifche Negierung fei zu Ver⸗ 
handlungen bereit; die Ablehnung der Kaiferwürde von Seiten des Kö 
xige fonne der Einigung nur förderlich fein. — Diefe Rote wurde zu- 
gleich mit einer Circulardepeſche aud an die Deutfchen Regierungen 
gefandt. In letzterer wird gefagt, dem Berürfniß der deutfchen Nation 
nach größerer Einheit müffe genügt werden; Die preußifche Regierung 
babe der deutfchen Nationalverſammlung nohmals die Hand zur Vers 
Bandigung geboten; gehe fie nicht auf eine Vereinbarung mit den Regies 
rungen ein, fo müßten die Regierungen felbft eine deutſche 
Serfaffung octroyiren; der Revolution müffe ein Ende gemadt 
werden. Die Regierungen möchten deshalb Bevollmädtigte nach Berlin 
ſchiden oder ihre dortigen Gefandten mit Inftructionen für Die gemein= 
fam zu beginnenden Verhandlungen beauftragen. 

1849, 28. April. Die badifhe Kammer erflärt einflimmig, 
„daß ihre Unterftügung zu Allem, was tie Durchführung der deut⸗ 
hen Reihsverfaffung notwendig made, der badifchen Regie⸗ 
rang auf Das Freudigſte zu Gebot ſtehe.“ Ä 

1849, 28. April. Die republifanifche Regierung in Rom hebt 
Ne Klöſter und geiftlihen Orden im Kirchenſtaat auf. 

1849, 30. April. Abermals treten 12 öfterreichifche Deputirte 
aus dem deutfchen Parlament, unter ihnen v. Shmerling, Soma- 
Tuga, Möring und Dr. Kreutzberg. 

1849, 30. April. Beginn der Conferenzen der öfter- 
teihifhen Bifhöfe in Wien. 

1849, 30. April. Die Spaltung im ſächſiſchen Minifte- 
tium wegen Einführung der deutfchen Reihsverfaffung ver 
anlaßt die Minifter Dr. Held, v. Ehrenftein und Dr. Weinlig, 
welhe Anerfennung der Berfafjung verlangen, aus dem Minifterium zu 
heiten. 
1849, 30. April. Unruhen in mehreren preußifcden 
Städten wegen der von der preußifchen Megierung verweigerten Aner- 
lennung der deutſchen Reihsverfaffung. Der Gemeinderath 
von Eöfn erläßt am 30. Aprif „in Betracht der bedenklichen politifchen 
Enge des deutfchen Baterlandes ” eine Einladung auf den 5. Mai „zu einer 
allgemeinen Berathung aller Gemeinden der Rheinprovinz, um deren Re⸗ 
fultat in einer Gefammteingabe dem König vorzulegen." Die Regierung 
in Göfn verbietet am 1. Mat diefen Congreß. — Eine Volksverſamm⸗ 
lung in Magdeburg fordert den Magiftrat auf, dem Minifterium zu 
aflären, „die Stadt Magdeburg erwarte, daß, im Gegenſatz gegen Die 
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bisherigen Maßregeln in der deutfhen Sadıe, ungefaumt die Anerkennung 
der von der Nationalverſammlung aufgeftellten deutſchen Reichsverfaffung 
von Seiten Preußens erfolge, und fowohl das gefammte Heer, als aud 
die Givilbehörden des preußifchen Staates auf diefelbe vereidigt würden.“ 
— Eine große Volfsverfammlung in Elberfeld am 29. April erfärt, 
daß die Bürgerfhaft von Elberfeld entſchloſſen fei, mit aller Kraft un 
Entfchienenheit an den Beſchlüſſen der deutfchen Rationalverfammlung 
feftzubalten, — Eine fehr zahlreiche Volfsverfammlung in Breslau 
am 30. April nimmt folgenden Befhluß an: „Offen und feierlich erklä— 
ren wir, daß wir die yon der deutfchen Nationalverfammfung in Frank⸗ 
furt berathene, befchloifene und verfündete Reichsverfaffung als rechts 
gültig anerkennen.“ — Gine Bolfsverfammlung in Königsberg 
richtet eine Adreſſe an Das franffurter Parlament, worin fie die Reiche: 
verfaffung als rechtsgültig anerfennt und Das Parlament auffordert, den 
Stürmen Trog zu bieten, Da Das ganze Volk hinter ihm ftche. 

1849, 30. April. Das geicaftsführende Committee der vers 
bundenen Bolfsvereine Hannovers erläßt einen Aufruf an tag han 
noverſche Land, Den König zu erffären, daß das hannoverfche Bolt die 
deutſche Reihsverfaffung als zu Recht beftebent anerkenne, um 
Entlaffung des unvolksthümlichen Miniiterium verlange. — Die Bürger 
wehr von Göttingen berichtet an den König, daß fie Das Gelübde auf 
die Reichsverfaſſung abgelegt babe. — Eine Volksverſammlung in Lüne— 
burg am 1. Mai fordert den Magiftrat auf, fid) mit einer Deputattion 
an den König zu wenden um Anerkennung der Reichsverfaſſung un 
Verwendung bei dem Königvon Preußen für Annahme der Kaiſerwuüͤrde. 

1849, 30. April. Die Franzoſen unter Marfhall Oudinot 
verfuchen einen Sturm auf Die Hauptftadt Nom; fie werden von tem 
Corps Garibaldi's zurüdgefhlagen. Oudinot felbft entgebt mit 
Mühe der Sefangenfhaft. Garibaldi, der in der folgenden Gefcichte 
Italiens eine fo bedeutende Rolle fpielt, ift 1807 zu Nizza geboren, 
diente zuerſt in der fardinifchen Marine, ſchloß fi hierauf den itafieni- 
ben Republifanern an, mußte fliehen, trat in die Dienfte des Ber 
von Tunis, wurde fodann Admiral im Dienfte der Republik Mruguas 
gegen Rofas und fam im Jahre 1848 nah Europa zurüd. 

1849, 1. Mai. Der ungarifche Dietator Koſſuth (er führt 
ten Zitel „Gouverneur = Prafident ”) ernennt folgendes Minifterium: 
Inneres und Präſidentſchaft Szemere, Auswärtiges Graf Kafımit 
Batthyany, Finanzen Duſchek, Cultus Bifhof Horvath, Juſtiz 
Vucoviks, die Departements des Kriegs und Handels ſollen ſpätet 
beſetzt werden. Die ungariſche Nationalverſammlung beſtätigt dieſes 
Miniſterium am 2. Mai. 

1849, 1. Mai. Acte von Balka-Liman zwiſchen der Zürfei 
und Rußland bezüglich der Verbäftniffe in der Moldau und Walakei. 
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Die Acte beflimmte, daß das reglement organique ter Donanfürftene 
tbümer revidirt und der Genehmigung Rußlands und der Pforte unter 
breitet werden folle. An die Stelle der Bojarenverfammlung folle ein 
aus bohen Geiftlihen und Bojaren zufammengefegter Divan treten. Bis 
die Ruhe vollitändig hergeftellt fei, follen ein ruffifcher und türkifcher 
Kemmiffär und eine ruffifchstürfifche Armee von 35,000 Mann in den 
Fürſtentbümern bleiben. Die Acte foll vorläufig auf fieben Jahre gelten. 
An die Stelle Bibesco's wurde ter Großbojar Stirbei zum Hos⸗ 
podaren ernannt. 

1849, 1. Mai. Das bayrifhe Minifterium erläßt eine 
Proclamation bezüglih der deutſchen Reihsverfaffung. 
68 Heißt darin: „Die Erflärung der Regierung gegen die unver— 
anderte Annahme der von der deutfchen Nationalverfammlung bes 


ſchloſſenen Berfaffung wird von Uebelgeſinnten dazu mißbraudt, die An⸗ 


nt zu verbreiten, als werde eine Zurüdführung der pofitifchen Zuftände 


in Deutichland und Bayern, wie fie vor dem März 1848 gefaltet waren, 


beabſichtigt. Cine ſolche Abficht ift weder in der genannten Erffärung 
ausgefprochen, noch überhaupt vorhanden. Die Negierung wird alle 


Verheißungen getreufich halten und erfüllen, welche in der kgl. Procla⸗ 


mation vom 6. März 1848 Md in den fih daranreihenden Thronreden 
und Landtagsabſchieden enthaften find. Sie wird nach den hierin ver- 
zeichneten Grundlagen fowohl für die bafdige Vollendung der deutfchen 


Geſammtverfaſſung als für Die Ausbildung der inneren Zuftände Bay« 
enrns nach den Bedürfniffen der Zeit mit allem Ernfte thätig fein. Sie 
wird hiebei auch Die von der Nationalverſammlung befchloffenen Grund» 


tehte des Deutfchen Volks, foweit fie e8 mit ihrer pflichtmäßigen Sorge 
für das Wohl Des Landes vereinigen fann, zur Richtſchnux nehmen z. “ 
Ünterzeichnet: v. Lefuire,v. Kleinſchrod, Dr. Aſchenbrenner, 


Dev. Forſter, Dr. Ringelmann, Dr. v. d. Pfordten. 


1849, 1. Mai. Die Bürgerwehr von Darmfadt ver 


| ffentlicht eine Erflärung, daß fie mit Gut und Blut für die von ter 


deutſchen Rationalverſammlung befchloffene Reichsverfaſſung einftehen 


wolle, und fordert alle Buͤrgerwehren Deutſchlands auf, ſich in gleichem 


Sinne auszuſprechen. Die Bürgerwehr von Gießen leiſtet am 30. April 
den Eid auf Die Neichsverfaffung. 

1849, 1. Mai. Der Prüfident des Reihsminifteriums v. Ga⸗ 
gern hält eine Conferenz mit den Führern der verfchiedenen Frac⸗ 
tionen der Reichsverſammlung. Sn derfelben wird befchloffen, die von 
der preußifchen Regierung verlangte Bereinbarung, d. i. Abändes 


‚ ung der Berfaffung abzuweifen und auf dem Grundfaß zu beharren, 


dap die Reichsverfaſſung nur auf dem in ihr felbft vorgefchriebenen Wege 
abgeändert werden dürfe. 
1849, 1. Mai. Der preußifche Staatsanzeiger veröffentlicht eine 
Gbillany, Chronik. IL. 20 
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Gircularnote des preußiſchen Kabinets an fämmtlide 
deutfche Regierungen. Die Note verlangt, daß die Megierungen aller 
Einzelſtaaten Bevollmädhtigte zu einer Conferenz nad Berlin fenden, 
worin man fih über die nothwendigen Aenderungen an ber 
Reihsverfaffung verftändige. Darauf folle am 1. Auguft ber 
erfte Reichstag (Staatenhaus und Volkshaus) nad Frankfurt einberufen 
und diefem die verbefferte Berfaffung zur Anerkennung vorgelegt werben. 
Sollte die gegenwärtige NRationalverfammlung auf diefen Vorſchlag nidt 
eingeben, fo follten alle Regierungen die ihrem Lande angehörigen Des 
putirten von Sranffurtabrufen. 

1849, 1. Mai. Eine Volksverſammlung in Dresden übergikt 
dem Minifterpräfidenten Dr. Held eine Petition um Anerkennung der 
dDeutfhen Reihsverfaffung. Diefer erflärt, daß er bereite feine 
Entlaffung eingegeben habe; man möge fi mit der Betition an Herm 
v. Beuft wenden. Das unten verfammelte Volk bringt dem abgetretenen 
Minifter ein Hoch. Die Semeindecollegien in Dresden befclichen 
eine Eingabe an den König um fofortige Anerkennung der Reichsver⸗ 
faffung. Mit dem König waren genen unbedingte Anerkennung der 
Neichsverfaffung die Minifter v. Beuft und Rabenhorſt; für die 
abtretenden Rinifter Dr. Held, v. Chrenftein und Dr. Weinlig, 
welche für Anerkennung der Berfaffung waren, follte der Gebeimerath 
Dr. Zſchinsky dem König andere Perfonen in Vorſchlag bringen. 

1849, 2. Mai. Die Stadtverordneten und der Stadt- 
rath von Leipzig fchiden eine Deputationnab Dresden, um 
den König zu bitten, er möge fofort die von der Nationalverſammlung 
in Sranffurt befchloffene und verkündete deutfhe Reihsverfaffung 
unbedingt und unverfümmert anerfennen und fi mit Räthen umgeben, 
welche ſich im vollften Einklang mit diefem Volkswunſche befinden. 

1849, 2. Mai. Die Kommunalgarde von Dresden beſchließt 
einftimmig, am 3. Mai auszurücken und fi) auf die deutfche Reichsver⸗ 
faffung zu verpflichten. 

1849, 2. Mai. Volksverſammlung zu Kaiferslautern in 
der Rheinpfalz. Dieſelbe war hervorgerufen worden durch einen Aufs 
ruf des geſchäftsführenden Ausfchuffes ter pfäfzifchen Volksvereine und 
von ungefähr 12,000 Männern befucht. Es wurde ein Landesver⸗ 
theidigungsausfhuß gewählt, der aus folgenden Berfonen zu 
fammengefegt war: Reihard von Speier, Schmidt von Kaifers 
lautern, Sepp von NReuftadt, Fries von Frankenthal, Schüler von 
Zweibrüden, Schmidt, Notar von Kirhbeimbolanden, Greiner, 
Hannitz und Didier von Landſtuhl. Diefer Ausfchuß beſchſoß am 
3. Mai, daß alle Beamten der Pfalz fih binnen drei Tagen für die 
Reichsverfaſſung erflären müffen, widrigenfalls fie als Mebellen beban- 

delt werden follen, daß das Volk bewaffnet werte, die Berürftigen aus 
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Gemeindemitteln, daß der bayrifchen Regierung bei fortgefepter Wider⸗ 
feplichkeit gegen die Reichsverfaſſung die Steuern verweigert werden ſol⸗ 
kn. — Am 3. Mai wird ein Congreß der Volkswehren der 
Pfalz in Kaiferstautern gehalten; auf demfelben find 39 Städte 
und Ortfchaften der Mheinpfalz vertreten. Diefer Congreß befchließt, 
die Bolfswehr der gefammten Pfalz einheitlih zu organifiren, einen 
Oberbefehlähaber zu wählen (e8 wurde der befannnte fchweizerifche Ge⸗ 
neral Düfour gewählt), fammtliche Mannſchaft auf die deutfche Reichs⸗ 
verfaffung zu vereidigen und dem pfälzifchen Lantesvertheidigungsaus- 
ſchuß zur Berfügung zu ftellen. Die Volkswehr wird in vier Brigaden 
der Bezirke Landau, Frankenthal, Kaifersfautern und Zweibrücken ge⸗ 
theilt; jede Brigade befteht aus fo vielen Regimentern, als der Bezirk 
Landeommiffariate hat. — Am 5. Mai erfäßt der Landesvertheidigungs- 
ausfhuß einen Aufruf an die bayrifchen Soldaten, fih dem Volke für 
die Einführung der Reichsverfaſſung anzufhliegen. Am 6. Mai er- 
(Hein: das franffurter Parlamentsmitglied Eifenkud als Abgeort- 
neter der Deutfchen Gentrafgewalt in der Pfalz. Er erläßt am 6. Mai 
eine Broclamation an die Pfälzer, worin er fagt, er fei auf die von 
ifnen angerufene Bermittlung der Gentrafgewalt von feßterer abgeordnet 
worden, werde fie in ihrem Borhaben, die Reihsverfaffung zur Geltung 
ju bringen, unterflüßen, erwarte aber auch, daß fie ſich nicht zu Schritten 
verfeiten ließen , welche gegen die Gefeße und die Ordnung im Staat 
gerichtet feien. — Eiſenſtuck wurde am 10. Mai von der Eentral- 
gemalt wieder abberufen, da er Maßregeln im Namen der Centralge⸗ 
malt genehmigt babe, die mit der rechtlichen Stellung der Teßteren nicht 
vereinbar feien. 

1849, 2. Mai. Volksverſammlung in Rürnberg. Die 
ielbe, unter freiem Himmel auf dem fogenannten Judenbühl gehalten, 
if von etwa 15,000 Männern Frankens beſucht. Sie befchließt eine 
Adreſſe an den König um Anerkennung der Reichöverfaffung und Ent- 
laſſung des gegenwärtigen Miniſteriums, und eine Anſprache an bie Be⸗ 


völkerung Frankens. In derfelben wird gefagt: 1) Wir erflären, daß 


die von ter verfaffungsgebenden Rationalverfammfung als endgiltig be⸗ 
ſchloſſene Reichsverfaffung zu Recht beſteht; 2) daß fie für Volk und Für⸗ 
Ren gleich bintend if; 3) daß wir alle gefeglichen Mittel anwenden werden, 
inbefondere die bayrifche Regierung zu bewegen, dieſelbe anzuerkennen. 

1849, 2. Mai. Die naffauifhe Kammer befchließt ein- 
Kmmig, Die Regierung aufzufordern, das Militär ſchleunigſt auf die 
Reihöverfafung zu beeidigen und der deutfchen Gentralgewalt die Mit- 
teilung zu machen, daß ihr zur Durchführung der Reichsverfaſſung das 
naſſauiſche Militär zur Verfügung lebe. Der Wegierungscommiffär 
eflärt, die Regierung werde diefe Befchlüffe fofort zum Vollzug bringen. 


Am 3. Mat befchlicht die Bürgerwehr von Wiesbaden eine Auf- 
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‘orderung an das deutfche Parlament, an der NReichsverfaffung feſtzu⸗ 
balten, welche die Bürgerwehr mit Gut und Blut zu vertheidigen bereit fei. 

1849, 2. Mai. Die braunfhweigfhe Kammer forter 
ie Regierung auf, das Volk zu bewaffnen und dem Teutfchen Parlament 
anzuzeigen, Daß die braunſchweigſche Regierung Der deutfchen Central⸗ 
zewalt Die bewaffnete Macht Des Herzogthums (Militär und Bolfe- 
wehr) zur Verfügung ſtelle. Das Minijterium genchmigt Die beiden 
Anträge. 

1849, 2. Mai. Der preußifche Minifter des Auswärtigen Gral 
Aurnim wird feines Boftens enthoben. Sein Portefeuille übernimmt 
ter Graf Brandenburg. 

1849, 3. Mai. Das fahfifhe Miniiterium (Dr. Zſchinsky, 
v. Beuft, Rabenhorft) erfaßt eine Proclamation. Diefelbe jagt, 
roewohl die Wahlen zur deutfchen Rationalverfammlung nur unter der 
Vorausſetzung Der Bereinbarung ftattgefunden hätten, fo werde fid) das 
ahfifhe Kabinet Doh wohl zur Anerfennung der Reichsver— 
"ıffung verftehen, wenn die Geltung derfelben nur von der fachfiichen 
‚Kegierung abhinge. Da aber Die größeren deutfchen Staaten, nament- 
lichh Preußen, die Anerkennung entfchieden verweigerten, fo könne von 
der ſächſiſchen Regierung nicht erwartet werden, daß fie jeßt ſchon auf 
ihre Selbftändigkeit verzichte. Die ſächſiſche Regierung werde beweifen, 
daß fie Die thatſächliche Herftellung der deutſchen Einheit nicht aufzu- 
ralten beftrebt fei, und fobald die Anerfennung der Reichsverfaſſung von 
Vreußen erfolgt fei, in gleicher Weiſe dazu fchreiten. 

1849, 3. Mai. Aufſtand in Dresden. Cine Deputation der 
adtifchen Gollegien von Dresven übergab am Vormittag des 3. Mai 
Donnerstag) tem König Friedrich Auguft eine Adreffe für die 
Anerfennung der deutſchen Neichsverfaffung. Der König antwortete, et 
"ei mehr als jeder andere Fürſt zu Opfern bereit; aber Preußen und 
Auyern hatten die Berfaffung nicht anerfannt, die Nationalverfammlung 
"si nicht fouverän, es müſſe eine Vereinbarung mit den Fürften ſtattfin⸗ 
seh.  Diefelbe Antwort hatte der König vorher einer Deputation von 
„widau und der Dresdener Bürgerwehr ertheilt; er erklärte, er könne 
"inen Entſchluß nicht ändern, er habe fein Wort gegeben. Nachdem 
:tefe Antwort befannt geworden war, verfammelten fi) Volkshaufen auf 
sen Neumarkt; um 1 Uhr rückte Die Bürgerwehr aus, um ſich auf die 
Reichöverfaffung zu verpflichten, erhielt aber den Befehl, auseinander zu 
chen. Um halb 5 Uhr erfolgte ein Angriff auf Das Zeugbaug, den ein 
Bataillon Linie durd drei Salven abwies; fünf der Angreifenden wer: 
den getödtet. Das Militär fhlägt Generalmarſch, die Aufitändifchen 
auten Sturm. Der Stadtrath fendet wiederum eine Deputation an den 
tönig, der aber auf der abfahlagigen Antwort bebarrt. Es werden Bar- 
‚ifaden gebaut, .gegen fünfzig, bie Turner befegen das dem Zeugbaus 
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gegenüberliegende Flinifche Inftitut. Nachts 11 Uhr tritt Ruhe ein; die 
Aufftäntifchen bivouafiren unter den Barrifaden. — Freitag, A. Mat. 
Um 3 Uhr Morgens beginnt der Kampf in der Scylofgaffe wieder; tar 
Militär nimmt zwei Barrifaden. Der König reift morgens hafb 5 Ubr 
mit den Miniftern nad dem Königftein ab. Im Dresden wird cine 
rroviforifhe Regierung eingefebt, beftehend aus dem Regierunge- 
ratb Todt undden Kammermttglietern Dr. Tzſchirner und Heub— 
ner. Die Altitadt ift zu .zwei Drittbeilen, vom Zwinger bis zum 
Zeugbaus, mit Barrifaden umgeben, deren Hauptzwed die Vertheidigung 
des Marktes it. Das Militär hat nur den Plak vor der Fathofifchen 
Kirche, Schloßplatz und Brüde beſetzt. Biel Schaden erfeitet das Miti- 
tar Durch die Schüſſe ter auf die Dächer poftirten Turner. Die Trur- 
ven haben ihr Hauptquartier im Blockhaus in der Neuſtadt, commantir: 
werten fie von dem Kriegsminiſter Rabenhorſt. Um 12 Uhr ſchlieft 
man Waffenitillitand, der bis A Uhr währen foll, aber bis zum 5. Mai 
Mittags 1 Uhr fortgefekt wird. Die Aufftändifchen erhalten Zuzüge 
aus Leipzig, Pirna, Sreiberg, Lommatzſch, Wilsdruff. — Samſtaa, 
5. Mai. Mittags 1 Uhr unternimmt das Militär durdy Das Georgen: 
thor einen Angriff auf die Schloßgaffe. Die Barrifaden werten mit 
Kanonen beichofien, Die äußeren werden vom Militär genommen; man 
fampft bis Nachts 10 Uhr. Um 7 Uhr Abends trifft ein preußi— 
be 8 Infanteriebataillon in Dresden ein; Nachts 10 Uhr wird Waften- 
ſtill ſtand bis Morgens 3 Uhr gefchloffen. Die Aufitändifchen werten 
turch Zuzüge aus Baugen, Bifhofswerda und der Gegend von Meißen 
verſtärkt. Die proviforifche Regierung erfäßt folgende Broclama- 
tion: „An unfere Mitbürger. Der König von Sachen bat preuki- 
ſches Militär berbeifommen faffen, um feinen Gigenwillen dem Witlen 
des Volkes gegenüber Durchzufeßen. Das füchlifche Volk, welches feine 
beten Söhne auf die Barrifaden gefendet bat, um für die Einheit und 
Freiheit Dentfchlants zu fampfen und Sachſen insbefondere vor ten 
unwürdigen Feſſeln eines verratherifchen Sonderbüntnilfes zu bewahren. 
wird Diefe Kunde mit einem Schrei der Entrüftung aufnehmen. Es ii 
beute mit feltenem Muthe gefümpft worden. Gegen die von Außen her- 
beigeführten Streitfräfte wird der Kampf mit verdoppeltem Muthe fort: 
aefegt werden. Danf euch, ihr Helden der Kreiheit! der Tod für Lie 
Freiheit it fchon, und der Sieg ift euer im Leben und Sterben. 
Kämpft fort, wie ihr gefämpft habt! Du aber, fächfiiches Volk, ſtebe 
wie bisher feft zur Sache, die wir führen! Wir wollen die Reichsver— 
faffung und durch die Neihsverfaffung die Einheit und Freiheit Des 
deutſchen Baterlandes, das Heil Sachſens, und für Das, was wir wollen, 
fäınpfen wir bis zum Tode! Dresden, ten 5. Mai 1849, Abends 8 Uhr. 
Die. proviforifche Regierung. Tzſchirner, Todt, Heubner.” — 
Sonntag, 6. Mai. Um 4 Uhr Morgens beginnt der Kampf wieder. 
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Das große Thurmhaus in der Oftra- Allee, wo fih Schügen der Aufs 
ftändifchen befinden, wird mit Kanonen befchoffen, e8 droht einzuftürzen, 
die Schügen verlaffen es, haften fi aber in den benachbarten Häufern. 
Um 6 Uhr Morgens geht das große Opernhaus in Flammen auf, welde 
die beiden benachbarten Pavillons des Zwinger, wo ſich viele Kunſt⸗ 
Thäbe befinden, ergreifen. Kanonen arbeiten an verfchiedenen Plaͤtzen 
gegen die Barrifaden; von der Zerraffe wird mit Zwölfpfündern auf 
die Stadt gefeuert, durch das Georgenthor fhießt man die Schloßgafle 
hinauf. Der Neumarkt mit allen befeßten Häuſern wird von den Trup⸗ 
pen erflürmt; das Militär rücdt immer mehr nad dem Wittelpunft des 
Aufftandes, dem alten Markt, vor. General Homilius füllt. Die Neu- 
ftadt Dresden wird in Belagerungszuftand erflärt. Nachts 10 Uhr tritt 
MWaffenruhe ein. — Montag, 7. Rai. Morgens Al/, Uhr beginnt 
die Kanonade wieder. Um 5 Uhr erfcheint ein Zagesbefehl, welcher fagt: 
„Die braven kgl. preußifchen und kgl. fahfifhen Truppen fahren fort, 
ih auf allen Punkten mit der größten Zapferkeit und Hingebung zu 
ſchlagen. Sie erringen mit jeder Stunde neue Erfolge. Bald wird das 
Ziel erreicht, der Aufitand gedämpft, Geſetz und Ordnung bergeftellt fein! “ 
Im 10 Uhr fommt ein neues preußifches Bataillon an, das fofort am 
Kampfe theil nimmt. Im Laufe des Tages bemächtigen fih die Trups 
pen der Morikftraße, des Gewandbaufes und ter ftarfen Barrifapden auf 
der wilsdruffer Seite des Poſtplatzes; am Abend ift Der ganze oftlice 
und nordöftliche Theil der Stadt, bis an die Rogmaringaffe und den 
Kreuzthurm im Befig der Truppen. Gine Broclamation Des Miniſteriums 
fordert die Behörden auf, mit allen ihnen zu Gebote fiehenten Mitteln 
dahin zu wirken, daß den Befehlen der revolutionären Regierung feine 
Folge gegeben werde und feine Zuzüge nad Dresden ftattfinden. Die 
Mitglieder der proviforifhen Regierung Tzſchirner, Todt um 
Heubner werden durch Ausfchreibung vom 7. Mai ftebrieflich ver: 
folgt. — Dienftag, 8. Mai. Morgens fommen zwei neue preupifce 
Bataillone an. Die Kanonade beginnt von Neuem; Pioniere durch— 
brechen die Häufer nad) dem Markt, Tamit die Truppen unter dem Schutz 
der Gebäude dorthin vordringen können. In der Nacht auf den 9. Mai 
wird die große Barrifade vom Poſtplatz nach der wilsdruffer Gaſſe nad 
der heftigften Gegenwehr erſtürmt. Der Gommandant der Aufſtändiſchen, 
der vormalige griechiſche Oberftlieutenant Heinze wird gefangen. — 
Mittwodh, 9. Mai. Nah Erfürmung der großen Barrifare in der 
Naht vom 8. auf den 9. Mat wurde das Poftgebäude, weldyes die Tech⸗ 
niker vertheidigten, mit Kanonen angegriffen und genommen; bierauf 
flohen die Infurgenten in Maſſe aus ter Stadt, vornehmlich auf der 
freiberger Straße, auch die Mitglieder Der proviforifchen Regierung; Heub⸗ 
ner wurde auf der Flucht in Chemniß gefangen. Die fliehenden Inſurgen⸗ 
ten wurden mit Artillerie und Gavallerie verfolgt. Den ganzen Zag 
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über trafen neue preußifhe Truppen aus Berlin, Goͤrlitz und Küſtrin 
en. Bis gegen Mittag ift die Stadt völligin der Gewalt 
ber Truppen. Diele Gefangene werden eingebracht, viele Berhafe 
tungen vorgenommen. Don dresdener Bürgern hatten an dem Aufftand 
nur wenige Theil genommen; der größte Theil der Aufftändifchen waren 
Arbeiter, Bergleute und Fremde, befonders Polen. Der befannte vor⸗ 
malige ruſſiſche Offizier Bakunin, einer der Befehlshaber der Infur- 
genten, wurde gefangen. Bis zum 15. Mai beirug die Zahl der Ver- 
bafteten , unter denen viele angefehene Perfonen in und außer Dresden 
waren, welche die proviforifche Regierung anerfannt oder zu Zuzügen 
aufgefordert hatten, 533, worunter die in den Spitälern liegenden Ver⸗ 
mwundeten nicht begriffen find. Die Zahl der Todten war auf Seite 
des Militärs 31 (23 Sadfen und 8 Preußen), auf Seite der Auf- 
ſtändiſchen 178; das Militär hatte auch bei dieſem Aufftande das 
Uebergewicht durch die Artillerie. . 

1849, 4. Mai. Die deutfhe Nationafverfammlung in 
Sranffurt erfäßt eine Aufforderung an Die Regierungen, geſetz⸗ 
gebenden Körper, Gemeinden und an dag gefammte deutfche Volk, die 
deutſche Verfaſſungzur Anerkennung zu bringen. Sie 
ſetzt Die Eröffnung des erften deutfchen Reichstags auf den 22. Auguft 
fe und beftimmt den 1. Auguft zur Vornahme der Wahlen. — Durd 
einen Erlaß vom 7. Mai erffäart das preußifhe Minifterium diee 
Befchlüffe für ungiltig. „Durch diefe Beſchlüſſe,“ heißt es darin, „welche 
einerfeits offen in Das Gebiet der ausführenden Regierungsgewalt über: 
greifen, andererfeit3 die Verfaſſung ohne Zuftimmung ter Regierungen 
und vor ihrer Einführung durch dieſelbe als rechtsgiltig vorausfeßen, 
überfchreitet die Rationalverfammiung auf das Entichiedenfte ihre Befug- 
niffe und entfernt fi ganz von ihrer Aufgabe, im Verein mit den Rer 
gierungen die Berfaffung Deutſchlands zu geftalten. 

1849, A. Mat. Die Defterreicher in der Gitadelle von Dfen unter 
General Henzi, von den Ungarn belagert und angegriffen, bombar⸗ 
diren Beftb. Die meiften Einwohner verlaffen die Stadt. 

1849, 5. Mai. Eine Anzahl bayrifher Abgeordneter in 
Frankfurt und Kammermitglieder erlaßt eine Anſprache an das bayrifche 
Volk für die Durhführung der Reihsverfaffung. 

1849, 5. Mai. Das Committee für Volksbewaffnung im Groß- 
berzogtbum Heffen erläßt einen Aufruf zu ven Waffen „an alle 
Mitbürger zu Stadt und Land im Großherzogthum Heilen ; * alle waffen- 
fübige Männer follen in den Waffen geübt und in Bataillone und Com⸗ 
yagnien eingetheilt werden. 

1849, 5. Mai. Der öfterreihifche Kalfer Franz Jofepb trifft 
aus Olmütz auf dem Luſtſchloſſe Shönhrunn bei Wien ein, um den 
Oberbefehl über die faiferlich ungarifche Armee zu übernehmen. 
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1849, 6. Mai. In Frankfurt halten die Abgeordneten von 
450 Märzvereinen eine Zufammenfunft. Sie fordern durch eire 
Deputation an den Präſidenten der Nationalverſammlung letztere anf, 
fofort die Beeidigung des Volkes und Heeres auf die Reichsverfaffung 
zu verfügen, und erlaffen zwei Proclamationen, die eine an das Boll, 
die andere an das Heer, für die Durchführung der Heichsverfaffung. 

1849, 6. Mai. Die Bürgerwehr von Karlsruhe beichlieht, 
die Reihsverfaffung gegen jeden Angriff zu vertheidigen, un 
fordert alle Bürgerwehren des badifchen Landes zu gleichem Befchluffe auf. 

1849, 6. Mai. Ein in Eöln verfammelter Congreß der verfün- 
deten conftitutionellen Bereine Rheinlands und Wef- 
phalens erffärt: 1) daß er die deutſche Reichsverfaffung anerfenne und 
eine Veränderung derfelben nur auf dem in der Berfafjung felbit vorge 
febenen Wege ftattfinden fönne; 2) daß das jepige preußifche Minifterium 
das Vertrauen des Volkes verloren Babe und nur in deffen Rücktritt eine 
gedeihliche Löſung ter bedrohlichen Staatsverhäftniffe gefunden were 
den könne. 

1849, 6. Mai. In-Elberfeld verfammeln ih Landwehr: 
dDeputationen aus elf Städten der Umgegend (Echwelm, Hagen, 
Monsderf, Lüdinghaufen, Lennep, Hückeswagen, Solingen, Neuß, 
Dortmund, Effen, Mühlheim an der Ruhr). Sie erklären fich für bie 
deutſche NReihsverfaffung und wählen einen Anführer, dem fie 
unbedingten Gehorfam gefoben. Ihr Committee ſchlägt am 7. Mai 
in Eiberfeld folgende Proclamation an: „Aufruf an alle Landwehr 
männer des Großherzogthums Berg und der Grafſchaft Mark. Das 
volfsverrätherifche Minifterium Brandenburg» Dianteuffel benußt jedes 
ungefeglihe Mittel, um die errungenen Breiheiten zu unterdrüden. Wir 
betrachten insbefondere die Einberufung der Landwehr erften Aufgebots 
als ein ſolches, da dadurd nicht aflein Maffen von Familienvätern ohne 
aflen Grund ihren Angehörigen entriffen, fondern die befte Stüße de} 
Volks benüßt werden foll, gegen ihre Angehörigen, gegen alle Freiheits⸗ 
beftrebungen die Waffen.zu fehren, um der Gegenrevofution der preußi— 
ſchen Kamarilla zu dienen. Wir vertrauen der Eprenhaftigfeit aller 
unferer Kameraden, daß feiner der Aufforderung Folge leiſtet und jeder 
entfchloffen ift, wie ein Mann zufammenzuhalten und gegen dieſe unge 
fegliche Aufforderung nöthigenfalls mit den Waffen in der Hand feier 
lichſt zu proteftiren. * ꝛc. 

1849, 6. Mai. Die ftädtifchen Behörden in Leipzig erkennen 
zwar bie Reichsverfaſſung an, micht aber Die proviforifche Regierung in 
Dresden, weil dieſe und der dortige Aufftand einen repubfifanifchen 
Charakter haben. Da fie Deshalb feine Neigung zeigen, diejenigen Ein- 
wohner von Leipzig, welche Den Drespdenern zu Hülfe fommen wollen, 
mit Geld und Waffen zu verfehen,, fo entftcht in ter Nadıt vom 6. auf 
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ten 7. Mai ein Aufitand; es werden Barrikaden gebaut, Deren aber die 
Gemmunafgarde im Laufe der Nacht Meifter wird. Auf beiden Seiten 
aibt e8 mebrere Todte. Die Behörden von Leipzig erflären, daß fie fich 
bis zur Ausgleichung des Streites des Königs mit dem Volke durch einen 
Reichscommiſſär unmittelbar unter Die deutfche Gentrafgewalt ſtellen. 
1849, 6. Mai. In Breslau kommt es nach einer Volksver⸗ 
fammfung, worin man ſich für Aufrechtbaltung der deutſchen Reid s- 
verfaffung erflärte, am Nachmittag des 6. Mai zu unruhigen Auf 
tritten. Es werden Barrifaden gebaut, die das Militär wieder nimmt. 
Am beftigiten wurde bei der Grünen - Baum» Brüde gekämpft. Nachts 
12 Ubr war Die Ruhe wieder hergeſtellt. Das Militär hatte 6 Torte 
und 78 Berwuntdete, die Aufftändifchen 18 Todte und 64 Verwundete. 
1849, 7. Mai. Gine Volksverfammlung in Königsberg ver 
langt von den fädtifchen Behörden, die eben eine neue jehr energifche 
Adreſſe an den König von Preußen wegen Anerfennung der Reichsver- 
faſſung haben abgehen laſſen, daß fie einen Städtetag der Provinz 
Breugen nad Königsberg einrufen, der im Namen der ganzen Provinz 
tie Anerkennung der Reichsverfaſſung verlangen fol. 
1849, 7. Mai. Das deutſche Barlanment halt eine fehr 
ſtürmiſche Sigung über die Wege, welche einzufchlagen feien, um vie 
Anerfennung der Neihsverfaffungzwerzwingen. Ein 
Borihlag geht dahin, fammtliche deutſche Truppen anf tie NReichsver- 
faffung zu beeidigen, und unter die Gentralgewalt zu flellen. Simen 
von Trier bemerft: „Das Minifterium Brandenburg will uns bewaffnet 
zwingen: wir müſſen uns ebenfalls bewaffnen und es ſtürzen. Man 
bat uns gefagt, wer die Regierung bat, der hat Die Heere. Ich Fehre 
den Satz um: mit ten ‚Heeren werden wir die Regierung haben. Sehen 
Sie doch, wie man überall darauf wartet, Daß wir die Beeidigung des 
Heeres ausfprehen: in Würtemberg, in der Pfalz, und zum Theil ſelbſt 
in der preußifchen Landwehr. Graufam wäre es, Offiziere und Solta- 
ten in ihrer fchwanfenden Lage zu laſſen. Jeder Tropfen Blut, der ver 
geſſen wird durch einen ſolchen im Abdrüden noch ſchwankenden Finger, 
fommt über Shre Häupter!“ Der Reichsfriegsminifter v. Beuder wendet 
dagegen ein, die Truppen feien ihrem Kriegsherrn bereits durch einen Eid 
verpflichtet und würden ohne deffen Einwilligung und Befehl feinen ans 
deren feiften. Der Abgeordnete Bimmermann aus Stuttgart ent⸗ 
gegnet: „Ich will Mar reden; es ift die Zeit gefommen, wo man nicht 
mehr darum herum gehen Darf. Der eine Weg wäre, von dem ich nicht 
afaube, daß wir ihn mit Ehre betreten fönnen, daß wir fort und fort 
zuwarteten, bis der feßte Apfel abgefchüttelt zur Erde fiele. Wir müffen 
zeigen, Daß wir uns nicht in's Geficht fchlagen laffen. Welches find Die 
Mittel, das if die zweite Frage. Ein Mann, wie Heinrich v. Gagern, 
muß dies einfehben. Wir Haben die Mittel. Das Reichsminifterium 
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ziehe die Truppen an ſich, welche die Reichsverfaſſung anerkannt haben, 
das iſt der Kern, und um dieſen Kern werden ſich Hunderttauſende 
ſchaaren. In ſolchen Zeiten iſt der ſchwankende Wille ein ſchlechter 
Steuermann. Ich ſage: Das Miniſterium (Gagern) bleibe und handle! 
Will es aber nicht handeln, ſo trete es ab, aber heute noch, damit uns 
die Sache nicht verdorben werde!“ — Dieſe und ähnliche Anträge, welche 
in Folge einer Zuſchrift der proviſoriſchen Regierung in Dresden, die 
Hülfe verlangte, da ſich Dresden für die Reichsverfaſſung erhoben babe, 
geftellt worden waren, wurden durh Stimmenmehrheit abgelehnt und 
Dagegen ein Antrag von Soiron angenommen, welcher dahin ging, die 
ſächſiſchen Anträge dem Reichsminifterium zu überweifen, damit es fchleunig 
Mapregeln ergreife. Das Minifterium fandte bierauf den Abgeordneten 

Briegleb als Reichscommiſſär nad Sadien. 

1849, 7. Mai. Die deutfchen Truppen (Preußen, Bayern und 
Sadfen) rüden in Zütland ein. Die Scleswig- Holfteiner unter 
General Bonin liefern am 7. Mai den Dänen ein hibiges Gefecht bei 
dem Dorfe Gupdfs und werfen fie nach fiebenftündigem Kampfe gegen 
Aridericia zurüd. 

1849, 8. Mai. VBerfammlungrbheinifdher Gemeinde 
verordneterin Göln. Es haben fid) die Vertreter von 303 Städten 
und Ortjchaften eingefunden. Die Berfammlung erflärt zunächſt, daß 
das von der Regierung erlajfene Verbot der Zufammenfunft geſetzwidrig 
fei, da die Verfaffung freies Verſammlungsrecht gewähre. Hierauf wer- 
den folgende Beichlüffe gefaßt: 1) Die Berfammlung erfennt die 
deutfhe Reihsverfafiung an und ftebt bei dem von der preußi- 
chen Regierung erhobenen Gonflift auf Seiten tes deutfchen Parlamente. 
2) Die Verfammfung fordert das ganze Rheinland auf, feinen unver 
brüchlichen Willen, an der deutfchen Neichsverfaffung und den Anort- 
nungen des deutſchen Parlaments feitzubalten, überall fundzugeben. 
3) Sie fordert das deutfche Barlament auf, fehleunigft kräftige Maß 
regeln zu treffen, um dem Widerftand des Volkes gegen Die Gegen 
revolution Einheit und Stärfe zu geben. 4) Sie fordert die Reiche- 
gewalt auf, die Reichstruppen auf die Neichsverfaffung bafdigft zu 
beeidigen und fie zuſammenzuziehen. ꝛc. 

1849, 8. Mai. Der Gemeinderatb von Mannheim pre 
teftirt gegen die bayrifchen ZTruppendurdzüge nad der Pfalz und fordert 


- die Reichsgewalt auf, diefelben zu verbieten, da fie beſtimmt feien, Die 


Erhebung der Rheinpfalz für Die deutfche Reichsverfaſſung zu unterdrüden. 

1849, 8. Mai... Die Landwehr von Erefeld und der Radıs 
barfhaft faßt den Beſchluß, der Einberufung dee Minifteriums Branden⸗ 
burg nicht Folge zu Teiften und nöthigenfalld Gewalt entgegen zu fegtu. 
Sofort greifen die am 8, Mai im Crefeld eingetroffenen Uhlanen die 
Landwehr an, wobei e8 zwei Todte und viele Verwundete gibt. Yon 
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den Landwehrmännern werden 18 verhaftet und nad der Feſtung Wefel 
abgeführt. 

1849, 8. Mai. Aufftand in Elberfeld. Die Landwehr 
von Eiberfeld und der limgegend, welche ſich weigert, der auf den 10. Mai 
feftgefeßten Einberufung Folge zu feiften (vergl. 6. Mai), fteht bewaffnet 
am Engelberg und erwartet die Ankunft des Militärs; es finden fort« 
während Zuzüge aus den benachbarten Orten ftatt. Am 9. Mai rüden 
Ublanen aus Duffeldorf und Infanterie aus Cöln in Elberfeld ein; in 
der Stadt werden Barrifaden errichtet; um 10 Uhr Abends erfolgt ein 
Angriff von Seiten des Militärs, derfelbe wird zurüdgefchlagen, das 
Militär verläßt die Statt. Die Barrifaden bleiben an den folgenden 
Tagen von Landwehrmännern, Bürgerwehr und Freiſchärlern beſetzt; 
Commandant ift ein vormaliger Ingenieur = Offizier v. Mirbad. Am 
13. Mai erſcheint eine Deputation der Aufftändifchen bei dem ‚Ober: 
praͤſidenten in Coͤln und verfpridt Niederlegung der Waffen gegen allges 
weine Amneftie, Zurudnahme des Befehls zur Einberufung der Land: 
wehr und Verſchonung der Stadt Eiberfeld mit militäriſcher Befeßung ; 
ter Präfident geht nicht darauf ein. Eine Deputation der Bürger von 
Elberfeld geht nach Berlin. Bei ihrer Rüdfunft am 16. Mai erflärt 
fie, der Konig nehme Die deutfche Reichsverfaſſung an und beftebe nur 
auf einer Veränderung des Wahlgeſetzes und auf dem abfoluten Beto. 
Ebenſo berichtet eine telegraphifche Depeche von Kammermitgliedern aus 
Berlin an den Chef der elberfelder Bürgerwehr von Poppel, es fei den 
Bemühungen Preußens gelungen, die deutſche Frage unter wefentlicher 
BZugrundfegung der franffurter Verfaſſung zur vollftändigen Einigung 
mit ten bisher widerfirebenden Königreicdyen zu führen. Obſchon dies 
eigentlich nichts Anderes war, als was man vor dem Aufftand ſchon 
wußte und was derfelbe eben bekämpfen wollte, fo benüßte die elberfelter 
Bürgerfchaft diefe Nachrichten gleichwohl zu der Erklärung gegen die ein» 
gezogenen Profetarier, daß jept, nach Annahme der deutfchen Reichsver⸗ 
faſſung, fein Grund mehr zu einer Bolfserhebung beſtehe. Mirbach 
mit feinen Kreifchärlern, der eine folhe Auslegung der Verhältniſſe nicht 
anerfannte, wurde mit 6000 Thalern zum Abzug bewogen; er wollte 
Ah mit einigen Hunderten nad der Pfalz durchſchlagen, wurde aber 
unterwegs von Bauern gefangen genommen. Die Eiberfelder fingen am 
17. Mai Morgens an, die Barrifaden wegzuräumen. Damit war die 
eiberfelter Erhebung für Die Reichsverfaffung beendigt. 

1849, 9. Mai. Aufftand in Düffeldorf. Ein Haufen 
Broletarier mit einer rothen Fahne will Tem Militär den Abmarfch nad 
Eiberfelt ftreitig maden und muß durch Gewehrfeuer zeritreut werden. 
Derſelbe zieht fih in die Stadt zurüd, baut Barrifaden und läutet 
Sturm. Das Militär greift die Barrifaden mit Gewehr: und Kanonen» 
feuer an. Der Kampf dauert bis Nachts 3 Uhr. Am Morgen des 
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10. Rai ift das Militär vollfommen Herr ter Stadt. Ungefähr 15 Ber: 
fonen famen bei dem Kampfe ums Leben. 

1849, 9. Mai. Die badifhen Soldaten in der Bundesfeituna 
Raftatt Halten eine Berfammlung, worin fie über ihre bürgerlichen 
Rechte verhandeln, und verbrüdern ſich mit der Bürgerwehr. Am 10.Rai 
befchließen fie, mit Gut und Blut für Die Reichsverfaffung einzuftehen. 
Einige, die wegen dieſer Verſammlung, wo fie al8 Redner aufgetreten 
waren, in Haft genommen worten waren, wurden an 11: Mai gemalt 
fam befreit, die Soldaten brachen in offenen Aufruhr gegen ihre Offiziere 
aus, welche fih flüchten mugten. Am 13. Mai wahlte die Bevölkerung 
und Garnifon Raftatts ein aus 26 Mitgliedern beftehbentes Committee 
zur Wahrung der Ordnung und Siceritellung der Reichsverfaſſung; in 
diefem Committee find auch Soldaten. Diefer fogenannte badifche 
Zandesausfchuß, welcher in den folgenden Tagen an die Spige det 
badiſchen Revolution tritt, befteht aus folgenden Perſonen: Bannwarth, 
Cordel, Damm, Degen, Filter, Happel, Heneka, Hoff, Sunahanıt, 
Kiefer, Rebmann, Richter, Ritter, Rotted, Stan, Steinmeg, Strurt, 
Thibaut, Torrent, Werner, Wernwaag, Ziegler. Die Vollzuge— 
behörde bilden Brentano, Peter, Goegg, Eichfeld. Am 
14. Mai trafen die in Bruchfal aus Dem Gefängniß befreiten Struve, 
Blind und Bornftedt in Raflatt ein. 

1849, 9. Mai. Der General der aufftändifchen Römer, Gari« 
baldi, fchlägt die Reapofitaner, die gegen Rom vorgerüdt find, 
bei Balmontone in der Nähe von Paleſtrina. 

1849, 10. Mai. Rücktritt des Reichsminiſteriums Gagerr. 
Das deutfche Parlament war in das NReichsminifterium gedrungen, fd 
der Rheinpfälger und Sachſen anzunehmen, die fih für die Reichsver— 
faffung erhoben hätten, überhaupt entfchiedene Mafregeln für Die Durd 
führung der Berfaffung zu ergreifen. Darauf hatte das Rieichs miniſte⸗ 
rium dem Neichsverwefer ein Programm für die Durchführung der 
Berfaffung vorgelegt, und, als dieſer daſſelbe nicht genehmigte, feine 
Entlaffung verlangt und am 10. Mai erhalten. Nachdem v. Gagern 
diefen Stand der Sache dem Barlament am 10. Mai miätgetheilt batte, 
ſtellte v. Reden in der namlihen Sikung den Antrag: In Erwägung. 
daf Die Reichsverſammlung durch ihre Beichlüffe von 28. Aprif und A. Mai 
dieſes Jahres die gefebliche Mitwirkung des Volkes zur Durdführuna 
der Reichsverfaffung in Anſpruch genommen bat, einzelne Regierumaen 
aber His zur gewaltfamen Unterdrückung derfelben vorjchreiten,, in Er— 
wägung, daß ſolche Maßregeln der Regierungen ebenfo verwerflich int, 
als anardifche Beſtrebungen von unten, und daß allein der Gentral- 
newalt die Wahrung des Reichöfriedeng zufteht, befchließt Die Reichsver⸗ 
fammfung: 1) dem Brud des Reichefriedens, den fich die preußiſche 
Regierung durch unbefugtes Einfchreiten im Königreich Sadıfen bat zu 
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Schulden kommen faffen, Dur affe zu Gebote ſtehenden Mittel entgegen⸗ 
zutreten; 2) neben Aufrehthaltung der öffentlichen Ruhe, die Beſtre⸗ 
bungen des Volkes für Durdführung der Reichsverfaſſung gegen Zwang 
und Unterdrüdung in Schup zu nehmen. Diefer Antrag wurde mit 
338 gegen 147 Stimmen angenommen und fogleid durdy eine 
Deputation, deren Spreder Napeauzg war, dem Reichsverweſer 
mitgetbeilt. Derſelbe antwortete, der Reichsverweſer ftehe in feiner 
directen Beziehung zur Nationalverfammlung, fondern nur vermittelt 
feiner Minifter; er werde feine Antwort mittheilen, wenn das neue 
Rinitterium ernannt worden fi. Raveausx fragte: Ob der Reiche 
rerweier geneigt fei, ein Minifterium zu bilden, das diefen Beſchluß der 
Rationalverfammlung ausführen wolle? Antwort: Sch werde ein Mini- 
terium bilden, das nad) meiner Anficht den Bedürfniffen der Zeit gemäß 
bandeln wird. Raveauz: Die Zeit drängt; bei längerer Ungewißheit 
über Die Stellung der Gentralgewalt zur Reichsverfaſſung und deren 
Durchführung werden die Gefahren immer großer. Der Reihsver- 
wejer: Sc bin ein alter Soldat, ich werde Ruhe und Ordnung auf- 
recht erbalten. Raveauz: Man ift überzeugt, daß Ew. kaiſerl. Hoheit 
tie Ordnung und Ruhe nad unten aufrecht erhalten werden ; aber die 
Rube und Ordnung iſt jetzt Durch die Fürſten, welche die Reichsverfaſſung 
nicht anerkennen wollen, geſtört, und man wünfcht Gewißheit, ob das zu er⸗ 
nennende Miniſterium auch beſtimmt ſei, in letzterem Sinne zu wirken. 
Der Reichsverweſer: „Das find Prinzipien, Sie handeln nach den 
Shrigen, ih nadı den meinigen; darüber fönnen wir bier feine Pole = 
mit führen. “ 

1849, 10. Mai. Die bapifhen Soldaten in Freiburg im 
Breisgau fafjen den Beſchluß, fih nicht gegen Die Reichsverfaſſung 
verwenden zu laſſen. Am 13. Mai. entlaffen fie ihre Offiziere, und 
wählen andere. Am 14. Mai verläßt der würtembergifche General 
v. Miller mit feinen wenigen würtembergifchen Truppen Freiburg und 
zieht fich nach Donanefchingen, um Berftärfung abzuwarten; an denfels 
: ben Zage befchließt die badifche Garnifon Beeidigung der Offiziere und 
- Soldaten auf die Reihsverfaffung und freie Wahl der Offiziere. 
| 1849, 10. Mai. Kinige hundert Freiſchaͤrler aus Frankenthal, 
Worms ꝛc. überfallen den etwa 60 Mann ftarfen bayrifchen Boften in 
Tr Rheinſchanze (Ludwigshafen, gegenüber von Mannheim). Die 
Soldaten gehen zum Theil zu den Aufftändifchen über; der Offizier mit 
den treugebliebenen Soldaten zieht ih nach Mannheim zurüd. 
| 1849, 10. Mai. Eine Verfammlung von Landwehrmännern und 
Kriegsreferpiften in Göln befchlicht, dem Einberufungsbefehl des Minis 
ſteriums Brandenburg feine Kolge zu leiften. Denſelben Beſchluß faßt 
am 10. Mai die Landwehr von Hagen und Sferlohn. Iſerlohn 
wird verbarrifadirt und erhält Zuzüge, fo daß fi am 13. Mai 5000 
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Wohlbewaffnete Dort befinden. Am 17. Mai Morgens wird vie Stadt 
von preußifchen Truppen angegriffen und nah einem Kampfe von zwei 
Stunden genommen. Auf Seite der Auffländifchen gab es mehrer 
Todte, auf Seite der Preußen fiel nur ein Major. 

1849, 10. Mai. Die öfterreichifche Regierung erflärt die Stadt 
Bragin Belagerungszuftand, da fie Anzeigen bat, daß dort 
eine Revolution vorbereitet wird. 

1849, 10. Mai. Die Shleswig-Holfteiner unter Gme 
ral Bonin beſchießen die jütlandifche Feſtung Fridericia. 

1849, 11. Mai. Ein großer Theil der bayrifchen Garnifon in 
Speier befchwört die Neichsverfaffung und geht zu ten Aufſtändiſchen 
über. Der commandirende General verläßt Speier mit Den treugeblie 
benen Truppen und ziebt fi in die Keftung Germersheim zurüd. 

1849, 11. Mai. Die badifhezweite Kammer unter dem 
Borfig Des-Präfidenten Mittermaier beſchwört die deutfche Reichs⸗ 
verfaffung. 

1849, 11. Mai. Da die Adreffe für Anerkennung Der Reid 
verfaffung ohne Erfolg blieb, fo befchließt der würgburger Magie 
rat, eine befondere Deputation für diefen Zweck nah Münden zu 
fhiden. Daffelbe gefhieht von den ftädtifchen Eollegien in Bamberg 
am 14. Mai und von Nürnberg am 20. Mai. 

1849, 11. Mai. Livorno, bisher noch im Aufftand gegen 
den Großherzog, wird nad hartnädigem Wiverftand von den Defter 
reihern unter General d' Aspre genommen. Am 16. Mai zmwing 
der öfterreichifche General Wimpfen die Stadt Bologna durd ein 
Bombardement zur Uebergabe; Radetzky fchict die Schlüſſel der Statt 
dem Pabit nach Gaeta. 

1849, 12. Mai. Das deutſche Parlament nimmt mi 
163 gegen 142 Stimmen einen Antrag von Badhaus an: „Dit 
Reichsverſammlung befchließt: Die gefammte bewaffnete Macht Deutſch⸗ 
lands einfchließlich Der Landwehr und Bürgerwehr ift zur Aufrechtbaftung 
der endgiltig befchloffenen Berfaffung feierlich zu verpflichten und die 
proviforifche Gentrafgewalt wird aufgefordert, das Erforderliche unver 
züglich zu veranfaffen. ” 

1849, 12. bis 26. Mat. Eonferenzen in Berlin zwifcen 
den Megierungen, welche bisher Die Reichsverfaſſung nicht anerkannt 
hatten (Breußen, Oefterreih, Bayern, Sadhfen und Han⸗ 
nover), umfib über die Reihsverfaffung zu verflän- 
digen. Preußen beharrt auf dem Buntesftant; daher tritt der öfters 
reichifche Geſandte v. Prokeſch-⸗Oſten fchon nach der erften Sigung zurüd, 
da Oefterreich in einem engeren Bund feinen Platz finden könne. Auch 
Bayern, das ein Directorium will, tritt zurüd, da Preußen eine ein⸗ 
heitliche Epige und zwar für den König von Preußen verlangt. Sach⸗ 
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fen und Hannover, teren Dynaftien in ihrer Oppofition gegen die 
Keichsverfaſſung der preußifchen Hülfe bedürfen, bequemen fich den For⸗ 
derungen Preußens und fchließen mit ihm am 28. Mai das fogenannte 
Dreikönigsbündniß. (Vergl. 28. Mai.) 

1849, 12. Mai. Eine Verfammlung von Abgeordneten der poll» 
tifden Bereine Kurheffens in Kaſſel befchließt beim Minifterium zu 
ktantragen, daß der Kurfürft, das Militar und die Beamten die deut ſche 
Reihsverfaffung bejchwören follen, und daß mit den Regierungen, 
weihe die Berfaffung nicht anerkennen, die dDipfomatifchen Beziehungen 
abgebrochen werden. 

1849, 12. Mai. Der Reihsverwefer erläßt eine Procla- 
mation an die für den Reichspdienft in der Rabe von Franffurt zuſam⸗ 
mengegogenen Truppen. Sie beginnt: „Deutſche Krieger! Ein un» 
glüdlicher Streit über Die Reichsverfaſſung ift in Deutfchland ausgebrochen. 
Alle wahren Freunde des Vaterlandes vereinigen bereits ihre Kräfte für 
den Zweck, daß die Löfung dieſes Streites auf gefeblichem Wege und 
niht durch einen Krieg von Brüdern gegen Brüder erfolge. Nur eine 
Bartei, welcher es nicht um die Berfaffung, fondern um anderweitige 
verwerffihe Zwede zu thun ift, bedient fich des Berfaffungsftreits als 
eines Borwandes, um Angriffe gegen Geſetz und Ordnung zu richten, 
Zerrüttung und Bürgerfrieg über Deutfchland zu "verbreiten. Gegen 
dieſe Partei gilt e8 den Frieden und das Glück des theuren Vaterlandes, 
ten Wohlſtand und Erwerb feiner Bürger muthig zu ſchirmen.“ ꝛc. 

1849, 13. Mai. Eine Volksverſammlung in Offen» 
barg-in Baden verlangt Auflöfung der Kammer, Abtreten des Mini- 
Reriums Bel, Einberufung einer confituirenden Landesverfammfung 
und Freigebung der politifchen Militär- und Givilgefangenen. 

1849, 13. Mai. Zn Rürnberg findet auf dem fogenannten 
Judenbühl eine große, von über 50,000 Männern aus verfchiedenen 
Gegenden Frankens befuchte Volksverſammlung flatt. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchwoͤrt vie Reichsverfaſſung. Das Parlamentsmitglied 
Brofeſſsr Vogt war dazu aus Frankfurt herbeigekommen und hielt 
eine Rede. 

1849, 14. Mai. Aufrubrin Karlsruh. Die Infanterie 
megt Abends 9 Uhr in Verbindung mit Handwerfsgefellen einen Tumult, 
peſchlaͤgt Gerätbfchaften und Fenſter in ter Kaſerne, zieht vor das Haus 
des Oberſten Holz und demolirt Daffelbe; der Rittmeifter v. Laroche 
‚Bird bei der DVertheidigung des Zeugbaufes erfchoffen ; die ganze Gar« 
niſon loͤſt fich auf, viele Sofdaten gehen in ihre Heimath. In der Nacht 
tntflieht der Sroßberzog mit feiner Familie über den Rhein in 
die bayriſche Feſtung Germersheim (am 22: Mai trifft er in Koblenz, am 
26. in Frankfurt ein). Am Morgen des 15. Mai zieht eine Deputa⸗ 
ien von drei Gemeinderäthen nach Raſtatt mit der Anzeige, Daß ſich 
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Karlsruh dem dort beitehenden Landesausfhuß unterwerfe; am Rad: 
mittag zieht Brentano als Abgeordneter des Landesausſchuſſes mit 
600 Mann raftatter Mifitar in Karlsruh ein. Er hält eine Rede, werin 
er bedauert, daß der Großherzog, gegen den man nichts habe, abgeril 
ſei. Der badiſche Kriegsminifter General Hoffmann z0g fih mit te 
wenigen treu gebliebenen Truppen an Das NRedarufer nad) Ladenburg zurü. 

1849, 14. Mai. Die verfammelten Stände des Fürftentbums 
Ditfriesland befcließen eine Petition an den König von Hannırt 
um Xrerfennung der Reihsverfaffung und Belegung der Kin 
Rerien mit volfsthümtlichen Männern. 

1849, 14. Mai. Der Köuigvon Preußen ruft die preußiſche 
Deputirten vom deutichen Parlament ab. Die Verordnung, is 
tirt Charlottenburg 14. Mai, lautet: „Wir Kriedrid Wilhelm verer 
nen auf Antrag unferes Staatsminifteriums: das Mandat der auf Grun 
tes Bundesbefhuffes vom 30. März und 7. April 1848 und unied 
Derordnung vom 11. April 1848 im preußifchen Staate gewählten Ab 
geordneten zur deutſchen Nationalverfammlung iſt erlofchen.“ Unten 
zeichnet Graf v. Brandenburg, v. Ladenberg, v. Mantcuffel, v. Strotbi, 
v. d. Heydt, v. Rabe, Simons. Zugleich veröffentlicht das preußiſh 
Miniſterium in einer ausführlichen Darlegung vom 14. Mai die Metin 
zu diefer Abberufung. Es wird darin erflärt, das Parlament habe, ie 
dem es feine DVerftändigung mit den Regierungen über Die Neichörer 
faſſung eingehen wolle, den gefeglichen Boden verlaffen und get 
Preußen einen Aft offener Keinpfeligfeit begangen, indem es Das Gin 
fchreiten Preußens in Sachſen für einen ſchweren Brud des Reicht 
friedens erffärte. Dagegen befchließt das veutfhe BParlamen 
am 16. Mai mit 287 gegen 2 Stimmen: Die Abberufung if für ii 
preußifchen Abgeordneten unverbindfih, und man erwartet vl 
ibrem deutjchen Patriotismus, daß fie bleiben. ine anſehnliche Zab 
preußifcher Abgeordneter erffärt, fie fei der Anficht, daß das den Ders 
tirten vom Volk ertheilte Mandat von einer Regierung nicht aufgebehe 
werden könne. Am 25. Mai erhalten die preußifhen Beamten im Pat 
lament vom preußifchen JZuftizminifter Den Befehl, binnen 8 Tagen if 
Amt wieder anzutreten, 

1849, 15. Mai. Der König Friedrid Wilhelm IV. vor 
Preußen erläßt einen Aufruf „An mein Volk.“ Gr fagt darin 
Bevollmächtigte der größeren Staaten hätten fih in Berfin verfammel 
um auf Grundlage der franffurter Reichsverfaſſung eine Verfaſſung } 
entwerfen. Nur Weniges werde daran abgeändert; fie werde ein 
einheitliche Egeeutivgewalt und cine Volksvertretung mit Tegislatırt 
Befugniß gewähren und folle einem Reichsſstag zur Prüfung un 
Zuftimmung vorgelegt werden. Zugleich ruft der König das preußi 
ſche Volk zu den Waffen, „um Ordnung und Ruhe herzuſtellen in 
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eigenen Lande und in den übrigen deutfchen Ländern, wo unfere Hilfe ver- 
fangt wird. i 

1849, 15. Mai. Das mündhener Studentenfreicorps 
beihwört die Neihsverfaffung Es wird deshalb, fowie dag 
Künflerfreicorps, am 16. Mai aufgelöft. Letzteres hatte ge 
gen das Verbot proteftirt, in der Heichsverfaffungsfrage Berathungen 
zu pflegen. 
| 1849, 16. Mai. Das preußiſche Kabinet fendet den Gene 
ral v. Canitz nah Wien, um dort über das Verhältniß Oefterreiche 
zum neuen Bundesftaat zu verhandeln. Man bemerft ihm dort, daß 
man über einen Bundesftaat, der noch nicht exiftire, nicht verhan— 
dein fonne. 
| 1849, 16. Mat. Der Reichsverweſer ernennt den preußifchen 
geheimen Zuftizratb Dr. Grävell (Mitglied der außerften Rechten des 
Kranffurter Parlaments) zum Minifter des Innern und Minifterpräft- 
tenten, für das Auswärtige den General Jochmus, Juſtiz Detmold, 
Finanzen Merd; zum Kriegsminifter wird am 21. Mai der groß- 
herzoglich heſſiſche Generallieutenant Fürſt Wittgenflein ernannt. 
‚Der bisherige Kriegsminiſter General v. Peucker erhält das Com⸗ 
mando über Die zufammengezogenen Reichötruppen. Das Brogramm 
des neuen Minifteriums geht dahin: „Die Errichtung des Ver- 
faſſungswerkes tft durd das Geſetz vom 28. Juni 1848 von der 
Xhätigfeit der Gentrafgewalt ausgefchloffen. Schon aus diefem Grunde 
Hält die Gentralgewalt eine Wirkfamkeit behufs der Durdführung für 
außerhalb ihrer Befugniffe und Pflichten Tiegend.” Sie wird gerne 
vermitteln, aber Ruhe und Ordnung aufrecht erbalten, fie muß jeden 
Eingriff der Reichsverfammlung in die ihr ausfchließlich zuftebende Re— 
'gierungsgewalt zurüdweifen. 

1849, 17. Mai. Die bavrifhe Kammer wird nad neun- 
wöhentlicher Vertagung wieder eröffnet. Das Minifterium erffärt, daß 
46 bezüglich der deutſchen Reichsverfaffung an der Vereinbarung felthafte 
und daß das bayrifche Kabinet feine einbeitlihe Spike, fondern ein 
Directorium wolle. Darauf befchließt Die Kammer mit 72 gegen 
62 Stimmen eine Adreffe an den König, worin um unbedingte 
Anerfennung der deutſchen Reihsverfaffung gebeten wird, 
da die fränkiſche, ſchwäbiſche und rheinpfäfzifche Bevoͤlkerung eine ſolche 
ganz entjchieden verlangen; zugleich erflärt Die Adreffe, daß die Kammer 
das gegenwärtige Minifterium (v. Lefuire, v. Kleinfchrodt, Dr. Afchen« 
brenner, v. Forſter, Dr. Mingelmann, v. der Pfordten), welches der 
Keicheverfaſſung die Anerkennung verweigere, nicht zu unterflüßen ver- 
Möge, und trägt auf einen Minifterwechfel an. Die Kammer wird am 
11. Juni aufgeloͤſt. 

1849, 17. Mai. In Folge eines Befehls der revolutionären 
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Executivcommiſſion in Karlsruh verläßt der öſterreichiſche Theil der Be 
fagungstruppen (Artilleriften und eine technifche Compagnie) die Feſtung 
Raftatt und marfdirt nad) Oeſterreich zurüd. 

1849, 17. Mai. Die in Kaiferslautern zufammengetretenen 
Abgeordneten der 31 Kantone der Rheinpfalz beſchließen die Einfegung 
einer proviforifchen Regierung, die aus fünf Berfonen beftchen fol. 
Zu Mitgliedern bderfelben werden gewählt die Reichsſstagsabgeordneten 
Reihardt, Eulmann, Schüler, Kolb und der Abgeoronet 
zur zweiten bayrifchen Kammer Dr. Sepp. Zu Erfapmannern für die 
abwefenden Culmann, Schüler und Kolb werden gewählt Dr. Greiner, 
der Reichstagsabgeordnete Schmitt, und Fries aus Kranfenthal. 
Ein Erlaß des bayrifchen Minifteriums vom 22. Mai erflärt Die Rhein⸗ 
vfalz als in Aufruhr befindfich und die Errichtung einer proviforifcen 
Regierung für Hochverrath. 

1849, 17. Mai. Der badifhe Landesausſchuß beſchließt 
Neuwahl des Landesausfchuffes binnen 10 Tagen, Entlaijung des bie 
herigen badiſchen Miniſteriums (Bed, v. Duſch, v. Stengel, Kriege 
minifter Hoffmann, Zinanzminifter Hoffmann), allgemeine Volksbewaff⸗ 
nung und Mobilmadhung des erften Aufgebotes, militärifche Union 
mit der Pfalz. Ebenſo beſchließen am 18. Mai die Vertreter der 
Kantone der Pfalz in Kaifersiautern, mit Badenen Schutz⸗ und 
Trutzbündniß einzugeben. 

1849, 17. Mai. Die Neapolitaner nehmen Palermo, das 
zwar am 23. Aprilcapitufirt, aber ſich am 4. Mai wieder erhoben hatte. 
Damit ift der Aufftand in Sicilien vollig unterdrüdt. Der neapolitaniſche 
General Filangieri wird Statthalter von Sicilien und verfährt mit 
großer Harte. 

1849, 18. Mai. Im franffurter Barlament wird der 
Antrag geftellt, fofort durch abſolute Stimmenmehrheit aus den Wit 
gliedern der Nationafverfammlung eine aus fünf Mitgliedern beftehente 
Neihsregentfchaft zu ernennen. Mit dem Amtsantritt derfelben 
ſoll die Reichsverweferfchaft aufhören. Die Reichsregentſchaft ſoll ihr 
Amt niederlegen, fowie die Reichsverfaffung in Deutfchland durchgeführt 
ift und das Neichsoberhaupt diefelbe beſchworen bat. Diefer Antrag 
wurde am 19. Mai mit 158 gegen 97 Stimmen abgelehnt. 

1849, 18. Mai. Die Soldaten der beiden in der Feſtung 
Zandau garnifonirenden bayrifden Infanterieregimenter verlaffen 
truppiweife Landau, um zu den Aufftändifchen überzugeben. Die Offi⸗ 
ziere verfehen jeßt in der Feftung den - Dienft der Gemeinen. Am 
20. Mai machen die Aufitändifchen unter Oberſt Blenker (vorher 
Weinreifender) einen Berfuch in die Feſtung zu dringen, werden aber 
unerwartet mit Gefchüßfeuer empfangen und ziehen ſich zurüd. 

1849, 18. Mai. Eine preußiſche Depefche vom 18. Mai 
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giht dem deutfchen Reichsverweſer befannt, daB Preußen die Krieg- 
führung und Berhandfung mit Dänemark jegt ſelbſtändig und im 
Ginrerftandniß mit den Regierungen, die fih ihm anfchließen, in die 
Hand genommen habe. „Daß die Meichsgewalt, * fagt Die Depefche, 
„faetifh in dieſem Augenblicke kein Gewicht mehr in die Scale weder 
des Kriegs noch des Friedens legen kann, darüber wird ſich das Minifte- 
rium wohl ſelbſt nicht täufchen. * 

1849, 18. Mai. Die proviforifhe Regierung in der 
Bfalz erläßt eine Proclamation an die Pfälzer. Diefelbe be- 
ginnt: „Mitbürger! Im Vertrauen auf ihr gutes Recht hat vie ges 
fammte Beröfferung der Pfalz fih erhoben, um der Wibderfpenftigfeit 
der Deutfchen Fürſten gegen die Durch die Dertreter des Ddeutfchen Volkes 
endgiftig befchloffene deutſche Reichsverfaſſung thatkräftig entgegen zu 
seiten. Die Rheinpfalz fann mit Stolz fagen, daß fie für diefen Schuß 
des unveraußerlichen Rechts der Volksſouveränetät zuerft bewaffnet in 
die Schranken getreten ifl. * 

1849, 19. Mai. Das deutfhe Parlament nimmt mit 
126 gegen 116 Stimmen einen Antrag Biedermann’s an, 
daß, wo moglich aus der Reihe der regierenden Fürften, ein Reichs⸗ 
Rattbafter gewählt werte, ter die Reichsverfaſſung befhwört, und 
bis zur Durdführung derfelben das Amt eines Reichsoberhaupts beffeidet. 

1849, 19. Mai. Der badiſche Landesausfhuß föf vie 
beiten badiſchen Kammern auf und beruft eine conftituirende 
Berfammlung, die aus 80 Abgeordneten beftehen fol. Wahlfähig 
und wählbar ift jeder badifhe Staatsbürger, der Das 21. Lebensjahr 
zurüdgelegt bat. 

1849, 19. Mai. Städtetag der Provinzen Oft- und Weſt⸗ 
preußen in Königsberg. Da die Regierung denfelben verboten 
hat, fo finten fi) nur 43 Abgeordnete von 21 Städten ein. Derfelbe 
befchließt, daß die deutfche Reichsverfaſſung fofort anerfannt und ein⸗ 
geführt, das Minifterium Brandenburg entlaffen werden folle, und dag 
das preußifche Kabinet aufzufordern fei, Das öfterreichifcheruffifche Bünd⸗ 
niß aufzugeben. 

1849, 19. Mai. Das deutſche Barlament in Franf- 
furt erfaßt eine von dem Dichter Uhland (Barlamentsmitglied) ver- 
ijaßte Anſprache an das deutſche Volk. Diefelbe beginnt: „Die 
Nationalverſammlung fühlt ſich gedrungen, an das Volk, von dem fie 
gewählt ift, und das fie in feiner wichtigften Angelegenheit zu vertreten 
bat, über ihre neuefte Stellung aufflärende und aufmunternde Worte zu 
rihten. Dieje Stellung ift eine fo ‚fchwierige geworden, daß es wohl 
das Anfehen gewinnen möchte, als ftünde die verfaffungsgebente Ber- 
fammlung einer Auflöfung nahe, als müßte eben damit das von ihr 
mühſam zu Ende geführte Berfaffungswerk in Scherben gehen, als follte 
| 231° 
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der gewaltige Strom der deutfchen Volkserhebung Mägfid im Sande ver⸗ 
rinnen. Die Schwierigfeiten, die fih vor uns auftbürmen, kommen 
theils von außen ber durch ten Widerftand der fünf mächtigften Einze- 
regierungen und nun auch der von uns ſelbſt in's Leben gerufen 
Eentrafgewalt gegen die Durchführung der endgiltig beſchloſſenen unt 
verfündigten Neichsverfaffung , theild aber und zumeift noch aus unferer 
Mitte durdy den mafjenhaften Austritt derjenigen Mitglieder, Die entweder 
dem Abruf ihrer Regierungen folgen zu müffen meinten, oder an allem 
fruchtbaren Fortwirken der Verſammlung verzweifelten.“ Im weiteren 
fagt die Anfprache, die Verſammlung beharre auf ihrer Souveränetät: 
aus einer Vereinbarung mit 39 Landesregierungen unter ſich, unter den 
verschiedenen Landesvertretungen und mit der Nationalnerfammiung 
fönne niemals eine Verfaſſung bervorgeben; fie babe befchloffen, daß 
ftatt Des Reichsverweſers, der fich weigere, tie Berfaffung und die Bes 
ſchlüſſe der Reichsverfammfung zu vollziehen, ein Reichsftatthafter ge 
wählt werde, und um bei dem Austritt vieler Mitglieder Die Befchluß- 
fähigkeit aufrecht zu erhalten, habe fie feſtgeſetzt, daß (ſtatt 150) ferner 
nur 100 Mitglieder die Verſammlung befhlupfäbig machten. „Außer 
tem mahnen wir dazu. daß durch Erſatzmänner und Nachwahlen unfer: 
Verfammlung ohne Saumnif Ergänzung erhalte. “ 

1849, 20. Mai. Die Bürgerwehr von Koburg leiſtet auf dem 
Marktplatz den Eid auf die deutfhe Reichsverfaſſung. Die Be 
amten und Magiftrate des Herzogthums hatten diefelbe fhon einige Tage 
vorher befchworen. 

1849, 21. Mat. Die fächfifche Regierung ruft die ſächfiſchen 
Varlamentsmitglieder aus der deutichen NRationalverfamm 
lung ab. Das Barlament erflärt, die Abgeordneten hätten ihr Mandat 
vom Bolfe und fönnten von den Regierungen nicht abberufen werden. 

1849, 21. Mai. Sechzig Mitglieder des Kafinoclubs, 
der eigentlichen erbfaiferlichen Partei, zeigen ihren Austritt aus ber 
deutfchen Reichöverfammlung an. Darunter find v. Gagern, 
Arndt, Befeler, Dablmann, Droyfen, Schubert von Königsberg, Syl- 
vefter SZordan, Mathy, E. Simfon, Waitz. Im den nächſten Tagen 
folgen ihnen ungefähr noch dreißig deſſelben Clubs. Sie erffären, fe 
hielten die Anerkennung der Reichsverfaffung für Das einzige Mittel, 
Deutfchland zu berubigen, und hätten Daher mit allen gefeßlichen Mit 
ten Dafür gewirft. Diefe feten jetzt erfehöpft, und zur Revolution woll⸗ 
ten fie nicht fchreiten. 

1849, 21. Mai. Die würtembergifhe Kammer befchließt 
mit 76 gegen eine Stimme: Die würtembergifche Regierung folfe fih 
mit denjenigen Regierungen, welche Die Reichsverfaſſung anerfannt 
haben, in's Benehmen fegen, um gemeinfame Mittel zum Schuße der 
Meichöverfaffung zu ergreifen. 
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1849, 21. Rai. Der Kaiſer Franz Joſeph von Oefterreich 
fommt mit dem ruffifchen Kaifer Nikolaus in Warfhau zufammen, 
wo man den Operationsplan gegen die Ungarn feitfebt. 

1849, 21. Mai. Die proviforifhe Regierung der Pfalz 
entiept den Obercommandanten der Volkswehr Kenner von Fennen=- 
berg (denfelben, der auch bei der Revolution in Wien ein Commando 
batte) feiner Stelle. Der polnifche General Mieroslawski er- 
kheint am 21. Mai in Reuftadt an der Hardt, um das Commando zu 
übernehmen. | 

1849, 21. Mai. Die Ungarn unter General Görgei erftürmen 
die Feſtung Ofen. Sie war feit dem 4. Mai von ihnen eingefchloffen 
und anfangs von den benachbarten Höhen befchoffen worden. Waͤhrend 
ver Belagerung bombardirte die öfterreichifche Befagung unter General 
Hengi die Stadt Peſth dreimal, am A., 10. und 13. Mai. Am 
17. Mai in der Nacht verfuchten die Ungarn den erften Sturm, wurden 
aber zurückgeſchlagen, ebenfo mißlang der zweite am 19. Mai Nachts 
11 Uhr, der dritte in der Nacht des 20. Mai gelang. Der General 
Hentzi erhielt drei Wunden, an denen er ftarb. Die Ungarn führten 
bie öfterreichifche Befabung, 2200 Soldaten und 80 Offiziere, gefangen 
nad Debreczin. Die ungarifche Negierung fiedelte nach Eroberung 
Ofens von Debreczin wieder nach Pefth über. 


1849, 22. Mai. Das bayrifche Minifterium erklaͤrt, die Theil 
nabme der pfäl zer Abgeordneten an den Verhandlungen der bay- 
riben Kammer müffe fo lange fuspendirt werten, bis der gefeßliche 
Zuſtand in der Pfalz wieder hergeſtellt fei. 

1849, 22. Mai. Bierundzwanzig Städte des Königreichs 
Sahfen überreiden tem König eine Adreſſe um Anerkennung der 
Keichsverfaſſung und Entfernung der preußifhen Truppen. Sie 
erhalten einen abfchlägigen Befcheid. 

1849, 22. Mai. Eine Anzahl bayrifher Truppen wir 
si Donaumörth in ein Lager zufammengezogen. Es zeigt fich unter 
mehreren Megimentern eine aufitändifdhe, republifanifche ——— 
Das Lager wird am 26. Juni aufgehoben. 

1849, 22. Mai. Der Miniſter Odilon-Barrot kündigt der fran⸗ 
;öhfhen Nationalverſammlung an, daß der Kaiſer von Rußland 
tie franzöfifche Republikanerkannt habe. 

1849, 23. Mai. Die hannoverfche Regierung ruft die hanno⸗ 
verfchen Deputirten vom deutichen Parlament ab, da die Ber- 
bandfungen des hannoverichen Kabinets zu Berlin „zu der Erwartung 
berechtigen, daß die Regierungen binnen Kurzem im Stande fein werden, 
die Ergebniffe ihrer Erwägungen dem Vaterland zur Beruhigung vor⸗ 
julegen. “ Ein Theil der Deputirten antwortet am 29. Mai, daß er fein 
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Mandat vom Volke erhalten, und die Regierung fein Recht babe, daſſelbe 
für beendigt zu erklären. 

1849, 23. Mai. Der frühere Reichsminifter v. Beuder, wel 
her vom Neichöverwefer zum Obercommandanten über die um Aranffurt 
zwifchen dem Main und Redar verfammelten Reichstruppen ernannt if, 
zeigt in einem Tagesbefehl vom 23. Mai an, daß er an dieſem Tage das 
@ommando übernommen habe. Er fagt darin: „Wie diefes Truppen⸗ 
corps durch Mepräfentanten der wichtigſten deutſchen Bolfsitämme 
gebildet wird: fo ift es unfer ehrenvofler Beruf, das gefammte deutſche 
Baterland gegen die zerftörenden Angriffe der Pflichtvergeffenbeit unt 
Verblendung zu ſchützen.“ 

1849, 23. Mai. Das preußiſche Kabinet richtet an den 
Reihsverwefer Erzherzog Johann die Aufforderung, Die deutſche 
Rationalverfammlung aufzulöfen und die proviforifhe Kentral> 
gewaltan Preußen abzutreten. Darauf antwortet der Reichs⸗ 
verwefer am 24. Mai, er fei zwar Tängft entfchloffen, fein Amt nieder 
zufegen, werde aber bezüglich des Zeitpunftes lediglich Das Intereſſe 
Deutfchlands confultiren, und geftebe feiner Macht der Erde das Recht 
zu, ihn von demihm anvertrauten Boften zu verdrängen. Das preußifce 
Kabinet entgegnet hierauf am 28. Mat, die Antwort des Reichsverweſers 
fonne nur auf einem beffagenswertben Mißverftändniß beruhen. Der 
preußifchen Regierung fei es nicht in den Sinn gefommen, den Reichs⸗ 
verwefer verdrängen zu wollen; er felbft babe Dem preußifchen Könia 
vor Kurzem erklärt, daß er in nächſter Zeit fein Amt werde nicderlegen 
müffen und daß ſich der König jeden Tag gefaßt machen möge, Die Leis 
tung der deutichen Angelegenheiten in die Hand zu nehmen. — So war 
jest fehon die deutfche Sache völlig in einen Rivalitätenfampf der deut 
fhen Großmächte übergegangen. Der Reihsverwefer, von Anfang, 
an des beften Willens für die Wiedergeburt Deutfchlants, aber ohne 
Finanzen und eigenes Heer vollig ohnmächtig den Fürften gegenüber ger 
ftellt,, trat jeßt, nachdem er die Hoffnung einer Einigung Deutfchlants 
bei der Lage der Dinge aufgeben mußte, für die ntereffen feines babs⸗ 
burgiſchen Haufes der hohenzollerſchen Sonder- und Bergrößerungspofitit 
entgegen; er blieb nur noch in feiner Stellung, um dieſelbe nicht an 
Breußen fommen zu Taffen. — Die Reichsverſammlung beftand am 
23. Mai nody aus 161 Mitgliedern. 

1849, 24. Mail. Zufammenfoß badiſcher Freifhaaren 
mit großherzoglich hHeffifhen Truppen bei Lauterbad) in der Näbe 
von Heppenbeim Es war nad Lauterbach, einem badiſchen 
Dorfe, eine bewaffnete Volksverſammlung ausgefchrieben,; die Theil 
nehmer gingen über die Grenze, um diefelbe auf heſſiſchem Gebiet zu 
halten. Darauf erichten ein heſſiſcher Regierungscommiffar Ramens 
Prinz, um diefelbe zu unterfagen. Er wurde durch den Schuß eines 


1849. 397 


Freiſchärſers getödtet. Nun griffen heffifche Truppen die Freifchärfer 
an und trieben fie aus dem Dorfe Lauterbach, wo fie fich feſtgeſetzt hatten. 
Bon den Soldaten fiel feiner; die Freifcharler hatten Al Todte. 

1849, 25. Mat. Berhaftungen in Berlin. Unter den 
Berhafteten find: Berends (Abgeordneter für Berlin zur preußifchen 
Kammer), Dr. med. Waldeck, Suftizrath Pfeifer, Apotheker Bernbardy, 
Baumeifter Peterfen, Affeffor Gubitz, Affeffor Herzfeld ıc. 

1849, 26. Mai. Lebte Sigung der franzöſiſchen conſti— 
tuirenden Rationalverfammlung. 

1849, 26. Mai. Preußen, Hannover und Sachſen 
fhließen zu Berlin das fogenannte Dreikönigsbündniß, vorläufig 
jedoch nur als ein Proviforium auf ein Sahr, bis zum 1. Zuni 1850. 
Allen Mitgliedern des deutfchen Bundes ſoll der Zutritt freiftehen. Zus 
gleich wurde von den drei Regierungen ein deutfcher Berfaffungsentwurf 
und der Entwurf eines Wahlgefepes für den deutfchen Reichstag vor- 
gelegt. Der Reichstag war in zwei Kammern .getheilt und übte mit Dem 
Firſtencollegium die gefeßgebende Gewalt aus. An der Spibe des Reiche 
Rand der Konig von Preußen, der aber nicht den Titel als Kaifer, fon« 
tern den eines Reichsvorſtandes führte, ihm zur Seite fland ein 
Fürftencoflegium. „Ss. 65. Die Regierung des Reihe wird von einem 
Reihsvorftand an ter Spike eines Yürftencoflegiums geführt. 
6.66. Die Würde des Meichsvorftandes ift mit der Krone Preußen 
verbunden. F. 67. Das Fürftencollegium beiteht aus 6 und zwar: 
1) Breußen, 2) Bayern, 3) Würtemberg, Baden, beide Hohenzollern, 
4) Sachſen, die fächfifchen Herzogthümer, Reuß, Anhalt, Schwarzburg, 
5) Hannover, Braunfhweig, Oldenburg, Mecklenburg, Holſtein, die 
Hanfeftädte, 6) Kurheſſen, Heffen » Darmftadt, Naffau, Heffen-Somburg, 
Luremburg, Limburg, Walde, Lippe-Detmold, Schaumburg-kippe, Franke 
fürt. —“ Es wird ein Bundesgericht errichtet, das feinen Sitz in 
Erfurt hat. Das Wahlgeſetz erflärt jeden Deutfchen, welder das 
25. Lebensjahr erreicht hat, für wahlberechtigt; die Wähler werden aber 
nah tem Quantum ihrer Steuern in drei Klaffen getheilt, von denen 
iete ein Drittheif Stimmen hat. Die Wahl ift indirect, gefchieht durch 
von den Wählern gewählte Wahlmänner, wählbar zum Abgeordneten 
iR jeder unbefchoftene Deutfche, der das 30. Lebensjahr zurüdgelegt hat 
und feit mindeſtens 3 Sahren einem deutſchen Staate angehört. — 
Der König von Breußen hatte die vom Parlament angetragene 
Kaiſerkrone zurücgewiefen; er nahm Anjtand an der Reichsverfaſſung, 
namentlich an dem Wahlgefeb und Dem nur fuspenfiven Veto des Kai⸗ 
ferd. Beide Umſtände in der Berfaffung wären auf einem fommenten 
Reichstag bei eingetvetener ruhigerer Zeit ficher ohne große Mühe zu be 
feitigen geweien. Er erffärte, er fönne die Meichsoberhauptswürde nur 
unter Zuftimmung der Fürſten annehmen; es hatten ja aber damals 
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- bereits 29 Regierungen zugeftimmt. Jetzt begann er gleichwohl wieder ſelbſt 
einen Verſuch, an die Spige von Deutfcdhland zu fommen und zwar vor 
faufig nur mit der Zuftimmung von zwei Regierungen, ohne Daß er dazu 
eine Aufforderung werer von den Fürſten nod von dem Volke erhalten 
hatte. Auf diefem Weg konnte e8 aber nur um fo weniger gehen; einen 
preußifhen Sonderbund wollten die Deutfchen nicht, fondern ein deut⸗ 
(bes Reich. Bayern ichloß fi jebt ganz entſchieden an Oeſterreich 
an, und das öfterreichiiche Kabinet erklärte unverbolen, es dulde feinen 
preußifchen Bund in Deutſchland; man müffe wieder auf die alte Bun⸗ 
deeverfaſſung zurüdfonmen. 


1849, 27. Mai. Inter dem Praͤſidium des Parlamentsmitgliedes 
Becher wird in Reutlingen eine große Volksverſammlung 
gehalten. Es waren ungefähr 15,000 Menſchen aus 49 würtembergie 
hen Oberämtern anwefend. Die Verſammlung erwählt eine Deputas 
tion, unter welcher auch zwei Soldaten waren, um dem Rinifterium und 
der Kammer in Stuttgart ihre Befchlüffe zu überbringen, welche dahin 
gingen, ſämmtlichen Reihsländern im Fall eines Angriffs von Reiche. 
feinden jede militärifche Unterftügung zu Theil werden zu laſſen und 
feinen Truppen den Durchmarſch durch Würtemberg zu geftatten, melde 
die Reichsverfaffung nicht befchworen hätten. Das Minifterium und bie 
Kammer befcheiden die Deputation abfchlägig. 


1849, 27. Mal. Das Hort Malghera bei Venedig wird nad 
24 ftündigem Bombardement von den Venetianern geräumt und von den 
Defterreichern befeßt. 


| 1849, 27. Mai. Eine ſpaniſche Expedition zum Schutze 
des Pabſtes unter General Gordova landet bei Gaeta. 

1849, 29. Mai. Reichstruppen (Medienburger und Preußen) 
erftürmen die Stadt Worms, welche von badifchen Freijchärlern, wor 
runter viele bayriiche Soldaten, unter Anführung des wormfer Bürgers 
Blenker beſetzt und verbarrifadirt worden war. Nachdem die Kano« 
nade morgens A Uhr faum begonnen hatte, flohen die Kreifchärfer über 
die bayrifche Grenze. Sie hatten einige Todte; auf Seite der Truppen 
fiel feiner. 

1849, 29. Mai. Gin Antrag v. Reden's im franffurter 
Parlament, daß fid) die Verſammlung vertagen folle, bie fich Lie 
bei ihrer Eröffnung feitgefebte Zahl von 250 Mitgliedern wieder ver- 
jammelt habe, jedenfalls aber am 15. Juli wieder zufgmmentrete, auch 
wenn jene Zahl nicht erreicht fei, wird von der Verſammlung abgelehnt. 

1849, 30. Mai. Der Fall der Feſtung Ofen, gegen deren Be⸗ 
jeßung der Feldzeugmeifter Welden feinerfeits vergeblich proteftirt hatte, 
beftimmt Welden, wegen geichwäcter Gefundheit um Enthebung von 
dem Oberfommando über die öfterreichifche Armee in Ungarn zu bitten. 


18SA9. 329 


An feine Stelle tritt am 30. Mai der General Haynau, der zugleich 
zum Seldzeugmeilter ernannt wird. 

1849, 30. Mai. Gefecht zwifchen badiſchen Sreifchaaren und 
großberz. heſſiſchen Truppen bei Hens bach in der Nabe von Heppen« 
beim. Die Freiſchaaren werden gefchlagen ; fie fliehen bis nad Heidel⸗ 
berg zurück. Die Heffen hatten 8, die Freiſchaaren gegen 70 Todte. An 
ver badiſch⸗heſſiſchen Grenze ſtehen bayrifche, kurheſſiſche, großh. beffifche, 
medlenburgifche und naflauifche Truppen zu einem Reichsheere vereinigt, 
um in Baden einzurüden. 

1849, 30. Mai. Lebte Sigung des deutichen Parlaments 
in Frankfurt. Am Mittwoch den 30. Mai in der 230. Sikung 
des Parlaments ftellte Der Abgeordnete Vogt im Namen des Dreißiger- 
Ausſchuſſes den Antrag, Die nächſte Barlamentsfigung im Laufe der näch« 
ten Woche in Stuttgart zu halten, die abweienden Mitglieder bis 
zum 4. Juni nadı Stuttgart einzuberufen und die Gentrafgewalt aufzu- 
fertern, fid) ungefäumt nach Stuttgart zu begeben. Es wurden verſchie⸗ 
dene Einwendungen gegen dieſen Borfchlag gemacht: daß Krankfurt ein 
Rittelpunft zwifchen Süd⸗ und Norddeutfchland fei, Daß die Mitglieder 
der Rechten austreten würden, daß man von der würtembergifchen Res 
gierung nicht eingeladen fei, daß man den Sig des Parlaments nicht 
oßne Roth verlaffen dürfe, daß durch einen ſolchen Echritt das Parla⸗ 
ment feinen nationalen Charafter verliere und zu einem füddentfchen 
Binfelparfament zufammenfchrumpfe. Dagegen wurde eingewandt: 
Atanffurt werde täglich mit einer größeren Zahl von Truppen um« 
aeben, weiche die Reichsverfafjung nicht anerfannt hätten, es heiße, um 
Frankfurt folle ein Lager von 60,000 Mann gezogen werden; es fei 
nicht möglich, Die 29 verfaffungstreuen Staaten inniger zu verbinden, 
wenn man nicht einen Kern babe, um ten fie fich fchließen, und biefer 
Kern frei Würrtemberg als der größte tiefer Staaten; man beweife, Daß 
man auf gefeplichem Boden bleiben wolle, weil man aud die Reichsge⸗ 
welt einlade, nach Stuttgart zu geben; folge fie nicht, fo wijle man, was 
man zu tbun babe; der Meichsverwefer Danfe troß aller Befchwerden fein 
verfaffungsfeindfiches Minifterlum nicht ab, die Rationalverfammlung 
müffe ihr Anfeben verlieren, wenn fie täglich Beſchlüſſe faffe, welche das 
Reihsminifterium nicht ausführt; wenn man hier in Frankfurt warte, 
did das Barfament mit Gewalt auseinandergefprengt werde, werde man 
(üwerlich Hundert Mitglieder für einen anderen Ort zufammen bringen. 
Bogt fagt im Schlußwort: „Wenn diefe Verfammlung noch irgend 
eine Wirkſamkeit ausüben will, fo ift es unmöglich, daß fie hier bleibe, 
das confiitutionelle Brincip wird von dem Minifterium mit Füßen getre⸗ 
ten, und wir haben fein Mittel, es zur Unterwerfung zu zwingen. Die 
verfafjungsfreundfichen Regierungen fallen eine nad) der anderen von ung 
ab; fo Mecklenburg; die preußiſchen Schlingen haben fich enger und enger 
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um uns zufammengezogen. Die Actenftüde liegen Ihnen jebt vor, daß 
Preußen durch Ufurpation nah der Oberherrſchaft firebt, daß es zu 
ihr hinfchreiten. will ſelbſt über die Xeiche feines abfoluten Bundesgenof- 
fen von früher, der Gentrafgewalt! Wir müffen im Süden Deutfk- 
lands einen fehten Bunt gewinnen! Wir find entfernt von dem Gedan⸗ 
fen, die Einmifhung der Fremden in unfere deutichen Angelegenheiten 
zu wünfchen; aber den Anftalten des Abfolutismus gegenüber müflen 
wir im Süden der Freiheit ein letztes Plätzchen und einen Ort fuchen, 
wo wir den Völkern die Hand reichen, deren Unterftübung uns unfer 
Freiheit und unfer Recht vertheidigen helfen fann.” — Es waren 139 
Mitglieder anwefend. Bei der Abftimmung durch Ramensaufruf fimmten 
71 für, 64 gegen den Antrag; A enthielten fich der Abftimmung. 


1849, 30. Mai. Eine Conferenz von Miniftern der thüringi- 
fhen Staaten (Weimar, Gotha, Meiningen, Altenburg, Schware 
burg, Reuß) erflärt, fie erkenne die Befchlüffe der Nationalverfammfung 
nur dann als verbindlich an, wenn fie formrichtig von der Gentrafgewalt 
zur Ausführung gebracht werden. Einer Becidigung auf die Neichsver- 
faffung treten fie nicht entgegen, aber da jebt große Wahrfcheinfichkeit 
vorfiege, daß diefe Verfaifung nicht zur Anwendung fommen werte, fo 
babe ein ſolcher Eid fein Bedenkliches. 


1849, 31. Mai. Sichenundzwanzig Barlamentsmitglie- 
der (darunter Eifenmann, v. Reden, Judo, Backhaus) machen cine 
Erffärung befannt, daß fie niht nah Stuttgart folgen wer— 
den, „weil fie vorausfehen, daB die Reichsverſammlung in Stuttgari 
nicht in der Lage fein werde, ihre Stellung über den Parteien zu be 
wahren und fo der Brennpunft der Einheits⸗ und Freiheitsbeftrebungen 
des gefammten deutfchen Volkes zu verbleiben; daß demnach eine folde 
Ueberſiedelung nicht nur die Exiſtenz der Reichsverſammlung, fondern 
auch die heifigften Intereffen Deutichlands und insbefondere die Wohl 
fahrt von Würtemberg und Baden fchwer gefährden dürfte,“ fie wir 
den aber ihr Mandat gleichwohl nicht niederfegen, fondern ſich bereit hal 
ten, ihrem Baterland in jeden Augenblid wieder zu dienen, fobald fie an 
den Berathungen der Reichsverſammlung wieder Antheil nehmen fonnten, 
ohne in eine unheilvolle Bahn gedrängt zu werden. 


1849, 1. Zuni. Der revolutionäre badiſche Landesausſchuß 
macht befannt, daß er eine proviforifhe Regierung gewählt 
babe, da eine zahlreiche Verſammlung, wie der Landesausſchuß, nicht ges 
eignet fei, den großen Kampf der Befreiung Deutfchlands mit der erfor 
derfichen Kraft durchzuführen. Die neue proviforifche Regierung befteht 
aus: Brentano, Gögg, Fidler, Beter und Sigel. 


1849, 1. Zuni. Aus Hanau ziehen 300 Freifhärfer nad 
Baden. — Die Stärke der Reichstruppen, welche die Grenzen Rhein 
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bayerns und Badens cerniren follen, wird auf 130,000 Mann 
angegeben. 

1849, 3. Juni. Der Präfident des Reichsminifteriums Dr. Grä- 
vell reicht feine Entlaffung ein. Er hatte (ein Preuße) dem dteichs⸗ 
verweier erflärt, daB er jept den Zeitpunkt für eingetreten erachte, wo der 
Reihsverweier die Reichsgewalt an den König von Preußen abtreten 
fole. Damit war der Reichsverweſer nicht einverflanden. Zebterer er- 
nannte den Kriegsminifter Fuͤrſten Wittgenftein zum Präfidenten des 
Reihsminifteriums und übertrug das Portefenille des Innern dem Ju⸗ 
Rizminifter Detmold, der auch das Juſtizdepartement behielt. 

1849, 3. Zuni. Die in Frankfurt zurüdgebliebenen Barla- 
mentsmitgfieder, an Zahl ungefähr 60 (darunter H. v. Gagern, 
Dahlmann, Welder, Soiron, Mathy, Eifenmann) beginnen, Zuſam⸗ 
menfünfte zu halten. Sie wollen eine Art Vorparlament bilden, um in 
der bedrohlichen Lage Deutfchlande ihre Meinung abzugeben. Am 
3. Juni begibt fih eine Deputation franffurter Bürger zum 
Reibsverwefer, um ihn zu erfudhen, unter allen Umftänden auf 
feinem ſchwierigen Poften auszuhalten, bis eine endgiltige Verfaſſung für 
ganz Deutichland zu Stande gefommen fei. Er gibt die Zufiherung, daß 
er im Vertrauen auf einen glüdfichen Erfolg den mühevollen Pflichten 
feiner großen Aufgabe, die Einigung des ganzen Vaterlandes zu errin⸗ 
gen, bis zum Ende ſich unterziehen werde. 

1849, 3. Zuni. Der Großherzog vom Baden erläßt eine 
Broclamation, worin er feinem Lande das Einrüden der Reichs⸗ 
trupyen anfündigt. Diejenigen Einwohner, welche fich fofort der legiti⸗ 
men Regierung unterwerfen und für die Herftellung der alten Ordnung 
tBätig find, follen, feien fie Civil» oder Militärperſonen, wenn fie nicht 
zu den Rädelsführern des Aufitandes gehören, Amneftie erhalten. 

1849, 3. Zuni. Eine Abtheilung der den Defterreihern zu Hüffe 
getommenen Ruffen rückt in Presburg ein. Der Commandirende 
der ruffiichen Hülfstruppen, Zürft Paskiewitſch, erläßt eine 
Proclamation an die Ungarn, worin er fie zur Reue und Unter 
werfung auffordert. 

1849, 5. Juni. Das bayrifhe Minifterium erffärt, daß 
es ten banrifhen Abgeordneten bei der Rationalverfamme 
lungfeine TZagesgelder mehr bezahle. Die bayrifche Regie 
tung habe fo fange als möglich die Hoffnung feitgebaften, die deutſche 
Berfaffung mit der Rationalverfammlung vereinbaren zu fönnen. Nach⸗ 
dem aber die große Mehrzahl der Mitglieder ausgetreten fei, der Meft 
veſchlüſſe gefaßt habe, welche die Befugniſſe der Nationalverſammlung 
üͤberſchreiten, und Frankfurt verlaſſen wolle, koͤnne tie bayriſche Regies 
Tung eine fernere Betheiligung bayriſcher Abgeordneter nicht mehr für 
geſeglich Kalten. 
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1849, 5. Zuni. Etwa 1500 Mann badiſcher Freifdaaren 
werden von den Reichstruppen (Heifen und Medienburgern) aus Wein 
beim getrieben. Sie haben ungefähr 30 Todte, die Reichdtruppen nur 
zwei Berwundete. 

1849, 6. Juni. Erſte öffentliche Sigung des deutichen Par- 
laments in Stuttgart. Es find 104 Mitglieder der deutfchen Naties 
nafverfammfung in Stuttgart anwefend. Sie zogen unter Führung 
einer Deputation der würtembergifchen Kammer, bei welcher fich der 
Präfident der zweiten Kammer, Murfchel, befand, vom Rathhaus in ftir 
erlihem Zuge nad dem Ständebaus, wo die Sitzung gehalten wurte. 
Die ſtuttgarter Bürgerwehr bildete Spalier. Der erfte Vicepräftent 
Löwe aus Calbe eröffnet die Sitzung mit folgenden Worten: „In 
dem feierlichen Moment, wo wir eine neue Aera diefer Berfammlung ber 
ginnen, in deren Schoß, troß ihrer Heinen Zahl, doch das Schickſal des 
größten Volkes der Erde niedergelegt ift, Tage ich dem edlen Volksſtamm 
MWürtembergs, feinen Vertretern und feiner Hauptſtadt unferen berzlic- 
ften und innigften Danf für die Baftfreundfchaft, mit der fie ung in 
ihrer Ritte aufgenommen haben 20.” Hierauf fehritt man zur Wahl eince 
Präafidenten. Bon den 104 Stimmen (auch der würtembergiiche Minifter 
Römer flimmte mit) erhielt 101 Stimmen Löwe von Gafbe. Se 
Dann wurde ein Antrag Des Dreißiger-Ausfchuifes zur Abflimmung ge 
bracht und angenommen, nach welchem der Verſuch der Regierungen von 
Preußen, Sadfen und Hannover, für den Demnächftigen Heiche- 
tag ein neues Wahlgefeb zu oetroviren, für Hochverrath erffärt wurde. 
Weiter wurde befchloffen, da es Pflicht der Rationalverfammfung fei, die 
Reichsverfaſſung durchzuführen, Die bisherige deutfche Centralgewalt ſich 
aber deſſen weigere, eine aus fünf Perſonen beſtehende Reichsregent⸗ 
ſchaft zu ermwählen und einzufegen. Für jedes der fünf Mitglieder fand 
eine befondere Wahl ftatt. Zuerft erhielt die meilten (62) Stimmen 
Raveauzaus Köln, dann Bogt aus Gießen (78), Schüler aus 
Zweibrüden (93), Simon aus Breslau (67), Becher, würtember- 
atfcher Abgeordneter (56). Acht Mitglieder (darunter Römer, Uhland, 
Scott) erffärten, daß fie nicht wählten. Nachdem die Wahl vollzogen 
war, ergriff der Bräfident Löme das Wort: „Ich erkläre die Männer 
Raveaux, Vogt, Schüler, 5. Simon und Becher als die proviforifche 
Regentſchaft Deutfchlands und fordere fie auf, ſich zu conſtitniren. An 
das deutſche Volk aber richte ich Die Aufforderung, den Befehlen tiefer 
Regentſchaft treufich Folge zu Teiften. Möchte die Größe und Einheit 
Deutſchlands durch fie wiederbergeftellt werden.“ Anbaltendes Brave 
auf den Galerien. Darauf entgegnete Raveauxr: „Mit Freude und 
willig nehmen wir das Amt an, das Sie uns übertragen haben; wir 
werden muthig und entfchloffen die Zügel der Regierung ergreifen. Un⸗ 
fer ganzes Beitreben foll dahin geben, daß endlich einmal das Verfprecden 


18SA9, 333 


zur Wahrheit werde, daß ein einiges, freies und großes Deutfchland ge- 
fhaffen werde. Wir haben zwar nicht die Mittel, welche anderen Regie⸗ 
rungen dargeboten find; aber wenn Sie uns zur Seite ftehen, fo haben 
wir den Mutb, unfer großes Werf zu beginnen; denn in Ihnen und in 
tem Kern der deutfchen Nation haben wir eine kräftige Stütze. Wir 
werden mit Ihnen ſtehen und fallen!* (Stürmifches Bravo.) — Die 
Mitglieder der Berfammlung find folgende: Aus Defterreich: Beczek, 
Giskra, Hartmann, Hederih, Kundlih, Melly, Pattay, Rank, Raus, 
Starf, Schneider, Wiesner, Zimmer. Aus Preußen: Bermbach, 
Hofbauer, Jacoby, Xöwe von Galbe, Levyſohn, NRauwerd, Rappart, 
Graf Reichenbach, Reinftein, Raveaug, Rösler von Dels, Schmidt von 
Loͤwenberg, Heinrih Simon, Ludwig Simon, Zemme, Welter, Wefen- 
tond, Wolf, Zimmermann von Spandow. Aus Bayern: Blumrö- 
ter, Ghriftmann, Culmann, Fallmerayer, Gulden, Haggenmüller, Kolb, 
Schüler, Spatz, Stodinger, Tafel, Titus, Umbfcheiden. Aus Sachſen: 
Dietſch, Eifenftud, Büntber, Helbig, Hohlfeld, Langbein, Roßmäßter, 
Schaffrath, Scharre, Wigard. Aus Würtemberg: Dortenbach, Ei⸗ 
fenlohr, Federer, Fetzer, Friſch, Klett, Mayer von Eßlingen, M. Mohl, 
Rägele, Ragel, Pfahler, Rheinwald, Roͤdinger, Schoter, Schott, Tafel, 
Uhland (der Dichter), Weigle, Waldburg⸗Zeil, Zimmermann. Aus Ba⸗ 
den: Damma, Hagen, Fehrenbach, Junghanns, Kuenzer, Metz, Sachs. 
Kurfürſtenthum Heffen: Förſter, Hildebrand, Rühl, Schwarzenberg. 
Großherzogthum Heſſen: Heldmann, Mohr, Schulz von Darmſtadt, 
Vogt. Raſſau: Schulz von Weilburg. Schleswig-Holſtein: 
Clauſſen, Engel. Mecklen burg-Schwerin: Neinhardt, Wöhler. 
Oldenburg: Mölling. Sahfen- Weimar: Schüler von Jena. 
Sahfen- Altenburg: Schlutter. Schwarzburg-Rudolſtadt: 
Höuniger. Reuß: Kröbel. 

1849, 7. Zuni. Die neue deutfhe Regentfchaft erläßt eine 
Broclamation an das deutſche Volk. Diefelbe beginnt: „Die 
bisherige prowiforifhe Gentrafgewalt bat fih, im Widerfprudh mit den 
ihr nad) dem Geſetz vom 28. Zuni vorigen Jahres obliegenden Pflich- 
ten, beharrlich geweigert, die Reichsverfaflung durchzuführen und alle 
dahin zielenden Befchlüffe der deutſchen Reichsverſammlung unbeachtet 
gelaffen. Sie bat es, troß mehrfacher Mahnung, verabfäumt, die Erbes 
bung der deutfchen Volksſtämme zu Gunften der Reichsverfaffung zu un⸗ 
terflügen und den Regierungen entgegenzutreten, die fih anmaßen, mit 
offenem Friedensbruch dem deutfchen Volke eine Verfaffung und ein 
Bahfgefep aufzuzwingen. Die verfaffungsgebende deutſche Reichsver⸗ 
femmfung hat aus diefen Gründen in ihrer Sigung vom 6. Juni diefes 
Jahres befchloffen: die bisherige Gentrafgewalt ihres Amtes zu entheben 
und eine Regentfchaft für Deutfchland einzufegen, die in allen Angelegen- 
beiten, welche die allgemeine Sicherheit und Wohlfahrt Deutfchlands 
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betreffen, die vollgiebende Gewalt zu üben bat. Wir, die Unterzeichneten, 
find von den Vertretern der deutfchen Ration zur Regentfchaft für Deutſch⸗ 
fand ernannt worden.... Wir werden alle unfere Kräfte aufbieten,, den 
Bürgerfrieg abzuwenden und auf friebfihem Wege die deutſche Einheit 
und Freiheit zu erreichen ; wir werben aber, wenn es zur Erreichung dies 
fes Zieles nöthig ift, der Gewalt Gewalt entgegenftellen. Hunderttau⸗ 
ſende aus allen Theilen des Baterlandes haben feierlich gelobt, Gut und 
Blut für die Reihsverfaffung einzufegen:: wir werden fie auffordern, in 
jenem Halle ihr Manneswort zu löfen!* Darauf wendet ſich die Procla⸗ 
mation an die Reihstruppen und bemerkt ihnen, daß der Befehl 
über fie durch Befchluß des Parlaments von der Centralgewalt auf bie 
Regentſchaft übergegangen fei. Sie fehließt mit den Worten: „Deutſche! 
In verhängnißvollem Augenblick wenden wir uns an Euch! Noch if es 
Zeit, dur unfere eigene Kraft des PVaterlandes Größe, Einheit und 
Freiheit zu retten, ihm Adtung zu verfchaffen nad Außen und Frieden 
im Innern! Rod ift es Zeit, unter den Bürgfchaften der deutſchen 
Reihsverfaffung eine auf Freiheit gegründete Ordnung der Dinge wieder 
berzuftellen. Ruhe und Krieden, die unerläßliche Bedingung des Erblü- 
hens von Handel und Gewerben,, werden nicht eher zurückfehren , bis der 
unvermeidlihe Kampf zwifchen dem Abſolutismus und der Freiheit zu 
Gunſten der Freiheit beendet iſt. Stehet Alle zu uns mit Eurer vollen 
Willens und Thatkraft! der gerechten Sade ift der Sieg gewiß. 
Stuttgart, den 7. Juni 1849. Die Mitglieder der deutfchen Re 
gentfhaft: Kranz Raveauz, Karl Bogt, Heinrid Simon, Arie 
rich Schüler, Auguf Becher.“ 

1849, 8. Juni. Das würtembergifhe Geſammtmi— 
nifterium erläßt eine Broclamation an das würtember 
giſche Volk. Diefelbe fagt, der Meft der deutfchen Rationalverfamme 
fung, nur noch aus dem fechften Theil des voller Beſtandes gebildet und 
faft nur noch ausſchließlich eine einzige der im Volke enthaltenen Par 
teien darftellend, fei nady Stuttgart übergefiedelt, habe eine Regentſchaft 
eingefegt, derfelben den Befehl über das Heer zugefprocdhen, und gebe da 
mit um, auf Koften Würtembergs einen brudermörderifchen, dabei völlig 
ungleihen Kampf gegen die größeren deutfchen Staaten zu beginnen. 
„Wir erflären, daß wir der aufgeftellten proviforifchen Regentfchaft das 
Recht nicht zugeftehen, ohne Zuftimmung der mwürtembergifchen Regie 
zung für Würtemberg gültige Befchlüffe zu faffen, namentlich nicht das 
Recht, über würtembergifche Streit« und Geldfräfte zu verfügen....“ 
„Der deutfchen Reichsverfaſſung und Allem, was das deutfche Volk von 
ihr hofft, auf gefeblichem Wege durch ausführbare Mittel Geltung zu 
verfchaffen, wird unfer vereintes Streben bleiben. Stuttgart, den 8. Juni 
1849. Römer, Rofer, Duvernoy, Schmidlin, Rüpplin, 
Goppelt.“ 
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1849, 9. Suni. Der Präfivent des Reihsminifteriums 
Fürſt Wittgenſtein erflärı in einer Note an das würtember- 
gifhe winiſterium, das Reichsminiſterium erkenne die Berfegung 
des Siges der Rationalverfammlung von Frankfurt nad Stuttgart nicht 
an und erffäre die Einſetzung einer Negentfchaft für aufrührerifch und 
ungefeßfich gegen die verfafjungsmäßige Gentralgewalt; die kgl. würtem⸗ 
bergifche Regierung werde bereits Maßregeln getroffen haben, um jebes 
Auftreten jener fogenannten Regentfchaft im voraus zu vereiteln, und das 
Reihsminifterium werde, falls die dortigen Mittel nicht ausreichen ſoll⸗ 
ten, fofort das Noͤthige anordnen. 

1849, 9. Juni. Etwa 100 Wann ter in Landau in der Pfalz 
eingefhloffenen bayrifchen Befagung machen einen Ausfall gegen die Frei⸗ 
ſchärler, um eine zerförte Brunnenleitung wieder herzuftellen, werden 
aber mit einem Berluft von 3 Todten wieder zurüdgetrieben. 

1849, 10. Juni. Der König von Bayern erläßt eine Pro⸗ 
lamation an die Bfälzer. Er fagt darin: „Ic weiß es, daß Die 
große Zahl der Butgefinnten mit Sehnſucht den Tag der wiederkehren⸗ 
den Ordnung erwartet.“ „Berftoßt aus Eurer Mitte jene Bremdlinge, 
Melde Eure Wohlfahrt ihren eigennügigen Abfichten aufopfern.* „Wenn 
Ich bei der Reugeitaltung des großen deutfchen Gemeinweſens nicht allen 
zu momentaner Herrſchaft gelangten Anfichten folgte, fo gefchah es, weil 
meine Regenten - Pflichten mir nicht verftatteten, das Wohl des Landes 
ten Eingebungen der politifchen Leidenfchaften zu opfern.“ „Pfälzer, 
vertraut den Worten Eures Königs! Er fieht in Euch, mit Ausnahme 
‚ weniger Berführer, keine Feinde, fondern Berirrte. * 
| 1849, 10. Juni. Die proviforifhe Regierung in der Rhein 

pfalz erläßt ein Aufgebot des Landſturms, d. i. zur allgemeinen 
bewaffneten Erhebung aller Männer in Städten und Dörfern gegen bie 
heranziehenden Preußen. Vom 11. Juni an fol man täglich in alfen 
Orten morgens 6 Uhr Sturin läuten zum Zeichen, daß das Vaterland in 
Gefahr if. Alle Bauern, mitAexten, Senien, Drefchflegeln ꝛc. bewaffnet, 
ſollen fih in ihrer Ortfchaft einen Führer wählen und alle Engpäffe be⸗ 
ftgen und vertheidigen. „Bürger,“ ſchließt die Aufforderung, „wir er 
warten, daß diefe Verordnung, deren Ausführung wir fraftigft über« 
wachen laſſen werben, alfenthalben pünktlich erfüllt wird, wir erwarten 
dies von Eurem Patriotismus. Das Vaterland ift in Gefahr; rettet es! 
Raiferslautern, den 10. Zuni 1849. Die proviforifche Regierung 
der Rheinpfalz: P. Fries, Hepp, N. Schmitt. Der Öbercommandant der 
. Volkswehr: General Sznayde. Der Chef des Generafftabe: 

echo w.“ 

1849, 10. Juni. Eröffnung der conſtituiren den Verſamm— 
lung für Baden in Karlsruh. Brentano, Präfldent der proviſo⸗ 
then Regierung, heißt die Verſammlung im Namen des badifchen 
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Volkes willkommen und tadelt es, daß der Fürft das Land verfaffen habe, 
wodurd zunächſt die Bildung eines Landesausſchuſſes, fodann die einer 
proviforifchen Regierung nothwendig geworden fei. Die gegenwärtige 
Bewegung fei fein Kampf des Landes Barden, fontern ein Kampf für 
ganz Deutſchland. 

1849, 10. Juni. Eine in Idſtein abgehaltene naſſauiſche 
Landesverfammlung verlangt von der naffauifchen Regierung, 
taß fie fih von der franffurter Eentrafgewalt losſage und die futtgarter 
Reichsregentfchaft anerfenne. Darauf erflärt die Regierung, fie were 
vor Allem die Einheit Deutſchlands im Auge behalten; wenn es nidt 
anders gefchehen könne, fo müſſe man fi für die Erreichung diefes Ziele? 
auch die Abänderung einzelner Beſtimmungen der franffurter Reichsver⸗ 
faffung gefallen laſſen. 

1849, 10. Zuni. Marfball Bngeaud ftirbt, 66 Jahre alt, 
in Bari an der Cholera. 

1849, 11. Zuni. In der Woche vom 11. bis 17. Juni fterben 
in Breslau an der Cholera gegen 400 Berfonen. 

1849, 12. Juni. Der preußifche General Beuder, welcher vom 
Neichsverwefer zum Kommandanten der Reichstruppen ernannt ift, bie 
fihb auf dem rechten Rheinufer gegen Baden zufammengezogen babın 
(Preußen, Würtemberger, Raffauer, Heffen, Medlenburger), etabfirt fein 
Hauptquartier in Zwingenberg. 

1849, 12. Zuni. Eine Broclamation der proviforifden 
Negierung in der Pfalz fordert die Pfälzer auf, Da der Feind der 
Größe und Einheit Deutfchlands drohend an den Grenzen ftebe, alle un 
brauchbaren Gloden und was an Metall entbehrlich ift, ſchnell an hi 
Militarcommifjion einzufenden, damit e8 zum Kanonenguß verwendet 
werde. 

1849, 12. Juni. Abends 9 Uhr zieht die Bürgerwehr de 
würtembergifden Stadt Heilbronn, Die am anderen Tag ihre War 
fen abliefern follte, ungefähr 500 Mann ftark auf ein gegebenes Zeichen 
mit der Trommel bewaffnet aus der Stadt. Ein Theil wendet fich in dat 
Hohenlohe'ſche, Löft ic auf und fehrt einzeln zurüd, ein anderer Theil 
ziebt nad Wimpfen, um fih an Die badifhen Aufitändifchen anzufdlie 
Ben. Heilbronn wird in Belagerungszuftand erffärt. 

1849, 13. Juni. Die Breußen unter dem Commando det 
Prinzen von Preußen rüden über Alzei in die Rheinpfalz ein, treiben 
ein Corps der Aufitändifchen, welches von Dr. Zitz befehligt wurde, nadı 
furzem Gefecht aus Kirchheimbolanden und befegen am 14. Juni Kai⸗ 
fersfautern, von wo die proviforifche Regierung entfloben if. Am 
15. Juni befegen fie Ludwigshafen, Mannheim gegenüber. Ein 
Theil des Städtchens brennt ab, durch Granaten vom mannheimer Ufer 
in Brand gefchoffen. 


18A9. 337 


1849, 13. Juni. Aufftandsverfuch derSocialiften in Baris 
durch Changarnier unterdrüdt. 

1849, 14. uni. Das würtembergifhe Minifterium 
erflärt ver Neihsregentfhaft: „Es ift ein Gebot der Selbſterhal⸗ 
tung, wenn wir die Regentfchaft ernftlich auffordern, ihren Sitz ohne 
Berzug aus Würteniberg hinweg in ein anderes Land zu verfegen. * 

1829, 15. Juni. Die an der Bergftraße concentrirten Reichſstrup⸗ 
pen unter General v. Peucker rüden in Baden ein. Die Badener 
unter Commando des Generals Mieroslamsfi halten Ladenburg be 
fegt und bringen 1200 Medfenburgern, die das Städtchen nehmen ſol⸗ 
len, einen empfindlichen Verluſt bei, fie dringen vor und treiben auch die 
nachrückenden Heffen und Preußen zurück; die Reichstruppen werden nad) 
Heidvesbeim zurüdgedrangt. An dem namlihen Tage fand ein Gefecht 
zwifchen den hanauer Zurnern, welche das Schloß des Städichens 
Hirfhhorn befeßt hatten, und einer Abtbeilung Bayern und Kurheſ⸗ 
fen ftatt; Die Kreifcharfer wurden aus Hirfchhorn vertrieben. 

1849, 16. Zuni. Der bayriſche General Fürft Taxis, wel 
der mit einem bayrifchen Armeecorps von 12,000 Mann über Oppenheim 
in die Pfalz eingerüdt ift, ertäßt eine Broclamation an dic 
Bfälzer. Er ftellt den fahnenflüchtigen Soldaten eine Friſt bie zum 5. 
Juli, ſich wieder betihren Fahnen zu melden, widrigenfalls fie friegsrecht- 
fich behandelt würden. Am 19. Juni befeben die Bayern Ludwigs⸗ 
hafen wieder. 

1849, 16. Zuni. Der Reſt des deutſchen Barlaments in 
Stuttgart hält eine Sikung in dem zum Sigungsfaale hergerichteten 
Fritz'ſchen Reithaus. In Folge der Erklärung des Reichsverweſers an 
das würtembergifche Minifterium befchließt die Verſammlung: „Die 
Kortfegung des dem Erzherzog Johann im vorigen Jahr übertragenen, 
nunmehr aber widerrufenen Amtes ift eine gefeßwidrige Anmaßung uns 
zuftändiger Befugniffe. “ 

1849, 17. Juni. Die von pfälzer Areifchaaren eingefchloffene 
Saprifche Feſtung Landau wird von den herbeigefommenen Preußen 
entfegt. 

1849, 18. Sum. Ende des deutjchen Parlaments. Am 

| Montag, ten 18. Juni, Nachmittags 3 Uhr, follte eine Sigung im 
Fritz'ſchen Reithaus in Stuttgart gehalten werden. Die würtembergifche 
Regierung ließ durch eine Truppenabtheilung (Infanterie und Gavallerie) 
unter General v. Miller um 11, Uhr die Straßen zum Sitzungsſaal ab⸗ 
ſperren und die Sitze im Reithaus durch Sappeure wegräumen. Die Ab⸗ 
geordneten zogen vom Hotel Marquardt nach dem Saale, voran der Prä- 
fitent Löwe, geführt von Uhland und Schott. Ein Civilcommiſſär 
beteutete fie, daß Die Abhaltung einer Sigung verboten fei, als Löwe 
Dagegen proteftiren wollte, fingen die Trommeln an zu wirbeln und die 
Ghillanv, Ghronif. II. 22 
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Cavallerie verſperrte den Weg. Nun zogen die Deputirten ins Hotel 
Marquardt zurüd. Auf eine nterpellation in der würtembergifcen 
zweiten Sammer am 21. Sunt erffärte der Minifter Duvernoy, die 
Regierung habe von der Rationalverfammiung verfangt, feine weiteren 
offictellen Acte mehr vorzunehmen. Da dieſem Berlangen feine Folge 
gegeben worden, habe das Minifterium den Sigungsfaal abfperren laſſen, 
aber ausdrücklich befohlen, daß mit Schonung verfahren werde® — Bon 
den Abgeordneten der Nationalverfammlung gingen Die gemäßigteren 
wieder nah Kranffurt, um fi mit den bort zurudgebliebenen, wenn 
möglich, wieder als Parlament zu conftituiren. Dagegen erließ der Pra- 
fitent Löwe am 21. Juni von Stuttgart aus folgende Aufforderung: 
„Nachdem die Deutfche verfaffungsgebende Reicheverſammlung Hier in 
Stuttgart durd ein gewaltfames Attentat am Forttagen verbintert 
ift, fordert das Brafidium in Folge der Ermächtigung vom 30. April und 
mit Rücficht auf den Beſchluß vom 19. Mai, wonach die Reichsverfamm- 
lung big zum Zufammentritt des erften Reichſtags permanent fein fell, 
alle Mitglieder, insbefondere die bis jegt abwefend gebliebenen, hiermit 
auf, ih nah Karlsruhe zu begeben und fi bis zum 25. Diefes Ro 
nats in dem dort eingerichteten Anmeldungsbüreau einzeichuen zu laſſen.“ 
Da aber das ganze badifche Land ſchon in den nächſten Zagen von ten 
Preußen befept war, fo erließ der Prafident Löwe von Karlarub 
aus am 23. Juni eine andere Befanntmadhung folgenden Inhalte: 
„Das Zufammentreten der Mitglieder der verfaffungsgebenden deutſchen 
Reichsverſammlung in Karlsruhe ift für jebt unthunfich geworden. 
Das Prafivium nimmt deßhalb die unter dem 20. dieſes Monats ergan 
gene Einladung, fih bis zum 25. dorthin zu begeben, zurüd, und hebäft 
fi vor, befaunt zu machen, wann und wo eine Sitzung der Reichsver⸗ 
fammlung ftatifinten fol. Karlsruhe, den 23. Juni 1849. Der Präfle 
dent Löwe. Der Schriftführer Reinſtein.“ Das würtembergiſche 
Gefammtminifterium erließ am 18. Juni eine neue PBroclamation an 
das würtembergifche Volk von ähnlichem Inhalt, wie Die vom 8. Juni 
(vergl. 8. Juni), worin es feine Maßregeln gegen die Rationalverfammes 
lung rechtfertigte. — So war alfo wirfli, wie Uhland in feiner An 
ſprache an dag deutſche Volf gefagt hatte, „dDer.gewaltige Strom 
derdeutfhen Volfserbebung Fläglih im Sande verron- 
nen (vergl. 19. Mai 1849).“ Fragt man ſich nady den Urſachen, fo if 
die nächfte allerdings in dem Deutfhen Charafter ſelbſt zu fu 
hen: der Deutfche ift mehr dem Familien- als dem Staatsleben zuge 
than. Die häusliche Ruhe, das häusliche Wohlbefinden fteht ihm höher, 
als tie Veränderung einer Staatsform, als die nationalen Bortbeile und 
Auszeihnungen. Er fpricht und fchreibt gern von politifchen Gegenfläns 
den, er fhwärmt aud wohl in Liedern und Trinkſprüchen von der Größe 
ber beutfchen Nation ; aber fo wie diefe Sefinnung gefährlich zu werden. 


1849. 339 


droht, ſo wie er dafür von den Vorgeſetzten übel angeſehen wird, ſo wie 
er fih dafür „Ungelegenheiten * ausſetzen ſoll, fo wie er fein Einkom⸗ 
men und Ausfommen dadurch gefährdet fieht, zieht er fich zurüd. Es gibt 
allerdings viele Ausnahmen in diefer Beziehung; aber im Allgemeinen 
erreicht der Deutfche die politiſche Opferfähigfeit der Franzoſen, Polen, 
Staliener bei weitem nicht. Wenn fi) das Volk Rechte erftreiten foll, fo 
hängt die Willfährigfeit zum Nachgeben auf der anderen Seite von der 
Rudficht und Furcht ab, die man vor einem gewaltfamen Ausbruche des 
Boltsunwillens haben zu müffen glaubt. Bor gutmüthigen und trägen 
Raturen, wie Die Deutſchen, die fich treten und quetfchen Taffen, ohne in 
Ballung zu gerathen, fürchtet man fich aber nicht. Daher wäre es klüger 
vom Parlament geweſen, das wenigere Dargebotene zu nehmen, ale auf 
dem Mehr zu bebarren unter Androhung eines Ausbruches des Volks⸗ 
mwillens, der voraußfichtfic nur fehr fporadifch zu Tage fam und deß⸗ 
halb auch nicht ſchreckkte. Eine weitere Mrfache des Mißlingens der Erhe- 
bung waren die maßlofen Anfprüche der republifanifhen Par— 
tei. Der Deutfche iſt zu beſonnen, als daß er bei unferen überwöfferten 
Verhältniffen, bei dem allgemeinen Ringen um die Exiftenz, in ber repub- 
Iitanifhen, einem ewigen Barteigetriebe unterworfenen Staatsform ein 
Gluͤk für das Land finden könnte. Es waren namentlich die fociafifti- 
ſchen und communiftifchen Ideen, die fich geltend zu machen fuchten und 
in Frankreich um diefelbe Zeit fogar mit den Waffen durchgeführt wer- 
ten wollten, was in allen Befigenten Witerwillen und faft Schreden vor 
den repubfifanifchen Wortführern und ihrem Anhang von beutedurftigen 
Proletariern erregte. Gerade aber diefe Nepublifaner im Parlament wa⸗ 
ten es faft allein, welche unbeirrt von Nebenrüdfichten auf Das allgemeine 
Ziel, Einigung Deutfchlands, zugingen, während von den ge- 
mäßigten Mitgliedern ſehr viele Beamte waren, welde aus Ruͤckſicht für 
ihre Griftenz und ihre Beförderung dem vynaftifchen Particularismus der 
Heimath nicht zu nahe treten durften. Das von der republikaniſchen 
Bartei im Barlament durchgeſetzte Zurückweiſen einer Bereinbarung 
über die Reichsverfaffung mit den Regierungen war augenfcein- 
ih eine Neberhebung und auch ein unfluges Unternehmen, da die Regie 
tungen bie eigentliche Macht (das Heer und die Staatsfaffen) fortwäh- 
rend in Befig hatten, das Parlament dagegen weder Heer noch Geld 
beſaß und die Regierungen nur durch die Revolution hätte zwingen fön= 
nen, ein Weg, wovor ſich die vielen von ihrer Befoldung abhängigen 
Beamten in der Verſammlung ſelbſt verwahrten, und auf den fih auch 
die Deutfchen im Allgemeinen feiner Gefahren halber nicht drängen 
ließen. Aber auch bei einer Vereinbarung mit den Regierungen wäre Doch 
har eine armliche Neugeftaltung Deutfchlands zu Stande gelommen, ba 
Defterreich fich bereits eine Gefammtftaatsverfaffung gegeben hatte und 
von tem übrigen Deutfchland verlangte, es folle fich nicht näher verbinden, 
22” 
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als e8 die öfterreichifche Verfaffung erlaube; man wäre nur wieder auf 
einen etwas vwerbefferten Bundestag zurüdgefommen. Der König Fried 
rih Wilhelm IV. von Breußen bätte wenigftiens das übrige 
Deutfchlant einigen können, wenn er die Kaiferfrone angenommen hätte; 
er hat dieſe große Gelegenheit, wie fie vielleicht niemals wiederfehrt, zur 
Berberrlichung feiner Dynaftie, die es ihm wohl nod nad Jahrhunder⸗ 
ten zum Vorwurf machen wird, nicht benützt; die Anftande in ka 
Reichsverfaſſung, Die er anführte, hätten fich auf dem nächften Neichötag 
leicht ausgeglichen ; aber er wollte feine Krone vom Volke haben; und fe 
ging endlich Das öfterreichifche Kabinet aus Dem ganzen Kampfe fiegreih 
bervor: Deutfohland wurde wieder auf den alten Bundestag ji 
rückgeführt! — Wir haben die Gefchichte der deutſchen Erhebung dee 
Jahres 1848 aus Actenftücen ziemlich ausführlich gegeben ; fie iſt wichtig 
und befebrend ; mögen die Erfahrungen, welche Das deutſche Volk in ten 
Sahren 1848 und 1849 gemacht hat, nicht unbenüßt bleiben! 

1849, 18. Juni. Eine aus 35 bannöver'fhen Abgeordneten zur 
deutfchen Rationalverfammfung und zu den beiden bannöver'ſchen Kam 
mern beftebende Berfammlung in Hannover beſchließt: „Tie 
Reihsverfaffung vom 28. März 1849 und das Reichs wahl— 
geſetz vom 12. April 1849 find rechtlich und entgiltig feftgeftellt. Der 
von den Regierungen Preußens, Sachſens und Hannovers, fo wie von 
anderen deutfchen Regierungen Tagegen erhobene Widerſpruch iſt rechte 
widrig.“ 

1849, 18. Juni. Die ganze pfälziſche Revolutioné— 
armee, gegen 8000 Mann unter dem polnischen General Sznayde. 
entweicht bei inielingen über ven Rhein nah Baden. Die Preußen 
find faft ohne Kampf im Befig ter ganzen bavriſchen Pfalz; Das pfül 
zifche Volkoheer war nicht im Stande, ten Preußen Widerſtand zu fer 
ten, und wich überall zurud. 

1849, 18. Juni, Die Ungarn unter General Perczel wert 
bei Sct. Tamas von dem Ban Jellachich gefhlagen. Am 22. 
Juni dringen die Ruffen und Oefterreiher von der Bukowina her in 
Siebenbürgen ein. 

1849, 20. Juni. Das preußifhe Corps unter dem Prinzen 
von Preußen und dem General Hirfhfeld, 25,000 Mann ftarf, gebt aut 
der Rheinpfalz bei Germersheim über den Rhein nah Baden. Die 
Preußen batten in ver Pfalz nur drei Feine Gefechte, zu beftchen, bei 
Kirchheimbolanden, Ludwigshafen und im annweiler Thale; die Aufſtän— 
diſchen zogen fich überall zurück. 

1849, 21. Juni. Das Corps des Generals Peucker überfchreitet 
nah hitzigen Gefechten bei Beerfelden, Hirſchhorn und Eberbach den 
Nedar. 

1849, 21. Juni. Die Badener unter Mieroslamwsfi über 
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fallen Die Preußen bei Waghäuſel, das fie im Sturm nehmen und 
werfen fie zurück; fegtere erhalten anſehnliche Berftärtung und zwingen 
die Badener zum Rüdzug. Am 23. Juni ziehen die Preußen in Sei- 
delberg ein. Darauf entiteht in Mannheim eine Gontrerevofution ; 
der Civilcommiſſaͤr der Aufftändifchen v. Trügfchler wird von den 
Bürgern verhaftet; am Abend des 23. Juni rüden die Preußen in 
Mannheim ein. An demfelben Tage befegen fie nach einem hitzigen 
Gefecht bei Ubſtädt, wo ſich Die Barener gegen Karlsruh durchſchlagen, 
die Stadt Bruchſal. 

1849, 25. Juni. Um den Rüdzug der badifchen Truppen unter 
Rieroslawsti in das badifche Oberland zu deren, beftehen vie badifchen 
Freifchärler unter Wiltich (Hanauer Turner, fchweizer Scharffchügen, 
polniſche Legion) bei Durlach ein fehr hikiges Gefecht gegen die Preu⸗ 
ben, welche von dem Prinzen von Preußen commandirt werden. Der 
Kampf Dauerte von Morgens 10 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr, wo fi 
die Freiſchaaren nach Raſtatt zurudzogen. 

1849, 25. Sunt. Am Morgen des 25. Juni verläßt die badifche 
rreniforifche Regierung Karlsruh und begibt fih nad Offenburg. Um 
3 Uhr Rachmittags ziehen die Preußen in Karlsruh ein; ver 
Prinz von Preußen nimmt fein Abfleigequartier im großberzoglichen - 
Shloffe. Die Preußen marſchiren fogleich gegen Raftatt vorwärts. Am 
26. Juni rüden auch die Reichstruppen unter Beuder (Bavern, Kurs 
beffen, Raffauer, Breußen) dur Durlach nach dem badifchen Oberlant. 

1849, 25. Juni. Etwa vierzig Mitglieder des Kuttgarter 
teutfhen Barlaments halten eine fepte Berfammiung in Ba⸗ 
den-Baden. 

1849, 26. Juni. Berfammfung ter fogenannten Gothaer 
in Gotha. Die beiden v. Gagern, v. Soiron, Dahlmann, Mathy, 
Graf Giech 2c. hatten eine Einladung an gleichgefinnte Barlamentsge- 
noſſen erfaifen, fih am 26. Juni In Gotha zu einer Befprehung der 
raterfändifchen Angelegenheiten zu verfammeln; nur ſolche follten Theil 
nehmen, welche von ihnen brieflich und perfönlicy eingeladen waren. Es 
maren nur an Mitglieder der Gentren der Rationafverfammlung Einla⸗ 
tungen ergangen, an Freunde des preußifchen Erbkaiſerthums; die Groß⸗ 
deutſchen, Ultramontanen und Mitglieder der Linken waren ausgeſchloſ⸗ 
fen. Im Ganzen waren. 148 Theilnehmer anmefend (darunter von den 
befannteften Ramen : beide Gagern, Soiron, Simfon, Widen- 
mann, Robert Mohl, Mathy, Beckerath, Baffermann, 
Dudwig, Fallati, Hergenhahn, Befeler, Waig, v. Binde, 
Graf Giech, Beit, Schwetſchke, Jacob Grimm, aud der 
alte Jahn). Die Befprechungen wurden am 26., 27. und 28. Juni 
gehalten, und zufegt unterzeichneten am 28. Juni von den 148 Anwes 
fenden 130 eine Erklärung folgenden Inhalts: 1) Wiewohl die Deutfche 
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Rationalverfammlung, als fie am 28. März 1849 die beutfche Reiche⸗ 
verfaffung verfündigte, derjenigen Stellung gemäß gehandelt hat, welche 
Die Lage der deutfchen Dinge ihr anwies; fo fei doch die Durdführung 
derfelben augenfcheintich unmöglich geworden, und man müſſe fich daher 
der Berfaffungsaufftellung der berliner Gonferenz zuwenden, welche we 
nigftens die unerlaßlichen Grundlagen des deutfchen Bundesftaates, na 
mentlich ein erbliches Reichsoberhaupt in der Perfon des Regenten tes 
mäcdhtigften rein deutfchen Staates, ein Staatenhaus und Bolfshaus 
biete und fomit den Stern der Reichsverfaſſung in fih aufgenommen habe. 
2) Sie betrachten die von den drei Königreichen daraebotene Berfaffung 
als eine der Nation ertheilte unverbrüchliche Zufage, und feßen voraus, 
daß die Regierungen, welche ſich zu ihr befennen, dem zu berufenden 
Meichstag als eine Einheit gegenübertreten und daß fich Die Reviſion ver 
Verfaſſung nur auf ſolche Punkte erfireden könne, die nicht mit ter 
Meihsverfaffung vom 28. März bereits wörtlich oder ihrem Inhalt nah 
übereinftimmen. 3) Es erſcheint daher dringend, daß Die übrigen deut 
fhen Staaten, abgefeben von dem den Bundesflaat verneinenden Oeſter⸗ 
reich, fich der neuen Berfaffung baldigft in bindender Weife anfchließen. 
4) Da das von der franffurter Nationalverfammlung gegebene Wablge: 
-feb für das Volkshaus von den Regierungen beanftandet wird; fo fol 
für den nächſten Reichstag jeder einzelne Staat auf Tandesverfafjunge 
mäßigem Wege das Wahlgefeb feititellen. Die Unterzeichneten balten 
fih, in Erwägung der ſchwer bedrohten Zage des Baterlandes, für ver 
pflichtet, fo viel an ihnen ift, dahin zu wirken, daß die der berliner Gon- 
ferenz noch nicht beigetretenen Staaten ſich derfelben anfchließen, und fi 
werden ſich auch an den Wahlen für den nächſten Reichstag betheiligen. 
1849, 27. Suni. Die badifheproviforifhe Regierung 
und die conftituirende Berfammlung nehmen ihren Sig in 
Freiburg. Leptere hält am 28. Zuni ihre erfte Sitzung. Sie faßt 
auf Struve's Antrag den Beſchluß: „Der Krieg gegen die Feinde bar 
deutfchen Einheit und Kreiheit wird mit allen zu Gebote ftehenden Mit. 
teln fortgefeßt und jeder Verſuch einer Unterbandiung mit dem Keinte 
als ein Verrath am Baterland betrachtet.“ Dem letzten Theil diefes Br 
fchluffes widerfeßte fih der Dictator Brentano, da er ein Miptraw 
ensvotum gegen ihn enthalte. (Brentano war immer dafür, den 
Großherzog zurüdzurufen, der ja auch alfe nur möglichen Conceffionen 
gemacht und die Reichsverfaſſung anerkannt hatte.) Als Struve's An 
trag angenommen wurde, legte Brentano feine Würde als Dictator und 
Mitglied der conftituirenden Berfammlung nieder und entflob in De 
Naht aus Freiburg. Die Landesverfammlung erflärte die Flucht Bren⸗ 
tano's für einen „felgen Verrath am Vaterland“ und fepte eine Unter 
fuhungscommiffion ein. Brentano richtete hierauf am 1. Jul. ven 
Seuerthalen im Canton Zürich aus eine Anſprache an das badiſche Bolt. 
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1849, 28. Juni. Die öfterreichifcheruffifche Armee, ungefähr 80,000 
Mann, unter dem Commando des Kaifers Franz Joſeph und bes 
Seldzeugmeiftere Saynau erfürm Raab. Die Ungarn wollen Raab 
nicht ernftlich behaupten, fondern vertheidigen Die Stadt nur einige Zeit, 
um den Rüdzug ihrer Hauptarmee zu deden. 

1849, 29. Juni. Die Sranzofen vor Rom unter Dudinot 
dringen endlich in Rom ein, das fie feit dem 21. Juni geflürmt haben. 
Ihre Zahl war durch Verftärfungen auf 35,000 Mann gebracht worden, 
während Die Stafiener, welche unter der tapferen Führung GBaribal- 
di's die Stadt vertheidigten, nur 17,000 Mann zähften. Am 1. Zufi 
wurde die Gapitulation unterzeichnet, welche den Kirchenſtaat wieter ber 
Autorität des Pabſtes unterwarf. Während die Kranzofen am 1. Juli 
in die Stadt einrüdten, zog Garibaldi mit 4000 Freiwilligen zum 
entgegengefepten Thore hinaus. Er wollte den Venetianern zu Hülfe zies 
ben, wurde aber von ten Defterreichern genöthigt, fein Corps aufzuföfen. 
In Ravenna farb feine Frau, eine Brafilianerin. Er ging über Genua 
nah Südamerika, wo er wieder, wie ſchon früher, Schiffscapitin wurde. 

1849, 29. und 30. Juni. Die Badener unter Mteros- 
lawski halten hinter ter Murg noch einmal Stand gegen die Preußen 
und Reihötruppen. Es wird an beiden Tagen in der langen Linie von 
Kuppenheim bi8 Gernsbach gefämpft; die Badener und Frei⸗ 
ſchaaren müffen aber der Uebermacht weihen. Bei Muggenfturm in 
der Raͤhe von Raftatt dauerte das Gefecht ununterbrochen 12 Stun 
den. Brofeffor Kinkel aus Bonn wurde in der Räbe von Muggenfturm 
bei Matfch aefangen und in einer blauen Bloufe, auf einen Zeiterwagen 
gebunten, am 30. Suni nad Karlsruh in’s Gefängniß gebradht. Der 
volniſche GeneralSznayde, Commandant der Pfälzer, gerieth bei feinem 
Corps in den Verdacht der Verrätherei, wurde von feinen Leuten miß« 
handelt und verwundet und entflob am 30. Zuni nad Straßburg. 

1849, 30. Zunt. Der NReichsverwefer Erzherzog Johann begibt 
fh zur Herſtellung feiner Geſundheit von Frankfurt auf einige Wochen 
in das Bad Gaftein. Am 3. Sept. trifft er wieder in Sranffurt ein. 

1849, 1. Juli. Die Defterreicher in der Feftung Arad unter Ges 
neral Berger capituliren an die Ungarn unter Guyon und Vetter. 

1849, 1. Juli. Die Preußen unter General v. d. Gröben, 
20,000 Mann ftarf, beginnen Die Belagerung der Feſtung Raftatt, 
wo fich ein Theil der Aufftändifchen unter dem Befehle Tiedemann’s, 
eines vormaligen badifchen Gavallerieoffizierd (Sohn des berühmten hei⸗ 
velberger Anatomen), und Willich's, eines vormaligen preußifchen 
Artilerieoffiziers, feftgefeßt hat; am 6. Juli beginnt die Befchiegung ber 
Feſtung. Die Belagerten ſtecken die ſchwarze Fahne auf. — Das preus 
hßiſche Haupteorps unter dem Prinzen von Preußen mit den Reichstrup- 
pen unter General v. Peucker rückt den Aufftändifchen in den Schwarz⸗ 
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wald nach. Am 2. Juli befeben die Preußen Offenburg, am 3. Jufi 
Freiburg. Zwei badiſche Gavallerieregimenter,, eine reitende Batterie 
und ein Theil badifcher Infanterie bleiben in Freiburg zurüd und erflü- 
ren ihre Unterwerfung. 

1849, 1. Juli. Am 1. Juli treffen Raveaux, Bogt (den die 
furheffifche Regierung am 28. Juni feiner Stelle als Profeſſor der Zob⸗ 
logie in Gießen entfebt hat), H. Simon von Breslau, v. Ipttein, 
Big, Schüler von Zweibrüden, auch der Obercommandant General 
Mieroslawski, den die badiſche proviforifhe Regierung wegen 
Mißtrauens der einheimifchen Offiziere feiner Stelle enthoben batte, als 
Flüchtlinge in Bafclein. Struve befindet fich bereits in Bern. 

1849, 2. Zuli. In Erfurt wird für die mit dem Dreikoͤnigs⸗ 
bündniß vereinigten deutfhen Staaten ein Bundesfhiedsgeridt 
eingeſetzt. | 

1849, 3. Juli. Die Ruffen befegen die Stadt Debreczin in 
Ungarn. 

1849, 5. Zuli. Die von den Schleswig- Holfleinern un 
ter General v. Bonin in der Feſtung Friedericia belagerten Dä- 
nen, welche zu Waſſer anfehnliche Verſtaͤrkung an fi) gezogen haben, 
machen in der Nacht vom 5. auf den 6. Juli mit einer großen Ueber⸗ 
macht (25,000 Dänen gegen 11,000 Schleswig-Holfteiner) einen Aus 
fall und bringen leßteren einen anfehnlichen Verluſt bei. Die Schleswig 
Holfteiner verlieren 28 Kanonen, 1500 Gefangene und haben 2800 
Todte und Berwundete. Die Dänen, welche vom General v. Bülow 
commandirt waren, hatten gegen 1300 Todte und Verwundete; unter 
den Gefallenen war der dänifche General Rye. 

1849, 9. Zuti. Ende des Aufftandes in der Rheinpfalz 
und in Baden. Am 9. Juli tritt das Korps des Infurgentenführers 
Blenker, aus Pfälgern (theils bayrifchen Soldaten, theils Freiſchär⸗ 
lern) beſtehend, bei Rheinfelden (in verNähe von Baſel) in Vie Schweiz 
über. Am 11. Juli erflärt Gögg in Konflanz feiner Truppe von 
1000 Mann (meift badifche Linie), daß aller Widerſtand vergeblich fei, 
und zieht mit derfelben und 10 Kanonen zum Preuzlinger Thore binaus, 
auf fohweizer Gebiet. Das Corps von Sigel tritt am 11. Juli in drei 
Colonnen von je 1200, 600 und 1000 Mann mit 30 Kanonen bei 
Eglisau, Rheinau und Schaffhaufen in die Schweiz ein. Die 230 ba» 
nauer Zurner marfdirten nady Bern, wurden hierdvon den Radi⸗ 
falen feftlid empfangen, aber am folgenden Tag nach dem Canton Freie 
burg gewiefen. Die Gefammtzahl derliebergetretenen beträgt gegen 7000 
Mann. Am 12. Juli traf die ehemalige proviforifche Regierung der 
Pfalz in Lieftal ein. Die Mitglieder der deutſchen Megentfchaft und der 
PBräfident des Numpfparlaments Dr. Löwe nahmen ihren Aufenthalt in 
Monteraug im Canton Waadt. Am 16. Zufi erlich der ſchwei⸗ 
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zerifche Bundesrath in Bern eine Verfügung, nad) weldyer 1) alle Mit⸗ 
glieder der proviforifchen Regierung in der Rheinpfalz und in Baden, 
alfo namentfib Zi, Brentano, Struve, Gögg, Werner und 
Bidler, und 2) alle militäriichen Chefs, alfo Mieroslawski, 
Sigel, Doll, Mercy, Blenker, Willich, Metternich un⸗ 
verzüglich aus der Schweiz ausgewiefen werden follen. 

1849, 9. Juli. Die ungarifhe Regierung raum Veſth 
und nimmt ihren Sig in Szegedin. Am 11. Juli rückte ein öſterreichi— 
ſches Corps in die Stadt ein, die von allen waffenfähigen Einwohnern 
verfaffen war. Die Feſtungswerke von Ofen hatten die Ungarn geichleift. 
Am 15. Juli zog Das Gros der ruffifchen Armee in Peſth ein. Die ver⸗ 
einigte ofterreichifcheruffifche Streitmacht in Ungarn unter dem Gommando 
des ruſſiſchen Feldmarſchalls Paskiewitſch und des öfterreichiichen 
Haynau beträgt 275,000 Mann mit 600 Geſchützen. Aus Komorn 
maden die Ungarn am 11. Juli einen Ausfall, um fi durchzuſchlagen, 
werden aber nach großem Berlufte auf beiden Seiten zurüdgetrichen. 

1849, 10. Juli. Preußen ſchließt einen Waffenftillftand 
mit Danemarf unter folgenden Bedingungen: Schleswig wirt von 
Holftein getrennt und erhält fpater eine eigene Verfaſſung. Borläufig 
wird das nördliche Schleswig von ſchwediſchen, Das füdliche von preußi⸗ 
ſchen Truppen befeßt und die Adminiftration von einem dänifchen, eng⸗ 
lifhen und preußifchen Commiffär geführt. Die fchleswigshoffteinifchen, 
preußischen und Reichstruppen follen Schleswig binnen 25 Tagen räu⸗ 
men. Die fchleswig = holfteinifche Zandesverfammlung erfannte dieſen 
Waffenſtillſtand nicht an; er wurde jedoch ausgeführt und die Schleswi⸗ 
ger erlitten fortan viele Mißhandlungen, da der preußifche Commiſſär 
Graf Eulenburg auf alle Maiiregeln feines däniſchen Collegen v. 
Tilfich einging. 

1849, 11. Juli. Der Ban Jellachich wird bei Hegyeſch von 
dem ungariichen General Better total geſchlagen. 

1849, 14. Juli. Eine aus Mainz erlaffene Verfügung des Groß⸗ 
herzegs Leo vold von Badenlöftdpie badifhe Armee auf und 
ſtellt alle Offiziere, welche irgend eine Verbindlichkeit gegen die revolutio= 
nite Gewalt eingegangen, vor ein Kriegsgericht. Baden foll einige Zeit 
ven einem preußifchen Armeecorps befeht bleiben und das badifche Mi⸗ 
lität behufs feiner Reorganifation nach Preußen verlegt werden. 

1849, 15. Suli. Hecker trifft aus Amerika in Straßburg ein, 
um an der Zeitung des Aufitandes fih zu betheiligen. Seine Freunde 
batten ihn herbeigerufen. Er fam aber gerade zu dem Ende und kehrte 
nad Rortamerifa zurüd. Am 30. Auguft fchiffte er fih in Havre wieter 
nah Rortamerifa ein. Er ſchrieb von dort an einen feiner Freunde: 
„Rit wahrer Sehnſucht fehaue ich hinüber nach dem fernen Weften und 
meiner Waldeinſamkeit, ekelerfüllt und bitter enttäufcht, feitdem ich Die 
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Erde des alterſchwach gewordenen Europa unter meinen Füßen fühle. 
Im Eilfluge legte ich die 6000 englifchen Meilen zurück, um eine Revos 
[ution, der fo gewaltige Mittel zu Gebote fanden, niederwerfen zu fehen. 
Aber gerade daß Baden troß diefem, von allen anderen Stämmen im 
Stich gefaffen, einfam verbfutete, gerade der Umftand, daB alle Sänpter 
ber republifanifchen Partei zur Verfügung fanden und doc in vier Wo⸗ 
hen Alles zu Ende ging, gerade diefes Alles zeigt, Daß es der Maſſe det 
Volks an wahrem revolutionaren Enthufiasmus und wildenergifcher noth— 
wendiger Kraft, den Führern an Genialttät und jenem eifernen Willen 
fehlt, mit welcher man die Begeifterung und Anftrengung zur That here 
vorruft. Meine Rechnung mit der alten Welt tft abgefchloffen. Ehe nicht 
diefes Geſchlecht vergangen ift, wird ein vernünftiger, haftbarer Staat 
nicht erftehen und fein genialer, fräftiger, redlicher Mann das Steun 
führen, weil, fobald ein folder auftaucht, gleich eine ganze Meute jede 
feiner Thaten wie feinen redfichen Willen verdächtigt und fo Miftrauen 
faet, wo Bertrauen der Energie Dauer und Stärkung verfeiben fol. 
Das Geſchick hat es wohlwollend mit mir gemeint. Wäre ich in Liefer 
abermals verunglückten Bewegung einer ter Leiter gewefen, mein guter 
Name wäre jebt ebenfo tief in ven Pfuhl getreten! * 

1849, 17. Zuli. Die Ruſſen unter General Rüdiger werden 
von den Ungarn unter Görgei hei Waitzen gefchlagen. 

1849, 23. Zufi. Die Aufftändifhen in- ver Feſtung Naftatt 
ergeben fi, da feine günftigeren Bedingungen zu erlangen find, 
auf®nadeundlingnade. Die Feſtung war von den Preußen un 
ter General v. d. Groͤben eingeichloffen und wenig befchoflen worden, um 
Stadt und Mauerwerk zu fchonen. Es fehlte der Befakung, die aus 
5398 Soldaten und 176 Offizieren beſtand, auch nicht an LXebensmit- 
tein, fie hätte fih noch fange haften fünnen; als aber die Rachricht ein 
gegangen war, daß alle Truppen der Aufftändifhen in die Schweiz zu⸗ 
rüdgewichen und ganz Baden in der Gewalt der Preußen fei, wollte in 
der Feſtung Niemand mehr geboren und Dienft thun, was die com 
mandirenden Offiziere zur Uebergabe nöthigte. Die Soldaten zogen auf 
das Glacis der Zeitung, legten hier die Waffen nieder und warden als 
Gefangene in die Kafematten zurüdgeführt. — Es begannen jept Die 
Unterfuchungen gegen eifrige Theilnehmer am Aufltande; insbefondere 
richteten die preußifchen Kriegsgerichte in Mannheim, Raftatt und Freie 
burg ihr Augenmerf auf geborene Preußen, Das erfte Todesurtheil 
wurde an einem Freifchärfer aus Potsdam Namens Dortü, Ausculs 
tator, am 31. Juli in Freiburg auf Befehl des preußifchen Kriegsge⸗ 
richts volitredt. Dortu ftarh fehr gefaßt und ohne Neue. Am 7. Aur 
guſt wurde in Raftatt an dem Würteniberger Elfenbans, Redakteur 
Des raftatter Keftungsboten, das von dem preußifcen Kriegsgericht ges 
fällte Todesurtheil durch Bulver und Blei vollzogen, ebenfo am 9. Aun. 
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an dem quiescirten badifchen Major v. Biedenfeld in Raftatt und an 
Friedrich Neff aus Rümmingen in Freiburg. Am 11. Aug. wurden der 
Gommandant von Raftatt, Ziedemann, früher badifcher Dragoner- 
offizier und der Commandant ber Artillerie Heilig, vorher badifcher 
Unteroffizier, in Raftatt erfchoffen. Große Theilnahme erregte die Hin⸗ 
rihtung durch Pulver und Blei des Dresdener Appellationsgerichtsaffefe 
ſors v. Trügfchler, früher Vicepräfident der zweiten fähfifhen Kam⸗ 
mer und Mitglied der deutfchen Rationalverfammiung, 34 Jahre alt, 
in Mannheim; er hatte bei der proviforifchen Regierung als Civilcom⸗ 
iſſaär fungirt. Diefer wie die übrigen Berurtheilten (der Gijährige- 
Böning, Bürger aus Wiesbaden, der junge Schullehrer Höfer, der 
badiſche Wachtmeifter Lenzinger, der Feldwebel Kilmarz, die hadi- 
fhen Soldaten Kromer, Zenthöfer, Lader ꝛc.) ftarben mit vol- 
Im Gleichmuthe. Der polnifhe Major Mniewsky, der am 25. Au⸗ 
guſt in Raftatt erfchoffen wurde, ging mit brennender Gigarre zum Richt. 
plag, rief den verfammelten Bufchauern ein Adien! zu, warf den Rod 
weg und riß das Hemd auf der Bruft entzwei, um den Kugeln Plab zu 
machen. Der bonner Profeſſor Kinkel, weldhen das Gerücht wiederholt 
fhon hatte fterben Taffen, wurde durch Verwendung in Berlin zu lebens⸗ 
laͤnglichem Zuchtbaus-begnabigt. Am 8. Dftober traf er im Zuchthaus 
ju Raugard bei Stettin ein. 

1849, 26. Zuli. Der König Karl Albert von Sardinien ftirbt 
in Oporto im 51. Xebensjahre an wiederhoften Schlaganfällen. 

1849, 27. Zuli. Der Großherzog Leopold von Toscana 
kehrt in fein Land zurüd. Er hebt die toscanifche Verfaffung auf. 

1849, 31. Juli. Die Ungarn unter Bem werden von den 
- Ruffen unter Lüders bei Schäsburg und Weißkirch in Sie 
Benbürgen gefchlagen. 

1849, 2. Auguf. Mehemed Ali, Bicelönig von Aegypten, 
' firht 80 Jahre alt; er war feit zwei Jahren geiftesfhwah. Da fein 
Sohn Ibrahim Paſcha fhon am 10. November 1848 geftorben 
war (vergl. 10. Nov. 1848); fo folgt ihm fein Enfel Abbas Paſcha 
(Sohn Zhrahim’s). Abbas Pafdıa wird am 13. Juli 1854 ermordet. 

1849, 5. Auguft. Die Ungarn unter Dembinski Tiefern dem 
ößerreichifchen Selomarfhall Haynau, der auf Szegedin marſchirt, wo 
fh Kojjuth mit dem ungarifchen Reichstag befindet, am 5. Auguft bei 
Szöred und am 9. Auguft bei Temeswar cine Schladt, die fo 
nachtheilig für fie ausfällt, daß die Armee Dembinski's ſich fait auflöſt. 

1849, 6. Auguft. Srieden zwifhenDefterreih und Sardinien 
zu Railond. Nach Iangen Verhandlungen in Mailand, die öfters nahe 
daran waren, fich zu zerfchlagen,, ermäßigte Defterreich, auf Veranlaſſung 
des franzöfifchen und englifchen Kabinets, feine Kriegsentſchädigungsfor⸗ 
derung an Sardinien auf 75 Millionen Franfen. 
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Griede zwifchen Defterreich (Kaifer Franz Joſeph) und 
Sardinien (König Bictor Emanuel) zu Mailand am 
6. Auguft 1849. 


Das Friedensinitrument enthält 6 Hauptartifel und 7 Zuſatzartikel. 
Einleitung. Se. Majeftät der Kaiſer von Deſterreich und Se. Majeftät ver König 
von Sardinien, gleihmißig von dem Wunſche befeelt,, Den Leiten des Krieges ein 
Ende zu machen und die alten freundlichen Beziehungen wiederherzuftellen, haben 
ſich entichloffen, Frieden zu jchliegen. Art. 1. Gwiger Friede und Freundſchaft. 
(„I y aura& Yavenir et pour toujours paix, amitie et bonne intelli- 
gence entre Sa Majest€ ’Empereur d’Autriche et Sa Majeste le Roi de Sar- 
daigne.‘‘) — Art. 2. Alle Verträge, welche am 1. März 1848 beitanden , wer: 
den aufrecht erhalten und bierdurd, beitätigt. — Art. 3. Die Grenzen Sarpiniens 
bleiben dieſelben, wie fie auf dem wiener Congreß feitgefegt wurten. (‚.Art. 3. 
Les limites des Etats de Sa Majest€ le Roi deSardaigne du cöte du Pö et du 
cötE du Tesin seront telles qu’elles ont éêté fixdes par les paragraphes 3, 4 et 
8 de l’article LXXXV de l’Acte final du Congres de Vienne du 9. juin 1813, 
c’est à dire, telles qu’elles existaient avant le commencement de la guerre en 
1848.) — Art. 4. Se. Majejtät der König von Sardinien verzichtet für ſich 
und feine Nachkommen auf alle Gebictdanipruche über dieſe Grenzen hinaus. 
(Art. A. Sa Majeste le Roi de Sardaigne, tant pour Elle que pour ses h& 
ritiers et successeurs, renonce & tout titre comme & toute pretention quel- 
conque sur les pays situds au dela des limites designdes aux susdits para- 
graphes de l’acte precite du 9, jnin 1815. — Tontefois le droit de reversibi- 
lit& de la Sardaigne sur le Duch& de Plaisance est maintenu dans les termes 
des traités.““) — Art. 5. Die Herzuge von Modena und von Parma find einge 
laden, diefem Bertrag beizutreten. — Art. 6. Die Ratificationen ſollen binnen 
14 Tagen ausgewechſelt werden. Zuſatzartikel. Art. 1. Der König von Zars 
Dinien verpflichtet fih, an Ten Kaiſer von Defterreih die Sumnte von 75 Millionen 
Franken ald Kriegsentichädigung zu bezahlen. — Art. 2. Feitfegung, im welcher 
Weiſe und in welchen Terminen diefe Summe bezahlt werten fol. — Art. 3. 
Die ötterreichifchen Truppen räumen Sardinien innerhalb 8 Tagen nad) Ratificatien 
Des Friedens. — Art. 4. Die ftreitige Grenze bei Pavia wird Dabin feſtgeſetzt, 
daß diefelbe Durch den Thalweg des Canals Gravellone gebildet werten fol. — 
Art. 5. Zwiſchen beiten Mädıten ſoll demnächit ein Handelsvertrag gejchloflen 
werden. — Art. 6. Ginige Handelserleichterungen, die Oeſterreich gewährt. — 
Art. 7. Diefe Additional-Artikel haben dieſelbe Kraft, wie jene des Haupteer- 
tragd. Unterzeichnet von öfterreichiicher SeiteBrud, von ſardiniſche Pralormo, 
Dabormida, Bon Compagni. — Dean findet den Friedensvertrag abge 
drudt bei Martens, nouveau recueil general des traites tom. XIV, nach der 
Zortfegung von Samver, tom. I. pag. 178. 


1849, 6. Auguft. Der ungarifche General Bem wird bei Groß. 
feuern, unweit Hermannftadt von den Ruſſen gefchlagen und zieht ſich 
gegen Arad zurüd, wo fid die gefammte ungarifche Armee fammeln 
fol. In der Rähe von Arad befinden fich bereits ungefähr 40,000 Un⸗ 
garn unter den Generalen Meszaros, Perczel, Deföffv. 
Guyon, weldhe aus den von Szolnof und Szegedin zurüdgegangenen 
Truppen beftehen. Das aus Debreczin verdrängte, aus 15,000 Mann 
beitehende ungarifche Corps des Generals Ragy-Sandor zicht gleich⸗ 
falls nach Arad, und eben dahin richtet Görgei von Tokay über Groß⸗ 
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wardein mit ungefabr 20,000 Mann feinen Marfh. Der General 
Better hatte fi im Banat mit der 20,000 Mann ftarken ungarifchen 
Eüdarmee gegen Orfowa zurüdgezogen. Koffuth fand das legte Ret⸗ 
tungsmittel gegen die ruftiich = öfterreichifche Ucbermadht in einer Concen⸗ 
tration der gefammten ungarifchen Armee; allein die Generafe Teifteten 
feinen Befehlen um fo weniger unbedingte Folge, als er fein Militär 
war, und waren unter fich ſelbſt eiferfüchtig und uneinig. 

1849, 11. Auguft. Koſſuth legt die Dictatur nieder. In 
Arad, wo fid) Koſſuth und das ungarifche Miniftertum befanden, wurte 
ein fürmifcher Kriegsrath gehalten. Man gewann die Ueberzeugung, daß 
die Dictatur einem General übertragen werden müſſe; Koſſuth hätte den 
General Bem für Diefelbe gewünſcht, aber da die Ungarn erffärten, die 
Polen fampften nur für Die revolutionäre Bropaganda und nicht für na⸗ 
tionalsungarifche Intereffen, fo übertrug er Diefelbe an General Gör- 
nei. Am 11. Auguſt machte er Dies durch folgende BProclamation 
kefannt: „Koffutban die Nation. Nach den unglücklichen Schlad- 
ten, mit denen Gott in den letztverfloſſenen Tagen’ unfer Bolt Heimgefucht 
bat, haben wir feine Hoffnung mehr, daß wir den Kampf der Selbfiver« 
tbeitigung gegen die große Macht der vereinten Defterreiher und Ruſſen 
mit der Ausfiht auf Erfolg fortfeßen fönnen. Unter ſolchen Umftänden 
kann die Lebensrettung der Nation und die Sicherung ihrer Zufunft blos 
ron dem an Der Spike der Armee ftehenden Führer erwartet werden, und 
nach der reinften leberzeugung meiner Seele würde das Kortbeftehen der 
jegigen Regierung der Nation nicht nur unnüß fein, fondern zum Sca- 
ten gereichen ; ich gebe fomit der Nation bekannt, Daß ich mit dem ganzen 
Riniferium von der Regierung zurüdtrete und mit der oberften Givil- 
und Militärgewalt den Herrn General Arthur Görgei für fo fange 
beffeide, als die Nation nach ihrem Rechte nicht anderweitig verfügen 
wird. ꝛc.“ Diefer Proclamation ſchloß der neue Dictator Görgei eine 
Anfprahe an die Ungarn an, worin er feine Abficht, die Waffen zu 
freden, bereits mit den Worten andeutete: „Bürger! Was man nur in 
unferer gegenwärtigen drückenden Lage thun kann, werde ich thun im 
Kriege oder auf friedlihem Wege, fo wie es die Nothwendigkeit gebieten 
wird, auf jeden Fall aber fo, daß die fhon fo fehr angeftrengten Opfer 
erleichtert werden und Daß die Verfolgungen und Graufamfeiten aufhö- 
im. — Nahtem Görgei die Dictatur erhalten, zog er mit feinem 
Corps von 22,000 Mann von Arad gegen Vilagos ab, um fih dem 
taffiichen General Rüdiger zu ergeben, mit dem er bereits Verbandlun- 
gen gepflogen. 

1849, 13. Auguf. Ende der ungarifchen Revolution, Der 
neue ungarifche Dictator Görgei firedt am 13. Augun bei Bilagos 
mit feinem Corps, beftehend aus 11 Generalen,, 20,000 Mann Infan⸗ 
terie, 2000 Dann Gavallerie und 130 Gefchügen, vor den Ruſſen 
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unter General Rüdiger ohne Bedingungen die Waffen. Darauf ergibt 
fi) am 16. Auguft die Keftung Arad. Die Generale Bem und Guyon 
feßen den Kampf noch einige Zeit fort, müffen aber in der Mitte Sc 
tembers in die Türkei flieben. Die Feſtung Komorn unter General 
Klapka ergibt fih am 2. Oftober an die Defterreicher unter Haynau 
unter der Bedingung einer Amneftie für die Befakung und der Ertheilung 
von Paäffen in das Ausland für die Führer. Koſſuth, Bem, Dem: 
binski, Meszaros, Morip Perczel und andere Deputirte und 
Generale retten ihr Leben durch die Flucht in die Zürfei. Dagegen wer 
den andere Haupter der Revolution durch die Kriegsgerichte, welche Held» 
marfhall Haynau in Perth und Arad einfeßte, entweder mit dem Strang 
oder mit Bulver und Blei um's Leben gebracht ; fo der früher vom Kaifer 
felbit zum ungarifchen Premierminifter eingefebte Graf Ludwig Bat⸗ 
tbyani (am 6. Oktober in Befth erfchoflen), der Minifter Czani, der 
Prafident des ungarifhen Oberhaufes Bereny, die Generale Kiß, 
Lazar, Deföffv, Graf Vecſay, Graf Leiningen, Aulid, 
Poöltenberg, Nagy-Sandor, Damijanid ze. Die Güter der 
Führer des Aufftandes wurden eingezogen. Ueber 100,000 Ungarn wa 
ren im Kampfe gefallen ; 60,000 wurden der öfterreichifchen Armee einver- 
feibt. Die ungarifche Berfaffung wurde aufgehoben, Siebenbürgen, Aroa 
tien und die Woiwodina wurden von Ungarn getrennt und Ungarn in 
das Berhältniß einer öfterreichifchen Provinz gefeßt. Der Sultan, von 
Sranfreih und England unterftügt, verweigerte die von Defterreich und 
Rußland geforderte Auslieferung der Flüchtlinge, fie wurden anfangs in 
Widdin, dann in Schumla untergebracht. Koffuth ging fpäter nad 
England. Bem trat zum Islam über und in türfifche Kriegsdienfte. 
1849, 18, Aug. Die Warfchauer Zeitung veröffentlicht einen Be 
richt des Feldmarſchalls Baskiewitfch an den Kaiſer von Rußland, 
worin e8 beißt: „Ungarn liegt zuden Füßen Eurer faifer- 
lihen Rajeftät. Ich babe das Glück, Eurer faiferlihen Majeftät zu 
melden, daß die einzige von Goͤrgei geftellte Bedingung ift, Daß er die 
Waffen vor Ihrer Armee niederlegen dürfe.” Darauf erläßt der Kaifer 
Nikolaus einen Tagesbefehl an die ruffifche Armee, worin be 
fohlen wird, dem General Beldmarfhall Fürften Paskiewitſch an 
allen Orten, auch wo ſich ver Kaifer befindet, dieſelben militärifchen Eh⸗ 
ren zu ermweifen, wie dem Kaiſer. An die ruffifche Armee in Ungarn 
erläßt der Kaifer Rilolaus am 22. Auguft (alten Style) folgenden 
Tagesbefehl: „Kinder! Gott hat euren Eifer, euren Muth, eure uner- 
müdfiche Ausdauer in Beſchwerden gefegnet. Kinder, ihr habt eure Schul- 
digkeit getban, und der Aufitand ift erſtickt. Wo der Feind euch zu er⸗ 
warten fih erfühnte, da habt ihr ihm befiegt, und, die Fliehenden Schritt 
vor Schritt verfolgend, habt ihr am Ende ein feltenes Ereigniß gefehen: 
die ganze feindliche Streitmacht hat vor euch die Waffen geſtreckt und fid 
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unbedingt Unferer Gnade unterworfen. Im Laufe von zwei Monaten 
wurden von und genommen und ung übergeben 150 Kahnen und Stans 
darten und 400 Gefüge, und über 80,000 Aufſtändiſche legten vie 
Waffen nieder. Ehre und Ruhm euch, Ehre und Ruhm eurem fiegreichen 
Führer! Ihr Habt, wie immer, des Namens der flegreichen Armee aller 
Reußen euch würdig gezeigt. Ich danke euch Allen und einem Jeden ins- 
befondere. Ich bin mit euch zufrieden, ich bin ftolz auf euch. War⸗ 
(dau, 22. Auguft 1849. Nikolaus.“ 

1849, 18. Auguf. Der Großherzog Leopold von Baden 


kehrt in fein Land zurüd. Gr erläßt von Karlsruh aus eine Broclama- 


tion an die Badener, unterzeichnet von den Miniftern Klüber, Regenauer, 
v. Stengel, v. Roggenbach, v. Marſchall, Stabel. Die Breußen hale 
im das Land bis in den Rovember 1850 befeßt. 

1849, 20. Auguft. Die Ruſſen erftürmen nach elfmonatlicher Be— 
lagerung Achulco, die Hauptftadt des Zfcherfeffenhäuptlingg Scha- 
myl. Schamyl entflieht. 

1849, 22. Auguſt. Venedig, das ſich ſeit dem 4. Mai gehalten 
batte, wo die Oeſterreicher unter Haynau das Feuer gegen die Stadt eröffe 


ueten, capitulirt an die Deiterreicher unter Feldzeugmeiſter Gorzkowski. 


Die Cholera wüthet um diefe Zeit furchtbar in der Stadt; am 16. Au⸗ 
guſt farben an der Krankheit 360 Menfchen. Die neapolitanifchen Trup⸗ 
pen unter dem greifen General Bepe ziehen ab. Am 28. Auguft zieht 
Kadetzky mit den Defterreichern ein. Die Stadt erhält Amneftie; 40 
der am meisten beiheifigten Männer, unter ihnen der eigentlidye Leiter 
ter Repubfil, Manin, müffen auswantern. 

1849, 27. Auguf. Die Einwohner der Infel Cephalonia (zu 


den jonifchen Infeln gehörig) erheben ſich gegen Die engliſche Herrfchaft. 


Der Aufjtand wird im September blutig unterdrüdt. 

1849, 18. September. Defterreichnimmt dag Berbot der Geld⸗ 
ausfuhr zurüd. 

1849, 30. September. Deferreihifdhrpreußifhes In— 
terim. Die Lage Deutfchlands bezüglich der Berfaflungsfrage wurde im 


mer wroſtloſer. Der bayrifhe Minifter v. d. Pfordten hatte den Plan 


gemacht, die Fleinen Staaten zu mediatifiren und fie an die Königreiche 
zu vertheilen, Damit fie nicht Preußen allein zufielen; die ſechs Staaten 
Drfterreich, Preußen, Bayern, Würtemberg, Sachſen und Hannover folle 
tm fodann einen Staatenbund bilden, in welchem Defterreih und Preußen 
das Prafidium abwechfelnd führten. So zufagend diefer Plan den fönig- 
lichen Dynafien gewefen wäre, und fo gut er angelegt war, um Sadıfen 
und Hannover von Preußen abzuziehen; fo wenig Beifall fonnte er bei 
den FHeineren finden. Der Verſuch feiner Ausführung hätte eine neue 
Kevolution hervorgerufen ; die Meinen Fürften würden ſich auf die Volks— 
yartei gefchlagen haben, um auch die Königreiche zu Gunſten der Einheit 
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Deutfchlande zu mediatiliren. Der Reichsverweſer, Der eigentlich in Krank. 
furt nichts mehr zu thun batte, Da aller Berband und aller Gehorſam 
gegen ihn aufbörte, der nur noch blieb, um den Schatten eines Reichs⸗ 
oberbaupts gegen Preußen zu bewahren, Damit das preußifche Kabine 
fih des Poſtens nicht bemächtigen könne, fam auf den Gedanfen, einen 
neuen deutfchen Reichstag zu berufen. Diefer Plan mißfiel aflen größern 
Kabineten, hatte aber die Wirfung, daß Preußen und Oeſterreich fich über 
vie vorläufige Führung der Centralgewalt verftändigten. Zmifchen dem 
öfterreichifchen Minifter Kürten Shwarzenberg und dem preußiſchen 
Geſandten Grafen Bernftorff wurde am 30. September in Wien 
ein Vertrag abgefchloifen, das „Interim“ genannt, nach melden 
Defterreich und Preußen die Ausübung der Gentralgewalt für den deut- 
fchen Bund bis zum 1. Mai 1850 gemeinichaftlich übernabmen. Das 
Suterim follte fo fange fortgefegt werden, bis fich die einzelnen Regie 
rungen über die Deutfche Verfaifung vereinbart hatten. So wie Diele 
Interim von den übrigen Regierungen anerfannt fei, ſollte der Reihe 
verweſer fein Amt in Die Hände der neuen Bundescommiffien 
(aus vier Mitgliedern, zwei Oeiterreichern und zwei Preußen beftebent) 
niederfegen. Im Ball ſich diefe Bundescommifjion zu einem Beſchluß 
nicht einigen fönne, follten drei Bundesgfiener Schiedsrichter fein. (Bral. 
20. Dezember 1849.) Inzwiſchen fuhr aber dag preußiſche Kabi— 
net in feinen Beftrebungen fort, durch Erweiterung des mit Sadıfen und 
Hannover gefchloffenen Dreifünigsbündniffes (vergl. 26. Mai 1849) 
die Hegemonie wenigſtens über Nortreutfchland zu erlängen. Eo harten 
fi bis Ende September unter den Ramen der Union an dieſes Bünt: 
niß weiter angefchloffen: Baden, Anhbalt-Bernburg, Sad: 
fensBeimar, Naffau, Medlenburg-Strelig, Kurfürfen 
tbum Helfen, Braunfhweig, Sadhfen-Altenburg, Ham: 
burg, dremen, Medlenburg- Schwerin, Neuß ältere Linie, 
Großherzogtbum Heffen, Reuß jüngere Linie, Oldenburg, 
Sachſen-Coburg-⸗Gotha, Anhalt: Deffau und Cötben, 
Schwarzburg-Rudolftadt und Sondershaufen. Sadfen 
Meiningen, Lippe, Waldeck, Frankfurt und Lübeck ftanden wegen Beitritt 
in Verhandlung. Dagegen verreeigerten Bayern und Würtemben 
entfchieden ihren Beitritt zur Union (aud Heſſen-Homburg und Limburg 
hatten ablehnend geantwortet), und fe mebr ſich Oefterreich jegt, nad 
der Beflegung Ungarns, Preußen gegenüber erfräftigte, deſto größer 
Neiaung zeigten auch die Kabinete von Sahfen und Hannover, 
ſich von der Union, d. i. Dem preußiichen Reichsoberbaupt, wieder loszu⸗ 
fagen und anf Seite Oeſterreichs zu treten, Das die Wiederberſtellung de? 
alten Bundestages, worin alle Dynaftien ibre volle Souveränetät bebal⸗ 
ten follten, beabfichtiate. Die Volksbeſtrebungen nach Einigung Deutide 
lands und nationaler Macht und Größe waren durch die preußifcen 
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Heere unterdrüdt ; fie galten ferner wieder für Hochverrath; in allen 
deutſchen Ländern waren Unterfuhungscommiffionen thätig. Und fo 
ging die ganze deutſche Erhebung zuletzt in einen Rivalitätenkampf der 
deutſchen Dynaſtien aus, von denen ſich Die mächtigeren bei dieſer Gele⸗ 
aenheit auf Koften der fehwäücheren gern vergrößert hätten. Dem deut- 
ſchen Volke, deſſen nationale Intereffen hierbei vollig niedergetreten wur- 
ten, wurde noch obenein zugemuthet, diefe Dunaftifchen Kämpfe mit fete 
nem Bfute auszumachen. Es waren pure dynaftifche Rinalitäten, was 
tie Armeen von Preußen und Oeſterreich-⸗Bayern bei Bronzell (8. Rovem- 
ker 1850) einander gegenüberftellte. 

1849, 9. Oktober. Der Berwaltungsrath der deutfhen Union 
befchließt Die Ausichreibung eines Reichstags der Uniongftaaten 
auf den 15. Januar 1850 nah Erfurt. Hannover und Sadıfen bes 
nügen dieſe Veranfafjung, um die Einleitung zum NRüdtritt von der 
Union zu treffen. Sie protefliren gegen die Ausfchreibung der Wahlen * 
als nicht zeitgemäß und erffaren, daß fie im dieſem Fall aus der Union 
austreten würden. 

1849, 7. Dezember. Die Fürften von Hohenzollern⸗Hechin⸗ 
gen unt Sohenzollern-Sigmaringen treten ihr Land an die 
Krone Preußen ab. Beide Fürſtenthümer werden unter Zufimmung beie 
der preußifchen Tammern Durch königliche Verfügung, datirt Charlottenburg, 
12. Marz 1850, mit dem preußifchen Staate vereinigt. Die Abtretungsur« 
kunde, unterzeichnet zu Berlin am 7. Dezember 1849, ratificirt am 10. Fe⸗ 
eruar 1850, enthalt 17 Artifel. Der Art. 6 fidert Dem Fürſten von 
HohenzolfernsHcehingen ald Entihärigung für die Abtretung bis 
zu feinem Ableben eine Jahresrente von 10,000 preußifhen Thalern zu. 
Im Fall der Fürft eine ſtandesmäßige Ehe eingeben und fucceffionsfähige 
Deicendenz erbalten follte, fol nad) Dem Ableben des Fürften die Hälfte 
ebiger Rente, alſo 5000 Thaler, auf feine Erben übergehen. Der Kürft 
ven Hobenzollern- Sigmaringen erhält nadı Art. 7 eine Jah⸗ 
tesrente von 25,000 Thafern, und Diefe Zabresrente vererbt ſich auf den 
jedesmaligen Ebef feines Haufes. Beide Beträge zahlt die preußifche 
Staatskaſſe. Art. 8 beftimmt, daß alle fürſtlichen PBrivatbefigungen im 
Lande den Fürften und ihren Erben als Eigentbum verbleiben, Art. 12, 


daß den beiden Füritenhäufern innerhalb des preußifhen Staates ihr 
bisheriger Rang aufrecht erhalten werde und daß ihnen eine bevorzugte 


Stellung vor allen anderen nicht zum königlichen Haufe gehörigen preu= 
ßiſchen Unterthanen eingeräumt werben folle. 

1849, 12. Dezember. Auf Die Broteftation Oeſterreichs ge 
am die Errichtung der deutfchen Anton unter dem König von Preußen 
als Reihsoberhaupt , zunächft gegen ten ausgefchriebenen Reichstag der 


‚ Union, erläßt das preußiſche Kabinet am 12. Dezembereine Rote, 
| werin es erflärt, Daß Die 27 der Union beigetretenen Regierungen mit 
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7 
— ‚rerfeits erſchienen die von Oeſterreich und Preußen 
ra, Zundescommiſſarien, welche die Centralgewalt uͤberneh⸗ 
— Reichsverweſer hielt eine Anſprache, worin er erklärte, 
AMT algewalt fo fange babe behalten müſſen, bis ſich Oeſter⸗ 
“nreußen über die neue Weije ver Fortführung derfelben ge⸗ 
reich und abt hätten, wo beide deutſche Großmächte vereint vorangin- 
einig! 9 znnten die übrigen Regierungen getroft folgen. Darauf antwor« 
. ößerreichiiche Bundescommiffar v. Kübeck mit einer furzen Dant: 
rede für pie Bemühungen des Erzherzogs; er ſagte darin : „Ihrem Mutb 
und Ihrer Standhaftigkeit, gnaͤdigſter Herr, iſt es vorzuͤglich zu verdan⸗ 
fen, daß die Gefahren, welche im Herbit vorigen Jahres das ftaatlice 
Dafein eines großen Theiles des Vaterlandes bedrohten, glücklich abge: 
wendet wurden und Deutſchland nicht anardifhen Zweden anbeimgefal- 
fen iſt.“ Die zwei öfterreihifchen (v. Schönhals und v. Kübel) und die 
zwei preußifchen Gommiflarien (v. Radowitz und Dr. Boͤtticher) theilten 
fi) in die Gentrafgewalt wie folgt: Inneres der Oberpräafident Dr. 
Böttiher; Milttärdepartement Keldmarfcallfieutenant v. 
Schönhals; Aeußeres Generallieutenant v. Radowitz; Finan— 
zen Baron Kübeck (früher öſterreichiſcher Miniſter). 

1849, 22. Dezember. Der bayriſche Miniſter von der Pfordten 
wird zum Minifterpräfidenten ernannt. 

1849. Die deutihe Sefammtauswanderung nad über- 
feeifchen Zandern im Jahr 1849 wird auf 85,000 Berfonen berechnet. 

1850, Sanuar. Die Engländer blofiren Die griechiſchen 
Häfen, um Forderungen geltend zu madıen. Im April bewilligen die 
Griechen alle Korderungen. 

1850, 6. Februar. Der König Friedrich Wilhelm IV. von 
Preußen und bie beiden Kammern befhwören die neue PVerfaf- 
fung. Es war dies die am 5. Dezember 1848 octroyirte Verfaffung, 
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f, „he die in Folge des Dreiclaffen-Syftems gewählten reactionären Kam⸗ 
‘nern revidirt und in ihren fiberafen Beſtimmungen fehr beſchraͤnkt hats 
* ten. Den Kammern bfieb ein Veto nur gegen die Auflegung neuer Sten⸗ 
ern; die Forterhebung der beitehenden Steuern bedurfte feiner Genehmi⸗ 
gung des Landtags. 

1850, 13. Februar. Trotz der Proteſtation Oeſterreichs beruft der 
Verwaltungsrath der Union am 13. Februar einen Reichſstag ber 
Union auf den 20. März nad Erfurt ein. Jetzt erklaͤrte Hannover 
am 25. Februar, daß es fein Verhaltniß zum Vertrag vom 26. Mat 
1849 als gelöft anfehe und auf die Grundlage des deutfchen Bundes 
zurückkehre. Darauf rief Preußen feinen Gefandten aus Hannover ad 
und ebenfo aus Stuttgart, da der König von Würtemberg bei der Er- 
Öffnung der würtembergifchen Kammern das Bündniß vom 26. Mai für 
einen fünftfichen Sonderbundsverfuch erflärt hatte. 

1850, 23. Februar. Der Kurfuͤrſt Friedrich Wilhelm von 
Helfen entläßt das liberale Minifterium Eberhard und fleflt eimen 
anerfannten Reactionar, den Geheimenrath Haffenpflug, an die 
Spige des Minifteriums. 

1850, 27. Bebruar. Bayern, Württemberg ud Sadfen 
ſchließen zu München ein Uebereinkommen gegen die Beftrebungen Preu⸗ 
Ind, die Fleineren deutichen Staaten in einen Bund unter preußiſchem 
Brotertorat (Kleindeutfhland) zu vereinigen. Sie fiellen eine neue 
dentfehe Bundesverfaffung auf. An der Spitze von Deutſchland ſoll eine 
aus fieben Mitgliedern (von jedem der Königreiche ein Mitglied) beſte⸗ 
hende Bundesregierung ftehen. Ihr zur Seite foll eine Rationafverite- 
tung aus 300 Mitgliedern beftehen,, die von den einzelnen Kammern ge= 
wählt werden. Defterreich flimmte dem Entwurf unter ver Bedingung bet, 
daß es ihm möglich gemacht werde, mit dem Umfang des ganzen Kaifers 
reichs dem Bunde beizutreten. Es fam aber nicht einmal zu einem Ber« 
ſuche der Ausführung diefes Entwurfs. 

1850, 7. März. Der König Friedrid VII von Dänemark 
vermähft ſich in morganatifcher Ehe mit einem Fräulein Nasmuffen , die 
er zur Srafin Danner erhebt. Gr war 1837 von feiner erften Gemah⸗ 
lin, der jüngiten Tochter des’ danifchen Königs Friedrich VI., und 1846 
von feiner zweiten, einer —— von Mecklenburg⸗Strelitz, geſchieden 
worden. 

1850, 8. Maͤrz. Dänemark verkauft feine Beſitzungen in 
Guinea an England. * —— 

1850, 20. März Eröffnung des Reichstags der Uni⸗ 
onsſtaaten in Erfurt. Die Mitglieder der Centren .in der frankfur⸗ 
ter Baufskirche, fo weit fie den Uniensftanten angehörten, die ſogenaun⸗ 
tn Gothaer, find fait alle anwefend. Die Berfammlung tft gemaßigt; 
man macht feine überflürzenden Forderungen. Am 17. April wird die 
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ihrem Gebiet von 7480 Quadratmeilen und ihren 25 Milltonen Ein- 
wohnern fowohl nach dem Wortlaut der Bundesacte vom 8. Juni 1815 
und der wiener Congreßacte, als nach dem ganzen Sinn und Zwed dee 
alten Bundes vollfommen befugt feien, fih zur Bildung eines engeren 
Bundesftaates zu vereinigen. Mit dem Erlöfchen der deutfchen Reichs⸗ 
verfammlung habe auch Die proviforifche Gentralgewalt ihr Ende erreicht, 
feitvem fei aber feineswegs die alte Bundesverfaffung wieder in Kraft 
getreten, fie fei vielmehr ohne allen definitiven Vorbehalt befeitigt wors 
den ; es komme aljo jet Tediglich darauf an, ein neues Bundesrecht zu 
gründen, | 
1849, 20. Dezember. Der Erzherzog Johann legt feine 
Stelle ald deutfcher Reichsverweſer nieder. Der Act ging im Pa⸗ 
lais des Erzherzogs in Kranffurt vor fih. Der Erzherzog erfchlen mit 
den Reichsminiftern Kür Wittgenftein, Sohmus, Detmold 
und Merd, und andererfeits erſchienen die von Oefterreih und Preußen 
ernannten vier Bundescommiffarien, welde Die Gentralgewalt überneb- 
men follten. Der Reichsverwefer hielt eine Anſprache, worin er erflärte, 
daß er die Gentrafgewalt fo Tange habe behalten müſſen, bis ſich Oefter- 
reich und Preußen über die neue Weiſe der Fortführung derfelben ge⸗— 
einigt gehabt hätten; wo beide deutfche Großmächte vereint vorangin- 
gen, da fönnten die übrigen Regierungen getroft folgen. Darauf antwor- 
tete der öfterreichiiche Bundescommilfär v. Kühe mit einer furzen Dank⸗ 
rede für die Bemühungen des Erzherzogs; er fagte darin: „Shrem Mutb 
und Shrer Standhaftigkeit, gnädigfter Herr, ift es vorzüglich zu verdan⸗ 
fen, daß die Gefahren, welche im Herbit vorigen Jahres das ſtaatliche 
Dafein eines großen Theile des VBaterlandes bedrohten, glüdlich abge⸗ 
wendet wurden und Deutichland nicht anarchifchen Zweden anheimgefal- 
fen if.” Die zwei öfterreichifchen (v. Schönhals und v. Kübel) und die 
zwei preußiſchen Gommiffarien (v. Radowik und Dr. Bötticher) theilten 
fi) in die Gentralgewalt wie folgt: Inneres der Oberpräfident Dr. 
Böttiher; Militäardepartement Keldmarfcdalllieutenant v. 
Schönhals; Aeußeres Generallieutenant v. Radowitz; Finan— 
zen Baron Kübed (früher öſterreichiſcher Miniſter). 

1849, 22. Dezember. Der bayrijche Miniſter von der Pfordten 
wird zum Minifterprafidenten ernannt. 

1849. Die deutfhe Sefammtauswanderung nach über- 
jecifchen Yändern im Jahr 1849 wird auf 85,000 Berfonen berechnet. 

1850, Januar. Die Engländer blofiren die griechiſchen 
Häfen, um Forderungen geltend zu madıen. Im April bewilligen die 
Griechen alle Forderungen. 

1850, 6. Februar. Der König Friedrich Wilhelm IV. von 
Preußen und die beiden Kammern befhwören die neue Berfaf- 
fung. Es war dies die am 5. Dezember 1848 octropirte Berfaffung, 
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weiche Die in Folge des Dreiclafien-Syftems gewählten reactionären Kam⸗ 
mern revidirt und in ihren liberalen Beftimmungen fehr beſchränkt hats 
ten. Den Kammern bfieb ein Veto nur gegen die Auflegung neuer Ste 
ern ; die Forterhebung der beftehenden Steuern bedurfte feiner Genehmi⸗ 
gung des Landtags. 

1850, 13. Februar. Trog der Proteftation Defterreichs beruft der 
Berwaltungsrath ter Union am 13. Februar einen Reichstag ber 
Union auf den 20. März nad Erfurt ein. Sept erffärte Hannover 
am 25. Yebruar, daß es fein Berhältniß zum Vertrag vom 26. Mat 
1849 als gelöft aniche und auf die Grundlage des deutfchen Bundes 
zurücdfehre. Darauf rief Preußen feinen Gefandten aus Hannover ad 
und ebenfo aus Stuttgart, da der König von Würtemberg bei der Er- 
Öffnung der würtembergifchen Kammern das Bündniß vom 26. Mai für 
einen fünftlichen Sonderbundsverſuch erffärt hatte. 

1850, 23. Februar. Der Kurfürſt Friedrich Wilhelm von 
Heffen entläßt das liberale Minifterium Eberhard und ſtellt einen 
anerfannten Reactionär, den Geheimenrath Haſſenpflug, an die 
Spige des Minifteriums. Ä 

1850, 27. Februar. Bayern, Würtemberg und Sadfen 
ſchließen zu Münden ein Uebereinfommen gegen die Beſtrebungen Preu⸗ 
dens , die Fleineren deutfchen Staaten in einen Bund unter preußiſchem 
Protectorat (Kleindeutihland) zu vereinigen. Sie ftellen eine neue 
deutſche Buntesverfaffung auf. An der Spige von Deutſchland foll eine 
aus fieben Mitgliedern (won jedem der Sönigreiche ein Mitglied) breite» 
hende Bundesregierung ſtehen. Ihr zur Seite fol eine Rationafvertre- 
tung aus 300 Mitgliedern beftehen , die von den einzelnen Kammern ge= 
wählt werden. Defterreich ſtimmte dem Entwurf unter der Bedingung bet, 
daß es ihm möglich gemacht werde, mit dem Umfang des ganzen Kaiſer⸗ 
reichs dem Bunde beizutreten. Es fam aber nicht einmal zw einem Ber« 
juche der Ausführung diefes Entwurfs. 

1850, 7. März. Der König Friedrid VU. von Dänemark 
vermähft fich in morganatifcher Ehe mit einem Fräulein Rasmuſſen, die 
er zur Gräfin Danner erhebt. Er war 1837 von feiner erften Gemah⸗ 
lin, der jüngiten Tochter des danifchen Königs Friedrich VE., und 1846 
von feiner zweiten, einer Prinzeffin von Mecklenburg > Strefiß, gefchieden 
worden. 

1850, 8. März. Dänemark verkauft feine Befigungen in 
Gnineaan England. a 

1850, 20. März. Eröffnung des Reichstags der Uni⸗ 
onsſtaaten in Erfurt. Die Mitglieder der Centren in der frankfur⸗ 
ter Paulskirche, fo weit fie den Unionsſtaaten angehörten, die fogenamn« 
tm Gothaer, find faſt alle anwefend. Die Berfammlung iſt gemäßigt; 
man macht feine überflürgenden Forderungen. Am 17. April wird Die 
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von dem Dreifönigsbündniß am 26. Mai 1849 gegebene Reichsverfaſ⸗ 
fung angenommen. Blöglid aber wirt die Verſammlung auf die Dro- 
bungen Oeſterreichs und Rußlands am 29. April vom preußiſchen Kabinet 
aufgelöR, um nie mehr aufammenzutreten. 

1850, 24. März. Dr. Heinrih Barth, der feit dem Jahr 1849 
in Rordafrifa verweilt, tritt feine Reife in das Innere von Afrifa 
an. Nach fchr erheblichen geographifchen Entdedungen kehrt er von dieſet 
Reife im Jahr 1855 nah Europa zurüd. Sein Reifebericht erfcheint 
1857 bei Berthes in Gotha. 

1850, A. April. Pabſt Pius IX. fehrt wieder nah Rom zurüd. 
Eine franzöfifche Befagung bleibt zu feinem Schuge in Rom. 

1850, 6. April. Deutfheöfterreihifher BPofverein. 

1850, 8. Aprif.. Der preußifche General von Bonin, welder 
bisher die Scyleswig- Holfteiner commantirte, wird nad Berlin abgerus 
fen. Die Schleswig-Holfteiner, welde die Berrüdungen nict 
länger ertragen wollten, die der däniſche Commiſſär von Zilfich in 
Schleswig übte (er ſetzte patriotifhe Beamte ab und vertrieb deutſchge⸗ 
finnte Prediger und Lehrer, man zählte bereits 150 vertrießene fchlee- 
wigſche Beamte, darunter 35 Geiftliche), riefen den preußifchen General 
Wilflifen, der aus preußifchem Dienfte trat, an die Spiße ihrer 
Armee, um den Krieg auf eigene Kauft fortzufegen. Jetzt wurden ale 
preußifchen Offiziere aus der ſchleswig-holſteiniſchen Armee abberufen. 

1850, 18. April. Der Kaiſer Franz Joſeph von Defterreid 
hebt die Verorpnung, daß alle päbftlichen Erlafje vor ihrer Veröffent- _ 
lihung die Gutheißung der Regierung baben müßten (das landes⸗ 
berrfihe Placet), auf. Aud in Breußen zeigt fich bereits Die 
Reaction auf kirchlichem Gebiete, indem vom König ein altgläubiger, 
von dem Minifterium unabhängiger, unmittelbar unter dem König fte 
bender Kirchenrath conftituirt wird, dem die oberfte Leitung der Kir 
henangelegenbeiten zuitebt. 

1850, 26. April. Die öfterreihifhe Regierung richtet eine 
Einladung an alle Mitglieder des deutfchen Bundes, Abgeordnete zu einer 
am 10. Mai ftattfindenden Berfammlung in Frankfurt zu ſchicken. Der 
Einladung folgen Bayern, Würtemberg, Sachen, Hannover, Zurbeffen, 
HeffensDarmftadt, Holftein, Luxemburg mit Limburg, Medienburg-Stre« 
lig, Zippe- Schaumburg. Man befchließt, die Reviſion der Bun— 
Desverfaffung in Betracht zu ziehen. Oeſterreich legte einen Entwurf 
vor, nady welchem der Bundestag aus fieben Gruppen mit neun Stim- 
men befteben follte. Dagegen rief das preußifhe Kabinet einen 
Gongreß ber Unionsfürften auf den 8. Mai nad Berlin zufam- 
men. Die meiften erfchienen, der Großherzog von Heilen Darmftadt und 
der Herzog von Raffau ließen ſich entfhuldigen. Es fam aber fein Be- 
ſchluß zu Stande; die Regenten von Baden, Kurheſſen und Mecklenburg⸗ 
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Schwerin äußerten fich in einer Weife, daß ihr Verbleiben bei der Union 
zweifelhaft wurde. Preußen proteftirte gegen die Erneuerung des frank» 
fürter Bundestags am 16. Mai. 

1850, 19. Mai. NRorpamerifanifhe Freifhaaren un. 
ter Anführung von Lopez machen einen Angriff auf die Infel Cuba, 
um dieſelbe von der fpanifchen Herrichaft loszureißen. Lopez aus Ca⸗ 
racas diente früher al8 Dberit in Cuba, Dann in Spanien als General 
gegen die Garliiten, kehrte 1839 nach Cuba zurüd, verfpielte fein Geld 
und ging fodann nach Rordamerifa, um einen Freifchaarenzug zu betrei⸗ 
ben, durch welchen er für Die Nordamerifaner Cuba erobern wollte. Er 
landete mit 600 Mann, die, nahtem 30 bis AO gefallen waren, vor den 
ſpaniſchen Truppen die Flucht ergriffen. (Bergl. 13. Auguft 1851.) 

1850, 31. Mai. Die franzöfifhe NRationalverfamm- 
fung nimmt ein neues Wahlgefeg an, wodurd über 3 Millionen 
Wähler das Stimmredt verlieren. 

1850, 1. Juni. Auflöfung der fähfifhen Kammern. 
Für die neuen Wahlen wird der Modus der aufgehobenen Berfaffung 
von 1831 vorgejchrieben. 

1850, Ente Juni. Der Kaifer Rifolaus von Rußland erfcheint 
in Warſchau, um den Schiedsrichter in den Differenzen zwifchen Preu⸗ 
Pen und Defterreich in den Deutfchen Angelegenheiten zu machen. Bon Sei⸗ 
ten Orfterreich8 begab fich Der Fürſt Schwarzenberg, von Seiten Preußens 
der Bring von Breußen nah Warfhau, um die gegenfeitigen Beſchwerden 
vorzulegen. Der Kaifer entfchied fich für Deiterreich. 

1850, 2. Zufi. Frieden zwifhen Breußen und Dänes 
marf. Gere Macht tritt wieder in die Mechte zurüd, die fie vor dem 
Krieg befeffen. Schleswig wird dem König von Dänemarf überlaffen. 
Vezüglich Holfteins wird ihm das Recht eingeräumt, die Intervention 
des deutſchen Buntes anzurufen und für den Ball, daß diefe ohne Wir- 
fung bleiben follte, militärtfch in Hofftein einzufchreiten. — Die 
Shleswig-Holfteiner unter General Williſen feben allein 
den Krieg gegen Dänemarf fort. Sie bringen eine Armee von 30,000 
Bann mit 72 Gefchügen zu Stande, denen die Dänen 38,000 Wann 
wier General Krogb mit 90 Gefchügen entgegenftellen. Die ſchwedi⸗ 
(hen Truppen in Nordfchleswig und Die preußifchen in Südſchleswig 
räumen das Land. 

1850, 2. Juli. Der engliſche Minifter Robert Peel (geboren 
1788) ftirbt. ; 

1850, 8. Juli. Der öfterreihifche Feldmarfhall von Saynau 
wird feiner Stelle als Oberbefehlshaber in Ungarn enthoben. 

1850, 9. Juli. Der Bräfident der nordamerifanifchen Bereinig- 
tim Staaten Taylor flirbt. Es folgt ihm Fillmore (als dreizehnter 
Präfident). 
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1850, 13. Zuli. Der König von Preußen erffärt die von ber 
neuen neufhatetler Regierung vorgenommene Veräußerung dee 
Staats⸗ und Kirchenguts für nichtig. 

1850, 24. und 25. Juli. Schlacht zwifhen den Schleswig: 
Holfteinern und Dänen bei Idſtedt, unweit der Stadt Scles 
wig. Die SchleswigsHolfteiner unter Williſen, 26,000 Mann farl, 
werden von den Dänen unter Krogh, 40,000 Wann ftarf, gefchlagen 
und zieben ſich nad Rentsburg zurüd. Der Kampf war fehr blutig. 
Auf beiden Seiten wurde der zehnte Mann entweder getödtet oder ver⸗ 
wundet. 

1850, 2. Auguft. Protocol der Londoner Gonferenz, we 
rin England, Sranfreih, Rußland und Schweden erflären, „daß der Be 
fieftand der jegt unter Sr. Majeftät des Königs von Dänemarf Har 
ſchaft vereinigten Lande in feiner Integrität aufrecht erhalten werden 
folle.“ Defterreich tritt diefem Protocol am 23. Auguft bei. 

1850, 14. Augufl. Deiterreich ladet fammtliche Mitglieder des 
deutfchen Bundes ein, ven engeren Rath des Bundestages wieder zu 
befchiden. 

1850, Auguft. Die franzöſiſchen Legitimiften, welde 
glauben, daß die Uneinigkeit des Präfiventen Louis Napoleon mit der 
franzöfifchen Nationalverfammfung dein Grafen von Chambord Aut 
fihten auf den franzöfifhen Thron eröffne, halten einen Congreß in 
Wiesbaden, wo fid der Graf von Chambord eingefunven hat. 

1850, 26. Auguft. Der vormalige König von Franfreih Zouis . 
Philipp ftirbt 77 Jahre alt zu Glaremont in England. Biele An: 
hänger der Bourbons reifen nach England, um ver Familie ihre Tbeil- 
nahme zu bezeugen und zugleich für eine Verföhnung der beiden Zmeige 
der Bourbons, für die fogenannte Kufion, zu wirken. 

1850, Auguft. Beginn der Taiping- Revolution in China. Dir 
Revolution war eine Erhebungder Chineſen gegen die Ehina beberrfchenden 
Zataren und die tatarifche Mandſchu-Dynaſtie. Taiping beißt fo viel 
als Männer des Friedens. Die Aufttäntifchen behaupteten, fo wie fie Die 
Mandſchus vertrieben hätten, würde ewiger Friede berrichen. Der Stifter 
der aufftändifchen pofitifchereligiöfen Bartei war der Chinefe Hungsfius 
tfiuen, geboren 1813, der Sohn eines Bauern ; er war 1837 im 
Examen durchgefallen und fpielte nun den Bifionär und Propheten. 
Hung-fiurtfiuen hatte erfannt, Daß die Chriften weit mächtiger 
feien, al8 die Chinefen ; er behauptete daher, er verfehre mit Dem Gott 
Chriſtus, der fi feinen älteren Bruder nenne und ibn beauftragt habe, 
die chriftfiche Religion zu verbreiten, den Mandſchu-Kaiſer vom dineft- 
ſchen Thron zu ſtürzen und fi felbft Darauf zu fegen ; am 3. April 1848 
fei jein Gott auf die Erde herabgefommen und habe eine neue Aera ge⸗ 
gründet. Im Jahr 1852 ließ er ein Buch druden: „Erklärung bee 
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himmlischen Willens.” Den Zopf, der von den Mandſchus den Ehine- 
fen aufgedrungen war, fchaffte er ab. In wenigen Jahren war der ganze 
Süden von China in feiner Gewalt, nur im Rorden gehorchte man nodı 
dem Mandfchufaifer. Hung⸗fiu⸗tſiuen, der fich felbft Tiente, d. i. himm⸗ 
Iifhe Tugend nennt, verfhont auf feinem Eroberungszuge alle Chinefen 
und verfolgt nur Die Mandfchus und ihre Briefter und Mönche, die 
Bonzen. 
1850, 2. September. Defterretch eröffnet in Franffurt ven 
alten Bundestag wieder, unter Vorbehalt des Zutrittes derjenigen 
Unionsſtaaten, die fih noch weigerten, denfelben zu befchiden. 

1850, 2. September. Die kurheſſiſche Ständeverfamm- 
lung, welhe Haſſenpflug's Finanzvorſchläge verworfen hat, wird 
aufgelöft. Am 7. September erffärt Haffenpflug das Land in 
Kriegszuſtand. Da die Staatsdiener und au das Militär feine Anord⸗ 
nungen unausgeführt Taffen, fo flieht er am 12. September mit dem 
Kurfürften nah Kranffurt, um die Hülfe Des neu erftantenen Bun— 
destags in Anfpruh zu nehmen. Bon Frankfurt geben beide nad 
Wilhelmsbad, wo einfhweilen der Sitz der Regierung aufgefchlagen wird. 
Der Bundestag fagte am 17. September rem Kurfürften feinen 
Säuß zu. Da aber Kurheſſen damals nodı zur Union gehörte, fo prote 
firte Das preußiſche Kabinet gegen die Erflärung des Bundestags und 
309 ein Heer in Weitphalen zufammen. Oeſterreich dagegen verfammelte 
eine Armee in Böhmen, über welche Radetzky den Oberbefehl erhalten 
ſollte. 

1850, 11. September. In Mecklenburg wird nach dem Aus«- 
ſpruch eines aus einem preußifchen, hannöverſchen und fächfifchen Beam- 
ten auf Verlangen der Ariftofratie zuſammengeſetzten Sciedsgerichts Die 
liberale Berfaffung vom 11. Dftober 1849 wieder aufgeho— 

ben und die alte Verfaſſung bergeftellt. Das liberale Minifterium 
Lützow reicht feine Entlaffung ein, und ein entfchiedener Anhänger des 

Alten, der bisherige Unterftaatsfefretär im preußifchen Minifterium des 

Auswärtigen, Graf Bülow, tritt an die Spitze der Geſchäfte. 

1850, 24. September. Der Babft Pius IX. theilt England 
in fathofifche Erzbisthümer und Bisthümer, was bei den englifchen Pro⸗ 
tflanten großes Auffeben erregt. Den Cardinal Wifemann eruennt 
tr zum Erzbiſchof von Weftminfter. 

1850, 26. September. von Rado witz wird preußifcher Mini- 
ſter des Auswärtigen (bie 2. November 1850). 

1850, 27. September, Die Ständefammer im Großberzog- 
tbum Heffen wird aufgelöf; am 7. Oftober wird ein neues Wahlge- 
ſeß octroyirt. 

1850, 4. Oftober. Die Schleswig. Holfteiner verfuchen 
einen Sturm auf die Dänifche Feſtung Krederifsftadt, der mißfingt. 
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Griede zwifchen Defterreih (Kaifer Franz Joſeph) und 
Sardinien (König Bictor Emanuel) zu Mailand am 
6. Auguft 1849. 


Das Friedensinitrument enthält 6 Hauptartikel und 7 Zufaßartikel. 
Einleitung. Se. Majeität der Kaifervon Deiterreich und Se. Majeftät der König 
von Sardinien, gleichmäßig von dem Wunſche bejeelt, den Leiten des Krieges ein 
(Ente zu machen und die alten freundlichen Beziehungen wiederherzuſtellen, haben 
fih entſchloſſen, Frieden zu ſchließen. Art. 1. Gwiger Friede und Freundſchaft. 
(‚I y aura& l’avenir et pour toujours paix, amitie et bonne intelli- 
-gence entre Sa Majest€ l’Empereur d’Autriche et Sa Majeste le Roi de Sar- 
daigne.‘‘) — Art. 2. Alle Verträge, welche am 1. März 1848 beitanden , wer⸗ 
den aufrecht erhalten und hierdurch beitätigt. — Art. 3. Die Grenzen Sarbdiniens 
bleiben dieſelben, wie He auf dem wiener Congreß feitgefegt wurten. (‚.Art. 3. 
Les limites des Etats de Sa Majeste le Roi deSardaigne du cöte du Pö et du 
eôté du Tesin seront telles qu’elles ont éêté fixdes par les paragraphes 3, & et 
8 de l’article LXXXV de l’Acte final du Congres de Vienne du 9. juin 1818, 
c’est & dire, telles qu’elles existaient avant le commencement de la guerre en 
1848.) — Art. 4. Se. Majeität der König von Sardinien verzichtet für ſich 
und feine Nachkommen auf alle Gebietsanſpruͤche über dieſe Grenzen hinaus. 
(Art. &. Sa Majeste le Roi de Sardaigne, tant pour Elle que pour ses h& 
ritiers et successeurs,, rononce & tout titre comme & toute pretention quel- 
conque sur les pays situes au dela des limites designees aux susdits para- 
graphes de l’acte precit€ du 9. jnin 1818. — Tontefois le droit de reversibi- 
lit€ de la Sardaigne sur le Duch& de Plaisance est maintenu dans les termes 
des traites.‘‘) — Art. 3. Die Herzoge von Modena und von Parma find einge 
laden, dieſem Vertrag beizutreten. — Art. 6. Die Ratificationen jollen binnen 
14 Tagen ausgewechſelt werden. Zufagarfitel. Art. 1. Der König von Zar 
dinien verpflichtet jih, an ven Kaiſer von Dejterreich vie Summe von 75 Millionen 
Franken ald Kriegsentſchädigung zu bezahlen. — Art. 2. Feitiegung, in welder 
Weiſe und in welchen Terminen diefe Summe bezahlt werden fol. — Art. 3. 
Die öfterreichifchen Truppen räumen Sardinien innerhalb 8 Tagen nach Ratification 
des Friedens. — Art. A. Die ftreitige Grenze bei Pavia wird dabin feitgelegt, 
daß Diefelbe Dur den Thalweg Des Canals Gravellone gebildet werden fol. — 
Art. 5. Zwiſchen beiden Mächten full demnaͤchſt ein Handelsvertrag geichloffen 
werten. — Art. 6. Ginige Handelgerleichterungen, die Deiterreih gewährt. — 
Art. 7. Dieſe Additional-Artikel haben dieſelbe Kraft, wie jene des Hauptver⸗ 
trags. Unterzeichuet von Öfterreichifcher Seite Bruck, von fardinifser Pralormo, 
Dabormida, Bon Compagni. — Man findet den Friedensvertrag abge⸗ 
trudt bei Martens, nouveau recueil general des traites tom. XIV, nach der 
#ortfeßung von Samver, tom. I. pag. 178. 


1849, 6. Auguft. Der ungarifche General Bem wird bei Groß⸗ 
fcheuern, unweit Hermannftadt von den Muffen geſchlagen und ziebt fi 
gegen Arad zurück, wo fih die gefammte ungartfche Armee fammeln 
fol. In der Nähe von Arad befinden fich bereits ungefähr 40,000 Un⸗ 
garn unter den Generalen Meszaros, Berczel, Deföffy. 
Guyon, weldhe aus den von Szolnof und Szegedin zurüdgegangenen 
Truppen beftehen. Das aus Debreczin verdrängte, aus 15,000 Mann 
beftehende ungarifche Corps des Generald Nagy» Sandor zicht gleich⸗ 
falls nad Arad, und eben dahin ridytet Görgei von Tokay über Großes 
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wardein mit ungefähr 20,000 Mann feinen Marfh. Der General 
Better hatte fih im Banat mit der 20,000 Mann ftarfen ungarifchen 
Eüdarmee gegen Orfowa zurüdgezogen. Koſſuth fand das letzte Ret⸗ 
tungsmittel gegen die ruffilch = öfterreichifche Uebermacht in einer Concen⸗ 
tration der gefammten ungarifchen Armee; allein die Generafe Teifteten 
feinen Befehlen um fo weniger unbedingte Kolge, al8 er fein Militär 
war, und waren unter ſich felbft eiferfüchtig und uneinig. 

1849, 11. Auguſt. Koſſuth legt die Dictatur nieder. In 
Arad, wo ih Koffuth und Das ungarifche Minifterium befanden, wurde 
ein Rürmifches Kriegsrarh gehalten. Man gewann die Meberzeugung, daß 
die Dictatur einem General übertragen werden müſſe; Koſſuth bätie den 
General Bem für diefelbe gewünſcht, aber da die Ungarn erflärten, bie 
Bofen fampften nur für Die revolutionäre Propaganda und nicht für na= 
tionalsungarifche Intereffen, fo übertrug er vdiefelbe an General Gör- 
gei. Am 11. August machte er Dies durch folgende Broclamation 
kefannt: „Koffuthban die Nation. Nach den unglüdlichen Schlach⸗ 
ten, mit denen Gott in den feßtverfloffenen Tagen unfer Volk heimgeſucht 
bat, haben wir keine Hoffnung mehr, daß wir den Kampf der Selbſtver⸗ 
tbeidigung gegen die große Macht der vereinten Oeſterreicher und Ruſſen 
mit der Ausfiht auf Erfolg fortfeßen fönnen. Unter folchen Umftänden 
fann die Lebensrettung der Nation und die Sicherung ihrer Zufunft blos 
von Dem an der Spibe der Armee ftehenden Führer erwartet werden, und 
nach der reinften Meberzeugung meiner Seele würde das Fortbeftehen der 
jepigen Regierung der Nation nicht nur unnüß fein, fondern zum Sca- 
ten gereichen ; ich gebe fomit der Nation bekannt, daß ich mit Dem ganzen 
Minifterium von der Regierung zurüdtrete und mit der oberften Givil- 
und Milttärgewalt den Herrn General Arthur Görgei für fo Tange 
befleide, als die Ration nad ihrem Rechte nicht anderweitig verfügen 
wird 20.” Diefer Proclamation ſchloß der neue Dictator Görgei eine 
Anſprache an Die Ungarn an, worin er feine Abfiht, die Waffen zu 
fireden, bereits mit den Werten andeutete: „Bürger! Was man nur in 
unferer gegenwärtigen drüdenden Lage thun fann, werde ih thun im 
Kriege oder auf friedlichem Wege, fo wie es die Nothwendigkeit gebieten 
wird, auf jeden Fall aber fo, daß die fhon fo fehr angeftrengten Opfer 
erleichtert werden und daß die Verfolgungen und Graufamfeiten aufhö- 
zen! — Nachdem Görgei die Dictatur erhalten, zog er mit feinem 
Corps von 22,000 Mann von Arad gegen Bilagos ab, um fih dem 
suffifchen General Rüdiger zu ergeben, mit dem er bereits Verhandlun⸗ 
gen gepflogen. 

1849, 13. Auguf. Ende der ungarifchen Revolution, Der 
neue ungarifche Dictator Görgei ftredt am 13. Augun bei Bilagos 
mit feinem Korps, beitehenp aus 11 Generalen, 20,000 Mann Infan⸗ 
terie, 2000 Mann Gavallerie und 130 Befchügen, vor den Ruſſen 
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unter General Rüdiger obne Beringungen die Waffen. Darauf ergibt 
fih am 16. Auguft die Feftung Arad. Die Generale Bem und Guyon 
feßen den Kampf noch einige Zeit fort, müſſen aber in der Mitte Sep⸗ 
tembers in die Türkei flieben. Die Feſtung Komorn unter General 
Klapka ergibt fih am 2. Oftober an die Oefterreicher unter Haynau 
unter der Bedingung einer Amneftie für die Befagung und der Ertheilung 
von Päffen in das Ausland für die Führer. Koſſuth, Bem, Dem: 
binsfi, Meszaros, Moritz Perczel und andere Deputirte und 
Generale retten ihr Zeben durch die Flucht in die Türkei. Dagegen wers 
den andere Häupter der Revolution durch die Kriegsgerichte, welche Feld⸗ 
marſchall Haynau in Peſth und Arad einfeßte, entweder mit dem Strang 
oder mit Pulver und Blei um’s Leben gebracht; fo der früher vom Kaifer 
felbit zum ungarifhen Premierminifter eingefeßte Graf Ludwig Bat- 
tbyani (am 6. Oktober in Beth erfchoflen), der Minifter Czani, der 
Prafident des ungarifchen Oberhaufes Bereny, Die Generale Ki, 
Zazar, Deföffv, Graf Vecſay, Graf Zeiningen, Aulid, 
Poltenberg, Nagy-Sandor, Damjanidh xc. Die Güter ber 
Führer des Aufftandes wurden eingezogen. Ueber 100,000 Ungarn was 
ren im Kampfe gefallen ; 60,000 wurden der öfterreihifchen Armee einver- 
leibt. Die ungarifche Verfaſſung wurde aufgehoben, Siebenbürgen, Kroa 
tien und die Woimwodina wurten von Ungarn getrennt und Ungarn in 
das Berhäftniß einer öfterreichifchen Provinz geſetzt. Der Sultan, von 
Sranfreih und England unterftüßt, verweigerte die von Defterreich und 
Rußland geforderte Auslieferung ter Fluͤchtlinge; fie wurden anfangs in 
Widdin, dann in Schumla untergebradht. Koſſuth ging fpäter nad 
England. Bem trat zum Islam über und in türfifche Kriegsdienfte. 
1849, 18. Aug. Die Warſchauer Zeitung veröffentlicht einen Ber 
richt Des Feldmarſchalls Paskiewitſch an den Kaiſer von Rußland, 
worin es heißt: „Ungarn liegt zuden Füßen Eurer faifer- 
lihen Majeſtät. "Ich babe das Glüd, Eurer Laiferlihen Majeftät zu 
melden, daß die einzige von Goͤrgei geftellte Bedingung ift, daß er Die 
Waffen vor Ihrer Armee niederlegen dürfe.” Darauf erlaßt der Kaifer 
Nikolaus einen Zagesbefehl an die ruffifche Armee, worin be 
fohfen wird, dem General- Feldmarfhall Fürften Paskiewitſch an 
allen Orten, auch wo ſich der Kaifer befindet, diefelben militärifchen Eb⸗ 
ten zu erweifen, wie dem Kaiſer. An die ruffifche Armee in Ungarn 
erfaßt der Kaifer Nilolaus am 22. Auguft (alten Styls) folgenden 
Zagesbefehl: „Kinder! Gott hat euren Eifer, euren Muth, eure uner⸗ 
mübfiche Ausdauer in Befchwerden gefegnet. Kinder, ihr habt eure Schul- 
digfeit gethan, und der Aufftand ift erflict. Wo der Feind euch zu er⸗ 
warten fich erfühnte, ta habt ihr ihn beftegt, und, die Fliehenden Schritt 
vor Schritt verfolgend, habt ihr am Ende ein feltenes Ereigniß gefehen: 
die ganze feindliche Streitmacht Hat vor euch die Waffen geſtreckt und fid 
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unbedingt Unferer Gnade unterworfen. Im Laufe von zwei Monaten 
wurden von und genommen und ung übergeben 150 ahnen und Stans 
darten und 400 Geſchütze, und über 80,000 Aufftänpifche Tegten die 
Waffen nieder. Ehre und Ruhm euch, Ehre und Ruhm eurem fiegreichen 
Führer! Ihr habt, wie immer, des Namens der fegreichen Armee aller 
Reußen euch würdig gezeigt. Ich danke euch Allen und einem Jeden ind« 
befondere. Ich bin mit euch zufrieden; ich bin flolz auf euh. War— 
(Hau, 22. Auguft 1849. Nifolaus.“ 

1849, 18. Auguſt. Der Großherzog Leopold von Baden 
fehrt in fein Land zurück. Er erfäßt von Karlsruh aus eine Proclama⸗ 
tion an die Badener, unterzeichnet von den Miniftern Klüber, Regenauer, 
v. Stengel, v. Roggenbach, v. Marfchall, Stabel. Die Breußen hal- 
im das Land bis in den November 1850 beſetzt. 

1849, 20. Auguſt. Die Ruffen erftürmen nach elfmonatlicher Be« 
lgerung Achulco, die Hauptftadt des Tſcherkeſſenhäuptlings Scha- 
myl. Schamyl entflicht. 

1849, 22. Auguſt. Venedig, das ſich ſeit dem 4. Mai gehalten 
batte, wo die Oeſterreicher unter Haynau das Feuer gegen die Stadt eroͤff⸗ 
neten, capitulirt an die Tefterreicher unter Feldzeugmeiſter Gorzkowski. 
Die Chofera wüthet um diefe Zeit furchtbar in der Stadt; am 16. Aus 
guR farben an der Krankheit 360 Menfchen. Die neapofitanifchen Trup⸗ 
ren unter dem greifen General Pepe ziehen ab. Am 28. Auguft zieht 


: Radegfy mit den Defterreichern ein. Die Stadt erhält Amneftie; 40 
der am meiften beiheiligten Männer, unter ihnen ber eigentlidye Xeiter 
‚ ter Republik, Manin, müffen auswantern. 





1849, 27. Auguft. Die Einwohner der Inſel Cephalonia (zu 
ten jonifhen Inſeln gehörig) erheben fid) gegen Die englifche Herrfchaft. 
Der Aufitand wird im September bfutig unterdrüdt. 

1849, 18. September. Defterreichnimmt das Verbot der Geld⸗ 
ausfuhr zurüd. 

1849, 30. September. Defterreihifcdh-preußifhes In— 
terim. Die Lage Deutfchlands bezüglich der Verfaffungsfrage wurde im— 


ı mer troßtlofer. Der bayrifche Minifter v. d. Pfordten hatte den Plan 


gemacht, die kleinen Staaten zu mediatifiren und fie an die Königreiche 
zu vertheilen,, Damit fie nicht Preußen allein zufielen; die ſechs Staaten 
Deſterreich, Breußen, Bayern, Würtemberg, Sachſen und Hannover foll- 


ten fodann einen Staatenbund bilden, in welchem Defterreih und Preußen 





das Präſidium abwechfelnd führten. So zufagend diefer Blan den fünig« 
lichen Dynaftien gewefen wäre, und fo gut er angelegt war, um Sachſen 


und Hannover von Preußen abzuziehen; fo wenig Beifall Ffonnte er bei 
den Heineren finden. Der Verſuch feiner Ausführung hatte eine neue 
Revolution hervorgerufen; die Heinen Fürften würden fich auf die Volks⸗ 
partei gefchlagen haben, um auch die Königreiche zu Gunſten der Einheit 
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Deutſchlands zu mediatifiren. Der Reichsverwefer, der eigentlich in Krank: 
furt nichts mehr zu thun batte, da aller Verband und aller Gehorſam 
gegen ihn aufbörte, Der nur noch bfieb, um den Schatten eines Reiche: 
oberbaupts gegen Preußen zu bewahren, Damit das preußifche Kabinet 
fih Des Boftend nicht bemädhtigen fünne, fam auf den Gedanken, einen 
neuen deutfchen Reichstag zu berufen. Diefer Plan mißfiel allen größern 
Kabineten, hatte aber die Wirfung, Daß Preußen und Oefterreich fich über 
die vorläufige Führung der Gentrafgewalt verftändigten. Zmifchen Tem 
öfterreichifchen Minifter Fürften Schwarzenberg und dem preußischen 
Geſandten Grafen Bernftorff wurde am 30. September in ®ien 
ein Vertrag abgeſchloſſen, Das „Interim“ genannt, nadı weldem 
Oefterreih und Preußen die Ausübung der Gentrafgewalt für den dent⸗ 
chen Bund bis zum 1. Mai 1850 gemeinichaftlih übernahmen. Das 
Interim follte fo lange fortgefegt werden, bis ſich die einzelnen Regie⸗ 
rungen über die Deutfche Verfaifung vereinbart hätten. So wie Dicied 
Interim von den übrigen Regierungen anerfannt fei, follte Ver Reiche: 
verwefer fein Amt in die Hände der neuen Bundescommiffien 
(aus vier Mitgliedern, zwei Deiterreichern und zwet Preußen beftebent) 
niederfegen. Im all fih Diefe Bundescommifjion zu einem Beſchluß 
nicht einigen fünne, follten drei Bundesgfierer Schiedsrichter fein. (Bral. 
20. Dezember 1849.) Inzwiſchen fuhr aber dag preußifche Kabi— 
net in feinen Beſtrebungen fort, durch Erweiterung des mit Sachſen un? 
Hannover gefchloffenen Dreifönigsbündniffes (vergl. 26. Mai 1849) 
die Hegemonie wenigitens über Nordreutfchland zu erfingen. Es hatten 
fih bis Ende September unter dem Namen der Union an dieſes Bünt- 
niß weiter angefchleifen: Baden, Anhbalt«-Bernburg, Sad: 
fens Weimar, Nafjjau, Medlenburg-Strefig, Kurfürſten⸗ 
tbum Heflen, Braunfhweig, Sahfen-Altenburg, Ham: 
burg, Bremen, Medlenburg- Schwerin, Reuß ältere Linie, 
GSroßherzogtbum Heffen, Reuß jüngere Linie, Oldenburg, 
Sachſen-Coburg-Gotha, Anbalt-Deffau und Cöthen, 
Schwarzburg-Rudolftadt und Sondershbaufen. Sadfen 
Meiningen, Lippe, Waldeck, Frankfurt und Lübeck ſtanden wegen Beitritte 
in Verhandlung. Dagegen vermweigerten Bayern und Würtember 
entschieden ihren Beitritt zur Union (auch Heſſen-Homburg und Limburg 
batten ablehnend geantwortet), und je mehr fih Defterreich jegt, nad 
der Befiegung Ungarns, Preußen gegenüber erfräftigte, deſto größere 
Neiaung zeigten au die Kabinete von Sahfen und Hannover, 
fib von der Union, d. i. dem preußischen Reichsoberbaupt, wieder loszu⸗ 
fagen und anf Seite Oeſterreichs zu treten, Das die Miederberftellung Dee 
alten Bundestages, worin ale Dynaſtien ihre volle Souveränetät bebal- 
ten follten, beabfichtiate. Die Volksbeſtrebungen nah Einigung Deutſch⸗ 
lands und nationaler Macht und Größe waren Lurd die preußiſchen 
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Heere untertrüdt; fie galten ferner wieder für Hochverrath; in allen 
deutſchen Ländern waren Unterfuhungscommiffionen thätid. Und fo 
ging Die ganze deutſche Erhebung zuiegt in einen Rivalitätenfampf der 
} deutfchen Dynafien aus, von denen ſich die mächtigeren bei Diefer Gelee 

genheit auf Koften der ſchwächeren gern vergrößert hätten. Dem Deuts 
ſchen Bolfe, Deffen nationale Intereſſen hierbei vollig niedergetreten wur⸗ 
den, wurde noch obenein zugemuthet,. dieſe tunaftifchen Kämpfe mit fet- 
nem Blute auszumachen. Es waren pure Donaftifche Rivalitäten,, was 
die Armeen von Preußen und Defterreich-Bavern bei Bronzell (8. Novem⸗ 
ber 1850) einander gegenüberftellte. 

1849, 9. Dftober. Der Verwaltungsrath ter deutfhen Union 
befchließt Die Ausfchreibung eines Reihstags der Unionsftaaten 
auf den 15. Januar 1850 nad Erfurt. Hannover und Sadıfen bes 
nügen diefe Veranlaffung, um die Einleitung zum Nüdtritt von der 
Union zu treffen. Sie proteftiren gegen Die Ausfchreibung der Wahlen - 
ale nice zeitgemäß und erflaren, Daß fie in dieſem Fall aus der Union 
austreten würden. 

3849, 7. Dezember. Die Fürften von Hohenzollern ⸗Hechin⸗ 
gen und Hohenzollern⸗Sigmaringen treten ihr Land an die 

Krone Preußen ab. Beide Fürſtenthuͤmer werden unter Zuſtimmung bei⸗ 

der preußiſchen Kammern durch königliche Verfügung, datirt Charlottenburg, 

12. März 1850, mit dem preußiſchen Staate vereinigt. Die Abtretungsur- 

funde, unterzeichnet zu Berlin am 7. Dezember 1849, ratificirt am 10. Fe⸗ 

bruar 1850, enthalt 17 Artikel. Der Art. 6 ſichert tem Fürften von 

Hohenzollern Hechingen ald Entſchädigung für die Abtretung bie 

zu feinem Ableben eine Jahresrente von 10,000 preußifchen Thalern zu. 

Am Fall der Fürft cine ſtandesmäßige Ehe eingehen und fucceflionsfähige 

Deſcendenz erbalten ſollte, foll nad) Tem Ableben des Fürften die Hälfte 

obiger Rente, alſo 5000 Thaler, auf feine Erben übergeben. Der Fürft 

von Hobenzollern- Sigmaringen erhält nadı Art. 7 eine Jah⸗ 
tesrente von 25,000 Thalern, und dieſe Jahresrente vererbt fid auf den 
jedesmaligen Chef feines Haufes. Beide Beträge zahlt die preußifche 

Staatsfafie. Art. 8 beftimmt, Daß alle fürftlihen Privatbefigungen im 

Lande den Fürſten und ihren Erben als Eigenthum verbfeiben, Art. 12, 
daß den beiden Füritenhäufern innerhalb des preußifchen Staates ihr 

bisheriger Rang aufrecht erhalten werde und daß ihnen eine bevorzugte 

Etellung vor allen anderen nicht zum königlichen Haufe gehörigen preu« 

Fifhen Untertbanen eingeräumt werden folle. 

1849, 12. Dezember. Auf dieBroteftation Defterreich8 ge- 
gen die Errichtung der dDeutfchen Unton unter Dem König von Preußen 
als Reichsoberhaupt, zunächft gegen ten ausgefchriebenen Reichstag der 
Nnion, erfäßt das preußiſche Kabinett am 12. Dezember eine Rote, 
werin es erflärt, Daß die 27 der Union beigetretenen Megierungen mit 
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ihrem Gebiet von 7480 Quadratmeilen und ihren 25 Millionen Ein- 
wohnern ſowohl nach dem Wortlaut der Bundesacte vom 8. Zuni 1815 
und der wiener Congreßacte, als nach dem ganzen Sinn und Zwed des 
alten Bundes vollkommen befugt feien, fi zur Bildung eines engeren 
Bundesfantes zu vereinigen. Mit dem Erlöfchen der deutſchen Reichs⸗ 
verfammlung babe auch die proviforifche Gentralgewalt ihr Ende erreicht, 
feitdem fei aber keineswegs die alte Bundesverfaftung wieder in Kraft 
getreten, fie fei vielmehr ohne allen definitiven Vorbehalt befeitigt wor- 
den ; e8 fomme alfo jetzt lediglich darauf an, ein neues Bundesrecht zu 
gründen, 

1849, 20. Dezember. Der Erzherzog Johann legt feine 
Stelle als deutfcher Reichsverweſer nieder. Der Act ging im Pa⸗ 


lais des Erzherzogs in Kranffurt vor fih. ‘Der Erzherzog erfchien mit 


den Reichsminiftern Fürſt Wittgenftein, Jochmus, Detmold 
und Merck, und andererfeits erfchienen die von Oefterreih und Preußen 
ernannten vier Buntescommiflarien, welche die Gentralgewalt überneh⸗ 
men follten. Der Reichsverwefer hielt eine Anfprache, worin er erklärte, 
daß er die Gentralgewalt fo lange habe behalten müſſen, bis ſich Oeſter⸗ 
veih und Preußen über die neue Weiſe der Fortführung derfelben ge— 
einigt gehabt hätten, wo beide deutfche Großmächte vereint vorangin⸗ 
gen, da fönnten die übrigen Regierungen getroft folgen. Darauf antwor- 
tete der oͤſterreichiſche Bundescommiffär v. Kübeck mit einer furzen Dant- 
rede für die Bemühungen des Erzherzogs; er fagte darin: „Ihrem Muth 
und Shrer Standhaftigfeit, gnäadigfter Herr, ift es vorzüglich zu verdan⸗ 
fen, daß die Gefahren, welche im Herbſt vorigen Jahres das ftaatliche 
Dafein eines großen Theiles des Baterlandes bedrohten, gluͤcklich abge⸗ 
wendet wurden und Deutfchland nicht anarchifchen Zweden anheimgefal- 
fen iſt.“ Die zwei öfterreichifchen (v. Schönhals und v. Kübeck) und die 
zwei preußifchen Commiſſarien (v. Radowitz und Dr. Boötticher) theilten 
fih in die Gentralgewalt wie folgt: Inneres der Oberpräfident Dr. 
Bötticher; Militärdepartement Keldmarfcalllieutenant v. 
Schönhals; Aeußeres Generallieutenant v. Radowiß; Finan— 
zen Baron Kübed (früher öfterreichifcher Minifter). 

1849, 22. Dezember. Der bayrifche Minifter von der Bfordten 
wird zum Minifterprafidenten ernannt. 

1849. Die deutfhe Gefammtauswanderung nad über 
feeifchen Ländern im Jahr 1849 wird auf 85,000 Berfonen berechnet. 

1850, Januar. Die Engländer blofiren die griechiſchen 
Häfen, um Forderungen geltend zu machen. Im April bewilligen die 
Griechen alle Forderungen. 

1850, 6. Februar. Der König Friedrich Wilhelm IV. von 
Preußen und die beiden Kammern befhwören die neue Berfaf- 
fung. Es war dies die am 5. Dezember 1848 octroyirte Berfaffung, 
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welche die in Folge des Dreiclaſſen⸗Syſtems gewählten reactionären Kam⸗ 
mern revidiert und im ihren liberalen Beſtimmungen fehr befehränft hat⸗ 
ten. Den Kammern blieb ein Beto nur gegen die Auflegung neuer Ste 
ern ; die Korterhebung der beitehenden Steuern bedurfte keiner Genehmi⸗ 
gung des Landtags. 

1850. 13. Februar. Trotz der Proteſtation Oeſterreichs beruft der 
Verwaltungsrath der Union am 13. Februar einen Reichſtag ber 
Union auf den 20. März nad Erfurt ein. Sept erffärte Hannover 
am 25. Yebruar, daß es fein Berhäftniß zum Vertrag vom 26. Mat 
1849 als gelöft anjehe und auf die Grundlage des deutfhen Bundes 
zurückkehre. Darauf rief Preußen feinen Gefandten aus Hannover ab 
und ebenfo aus Stuttgart, da der Koͤnig von Würtemberg bei der Er- 
Öffnung der würtembergifchen Kammern das Bündnif vom 26. Mai für 
einen fünftlichen Sonderbundsverſuch erklärt hatte. 

1850, 23. Februar. Der Kurfürſt Friedrih Wilhelm von 
Heffen entläßt das liberale Minifterium Eberhard und: fiellt einen 
anerfannten Reactionär, den Geheimenrath Haſſenpflug, an die 
Spige des Minifteriums. | 

1850, 27. Februar. Bayern, Würtemberg und Sadfen 
fließen zu Münden ein Uebereinfommen gegen die Beftrebumgen Preu⸗ 
Beng , Die Fleineren deutfchen Staaten in einen Bund ımter preußifchemn 
Brotectorat (Kleindeutfchland) zu vereinigen. Sie ftellen eine neue 
dentfche Bundesverfaffung auf. An der Spige von Deutfchland foll eine 
aus fieben Mitgliedern (won jedem der STönigreiche ein Mitglied) beſte⸗ 
bente Bundesregierung ſtehen. Ihr zur Scite fol eine Nationafvertres 
tung aus 300 Mitgliedern beftehen , Die von den einzelnen Kammern ges 
wählt werden. Defterreich ſtimmte dem Entwurf unter der Bedingung bei, 
daß es ihm möglich gemacht werde, mit dem Umfang des ganzen Kaifer⸗ 
veih8 dem Bunde beizutreten. Es fanı aber nicht einmal zu einem Ber« 
fuche der Ausführung diefes Entwurfs. 

1850, 7. März. Der König Friedrid VII von. Dänemark 
vermähft fich in morganatifcher Ehe mit einem Fräulein Rasmuſſen, die 
er zur Gräfin Danner erhebt. Er war 1837 von feiner erften. Gemah⸗ 
lin, der jüngften Tochter des danifchen Königs Friedrich VE, und 1846 
von feiner zweiten, einer Prinzeflin von Medienburg > Strelig, geſchieden 
worden. 

1850, 8. Maͤrz. Dänemark verkauft feine Befigungen in 
Guinea an Englant. | a, 

1850, 20. März. Gröffnung des Reichstags der Uni⸗ 
onsſtaaten in Erfurt. Die Mitglieder der Centren in der frankfur⸗ 
ter Baulstirche, fo weit fie den Unionsſtaaten angehörten, die ſogenaun⸗ 
ten Gothaer, find faſt alle anmwefend.. Die Berfammlung ift gemäßigt; 
man macht feine überflürzenden Borderungen. Am 17. April wird Die 
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von dem Dreikönigsbündniß am 26. Mai 1849 gegebene Reichsverfaf- 
fung angenommen. Blögfid aber wirt die Berfammlung auf die Dro- 
hungen Oefterreiche und Rußlands am 29. April vom preußiſchen Kabinet 
aufgelöft, um nie mehr aufammenzutreten. 

1850, 24. März. Dr. Heinrid Barth, der feit dem Jahr 1849 
in Rordafrifa verweilt, tritt feine Reife in das Innere von Afrifa 
an. Nach ſehr erheblichen geographifchen Entdeckungen kehrt er von diefer 
Reife im Jahr 1855 nah Europa zurüd. Sein Reifebericht erfcheint 
1857 bei Bertbes in Gotha. 

1850, A. April. Pabſt Pins IX. kehrt wieder nah Rom zurüd. 
Eine franzöfifche Befagung bleibt zu feinem Schupe in Rom. 

1850, 6. April. Deutfh-ofterreihifher Bofverein. 

1850, 8. April.. Der preußifche General von Bonin, welder 
bisher die Schleswig- Holfteiner commandirte, wird nach Berlin abgeru: 
fen. Die Schleswig-Holfteiner, welde die Berrüdungen nicht 
länger ertragen wollten, die der danifche Commiſſär von Tillich in 
Schleswig übte (er febte patriotifche Beamte ab und vertrieb Deutfchges 
finnte Prediger und Zehrer, man zählte bereits 150 vertrichene fchles- 
wigfche Beamte, darunter 35 Geiſtliche), riefen den preußifchen General 
Willifen, der and preußiihem Dienfte trat, an die Spiße ihrer 
Armee, um den Krieg auf eigene Kauft fortzufeßen. Jetzt wurden alle 
preußifchen Offiziere aus der ſchleswig-holſteiniſchen Armee abberufen. 

1850, 18. April. Der Kaiſer Franz Joſeph von Defterreid 
bebt die Verorpnung, daß alle päbſtlichen Erfafje vor ihrer Veröffent- 
lihung die Butheißung der Regierung haben müßten (das landes- 
berrfihde Placet), auf. Aud in Breußen zeigt fich bereits Die 
Reaction auf kirchlichem Gebiete, indem vom König ein altgläubiger, 
von dem Minifterium unabhängiger, unmittelbar unter dem König ftes 
bender Kirchenrath conitituirt wird, dem die oberfte Zeitung der Kir- 
henangelegenbeiten zuitebt. 

1850, 26. April. Die öfterreihifhe Regierung richtet eine 
Einladung an alle Mitglieder des deutfchen Bundes, Abgeordnete zu einer 
am 10. Mai ftattfindenden Verſammlung in Kranffurt zu fehiden. Der 
Einladung folgen Bayern, Würtemberg, Sadfen, Hannover, Surbeffen, 
Heffen-Darmftadt, Holftein, Lugemburg mit Limburg, Medienburg-Stre 
fig, Lippe- Schaumburg. Man befchließt, die Nevifion der Bun- 
Desverfaffung in Betracht zu ziehen. Defterreich Iegte einen Entwurf 
vor, nad welchem der Bundretag aus fieben Gruppen mit neun Stim⸗ 
men befteben follte. Dagegen rief das preußifhe Kabinet einen 
Congreß der Unionsfürften auf den 8. Mai nach Berlin zufam- 
men. Die meiften erfchienen, der Großherzog von Heffen Darmftadt und 
der Herzog von Raffau ließen fih entfchuldigen. Es fam aber fein Be= 
ſchluß zu Stande; die Regenten von Baden, Kurheſſen und Medienburg- 
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Schwerin äußerten fich in einer Weife, daß ihr Verbleiben bei der Union 
zweifelhaft wurde. Preußen proteftirte gegen die Erneuerung des frank⸗ 
furter Bundestags am 16. Mai. 

1850, 19. Mai. Rordamerifanifhe Kreifhaaren un 
ter Anführung von Lopez machen einen Angriff auf die Infel Euba, 
um dieſelbe von der fpanifchen Herrichaft loszureißen. Lopez aus Ca⸗ 
racas diente früher ale Oberit in Cuba, Dann in Spanien als General 
gegen tie Carliſten, kehrte 1839 nach Cuba zurüd, verfpielte fein Geld 
und ging fodann nah Rordamerifa, um einen Freiſchaarenzug zu betrei⸗ 
ben, durch weichen er für Die Rordamerifaner Cuba erobern wollte. Er 
landete mit 600 Mann, die, nahtem 30 bis 40 gefallen waren, vor den 
fpanifchen Zruppen die Flucht ergriffen. (Vergl. 13. Auguft 1851.) 

1850, 31. Mai. Die franzöfifhe NRationalverfamm- 
lung nimmt ein neues Wahlgeſetz an, wodurd über 3 Millionen 
Wähler das Stimmrecht verlieren. 

1850, t. Juni. Auflöfung der fähfifhben Kammern. 
Für die neuen Wahlen wird der Modus der aufgehobenen Verfaffung 
von 1831 vorgeichrieben. 

1850, Ente Suni. Der Kaiſer Niko laus von Rußland erfcheint 
in Warſchan, um den Schiedsrichter in den Differenzen zwifchen Preu« 
Ben und Defterreich in den deutſchen Angelegenheiten zu madıen. Bon Sei» 
ten Oeſterreichs begab ſich der Fürſt Schwarzenberg, von Seiten Breußens 
der Prinz von Preußen nah Warſchau, um die gegenfeitigen Befchwerden 
vorzufegen. Der Kaifer entfchted ſich für Deiterreich. 

1850, 2. Juli. Frieden zwifhen Breußen und Däne- 
marf. Jede Macht tritt wieder in Die Mechte zurück, die fie vor dem 
Krieg befeffen. Schleswig wird dem König von Dänemark überlaffen. 
Bezüglich Holfteins wird ihm das Recht eingeräumt, die Intervention 
des Deutfchen Buntes anzurufen und für den Fall, daß diefe ohne Wir- 
fung bieiben follte, militärifh in KHofftein einzufahreiten. — Die 
Schleswig-Holfteiner unter General Willifen fegen allen 
ben Krieg gegen Danemarf fort. Sie bringen eine Armee von 30,000 
Rann mit 72 Geſchützen zu Stande, denen die Dänen 38,000 Mann 
unter General Krogh mit 90 Geſchützen entgegenftellen. Die fchwedis 
ſchen Zruppen in NRordfchleswig und Die preußifchen in Eüdfchleswig 
raumen das Land. 

1850, 2. Juli. Der englifche Minifter Robert Peel (geboren 
1788) ſtirbt. | 

1850, 8. Zuli. Der öfterreichifche Feldmarfchall von Saynau 
wird feiner Stelle als Oberbefehlshaber in Ungarn enthoben. 

1850, 9. Sufi. Der Bräfident der nordamerifanifhen Bereinig- 
ten Staaten Taylor flirbt. Es folgt ihm Killmore (als dreizehnter 
Bräfident). 
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1850, 13. Zufi. Der König von Preußen erflärt die von ber 
neuen neufchatetler Megierung vorgenommene Veräußerung des 
Staats» und Kirchenguts für nichtig. 

1850, 24. und 25. Juli. Schlacht zwifchen den Schleswig: 
Holfteinern und Dänen bei Idſtedt, unweit der Stadt Schles⸗ 
wig. Die ScyleswigeHolfteiner unter Wilfifen, 26,000 Wann ftart, 
werden von den Dänen unter Krogh, 40,000 Mann ftarf, geſchlagen 
und ziehen fid nach Rendsburg zurüd. Der Kampf war fehr blutig. 
Auf beiden Seiten wurde der zehnte Mann entweder getödtet oder ver⸗ 
wundet. 

1850, 2. Auguſt. Protocoll der Londoner Conferenz, we 
rin England, Frankreich, Rußland und Schweden erklaͤren, „daß der Be⸗ 
ſitzſtand der jetzt unter St. Majeſtät des Königs von Dänemark Her 
fhaft vereinigten Lande in feiner Integrität aufrecht erbaften werden 
ſolle.“ Defterreich tritt Diefem Protocoll am 23. Auguft bei. 

1850, 14. Auguf. Deiterreich ladet ſaͤmmtliche Mitglieder des 
deutfchen Bundes ein, den engeren Rath des Bundestages wieder zu 
beſchicken. 

1850, Auguſt. Die franzöſiſchen Legitimiſten, welche 
glauben, daß die Uneinigkeit des Präſidenten Louis Napoleon mit der 
franzoͤfſiſchen Nationalverſammlung dem Grafen von Chambord Ant 
fihten auf den frangöfifhen Thron eröffne, halten einen Congreß in 
Wiesbaden, wo fi der Graf von Chambord eingefunten bat. 

1850, 26. Auguft. Der vormalige König von Franfreih Louis . 
Bhilipp Kirbt 77 Jahre alt zu Glaremont in England. Viele An: 
bänger der Bourbong reifen nah England, um ver Familie ihre Tbeil- 
nahme zu bezeugen und zugleich für eine Verföhnung der beiden Zweige 
der Bourbong, für die fogenannte Fuſion, zu wirken, 

1850, Auguft. Beginn der Taiping- Revolution in China. Die 
Revolution war eine Erhebungder Ghinefen gegen die China beherrſchenden 
Zataren und die tatarifche Mandſchu-Dynaſtie. Taiping beißt fo viel 
als Männer des Friedens. Die Aufftäntifchen behaupteten, fo wie fie die 
Mandſchus vertrieben hatten, würde ewiger Friede berrichen. Der Stifter 
der aufftändifchen politifchereligiöfen Partei war der Chinefe Hungsfius 
tfiuen, geboren 1813, der Sohn eines Bauern ; er war 1837 im 
Eramen durchgefallen und fpielte nun den Viſionär und Propheten. 
Hung»-fiusetfiuen hatte erfannt, Daß die Chriften weit mächtiger 
feien, als die Chinefen ; er behauptete daher, er verfehre mit Dem Gott 
Chriſtus, der fih feinen Alteren Bruder nenne und ibn beauftragt habe, 
die chriftliche Religion zu verbreiten, den Mandſchu⸗Kaiſer vom chineſi⸗ 
fchen Thron zu fürzen und fich felbft darauf zu ſetzen; am 3. April 1848 
fei jein Gott auf Die Erde berabgefommen und habe eine neue Aera ge⸗ 
gründet. Im Fahr 1852 fieß er ein Buch druden: „Erklärung dee 
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Gimmflifchen Willens. * Den Zopf, der von den Mandfchus den Ehine- 
fen aufgedrungen war, fchaffte er ab. In wenigen Jahren war der ganze 
Süden von China in feiner Gewalt, nur im Rorden gehorchte man nodı 
dem Mandſchukaiſer. Hung⸗ſiu⸗tſiuen, der fidh felbft Tiente, d. i. himm⸗ 
liſche Tugend nennt, verfchont auf feinem Eroberimgszuge alle Ehinefen 
und verfolgt nur die Mandfhus und ihre Priefter und Mönche, die 
Bonzen. 

1850, 2. September. Defterretdy eröffnet in Sranffurt den 
alten Bundestag wieder, unter Vorbehalt des Zutrittes derjenigen 
Unionsftaaten, die ſich noch mweigerten, denfelben zu befchiden. 

1850, 2. September. Die kurheſſiſche Ständeverfamm- 
fung, weldhe Haſſenpflug's Finanzvorichläge verworfen hat, wirt 
aufgelöf. Am 7. September erflärt Haffenpflug das Land in 
Kriegszuftand. Da die Staatsdiener und aud das Militär feine Anord⸗ 
nungen unausgeführt Taffen, fo flieht er am 12. September mit Dem 
Aurfürften nah Kranffurt, um die Hülfe Des neu erftantenen Bun— 
destags in Anfprud zu nehmen. Bon Frankfurt gehen beide nach 
Wilhelmsbad, wo einftweilen der Sig der Regierung aufgeſchlagen wird. 
Der Bundestag fagte am 17. September tem Kurfürften feinen 
Schuß zu. Da aber Kurbeffen Damals nod zur Union gehörte, fo prote- 
firte das preußifche Kabinet gegen die Erflärung des Bundestags und 
zog ein Heer in Weltpbalen zufammen. Defterreich Dagegen verfammelte 
eine Armee in Böhmen, über welche Radetzky den Oberbefehl erhalten 
ſollte. 

1850, 11. September. In Medlenburg wird nad dem Aus- 
fpruch eines aus einem preußifchen, bannöverfchen und fächfifchen Beam- 
ten auf Berlangen der Ariftofratie zufammengefeßten Sciedsgerichts die 
liberale Berfaffung vom 11. Oftober 1849 wieder aufgeho= 
ben und die alte Berfaflung bergeitellt. Das Tiberale Minifterium 
Lützzo w reicht feine Entlafjung ein, und ein entfchiedener Anhänger des 
Alten, der bisherige Interftaatsfefretär im preußifchen Minifterium des 
Auswärtigen, Graf Bülow, tritt an Die Spipe der Geſchäfte. 

1850, 24. September. Der Babft Pius IX. tbeilt England 
in fatholifche Erzbisthümer und Bisthümer, was bei den englifchen Bre- 
teftanten großes Auffehben erregt. Den Gardinal Wifemann ernennt 
er zum Erzbifhof von Weftminfter. | 

1850, 26. September. von Radomwip wird preußifcher Mini» 
ter des Auswärtigen (bis 2. November 1850). 

1850, 27. September. Die Ständefammer im Großherzog- 
thum Heſſen wird aufgelöf; am 7. Oftober wird ein neues Wahlge- 
ſetz octroyirt. 

1850, 4. Oktober. Die Schles wig-Holſteiner verfuchen 
einen Sturm auf Die Dänifche Feftung Krederifsftadt, der mißlingt. 
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1850, 13. Zufi. Der König von Preußen erflärt die von ber 
neuen neufchatetler NRegierung vorgenommene Veräußerung des 
Staats» und Kirchenguts für nichtig. 

1850, 24. und 25. Juli. Schlacht zwifchen den Schleswig. 
Holfteinern und Dänen bei Idſtedt, unmeit der Stadt Schles⸗ 
wig. Die Schieswig-Hoffteiner unter Williſen, 26,000 Mann art, 
werden von den Dänen unter Krogh, 40,000 Wann ftarf, gefchlagen 
und ziehen fi nach Rendsburg zurüd. Der Kampf war fehr blutig. 
Auf beiden Seiten wurde der zehnte Mann entweder getödtet oder ver« 
wundet. 

1850, 2. Auguſt. Protocoll der Londoner Conferenz, we 
rin England, Frankreich, Rußland und Schweden erflären, „daß der Be 
fitzſtand der jebt unter Sr. Majeftät des Königs von Dänemarf Herr 
ſchaft vereinigten Lande in feiner Integrität aufrecht erbaften werben 
ſolle.“ Defterreich tritt diefem Protecoll am 23. Auguft bei. 

1850, 14. Auguft. Deiterreich ladet fammtlihe Mitglieder des 
deutfchen Bundes ein, den engeren Rath des Bundestages wieder zu 
beſchicken. 

1850, Auguſt. Die franzöſiſchen Legitimiſten, welde 
glauben, daß die Uneinigkeit des Präſidenten Louis Napoleon mit der 
franzöſiſchen Nationalverſammlung dem Grafen von Chambord Ant 
fihten auf den franzöfifhen Thron eröffne, halten einen Congreß in 
Wiesbaden, wo fi der Graf von Chambord eingefunvden bat. 

1850, 26. Auguft. Der vormalige König von Kranfreid Louis . 
Bhifipp irbt 77 Jahre alt zu Claremont in England. Biele An- 
hänger der Bourbon reifen nach England, um ver Familie ihre Theil 
nahme zu bezeugen und zugleich für eine Berföhnung der beiden Zweige 
der Bourbong, für die fogenannte Fufion, zu wirfen. 

1850, Auguft. Beginn der Taiping-Revolution in China. Dir 
Nevolution war eine Erhebungder Chineſen gegen die China beberrfchenden 
Zataren und die tatarifche Mandſchu-Dynaſtie. Taiping beißt fo viel 
als Männer des Friedens. Die Aufftäntifchen behaupteten, fo wie fie bie 
Mandſchus vertrieben hätten, würde ewiger Kriede Herrichen. Der Stifter 
der aufftändifchen politifchereligiöfen Bartei war der Chinefe H ungsfius 
tfiuen, geboren 1813, der Sohn eines Bauern ; er war 1837 im 
Examen durdgefallen und fpielte nun den Viſionär und Bropbeten. 
Hung>-fiustfiuen hatte erfannt, daß die Chriften weit mächtiger 
feien, als die Chinefen ; er behauptete daher, er verfehre mit Dem Gott 
Chriſtus, der fi feinen älteren Bruder nenne und ibn beauftragt habe, 
die hriftfiche Religion zu verbreiten, den Mandſchu⸗-Kaiſer vom chinefi⸗ 
fihen Thron zu ſtürzen und fi felbft darauf zu feßen ; am 3. April 1848 
fei jein Gott auf die Erde berabgefommen und habe eine neue Aera ges 
gründet. Im Jahr 1852 fieß er ein Buch druden: „Erklärung dee 
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himmliſchen Willens.“ Den Zopf, der von den Mandſchus den Chine⸗ 
fen aufgedrungen war, fchaffte er ab. An wenigen Jahren war der ganze 
Süden von China in feiner Gewalt, nur im Rorden aebordhte man nodı 
dem Mandſchukaiſer. Hung⸗ſiu⸗tſiuen, der fi ſelbſt Tiente, d. i. himm⸗ 
liſche Tugend nennt, verſchont auf ſeinem Eroberungszuge alle Chineſen 
und verfolgt nur die Mandſchus und ihre Prieſter und Moönche, die 
Bonzen. 

1850, 2. September. Defterreich eröffnet in Frankfurt ven 
alten Bundestag wieder, unter Vorbehalt des Zutrittes derjenigen 
Unionsftaaten, die fih noch weigerten, denfelben zu beſchicken. 

1850, 2. September. Die kurheſſiſche Ständeverfamm- 
ung, welhe Haſſenpflug's Finanzvorichläge verworfen hat, wirt 
aufgelöf. Am 7. September erklärt Haffenpflug das Land in 
Kriegszuftand. Da die Staatsdiener und auch das Militär feine Anord- 
nungen unausgeführt Taften, fo flieht er am 12. September mit dem 
KAurfürften nah Kranffurt, um die Hülfe Des neu erftantdenen Bun- 
destage in Anſpruch zu nehmen. Bon Frankfurt geben beide nad 
Bilbelmsbad, wo einftweilen der Sitz der Regierung aufgefchlagen wird. 
Der Bundestag fagte am 17. September tem Kurfürften feinen 
Schuß zu. Da aber Kurheſſen damals noch zur Union gehörte, fo prote- 
firte dag preußifche Kabinet gegen die Erklärung des Bundestags und 
zog ein Heer in Weſtphalen zufammen. Oeſterreich dagegen verfammelte 
eine Armee in Böhmen, über welde Radetzky den Oberbefehl erhalten 
ſollte. 

1850, 11. September. In Mecklenburg wird nad dem Aus- 
fpruch eines aus einem preußifchen, hannöverſchen und ſächſiſchen Beam⸗ 
ten auf Berlangen der Ariftofratie zuſammengeſetzten Schiedsgerichts Die 
liberale Berfaffung vom 11. Oftober 1849 wieder Aufgeho— 
ben und die alte Berfaffung hergeſtellt. Das Tiberale Minifterium 
Lützow reicht feine Entlaffung ein, und ein entfchiedener Anhänger des 
Alten, der bisherige Uinterftaatsfefretär im preußifchen Minifterium des 
Auswärtigen, Graf Bülow, tritt an Die Spike der Geſchäfte. 

1850, 24. September. Der Pabſt Pius IX. tbeilt England 
in fathofifche Erzbisthümer und Bisſthümer, was bei den englifchen Pre⸗ 
teftanten großes Auffeben erregt. Den Gartinal Wifemann ernennt 
er zum Erzbiſchof von Weftminfter. 

1850, 26. September. von Radowiß wird preußifcher Mini— 
er des Auswärtigen (bis 2. November 1850). 

1850, 27. September. Die Ständefammer im Großherzog- 
tbum Heffen wird aufgelöft; am 7. Oftober wird ein neues Wahlge⸗ 
feß octroyirt. 

1850, 4. Oktober. Die Schleswig. Hoflfteiner verfuhen 
einen Sturm auf die Dänifche Feftung Krederifsftadt, der mißlingt. 
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1850, 1. Oktober. Dass herreihifche Kabinet ruftfeine bei- 
den Bevollmächtigten von ter Bundescommiffion in Frankfurt (vergl. 
20. Dezember 1849) ab. 

1850, 10, bis 14. Oftober. Zufammentunft tes Kaiſers von 
Defterreih, des Königs von Bayern und dee Könige von 
Würteniberg in Bregenz. Wan befchlieht thatiges Vorgehen gegen 
Preußen und Ausführung des Bundesbefchluffes bezügfih Kurbeijene. 
Die bayrifche Armee, unterftügt von einem öfterreichifchen Corps, fell unter 
dem General Fürſten Zaris in Kurheifen einrüden. Zuvor aber ſoll das 
Gutachten des ruffiichen Kaiſers Nikolaus eingebolt werden. 

1850, 24. Oftober. Gin preußifbes Armeecorps unter 
General von der Gröben befegt die Etappenftraßen in Kurbeffen. In 
der Erwartung cines Krieges wird vom preußischen Kabinet die ſchleu⸗ 
nige Rüdfehr der preußifchen Truppen aus Baden angeordnet. 

1850, 26. bis 28. Oktober. Gonferenzen in Warſchan 
zwifchen dem Kaiſer Nifolaus, dem Kailer Franz Joſeph, in 
deffen Begleitung fich ter Minifter Furt Schwarzenberg befand, und 
zwijchen dem preußifchen Minifterpräfitenten Grafen Brandenburg. 
Deiterreich verlangt von Preußen Aufgeben der Union und Anerkennung 
und Beſchickung des reftaurirten Bundestags. Der Kaiſer Nikolaus uns 
terftüßt die Korderungen Oeſterreichs und äußert fi fehr ungehalten und 
verlegend über den Gang, den Die preußifche Politik genommen babe. 

1850, 30. Oktober. Omer Paſcha ſchlägt vie Bosnier hei 
Zepfe. Ganz Bosnien war wegen ver Aushebung und der hohen Steu⸗ 
ern gegen die Pforte aufgeftanden. 

1850, 1.November. Das bayrifhsöfterreihifhe Armee 
corps unter General Fürft Taxis rudı in Kurbeffen ein, befckt 
Hanau und marſchirt gegen Kaſſel, welches von den Preußen befegt ift. 

1850, 2. November. Der Miniſter von Radowitz fegt Dem preu⸗ 
Bifhen Minifterium ein Programm ver, nad) welchem Preußen dem 
Einrüden der Bayern in Kurheſſen Gewalt entgegenfegen und erflären 
fol, daß der furbeffiiche Verfaſſungsſtreit nur in Gemeiniamteit mit 
Preußen und den Untonsftaaten entfcieten werden könne. Breußen fell 
feine ganze Armee auf den Kriegsfuß jeßen, ein Manifelt an dag preu⸗ 
Bifche Volk erlaffen und die Kammern einberufen. Da tiefes Programm 
nicht angenommen ward, fegtvon Radowiß jein Amt nieder 
und der bisherige Minifter des Innern von Manteuffel übernimmt 
proviforifch die Keitung Der auswärtigen Angelegenheiten. Sept erbielt 
der General von der Gröben den Befehl, den Rückzug aus Kurheifen an⸗ 
zutreten. 

1850, 3. November. Der preußifche Minifter von Manteuffel 
laßt in Wien erflären, daß Breußen der Ausführung der Bundesbe⸗ 
ſchlüſſe in Kurheifen und Holſtein feinen Widerftand entgegenfegen 
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werde, aber die Abhaftung von Konferenzen über Die deutjche Berfaffungs- 
frage verlange. Das öfterreichifche Kabinet entgegnete, Daß dieſe Zugeftänd« 
niffe nicht genügen, Daß Oeſterreich ein Definitives Aufgeben der Union von 
Seite Preußens und Anerfennung des Bundestages verlange, dann wolle 
man auf die vorgefählagenen Konferenzen eingeben. Preußen räumte auch 
diejes ein und beftand nur auf baldiger Eröffnung der Gonferenzen. 

1850, 8. Rovember. Die preußifche Nachhut des Generals von 
der Gröben kommt bei Bronzell in Kurheſſen in Berührung mit der 
bayrifch-öfterreichiichen Borhut. Es werten einige Schüffe gewechſelt. Da- 
mit begann und endigte diefer Krieg, auf deſſen Schauplag ganz Europa 
die Augen gerichtet hatte. 

1850, 15. Rovember. In einer Sibung des Fürftencollegiums 

der Union erflärt das preußifche Kabinet die Unzweckmäßigkeit der 
Union, d. i. ihre Auflöfung, unter den gegenwärtigen Umſtänden 
und teilt ein neues Bündniß unter veränderten Formen in Ausficht ; die 
bisherigen Theilnchmer zeigen aber wenig Neigung, ſich wieder unter die 
preußifche Protection zu ſammeln. 
1850, 26. November. Der preukiiche Minifterprafitent Graf 
Brandenburg, ter fhon franf von Warſchau zurüdgefonmen war, 
tirbt. Den Borfiß im Minifterium erhält vorläufig der Bieerige Cul⸗ 
tusminiſter von Zadenberg. 

1850, 29. November. Olmützer Conferenz. Der öfterreichifche 
Rinitterpräfitent Furt Schwarzenberg, ter preußifche Minijter von 
Manteuffel und der rufiiiche Gefantte von Meyentorf halten 
eine Gonferenz in Ofmüß. um die Differenzen zwiſchen Oefterreih und 
Breußen auszugleihen. Der preußifche Minifter willigt in alle öfterreidis 
fhen Korderungen. Breußen verzichtet auf die Union und auf eine 
fernere Vertretung Schleswig Holfteins; Oeſterreich und Preußen kom⸗ 
men überein, Commiſſäre nah Schleswig = Holitein zu ſchicken, welche 
Rüdführung der fchleswig-hoffteinifchen Armee hinter die Eider, VBermin- 
derung Derfelben auf ein Dritiheil und Rückziehung ter danifchen Trups 
pen aus Schleswig, fo weit fie nicht zur Aufrechthaltung der Ruhe erfor ' 
derlich find, verlangen follen. Die Breußen raumen Hamburg, 
das fie im Auguft 1849 wegen Exceſſen beſetzt hatten, Die fid) die dortige 
Berölkerung gegen ein aus Holſtein zurückkehrendes preußifches Bataillon 
erlaubte (man hatte die Soldaten in Folge der Füfilladen in Baden Blut⸗ 
bunte genannt und das Thor vor ihnen geichloifen); ferner räumen die 
Breußen Tas Großherzogtbum Baden und das Kurfürſtenthum Hei- 
fen; in Kaſſel behalten fie vorläufig noch ein Bataillon. — Co war 

Breußen feit dem Ausſchlagen der deutichen Kaiferfrone (28. April 
1849), wodurch fein König zum höchſten Range in Deutichland und 
vielleicht in Europa berufen war, von einer Demüthlgung in die andere 
gefallen und fand jeht am Ente der ganzen Bewegung bei jeiner ganzen 


362 1850. 


großen, noch ungebrauchten Kriegsmacht, vollig ohnmächtig und unter- 
würfig vor Europa. 

1850, 29. November. Das öfterreihifhe Tabaksmonopol 
wird auch auf Ungarn und Die vormals ungarifchen Rebenländer 
Kroatien 2. ausgedehnt. 

1850, 29. November. Balifornien wird als 31. Staat in 
die nordamerifanifche Union aufgenommen. 

1850, 7. Dezember. In Folge der olmüger Bunftation, nad wel- 
her die fchleswigsholfteinifche Armee fih Hinter die Eider zurückziehen und 
auf ein DrittHeil reducirt werden ſoll, nimmt General Willifen, von 
dem die Schleswig = Hoffteiner einen fofortigen Angriff auf Die Dänen 
verlangen, feine Entlaffung. General von der Horſt übernimmt das 
Commando über die Schleswig - Holfteiner, fann aber wegen beftändigen 
Megens keinen Angriff ausführen. 

1850, 19. Dezember. Der preußifche Minifter vonManteuffel 
wird Minifterpräfident. 

1850, 23. Dezember. Die von Preußen verlangten Conferen⸗ 
zen zur Ordnung der deutſchen Berhäftnijfe werden am 23. Dezember 
in Drespden eröffnet. Der öfterreichifche Abgeordnete war Der Mi⸗ 
nifter Fuͤrſt Schwarzenberg, der preußifche der Minitter von Man: 
teuffel, der bayrifce der Minifter von der Pfordten, de 
würtembergifche der Legationsrath und nachherige Minifter von Neu: 
rathx. Defterreih und Preußen verlangten eine dualiſtiſche 
Spige am deutschen Bunte und das alleinige Recht, über Krieg und Arie 
den zu entfcheiden. Dem wiverfeßten fih die Mittelftaaten und wurden 
dabei von Rußland unterftüßt. Defterreidy wollte wieder mit feinem 
ganzen Ländercomplex in den Bund eintreten, was Preußen nicht zugaf 
und wogegen auch Rußland, Sranfreich und England Verwahrung ein 
fegten. Bayerm bracte wiederum feine Trias an der Spige des Bundes 
in Borfchlag, wofür es aber feine Unterftüßung fand. Ein deutfches Par- 
fament vertrat nur Würtemberg, wurde aber von Defterreich und 
Preußen bekämpft. Rußland unterftügte immer die proteftirenden Theile, 
um nichts Anderes zu Stande fommen zu laſſen, als den deutfchen Bun⸗ 
destag; der ruffifche Kaifer Rikolaus benabm fi in dieſer Sache 
völlig als Bormund und Protektor der dDeutfchen Kürften. Nachdem man 
mehrere Monate verhandelt hatte, ging Die Eonferenz am 15. Mai 1851 
ohne Ergebniß oder vielmehr mit Dem Ergebniß, daß Nichts übrig bleibe, 
als der alte Buntestag, auseinander.‘ 

1850, 27. Dezember. Der Kurfürft von Heffen und fein 
Minister Saffenpflug fehren nah Kaffel zurüd. Das Land ift von 
den Bayern und Defterreichern befeßt. Haſſenpflug ſchaltet jetzt voͤl⸗ 
fig nach Willfür; er entfegt die ibm mißfiebigen Beamten oder zwingt 
fie, ihren Abfchied zu nehmen, viele läßt er verhaften, die Gemeinden, Die 
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fih ihm nicht gefügig zeigen, belaftet er mit Einquartierung, alle Ber- 
fammiungen und Bereine werben verboten, auch die für gefelliges Ver⸗ 
grügen, alle Lefecabinete gefchloffen. Das ohnedies arme Land wird un- 
ter der Laſt der Berpflegung fremder Truppen faſt völlig ruinirt. 

1850. Die deutfhe Gefammtausmwanderung nad über 
jeeifchen Ländern im Jahr 1850 -wird auf 90,000 Berfonen berechnet. 

1850. Allgemeine Einführung ver electrifhen Zelegra- 
phen. Die Engländer legen in diefem Fahre die erfte unterfeeifche 
Telegraphenfinie zwifchen der engfifchen und franzöfifchen Küfte. 

1851, 6. Januar. Die öfterreichifch » preußifchen Commiſſaͤre von 
Thüumen und von Menßdorf treffen in Kielein. Sie verlangen 
Auflöſung der fchleswigehoffteinifchen Landesverſammlung, Einftellung 
aller Feindfeligfeiten gegen Dänemark, Rüdziehung der Armee Hinter die 
Eider, Reducirung der Armee auf ein Drittheil. "Der Statthalterfchaft 
fegen fie einen Termin bis zum 11. Sanuar, fib in diefe Maßregeln zu 
fügen; im Weigerungsfall drohen fie mit einer öfterreidyifch = preußifchen 
Executionsarmee von 50,000 Wann. 

1851, 10. Januar. Die öfterreihifhen Truppen in Kur» 
beffen marſchiren nad Schleswig Holitein, die bayrifchen kehren 
nad Bayern zurüd. In Deutfchland werden überall Sammlungen für 
die aus dem kurheſſiſchen Staatsdienſt getretenen Beamten und Offiziere 
angeitellt. Die Stadt Franffurt trägt über 100,000 Gulden bei. Auch 
die Deutfchen im Ausland beweifen ihre Theilnahme. Die Deutfchen auf 
der weitindifchen Infel St. Thomas fenden 768 Dollars. 

1851, 11. Januar. Die ſchleswig-holſteiniſche Landes— 
verfammflung erflärt nad heftigen Debatten mit 47 gegen 28 Stim- 
men, taß fie fih ven Korderungen der öfterreichifchepreußifchen Com⸗ 
miffäre, d. i. der ofmüger Bunftation fügen wolle Die 
Lantesverfammfung löfte fih auf, die beiden Statthalter Graf Nevent- 
fow und Befeler, fowie der Gommandirende der Armee General von 
der Horft, legten ihre Aemter nieder. Das ſchleswig- hoffteinifche 
Heer murde aufgeloft und eine neue Armee von 3500 Mann gebildet, 
teren Commando der General Bardenflerh erhielt. Schleswig 
blieb Tem däniſchen Regierungscommiffäar Tilläich vollig überlaffen. 
In Hofftein wurde das Grundgefeß vom 15. September 1848 auf: 
gehoben und eine neue Regierung im Namen des Königs von Dänemarf 
und Des teutfchen Bundes eingefebt, bei welcher Baron Blome den 
Borfig führte. 

1851, 183. Januar. Der König Wilhelm von Würtemberg 
richtet ein Schreiben an den Fürften von Schwarzenberg, worin er erflärt, 
Daß die Bemühungen der Dresdener Gonferenz um Einigung Deutfch« 
fands nur dann einen bleibenden Erfolg haben würden, wenn ber Deuts 
ſchen Gentralgewalt ein Nationalparlament an die Seite gefeßt werde; 
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denn nur ein folches vermöge die fofen deutfchen Elemente zufammenzus 
halten. 

1851, 7. Februar. Die aus Kurbeffen abgezogenen öͤſterreichiſchen 
Truppen unter General Legeditſch überfchreiten vie holſteiniſcht 
Grenze. Briedrihsort und das Kronwerk von Rendsburg, obgleich noch 
zu Holftein gehörig, werden den Dänen -überlaffen, Rendsburg ſelbſt wird 
von Preußen und Oeiterreichern befeßt. 

1851, 24. Februar. Auf dem Eifenbahnmege über die Land⸗ 
enge von Banama werten die erſten Schienen gelegt. 

1851, 16. März. Die fpanifhe Königin Iſabella ſchließt an 
dem Clerus fehr günftiges Goncerdat mit dem römifdhen Stuhle ab: 
100 Klöſter werden wieder hergeftellt. 

1851, 27. März. Der preußifhe König Friedrich Wilhelm 
IV. fordert die Staaten, welche bis jetzt mod) zu der nur noch dem Ramen 
nach beftebenden Union gehalten hatten, auf, wieter den deutſchen 
Bundestag in Frankfurt zu beſchicken. 


1851, März. Der türfifhe Sultan Abdul Mepichid führt ver 
fhiedene Reformen ein Die Steuern follen gleihmäfig erheben werten, 
den Paſcha's wird die Militär» und Finanzverwaltung abgenommen ; dit 
Gonferiptionspflicht foll eine allgemeine fein. Der Aufftand in Bos— 
nien (vergl. 30. Oktober 1850) wird im April von Dmer Pafca 
völlig unterdrüdt. 


1851, 19. April. Die bayrifhen Truppen erhalten den Ve— 
fehl, die ſchwarz-roth-goldene Gocarte abzulegen. 

1851, April. Dur eine Revolution fommt Saldanha mic 
an die Spiße des Minifteriums in Bortugal. 


1851, 1. Mai. Eröffnung ver erſten Weltinduftrieausftel: 
(ung in2ondon; fie währt bis zum 15. Oftober 1851. Der Bla« 
palaft in. Hydeparf, worin fie gehalten wurde, war nad) einem Plan von 
Paxton erbaut und foftete 150,000 Pfund. Die Einnahme für die Ein⸗ 
trittöfarten von 6 Millionen Befuchenden ergab 424,000 Pfunt. Der 
Werth der ansgeftellten Brodufte wurde auf 2 Millionen Bfund geidägt: 
man berechnete, daß Jemand, Der jeden der ausgeftellten Gegenftände 3 
Minuten befehen wollte, 26 Jahre brauchen würde. Bon allen europals 
ideen Staaten hatte allein Neapel die Zufendung von Erzeugniijen abs 
gelebnt. 

1851, 10. Mai. Der König Friedrid VII. von Dänemark 
erläßt ein Amneſtiedecret für Das Herzogthum Schleswig. Ausgenom⸗ 
men von der Amneflie find die Herzogevon Auguſtenburg mi 
ihren $amilien, der Statthalter Beſeler, die Mitglieder Der aufge: 
föften fchleswig=-boffteinifchen Regierung und des Obergerichts und ein 
große Zahl anderer Beamten. 
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41851, 15. Mai. Schluß der Dresdener Gonferenzen 
(vergl. 23. Dezember 1850). 

1851, 18. Mai. Der König von Preußen bat eine Zuſam⸗ 
menkunft mit dem ruffifchen Kaifer Ritolaus in Warſchau. 

1851, 29. Mai. Der Kaifer Nilolaus halt eine Gonferenz mit 
dem Kaifer Franz Joſeph von Oefterreih in Olmüß. 

1851, 30. Mai. Böllige Reftauration des vormaligen deut- 
ſchen Bundestags in Frankfurt. 

1851, 5. Juni. Zwiſchen dem Saifer Nifolaus von Rußlant, 
ale Chef der gottorpifchen Linie des oldenburgifchen Haufes, und dem 
König Kriedrid VII von Dänemark, als Chef der föniglichen Linie 
tefelben Hauſes, wird in Warſchau ein Zamilienvertrag abgefchlofien, 
in welcyem die Erbanfprüde der Linie Schleswig» Holflein-Auguften- 
burg gänzlich ignorirt werden. Mit leberfpringung diefer näher berech⸗ 
tigten Zinie wird nämlich die Dänifche Erbfolge an die Linie Schleswig» 
Holſtein-Ghücks burg übertragen und dadurch die Erbfolge der gottor- 
viihen Linie auf den Thron von Dänemark, zu welcher Das ruffiiche Kai- 
ſerhaus gebört, beträchtlidy näher gerüdt. Diefe warfhauerlleber- 
einfunft wurde 1852 dur das londoner Brotofofl der Großmächte 
und 1853 durch Das neue däniſche Thronfolgegeich beitätigt. 

1851, 19. Zuni. Defterreih und Preußen werden durch Bundes 
beſchluß mit der Ordnung der furbeffifhen Berfaffungsange- 
legenbeit beauftragt. (Vergl. 2. Januar 1831.) 

1851, 14. Jufi. Sn der franzoͤſiſchen Rationalver- 
fammlung beginnt die Berathung über eine Abänderung Des Artifel 
45 der Gonftitution vom 4. Rovember 1848. Diefer Artikel unterfagte 
Die Wiedererwählung des nadı vierfähriger Amtsführung abgetretenen 
Brafidentenderffepublif. Da nun die vier Jahre der Brafitent« 
ſchaft Rayolceon’sam 3. Mai’ 1852 abliefen, fo wünfdıte man in 
Frankreich allgemein, daS diefer Paragraph geäntert werde, Damit Louis 
Rapoleon in feinem Amte bleiben koͤnne und nicht neue Verwirrung in 
Frankreich eintrete. Allein die Republikaner in der Rationalverfammiung 
miverfegten ſich hartnädig einer Abanderung diefer Beflimmung, und 
ter Paragraph blieb. 

1851, Juli. Kurheſſen wird von den Dceupationstruppen volle 
ſtändig geräumt. 

1851, 11. Auguſt. Die ſächſiſche Megierung verbietet Die 
freien religiöfen Gemeinden. In Preußen werden diefelben 
vom Gonfikorium ercommunieirt. Ein Gircular des preußifhen Mini— 
ſters des Innern an die Oberpräfidenten vom 29. September 185% 
erffärt, Daß die freien Gemeinden nicht ſowohl Religions⸗ als politifche 
Geſell ſchaften feien, Vereine, welche den Umſturz der bürgerlichen und ſo⸗ 
eialen Ordnung fördern. 


366 18351. 


1851, 13. Auguf. Rortamerifanifche Kreifhaaren unter 2opez 
maden von Neu⸗Orleans aus einen zweiten Berfuh, die Inſel Cuba 
zu erobern. Ihre Proclamationen wurden von den Einwohnern der In⸗ 
fel nicht beachtet; 50 Rordamerifaner wurden getödtet, der Reft, von den 
Schiffen abgefchnitten,, irrte in den Wäldern umher und wurde nady und 
nad gefangen. Lopez wurde am 1. September in Savannah hinge⸗ 
richtet. Spanien forderte Genugthuung von den Vereinigten Staaten ; 
es wurde aber feine geleiitet; die Nordamerilaner machten die Gegenbr- 
fhufdigung, daß in Kuba nordanıerifanifche Schiffe mit Beichlag belegt 
worden feien. (Bergl. 19. Mai 1850.) 

1851, 7. September. Preußen bringt im Stillen einen Zoll⸗ 
verein mit Hannover zu Stande, Tem bald fämmtliche Mitglieder 
tes 1834 von Hannover als Gegenfag zum preußifchen Zollverein ges 
ftifteten Steuervereing beitreten (Ofdenburg, Braunſchweig ꝛc.). Es hat- 
ten diefe Staaten inzwiſchen die Erfahrung gemadıt, daß ihnen eine Zoll⸗ 
vereinigung mit Preußen Bortbeile bringe. Preußen füntigte hierauf im 
Dezember 1851 den bisherigen Zollverband mit den fich zu Oeſterreich 
hinneigenden Staaten, was unter Diefen große Bewegung verurfachte. 

1851, 23. September. Der alte, aus Wien geflohene öfterreichifche 
Staatsfanzler Für Metternich trifft vom Zohannisberg wieder in 
Wien ein. 

1851, September. Die Pforte gibt Koſſuth und die ungari- 
fhen Flüchtlinge überhaupt frei. Die Nortamerifaner haben eine re 
gatte nach der Türkei gejfandt, um Koſſuth nad den Vereinigten Staaten 
zu bringen. Ende Oktober fommt Koffutb auf diefer Fregatte in Enge 
land, im Dezember in den Vereinigten Staaten an. 

1851, 5. Oftober. Ein Buntesbefchluß entlaßt Die preußifchen 
Oſtſeeprovinzen wieder aus dem deutfihen Bund. 

1851, 4. November. Wiedereröffnung der franzöfifhen Ra⸗ 
tionalverfammlung, die feit dem 10. Auguft vertagt war (vergl. 
14. Zuli 1851). Bon 85 Generalräthen hatten fih 80 für eine Revi⸗ 
fion des Artikel 45 der Gonftitution ausgeiprochen ; die ganze Nation if 
in Bewegung über das, was fommen folle, wenn die Prafidentichaft Na⸗ 
poleon’® am 3. Mai 1852 aufhört. Alle Barteien haben ihre Pläne; 
die Legitimiiten wollen den Grafen von Chambord, Die Orfeaniften den 
Prinzen Foinville, die Bufioniften Changarnier , die Sozialiften Garnot 
an die Präfidensfhaft bringen. Die große Mehrzahl der Franzoſen 
winfcht den Fortbeſtand der Präfidentichaft Napoleon'e, um Anarchie und 
Bürgerfrieg zu vermeiden, allein die Veränderung bes Art. 45 der Ver⸗ 
faffung ift von der Rationalverfammfung bereits abgewieien. Rapo- 
feon bringt am 4. Rov. in der erften Sigung eine Botichaft an die 
Sammer, worin er die Wiedereinführung des allgemeinen Stimmrechte 
beantragt, weil Diefes die Grundlage aller ſeit der Kebruarrevolution 
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getroffenen Einrichtungen bilde und ohne baffelbe dem Beſtehenden ver 
Rechtsboden fehle. Die Kammer verwirft dieſen Antrag, welcher fie aller⸗ 
Dings fchon vermuthen ließ, daß Napoleon vorhabe, an das allgemeine 
Stimmrecht gegen den $. A5 der Verfaſſung zu appelliren. 

1851, 13. November. Der unterfeeifhe Telegraph zwi— 
ihen Dover und Calais wird dem Verkehr übergeben. 

1851, 18. Rovember. Der König Ernft Auguft von Hannover 
(reg. feit 1837) ſtirbt. Es folgt fein Sohn Georg V. 

1851, 25. Rovember. Die freien und deutfchfatholifdhen 
Gemeinden werten in Defterreih und den übrigen deutfchen 
Staaten verboten. Sie werden für politifche Gefellfchaften erklärt. 

1851, 1. Dezember. Der General Bardenfleth tritt das Com— 
mande über die reducirte holfteinifche Armee an. 

1851, 2. Dezember. Staatöftreich Louis Napoleons. Wie 
bemerft, ging Die Zeit der vierjährigen Präfidentfchaft Louis Napo— 
leon's am 3. Mai 1852 zu Ente. Rapoleon, der an ein Verhäng⸗ 
niß glaubt, benügte den zweiten Dezember ald einen Tag guter 
Borbedeutung (am 2. Dezeniber wurde Napoleon I. zum Kaiſer gekrönt, 
umd ein zweiter Dezember war es, wo er die Schlacht bei Auiterliß ge= 
wann), um fich durch einen Staatsftreid, in der Prafidentfchaft zu befe= 
figen und den Weg zum franzöfifchen Thron zu bahnen. Rur wenige 
ieiner vertrauteften Kreunde 309 er in das Geheimniß, den Deputirten 
Grafen Morny (einen natürlihen Bruder Louis Napoleon’s, den feine 
Mutter, die Königin von Holland, von dem Grafen Flahaut, Adjutan- 
ten des Kaifers Rapoleon, geboren), den Kriegsminifter St. Arnaud 
und den Polizeipräfeften Maupas. Mit diefen hatte er feit 14 Zagen 
tie Ausführung des Planes verabredet und alle Anitalten getroffen. 
Während fid) Louis Napoleon am Abend des 1. Dezembers im Elyſée 
bis gegen Mitternacht in einer zahfreichen-Gefellfchaft unbefangen unter= 
bielt, verfammelte Maupas in der Polizeiprafeftur 800 Polizeiagenten 
und Die Sicherheitsbrigaden. Auf 5 Uhr Morgens hatte Maupas vie 
vierzig Bolizeicommiffäre der parifer Polizeireviere auf die Präfektur be⸗ 
ttellt und machte ihnen die Ramen der Perſonen befannt, die fie fofort 
in afler Stifle verhaften müßten, Perſonen nämlich, deren Einfluß und 
Widerſtand Rapoleon bei feinem Unternehmen zu fürchten hatte, ange 
fehene Generafe, Deputirte und Borfteher der Clubs. Um ſechs Uhr wur⸗ 
ten Die Generale Cavaignac, Changarnier, gamoriciere, 
Zeflo, Bedeau, Dudinot, der Oberft Charras, mebrere Volks⸗ 
repräfentanten wie Thiers und Berryer, und Gfubvorftände in 
ibren Wohnungen überrafht und in das Gefängnik abgeführt. Diefe 
zahlreichen Berhaftungen fonnten nicht ausgeführt werden, ohne daß es 
in den Wohnungen Auffeben machte ſchnell verbreitete fih das Gerücht, 
daß etwas Außerordentliches vorgehe, und etwa 60 Deputirte eiften nad) 
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dem Sigungsfaal, wurden aber von bereit ſtehendem Militär auseinander 
getrieben. Das Parlamentshaus blieb vom Militär befegt. In der Nacht 
hatte Napoleon cin Deeret und zwei Proclamationen, Die eine an das 
franzöfifche Volk, die andere an die Armee, druden und an den Straßens 
een anfhlagen faffen. An dem Decret erklärte er Die Auflöfung der 
Nationalverfammlung und des Staatsraths und die Wiederherſtellung 
des allgemeinen Stimmrechts; zugleich war über Paris der Belagerungs- 
zuftand verhängt; vom 14 bis 21. Dezember follten Die Wahlverfamm- 
lungen zum Behuf einer Abanderung der Berfaffung ftattfinden. In ver 
Preclamation an das Volk befchuftigte er die Nationalverfammlung, daß 
fie nur Parteiintereffen und nicht Die allgemeinen Bolfsinterefien im Auge 
habe, und machte den Vorfchlag zur Wiedereinführung der Gonftitutien 
vom 22. Krimaire Des Jahres IX, d. i. vom 23. Dezember 1799, welde 
einen Gonfuf (Bonaparte) auf zehn Jahre einfekte, Der das Recht batte, 
fi feine Minifter zu wählen. Sollte das Volk auf die Einführung tie 
fer Gonftitution nicht eingehen, fo wolle ex eine außerordentliche Ver⸗ 
fanımluny berufen und in ihre Hande feine Würde nieterlegen. Sn ver 
Broclamation an die Armee berief er fid auf Die Gemeinichaft des 
Ruhmes zwifchen dem Namen Napoleon und dem franzöfifchen Hcere und 


klagte die Nationalverſammlung au, daß fie durch Beſchränkung des all 


aemeinen Stimmrechtes die Rechte der Soldaten beeinträdtigt babe. Als 
8 Tag wurde, waren die Hauptplätze von Paris mit Truppen befegt. 


- Um 9 Uhr wurden die Broctamationen den Truppen vergelefen und beis 


füllig von ihnen aufgenommen. Der Verſuch einer Anzahl von Mitglie 
dern der Linfen unter Führung von Gremieug, fih zu einer Berfainmluna 
zu fonftitniren, wurde durch Militär vereitelt. Cine Berfanmflung von etwa 
200 legitimiſtiſchen und orleaniſtiſchen Deputirten, Die fid) in ter Mairie 
des zehnten Arrondiffements zuſammenfand, beichloß zwar die Abfegung 
Louis Napoleon’s und ernannte die fegitimiftifchen Generale Outinor unt 
Zauriiton zu Commandanten der Linie und der Rationalgarden; aber ce 
gebordite ihnen Niemand, und die Verfammlung wurde durch Militär 
auseinandergetriehen ; daſſelbe geſchah dem oberiten Gerichtshof, ver fid 
im Zuftizpalaft verfammelt hatte. Mittags ritt Louis Napolcon mit 
einem zahlreihen Stabe von Generalen und Deputirten, die für feine 
Sache gewonnen waren, burd die Straßen und wurde von Den Truppen 
mit Beifall, vom Volke gleichgültig empfangen. In der Nacht auf den 
3. Dezember wurten einige Barrikaden gebaut, aber von den Trup⸗ 
pen fchnell genommen, am 4. Dezember fam e8 auf den Boulevards 
und in den Straßen St. Denis und St. Martin zu einem ernftlichen 
Kampfe, Tod behielten die Truppen ohne befondere Anftrengung Die 
Oberhand. Am 6. Dezember erklärte eine Proclamation Rapolcon'g, 
daß e8 nicht nötbig jei, gegen fein Unternehmen die Waffen zu ergreifen ; 
er unterwerfe fid) der allgemeinen Bolfsabftimmung. Durch den über 
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Baris verhängten Belagerungszuftand waren das Urtheil der Preſſe un⸗ 
terdrudt und Berfammlungen verhindert. Die Provinzen nahmen die 
Borgange in Paris gleichgültig auf; mit der Rationalverfammlung war 
man im ganzen Lande unzufrieden; ihre Auflöfung wurde nicht bedauert. 

1851, 6. Dezember. Nachdem das däniſche Kabinet am 6. 
Dezember eine fehr ausführlihe Erklärung an die Kabinete von Wien 
und Berlin über die ſchleswig-holſteiniſche Sache gegeben hat, 
erfcheint Diefelbe nad) den Antworten von Wien am 26. Dezember und 
Berlin am 30. Dezember definitiv gefhlichtet. Die Ueberein- 
unft geht dahin: die danifche Gefammtmonarcdie wird in ihrer gegen- 
wärtigen Zufanmenfegung als ein Ganzes anerfannt. Holftein 
behält jeine Provinzialftande und es fteht ihnen die Vertretung der eigen» 
thũmlichen Berhäftniffe Diefes Landes zu. Die bewaffnete Macht des Her⸗ 
zogthums Holſtein ift deutſches Bundescontingent unter Dem Befehl des 
Königs von Dänemark. Das Herzogthum Schleswig bleibt ein abge⸗ 
ſonderter, weder in Berfaflung noch Bermwaltung dem Königreih Däne- 
mark zu incorporirender Theil der däniſchen Geſammtmonarchie. Schles- 
wig behält feine bejonderen Provinziafftände. Der nexus socialis zwi⸗ 
ihen den Ritterfchaften von Scieswig und Holftein bleibt aufrecht 
erhalten. 

1851, 20. und 21. Dezember. Bolfsabftimmung in Frank— 
reich über Die vorgefchlagenen Neuerungen des Prafidenten Rapo⸗ 
teon; 71/5 Millionen Wähler ſtimmen denfelben bei. Rapoleon ift 
alſo auf 10 Jahre Präſident der Republik und hat das Ned, Die 
von ihm gut befundenen Veränderungen in den Inftitutionen des Landes 
einzuführen. Am 31. Dezember begibt ih Baroche, Biceprafident der 
von Napoleon am 3. Dezember ftatt des aufgelöiten Staatsraths einge= 
jegien beratbenden Commiſſion, nach dem Elyfee, der Wohnung Napo⸗ 
feon’s, und verfundigt ihm in einer unterwürfigen Rede das Mefultat der 
Abſtimmung. 

1851, 31. Dezember. Eine kaiſerliche Erklärung hebt die am 4. 
März 1849 octroyirte oͤſterreichiſche Geſammtſtaatsverfaſſung 
wieder auf und mit ihr zugleich die öſterreichiſchen Grundrechte und 
Schwurgerichte. Der KHaifer Franz Joſeph hatte die Verfaſſung nicht 
befhworen und glaubte daher aud nicht an fie gebunden zu fein. Das 
öfterreichifche bürgerliche Geſetzbuch und das Strafgefeßbud werden in 
alten öfterreichifchen Kronländern eingeführt. 

- 1851. Die Summe des in Europa circulitenden Bapiergeldes 
beträgt 12611/, Millionen Thaler. Hievon fommen auf Rußland 359, 
auf Defterreih 300, auf Großbritannien 210, auf Franfreih 140, auf 
Breußen 54 Willionen Thaler. 

1851. Die englische fundirte Staatsichuld beträgt 730,875,000 
Pfund. Hranzöfifche Staatsfhuld 53452/, Millionen Franken, 
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Ööfterreihifche 1532 Midionen Gulden, holländiſche 12381, 
Rillionen Gulden, preußifche 151,154,055 Thaler, woron 45 Mil⸗ 
fionen Thaler feit 1848. 

1851. Die deutfhe Gefammtauswanderung nad über- 
feeifchen Ländern im Jahr 1851 wird auf 113,000 Berfonen berechnet. 

1851. Die Volkszählung in Rußland ergibt 68 Millie- 
nen Einwohner, worunter 22 Millionen LZeibeigene. 

1851. Der Kolonift Hargreves findet in der Nähe Der 1838 
„gegründeten Stadt Victoria in Neubolland einen Goldflumpen. 
Seitdem ftrömen Goldgräber aus Europa niht nur nah Californien, 
fendern auch nah Neuholland. Bis zum Jahr 1857 hatte man fihon 2 
Millionen Unzen (8 Millionen Pfund Sterfing) Gold gewonnen. Der 
fchwerite Klumpen wog 2217 Unzen. 

1852, 1. Januar. Der Prafident der franzöfifchen Republik 
Louis Rapoleon wohnt einem Tedeum bei, das in der Notre-Dame- 
Kirche für ihn gehalten wird. Es wird für ihn fortan von der Geiftlidı- 
feit bei dem öffentlichen Sottesdienft, wie früher für die Könige, gebetet. 
Die fremden Gefandten, deren Höfe erfreut find, daß eine neue Brafiden- 
tenwahl und die muthmaßlich Damit verbundenen Unruhen befeitigt fint, 
bringen dem Prafidenten ihre Glückwünſche dar. Der Präſident führt 
beim franzöfifchen Heere die Adler wieder ein. Er entzieht Die Preßver⸗ 
gehen den Gefchwornengerichten. 

1852, 2. Januar. Um den preußifchen Zollverbindungsheitrebune 
gen entgegenzumirken, beruft das ofterreihifche Minifterium eine 
Zollconferenz der deutfhen Staaten nad Wien, die von 
allen, mit Ausnahme Preußens, Holſteins, Mecklenburgs und der thü= 
ringifchen Herzogthümer, befchidt wird. Die Gonferenz hatte fein weiteres 
Refultat, als daß die verfammelten Abgeordneten fich geneigt erffärten, 
wenn günftige Bedingungen geftellt würden, in einen beutfch = öſterreichi⸗ 
ſchen Zollverein einzutreten. 

1852, 7. Januar. Die Bundesverfammlung befchließt die Au f- 
löſung der deutſchen Flotte Die Mannſchaft, 600 Mann ftarf, 
wird am 30. Aprif entlaffen. Die Flotte felbft wird am 18. Auguft 
1852 an den Meiftbietenden verjteigert und der Net der Beamten am 
34. Marz 1853 entfaffen. (Bergl. 10. Januar 1856.) 

1852, 9. Zanuar. Lonis Napoleon verurtheilt 89 Mit- 
glieder der gejprengten Rationalverfammlung theils zu 
Icbenslänglicher Berbannung (Bictor Hugo, Ehbarras), theils 
zur Verbannung auf unbeftimmte Zeit (Qamorictere, Changar— 
nier, Thiers, Girardin, Dupvergier de Sauranne, Ed— 
garQuuinet, Bedeau, Leflo, Remufatıc.). Viele eifrige Theif- 
nehmer und Führer der republifanifchen und fozialiftifhen Clubs werden 
beportirt. Die Verurtheilungen treffen nur Republikaner und Orleaniften ; 
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die 2egitimiften werden gefhont. Cavaignac fann ungehindert in 
Baris bleiben. 

1852, 12. Januar. Louis Napoleon Töft die franzöfifce 
Nationafgarde auf und befiehlt eine andere Orgarfifation derſelben. 

1852, 14. Januar. Louis Napoleon publtcirt die neue Ver— 
faffung, welche er Frankreich gegeben hat. Sie iſt eine Kopie der 
Berfaffung vom 23. Dezember 1799. 

1852, 22. Januar. Dekret Louis Rapoleon’s, wodurd die Gü- 
ter, die König Louis Philipp bei feiner Thronbefteigung an feine 
Familie abgetreten hat, eingezogen werden. Die Mitglieder des 
Hauſes Orleans follen ihre in Frankreich ll Güter binnen Jah⸗ 
resfriit verfaufen. 

1852, 27. Januar. Dänifches Manifen bezüglich der Re- 
girung Schleswig-Holfteing. Schleswig einerfeits und Hol⸗ 
Rein mit Lauenburg andererieits follen jedes unter einem befonde- 
ren, nur dem König von Dänemark verantwortlichen Minifter ftehen. 
Die Stänte der Herzogthümer dauern fort, aber getrennt. Die dentfche 
und däniſche Sprache follen in Schleswig gleichberechtigt fein. Bon ter 
. Amneftie werten außer ten Prinzen von Auguftenburg und einer Anzahl 
namentlich bezeichneter Berfonen (Beieler, Reventlow) auch alle Diejeni- 
gen ausgefchloffen, welche am 24. März 1848 in der ſchleswig-holſteini⸗ 
fhen Armee Offiziersitellen befleidet haben. Bon der Kieler Univerfität 
wurden acht Brofefjoren entlaffen,, und die Zuficherung der Gleichberech⸗ 
tiaung der deutjchen Sprade in Schleswig wurde fo wenig gehalten, Daß 
vielmehr Das Deutfche in Kirche, Schule und bei Bericht gewaltfam un⸗ 
tertrücht wurde. 

1852, Marz. Napoleon verfchafft durch Verwendung bei dem Sul⸗ 
tan tenrömifhen Katholiken wieder freien Zutritt zu dem heili- 
gen Grabe in Jerufalem. Die Griechen hatten fich diefes Grabes 
bemächtigt und prügelten die römifchen Chriften zurüd. Sie verlangten 
für Das Anzünden einer Kerze am heiligen euer einen Biafler und hat⸗ 
ten Buben aufgeftellt, welche die angezündeten Kerzen wieder ausblafen 
mußten, um für ein neues Anzünden einen zweiten Piafter zu erhalten. 
Die griecbifchen Briefter verkauften an die Gläubigen Band nach ter Eile 
als Map für den Raum, den der Käufer im Paradies einnehmen follte. 
Je mehr einer faufte, deſto größer wurde fein Platz im Paradies. 

1852, 27. März. Der teutfche Bundestag erflärt Die furhef- 
fifhe Berfaffung von 1831 für unvereinbar mit den Bundesges 
feßen und hebt fie auf. Er beauftragt den Kurfürften, den Ständen 
eine neue Verfaſſung vorzufegen. Dies gefchteht; aber wiewohl der Mi- 
nifter Haffenpflug diefelbe nur einer Rittercurie und feiner zweiten 
Kammer zur Begutachtung vorfegte, fo wurde fie doch aud von diefer 
Adelskammer verworfen, da fie die alten Rechte des Landes zu fehr vers 
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letzte. Nichtsdeſtoweniger wurde dieſe Verfaffung vom Yundestag beſtä⸗ 
tigt und am 23. April 1852 eingeführt. (Vergl. 24. März 1860.) 

1852, 28. März. Louis Rapoleon hebt den Belagerungszu: 
ftand von Barid auf. Am 29. März trat die neue Conftitution in 
Wirkſamkeit, es wurde ein Senat und ein gefeßgebender Körper eingefet, 
und damit hörte die dictatorifche Gewalt Napolton's auf. 

1852, Ende März. Conferenzen der Minifter von Bayern, 
MWürtemberg und Sachſen in Bamberg über das fernere Ber- 
halten gegen Preußen, welches den Zollverein gefündigt hatte. Die Con⸗ 
ferengen werden vom 5. April an mit einigen Heineren deutfchen Staaten 
in Darmfadt fortgefebt. Die genannten Staaten machen die Erneue 
rung eines Zollvereins mit Preußen von der Bedingung abhängig, daß 
auch Defterreich in denfelben aufgenommen werde. Dazu verftand fid 
aber Preußen nicht, und die Mittelftaaten, welche die Vortheile der Zolle 
verbindung mit Preußen nicht aufgeben wollten, ſahen fi veranlaßt, 
diefe Bedingung fallen zu laffen. Zwifchen Preußen und Defterreich fam 
nur ein Handelsvertrag auf 20 Jahre zu Stande (19. Februar 1853). 

1852, 3. April. Der öſterreichiſche Minifterpräfident Fürſt 
Schwarzenberg ftirbt plößlich an einem Nervenſchlag. Als Minifter 
des Auswärtigen folgt ihm Graf Buol-Schauenfein. 

1852, 18. April. Der Mulatte Soulouque auf der Inſel 
Hayti läßt ſich als Fauſtin I. zum Kaifer frönen. 

1852, 24. April. Der Großherzog Leopold von Baden flirbt. 
Für den Erbgroßherzog Ludwig, der „nicht fähig“ if, die Regierung 
zu übernehmen, tritt der jüngere Bruder Friedrich unter Dem Zitel 
Regent die Regierung an. Am 5. September 1856 nimmt Friedrich 
aud Ten Ramen und die Würde eines Großherzogs an. Ludwig ftirht 
1858. 

1852, April. Krieg der Engländer gegen die Birmanen. 

1852; 6. Mai. Der Großherzog von Tosfana hebt die 
Berfaffung vom Jahr 1848 auf. 

1852, 8. Mai. Der ruffifche Kaifer Nik olaus befucht den Kai⸗ 
fer Sranz Joſeph in Wien. 

1852, 8. Mai. Londoner Protokoll bezüglich der banifchen 
Thronfolge und der Erhaltung der bänifchen Gefammtmo- 
narchie. Diefes vielerwähnte Protokoll befteht aus 5 Artifeln. Die 
Einleitung fagt, Die Königin von Großbritannien, der Kaifer - 
von Defterreich, der Prinz-Präſident der franzöfifcen 
Republik, der Königvon Preußen, der Kaifer von Ruß— 
land und der Königvon Schweden hätten, in Erwägung, daß Die 
Erhaltung der dänifhen Gefammtmonardie für die Erhaltung des Gleich⸗ 
gewichts und des Friedens in Europa ven der größten Wichtigkeit fei, 
folgende Artikel angenommen (prenant en consideration que le maintien 
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de l’integritö de la monarchie danoise, comme se rattachant aux inté- 
rets gendraux de l’&quilibre des puissances en Europe, est d’une haute 
importance pour la conservation de la paix, et qu’un arrangement par 
lequel la succession pour tous les domaines aujourd’hui re&unis sous le 
sceptre de Sa Majeste le Roi de Danemark,, serait devolue à Ia ligne 
principale,, à l’exclusion des femmes, serait le meilleur moyen de ga- 
rantir l’integrit& de cette monarchie, ont resolu, sur la demande de sa 
Majest€ danoise, de conclure un traite pour donner aux arrangements 
ayant trait & cet ordre de succession un nouvean gage de stabilité par 
un acte de reconnaissance europeenne). — Art. 1. Der König von 
Dänemark hat, mit Zuftimmung des Erbprinzen und des Kaiſers von 
Rußland, des Chefs Des älteren Zweiges des Hauſes Hofftein = Gottorp, 
beſchloſſen, daB nach feinem Zode die danifche Krone auf den Prinzen 
Chriſtian von Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Glücksburg, erb- 
fih im Mannesftamme, übergehen fol. Die contrahirenden Mächte erflä- 
ten, daß fie Diefe Beitinmung anerkennen. („Art. 1. Apr&s avoir pris 
en serieuse consideration les interäts de sa monarchie, Sa Majeste le 
Roi de Danemark, avec l’assentiment de son Altesse royale le prince 
hereditaire et son plus proche parent, appelé & la succession en vertu 
de la loı royale de Danemark, aussi bien que de concert avec Sa Ma- 
jest ll’empereur de toutes les Russies, cbef de la branche ainde Je la 
maison de Holstein-Gottorp, ayant declar& son desir de r&gler l’ordre 
de succession & ses dtats de telle maniere qu’a defaut de descendance 
masculine en ligne directe du roi Frederic III. de Danemark,, sa cou- 
ronne soit transmise & Son Altesse le prince Christian de Schles- 
wig-Holstein-Sonderbourg-Glucksbourg, et aux descen- 
dans issus du mariage de ce prince avec Son Alltesse royale la princesse 
Louise de Schleswig-Holstein-Sonderbourg - Glucksbourg, nee princesse 
de Hesse, dans l’ordre de primog6niture, de mäle en mäle ; les hautes 
parties contractantes, appreciant la sagesse des vues qui ont deter- 
mine ’adoption de cette combinaison, s’engagent d’un commune accord, 
dans le cas, oü peut se produire l’&ventualitd qui est en vue, à recon- 
naitre a Son Altessc le prince Christian de Schleswig-Holstein-Son- 
derbourg-Glucksbourg et ses descendans mäles issus en ligne directe 
de son mariage avec la dite princesse le droit de succ&der à la tota- 
lit&E des &t ats actuellement unis sous le sceptre de Sa Majest& le 
Roi de Danemark.“) — Art.-2. Die hohen contrahirenden Parteien 
erkennen das Prinzip der Integritätder däniſchen Monardie 
ald permanent an. („Art. 2. Les hautes parties contractantes, 
reconnaissant: le principe de l’integrit& de Ja monarchie danoise comme 
permanent, s’engagent & prendre en consideration telles ouvertures ul- 
terieures que Sa Majest& jugera & propos de leur faire, si (ca qu’& Dieu 
ne plaise) Pextinetion des heritiers mäles, en ligne direct, de Son 
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Altesse le prince Christian de Schleswig-Holstein-Sonderbourg, par son 
miariage avec la princesse Louise, devenait imminente.“) — Art.3. 
Die wechfelfeitigen Verbindlichfeiten zwifchen dem König von Dänemart 
und dem deutfhen Bund bezüglih der Herzogthümer Solftein und 
Lauenburg bleiben aufrecht erhalten. („Art. 3. Il est expressement 
entendu que les droits et les obligations r&ciproques de Sa Majeste le 
roı de Danemark et de la confederation germanique, concernant les 
duches de Holstein et de Lauenbourg, droits et obligations 
ctablis par l’acte fédéral de 1815 et par la loi federale actuelle, ne 
seront point alter&s par le present trait€.“) — Art. 4. Die hoben con» 
trabirenden Parteien werden die übrigen Mächte einladen, diefem Vertrag 
beizutreten. (Art. 4. Les hautes parties contractantes se r&servent le 
droit de porter le present trait& a la connaissance des autres puissan- 
ces, en lesinvitant & y accéder.“) — Art. 5. Die Ratififationen dieſts 
Vertrags follen innerhalb ſechs Wochen ausgewechſelt werden. Geſchehen 
zu London, am 8. Mai 1852. Unterzeichnet: Le comte de Malmes- 
bury. A. C. comte de Walewski. Le chevalier de Bunsen. De Bille. 
L. C. baron de Kuebeck. De Brunnow. Le baron de Rehausen. — 
Diefer Bertrag ift ein Gewaltaft, ter die Erbanfprüce der Brinzen von 
Schleswig = Holftin-Sonderbnrg-Auguftenburg, weldye denen 
der Linie Glücksburg vorgehen, vollig unberüdfichtiat Tieß und umſtieß. 
Da nad) dem bisher güftigen dänischen Erbfofgegefeß in Dänemark nad 
Ausfterben des Mannsftammes die Krone auf Die weibliche Linie übers 
ging, in Schleswig Hofftein aber nur die männliche Erbfolge galt; fo 
batte nach dem Tode des Königs Friedrich VII. von Dänemark (15. No⸗ 
vember 1863), mit weichem der Pöniglihe Mannsſtamm erloſch, tie 
Krone von Dänemark auf die weibliche Defcentenz, auf Die Brinzefiin 
Eharlotte von Heften, Schwefter des 1848 verftorbenen däniſchen Königs 
Ghriftian VIIL., die Krone von Schleswig. Holftein aber auf den 
nadıften männlichen Erben, den Herzog Friedrih von Auguftenburg, 
übergehen müffen, und auf diefe Weife wäre der fehntichfte Wunſch ver 
Schleswig: Holfteiner, von Dänemark getrennt zu werden, erfüllt worden. 
(Vergl. hierüber 15. Rovember 1863.) Am deutfchen Bundestag pros 
teftirten Bayern und Oſldenburg gegen das fontoner Brotefofl, da 
es die Erbrechte Des Herzogs von Auguftenburg auf Scieswig-Hol- 
ftein umftieß, und es ift Daher von Seiten des deutſchen Buntes feine 
Zuftimmung zu demfelben erfolgt. Jedenfalls gehörte die Zuftimmung 
der erbberechtigten Herzoge von Auauftenburg und der Stände von Schied» 
wig⸗Holſtein Dazu, wenn das Protokoll rechtsgüftige Kraft erlangen ſollte. 
(Vergl. 31. Juli 1853; 15. und 16. November 1863.) 

1852, 24. Mai. Protokoll der Mädıte Preußen, Deiterreib, Eng⸗ 
fand und Rußland (auch Frankreich erflärt feine Beiftimmung), worin 
erffärt wird, daß aud n ach den Vorgängen des Sahres 1848 der Kö⸗ 
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nigvon Preußen der fegitime Souverän von Neufchatel fei, 
wie es durch Artifel 23 der wiener Congreßakte beftimmt werde. 

1852, 3. Zuni. Der deutfhe Bund gibt der zwifchen Oefter- 
teih und Preußen einerfeits und Dänemarf andererfeits gefchloffenen 
Uebereinkunft bezüglich Schleswig-Holfteins feine Zufimmung 
(vergl. 6. Dezember 1851). Nur der Herzog Ernft II. von Keburge 
Gotha proteftirt. Jetzt fchritt die danifche Regierung keck gegen deut⸗ 
fürs Weſen in den Herzogthümern vor. Bei den holfteinifchen Truppen 
wurden Danifches Commando und Dänifche Uniformen eingeführt; Die 
Serzogthümer erhielten dänifche Garnifonen, die Schleswig = Holfteiner - 
wurden nach Dänemark verlegt; die fehleswigsheifteinifchen Archive und 
Arfenale wurden geräumt und nach Dänemark geſchafft, die Flotille (drei 
Dampfihiffe, ein Schooner und zwölf Kanonenboote) nad Kopenhagen 
gebracht, eben dorthin die Sternwarte von Altona. Den während der 
Erhebung gemachten Staatsſchulden der Herzogthümer (8 Millionen 
Thaler) verfagte Die danifche Regierung die Anerkennung. Aus dem 
ganzen Herzogthum Schleswig bie auf eine Stunde vor der Stadt 
Schleswig wurden Die deutſchen Prediger vertrieben und die Pfarreien 
mit Danen befcht. | 
| 1852, 15. Suni. Der Herzog Ernft II. von Koburg⸗Gotha bes 
ſchwoͤrt die neue Verfaſſung. 

1852, 5. Zuli. Die Mitglieder des Tandpftändifhen Aus- 
ſhuſſes in Kurheffen werten von einem Kriegsgeticht zur Fe— 
ſtungsſtrafe verurtbeift. 

1852, 7. Zuli. Der Präfident Louis Napoleon gibt einigen 
verbannten Mitgliedern der Nationalverſammlung, unter diefen Thiers, 
Remufat ꝛc., die Erlaubniß zur Rückkehr nach Frankreich. 

1852, 12. Auguſt. Der Nationafratb der Schweiz erläßt den 
‚ feben Sonderbundscantonen die Koften des Sonderbundsfrieges. 

1852, 18. Auguf. Auf Befehl des deutfchen Bundes wird die 
deutſche Flotte durd den ofdenburgifchen Staatsrath Fiſcher an 
den Meiſtbietenden verfteigert. 

1852, 21. Auguſt. Heftiger Ausbruch des Aetna aus drei neu⸗ 
gebildeten Seitenkratern. Der Hauptfrater bleibt ruhig. 

1852, 22. Auguft. Auf Betreiben Frankreichs verbietet das bel⸗ 
giſche Minifterium den Nachdruckfranzöſiſcher Werke. 

1852, 14. September. Der Herzog von Wellington (geb. 
1769 zu Dungancaftfe in Irland) ſtir bt in London. 

1852, 14. September. Louis Napoleon beginnt eine 
Runtreife durd Franfreich, um der öffentlichen Stimmung Ber- 
anlaſſung zu geben, fich für feine Berfon und das Kaiſerthum zu äußern. 
Ueberall begibt er fich zuerft in Die Hauptkirchen, um dem Clerus ſich 
aufmerffam zu erweiſen; denn fein Plan auf den Kaiferthron ftüßte ſich 
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hauptſächlich auf die Gunft der zwei madhtigften Stände, des Clerus und 
der Armee. Seinen erften Aufenthalt nahm er am 14. September ir 
Bourges; bierempfing ihn die Geiftlichfeit ann Der Hauptfirde wie einen 
Monarden. Ein Zriumpbbogen trug die Infhrift: Vox populi vox 
Dei! Ave, Caesar Imperator ! In Avignon hatten fih 500 Geiftfide 
zu feinem feierlichen Empfang verfammelt. Nicht minder fuchte er dir 
Bevölkerung für fi zu gewinnen, indem er bei verfchiedener Gelegenheit 
erflärte, er habe feine Macht vom Bolfe und füge fi allein auf das 
Volk; Hebung der Volksintereſſen, Minderung des Nothſtandes, Bers 
- befferung des Aderbaues, Belebung des Handels fei feine Hauptaufgabe. 
In Bordeauz äußerte er bei einem Bankett: „Frankreich ſcheint zum 
Kaiſerthum zurüdfehren zu wollen. Das Kaifertbum, meinen Mande, 
fei der Krieg; nein, meine Herren, das Kaiſerthum ift der Kriede!” 
Am 16. Oftober fehrte er nah Paris zurüd; die ganze Stadt mar feſt⸗ 
lich geſbmüͤckt, an vielen Plägen tönte ihm der Ruf entgegen: Es Iche 
der Kaifer! Er ftieg jeßt nicht mehr in feiner bisherigen Wohnung, dem 
Palaft Elnfee, fondern in dem koͤniglichen Schlofje der Zuiferien ab. 

1852, Oftober. Abd⸗el⸗Kader wird von Napoleon freige- 
faffen. Er geht nad Syrien. 


1852, 15. Oftober. Kriedrih Ludwig Jahn (geb. 1778), der 
Begründer des Turnens, ftirbt zu Freiburg an der Unſtrut. 


1852, 24. Oftober. Neuer heftiger Ausbruch des Veſuv. In 
Folge der Luͤfterwaärmung in den hoͤheren Schichten ſchmilzt viel Schnee 
in den Gebirgen. Die angeſchwollenen Bergwaſſer richten in der Schweiz 
und in Tirol viele Verwüſtungen an. 


1852, 30. Oktober. SKapitan Denham mißt unter dem 360 
49° füdficher Breite und 370 6° weftficher Länge im atlantifchen Ocean 
die größte Meerestiefe. Sie beträgt 13,643 Meters. 

1852, 30. Oktober. Bofllconferenzen in Wien, an wel- 
hen Abgeordnete von Defterreih, Bayern, Würtemberg, Sachſen, Baden, 
beiden Heffen und Rafjau theilncehmen. 

1852, November. Die der griechiſchen Kirche zugebörigen Mon= 
tenegriner unter dem Vladika oder Fürften Danilo maden, von 
Rußland angeftahelt, Einfälle in das türfifche Gebiet. Die ruffifche 
Politik Hoffte, daß die Zürfen fih an den Montenegrinern blutig rächen, 
dadurd die Griechen in der Türkei zum Aufftand gegen die Pforte auf- 
reizen würden und daß endlich Rußland einfchreiten und ſich eines Tbei- 
les Des türfifchen Reiches bemächtigen fünnte. Am 12. Januar 1853 
drang eine türfifche Armee unter Omer Paſcha in Montenegrien ein. 
Oeſterreich, bei den Abfihten Rußlands fehr nahe berührt, vermittelte 
den Streit zwifchen Montenegro und der Pforte auf diplomatifchem Wege. 

1852, 5. November. Der Herzog Maximilian von Leuch⸗ 
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tenberg firbt in Petersburg. Seine Witwe, die älteſte Tochter des 
Kaifers Rikolaus, verheirathet fi) 1857 mit dem Baron Stroganoff. 

1852, 7. Rovember. Der franzöfifhe Senat, welder fidh 
am 4. Rovember auf Befehl des Brafidenten der Republik verfammelt 
bat, um über cine Abänderung der franzöftfchen Verfaſſung vom 14. Za- 
nuar 1852 zu beratben, erfaßt am 7. November ein von 89 Senatoren 
unterzeichnetes Senatsconfult, weldes Louis Rapoleon zum erb— 
tihen Kaifer Der Franzoſen ernennt und ihm, für den Fall, daß er 
ohne männliche Nachkommen bleiben würde, das Recht verleiht. einen 
feiner Verwandten zu adoptiren. Rapoleon erflärte, daß er dieſe 
Würde nur annehmen werde, wenn fie ihm durh Stimmenmehrheit des 
franzöfiſchen Bolfes zuerfannt werde. Es wurde Daher auf den 21. 
und 22. Rovember eine allgemeine Volksabſtimmung zu dieſem Zwede 
angelegt. 

1852, 20. Rovember. England, Frankreich und Rußland, die 
Schutzmächte Griechenlands, beitimmen durch ein Brotofollin2on= 
den, daB bei einem fünftigen Thronwechſel in Sriebenland fi 
der Thronfolger zur griehifhen Confeſſion befennen müffe, wie 
es ſchon ter Artikel AO der griehifchen Berfafjung vom 18. (30.) März 
1844 beitimmt batte. 

1852, 21. und 22. November. Louis Rapofeon wird burd 
Bolfeabftimmung mit 7,824,189 gegen 253,145 Stimmen zum erb=- 
lichen Kaifer der Franzoſen gewählt. 

1852, 2. Dezember. Louis Napoleon wird ald Rapoleon IN. 
zum Kaifer der Franzofen ausgerufen. England, die Schweiz, 
Sartinien, Holland, Neapel und Spanien erfennen den neuen Kaifer 
fegleih an. Die drei nordifhen Mächte wollten anfangs Bedingungen 
ſtellen, bielten es aber Doch für befjer, Dies zu unterlaſſen; tie Anerfen« 
nung von Rußland erfolgte am 5. Januar 1853, die von Defterreidy und 
Preußen am 6. Sanuar 1853. 

. 1852, 17. Dezember. Der Kaifer Franz Joſeph von Oeſter⸗ 
reich befucht den König Friedrich Wilhelm IV. in Berlin. 

1852, 18. Dezember. Der Kaifer Napoleon erläktein Decret, 
nach welchem, im Fall er ohne mannliche Nachkommen fürbe, fein Oheim 
Jerome und deſſen Sohn ihm auf dem franzofifchen Thron folgen follen. 

1852, 30. Dezember. Der Serzog von Auguftenburg wird 
zum Verkaufe feiner Güter an die danifche Regierung genothigt. 

1852, 31. Dezember. Neuer Ausbrud des Aetna. Mit Unter 
brechung dauern die Ausbrüche fort bis zum 5. Februar 1853. 

1852. Gonfeffionelle Streitigfeiten zwifchen Katholifen und Re⸗ 
formirten in Holland. Das Minifterium Thorbede, weldes dem 
Vabſt die Ernennung der fatbolifchen Bifchöfe in Holland überläßt, muß 
abtreten. 
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1852. Zn diefem Sabre erfhien das Buh „Onkel Tom's 
Hütte“ von Harriet Beecher Stove, einer Rordamerifanerin, weldee 
für die Abfhaffung der Negerfffaverei mit großem Erfolge wirft. 

1852. Die deutfhe Ge fammtausmwanderung nah über 
feeifhen Ländern im Sabre 1852 wird auf 162,000 Berfonen an 
gegeben. 

1852. Eine verfifhe Secte, Babi genannt, madıt einen Wert: 
anſchlag auf den perfifhen Schah Naſureddin, der 1848 auf feinen 
Bater Muhamed Mirza gefolgt war. Nafuredtin läßt 400 Babis unter 
vielen Martern hinricten. 

1853, 1. Januar. Nachdem die Linie Anbalt-Köthen 1847 mit 
dem Herzog Heinrich erlofchen war, wird Köthen am 1. Januar 1853 
definitiv mit Deffau vereinigt. Nach dem Ableben des Herzogs Karl 
von Bernburg (19. Auguft 1863) fam aud Bernburg an Deffau. 

1853, 9. Januar. Nachdem Franfreic den ruffifchen Abfichten 
auf die Türkei in Serufalem und Oefterreih in Montenegro begegnet 
war, verſuchte der Kaifer Nikolaus, fih mit England über ein 
Theilung der Türfei zu einigen. Am 9. Januar 1859 
erffärte er demenglifchen Geſandten in Betersburg, LZort Seymour, 
es fei wichtig, daß England und Rußland einig feien; denn dag tür 
tifhe Neid fei am Berfallen, wenn England und Rußland zufammen- 
ftünden, fo feien die übrigen Mächte nicht zu fürchten; es wäre ein lin 
glüdf, wenn fih England und Rußland nicht über Die Türkei wor ihrem 
Einſturz verftändigt hätten; Rußland mache vorläufig auf die Edirm: 
berrfchaft über Die Moldau, Walachet, Serbien und Bulgarien Anfprub, 
England könne von Aegypten und der Inſel Candia Befiß nehmen. 
Dagegen erffärte Das englifhe Kabinet, die Türkei fei nicht fe 
ſchwach, daß fie zerfallen müßte, England habe im Gegentheil ein Ins 
tereffe, Daß das türfifche Reich aufrecht erhalten werde; obne Frankreich 
und Defterreich könne im Orient Nichts unternommen werten. 

1853, 30. Januar. Der Kaifer Napoleon II vermäblt 
fich mit der fpanifhen Gräfin Eugenievon Montijo. Erwin 
von dem Erzbifhof von Paris in der Kirche Notre Dame unter großem 
Pomp getraut. 

1853, 30. Januar. Der Graf Leiningen erfheintals außer. 
ordentliberöfterreihifhber Gefandterin Conſtantino— 
pel. Er fordert die Räumung Montenegros, Internirung der öfter 
reidifchen Flüchtlinge, Aufhebung des Verbotes der Holzausfuhr nad 
Vefterreih und der Befteuerung des Tabaksbaues, beijere Behandlung der 
Chrijten in Bosnien, Aufbebung der erhöhten Zölle auf Waaren, Die 
von Defterreich fommen oder nad Defterreich gehen 2c. Die Pforte 
ſträubt ſich anfangs; als aber das öſterreichiſche Heer an ber türkiſchen 
Grenze nah und nad auf 50,000 Mann anwähft, bewilligt fie am 
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23. Februar 1853 alle Korterungen. Am 15. Februar fehrie Graf 
Leiningen nah Wien zurüd. 

1853, 6. Februar. Aufftandsverfuh in Mailand; verfelbe 
wird innerhalb weniger Stunden unterdrüdt. In Folge diefes Aufftandes 
verweift die öfterreichifche Regierung die Zeffiner aus der Lombardei und 
fperrt Diefelbe gegen den Canton Zeffin ab. 

1853, 18. Februar. Libenyi, ein Menfh aus der unterften 
Volksklaſſe, macht einen Angriff auf das Leben des Kaifers Franz 
Joſepybh von DOefterreih. Der Kaiſer wird verwundet. Libenyi 
wird am 26. Februar gehentt. 

1853, 19. Februar. Zwiſchen Defterreih unt Preußen 
wird ein Handelsvertrag auf zwanzig Jahre abgefchloffen. (Vergl. 
Ente März 1852.) 

1853, 21. Februar. Lord Ruffel tritt als engfijcher Minifter 
des Auswärtigen ab; Lord Clarendon übernimmt feinen Boften. 

1853, 28. Februar. Derruffifche Admiral Für Mentſchikoff 
eriheint, nachdem er auf feinem Wege in Sebaftopol eine Mufterung 
über Die ruſſiſche Flotte und über 30,000 Mann Landtruppen gebaften, 
als außerordentlicher Gefandter in Conftantinopel. Am 2. März 
tritt er, um feine Geringſchätzung gegen die Pforte auszudrüden, im 
Paletot und mit ſchmutzigen Stiefeln in den Divan und ftellt die ruffi- 
ſchen Forderungen. Diefe aehen dahin, daß die Pforte den Ferman zu 
Gunſten Frankreich bezüglich der Heiligen Stätten zurüdnehme, daß fie 
an Rußland AO Millionen Piafter Entfhädigung für dievon Ruffen und 
Zürfen gemeinfchaftlich (in Folge der Acte von Balfa-Liman 1. Mai 
1849) vollzogene Beiegung der Walachei bezahle und dem Kaifer von- 
Rußland das Protectorat über die griehifchen Chriften in der Türkei ein- 
ranme. Gr weigerte ſich mit dem türkiſchen Minifter des Auswärtigen 
Fuad Effendi zu verhandeln, da diefer 1851 die Räumung der 
Donaufürſtenthümer von ruffifhen Truppen betrieben und ſich bei dem 
Eireit über die heifigen Stätten zu Gunſten Frankreichs ausgeſprochen 
hatte; Die Pforte übertrug Das Minifterium daher dem bei Rußland bes 
liebteren Rifaat Paſcha; aber Mentſchikoff beharrte gleichwohl mit 
kerſelben fchroffen Kürze auf dem vollen Umfang feiner Forterungen; die 
Vermittlung der fremden Gefandten wies er zurüd. Nun trat aud) die 
Perte entfchieden auf und ernannte am 13. Mai anftatt des alttürfifch 
geſinnten Mehemed Ali den europäiſch gebifteten Reſchid Paſcha 
zum Großvezier, einen bekannten Gegner Rußlands. Dieſer wies die 
Forderungen Mentſchifoff's ab. Mentſchikoff verließ am 21. Mai 
Gonſtantinopel mit der Drohung, das erſte Mat ſei er im Paletot ges 
fommen, das zweite Mal werde er in der Uniform erfcheinen. — Es 
beſtand eine Prophezeihung, Das türfifche Reich werde Dreihundert Jahre 
nad der Eroberung Gonftantinopels durch die Türken (1453) zu Grunde 
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geben. Der Kaifer Nifolaus wollte dieſen Zeitgunft, der feinen 
Bölfern eine gute Vorbedeutung war, und das religiöfe Moment, meldet 
ihm der Streit über die heiligen Stätten zur. Brgeifterung feiner Unter- 
thanen für den Krieg darbot, benützen, um die alten Pläne des ruſſiſchen 
Hofes auf die Eroberung der Türkei zur Ausführung zu bringen. 

1853, 4. März. Franklin Bierce wird als (wierzehnter) Präfi- 
dent der vereinigten Staaten eingefeßt. Er war 1804 geberen, feine 
Standes Advocat, 1847 befehligte er al8 General eine TZruppenabtbeilung 
gegen Mexico, Die Prafidentfchaft beffeidete er bis 1857. 

1853, 8. März. Die Taiping in China (vergl. Auguft 1850) 
erflürmen die Statt Ranking, mebeln daſelbſt fehr viele Menſchen 
nieder und zerftören auch den berühmten Porzellanthurm, weil er dem 
Buddha geweiht war. Ihr Anführer Tiente läßt fich in Ranfing zum 
Kaifer ausrufen. Er fegt vier Fürften des Oſtens, Südens, Weftens 
und Nordens ein, verbietet alle geiftigen Getränfe, Opium und Tahal, 
befiehft die mofaischen zehn Gebote zu haften und Chriſtum zu verebren, 
der Alle felig machen fönne, bie an ihn glauben. Die Goͤtzenbilder läßt 
er überall zerftören. Gr verlangt von den Engländern, daß fie ihm ale 
König hufdigen, da er als Bruder Chrifti in die Welt gefommen fei, um 
über alle Chriften zu regieren. Am 30. März erobern die Zaiping bie 
Stadt Tfhingfiangfu, am 18. Mai Amoi, am 7. September Schanghai 
u. ſ. w. Ihre Weiber find in Abtheilungen getbeilt und kämpfen wie 
die Männer. 

1853, A. April. Der preußifhedentfhe Zollverein 
wird auf zwölf Jahre (vom 1. Januar 1854 bie 31. Dezember 1865) 


. erneuert. 





1853, 1. Mai. Berbeerendes Erdbeben inPerfien. Ti 
Statt Schiras wird völlig zerftört, 10,000 Einwohner fommen 
um's 2chen. 

1853, 18. Mai. Der König Friedrich Wilbelm IV. von 
Preußen befucht ven Kalfer Franz Joſeph in Wien. Gr venmeilt 
bis zun 23. Mai. lm diefelbe Zeit ift au der König Leopold der 
Belgier in Wien anmefend, der feinen Sohn, den Kronprinzen, mit der 
Erzberzogin Marie, Tochter des Erzberzogs Palatinus, verlobt. 

1853, Mai. DOefterreih bricht den diplomatiſchen Verkehr mit 
der Schweiz ab. (Vergl. 6. Februar 1853.) 

1853, Mai. Das ofdenburgifhe Militär erhält den 
Befehl, die deutfche Cocarde abzulegen. 

1853, 2. Zuni. Die Bforte richtet an Die fremden Kabinette 
eine Rechtfertigung ihrer Politik gegen Rußland. 

1853, 9. Iuni. Das ruffifhe Kabinet erläßt nod ein 
Ultimatuman die Pforte. Nah Berathung mit den europäiſchen 


1853. 381 


Grefandten beantwortet das türkifche Minifterium diefes Ultimatum 
abfchlägig. 

1853, 14. Zuni. Eine franzöfifche Flotte unter Admiral Hame- 
lin und die englifche Mittelmeerflotte unter Admiral Dundas legen 
ih, da die Pforte den Schuß der Weftmächte gegen Rußland angerufen 
bat, in der Beſikabucht am Eingange der Dardanellen vor Anter. 

1853, 2. Zuti. Ruffifch- türkifcher Krieg. Die Ruffen 
überfhreiten den Pruth in zwei Armeecorps von je 40,000 Mann 
unter dem Befehl der Generale Lüders und Danneberg; das Ober: 
fommando hatte Fürft Gortſchakoff. Bor dem Einrüden der Truppen 
hatte Kaifer NRikolaus in Petersburg eine Ceremonie veranftaltet, 
durch welche der Krieg gegen die Zürfei vor dem ruffiichen Volke den 
Schein eines Krieges zur Vertheidigung der griechiichen Religion erhalten 
ſollte. Er zog in einer Broceffion mit einem Kreuze in der Hand nad) 
ter Iſaakskirche, wo der Metropolit von Petersburg eine Anfprache an 
ibn hielt, worauf er erwiederte, daß er für die Bertheidigung des wahren 
Glaubens die Waffen ergreife. 

1853, 4. Juli. Ein ruffifhes Manifeft erflärt, daß die 
Hufen zum Einmarfch in die Donaufürftentgümer nur durch Die heraus⸗ 
ferdernde Haltung der englifch=franzöfifchen Flotte, die fih anden Darda= 
nellen verfammelt babe, veranlaßt worden ſeien. Die Moldauer und 
Walachen follen in ihren Rechten und ihrem Eigenthum gefhüßt werden. 
Die Kuſſen hielten dieſes Verfprechen aber nicht; fie nahmen die öffent» 
lichen Kaffen und den Einwohnern ihre Vorräthe weg, ftedten Die Miliz 
unter Die ruffiichen Negimenter und fchrieben hohe Steuern aus. Die 
Hospodare von der Moldau (Ghifa) und der Walachei (Stirben) ent- 
loben nach Oeſterreich. 

1853, 14. Juli. In Rew-Morf wird eine Weltinduſtrie— 
ausſtellung eröffnet. 

1853, 15. Juli. Bon den deutfchen Truppen hatte bisher nur 
das franffurter Militär die deutſche Cokarde noch nicht abgelegt. 
Es erhielt, als das letzte, den Befehl hierzu am 15. Juli. 

1853, 20. Juli. Vertrag zwiſchen Preußen und Oldenburg, wo⸗ 
turh Preußen an der Jahdemündung im Oldenburgiſchen einen 
Kriegehafen an der Rordfee erwirbt, der ihm feit dem Berluft Oftfrieg- 
lands gefehlt hatte. Im eriten Artikel des Vertrages werden alle Schiffe, 
welche oldenburgifches Eigenthum find oder unter oldenburgifcher Flagge 
fahren, unter preußifchen Schuß geftellt. Ä 

1853, 24. Zuli. Eröffnung von Conferenzen zu ®ien 
‚wilden den Gefandten Englands, Frankreichs, Oeſterreichs 
amd Preußens zur Beilegung des ruffifch -türfifhen Streites. Die 
Gonferenz gibt der Pforte den Rath, fammtliche ruffifche Forderungen 
anzunehmen, mit Ausnabıne der Des Protectorats über die griechifchen 
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Chriſten im türfifhen Reich (31. Juli). Lebterer Punkt ſoll in der 
Antwort der Pforte ganz mit Stillfehweigen übergangen werden. Das 
ruffifche Kabinet erklärte aber das Stillfehmeigen über diefen Punkt als 
Zuftimmung. Diefe Erklärung fonnte die Conferenz nicht gelten Taflen. 
Die englifhe Preſſe forderte das englifche Kabinet zu einem energiicen 
Vorgehen gegen Rußland auf; auch das türfifche Volk verlangte Krieg 
gegen Rußland. 

1853, 31. Zufi. Der König Friedrich VI. von Dänemart 
erläßt das nue däniſche Thronfolgegefep (vergl. 8. Mai 1852). 
Daffelbe befteht aus drei Artikeln: Art. 1. „ Das vom König Friedrid IN. 
am 14. November 1665 gegebene Koönigsgeſetz, welches die weibliche 
Erbfolge zuläßt, ift aufgehoben; es foll ferner „nur Mann von Bann, 
mit Ausfchluß der Weiber, zur Erbfolge in allen unter Unferem Scepter 
vereinigten Ländern berechtigt fein. Die Thronfolge foll auf Unfen 
geliebten Better, Se. Hoheit Bringen Chriftian von Schleswig- Hol⸗ 
ſtein⸗Sonderburg-,Glücksburg, welchem Wirvon jegtan den Ramen 
eines Brinzen von Dänemark beigelegt haben wollen, und auf Seine aus 
der Ehe mit unferer vielgeliebten Coufine, Brinzeffin Luife Caroline von 
Gluͤcksburg, geborenen Brinzeffin von Heffen, entfproffene Nachkommen⸗ 
haft übergehen.“ Art. 2. „Auf die Nachkommenſchaft Mann von Rann, 
in rechtmäßiger Ehe erzeugt, foll die Krone nach dem Mechte der Erſtge⸗ 
burt und der agnatifchen Linienerbfolge vererben.* Art. 3. Sollte in 
der Zufunft die Beforgniß eintreten, daß der zum Throne beitimmte 
Mannesftamm erlöjche, fo hat der Megent dafür zu forgen, daß bei ter 
neuen Thronfofge ‚Die Integrität der dänifchen Monarchie aufrecht erhalten 
werde. (Vergl. 8. Mai 1852.) 

1853, 1. Auguf. In Ungarn tritt die neue Organifation 
in Kraft, nad) welcher das Land ftatt der Comitate in Regierungsbegirt 
eingetheilt wird und ftatt der Gomitatsbeamten kaiſerliche Behörden ein 
gefeßt werten. 

1853, 13. Auguſt. In Wien und Prag wird der Belagerung® 
zuftand aufgehoben. 

1853, 22. Auguf. Der Kronprinz von Belgien vermablt 
ih mit der Erzherzogin Marie Henrica von Defterreich. 

1853, 8. September. Die ungarifhen Kroninfignien, 
weiche Koffuth hatte vergraben Taffen, werden zu Orfomwa aufgefunden. 

1853, 8. September. Die Ulemas verlangen vom Sultan 
Abdul Medſchid, daß er entweder die ruffifchen Forderungen ent- 
fhieden verwerfe, oder abdanfe Darauf erflärt der Divan am 
26. September die ruffifchen Korderungen für unannehmbar und ver- 
langt, daß alle Unterhandlungen abgebrochen und der Krieg begon- 
nen werde. 

1853 , 24. September. Der KHaifer Nikolaus von Rußland 
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hat in Olmütz eine Zufammenfunft mit dem Kaifer von Defter= 
rei. Er beabfichtigt eine Allianz mit Defterreih und Preußen gegen 
England und Frankreich zu Stande zu bringen. Am 4. Oftober kom⸗ 
men bie drei Monarden von Rußland, Defterreich und Preußen in 
Barfhau zufammen; Kaiſer Nikolaus fann aber fein anderes 
Refultat erreichen, als dag Defterreich und Preußen verfprechen,, neutraf 
zu bleiben, und auc Dies nur unter der Bedingung, daß die ruffiichen 
Truppen die Donau nicht überfchreiten.. Der ruffifche Kaifer, welcher 
glaubte, er Dürfe über Defterreich und Preußen nur verfügen, macht nun 
bie Erfahrung, daß er in Europa nicht allmächtig if. Bon Warfchau 
reift er nah Berlin, wo er am 7. Oftober eintrifft. Aber der König 
von Preußen läßt fih für feine Allianz mit Rußland gewinnen; 
Kaifer Rifolaus ift mit feinem vollig unprovocirten Angriff auf das 
türfifche Reich zu augenſcheinlich im Unrecht, als daß er für feine ruffifchen 
Groberungszwede einen Altirten finden fönnte. 

1853, 4. Oktober. Die Pforte erflärt an Rußland ten 
Krieg, falls die Ruffen nicht binnen 15 Zagen die Donaufürftentgümer 
raumten. Die unter dem Befehl Omer Pafcha’s nad) den Fürſtenthümern 
ziehende türfifche Armee befteht aus 45,000 Mann regulären Truppen 
(Rizgam) und 57,000 Wann Landwehr (Redif) mit 250 Kanonen. 

1853, 23. Oftober. Da die Rufen nach Verlauf des von der. 
Bferte geftellten 15tägigen Zermins die Donaufürftenthümer nicht ges 
raumt haben, fo beginnen die TZürfen an der Donau die Feind- 
feligfeiten, indem fie vom Fort Iſaktſcha aus dieauf der Donau 
vorũberfahrenden ruſſiſchen Schiffe beſchießen. 

1853, 1. November. Ruſſiſches Kriegsmanifeſt gegen 
die Pforte. | 

1853, 4. November. Bei Olteniga, einem Heinen Ort auf dem 
linken Donauufer, fihlagen 3000 Zürfen, die fich bier verſchanzt haben, 
ten Angriff von 7000 Rufen tapfer zurüd. 

1853, 14. November. Die Türken in Kleinafien unter 
Ahmet Paſcha werden am 1A. November bei Bajandur und am 
1. Dezember bei Gumri von dem ruffifhen General Bebutof 
geſchlagen. 

1853, 14. November. Der katholiſche Kirchenrath von 
Baden, der ſich den hierarchiſchen Anmaßungen nicht fügſam zeigte, wird 
vom Erzbiſchof von Freiburg egcommunicirt. 

1853, 15. November. Die Königin Mariada Gloria von 
Bortugal ſtirbt. Ihr unmündiger Sohn Pedro V. (geb. 1837) tritt 
die Regierung unter der Vormundſchaft feines Vaters Ferdinand von 
SadfensGoburg-Eohary an. Am 16. September 1855 wird er volljährig. 

1853 , 27. Rovember. England und Frankreich fchließen 
mi der Pforte einen Bertrag, worin fie derfelben ihren Schuß 


384 1853 — 1854, 


zufihern, wenn Rußland fich nicht zu billigen Kriedensbedingungen ver- 
ftehen ſollte. 

1853, 30. November. Der Admiral der ruffiichen Flotte im 
Schwarzen Were Rabimoff überfallt unter vem Schuge eine 
Nebels umvermuthet die turfifche Flottenabtheilung, wel 
von Gonftantinopel zur Unterftügung Selim Paſcha's in Alten abgeſegelt 
war, im Hafen von Sinope. Dierujfifche Flotte beftand aus 5 Linien 
ſchiffen, 4 Fregatten und 2 Dampfern, die türkifche unter Dsman Bald 
aus 4 Pregatten, 2 Corveiten und einigen Heineren Schiffen. Das 
türfifche Geſchwader wurde völlig zu Grunde gerichtet ; nur ein Dampf- 
ſchiff entkam; zwei türfifche Gapitäne fprengten ihre Schiffe in die Luft; 
die Bemannung fam größtentbeils um, nur wenige wurden gefangen, 
darunter der verwuntete Osman Bafcha. 

1353, 5. Dezember. Die wiener Conferenz (Dekterreid, 
Preußen, England, Frankreich) ftellt folgende vier Punkte zur Auf 
gleihung des ruffifch-türfifchen Streites auf: 1) Rußland raumt die 
Donaufürftenthüme. 2) Die Pforte erneuert die aften Berträge mit 
Rußland. 3) Die Pforte gibt den europaifchen Mächten befriedigende 
Zuficherungen bezüglich der nichtmufelmännifchen Bevölkerung der Türkei. 
4) Das bereitd getroffene Uebereinkommen bezüglich der Heiligen Stätten 
bleibt aufrecht erhalten. Die Pforte fträubte fi) gegen Die Annahme 
dieſes Protokolls; denn gerade die alten Verträge mit Rußland. weldt 
fie vom ruffifhen Kabinet vollig abhängig machten,. wünfchte fie befeitigt. 
In Eonftantinopel gab es Tumulte. Kaifer Nikolaus felbft vermarf 
die Bedingungen und erflärte, in feinen Streit mit der Türfei habe ſich 
feine andere Macht zu miſchen; es fei Dies eine Angelegenheit der grie 
hifchen Kirche, Die anvdersgläubige Mächte nit berühre und wobei fid 
die griechifche Kirche nichts einreden. laffe. 

1853, 11. Dezember. Das waladhifhe Militär wird be 
ruffifben Armec völlig einverleibt. 

1853, 25. Dezember. Der preußifche General und frühere Mini⸗ 
fter v. Radowitz ſtirbt. 

1853. Die Einnahmen des deutſchen Zollvereins im 
Jahr 1853 betragen 22,809,824 Thaler. 

1853. Im Jahr 1853 find nah den Bereinigten Staaten 
460,474 Berfonen eingewandert und von Diefen 328,000 in 
New-York gelandet. Aus England famen 49,000, aus Irland 101,606, 
aus Deutfihland 206,600, aus Frankreich 13,000, aus China 13,000. 

1853. Zu diefem Jahre fommt der Unfinn des Tiſchrückens 
(table moving) und Beifterflopfeng in Nordamerifa auf. Er ver 
breitet fi über England auch nach Deutſchland. 

1854, 3. Januar. Die englifhefranzöftfhe Flotte, 
welche feit der Kriegserflärung Rußlands an die Türfei bei Gonftantinopel 
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vor Anker gegangen war, läuft in das Schwarze Meer ein. Stürme 
zwingen fie jeboch bald zur Rückkehr und zum Abwarten einer befferen 
Jahreszeit. | 

1854, 6. Januar. Der ruffifche General Gortſchakoff hatte 
den General Anrep beauftragt, mit 50,000 Wann den Brüdentopf 
von Ralafat (gegenüber von Widdin auf dem finfen Donauufer) zu 
uchmen, den Ahmed Paſcha mit 16,000 Türken beſetzt hatte; es 
gelang ihm aber nicht, da der tiefe Koth alle Bewegungen ſehr erſchwerte. 
Anrep hatte fih bei Getate, in der Rähe von Kalafat, verfchanzt und 
wurde hier am 6. Januar 1854 von den Türfen überfallen und gefchla- 
gen, worauf die Ruſſen Die Unternehmung auf Kalafat aufgaben. Es 
unterbficb jegt der Aufftand der ſlaviſchen Bevölkerung in Serbien, 
Bosnien und Bulgarien zu Gunften der Ruſſen, worauf Kaifer Nikolaus 
befonders gerechnet hatte. Im Kalle eines folchen Aufftandes war ein 
öferreichifches Heer von 50,000 Mann unter Eoronini bereit, in diefen 
Lindern gegen die ruffifchen Pläne einzurücen. 

1854, 24. Januar. Der Kaifer Rapoleon TO, richtet ein 
Shreiben an den Kaifer Nikolaus, worin er darlegt, daß der ruffifche 
Kaifer bei der Beſetzung der Donaufürftenthümer im Unrecht ſei und 
die europäifchen Verträge verlepe. Das Schreiben bleibt ohne Wirkung. 

1854, 27. Januar. Die von Rußland bezahlten griechifchen 
Hephtenführer verfuchen eine Erhebung der Griechen gegen bie 
Pforte Hervorzurufen. Zuerſt bradh zu Radowigi in Epirus am 
27. Januar ein Aufftand aus. Der Sauptanführer war Grivas, 
dem auch die Beſatzung von Athen zulief. Zu Peta wurde unter 
Tzavellas fogar fhon eine proviforifche Regierung des fünftigen 
Dyzantinifchen Reichs eingefebt. Allein die Fleinen griehifchen Schaaren 
zogen gegen die Tuͤrken überall den Kürzeren; im April wurde der Aufe 
Hand durch ägyptifche Truppen völlig unterdrüdt. 

1854, A. Februar. Die ruffifhen Gefandten verlaffen 

Paris und London. 
| 1854, 3. März. Der englifche und franzöfifche Gefandte 
wrlaffen Petersburg. 

1854, 11. März. Die engliſche Oftfeeflotte unter Ad⸗ 
miral Rapier fegelt von Spithead ab. Sie beſteht aus 44 Schiffen 
mit 22,000 Mann und 2200 Gefchügen. Eine franzöflfche Flotten⸗ 
abtheilung ſchließt fih ihr an. Sie follte die ruffifche Flotte in ber 
Offer zerftören,, die Feſtung Kronfladt nehmen und Petersburg bombar- 
diren. Erwartungsvoll blickte Europa auf diefe Slotte, weiche Rußland 
an feinem empfindlichftien Punkte, an ber Hauptfladt Petersburg ſelbſt, 
angreifen follte. Aber es zeigte fih, daß die englifche Apmiralität mit 
den Berhäftniffen des Fahrwaſſers und der Befefttgung von Kronftadt 
gar nicht befannt war, daß der Admiral Rapter erft an Ort und Stelle 
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fi die Kenntniß verfchaffen mußte, Kronſtadt fünne mit Kriegsfäiffen 
nicht erobert werden, da eine Flotte in dem durch Berfenfungen unzu⸗ 
gänglich gemachten ſchmalen Fahrwaſſer und zwifcdhen den Batterien der 
Feftung ihrem ficheren Untergang entgegengebe. Als die Flotte im 
Spätherbft 1855 zurüdfehrte, hatte fie gar Nichts ausgeführt, als eine 
Blokade der ruffifchen Oftfeehafen, außerdem noch friedliche Dörfer und 
Holz» und Theerporräthe an der finniſchen Küfte und die kleine Feſtung 
Bomarfund auf einer der ruffifhen Alandsinfeln durch franzöffce 
Zandungstruppen (am 16. Auguft 1854) zerftört. 


1854, 12. März. Vertrag und Bündniß zwiſchen der Pforte 
einerfeitsund England und Frankreich andererfeits. Art. 1. Die 
Weftmächte wollen die Pforte außer mit der bereits in den türkiſchen 
Gewäffern befindlichen Seemacht auch mit einer Landmacht gegen Rufe 
fand unterftügen. Art. 2. Die Pforte theilt alle Vorſchlaͤge Rußlands 
bezüglich eines Friedens fogleich den Weftmächten mit und fchließt feinen 
Frieden ohne ihre Beiftimmung. Art. 3. Rad Abfchluß des Friedens 
ziehen Frankreich und England ihre Streitkräfte aus der Türkei zurud. 
Art. 4. Die Armeen der Weftmächte haben freie Bewegung im türfifchen 
Gebiet. Art. 5 handelt von den Watificationen, die erſt am 8. Nai 
1854 zu Stande famen. 


1854, Mitte März. Der Kaifer Nikolaus überträgt dem Fell» 
marfchall Paskiewitſch die Führung des türfifchen Krieges. Diefer 
entwirft einen anderen Kriegsplan und ſchickt den Chef feines General 
tabs Schilder voraus, um die geeigneten Dispofitionen zu treffen. Die 
Operationen auf dem rechten Flügel werden aufgegeben, die ruſſiſchen 
Truppen ziehen fih von Kalafat zurüd, die beiden ruffifchen Corps 
wenden fich oftlich, überfchreiten die Donau (was gegen die Zufage an 
Defterreih und Preußen war), und vereinigen fi) bei Siliftria, um 
diefe auf dem rechten Donauufer gelegene Feſtung zu belagern. Omer 
Pafha zog fid mit feinem Eorps von Salafat in die Feflung 
Schumla. 

1854, 28. Marz Kriegserflärung Frankreichs und 
Englands gegen Rußland. Dieſelbe iſt von einer ausführlichen 
Darlegung der Gründe segfe, welche beide Mächte zwingen, Rußland 
entgegenzutreten. 

1854, 31. März. Der weltliche Regent von Japan (er fühıt 
den Zitel Seogun und refidirt in Jeddo, der geiftliche Regent, 
Dairi genannt, welder vorgibt, von der Sonne abzuftammen, vergöttert 
wird und deſſen Excremente felbft Heilig find, refidirt in Mika o) ſchließt 
einen Handelövertrag mit den Rordameritanern, die eine Klotte 
nad Japan gefchidt Haben. Es werden ihnen zwei Häfen geöffnet. Dem 
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flieht am 14. Dftober 1854, Rußland am 26. Sanuar 1855 mit 
Jaran einen Handelsvertrag. 

1854, 9. April. Die wiener Eonferenz (England, Frank⸗ 
reich, Deflerreich und Preußen) unterzeichnet ein Brotofolt, worin 
fh die vier Mächte zur Aufrehthaltung des territorialen Umfangs ber 
Tuͤrkei, Serbeiführung der Räumung der Donaufürftenthümer von den 
Ruffen und einer Berbefferung ter pofitifchen und religiöfen Zuftände der 
Ehriften in der Türfei verbindfich machen. 

1854, 10. April. Vertrag zwifchen England und Frank⸗ 
reich bezuglich ihrer Unterftügung der Pforte gegen Rußland. 

1854, 14. April. Die ruffifche Armee beginnt die Belagerung von 
Siliſtria. Die Feſtung wird von der türfifchen Befagung unter Mu = 
Raphba Paſcha und dem preußifchen Artillerieoffizter Grach (er war 
von den Artifferiecorporälen in türfifchen Dienften zurücgeblieben, vie 
Rh die Pforte vom preußifchen Kabinet zur Einübung der türfifchen Ar- 
tillerie ausgebeten hatte) tapfer vertheidigt. Am 16. April war der Feld⸗ 
marihall Baskiewitfch in Jaſſy angefommen. Nach Beendigung 
des ungarifchen Feldzugs hatte ihm der Kaifer Nikolaus Faiferliche Eh⸗ 
ven tefretirt, und er mußte daher auch in der Moldau und Walachei 
überall mit tem Geläute aller Glocken empfangen werden. Er begab fidh 
fogleih auf den Kriegsfchaupfag vor Siliftria, konnte aber Nichts 
ausrichten. Gerne hätte er den Omer Paſcha aus Schumla zur Unter⸗ 
ſtützung der Belagerten in Siliſtria herausgelodt, um ihm zu ſchlagen; 
aber Omer Paſcha ließ fich nicht verfeiten, ter Feftung Siliſtria zu Hülfe 
zu fommen. 

1854, 20. April. Defterreih und Preußen fchließen zu 
Berlin ein Shub- und Trutzbündniß. Beide Mächte waren, als 
angrenzend an Rußland, noch näher dabei intereffirt, als England und 
Frankreich, daß Rußland nicht die Türkei erobere. Sie garantirten fi 
in dieſem Bündniß ihren beutfchen und außerbeutfchen Zänderbefiß ; jebe 
Verletzung des Gebietes des anderen Theils follte einem Angriff auf eige⸗ 
ned Gebiet gleichgeachtet fein. Eine Militärconvention war angefchloffen. 
Die Mitglieder des deutfchen Bundes wurden eingeladen, dieſem Bünd- 
niß heizutreten. 

1854, 22. April. Die englifch-frangöftfche Flotte macht einen An = 
griffauf Odeffa. Es werden eine Anzahl Handelsſchiffe weggenom⸗ 
men und einige Häufer in Brand geftedt. Die eigentliche Stadt wird 
geſchont. 

1854, 23. Mai. Ein franzöfifhes Geſchwader ſetzt im Pyräus 
bei Athen franzöfifhe Truppen an’s Land, um die griechifche 
Regierung bei der Unterdrückung ber griechifchen Erhebungsverfuche gegen 
Me Zürfen zu unterflüßen. 

1854, 24. Mai. Dernordamerifanifhe Congreß erläßt 
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die fogenannte NRebraska⸗Bill, welde es jedem neuen Territorium 
freiftellt, ob es Sclaven halten will oder nicht. 

1854, 3. und 9. Juni. Oefterreihifhe Sommation an Ruf- 
land, die Donaufürftenthümer zu räumen. 

1854, 12. Zuni. Der König Sriedrih Wilhelm IV, vn 
Breußen und der Kalfer Kranz Joſeph von Oeſterreich haften ein 
BZufammenfunft in Teſchen. Preußen unterftugt die öfterreichifche Som 
mation , welche die Ruffen zur unverzüglichen Raumung der Donaufür 
ftenthümer auffordert. 

- 1854, 14. uni. Vertrag zwifhenDefterreich und der Bforte , 
zu Boyadii⸗Keuy über die Befeßung der Donaufürften 
thümer. Art. 1. Oeſterreich verpflichtet ſich, alle Mittel, im Rothfall 
aud Gewalt der Waffen anzumenden,, daß die Donaufürftenthümer von 
den Ruſſen geräumt werden. Art. 2. Die Leitung der Operationen fol 
jedoch bios Tem öfterreidhifchen Generaliffimus zufehen. Art. 3. Die 
Privilegien der Donaufürſtenthümer follen aufrecht erhalten und die ge 
feßliche Ordnung foll wiederbergeftellt werden. Art. A. Oeſterreich ver⸗ 
pflichtet fi, mit Rußland keinen Vergleich einzugehen, der nicht die Ja 
tegrität des türfifchen Reiches aufrecht erbielte, und feine Truppen nad 
bergeftelltem Frieden aus den Donaufürftentbümern zurückzuziehen. 

1854, 21. Zuni. Basfiewitfch, deram 8. Juni vor Sili- 
Aria einen Streifſchuß erhalten hatte, hebt die Belagerung ver Feſtung 
auf und befichlt den Müdzug der ganzen ruffifhen Armee hinter ben 
Pruth. Der tapfere preußifche Artillerieoffizier Grach fiel im Gefeit, 
und der türfifche Commandant der Feſtung, Muffa Paſcha, ſtarb an fer 
nen Wunden. 

1854, 13. Juli. Abbas Pafha, Vicefünig von Aegypten, 
wird in der Racht des 13. Zuli meuchlings erdroffelt. Es folgt ihm fein 
Sohn Said Paſcha. 

1854, 15. Juli. Eröffnung der deutfchen Inpuftrieausftel» 
fung in Nüunchen. Diefelde währt bis zum 18. Oktober 1854. Et 
wurde eigens ein Glaspalaſt für die Ausſtellung gebaut, der ſich aber bei 
dem fpärlichen Beſuch (die füdliche Lage Münchens war nicht geeignet, 
aus ganz Deutfchland Befucher berbeizuzieben, und außerdem brach bie 
Cholera in der Stadt aus) bei weitem nicht bezahlt machte. 

1854, 17. Juli. Aufftand der Bevölkerung von Madrid gr 
gen die Königin-Mutter Chriſtine und das Minifterium. Am 
19. Juli entläßt die Königin Iſabella das Minifterium und beruft Es⸗ 
partero. Die Königin Chriftine verläßt Spanten unter militärijcher 
Bededung. 

1854, 20. Juli. Die deutfchen Mittelſtaaten halten, auf Veran 
laffung Bayerns und Sachſens, eine Eonferenz in Bamberg 
und richten auf die Mittheilung des am 20. April zwifchen Oeſterreich 
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und Preußen gefchloffenen Bündniffes am 20. Juli eine identifche Rote 
an die Kabinete von Preußen und Defterreich, worin fie den Anfchluß an 
das preußifch »öfterreichifche Buͤndniß abfehnen und bei der Löfung der 
orientalifchen Frage eine Stimme als Großmacht in Anfpruch nehmen. 
Darauf legen Defterreih und Preußen ihren Vertrag dem Bundestag vor, 
und hier ſtimmen ihm alle Bundesmitglieder, mit Ausnahme Medien- 
burgs, bei. 

1854, 24. Zufi. Eine Rote des franzöfifchen Miniſters Drouyn 
de l'Huys an die Kabinete von Wien und Berlin bezeichnet vier 
Bunfte, von denen England und Frankreich die Herftellung des Frie⸗ 
dens mit Rußland abhängig machen. 1) Das von Rußland über die 
Donaufürftenthümer geführte Broteftorat muß aufhören ; die 
Aufrechterhaltung der Privilegien Der Donaufürftenthümer muß unter bie 
Goflectivbürgfhaft der Sroßmächte geftellt werden. 2) Die Donau- 
ſchifffahrt muß bis in’s Meer frei fein und von allen Hinderniffen 
befreit werden. 3) Der Vertrag der Mächte mit der Pforte vom 13. Juli 
1841, das Einlaufen fremder Kriegsſchiffe in die Dar— 
danel len betreffend, foll im Sinn einer Befchranfung der ruffifchen 
MRaht im Schwarzen Meer renidirt werden. 4) Keine Macht foll das 
Recht haben, ein offizielles Broteftorat über die Unterthanen 
der Bforte auszuüben, zu welchem Bekenntniß fie auch gehören, viele 
mehr follen die Sroßmächte gemeinfchaftlich dahin wirken, daß die hrift- 
fihen Glaubensgenoſſen in der Türkei in ihren Rechten gefchübt werden, 
ohne dabei die Würte und Unabhängigkeit der Pforte zu beeinträchtigen. 

1854, 26. Juli. Der König Friedrich VII. von Dänemart 
octropirt feinem Reiche eine Sefammtftaatsverfaffung. 

1854, Juli und Auguft. Die franzöfifchen und englifchen Land⸗ 
truppen fammelten fib, 65,000 Mann ſtark, in Gallipoli, die Fran— 
zofen unter dem Befehl des Marfhalls Arnaud, die Engländer unter 
Lord Raglan. Don BSallipoli (auf dem europäifchen Ufer der Darda⸗ 
nelfen) marfdirten fie theils zu Lande, theils wurden fle auf Schiffen 
nah Barna am Schwarzen Meere gebradt. Es war fein Blan ent- 
worfen, in welcher Weife man gegen Rußland vorgehen wolle, nachdem 
die Ruſſen die Donaufürftenthümer geräumt hatten; erſt in Barna 
wollte man ſich darüber ſchlüſſig machen. Hier erfchienen der türfifche Ges 
neral Ferhat Paſcha (der Renegat General Stein), welder ein tür- 
fifches Commando in Kleinafien hatte, und ein Shwager Shamyl’s 
mit 50 Zicherfeffenhäuptlingen und forderten die Alliirten auf, fih nad) 
Zranskaufafien zur Bekämpfung der Ruffen zu wenden ; allein der fran- 
zöfifße Marſchall Arnaud billigte diefen Zug nicht, der nur für Die 
Engländer in Hinficht der Entfernung des ruffifchen Einfluffes von Per⸗ 
fien und Oftindien nüßfich geworden wäre, fondern entſchied ſich füreinen 
Angriff auf die Feſtung Sebaftopof, um einen Hauptfchlag gegen die 
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ruffifche Macht im Süden zu führen; Lord Raglan ging auch auf die 
fen Blan ein, da er den Englandern den Bortheil der Zerftörung der ruf 
fifchen Flotte im Schwarzen Meer in Ausficht ſtellte; es wurde alfo be 
fhloffen, Sebaſtopol zu erobern. Aber au bier zeigte es ſich, 
wie bei der Unternehmung gegen Kronftadt, daß man von der Stärfe des 
Plapes, den man angreifen wollte, und von den Schwierigkeiten einer 
Belagerung unter den dortigen Verhäftniffen, gar feine Stenntniß hatte. 
Die Armee Tag inzwifchen während der Monate Juli und Auguſt, 
mit Ausnahme eines Zuges, den eine Abtheilung Franzoſen in die Dor 
brutſcha unternahm, wobei fie durch Krankheiten 2000 Mann einbüßte, 
in Varna voͤllig unthätig. Durch Krankheiten (Typhus und Cholera) 
und die ſchlechte Verpflegung verminderte fi) die Armee in Varna um 
15,000 Wann: 

1854, 1. Auguf. Die Ruſſen verlaffen Bukareſt, am 7. Sep⸗ 
tember Jaſſy, am 16. September ift die ganze Walachei und Moldau 
von den Ruſſen geräumt; fie ziehen fich über den Pruth zurüd. Am 8. 
August beſetzen die Türken unter Omer Paſcha Bufareft; am 20. 
September beginnen fie den Rüdzug aus den Donaufürftenthümern, 
um die Befeung den Defterreichern zu überlaffen, und ziehen, etwa 50,000 
Mann ftarf, nad Beffarabien, um dort die Ruſſen anzugreifen. Der 
öfterreihifche General Eoronini halt am 6. September in Bu⸗ 
fareft, der ofterreihifhe General Graf Baar am 2. Oftober in 
3affy, der öfterreichifche General von Macchi o am 3. September in 
KArajoma feinen Einzug. Die Befegung der Donaufürftenthümer durch 
öfterreihifche Truppen währt bis Ende Februar 1857. Den Oberbefehl 
führt der Feldzeugmeiſter von Heß. 

1854, 16. Auguft. Franzoͤſiſche Truppen zerftören Die Feine Fe⸗ 
tung Bomarfund auf einer der ruffifchen Alandsinſeln. (Vergl. 19. 
März, 1854.) 

1854, 20. Auguf. Der Philoſoph von Schelling (geb. 1775 
zu Leonberg im Wurtembergifhen) Rirbt im Bade Ragaz in ber 
Schweiz. 

1854, Ende Auguſt. Eine englifche Flotille unter Admiral Brirt 
belagert die ruffifche Feſtung Petropaulowsk in Kamtfchatfa, kann 
fie aber nicht erobern. Der Admiral Brice erfchießt fih aus Mißmuth. 
Da fi) beim Ausbruch des Krieges eine ruffifche Flotille unter Admiral 
Putjatine in den dhinefifchen Gewaffern befand, von welcher zu be 
fürdten war, daß fie die engliſchen Befibungen im Stillen Ocean be⸗ 
ſchaͤdigte, fo ſchickten die Englander eine Flotille dahin, um den Admiral 
Putjatine aufzuſuchen; diefer hielt fich aber in einem japanifchen Ha: 
fen verborgen. 

1854, 2. September. Nachdem ſchon im ganzen Monat Auguft in 
Barna die Vorbereitungen zur Einfhiffung der allüirten Truppen 
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nad Sebaftopol betrieben worden waren , findet die Abfahrt der Haupt⸗ 
truppenmaffen am 2. und A. September ftatt. Erft bei der Einfchife 
fung wurde den Truppen eröffnet, daß der Zug gegen Sebaſtopol gerichtet 
fei. Die englifhe Flotte nahm einen Raum von mehr ala fieben Stun- 
den ein und gewährte einen prächtigen Anblick. 

1854, 14. September. Beginn des Krimkrieged. Nach einer 
glücklichen Fahrt Tandete das englifchefranzöfifche Heer am 14. September 
Abends bei Eupatoria in der Krim, ohne daß die Ruſſen der Lan⸗ 
dung einen Widerfland entgegenfebten. Nach der Angabe in der dem 
Vrinzen Rapoleon zugefchriebenen Brofchüre über den Krimfrieg hat 
fib nad) der Landung in Eupatoria beim Apell am 15. September bie 
Gefammtftärfe der Armee auf 62,000 Mann herausgeſtellt, namlich 
28,000 $ranzofen, 26,000 Engländer, 8000 Zürfen. Die 
ruffifche Flotte, 54 Segel ſtark, mit welcher der Admiral Nachimoff 
die türkiſche Klotte im Hafen von Sinope zerftört hatte, wagte es nicht, 
fi) mit den überlegenen Flotten der Alllirten zu meſſen, und bielt fich im 
Hafen von Sebaftopol verborgen. 

1854, 20. September. Schlacht an der Alma. Der Gouver- 
neur der Krim und commandirende ruffifche Obergeneral Kurft Ment⸗ 
ſchikoff hatte mil 33,000 Mann und 65 Gefchügen jenfeit des Flüß⸗ 
chens Alma auf einer fteilen Höhe eine fefte Stellung eingenommen und 
war fo fiher, er werde bier die Kraft der Alltirten brechen, daß er die 
Damen von Sebaftopol in fein Lager einlud, um den Kampf mit anzu« 
feben. Die Schlacht begann Morgens elf Uhr; die Zuaven, ein orienta= 
liſch geffeidetes Corps franzoͤſiſcher leichter Infanterie, erfliegen unter 
General Bos quet die fleilen Ufer des fait wafferlofen Flüßchens, brach⸗ 
ten auch Kanonen hinauf und fielen den Ruffen in die Linke Flanke. Dies 
entfchied den Sieg. Die Ruſſen zogen ſich in's Gebirg zurüd; fie hatten 
4617 Zodte und Berwundete, die Engländer 1683, die Franzoſen 1343. 
Marſchall Arnaud, der fih ſchon krank in Marfeille eingefchifft hatte, 
war, bereit von der Cholera ergriffen, in der Schlacht noch überall zu 
Dferde thätig; nad derfelben übergab er das Kommando dem General 
Ganrobert. 

1854, 22. September. Die Auffen verfenfen fieben ihrer Kriegs- 
fiffe am Eingang des Hafens von Sebaftopol. In den folgenten 
Tagen verwenden fie auf gleiche Weife ihre übrigen Kriegsfchiffe, um ben 
Hafen von Sebaftopol für die Flotte der Alliirten unzuganglich zu ma« 
ben. Die Alliirten werden dadurch veranlaßt, ihren Plan, Sebaftopol 
auf der Rordfeite anzugreifen, aufzugeben, und befchließen den Angriff 
auf der Supfeite. 

1854, 29. September. Der an der Cholera erfranfte Marſchall 
St. Arnaud ftirbt auf dem Schiffe Berthollet, das ihn nadı Kon» 
ſtantinopel bringen follte. Seine Gemahlin kehrt von Konftantinopel 
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mit der Leiche nach Frankreich zurüd. Canrobert, der die Faiferlice 
Ernennung für diefen Hall ſchon ſchriftlich bei ſich führte, wird Oberbe⸗ 
fehlshaber der franzoͤſiſchen Truppen in der Krim. 

1854, 10. Oktober. Die Franzoſen, welche ihr Lager an ber 
Bucht von Kamieſch, und bie Engländer, welde das ihrige an ber 
Bucht von Balachawa aufgefhlagen hatten (13/, deutſche Meilen von 
Sebaftopof), eröffnen am 10. Oktober die Laufgräben gegen Sebaſto⸗ 
pol, um bie Keftung von der Südfeite einzufchließen. Die Rorbfeite 
blieb offen. Das felfige, nur von einer dünnen Erdſchicht bedeckte Terrain 
bietet große Schwierigkeiten. 

1854, 17. Oftober. Die Alliirten bombardiren Sebafo- 
pol von der Land- und Seefeite; Die Ruffen, welche viel ſchweres Ge⸗ 
fhüß in ter Feſtung haben, erwibern das euer mit folcher Meberfegen- 
heit, daß die Alltirten den beabfichtigten Sturm auf die Feſtung aufge 
ben. Ihre Artillerie ſtand noch zu entfernt von der Feſtung und hatte 
wenig Wirkung; die Flotte aber, welche den Wallen wenig Schaden zu⸗ 
fügen konnte, Titt von dem Geſchützfeuer der Feſtung außerortentlid. 
Seitdem wurde die Klotte nicht mehr zum Angriff auf Sebaftopol bes 
nußt; fie diente nur noch zum Transport von Kranken und Lebensmit⸗ 
teln. Die Ruffen hatten an diefem Zag 500 Zodte, darunter den Vite⸗ 
admiral Kornilof. | 

1854, 25. Oktober, Die Ruſſen, 20,000 Wann ftarf unter Ge 
neral Liprandi, unternehmen einen Angriff auf die türfifchen Redon- 
ten bei Balaclawa. Die Türken weichen. Die Engländer, fpater auch 
eine franzöfifche Divifion fommen zu Hülfe und treiben die Ruſſen zu 
ruͤck. Die englifche Cavallerie, welche durch ein Mißverſtaͤndniß fih zu 
einem Angriff commandirt glaubt, erfeidet unter dem euer der ruſſiſchen 
Artillerie einen empfindlichen Verluſt. 

1854, 26. Oftober. Die Ruſſen erneuern den Angriff auf die Ver⸗ 
fhanzungen der Alliirten, werden aber mit einem Verluſt von ungefähr 
1000 Bann zurüdgefchlagen. 

1854, 5. Rovember. Schlacht bei Inferman. Die Rufen 
in Sebaftopof hatten von dem Heere, das fi) aus der Walachei zurückge⸗ 
zogen hatte, 30,000 Mann Berftärfung erhaften; auch waren bie ruſſi⸗ 
ſchen Sroßfürften Michael und Nikolaus nah Sebaftopol gekommen. Es 
wurde den Großfürften zu Ehren für den 5. November ein Angriff 
auf die englifchen Linien bei den Ruinen von Inferman befchloflen, 
den der General Dannenberg mit 51,000 Wann ausführen folte. 
Der Angriff begann in der Finfterniß, morgens 5 Uhr. Die Engländer 
wurden überrafcht, der englifche General Cathcart fonnte den Ruffen 
für den Augenblid nur 8000 Mann entgegenftellen; um 7 Uhr erſchienen 
3000 Franzofen. Der Kampf war äußerſt hartnädig und wurde faft nur 
mit dem Bayonnet geführt; die englifchen Schanzen wurden von Den 
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Ruffen dreimal genommen und von den Alllirten wieder erobert. Gegen 
die franzöftfchen Berfchanzungen hatten die Ruſſen 8000 Mann gefchidt, 
um die Franzofen zu hindern, ben Engländern zu Hülfe zu fommen. 
Gleichwohl erfhien Rachmittags die franzöfifhe Brigade Monet bei 
Inkerman, und jegt wurden bie Ruſſen gezwungen, zu weichen und Schuß 
unter den Yeftungsbatterien zu ſuchen. Auf Seite der Altirten waren der 
Herzog von Cambridge und der Prinz Napoleon. Der Verluſt der Alliir⸗ 
ten wurde auf 3000 Mann an Zodten und Berwundeten, jener der Ruf» 
fen auf 8000 Mann angegeben. Es war dies bie letzte Waffenthat von 
Bedeutung im Jahr 1854. Den Winter über erfolgte nur bie und da 
einmal ein Ausfall Heiner ruffifcher Corps, meift bei Nacht, um die Alli⸗ 
itten zu beunruhigen. 

1854, 6. Rovember. Eine ruffifhe Depefche des Minifters 
Reffelrode an den ruffifchen Sefandten in Wien, Baron Budberg, 
die noch immer ten ruffifchen PBrotectionston gegen Deutſchland einhält, 
erflärt, daß Rußland, um unter den deutfchen Staaten die Einigkeit zu 
erhalten, geneigt fei, auf Yriedensvorfchläge einzugehen, dagegen auch er⸗ 
warte, Daß ſich Deutfchland dafür durch eine bebarrliche Neutralität dank⸗ 
bar beweifen werve. Die Note begann mit den Worten: „Um Deutfch- 
fand vor den Uebeln zu bewahren, von welchen es durch eine Spaltung 
zwifchen den beiden deutfchen Großftaaten bedroßt fein würde, ift der 
Kaiſer geneigt, an Friedensverhandfungen Theil zu nehmen.“ Preu⸗ 
Ben Hatte nämlich am 3. September durch eine Rote erffärt, die Haupte 
bedingung feines Vertrages mit Defterreih vom 20. April fei durch den 
Rüdmarich der Rufen über den Pruth erfüllt. Der König von Preußen 
wollte neutral bleiben und vermied eine weitere Entfernung von den rufs 
ſiſchen Intereffen. Er fandte Ende Dezember von Ufedom als außer- 
ordentlichen Gefandten nad London, im Februar 1855 von Wedell 


nach Baris, um den Frieden zu vermitteln ; beide aber fehrten, ohne die 


gewünſchten Erfolge zu erreichen, Ende März nach Berlin zurüd. 





1854, 13. November. Die Flotte der Alliirten erleidet durch 
einen furchtbaren Sturm, ber in der Nacht vom 13. auf den 14. No⸗ 
vember auf dem Schwarzen Meere mwüthet, große Verluſte. Die großen 
Schiffe Pluto, Brince und Heinrich VI., die mit Wintervorräthen für Die 
Armee beladen waren, gingen dabei zu Grunde. 

1854, Dezember. Die Armee der Alltirten vor Sebafto- 
pol, die auf feinen Winterfeldzug eingerichtet it und unter Barafen 
campiren muß, für die in dem holzarmen Lande die Breter meift erit aus 
dem bayrifchen Walde die Donau hinab geflößt wurden, feidet außeror⸗ 
dentlich. Die Franzoſen find beffer verpflegt, nehmen auch das Elend 
liter, errichten fogar ein Theater, auf welhem Soldaten die Rollen 
übernehmen. Dagegen feiden die Engländer großen Mangel; in ihrer 
Verwaltung Herrfcht Unordnung und Bedanterie zugleich; wenn auch Vor⸗ 
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räthe anfommen, fo mangelt es an der nötbigen Bevollmächtigung zur 
Bertheilung derfelben,, und die Soldaten fommen vor Hunger und Kälte 
um, während Schiffe mit Lebensmitteln und Winterfleidern unberührt 
im Hafen fiegen. Der beftändige mit Schnee vermifchte Regen batte den 
Boden in tiefen Koth aufgelöf; die Soldaten wurden Tag und Nacht 
nidyt mehr troden ; ihre Kleidung zerfiel in Zumpen ‚viele mußten baar⸗ 
fuß die Wachen beziehen, Cholera, Scorbut und Typbus richteten große 
Berheerungen an; dazu fam eine neue, eigenthümfiche Kranfheit ; in Folge 
der beftändigen Näſſe und Kälte fingen Füße und Hände an zu faulen, 
der Brand fam dazu und der Kranke ſtarb ohne Rettung. Auch die Rufe 
fen Titten fehr, wiewohl fie in Sebaftopol unter befferer Bedachung we 
ren; fchreditch aber waren die Leiden derjenigen, die als Berftärfungen 
aus dem nördlichen Rußland den Winter über durd die Schneeftenpen 
nad) Sebaftopol marfchiren mußten; ganze Abtheilungen wurden von den 
Schneeftürmen bededt und erfroren. 

1854, 2. Dezember. Defterreich fohließt mit England um 
Frankreich ein Bündniß gegen Rußland ; es macht ſich aber vorläufig 
nicht weiter verbindlich, als die Ruffen mit Gewalt der Waffen aus den 
Donaufürftenthüümern zu vertreiben, wenn fie wieder einmarfchiren follten 
(Art. 2); weitere Schritte, d. 5. eine förmliche Kriegserflärung an Ruf 
fand wird Art. 5 in Ausficht geftellt. 

1854, 8. Dezember. Der Babit Pius IX. verfündigt in ber fir 
tinifhen Kapelle zu Mom die kirchliche Anerkennung des Dogma’s von 
der unbefledten Empfängniß der Maria. m der ganzen fr 
tholifchen Welt werden deßhalb von den Bifchöfen Kirchenfeierlichkeiten 
veranftaltet, an denen aber die Fathofifche Bevölkerung nur geringen An 
theil nimmt. 

1854, 28. Dezember. Auf den Wunfch des ruffifchen Kabinett 
übergeben die Gonferenzbevollmächtigten von Defterreich, Frankreich und 
England dem ruffifchen Gefandten in Wien, Fürſten Gortſchakoff, eint 
Erläuterung der vier von ihnen aufgeftellten Punkte (vergl. 24. Juli 
1854). 

1854. Die NRuffen unter General Perows ki unterwerfen dat 
Land Chiwa in Afien und machen den Khan zum ruffifchen Bafallen. 

1854. Schon fett mehreren Jahren bildeten in den Bereinig- 
ten Staaten die geborenen Rordamerifaner (Natives) eine Oppofition 
gegen die fremden Einwanderer. Im Jahr 1854 ftiftete ein gemiller 
Judſon, genannt Budline, ein verborbener Literat, unter den Ra 
tives die Bartei der Know-nothings, Nicht swiſſer. Dieſelben ſtellten 
fih die Aufgabe, die Fremden von allen Wahlen und Aemtern zu ver 
drängen, die einheimifche Induſtrie durch Schupzöfle zu heben und den 
Vroteftantismus zur ausschließlichen Geltung zu bringen. 

1854. Die Zahl der im Jahr 1854 nach überfeeifchen Ländern 
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ausgewanderten Deutfchen if größer, als in den Vorjahren ; fie 
beträgt 252,000 Perfonen. Bom Jahr 1854 an ift die Auswanderung 
wieder im Abnehmen. In Rew- Dorf trafen im Jahr 1854 aus ver- 
fhiedenen Ländern 319,233 Einwanderer ein. Als fiher beglaubigt darf 
man annehmen, daß die Zahl aller Auswanderer aus Deutfchland von 
1815 bis 1854 über 1,800,000 Berfonen betrug. Bon biefen gingen 
in die Bereinigten Staaten ungefähr 1,620,000. 

1854. Im Jahr 1854 betrug die Ausfuhr aus England nad) den 
Bereinigten Staaten 22,333,485 Pfund, die Ausfuhr aus den Verei⸗ 
nigten Staaten nach England 29,795,590 Pfund. Die englifchen Aus- 
fuhrartikel überhaupt gingen in die Vereinigten Staaten zum fünften 
Theil, jene der Bereinigten Staaten zur Hälfte nach England. 

1855, 1. Januar. Defterreich hat am 1. Sanuar 1855 371 
Bataillone und 82 Kompagnien Infanterie, 295 Escadrons Gavaflerie, 
zuſammen 553,902 Mann mit 77,540 Pferden, 1184 Gefchügen und 
50 Brüdenequipagen unter den Waffen. Es hat dazu ein Rationalanfe« 
benvon circa 500 Millionen Gulden gemadıt und feine Staatseifenbahnen 
für 77 Millionen Gulden auf 90 Zahre verpadtet. Napoleon batte 
Defterreidh, wenn es am Kriege theilnehmen würde, die Aufrechthaltung 
der Ruhe in Italien garantirt. 

1855, 7. Januar. Der ruffifche Gefandte in Wien, Fuͤrſt Gort⸗ 
fhafoff, erflärt der wiener Conferenz, daß Kaiſer Nikolaus die unter 
dem 28. Dezember 1854 gegebene Erläuterung der vier Punkte (vrgl. 
24. Juli 1854) von Seiten Englands, Branfreihs und Defterreihs 
anerfenne und daher von ruffifcher Seite der Eröffnung von Friedens⸗ 
eonferenzen Nichts im Weg ftehe. Die Mächte, welche vermutbhen, daß 
Aufland eine andere Auslegung der Hauptpunfte im Hinterhalt babe, 
thun vorläufig feine Schritte, um Briedensconferenzen zu eröffnen; fie 
wollen tag Frühjahr erwarten, wo Rußland dur den Fall von Seba⸗ 
Ropof zur Radıgiebigfeit gezwungen werden foll. 

1855, 21. Januar. Das Theater in Brüffel brennt ab. 

1855, 26. Ianuar. Der König Victor Emanuel von Sar- 
dinien fchließt ein Bündnig mit England und Frankreich zur 
Theilnahme an dem Krieg gegen Rußland. Er verpflichtet fi, for 
gleih 15,000 Mann in die Krim zu fhiden. Der Schritt hat bedenk⸗ 
liche Folgen für Defterreih, da der König von Sardinien durd diefe 
Billfährigfeit fih für feine Abfichten auf das öfterreihifche Stalien die 
Duldung und Begünftigung der Weftmachte erwirbt. 

1855, 30. Sanuar. Der deutfhe Bund befchliekt mit 14 
Stimmen befdleunigte Kriegsbereitſchaft. Oeſterreich hatte Mo⸗ 
bilmachung der deutfchen Bundestruppen verlangt, da feine beutfchen 
Provinzen, fo wie es am Kriege gegen Rußland theilnehme, von einem 
zuffifchen Heere in Galizien bedroht würden. Allein die deutfchen Wit» 
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telſtaaten neigten ſich mehr zur ruffifchepreußifchen Politik. Preußen er⸗ 
Flärte in einer Rote vom 12. Februar, es fei durch die franzoͤſiſchen Ri 
ftungen in feinen Weftprovingen ebenfofehr bedroht, als Oeſterreich durch 
die ruffifchen in Polen. 


1855, 31. Sanuar. Die ruffifchen Groffürften NRikolaus un 
Michael kommen wieder in Sebaftopol an. 


1855, Januar. Der Kaifer Napoleon fchidt den erfahrenen Gr 
neral feines Geniecorps Niel nad Sebaſtopol. Diefer erklärte, daß die 
Eroberung der Feſtung von der Befibnahme des Malakoffthurms ab- 
hänge. Die franzöfifche Armee wurde in zwei große Corps getheilt, das 
eine unter Beliffier, der früher in Algier commandirt hatte, das ans 
dere unter Bosquet, das Obercommando führte Canrobert. De 
Sauptangriff follte, nad Niel's Vorſchlag, auf der rechten Flanke fatt- 
finden und auf die Vorſtadt Karabalnaja gerichtet fein. Inzwiſchen 
verftärften die Ruſſen unter Zeitung des tüchtigen Ingenieurhauptmanns 
Tottleben, der in Diefem Kriege bis zum General avancirte, ihre Be⸗ 
feftigungen immer mehr; fie erhielten trog der Winterftürme, die auf dem 
Marſch ganze Compagnien unter Schnee begruben, immer neue Verftär: 
kungen. 


1855, Anfang Februar. Die Armee der Alliirten vor Se— 
baftopof beſteht am Anfang Februar aus 110 bis 115,000 Mann. 
Die dem Prinzen Napoleon zugefchriebene Brofchüre gibt den Verluſ 
der Alliirten durch feindliches Feuer, Kranfheiten und Kälte bis An 
fang Februar auf 45,000 Zodte und 30,000 Kampfunfähige an. Rab 
englifchen Blättern betrug der ruffifche Berluft nad) einer dem Kai⸗ 
fer Alexander übergebenen Lifte bis zum 31. März 1855 nicht weniger 
als 250,000 Mann. Es ift dies glaublich, wenn man bedenkt, daß von 
den Zuzügen aus dem Inneren Rußlands während des Winters vielleidt 
die Halfte auf dem Marfh umfam. England fuhte in Deutfchlan 
eine deutſche Legion für den Krimfrieg anzuwerben ; die befdi 
menden Aeußerungen über fremde Sofldtruppen, welche im englifchen Par- 
Tament fielen, waren aber dieſen Werbungen fehr hinderlich; biefelben 
wurden weder in Deutfchland, noch in Nordamerika geduldet. Frank⸗ 
reich warb eine fchweizerifche Legion unter Commando des Generals 
Ochſenbein; aber aud) diefe fand wenig Zulauf. 


1855, 8. Februar. Die Befchwerden des englifchen Parlaments 
über Mangel an Umficht und Energie in der Kriegsführung gegen Ruß⸗ 
fand zwingen den ruffenfreundfichen englifchen Bremierminifter Lord 
Aberdeen aus dem Minifterium zu treten. Lord Balmerfton wir 
Premierminifter. An Napier's Stelle erhielt der alte Armiral Dun⸗ 
das das Commando über die englifche Oftfeeflotte. Er fonnte aber ebenfo 
wenig ausrichten, als fein Vorgänger. Die Macht der Klotten gegen Fe⸗ 


18585, 397 


fungen und Strandbatterien war felt dem deutfch » bänifchen Kriege an 
Anfehen bedeutend gefunfen. 

1855, 10. Februar. Ein kaiſerlicher Ukas (vom 29. Januar alten 
Style) befiehlt allgemeine Bewaffnung des ruffifhen 
Volkes. 

1855, 16. Februar. Eröffnung der Eifenbahn über die Land- 
age Darien von Afpinwall im mexicanifchen Bufen nah Banama am 
killen Ozean. Sie wurde von der nämlichen amerifanifchen Gefellfchaft 
gebaut, welche früher beabfichtigte, einen Kanal durch die Landenge zu 
graben. Die Länge der Bahn beträgt A71/, engfifche Meilen; die Her⸗ 
Relungefoften betrugen 5 Millionen Dollars. Die Fahrt, die fortwähr 
end durch einen ungeheueren tropifchen Urwald geht, dauert vier 
Stunden. 

1855, 17. Februar. Auf ausprüdlichen Befehl von Petersburg 
unternimmt der ruffifche General Chrufeff mit 36 Bataillonen und 
80 Gefhügen bei Tagesanbruc einen Ueberfall auf das verfchangte Lager 
der türfifchen Krimarmee bei Eupatoria. Die Türken und Omer 
Paſcha fhlagen ſich tapfer. Die Muffen müffen fich zurüdziehen. 

1855, 20. Februar. Unruhen im Canton Teffin. Der Natio- 
nalrath hatte Die Wahlen, die confervativ ausgefallen waren, für ungül« 
tig erklärt. Ein Haufe Radicaler unter Anführung Degiorgi’s drang 
am 20. Februar in eine Gefellfchaft Eonfervativer ein, um fie auseinan- 
der zu jagen. Es fam zu einem Sandgemenge, Degiorgi wurde getöbtet. 
Run festen die Demofraten eine radicale Regierung ein, welche den Dioͤ⸗ 
sefanverband Des Kantons Teffin mit dem Bifhof von Como aufhob. 

1855, 21. Februar. Brand im kaiſerlichen Schloffe zu 
Br 


ag. 

1355 , 26. Yebruar. Die auf Antrag des Parlamentsmitgliedes 
Roͤbuck unter Roͤbuck's Vorſitz eingefeßte Parlamentscommiffton zur 
Unterfuhung der Urfachen der ſchlechten Verpflegung der 
englifhen Truppen in der Krim balt ihre erfte Sigung. Die 
Vorladungen dauern bis Mitte Mai. 

1855, 28. Februar. Ein ſchreckliches Erdbeben zerfiört den 
größten Theil der Stadt Bruffa in Kleinafien: Die Erbftöße wiederholen 
fh die Monate März und April hindurch. 

1855, 1. März. Das Austreten des Rheins und der 
Weichſel richtet in den erfien Tagen des März in den unteren Rhein- 
und Weichfelgegenden große Verheerungen an. 

1855, 2. März. Der ruffifche Kaiſer Nikolaus ftirbt im 59. 
Lebensjahre ganz unerwartet zu Petersburg. Es folgt ihm fein Sohn 
Alezander IL (geb. 29. Aprif 1818). Allgemein erwartet man, daß 
der neue Staifer, Da er den Krieg nicht veranlaßt hatte, die Hand zum 
Frieden bieten werde. 
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1855, 4. Maͤrz. Fuͤrſt Mentſchikoff, derfelbe, welcher im Pa⸗ 
fetot in den Divan trat, übergibt, angeblich aus Geſundheitsrückfichten, 
das Obereommando in der Krim an den Fürſten Gortſchakoff 
(Bruder des ruffifchen Sefandten in Wien). &s verfautete, daß Diele 
Aenderung im Oberbefehl noch von KHaifer Nikolaus ausging. Gortſcha⸗ 
foff übernahm das Commando in Sebaftopo! am 20. Marz. 

1855, 4. März. Kriegsmanifeſt Sardinieng gegen Rub- 
fand. Als Grund der Theilnahme Sardiniens am Kriege wird darin 
die beftändige Vergrößerung Rußlands im Orient und der von der ruſſi⸗ 
hen Politik feit der Kaiferin Katharina beharrlich verfolgte Plan, in 
den Befig der türfifchen Hauptfladt zu gelangen, angegeben. 

1855, 10. März. Don Carlos, Bruder des Königs Ferdi 
nand VII., mehrjähriger fpanifcher Thronprätendent gegen die Königin 
Wittwe Ehriftine und deren Tochter, Iſabella, Kirbt in Trieſt. Nah 
feiner Vertreibung aus Spanien hatte er den Namen eines Grafen Ro- 
tina angenommen. Seine Anfprüde auf die fpanifche Krone hatte ır 
am 18. Mat 1845 an feinen Sohn Carlos Louis Maria abge— 
treten. 

1855, 15. März. Die wiener Sriedensconferenzen wi 
fhen Abgeordneten Frankreichs, Englands, Rußlands, 
Defterreich8 und der Türkei nehmen ihren Anfang. Die Abgeord- 
neten Frankreichs waren Bourqueny, franzöfifcher Geſandter in 
Wien, fpäter erfchien der franzöfifche Minifter des Auswärtigen Drouyn 
de l'Huys ſelbſt. Bon Seite Englands wären abgeordnet Gruf 
Weſtmoreland, englifcher Gefandter in Wien, und fpeciell für diefen 
Zwed erichien Lord Ruffel. Bon Seite Defterreihs der Minifer 
des Auswärtigen Graf Buol-Schauenftein und der Bundespraf. 
dialgefandte Baron Prokeſch⸗Oſten. Bon Seite der Türkei be 
befondere Abgefandte Riza Bey, der Befandte in Wien Arif Ef- 
fendi; fpäter nahm der Minifter des Auswärtigen Ali Paſcha ſelbſt 
hell. Bon Seite Ruflands der ruffifche Sefandte in Wien Fürft 
Gortſchakoff, der Geheimerath Graf Potocki, der ruffifche Ge 
fandte in Stuttgart von Titoff. Die Eonferenzen hatten Anfangs 
einen guten Fortgang ; bie erften zwei der vier Punkte wurden von Ruß 
land im Sinne der Weſtmächte angenommen. Ueber den dritten der vier 
Punkte kam keine Einigung zu Stande. (Bergl. 21. April 1855.) 

1855, Ende März. Die heilige Synode in Petersburg 
erfäßt einen Aufruf an die orthodoxe Kirche, worin der heilige Krieg 
gegen die Zürfei und die Weftmädte geprebigt wird. Sie ruft alle Be⸗ 
fenner der griechifchen Kirche zu den Waffen und forbert fie zu ben moͤg⸗ 
lichſten Opfern auf. 

1855, 1. April. Bei den flädtifchen Wahlen in Cincinnati 
fallt der Poͤbel über die Deutfchen ber. Es wird bis zum 5. April 
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täglich in den Straßen gefämpft. Bald daranf werden die Deutfchen 
und Irlander auch in St. Louis, Zouisville und Rew- Orleans 
von den Amerikanern angefallen. 

1855, 5. April. Die englifhe Oftfeeflotte unter Admiral 
Dundas gebt von Spithead aus unter Segel. Sie beſteht aus 
50 Dampffchiffen mit 2044 Sanonen, 5 ſchwimmenden Batterien mit 
je 16 Kanonen, 8 Mörferfciffen mit 28 Kanonen und 20 Kanonen- 
booten, welche zufammen 64 Kanonen führten. 

1855, 9. April. Die Alliirten vor Sebaſtopol eröffnen 
das Bombarbement auf die Feſtung aus 550 fehweren Gefchügen. Das⸗ 
felbe wird 14 Tage fortgefeßt. Der franzöfifche Geniegeneral Bizot 
fällt, von einer Kugel getroffen. Die Ruffen antworten durch eine noch 
größere Zahl von Gefchügen und befiern die Beſchädigung an den Wällen 
in der Racht immer wieder aus. Sie hatten in ber letzten Zeit 50,000 
Rann Verftärfung erhalten. Auch die Armee der Alliirten war anfehn- 
lich verflärft worden. Die franzöfifche Armee zählte 100,000 Bann, 
die englifche 32,000, die türfifche 28,000. Anfang Mai trafen 
15,000 Sardinier ein. 

1855, 12. April. Die ruffifhe Diplomatie, welche beftandig 
daran arbeitet, Die Alliirten zu trennen, beftimmt das ofterreihifche 
Kabinet, am 12. April in einer Note den Weftmächten zu erflären, 
Deſterreich fei bei einer Beichränfung der ruffifhen Seemacht im 
Schwarzen Meere wenig intereffirt; es werde erft dann den Krieg an 
Rußland erflären, wenn daffelbe die Integrität der Türkei nicht garans 
firen wolle. 

1855, 14. April. Der nordamerikaniſche Gefandte in 
Kopenhagen Fündigt den von den Vereinigten Staaten mit Dänemarf 
am 26. April 1825 gefchloffenen Sundzollvertrag. 

1855, 16. April. Auf die öfterreichifche Erflärung (vrgl. 12. April), 
welde den Weftmächten die Hoffnung benimmt, das öfterreichifche Land⸗ 
herr gegen Rußland benügen zu fönnen, reift der Kaifer Napoleon II. 
mit feiner Gemahlin Eugenienah Winpfor zum Beſuche ber eng⸗ 
ifgen Königin Victoria, um Europa einen Beweis der fehlen Ver 
bindung beider Mächte zu geben. Er erhält den Hojenbandorden und 
das Bürgerrecht der City und kehrt am 21. April nach Frankreich zurüd. 

1855, 18. April. Dem fpanifhen Minifterium wird ein 
Braten des Pabſtes übergeben gegen die Befchränfungen der Rechte 
des Clerus in der neuen fpanifchen Gonftitution. Am 23. April geneh⸗ 

nigen die Gortes die Verkäuflichkeit der geiſtlichen Güter. 
Rit Widerſtreben fanctionirt die Königin Sfabella am 29. April das 
hierüber verfaßte Gefeb. 

1855, 21. April. Die wiener Eonferenzen werden, daman 

ſich über die Zahl der Kriegsſchiffe, weiche Rußland auf dem Schwarzen 
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Meer fol halten dürfen, nicht einigen kann, auf unbefimmte Zei 
abgebrochen. Lord Ruſſel und Drouyn de l' Huys reifen von 
Wien ab. Das englifche und franzöfifche Kabinet hätten jetzt gerne die 
Gonferenzen für völlig gefcheitert erffärt, um Oeſterreich, welches nad 
den Derträgen in dieſem Fall die Waffen gegen Rußland ergreifen mupie, 
zur Action zu bringen; allein Defterreich faßte den Vorgang nur alt 
Unterbredung auf, und der ruffifhde Gefandte fam dem oͤſterreichiſchen 
Kabinet in diefer Auffaffung zu Hülfe, indem er fih zu neuen Bermit 
lungsvorſchlägen erbot. 

1855, 25. April. Bollendung des unterfeeifhen Tele 
graphen vom Lager bei Sehaftopol bis Barna. Dadurch ift die telegie 
phifche Verbindung der alltirten Armee mit Baris und London hergeſtelt. 

1855, 28. April. Attentat des Stalteners Bianori an 
Faenza auf das Leben des Kaiſers Napoleon IH. Rianori wird um 
14. Rai in Baris guillotinirt. 

1855, 30. April. Heftiger Ausbruch des Veſuv. 

1855, 30. April. Der ruffifhe Gefandte in Darmfadt 
v. Glinfa benadridhtigt die deutſchen Kabinette, NRußland 
werde fein Zugeftändnig der beiden erften der vier Punkte (Aufhebung 
des Brotectorats über die Donaufürftentfümer und Herſtellung eine 
freien Donaufchifffahrt) aufrecht erhalten, wenn Deutfchland feine Ru 
tralität bewahre. 

1855, 1. Mai. Die englifche Admiralität legt dem Barlameni 
den Beftand der englifhen Marine vor. Die gefammte engliſche 
Flotte beſteht am 1. Mai aus 288 Schiffen mit 6447 Geſchützen. Ber 
diefen Schiffen befinden fid} 60 mit 1545 Kanonen im Schwarzen Wet. 

1855, 2. Mat. Ali Paſcha, bisher türfifcher Minifter dei 
Aeußeren, wird anftatt Mefchid Paſcha's Großvezier. Am 10. Rai 
wird im türfifchen Reiche die Kopfſteuer abgefchafft und die Rajah's wer 
den für militärpflichtig und zu Offiziersftellen befähigt erffärt. 

1855, 15. Mai. Die parifer Weltindufrieausftellumg 
wird durch den Prinzen Rapoleon, den Better des Kaiſers, eröffnet. 

1855, 16. Mai. Canrobert tritt das Oberfommando übt 
die franzöfifche Armee in der Krim an den General Beliffier ab, de 
pisher unter ihm commanbirt hatte, und dient als Divifionscommandam 
unter Letzterem fort. Gr hatte beim Kaiſer felbft darauf angetragen, 
einen anderen Obercommandanten zu ernennen, der mit dem englifchen, 
Lord Raglan, in ein befferes Vernehmen treten Fünnte. 

1855, 19. Mai. Die bannoverfhe Regierung proclamin 
einen Befchluß des beuifchen Bundes vom 12. April 1855, nach welchen 
die der Ariftofratie mißfälligen vom Jahr 1848 bis 1851 erlaffenen 
Geſetze für abgeſchafft erflärt werden. Die Artftofratie hatte ſich nämlid 
an den Bundestag mit der Bitte gewandt, ihre Durch die Verfaffung von 
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1848 gefchmälerten Borrechte wiederherzuftellen. Die am 15. Junt 
tinberufenen Stände verwahrten fidh gegen eine Einmifchung des Bundes- 
lags in die inneren Angelegenheiten. Darauf wurden die hannöverſchen 
Kammern am 13. Juli 1855 aufgelöit und der König ernannte ein 
fpeeififch ritterfchaftfiches Minifterium,, Das am 31. Juli die Befchlüffe 
von 1848 außer Wirkffamfeit feßte. 

1855, 24. Mai. Die vereinigte engliſche Flotte (unter Admiraf 
Lyons) und franzöfifche (unter Admiral Bruat) nimmt die Feine ruffifche 
Feſtung Kert ſch am afowfchen Meere. Die Dbercommandanten hat⸗ 
ten Die müßige Klotte von Sebaftopol nad dem aſowſchen Meere gefchidt, 
wo fie mehrere ruſſiſche Hafenpläße mit ihren Korn« und Heu⸗ Borrätben 
(Jenikale, Taganrog, Mariopol, Anapa) in Brand ftedte. 

1855, Ente Mai. Rady einer parifer Gorrefpondenz der Times 
beträͤgt die Zahl ver bis Ende Mai nah der Krim gefchidten franzö⸗ 
Hiben Truppen 182,000 Mann. Don diefen find 120,000 Mann im 
Dienfte. Der franzöfifche Beruf an Todten und Kranken (morunter 
aber auch Die noch in den Spitälern befindlichen begriffen find) beträgt 


alfo His Ente Mai 62,000 Mann. Die gefammte Armee der Alltirten ' 


in ter Krim zählt Ende Mai 210,000 Mann, nämlih 120,000 
Brartzofen, 30,000 Engländer, 15,000 Piemontefen, 35,000 Zürten, 
10,000 Aegypter. 

1855, 4. Juni. Die wiener Conferenz verfammelt fi zu 
einer Ichten (vierzehnten) Sitzung, um noch einmal über den ftreitigen 
Vunkt bezüglich der Stärke der ruffifchen Flotte im Schwarzen Meer zu 
verhandeln. Deiterreich erflärt, man folle, um Rußlands Ehre nicht zu 
nahe zu treten und den Abſchluß des Friedens zu erleichtern, die Zahl 
und Stärfe der ruſſiſchen SKriegsfchiffe im Schwarzen Meere der freien 
Üebereinfunft Rußlands und ver Pforte überlaſſen. Diefen Vorſchlag 
finten Englant , Sranfreih und die Pforte unannehmbar; die Con- 
ferenz löſt ſich auf. Darauferffärt Oeſterreich, es trenne fi 
ven ter Gonferenz und wolle fortan eine zuwartente Stellung ein= 
nehmen. Der Kaifer von Defterreich entließ einen Theil der in Galizien 
ſtehenden Truppen, wodurch es dem ruffifchen Satfer möglich wurde, 
fin an Der dortigen Grenze fiehendes Armeecorps nad Sebaftopol zu 
ziehen. Im Laufe des Monats Juni wurde das öfterreichifche Heer um 
200,000 Mann vermindert. 

1855, 7. Zuni. Die Alftirten erftürmen ein Borwerf von Seba⸗ 
Ropol, ven fogenannten Mamelon vert (grüne Erhöhung). Die 
Sranzofen machen 400 Gefangene und erobern 62 Kanonen. Der fran- 
zoͤſiſche Oberſt Brancion fällt in dem Augenbfid, als er die preifarbige 
Fahne auf dem Werke aufpflanzen will. 

1855, 9. Juni. Zwiſchen der Türfei und Griechenland 
wird ein Ha ndelsvertrag abgefchloffen. 
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1855, Anfang Juni. Die Flotten der Alliirten laufen in | 
die Oſt ſee ein. (Vergl. 9. Auguft 1855.) 

1855, 18. Zuni. Am Jahrestag der Schlacht bei Waterloo unter⸗ 
nehmen die Franzoſen und Engländer einen großen Sturm auf die Werke 
von Sebaſtopol, die Franzoſen auf ten Malafofftburm, die Eng 
länder auf den großen Redan. Sie werden mit anſehnlichem Beruf 
zurüdgefchlagen ; die Franzoſen verloren an Zodten und Berwunteten 
gegen 5000, die Engländer 1600 Mann. Die franzöfifhen Generale 
Brunetund Rayran fielen. 

1855, 18. Suni. Der robud’fhelinterfuhungsaus- 
ſchuß über die fchlechte Verpflegung der englifchen Truppen in der Krim 
legt dem Parlament feinen Bericht vor. Die Grundurfache des trauti- 
gen Zuftandes der englifchen Armee in ter Krim im vergangenen Bin 
ter findet er in dem Mangel an Umſicht, mit welchen man den Angriff 
auf Sebaſtopol beſchloß. Die Regierung habe weder die Stärke tır 
Feſtung noch die der ruffifchen Streitkräfte in der Krim gefannt und in 
der Meinung, Sebaftopol werde in wenigen Wochen genommen fein, kb 
auf feinen Winterfeldzug vorbereitet. Roͤbuck beantragt deshalb ein 
Tavelsvotum des Parlaments gegen das abgetreiene Minifterium. Ein 
ſolches wird jedoh am 19. Juli vom Unterhaus mit 289 gegen 182 Stim⸗ 
men abgelehnt. 

1855, 24. Zuni. Gegen die Bill des Lord Grosvenor, welcht 
eine firengere Sonntagsfeier bezwedt, hält die Bevölferung von 
London ein Monftre- Meeting im Hydepark. Lord Grosvenor ziebt 
feine Bill zurüd. 

1855, 28. Juni. Der Commantant der Engländer in der Krim, 
Lord Raglan, flirbt an der Cholera. An feine Stelle tritt Gene 
tal Simpfon. Am 21. Juli zeigt Simpfon der englifchen Armee an, 
daß er definitiv zu ihrem Oberbefehlshaber ernannt ſei. 

1855, 2. Juli. Napoleon II. fäßt dem franzöfifchen geſeh⸗ 
gebenden Körper einen Gejegentwurf über eine neue Anfeihe von 750 Wil 
fionen Franken und einen anderen über eine Aushebung von 140,000 
Mann vorlegen. Beides wird genehmigt. Die Unterzeihnungen auf 
das Anlehen betrugen 3600 Millionen Franfen. 

1855, 4. Zuli. In Barcelona findetein Arbeiteraufftand flatt. 
Da undtortin Spanien machen die Carliſten um dieſe Zeit erfolgfofe 
Aufftandsverfuce. 

1855, 11. Juli. Der ruffifhe Admiral Rahimoff wird ba 
der Snfpection der Feſtungswerke von Sebaftopol von einer Kugel in 
den Kopf getroffen und ftirbt. 

1855, 12. Juli. Zwiſchen Berfien und Kranfreid wir 
ein Handels» und Kreundfchaftsvertrag abgefchloffen. 

1855, 13. Juli. Lord Ruffel, welcher fich den öfterreidhifchen 
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Friedensporfälägen und der Bolitif des wiener Kabinets in der ruffifch- 
türfifchen Frage zuneigte (vergl. A. Zuni 1855), tritt auf Andringen 
des englifchen Parlaments aus dem englifhen Miniftertum. 

1855, 15. Juli. Der Kaifer Kranz Joſeph von Defterreich 
führt im lombardifch -venetianifhen Königreich die am 
14. Aprif 1815 verlichene Landesvertretung wieder ein, die im Jahr 
1848 aufgehoben worden war. 

1855, 25. Zul. Das Bifptbal im Canton Wallis wird 
von einem Erdbeben fchwer betroffen. Auch in einem großen Theile 
von Stalien, Franfreih und Deutſchland fpürt man Erdſtöße. In der 
Mitte Auguft wiederholen fih die Erpftöße in Wallis. Der Schaden 
in Wallis beträgt in drei Bezirken blos an Gebäuden 526,346 Franfen. 

1855, 26. Zuli. Der Pabſt Pius IX. befchwert fi in zwei 
im geheimen Eonfiftorium gehaltenen Alloeutionen über das Verfahren der 
Regierungen von Spanten und Piemont bezüglich der Güter des 
Clerus. Gr droht mit Kirchenftrafen. 

1855, 26. Zufi. Entlaffung des Minifteriums v. Lütfen in 
Hannover. Neues Minifterium Grafv. Ktielmannsegge. (Vergl. 
19. Mat 1855.) Am 3. Auguft 1855 zeigt eine Proclamation des 
Könige Georg von Hannover an, daß der Beſchluß des deutſchen Bun⸗ 
des vom 23. Auguft 1851, welcher eine Abänderung der hannöverfchen 
Berfaffung vom 5. September 1848 verlangt, auf königlichen Befehl 
zur Ausführung gebradht worden fei. 

1855, 30. Zuli. Der Kaifer Franz Joſeph ernennt feinen 
Bruder, den Erzberzog Karl Ludwig, zum Statthalter von Tirol. 

1855 , Zufi. In den Ständefammern von Würtemberg und 
Helfen» Darmfladt werden Anträge auf Volksvertretung 
deimpdeutfhen Bunde geftellt. 

1855, Juli. Die Engländer treffen Vorbereitungen, auf der Infel 
Helgoland einen Kriegshafen anzulegen; der Plan, welder 
befonders Die deutſchen Strommüntungen der Wefer und Elbe bedroht, 
fommt nicht zur Ausführung. Die Inſel Helgoland, welde zu 
Schleswig gehörte, hatten fi die Engländer im Krieden von Kiel am 
14. Zanuar 1814 angeeignet. 

1855, Zuli. Die englifche Regierung wirbt eine italieniſche 
Legion für den Krimfrieg. Diefelbe wird Ende Juni 1856 wieder 
aufgeloͤſt. 

1855, Juli. Die Cholera tritt, jedoch nicht mit Heftigkeit, in 
ganz Oberitalien, in Spanien, auch in Wien auf. Sehr heftig aber 
kommt ſie gegen Ende des Monats auf der Inſel Sardinien zum 
Ausbruch, die um dieſe Zeit auch durch Heuſchrecken verwüſtet wird. 
Vom 6. bis 12. Auguſt ſterben in Saſſari, einer Stadt von 25,000 
Einwohnern, 950 Menfchen an der Cholera. 

26* 
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1855, Juli. Anarchie in Tripolis. Das ganze Land, mit 
Ausnahme der Stadt Tripofis, kommt in die Gewalt der aufſtändiſchen 
Araber. 


1855 , Anfang Auguf. Das fpanifhe Minifterium er 


Härt fich für eine Verbindung mit Den Weſtmächten gegen Rußland; der 


Beſchluß, ein fpanifches Hülfscorps nad der Krim zu fchiden, kommt 
jedoch nicht zur Ausführung. Um diefelbe Zeit publicirt Das ſpaniſcht 
Minifterium eine Denkſchrift an die fremden Kabinette, worin es 


fein Verfahren bezüglich ter geiflihen Güter den päbftlichen Aus 
Magen gegenüber rechtfertigt. Es Heißt darin: fein Land bringe dem 
fatholifchen Clerus größere Opfer ald Spanien; die fpanifche Nation 


zahle im Berhäftniß ihrem Clerus mehr, alg irgend eine andere, namlid 
jähriih 179,915,173 Realen. In manden Provinzen überftiegen vie 
Koften für den Gultus den ganzen Steuerertrag. Nichts deſtoweniger 
lage Die pabftlihe Curie das fpanifche Minifterium heftig an, weil 
daffelbe in der gegenwärtigen Finanznoth Die geiftlihen Befoltungen 
denfelben Abzügen unterwerfe , wie die weltlichen. Auf diefe Erflärung 
verließ der pabftliche Befandte in der Mitte des Auguft Madrid. Am 
21. Auguft veröffentlichte Die fpanifche Regierung Die Actenſtücke über 
ihre Differenz mit dem pabftlichen Stubfe. 

1855, 9. und 10. Auguf. Die englifch » franzoöfifde 
Flotte in der Oftfee unter Admiral Dundas bombardirt die befeftigte 
finnfändifche Hafenftadt Sweaborg an der nördlichen Küfte des finni 
ſchen Meerbuſens. Es geben einige Wohnhäufer und Magazine in Flam⸗ 
men auf; die auf Felfeninfeln. vertheilten Feſtungswerke, welchen man 
ſich wegen bes felfichten Grundes nicht nähern fann, Teiten feinen Schaden. 
Die englifche Abtheilung der Flotte beftand aus 85 Striegsfchiffen mit 
2098 Kanonen, die franzöfifche aus 16 Kriegsfchiffen mir 408 Kano— 
nen. Diefe anfehnliche Flotte in der Ditfee richtete untertem Gommande 
des Admiral Dundas im Jahr 1855 fo wenig aus, ale im Fahr 1854 
unter dem Commando des Admirale Napier. Auch Dundas legte fid 
vor die Feftung Kronftadt, aber nur, um wie Napier, mit der Ueber 
zeugung wieder abzuziehen, daß ihr eine Flotte nichts anhaben könne. 

1855, 9. Auguf. Der Dictator von Mexico Santa Ana 
fegt feine Würde nieder, verläßt Mexico und gebt nadı Havanna auf der 
Inſel Cuba. Die mericanifhen Landesabgeordneten wählen den Gene 
ral Cabrera auf 6 Monate zum Präfitenten der mexicaniſchen Republik. 

1855, 16. Auguf. In der Vorausfegung, daß die Franzofen 
von der Feier des Napoleondtages (15. Auguf) ber noch im Schlaft 
liegen, greifen die Ruſſen am frühen Morgen des 16. Auguft, von 
einem ftarken Nebel begünftigt, unter der Anführung der Generale Gort⸗ 
ſchakoff, Read und Liprandi Die Tſchernaja-Linien vor Sebaftopol 
an. Sie überwältigen die ſardiniſchen Vorpoften an der Tſchernaja⸗ 
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brüde, dringen über die Brüde, nehmen einige Stellungen der Sarbinier 
und Sranzofen, vergeffen aber, die Brüde für den Rüdzug zu beſetzen. 
Der franzöfifche General Fauch eux bemerkt dies, befeßt Die Brüde mit 
ſchwerem Sefhüß, die Ruſſen fommen zwifchen zwei Feuer und erleiden 
eine große Niederlage. Ste hatten 3329 Zodte, darunter den General 
Read, und gegen 5000 Verwundete; der Berluft der Alllirten bettug nur 
1800 Wann. 

1855, 17. Auguf. Sofort nah dem Sieg an der Tfchernaja 
befieblt Beliffier, Das Bombardementauf die Feftungs- 
werfe und die Stadt aus allen 800 Gefchügen am Morgen des 
17. Auguft zu beginnen und damit Tag auf Tag fortzufahren. Das 
Bombardement wird in diefer Weife bis zum 8. September fortgefeßt, 
wo die Franzoſen den Malafoffthurm erobern. Der beſtändige Hagel 
von Gefchofien machte es den Muffen unmöglih, den Schaden an den 
Keftungswerken wieder auszubeffern. Am 17. Auguft fielen auf den 
Wällen und in der Stadt 1500 Ruſſen, vom 18. bis 21. Auguft täg- 
lid 1000, vom 22. Auguft bis A. Eeptember täglih 600. Dagegen 
betrug der Gefammtverluft der Franzoſen und Engländer täglih nur 
300 Mann. An mandem Tage wurde die Bemannung einzelner ruffifcher 
Batterien dreimal wengerafft. — General Ganrobert hatte aus Ge⸗ 
fundheitsrüdfichten auf Befehl Rapoleon’s den Kriegsſchauplaztz verfaffen 
und traf am 17. Auguft in Paris ein. Der Kaifer hatte ihm eine diplo⸗ 
matiſche Miſſion nah Stodholm zugedadıt. 

1855, 18. Auguſt. Defterreihifches Eoncordat. Die öfter- 
teichifche Regierung Schloß mit der römischen Curie am 18. Auguft ein 
Eoncorvdat ab (die Ratification erfolgte am 25. September), das 
für den Kaiferftaat, welcher darin der römifchen Hierarchie wieder Rechte 
tinräumte, die man für immer befeitigt glaubte, von den nachtheifigfien 
Folgen geweſen if. Denn nicht nur erregte dieſes Concordat unter den 
öfterreichifchen Interthanen ſelbſt tiefe Verſtimmung, fondern es raubte 
der öfterreichifchen Regierung aud die Sympathien des gefammten aufs 
geffarten Europas und insbefontere aller Proteftanten, und wandte die 
felben den Italienern zu, die gegen die alte päbſtliche Hierarchie und ihren 
Geiftesprud von Jahr zu Jahr entfchiedener in Oppofition traten. Das 
Concordat befteht aus 26 Artikeln. Die fathofifche Religion wird in 
Ocfterreih „mit allen Prärogativen, die fie nad den An- 
ordnungen Gottes und der Kirhengefehe genießen 
ſoll,“ aufrecht erhalten. Das Placetum regium iſt aufgehoben; der 
Verkehr der Bifchöfe mit dem römifchen Stuhl und des Clerus mit dem 
Bolfe if in geiftfichen Dingen völlig frei; die Biſchöfe können Hirten⸗ 
hriefe ungehindert veröffentlichen. Sie haben das Recht, Bücher und 
Tagesblätter, Deren Grundſätze und Lehren fie mißbilligen, zu verbieten 
und die Berfaffer mit einem öffentlichen Tadel zu belegen. Ste haben 
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die Leitung und Ueberwachung der refigiöfen Erziehung an öffentlichen 
und Privatanftalten, ernennen Lie Lehrer an geiftlihen Seminarien; 
Niemand darf ohne ihre Erlaubniß Borlefungen über Theologie und 
Kirchenrecht halten. Kirchliche Sachen können nur von geittlihen Ri 
tern beurtheilt werden. Ueber die Trennung einer gemiſchten Ehe 
fann nur das katholiſche Ehegericht entfheiden. Die Biſchöfe fünnen 
firchliche Strafen über Diejenigen verbängen, welche kirchliche Diseipli- 
nen übertreten. Ste fönnen im Einvernehmen mit der Regierung neue 
Männer » und Krauenflöfter errichten. Der Berfehr der Mönchsorken 
mit ihren Obern in Rom unterliegt feiner Beſchränkung; letztere fonnen, 
fo oft fie wollen, die Klöſter des Reiches vifitiren. Das Recht der Kirche, 
Bermögen und Güter zu erwerben, ift unbefchränft; das Eigenthum 
der Kirche ift unverleglih. — Die Publication des Goncordates in 
den öfterreihifchen Staaten gefhah im Anfang November, nachdem der 
Pabſt am 3. November daffelbe in einem Gonfiftorium veröffentlicht hatte. 
Zum nicht geringen Erftaunen Europas fihenkte der Kaifer Fran 
Joſeph zur Beier Des Goncordatsabfchluffes, wie wenn er dadurch ein 


großes Glück für fein Land erreicht hätte, in den Damafigen finanziellen 


Nöthen des Kaiferftaates 250,000 Franken zu dem in Rom im Bau 
begriffenen Monument der unbefledten Empfangniß der Maria. 


1855, 19. Auguft. Die englifche Königin Victoria fommt 
mit ihrem Gemahl, dem Prinzen Albert, ihrem äfteften Sohn, dem 
Kronprinzen, und ihrer äfteften Tochter zum Beſuch bei Kaifer 
Rapoleon tn Paris an und wird von der parifer Bevölkerung mit 
großem Jubel empfangen. Die Gäſte wohnen in St. Cloud und ver- 
weilen bis zum 27. Auguf. Die Königin, das Intereſſe der engliſchen 
Politik berüdfichtigend,, welches des Beiftandes Rapoleon's gegen Ruf: 
fand dringend bedurfte, befucht aud das Grab Napoleon’ I. im Dom 
der Invaliden. 


- 1855, 3. September. General Beliffier vor Sebaftopof halt 
einen Kriegsrath, an dem der franzöfifche Geniegeneral Niel und der 
englifhe Harry Jones Antbeil nehmen, um die lebten Maßregeln 
zur Einnahme der Feſtung zu verabreden. Man befchließt, die Ankunft 
von 400 Mörfern aus Franfreich nicht abzuwarten, fondern in den näds 
fien Zagen einen Sturm zu unternehmen. Der Entwurf des Plane 
wurde dem General Bosquet aufgetragen. in neuer Kriegeratb am 


7. September bifligte diefen Plan, und die Ausführung wurde auf den 


8. September, Mittag, feftgefegt. 


1855, 8. September. Ein junger Commis Namens Bellemart 
ſchießt vor der italienifchen Oper in Paris zwei Piftolenfchüffe auf ven 
faiferlichen Wagen ab, in welchem fid) aber Napoleon gar nicht befand. 
Es wird Niemand getroffen. 
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1855, 8. September. Erſtürmung von Sebaftopol. Am 
8. September Rittags 12 Uhr fchwiegen plöglich die Gefüge vor Se- 
baſtopol und die Alliirten begannen den Sturm. Der Hauptangriff war 
auf den Malakoffthurm von Seiten der Franzoſen, und auf den 
großen Redan (d. i. Sägewerf, Befeftigung mit ein» und ausgehen- 
den Winkeln) von Seiten der Engländer gerichtet; der Angriff auf die 
übrigen Werfe wurde bfos unternommen, um den Hauptangriff zu mas⸗ 
firen. Die Franzoſen unter Führung der Generale Bosquet und 
Mac Mahon hatten binnen wenigen Minuten die Vorwerke erflettert 
und befanden fih am Gingang des Malakoffthurmes; hier aber und 
fodann im Innern des Thurmes kam es zu einem wüthenden Kampf; 
die Ruſſen leifteten in den vielen bedediten Gängen des Thurmes einen 
verzweifelten Widerſtand, vier rufiifche Generale (Chruleff, Liffenko, 
Zufferoff und Wartineau) fanden hier ihren Tod. Nah einem fünf 
Stunden fangen Morden waren die Franzoſen im Befiß des Thurmes. 
Der Thurm war unterminirt; die Franzoſen entdedten die Drähte, durch 
welche er von ter Stadt her in die Luft gefprengt werden follte, und 
durdhichnitten dieſelben; nur eine Seitenbatterie flog in die Luft und 
begrub eine Anzahl franzöfifcher Soldaten. Der General Bosquet 
wurde von einem Bombenfplitter an der Schulter verwundet, führte das 
Commando aber noch eine Weile fort, und mußte zuletzt, von dem ftarfen 
Blutverluft ohnmächtig, vom Kampfplape getragen werden. Eine andere 
franzöfifche Abtheilung erftürmte den feinen Redan; mehrmals zu- 
rũckgeworfen, griff fie immer wieder an, bis die Ruſſen wichen; hier 
fanden die franzöfifchen Generale Saint Bol, Marollesund Bon- 
teves den Tod. Eine dritte franzöfifche Abtheilung bemächtigte fich Der 
Gentratbafion nah dem hartnädigften Widerftande der Ruſſen; 
bier fielen die franzöfifchen Generale Rivet und Breton. Den Mala- 
koffthurm, den kleinen Redan und vie Gentrafbaftion zu nehmen, war 
die Aufgabe Der Franzoſen, und diefelbe war ausgeführt. In die 
verlaffenen Feſtungswerke weiter vorzudringen, wagien fie vorderhand 
nicht, da fie wußten, daß die Ruſſen alle unterminirt hatten und nur 
ihr Borrüden nad) der Stadt erwarteten, um biefelben in die Luft zu 
fprengen. Weniger glüdlih waren die Engländer in der Zöfung 
ihrer Aufgabe, in der Erftürmung des großen Redan. Gie erftiegen 
zwar die Bruftwehr mit Sturmfcitern, trafen aber bier auf verdeckte Bat⸗ 
terien der Ruſſen, die plöglich ein fürchterliches Feuer eröffneten, welches 
fie nach zweiftündigem Kampfe und nad) Berluft von 2400 Mann zum 
Weichen zwang. Die Franzofen hatten 7300 Mann an Xodten und 
Berwundeten. In der Nacht fprengten die Ruſſen den großen Redan 
und die Baflionen, welche fammtlidy unterminirt waren, in die Luft, da 
fie nach der Eroberung des Malakoff nicht mehr zu halten waren; aud 
verfenften fie die nod übrigen Kriegsfchiffe, bis auf ein Dampfidiff. 
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Die ruffifdhe Flotte des Schwarzen Meeres beftand vor dem Ausbrud 
des Krieges aus 17 Linienfchiffen, 9 Fregatten und Corvetten, 12 Dampf 
fhiffen und 62 anderen Fahrzeugen, im Ganzen aus 108 Schiffen mit 
2200 Kanonen; fie war jebt bie auf ein einziges Dampfſchiff vernichtet. 
Am 9. September morgens zog fi der ruffifche Kommandant ®ort- 
ſchakoff über die Sciffbrüde nad) der Nordfeite der Stadt zurüd und 
ließ die Brüde abbrechen. Er zog mit feiner Armee, die am 8. Septem- 
ber 13,000 Mann verloren hatte, oftwärts und nahm eine feite Stellung 
im Gebirge. Am 10. September ließ Peliſſier Unterfuchungen 
in der Stadt anftellen, ob feine angelegten Minen mehr zu fürchten feien, 
am 11. September rüdten die Alliirten in die Stadt. Sie fanden dort 
noch A000 Kanonen und große Vorrathe an Munition, Waffen und 
Lebensmitteln. Die Belagerung von Sebaftopol war am 10. Dftober 
1854 eröffnet worden, das Bombartement hatte am 17. Dftober 1854 
begonnen und 322 Tage gedauert. — Nach der Erſtürmung von Seba- 
ftopol wurden die Generale Peliſſier, Bosquet und Canrobert 
vom Kaifer Napoleon zu Marfchällen ernannt; Beliffier erhielt nod 
außerdem den Zitel „Herzog von Malakoff.“ — Mit der Eroberung 
von Sebaftopol beentigten die Alltirten die friegerifchen Actionen für 


diefes Sahr. Die feſte Stellung Gortfhafoff’s im Gebirge lich 


Peliffier durdy eine Expedition recognosciren, hielt e8 aber für beffer, die 
Ruffen Tort nicht anzugreifen. Die Flotten machten nod zwei Züge 
auf denen fie die Forts Kanagoria, Taman und Kinburn zerftörten. Die 
Zeit des Winters benüßten Die Alliirten zur Sprengung ter Hafendods 
von Sebaſtopol. 

1855, 16. September. Der König Pedro V. von Bortugal, 
weicher bisher unter Bormundfchaft feines Vaters Ferdinand von Sach⸗ 
fen- Coburg Cohary regiert hatte, wird großiährig und tritt Die Regierung 
felbftitändig an. (Er ftarb fchon in der Blüthe feiner Sabre 1861.) 

1855, 29. September. Der ruffifhe General Muramwieff 
macht einen Angriff auf die türfifche Feſtung Kars in Transfaufafien. 
Diefelbe wird von den ZTürfen unter Waſſif Paſcha, dem ungariſchen 
General Kmety und dem Engländer Williams verteidigt. Der Angriff 
der Ruſſen wird abgeſchlagen. Cie haben gegen 900 Todte, fegen aber 
die Belagerung fort. 

1855, 7. Oftober. Das Minifterium Saffenpflug in Kur- 
heſſen verlangt und erhält feine Entlaffung. Im Syftem wird dadurd 
Nichts geändert, die unter Haffenpflug aufgenöthigte Verfaffung, welce 
felbft die Rittercurie verworfen batte, bleibt. Als beide Kammern die Ders 
faffung von 1831 aurüdverlangen, werden fie abfchlägig befchieden ; beim 
Bundestag erflärte fih nur Preußen für die Berfaffung von 1831, bie 
- Mehrheit der Stimmen unter Bortritt Oeſterreichs war auf Seite des 
Kurfürften. 


Pr % 
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1855, 9. Oftober. Die Flotte der Weftmächte erfiheint 
vor Odeffa. Sie will der Handelsftadt Nichts anhaben, da englifche 
Sandelsintereffen dabei Teiden würden. Die Stadt fommt mit dem 
Schreden davon. 

1855, 9. Oftober. Austaufch der Ratificationen der am 14. Oftos 
ber 1854 zu Nangaſaki zwifhen England und Japan abge 
fchloffenen Konvention über die Zulaffung englifcher Schiffe in 
japanifchen Häfen. | 

1855, 17. Oktober. Die Flotte der Alliirten bombardirt dag 
Fort Kinburn in der Krim. Daſſelbe capitulirt. Am andern Tage 
fprengen die Ruſſen die bei der gegemüberliegenten Feſtung Oczakow ans 
gelegten Stranbbatterien freiwillig in Die Luft. 

1855, Ende Dftober. In Folge der Getreidetheuerung entitehen 
in Schweden Kramalle der Nothleidenden. 

1855, 2. November. Um tem Kaifer Napoleon gefällig zu 
fein, verbietet die englifche Regierung den franzöfifhenpofitifchen 
Flüchtlingen (unter ihnendem Dichter Bictor Hugo) den Aufent« 
balt auf der Infel Jerſey. 

1855, 3. November Eine nordamerifanifhe Depeſche 
weift Die Einfadung Dänemarks zu einer Gonferenz wegen tes Sund- 
30118 zurüd. Es wird darin Dänemark das Recht abgefprocdhen, an 
einer. Meerenge, dem Sund, einen Zoll zu erheben. Die Vereinigten 
Staaten wollen fih blos zu einem Beitrag für Erhaltung der Leucht⸗ 
thürme verftehen. 

1855, 6. November. Dertürfifche Generaliſſinus Omer Paſcha 
fhlägt ein ruffifhes Corps von 10,000 Mann am Kluffe Ingur in 
Kleinafien. Omer Paſcha fol die Feſtung Kars entfeßen, fommt aber 
zu ſpät. (Vergl. 28. November 1855.) 

1855, 6. November. Der franzöfifhe Marfhall Canrobert 
trifft als außerordentlicher Gefandter des Katfers Napoleon in Sted- 
bolm ein. Gr verweilt bis zum 21. November. Am 21. Novem⸗ 
ber fchließt er im Ramen Franfreihs und Englands mit Schweten einen 
Bertragab (ratificrtt am 17. Dezember). Rad} diefem Vertrag ver» 
pflichtet fich Schweden, bei den obwaltenden Grenzftreitigfeiten ohne 
Wiſſen und Willen Frankreichs und Englands an Rußland weder Gebiet 
noch Gerechtſame abzutreten. Rußland Hatte nämlich von Schweden 
die Abtretung des Waranger Fiords im höchſten Rorden von Norwegen 
verlangt, angeblich, damit die ruffifchen Lappen dort Kifcherhütten aufs 
ſchlagen könnten, eigentlich aber in der Abficht, an diefem Orte, ven der 
warme Golfſtrom befländig vom Eife frei halt, einen ruffifchen Kriegs⸗ 
bafen zu errichten, von tem aus rufliiche Kriegsſchiffe in Die Nordſee 
hätten gefangen fönnen, ohne den Sund paffiren zu müſſen. Diefen 
Plan vereitelten die Weſtmächte durch den Vertrag. Sie garantirten das 
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fchwedifche Gebiet, und verfprachen mifitärifchen Beiſtand, falls Schweden 
von Rußland angegriffen würde. Der Bertrag hatte au geheim: 
Artifel. Am 24. Rovember traf Canrobert in Kopen- 
bagen ein, und verweilte dafelbit bis zum 29. November. 

1855, 8. November. Der sfterreichifche Gefandte am deutſchen 
Bundestag Prokeſch v. Dften wird Gefandter bei der Pforte. An 
feine Stelle am Bundestag tritt am 8. November Graf Rechberg. 

1855, 8. November. Freundſchafts- und Handelsver— 
trag zwifhen NRordamerifa und der Schweiz. 

1855, 12. November. Der Kaifer Alexander II. von Ruf 
land, der ſich feit einiger Zeit in Rikolajeff in der Krim aufgehalten hat, 
(am 5. November war er in Odeſſa, am 7. November bei der ruſſiſchen 
Krimarmee), tritt am 12. November die NRüdreife aus der Krim übe 
Moskau nad) Petersburg an. Am 19. November trifft er wieder in 
Petersburg ein. 

1855, 12. November. Der Gommandant der englifchen Krim 
armee, General Simpfon, legt fein Commando nieder und ehrt nad 
England zurüd. An feine Stelle tritt William Codrington, bishe 
@eneralfieutenant in der Krimarmee, Sohn des durd die Schlacht kei 
Navarin bekannten englifchen Admirals. | 

1855, 15. November. Kaifer Napoleon IH. haft die Preile 
vertfeilung in der parifer Weltinduftrieausfellung. Die Aus— 
ftellung wird am Ente des Monats Rovember gefchloffen. 

1855, 15. November. - Im Magazine des franzöfifchen Lagen 
vor Sebaftopol fliegen 600 Eentner Bulver in die Lufl. 
Dadurch geräth der englifche Artillerieparf in Brand; 50 Soldaten 
werden getödtet und über 200 verwundet. 

1859, 23. November. Der König Bictor Emanuel von Sur 
dinien befucht den Kaifer Rapoleon in Paris. Er verweilt big zum 
29. Novenber, wo er ſich über Galais nadı London zum Befud de} 
englifchen Hofes begibt. 

1855, 28. November. Die Türken in der Feſtung Kars in 
Armenien unter dem Commando Waffif Paſcha's und des Englän 
ders Williams ergeben fih an die Nuffen unter Murawieff. Dr 
Hunger zwang diefe bedeutende Feſtung zu capitufiren; es herrfchte ein 
folder Mangel an Lebensmitteln, daß viele Einwohner und Soldaten 
bereit8 Hungers geftorben waren. Das öſterreichiſche Kabinet benügt 
diefen Erfolg auf ruffifcher Seite, der als cine Gompenfation für bie 
Beeinträchtigung der ruffifchen Waffen in Sebaftopof gelten konnte, um 
Nußland, das jebt feiner Waffenehre genug gethan habe, zum Frieden 
zu flimmen. 

1855, 29. November. Der König Friedrich Wilhelm IV. 
von Preußen eröffnet Die preußifchen Kammern. Er fagt in der Thron 
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rede, er hoffe zu Gott, daß es ihm gelingen werbe, die Ehre und Macht⸗ 
ſtellung Preußens zu wahren, obne dem Lande die fihweren Opfer eines 
Krieges aufzulegen. Es ift ihm dies auch gelungen. Freilich drüdte 
die Macht Rußlands fchwererauf Preußen, als auf die Weſtmaͤchte; aber 
die Schwächung Rußlands durch den Krieg mit den Weftmäcten fam 
Breußen und Defterreih zu Gute, obgleich fie nicht an dem Kriege 
tbeilnahmen. 

1855, 30. November. Der König Victor Emanuel von 
Sardinien trifft zum Befuche beim englifchen Hofe in Windfor ein. 
Er wird am 5. Dezemder in den Hofenbandorden aufgenommen. Am 
6. Dezember tritt er von Windfor die Nüdreife über Paris an, am 
11. Dezember trifft er wieder in Zurin ein. 

1855, 16. Dezember. Graf Eſterhazy, öfterreihifcher Geſand⸗ 
ter am ruffifchen Hofe, überbringt als öfterreichifches Ultimatum Ver⸗ 
mittlungsporfchläge des öflerreichifchen Kabinets, welde die Zu⸗ 
fimmung der Weſtmächte haben, nah Petersburg. Er reift über 
Berlin, um fie dem preußifchen Kabinet mitzutheilem, das hierauf feine 
Berwentung bei dem Kaifer von Rußland für Annahme derfelben zufagt. 
Die Borfchläge geben dahin: 1) das Schwarze Meer wird den Kriegs⸗ 
fhiffen aller Rationen gefchloffen; 2) Rußland gibt fein Protectorat 
über die Donaufürftentbümer auf; 3) Rußland tritt den Theil von 
Beffarabien, welcher die Donaumündungen enthält, an die Zürfet ab; 
4) die chriſtlichen Untertbanen der Pforte werden unter das gemeinfame 
Brotectorat der Großmächte geſtellt. Am 26. Dezember trifft Graf 
Eſterhazy in Petersburg ein. 

1855, 22. Dezember. Unter Berufung auf die im öfterreichifchen 
Goncortat den Bifchöfen eingeräumten Befugniffe, erfaßt der Erz⸗ 
biſchof von Mailand eine Aufforderung an die Buchhändler 
und YBuchdruder feines Sprengeld, Drudfacdhen vor dem Drude der 
biſchöflichen Cenſur vorzulegen. 

1855, 22. Dezember. In einer Circulardepeſche ſpricht das 
ruſſiſche Kabinet feine Bereitwilligkeit aus, die Friedens— 
unterbandfungen wieder aufzunehmen. Bezüglich des ſtreitigen 
dritten der vier Punkte erklaͤrt es ſich für folgende Faſſung: Das 
Schwarze Meer iſt den Kriegsſchiffen aller Rationen geſchloſſen, mit Aus⸗ 
nahme der Ruſſen und Türken. Rußland und die Pforte dürfen im 
Schwarzen Meer fo viele Kriegsfchiffe halten, als es die Kabinete von 
Betersburg und Konftantinopel nad) gemeinfamer Nebereinfunft für 
nothwendig halten. 

1855, 29. Dezember. Der Kaifer Napoleon laßt einen heil 
Der franzöfifhen Krimarmee, den erzurüdgerufen hatte, einen 
feftlihen Einzug in Baris haften. Die Berftümmelten und leicht 
Berwundeten nehmen bei dem Zuge den Ehrenplap ein, fie marſchiren 
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vorans. Der Anblick diefer Unglücklichen macht aber auf die Barifer kei— 
nen günftigen Eindrud. Die Frage: warum und wofür all dieſes Elend? 
drangt fid) in den Vordergrund. 

1855, 29. Dezember. Der Kaiſer Napoleon läßt dem Sultan 
Abdul Medſſchid im feierlicher Audienz das Großfreuz der franzöf- 
fhen Ehrenfegion überreichen. Es ift dies Die erfte dhriftliche Ortene: 
auszeichnung, weiche ein Sultan erhält und annimmt. Der Sultan fan 
fih mit feinem chriſtlichen Kreuze ſchmücken; die Infignien der Ehrenle⸗ 
gion find aber fein Kreuz, fondern ein Stern ; dafür werben fie auch den 
Türken erffärt. 

1855, 29. Dezember. Der fächfifche Gefandte in Paris, Baren 
Seebad, Eidam des ruffifhen Kanzlers Grafen Neifelrote, trifft im 
Einverftändnig mit dem Kaifer Napoleon in Petersburg ein, um für ten 
Abfchluß des Friedens zwifchen Kranfreih und Rußland zu wirfen. Auf 
feiner NRüdkreife berührt er Berlin (12. Januar 1856) und fommt am 
13. Januar 1856 wieder in Paris an. 

1855, 30. Dezember. Fürft Mentſchikoff, ver bis zum 4. 
März 1855 in der Krim befehligte, wird zum ——— von 
Kronſtadt ernannt. 


1855, Dezember. Differenzen zwiſchen Eisler und Per: 
fien. Der englifche Gefandte Murrey reift Ende Dezember von Te 
heran ab. Die Mißhelligfeit war dadurch entftanden, daß ein perſiſcher 
hoher Beamter, der Sadrazgam Mirza Aga, die widerrehtlih gefangen 
gehaltene Frau eines britifchen Agenten auf Verlangen des engfifchen Ge 
fandten nicht freigeben wollte. Bald nad der Abreife des Geſandten zez 
ein perfifches Corps gegen Herat. (Vergl. A. März 1857.) 

1855, Dezember. Nach der am Ende Dezember befannt gemachten 
Klottenfifte beftand die englifche Flotte aus 456 Kriegsſchiffen ter 
verfchiedenen Größen, die faft alle Dampfer find. Zehn Jahre früber 
zähfte die englifche Flotte nur 233 Schiffe, die beinahe fämmtlih Se⸗ 
gelfchiffe waren. 

1855, Dezember. Die im Dezember in Kurheffen vorgenem- 
mene Volkszählung ergibt 736,392 Einwohner. Die Einwohnerzahl 
des Kurfürftenthums hatte feit 1852 um 18,836 Seelen abgenommen. 

1855, Dezember. Nah einem vom franzöfifhen Finanzminifter 
Fould erſtatteten Bericht find für den Ausbau des Louvre in vier 
Sahren (1852-55) 26,943,576 Francs verausgabt worden. Die 
Gefammtfoften für den Ausbau find auf 51 Millionen Francs ver 
anfchlagt. 

1855. Krieg der Republik Domingo mit dem fogenannten Kai— 
fertfum Hayti auf der Inſel St. Domingo. Der Kaifer Sonlouque 
wird wiederhoft gefchlagen. 
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1855. Nach amtlicher Zählung hat die Bevölferung des 
deutfchen Zollvereins fih in ten Drei Sahren von 1852-55 
um nicht ganz ! / Procent, von 32,559,790 auf 32,721,094 Seelen 
vermehrt, während in früheren dreijährigen Zahlungsperioden die Stei« 
gerung durchſchnittlich 3 Procent betrug. InBayern hat fi die Volfs- 
zabl in Diefen drei Jahren von 4,565,226 auf 4,547,239 vermindert. 
Innerhalb 21 Jahren (von 1834 bis 1855) iſt die Bolfszabt in 
Preußen um 28, in Sachſen um 27, in Bayern um 7, in 
Burtemberg um 2, in $ranffurt um 27 Procent gefliegen. 

1855. Nach offiziellen Berichten hat dieBevölterung Franf- 
reich8 von 1841 bis 1845 um 1,200,000 Seelen, von 1851 bie 
Ente 1855 aber nur um 256,000 Seelen zugenommen. Ein anfehnli« 
ber Theil der Landbevölferung zieht fi in die großen Städte, de 
ren Einwohnerzahl fich außerordentfid vermehrt, während die Bevölke⸗ 
rung der Aderbau treibenden Diftriete abnimmt. Die Einwohnerzahl des 
Seinedepartements (Paris) ift in den legten fünf Jahren um 300,000 
Seelen geftiegen. — Die Einwohnerzahl von London hat im 
Zahr 1855 um 50,000 Perfonen zugenommen; fie beträgt 2,362,236 
Seelen. 

1855. Die Zahl der deutfhen Auswanderer nad über- 
feeifcben Ländern it in bedeutender Abnahme. Dan redinet im Jahre 
1855 nur 54,000 Perfonen, während im Jahr 1854 252,000 Berfo= 
nen ausgewandert find. 

1855. Seit den letzten acht Jahren bat Kalifornien für 1608 
Millionen Krancs und Auftralien für 1041 Francs Gold produ- 
cirt; die Production Rußlands ſchätzt man jährlich auf 90 bis 100 
Millionen. Die Goldmünzen baben. fih feitdem um ein Biertheil 
vermehrt. 

1856, 2. Januar. Die Commiffion für den Bau des Ka⸗ 
nafs über die Landenge von Suez erflattet dem PVicefönig von 
Aegypten Beriht. Sie erklärt fi für die gerade Richtung von Suez 
nach dem Meerbufen von Pelufium und fchlagt die Koften der Ausfüh- 
rung auf 200 Millionen Franes an. 

1856, 4. Sanuar. Eröffnung der Eonferenzen für die Ablöfung 
tes Sundzolls in Kopenhagen. Die däniſche Regierung legt einen 
Plan zur Kapitalifirung des Sundzolle vor; fie verlangt im Ganzen eine 
Entfhadigung von 35 Millionen Thalern. Es find Abgeortnete von 
zwölf Mächten gegenwärtig. Nachdem die däniſche Regierung ihre Vor⸗ 
fehläge über die Bertheilung der verlangten Entfhadigung auf die einzel 
nen Seemächte mitgetheilt hat, werden Die Gonferenzen am 29. Janttar 
vertagt. 

1856, 7. Sanuar. Ein Rundfchreiben des Batriardhen von - 
Benedigandie Buhhandfer und Buchdruder feines Sprengels verlangt, 





444 1856. 


unter Berufung auf das öfterreihifähe Concordat, noch entfchiedener alt 
der Erzbifchof von Mailand (vergl. 22. Dezember 1855) Die Prüm 
tiocenfur über alle Drudfchriften. Die offizielle mailaͤnder Zeitung erflät 
diefes Verlangen für einen Eingriff in die Rechte der Regierung. 

1856, 9. Sanuar. In Konftantinopel beginnen Conferenzen 
zwifchen dem türfifchen Sroßvezier und den Gefandten von Englant, 
Franfreih und Oeſterreich zur Feſtſetzung der Verhäftniffe in den De» 
naufürftenthümern.. Diefelben werden abgebrochen, als die Arie 
densconferenzen in Paris anfangen, welche diefe Frage ordnen follen. 

1856, 9. Januar. Erfte Sigung der deutſch-öſterreichiſchen 
Münzeonferenz. Die Sigungen ſchließen am 23. September 1856; 
die Befchlüffe werden im November 1856 befannt gemacht. Statt der 
hisher gültigen fülner Mark wurde das gegenwärtige Zellpfund — 500 
Grammen oder !/, Kilogramm als Münzgewicht angenommen. Die fris 
ber nach der fölner Marf berechneten Münzfuße von 14 Thalern, 21 
Gulden und 241/, Gulden wurden abgefchafft und Dagegen murde nad 
dem Zollpfund ein 30 Thaler-, 45 Gulden⸗ und 521/, Guldenfuß ein 
geführt. Auf diefe Weife wurde der bisherige Münzfuß um ein Unbe⸗ 
deutendes, namlich nicht ganz um 1’, Procent (was auf den Gulta 
18/00 Heller ausmacht) verfchledhtert. Die Münzarten blieben in ala 
Ländern wie bisher. Es murte jeboch ein für das ganze Gebiet von 70 
Millionen Menſchen gültiger Bereinsthaler (zu 1 fl. 45 Xr. rheiniih) 
eingeführt, A ſolche Thaler find 6 öfterreichifchen Gulden und 7 für 
deutfchen gleih. Die öfterreihifhen Münzen wurden temgemäß für di 
Folge um 5 Procent Teichter; der öfterreihifhe Gulden war nad tem 
neuen Muͤnzfuß nicht mehr 1 fl. 12 &r. rheiniſch, fondern nur 1 fl 
10 &r. werth. Auch eine neue allgemeine Goldmünze (Goldkrone ji 
circa 16 fl. rh. und halbe Goldkrone) ohne feften Cours wurde einge 
führt. Von ten Goldfronen geben 50 auf das Zoflpfund oder auf 500 
franzöfifhe Grammen feines Gold. Der neue Münzvertrag wurde an 
24. Januar 1857 von fämmtlihen Bevollmächtigten zu Wien unter 
zeichnet. 

1856, 10. Januar. In der Sigung vom 10. Sanuar dechargirtt 
die deutfhe Bundesverfammlung die Rehnungsbeamten der deutſchen 
Flotte. Vom Mat 1848 bis zum 3. Auguft 1854, wo die gefonterit 
Berwaltung der Marinefonds aufhörte, betrug die Gefammtfummt 
der Ausgaben für die deutfche Marine 4,695,757 Thaler. Daren 

kamen auf den Ankauf und Bau von Schiffen 2,002,549 Thaler, auf 
Anfhaffung von Waffen und Munition 236,736 Thaler. Bei der Ber: 
feigerung der Flotte wurden aus dem Verkauf der Schiffe und des 
Materials erloͤſt 934,726 Thaler. (Vergl. 7. Januar 1852.) 

i 1856, 10. Januar. Ein Kriegsrath von franzoͤfiſchen, engli⸗ 
fhen und farbinifchen Generalen in Baris unter dem Borfig des Kai⸗ 
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ſers Rapoleon verhandelt über die Fortſetzung des Krieges ge- 
gen Rußland. MAIS die Nachricht eingetroffen it, daß Rußland das 
öfterreichifche Ultimatum angenommen Nabe, fchließt der Kaifer die Ver⸗ 
fammfung am 20. Januar mit einem Diner. 

1856, 12. Januar. Der ruffifde Gefandte in Wien, Kürft Gort⸗ 
ſchakoff, übergibt dem öfterreichiichen Kabinet die ruffifhe Erflä- 
rung auf die Kriedensvorfhläge, welche der Graf Efter- 
bazy im Namen Defterreihs, Frankreichs und Englands in Petersburg 
gemadt und als Ultimatum bezeichnet hat (vergl. 16. Dezember 1855): 
die ruſſiſche Erflärung macht Gegenvorfchläge. Darauf geht jedoch 
Oeſterreich nicht ein, e8 verlangt unbedingte Annahme des Ultimatums ; 
im anderen Ball fol Graf Efterhazy am 18. Januar von Petersburg 
abreiſen. 

1856, 16. Januar. Der ruſſiſche Kanzler Graf Neſſelrode 
und der oͤſterreichiſche außerordentliche Geſandte Graf Eſterhazy un- 
terzeichnen in Betersburg ein Protokoll, worin Rußland erklaͤrt, daß es 
die ihm als Ultimatum vorgelegten Kriedensbedingungen als Bafis der 
Unterbantinng annehme. 

1856, 18. Januar. General2üders übernimmt ftatt des Fürften 
Gortſchakoff Das Ohercommando über die ruffifchen Truppen in der Krim. 

1856, 26. Januar. Der Sultan Abdul Medſchid genehmigt 
Die 21 Punkte einer Reform im Innern feines Neiches , welche 
im Auftrag der Weſtmächte und Defterreiche eine Gonferenz der Gefand- 
ten in Konftantinopef unter Beiziehung Der türkifchen Minifter aufgeſetzt 
hatte. _ Die Mächte wollten durch Diefelben einestheils vie Pforte 
nöthigen , in der Berwaltung des Reichs und der Rechtspflege Verbeſſe⸗ 
rungen einzuführen, anderentheils den Chriften gleiche bürgerliche Mechte 
mit ven Muhamedanern fihern, damit dem ruflifchen Kabinet ein für alle 
Mal die Gelegenheit genommen würde, unter dem Vorwand des Schupes 
der griehifhen Chriften fi in die Angelegenheiten des türfifchen Reiches 
zu mifchen. Die 21 Punkte find folgende: 1) Aufrechthaftung der Be- 
Rimmungen des Hatti- Scherif von Gülhane und der Tanſimatgeſetze. 
2) Beachtung der aften Privilegien Der griechifchen und armenifchen Kirche. 
3) Aufhebung der weltlichen und richterfichen Gewalt der chriftfichen Pa⸗ 
triardhate und Synoden über ihre Bonfeffionsangehörigen. Befoldung 
der Geiftlihen und Ernennung der Patriarchen auf Lebenszeit. 4) Gleich⸗ 
ſteſlung aller Eufte und Rationafitäten im ganzen türfifchen Reiche. Die 
Ehriften erhalten das Recht, überall Kirchen zu bauen. 5) Den Muha⸗ 
medanern iſt es erlaubt, zu einer anderen Religion überzutreten. Sie 
fotfen deßhalb nicht mehr mit dem Tode beftraft, auch nicht verfolgt wer⸗ 
den. 6) Zulaffung der Ehriften zu allen Staatsämtern. 7) Errichtung 
allgemeiner Scuien für Muhamedaner und Chriften zur Vorbildung für 
ven Staatsdienf. 8) Die Chriften ſtehen unter chriitfichen Richtern. 
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Streitigkeiten zwifchen Ehriften und Muhamedanern werden von einer 
aus Ehriften und Zürfen gemifchten Kommiffion entfchieden. 9) Die 
Civiſ- und Griminalgefeße werden zeitgeinäß verbeffert und in ein Gr 
feßbuch gefammelt. 10) Dieſes Geſetzbuch wird in allen Spraden, die 
im türfifdyen Reiche vorkommen, publicirt. 11) Reform des Gefängnik 
wefens. 12) Reform der Polizei. 13) Refrutenausbebung auch unter 
der nichtmuhamedanifchen Bevölferung. Die Ehriften haben Zutritt zu 
allen militärifhen Graden. 14) Reform der adminiftrativen Behörden 


in den Provinzen. Vertretung der Ghriften in den Medfchlis. 15) Da 
Franken wird das Recht eingeräumt, im türfifchen Reiche Grundbeſiz zu 


erwerben. 16) Reform des Beſteuerungsweſens. Aufhören der Steuer⸗ 
verpadhtung. 17) Berbefferung der Lande und Waiferftraßen. 18) Eir 
führung von Voranſchkägen für den Staatshaushalt. 19) Vertretung 
der Chriften im oberften Staatsrath in Konftantinopel. 20) Errichtung 
von Greditanftalten für den Handel. 21) Reform des Münzweſens. 

1856, 1. Februar. Die Gefandten von Frankreich, England, 
Defterreidh, der Pforte und Rußland unterzeichnen in Wien ein Proie 
koll, wodurd die vom Grafen Efterhazu in Petersburg vorgelegten un 
am 16. Januar vom Grafen Nefjelrode angenommenen Artedene 
praliminarien hindende Kraft erhalten. 


| 
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1856, 1. Februar. Der ruffifche Statthalter von Polen, General 


Feldmarſchall Fürft Basfiewitfch (geb. 1782 zu Pultawa) ſtirbt 


in Warſchau. An feiner Stelle wird Fürſt Gortfhafoff zum Stat | 
halter von Bolen ernannt. Leßterer tritt Die Stelle am 13. Kebruar an 


und beffeidet fie bis Frühjahr 1858. 

1856, 1. Februar. Die englifde Königin Victoria fliftet für 
Heer und Flotte einen Tapferkeitsorden. Derfelbe, genannt Bir 
toriafreuz, befteht in einem brongenen Malteferfreuz, bat nur eine 
Brad, ift den Militärs aller Grade zugänglich und gewährt eine jährlid 
Penfion von 10 Pfund Sterling. 

1856, 4. Februar. Die Franzoſen fprengen das große, für 192 
Geſchütze angelegte Hort Nifolausin Sebaſtopol. Damit if die 
Sprengung fännmtlider Forts der Feſtung, welche den ganzen Winte 
über ausgeführt wurde, beenbigt. | 

1856, 6. Februar. Die Provinzialftände von Holftein um 
Lauenburg richten eine Anklage gegen den holfteinifchen Minifter von 
Scheel an den König von Dänemark. Diefelbe betrifft das Aufnoͤthi⸗ 
gen neuer Gefeße durch polizeiliche Gewalt, die willfürliche Dienftent 
laſſung von Richtern ohne vorbergängige Unterfuhung und Verurthei⸗ 
fung, die Ernennung einer Militärperfon zum Curator der Univerfität 
Kiel, die gewaltfame Einführung der Reichsmünze. Durch Erlaß vom 
16. Februar erflärt der König Friedrich VIL. dieſe Beſchwerden für un 
begründet. 
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1856, 7. Februar. Der König Oskar J. von Schweden er- 
nennt feinen Sohn, den Kronprinzen Karl zum Statthalter von 
Norwegen. Die Function eines norwegifchen Statthalters Hört hier⸗ 
mit auf. Der Brinz, welcher feine Refidenz in Chriftiania nimmt, ift zu- 
aleih Kommandant Der norwegifhen Land» und Seemadt. 

1856, 3. Februar. Das öfterreichifche Minifterium ermächtigt den 
Generalgouverneur des Iombardifh=-venetianifhen König- 
reichs, fammtliche Sefuche der politifhen Flüchtlinge um Auf- 
bebung des Sequefters und ftraffreie Rückkehr in Verhandlung zu 
nehmen. 

1856, 12. Februar. Die ſard in iſche Deputirtenfammer geneh⸗ 
migt die Kriegskfoften für die fardinifhe Krimerpepition, 
62 Millionen Franken. 

1856, 21. Februar. Der deutfhe Bundestag ſpricht feine 
Billigung der zwifchen Rußland und ven übrigen Mächten bezüglich der 
orientalifchen Frage abgefchloffenen Friedenspräliminarpunfte 
aus. (Bergl. 16. Dezember 1855 und 16. Januar 1856.) 

1856, 21. Sebruar. Bayern flellt am Bundestag den Antrag, ' 
der Bund möge Sorge tragen, daß die deutfhe Auswanderung 
eine gemeinfame Organifation erbafte, welche den Auswanderern ihr 
Fortkommen fichere, ihnen ihr Deutfchtbum bewahre und fie mit dem 
deutfchen Vaterlande in einer beiden Theilen vortheifhaften Verbindung 
erhalte. 

1856, 25. Februar. Eröffnung der Friedensconferenzen 
in Baris. Bevollmächtigte find: a) von Seiten Frankreichs der 
Minifter des Aeußern Graf Walewski und der franzöfifche Geſandte 
in ®ien Baron Bourqueney; b) von Seiten Englands der Mi- 
nifter Des Aeußern Graf Clarendon und der englifche Geſandte in 
Wien Lord Cowley; c) von Seiten Defterreichs der Minifter des 
Auswärtigen Graf Buol und der öfterreichifche Geſandte in Paris Ba- 
ron Hühner; d) von Seiten Sardiniens der Minifterpräfident 
Graf Cavour und der fardinifihe Gefandte in Paris Marquis von 
Billamarina; e) von Seiten der Türkei der Großvezier Ali 
Paſcha und der türfifche Sefandte in Baris Mehemed Dſchemil 
Bey; f) von Seiten Rußlands der Graf Orlow aus Peteraburg 
und der tuffiiche Gefandte am deutfchen Bundestag Baron Brunnow. 
Der Kaifer Rapoleon hatte darauf beitanden, daß die Friedensver⸗ 
bandfungen in Baris gepflogen würden, um der Welt zu zeigen, daß er 
Herr der Situation fei, der er denn audh war. Sein Miniſter Wa⸗ 
lewski (geborener Bole, natürlicher Sohn Napoleon’s I.) führte das 
Brafivium. Der ruffifhe außerordentliche Sefandte Orlom empfahl 
Rußland der Großmuth Napoleon’s, jchmeichelte ihm auf jede Weife und 
fuchte ihn auf Seite Rußlands zu ziehen. Preußen wurde von ber 
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Gonferenz ausgefchloifen, da es feinen Theil am Kriege genommen habe: 
es proteftirte aber gegen eine Aenderung der europäifchen Verträge ohne 
feine Zuftimmung (vergl. 11. März 1856). Am 26. Februar unter 
zeichnet die Gonferenz die wiener Friedenspräfiminarien und einen Waf—⸗ 
fenftilfftand bis zum 31. März. 

1856, Februar. Der Congreß ter Vereinigten Staaten 
fpricht füch Sehr entfchieden gegen die Befegung einiger Punkte von Gen- 
tralamerifa durd die Engländer aus, 

1856, 10. März. Der Polizeidirector von Hindeldeny in Ber: 
fin, weldyer 1855 einen Spielclub von jungen Adeligen im Hotel tu 
Rord aufgelöft Hatte und, weil er fih Dabei nicht höflich benommen haben 
follte, Durch wiederholte Beleidigungen gezwungen worden war, den jun 
gen Lieutenant außer Dienft von Rohow-BLleffow zu fordern, wirt 
von diefem am 10. März im Duell erſchoſſen. Diefer Vorfall madt 
großes Aufichen. 

1856, 11. März. Da bei den parifer Gonferenzen tie Beratbung 
des Dartanellenvertrages vom 13. Zuli 1841 beginnt, Den Preußen 
mitunterzeichnet hat, fo erhält Breußen von den Mächten eine Einfatunz, 
an den Friedensconferenzen fortan theilzunehmen. Preußen ſchickt alt 
Bevollmächtigte den Minifterprafiventen von Manteuffel und da 
preußifchen Gejandten in Baris Grafen von Hatzfeld. 

1856, 14. März. Der franzöfifche Gefandte in Rom Graf Ray⸗ 
neval überfentet Tem franzofifchen Minifter des Auswärtigen Grafen 
Walewski ein Memoire, worin er Darzufegen ſucht, Daß Die Anklagen 
über die üble Berwaltung des Kirhenftaates auf Berleumdun 
beruhten ; der Kirchenftaat fei beffer regiert, al8 viele andere Staaten; Mt 
Untertbanen zahlten weniger Steuern, als in den meiften übrigen Sta« 
ten Europas. 

1856, 16. März. Die KHaiferin Eugenie von Frankreich wir 
von einem Prinzen entbunden, der den Namen Napoleon Eugn 
Louis Johann Zofepb erhält. Zaufpathen find der Pabſt Pius A 
und die Königin Joſephine von Schweden. Der Pabſt ſchickt der Kar 
ferin Die goldene Nofe. Der ruffifche außerordentliche Gefandte beim 
Briedenscongreß Graf Orlow war der Erfte, der am frühen Morgen in 
Gallauniform in den Zuilerien erfhien, um feinen Glückwunſch dar 
zubringen. 

1856, 16. Marz. Der Altifenhof ver Seine in Baris verurtheilt 
fünf Invividuen (Regnier, Caron, Broufin, Mavoine, Poiſſon) wegen 
Attentats auf das Leben des Kaiſers Rapoleon und wegen Dr 
theiligung an einem Gomplot, das den Umfturz der Megierung bezwechkte, 
in contumaciam zum Tote. 

1856, 30. März. Abſchluß des Friedens zu Paris zwifchen 
Rußland einerfeits, und der Türkei, Frankreich, England und 
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Sardinien andererfeits. Rußland verzichtet auf das Protectorat in 
den Donaufürftentbümern und tritt die Donaumündungen mit einem 
feinen Landſtrich am finfen Donauufer an die Türkei ab; die Donau⸗ 
fhirffabrt ift fortan vollig frei. Dies waren die zwei Hauptpunfte, auf 
weichen Oeſterreich beftand und Durch deren frühere Zufage Rußland Tas 
Einichreiten der öfterreichifchen Waffen abgewandt hatte. Die eroberte 
Feſtung Kars in Armenien gibt Rußland an die Pforte zurüd. Es ver- 
zichtet auf Das Protectorat über die griechiſchen Chriften in der Zürfet; 
die Großmächte übernehmen ten Schuß über die Chriften im türfifchen 
Reich gemeinjchaftlih. Rußland macht ſich verbindlich, am Schwarzen 
Meer keine Seearjenafe zu errichten und fünftig nur fo viele Schiffe auf 
tiefem Meer zu halten, als die Pforte. Dagegen ftellen die Wertmächte 
das in ver Krim eroberte ruffifche Gebiet an Rußland zurüd. Die 
Donaufürſtenthümer Walachei und Moltau follen von öfterreichifchen 
Truppen befest bfeiben, bis fich Die Mächte darüber entfchieden haben, ob 
fie getrennt bfeiben oder vereinigt werten follen. Seder Theil trägt Vie 
gehabten Kriegsfoften. Die orientalifche Frage ließ dieſer Krieg, der 
fo viel Geld und Menjchen gefoftet hatte, unentfchieden. England bes 
rechnete feine Koften des Krieges wuhrend der drei Jahre auf 76,398,000 
Pfunt Sterling. Die franzöfifhe Generalrechnung (durch eine befondere 
Gommiffion zu Stande gebracht im Frühjahr 1859) gibt die Xotals 
ſumme der franzöſiſchen Koften auf 1710 Millionen Francs an; von 
Diefen wurden 210 Millionen durd die Kriegsſteuer, das Uebrige durch 
trei Anlehen herbeigefhafft. Sardinien madte zur Dedung feiner 
Koften Des Srimfrieges ein Anlehen von 62 Millionen Francs. Der 
Berluft der franzöfifhen Armee an Menſchen betrug nad) offis 
zielen Documenten von der erften Truppen - Ausfchiffung in der Zürfei 
pis zum Abſchluß des Friedens 69,229 Mann (mit Ausfhluß der Flot- 
tenmannfchaft), worunter 14 Generäle und überhaupt 1284 Offiziere. 
Der Gefammtverluft der englifhen Armee belief fi, nad einer Er- 
Häarung, die Lord Palmerfion am 8. Mai im Parlament gab, auf 
22,450 Mann. Man wiffe aus befter Quelle, bemerfte Balmerfton bet 
Diefer Beranlaffung , daß der Verfuft ver Ruffen über 100,000 Wann 
betrage, wovon 90,000 Mann in und bei Sebaftopol ihr Grab gefun« 
den hästen; und bei dieſer Zahl von 100,000 fei die große Zahl derjes 
nigen ruſfiſchen Soldaten, welche den Strapazen des Marſches nad) der 
Krim erlagen, nit gerechnet. Die fardinifhe Armee hatte 
2530 Mann verloren; die meiften von diefen waren Krankheiten erle⸗ 
gen ; an der Gholera allein waren 1271 Mann geftorben. 
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Frieden zu Paris zwifhen Nußland (Kaifer Alezan- 
der II.) einerfeits, und der Türkei (Sultan Abdul— 
Medſchid), Frankreich (Kaifer Napoleon IU.), Eng 
land (Königin Victoria) und Sardinien (König Victor 
Emanuel) andererfeits, abgefchloffen am 30. März 1856. 


Das Friedensinftrument findet man abgedrudt im Moniteurvom 
29. April 1856 und bei Martens, recueil de traités, ——* von Samıer, tom. 
XV (nad ver Zählung derneuen Fortfegungtom.X). Es enthält 34 Artikel. Ange: 
hängt ift 1) eine Convention überdie Schließung der Dartanellen in A Artikeln, 2) eine 
Gonvention über die Zahl ver Ariegaichiffe, welche Rußland und die Pforte auf 
dem Schwarzen Meere halten dürfen, in 3 Artikeln, 3) eine Convention, daß Ruß⸗ 
fand die Alandeinfeln nicht befeitigen darf, in 2 Artikeln. Der Hauptvertrag un 
die Convention über die Schließung der Darvanellen find auch von dem öfterreidi: 
fchen und preußijchen Bevollmächtigten bei der Eonferenz unterzeichnet. . 
A) Der Hauptvertrag enthält 34 Artitel. Einleitung. Der Kalle 
ver Franzoſen, vie Königin von Großbritannien, der Kaijer aller Reußen, ta 
König von Sarvinien und der Kaifer der Ottomanen, von dem Wunjche defeel, 
den Leiten des Kriege ein Ende zu machen, baben fidh mit dem Kaiſer von Tier: 
reich äber die Grundfagen eines Friedens verftändigt, welcher die Unabbäͤngigkeit 
und Integrität der Türkei garantiren fol. — Art. 1. Fortan ſoll zwiſchen den 
contrahirenden Mächten und ihren Rachfolgern Friede und Freundſchaft berricen. — 
Art. 2. Die eroberten Gebietötheile werden gegenfeitig geräumt. — Art. 3. Te 
Kaifer von Rußland ftellt an den Sultan die Stadt und die Citadelle Kars um 
afle übrigen Theile des türfifchen Reiches, welche ruffifche Truppen beſetzt balten, 
zurüd. — Art. 4. Dieverbündeten Mächte geben an Rußland zurüd die Staͤdte und 
Häfen von Sebaftopol, Balaclawa, Kamieſch, Eupatoria, Kertid. 
Jenikale, Kinburn und alle übrigen von den alliirten Truppen bejeptea 
Pläge. — Art. 3. Sämnitlicde contrahirende Mächte ertheilen ihren Intertbanen. 
welche fich auf irgend eine Weiſe Durch ihre Betbeiligung am Kriege compromittin 
baben, vollitändige Anıneftie. — Art. 6. Die Gefangenen werden ſofort zurüdge 
geben. — Art. 7. Die Pfortewirp in Dad europäifhe Goncertauf: 
genommen und Die Integrität des türfifchen Reiches wirt gr 
rantirt. („Art. 7. Sa Majeste l’Empereur des Francais, Sa Majest 
l’Empereur d’Autriche, Sa Majeste la Reine du Royaume-Uni de la Grande 
Bretagne et d’Irlande, Sa Majest£ le Roi de Prusse, Sa Majeste I’Empereu 
des toutes les Russies, et Sa Majeste le Roi de Sardaigne, déclarent la Sub 
lime Porte admise & participer aux avantages du droit public et du concefi 
Europeens. Leurs Majestes s’engagent, chacune de son cöte, à respectel 
l’independance et l’integrite territoriale de l’Empire Ottoman ; garantissen! 
en commun la stricte observation de cet engagement, et considereront, ©! 
consequence, tout act de nature à y porter atteinte comme une question din 
teret general.‘‘) — Art. 8. Sollteeine der contrabirenden Mächte mit der Prortt 
in Uneinigfeit gerathen , fo bat fie, bevor fie zu den Waffen greift, die Vermitt: 
fung der übrigen anzugeben. (Art. 8. „‚S’ilsurvenait entre la Sublime Porte 
et ’une ou plusieurs des autres Puissances signataires un dissentiment qui 
menacät le maintien de leurs relations, la Sublime Porte et chacune de ces 
Puissances, avant de recourir à l’emploi de la force, mettront les autres Par- 
ties Contractantes en mesure de pr&venir cette extrémité par leur action 
mediatrice.*‘) — Art. 9. Der Sultan bat den Mächten einen Yirman mil: 
getheilt, nach welchem er dad Loos jeiner Unterthanen ohne Unterſchied Der N 
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und Religion verbeflern will (vergl. 26. Januar 1856). Die contrahirenten 
Mächte erfennen die hohe Wichtigkeit Diefer Mittheilung an. Es verfteht fih, Daß 
ibnen diejelbe fein Recht gibt, fich in die Beziehungen des Sultans zu feinen Unter: 
tbanen und in die innere Verwaltung feines Reiches einzumijchen. (,,Il est bien 
entendu qu’elle ne saurait, en aucun cas, donner le droit auxdites puissances 
de s’immiscer,, soit collectivement,, soit separement, dans les rapports de Sa 
Majeste le Sultan avec ses sujets, ni dans l’administration interieure de Son 
Empire.) — Art. 10. Die Convention vom 13. Juli 1841 bezüglich ver 
Schließung des Bosporus und der Dardanellen it einer Revifion unterftellt wor: 
den. Die Acte hierüber ift gegenwärtigen Bertrag angeichloflen. — Art. 11. Das 
Schwarze Meer ift neutral und den Handelöfchiffen aller Nationen geöffnet. 
Seine Gewäller und Hafen find für immer allen Kriegsichiffen verboten, mit Aus⸗ 
nahme der Beitimmungen, welche hierüber im 14. und 19. Artikel gegeben werden. 
(„Art. 11. La Mer Noire est neutralisee ; ouverte & la marine marchande de 
toutes les nations, ses eaux et ses ports sont formellement et à perpetuite in- 
terdits au pavillon de guerre, soit des Puissances riveraines, soit de toute 
autre Puissance, sauf les exceptions mentionndes aux articles 14 et 19 du 
present traite,.‘‘) — Art. 12. Der Handel auf dem Schwarzen Meere foll feinen 
Belättigungen unterworfen werden. — Art. 13. Rußland und die Pforte vers 
michten fid), an den Ufern des Schwarzen Meeres keine Seearfenale zu errichten. 
(. Sa Majest€ l’Empereur dee toutes les Russies et Sa Majeste Imp£riale le 
Sultan s’engagent & n’elever et & ne conserver sur ce littoral aucun arsenal 
militaire maritime. ‘‘) — Art. 14. ine Convention zwijchen Rußland und der 
Pforte über Die Zahl der leichten Kriegsfahrzeuge, welche beide Staaten zum Schuße 
der Ufer auf dem Schwarzen Meere halten dürfen, ift gegenwärtigem Vertrage an: 
geichlojien. — Art. 15. Die Beſtimmungen der wiener Gongreßacte über freie 
Flußſchifffahrt gelten von nun an auch für Die Donau. Die Schifffahrt auf der 
Tonau it frei und fie darf Durch feine Zölle ꝛc. befchränkftwerden. — Art. 16. 
Cine Commiſſion der Mächte England, Frankreich, Defterreich, Preußen, Rußland, 
Sardinien und Türkei wird ſich zur Beitimmung ver Arbeiten für die Entfandung 
der Donaumündungen an Ort und Stelle begeben. — Art. 17. Die Donaunfer: 
faaten Defterreih, Bayern, Türkei, Donaufürftentbümer, Wür— 
temberg bilden eine permanente Commiſſion zur Hebung der Beſchränkungen, 
welchen die Schifffahrt auf der Donau längs des Stromlaufes unterliegt. — 
Art. 18. Beide Eommiffionen follen binnen zwei Iabren ihre Arbeiten vollendet 
haben. — Art. 19. Um jich zu verfichern, daß die Anordnungen bezüglich der 
Donaumündungen beobachtet werden, hat jede der contrabirenten Mächte das 
Recht, zwei leichte Kriegsfahtzeuge dort aufznitellen (chacune des Puissances 
contractantes aura le droit de faire stationner, en touttemps, deux bätiments 
legers aux embouchures du Danube). — Art. 20. Um die Zreiheitder Donau: 
ſchifffahrt ſicher zu ftellen, willigt der Kaifervon Rußland ineine Rectification 
ter GrenzevonPBeffarsbien. La nouvelle frontiere partira de la Mer 
Noire a un kilomttre à l’est du Lac Bourna- Sola, rejoindra perpendiculaire- 
ment la route d’Akerman, suiyra cetteroute jusqu’ au val Trajan, passera au 
sud de Belgrad, remontera lelong dela riviere de Jalpuck jusqu’ à la hauteur 
de Saratsika, et ira aboutir & Katamori sur le Pruth. En amont de ce point, 
Y’ancienne frontitre, entre les deux Empires, ne subira aucune modification. — 
Art. 21. Dieſes von Rußland abgetretene Gebiet wird mit dem Fürſtenthum der 
Moldau unter Sugeränetät der Pforte vereinigt. — Art. 22. Die Fürftenthüner 
ver Walachei und Moldau fahren fort, ihre Privilegien zu genießen sons la 
suzerainete de la Porte et sous la garantie des Puissances Contractantes. 
Aucune protection exclusive ne sera exercee sur elles par une des Puissances 
garantes. Il n’y aura aucun droit particulier d’ingerence dans leurs affaires 
interieures. — Art. 23. Die Pforte verpflichtet ih, genannten Zürftenthümern 
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eine unabhängige und nationale Arminiftration und volle Freibeit des Cult, 
der Gefeggebung, des Hanteld und der Schiffrabrt zu bewahren. (Fine Commiſſion 
der Mächte, welche in Buchareit zufammentreten ſoll, wird, unter Beizichung einet 
Commiſſars ver Piorte, Die Verfaffung ver Donaufüritenthümer einer Reriten 
unterzieben. — Art. 24. Der Sultan wird Deshalb in heiten Provinzen einen 
Divan zuſammenberufen, der die Intereſſen aller Klaſſen der Bevölkerung zu ver 
treten geeignet ift. Diefer Divan wirt der Commiſſion Die Wünsche der Veröfterunm | 
bezüglich der nennen Organifatien vorlegen. — Art. 23. Die Commiſſion wirt tat 
Rejultat ihrer Arbeiten der parifer Conferenz vorlegen, dieſe wird rich darüber mit 
der Pforte verftändigen, und es wird über Die neue Organiſation zwifchen ten 
Mächten und der Pforte eine Konvention abgeichloffen werden, Die unter Garantie 
der Mächte geitellt wird. — Art. 26. Die Donaufüritentbümer werden 
eine nationale Armee haben, um Die Grenzen zu ſchützen und Die Zicherbeit in 
Innern aufrecht zu erbalten. — Art. 27. Wenn Die Rube in den Küritentbumern 
geſtoͤrt wird, fo bat fih Die Pforte mit ven Mächten über die Mittel, Die Ordnunz 
berzuftellen, zu verftändigen. Gin bewaffnetes Ginfchreiten kann ohne Beiſtimmung 
der Mächte nicht ftattfinden. — Art. 28. Die Verhältniſſe Serbiens u 
Pforte bleiben wie biöher, werden aber unter Garantie der Mächte geitellt. Ser— 
bien bebält feine unabhängige und nationale Adminiſtration, feine volle Freibeit 
des Gultus, der Gefeßgebung, des Handels und der Schifffahrt. — Art. 29. Tut 
Garniſonsrecht der Pforte in Serbien bleibt wie bisher. Es kann Feine bewatt: 
nete- Intervention in Serbien itattfinden ohne vorbergegangene Billigung ta 
Mächte. — Art. 30. Die Grenzen zwiſchen Rußland und der Türkei in 
Alien bfeiben diefelben wie vor den Ausbruch des Krieges. Gine gemiſchte Gem 
miſſion, beitebend aus zwei ruffiichen, zwei türfifchen, einem franzoͤſiſchen un 
einem englifchen Commifjär, wird viefelben in Zeit von 8 Monaten feitießen. — 
Art. 31. Das türkifche Gebiet Iofl von Den Truppen ver Mächte bald mögliht 
eräumt werden. — Art. 32. Bis Die alten Sandeloverträge zwiſchen Den krica 
ihrenden Mächten erneuert oder Durch neue erjegt find, gelten in Bezug auf Im 
portation und Groortation Die Beitimmungen, welche vor dem Kriege in Arat 
waren. — Art. 33. Die bezüglich der Alandsinſeln abgeſchloſſene beientert 
Convention hat dielelbe Kraft, wie wenn tie in Den Hauptvertrag eingerüdt wart. 
— Art. 34. Die Ratificationen dieſes Vertrags jollen innerbalb A Wochen in 
Paris ausgewechfelt werden. — Zufaßartifel. Die Beitimmungen über die 
Schließung der Meerengen des Bosporus und der Dardanellen für Kriegeſchint 
baben feinen Bezug auf die Kriegsſchiffe, welche Die Mächte zur Raͤumung te 
ruſſiſchen und türfifchen Gebietes von ihren Truppen gegenwärtig benitgen müſſen. 
Unterzeichnet: für Frankreich Walewski, Bourqueney; für Teiterreich Burl: 
Schauenftein, Hübner; für England Clarendon, Cowley: für Preußen Ran: 
teuffel, Hatzfeld; für Rußland Orlow, Brunnow ; für Sardinien Cavour, de 
Villamarina; für die Türkei Ali, Mehemed Dſchemil. 

B) Convention zwiſchen Deſterreich, Frankreich, England, 
Preupen, Rußland, Sardinien einerfeitsund Der Prorte ande 
rerjeits über die Schließung des Bosporus und der Darbanellen, ab 
geichloften zu Paris am 30. Marz 1856. — Die Convention entbält vier Ar: 
titel. Art. 1. Der Sultan ift entichloffen,, die alte Beſtimmung ſeines Reiches 
aufrecht zu erhalten, daß Die Ginfahrt in Die Meerengen Der Dardanellen und Del 
Bosporus allen fremden Kriegsſchiffen verboten fein fol. Der Sultan wird feinem 
fremden Kriegsſchiff, fo fange fich die Pforte in Frieden befindet, Die Ginrabrt 
geitatten. Die oben genannten Mächte verpflichten fich, Tiefe Beſtimmung zu 
befolgen. — Art. 2. Kleinen Kriegsichiffen im Dienfte befreundeter Geſandtſchaf⸗ 
ten wird der Sultan, wie bisher, Durch beiondere Firmane bie Erlaubniß zur 
Ginfaprt ertheilen. — Art. 3. Diefelbe Begünitigung werden Meine Kriegeſchifft 
erhalten, weiche von den Mächten für die Station an den Donaumüntungen le 
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ſtimmt find. Jede Der Mächte Darf deren nicht mebr als zwei ftellen. — Art. 4. 
Tie gegenwärtige Convention wird dem Krieden von Paris angefchloffen und die 
Natificationen werden innerbalb 4 Wochen ausgewechielt. Unterzeichnet: Buol⸗ 
Schauenſtein. Hübner. Walewski. Bonryıeney. Clarendon. Cowley. Manteuffel. 
Hatzield. Orlow. Brunnow. Cavour. De Villamarina. Ali. Mehemed Dſchemil. 

C) Convention zwiſchen Rußland und der Pforte über die Zahl 
der Kriegsſchiffe beider Mächte im Schwarzen Meer, abgeſchloſſen zu 
Paris am 30. März 1856. — Die Convention entbält Drei Artikel. Art. 1. 
Die beiten Mächte vernflichten fih, im Schwarzen Meer feine anderen Kriegsſchiffe 
zu baften, ala die, deren Zahl und Stärke im nachfolgenten Artikel beitimmt iſt. 
— Art. 2. Rimlih: Sechs Kriegsdampfer in einer Lange von 80 Metres und 
vier leichte Dampf: oder Segelichiffe, Deren Gehalt 200 Tonnen nicht überjchreiten 
turf. („‚Art. 2. Les Hautes Parties Contractantes se reservont d’entretenir 
chacune dans cette mer six bätiments-a-vapeur de cinquante mietres de 
longueur a la flottaison, d’un tonnage de huit cents tonneaux au maximum, 
et quatre bätiments legers A vapeur vu & voile d’un tonnage qui ne depassera 
pas deux cents tonneaax chacun.‘‘) — Art. 3. Gegenwärtige Convention, 
welche dem parifer Sriedensvertrag angehängt wird, full längitene innerhalb vier 
Wochen ratifieirt werden.  Interzeichnet für Rußland Orſow, Brunnow; für 
tie Pforte Ali, Mebemer Dicbemil. 

D) Eonvention zwifhen England und Frankreich einerjeits 
untNußlandandererjeits über vie Michtbefeftigung der Alandsinfeln, 
abgeichlorien zu Paris am 30. März 1836. Die Convention enthält zwei Ars 
titel. — Art. 1. Der Kaifer von Rußland verfpricht, auf den Alandsinſeln werer 
Befeſtigungen noch militärifche Gtabfiffements anzufegen. („Art. 1. Sa Majeste 
l’Empereur de toutesles Russies, pour repondre au desir qui lui a dt exprime 
par Leurs Majestes la Reine du Royaume uni Je la Grande-Bretagne et d’Ir- 
lande et l’Empereur des Francais, declare que les lles d’Aland ne seront pas 
fortifi&es et qu’il n’y sera maintenu ni cr&& aucun etablissement militaire ou 
naval.**) — Art. 2. Die Ratificationen diefer Convention, welche Dem varifer 
Vertrag angebängt wird, follen innerbalb vier Wochen ausgewechſelt werden. In: 
terzeichnet für Frankreich Walewsfi, Bouraueney, für England Glarendon, 
Cowlen, für Rußland Orlow, Brunnow. 

Die Ratificationen des Pariſer Friedens wurden am 27. April in 
Barie in feierlicher Sitzung der Conferenzmitglieder Ausgetauſcht. 

1856, 4. April. Auflöfung der engliſchen Oſtſee— 
flotte; Berminterung der englifchen Miliz; Aufhebung der Blokade 
in der Ofifee und im Schwarzen Meere. Rußland geftattet Die Korn⸗ 
ausfuhr aus feinen Hafen wieder. 

1856, 6. April. In Wien halten die öfterreihifhen 
Biſchöfe (51 an der Zahl) nebft einigen anderen geiftfihen Wuͤrden⸗ 
trägern Gonferenzen über Die Geltendmahung Des Concor— 
Dates. Der Kaifer hatte den Erzbifchof von Wien zum Vorfigenden 
beitimmt ; der Pabſt war ihm aber zuvor gefommen und batte den päbſt⸗ 
fihen Runtins in Wien Cardinal Viale Prela Dazu ernannt. Die 
Verhandlungen, welche geheim gehalten werden, dauern bis zum 17. Juni. 
Das erfte Refultat, welches befannt wird, ift ein Berbot, Proteſtan— 
tenauffatbolifhben Kirchhöfen zu bearaben. 

1856, 7. April. Das nordamerifanifche Reprafentantenhaus er⸗ 


Märt auf die in Demfelben angeregte Frage, ob der Präfident der Ver 
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einigten Staaten für fi) allein berechtigt gewefen fei, den Sundzoll- 
vertrag zu fündigen, daß ein weiterer legisfativer Act für die Kün- 
digung nicht nöthig fei, die Erflärung des Präfidenten ihre Gültigkeit 
behalte und demnad der Vertrag am 14. Juni 1856 erlöfche. 

1856, 7. April. Die nordamerifanifhe Freiſchaar 
unter Gapitän Walfer, welche in Nicaragua erichienen war, an 
geblich um für die dortigen Xiberafen zu fämpfen, eigentlich aber, um 
für die Rordamerifaner auf der Landenge von Panama feften Fuß zu 
faffen , erleidet eine Niederlage. Walker halt fih nur mit Mühe ned 
an ter Küfte bis zum Frühjahr 1857, wo ihn ein nordamerifanifces 
Schiff abholt. (Vergl. 27. Mai 1857.) 

1856, 15. April. Da fid das ruffifche Kabinet geweigert hatte, 
im parifer Sriedensvertrage vom 30. März auch für die Zufunft 
die Integrität des türkifchen Reichs zu garantirenz fo ſchließen 
England, Franfreih und Defterreich unter fid am 15. April 
1856 zu Paris einen folchen Vertrag ab, der am 29. April ratifieirt 
wird. Der Vertrag hat vier Artifel. Art. 1. Die drei Mächte garan- 
tiren die Inabhängigfeit und Integrität des osmanifchen Reiche. („Art.. 
Les hautes parties contractantes garantissent solidairement entre elles 
l’ind&pendance et l’integrit& de l’empire ottoman, consacrdes par le 
trait& conclu & Paris le 30. mars 1856.) — Art. 2. Jede Berlegung 
der Stipufationen des parifer Friedens wird von den drei Mächten als 
Kriegsfall betrachtet. („Art 2. Toute infraction aux stipulations dudit 
trait&E sera considerde par les puissances signataires du pre&sent traite 
comme casus belli. Elles s’entendront avec la Sublime Porte sur les 
mesures devenues ne&cessaires, et determineront sans retard entre elles 
l’emploi de leurs forces militaires et navales.‘‘) — Art. 3. Die Rati- 
ficationen diefes Vertrags follen innerhalb vier Wochen ausgewechfelt wer 
den. Unterzeichnet für$rankreich Walewski, Bourqueney, für Defter- 
reich Buol-Schauenftein, Hübner, für England Glarendon, Gowlty. 

1856, 16. April. Die in Paris zur Friedensconferenz verfam- 
melten Mächte Defterreih, Sranfreih, England, Breußen, 
Rußland, Sardinienund die Türkei verfländigen ſich bezüg 
(id) des Seerechts darüber, daß die Kaperei abgefchafft iR und daß bir 
neutrale Flagge feindliches Gut fchüpt, mit Ausnahme von Kriegscontre 
bande. "Das Protofoll enthält vier Artifel. Art. 1. La course est 
et demeure abolie. Art. 2. Le pavillon neutre couvre la marchandise 
ennemie, & l’exception de la contrebande de guerre. Art. 3. La mar- 
chanchise neutre, & l’exception de la contrebande de guerre, n’est pas 
saisissable sous pavillon ennemi. Art. 4. Les blocus, pour ätre obli- 
gatoires,, doivent @tre effectifs, c’est & dire, maintenus par une force 
suffisante pour interdire reellement l’accas du littoral de l’ennemi. 


(Vergl. 10. Juli und Anfang Auguft 1856.) 
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1856, April, Ein ruffifcher Mas hebt tie Beftimmung auf, daß 
auf ruffifhen Mniverfitäten nur eine befchränfte Zahl von 
Studirenden zugelaffen werden dürfe. Für Bolen gilt diefe Begünftis 
gung nicht; polnische Staatsangehörige müſſen aud) in Zufunft für den 
Beſuch einer Univerfität die Erlaubniß des Gouverneurs einholen. 

1856, April. Im Aprif 1856 beſitzt England nah einem 
officielfen Berichte Stephenfon’s 8054 englifche Meilen Eiſenbah— 
nen, die 286 Millionen Pfund Sterling gefoftet baben. Das Betriche- 
material umfaßt 5000 Zocomotiven und 150,000 Wägen. Im Eifen- 
bahndienſt find 90,400 Perfonen befchäftigt. 

1856, 2. Mai. Fürft Gortſchakoff, bisheriger ruffifcher Geſandter 
in Wien, wird an die Stelle des Grafen Neffelrode, der in den 
Ruheſtand tritt, zum ruffifchen Minifter des Auswärtigen ernannt. Graf 
Neffelrode Hatte die auswärtige Politik Rußlands A1 Jahre lang 
geführt. 

1856, 3. Mai. : Eine vom dritten Mai datirte und von Ghriftian 
Oſtrowski und vielen Anderen unterzeichnete Adreffe der polnifchen 
Emigration an die parifer Conferenz ftellt an die Mächte das An⸗ 
fuhen, Bolen auf den Fuß der Verträge von 1815 wiederher- 
zuftellen. 

1856, 9. Mai. In ver Angelegenheit der Sundzoll-Ab- 
löfung unterzeichnen Rußland, Schweden und Oldenburg ein Brotofoll, 
worin fie fih zur Mebernahme der fie treffenden Entfhätigungsquote 
verſtehen. Da England erit die Entfchlüffe ver Vereinigten Staaten ab⸗ 
warten will, fo zieht fi die Entfcheidung der Sadıe noch in die Länge. 

1856, 12. Mai. Der ruffifdhe Wilitärbevollmäctigte am 
wiener Hofe, Graf Stafelberg, begibt fih nah Zurin, um dem 
König Bieter Emanuel von Sardinien die Thronbefteigung des 
Kaifers Alexander II. zu notifieiren. Man erbfict in diefer Miffton 
eine Demonftration Rußlands gegen Defterreid. Graf Stafelberg 
nimmt in Zurin an den militärifchen Feierlichkeiten des fardinifchen 
Verfaſſungsfeſtes Theil. Am 19. Mai gebt fodann der fardinifche 
General Dabormida von Turin in außerordentlider Miffion an den 
ruffifhen Kaifer nah Warfchau ab. Derfelbe fommt auf feiner Rüd- 
reife am 31. Mai auch nach Berlin. 

1856, 15. Mai. Der Erzherzog Ferdinand Marimilian 
Joſeph von Defterreich, Bruder des Saifers, fommt zum Be«- 
ſuche des franzöfifhen Hofes in Paris an und wohnt im 
Schloſſe zu St. Cloud. Zur nämlichen Zeit ift audy der Prinz Ostar 
von Schweden zu Befuch am franzöfifchen Hofe. 

1856, 15. Mai. Eine Botſchaft des Brafidenten der Bera 
einigten Staaten an den norbamerifanifchen Kongreß erfennt bie 
Regierung von Nicaragua an, welde fih fo eben mit Hülfe der nord⸗ 
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amerifanifchen Freiichaaren unter Walker dort der Leitung der Geſchaͤfte 
bemächtigt hatte. Der Präfidenterflart, die Vereinigten Staaten erfennen 
jede Regierung an, welche im Befig Ter Gewalt und von der Bevölkerung 
genehmigt ift. 

1856, 17. Mai. In Breußen wird das Zollvereine- 
Pfund als Landesgewict eingeführt. 

1856, 18. Mai. Depeche Des öfterreichifchen Miniftere des Aus- 
wärtigen, Grafen Buol, an vie faiferlihen Geſandtſchaften in Flo⸗ 
renz, Rom, Neapel und Modena, worin fid Die öſterreichiſche 
Regierung gegen die Bemerkungen des fardinifhen Miniſters, 
Grafen Cavour, über Die italienifhben Zuftände und bezüglich 
der Verhandlungen bieruber in ter fardinifhen Kammer ausipridt. 
Graf Buoferflärt, nicht Die viterreichiiche Beſetzung itafienifcher Pro- 
vinzen verurſache Aufregung, vielmehr gehe die Aufregung Italiens von 
Sardinien aus und made fremde Befebung nothwendig. Stalien 
beftebe aus fouveränen Staaten, und das turiner Kabinet babe fein 
Recht, eine Art Schußherrfchaft über die Halbinfel in Anfpruch zu nehmen. 
Defterreich fei zweckmäßigen Reformen nicht entgegen, werde aber alk 
Berfuche der Unrubeftifter und jeden ungerechten Angriff mit aller Macht 
zurüdmeifen. — Gegen dieſe Depefche gab die ſardiniſche Regie— 
rung an die europäifchen Höfe eine Erklärung ab, worin fie fagte, 
fie werde gleich heftig von der revolutionären Propaganta wie von der 
auf Seiten Oeſterreichs ftehenden clerifalen Partei angegriffen, eben weil 
ihre Maßnahmen einem gemäßigten und gefunden Kortfchritt huldigten. 
Bei dem gewaltigen Andrängen des mächtigen Ocfterreihs fünne Sar 
dinien feine Selbitändigfeit in der Politif gar nicht anders wahren, als 
durh das Emporbalten freifinniger und nationaler Prinzipien. 

1856, 19. Mai. Disraeli warnt im engliichen Unterbauſt 
Das englifche Kabinet vor einer Wiederholung der Politik bezüglich Ita⸗ 
liens vom Jahr 1848. Diele Politik Babe fih Außerlich den Schein 
gegeben, als begünftige fie Tiberafe Beitrebungen, im Geheimen aber den 
Abſolutismus zu fräftigen gefucht, Lord Palmerſton widerfpridt 
diefer Befchuldigung. 

1856, 20. Mai. Der zum Bicefönig von Rorwegen er 
nannte Kronprinz Karl von Schweden trifft in Chriftiania ein. 

1856, 20. Mai. Meeting in London gegen das Verbot 
der Sonntagamufif in den Parks. Auch der Bantenminifter Sir 
Benjamin Half tritt als Redner auf und ruft den Beiftand des Publi⸗ 
fums gegen die Einflüffe an, welche in dieſer Frage einen übermäßigen 
Drud auf die Regierung ausgrübt hätten. Acht Tage fpäter werden an 
verfchiedenen Orten Meetings von größerer Ausdehnung gehalten. lm 
den PBrimrofehill bei London find über 100,000 Menidıen verfammelt, 
die ſich gegen Das Verbot erflären. 
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1856, 22. Mai. Baron Hübner, bisheriger öfterreichifcher 
bevoflmäachtigter Minifter am franzöfifhen Hof, überreicht dem SKaifer 
Rapoleon fein Beglaubigungsfihreiben als wirffiher Botfhaf- 
ter (Ambassadeur) und bemerft, der Kaiſer von Defterreich habe den 
DBotichafterpoften wieder hergeitellt, um die Innigfeit des beftehenven 
Bündniffes zwifchen Oefterreich und Frankreich zu erhöhen. — So ſuch—⸗ 
ten alle Mächte die Gunſt des franzöfifchen Kaifers zu erwerben und fich 
zu erhalten, deſſelben Napoleon's, der ihnen nody vor ein paar Jahren 
für einen unbedeutenden Aventurier galt. — Bon Seiten Napoleon's 
wurde jeßt auch der bisherige franzöfifhe Bevollmächtigte am wiener 
Hofe, Baron Bour queney, zum Ambaffadeur ernannt. 

1856, 22. Mai. Im englifhen Oberhauſe greifen die 
Zories die Regierung heftig an, weil Lord Clarendon bei den parifer 
Gonferenzen den Brundfag der Beichlagnabmevon Feindesgut 
auf neutralen Schiffen aufgegeben habe. Bet der Abftimmung 
erhält die Regierung eine Mehrheit von 55 Stimmen. 

1856, 23. Mat. Bogfon, Aſſiſtent an der Sternwarte zu 
Oxford, entdedt zwifchen Mars und Jupiter einen neuen Planeten 
und nennt ihn Iſis. 

18356, 23. Mai. Ankunft des ruffifchen Saifers Alexander II, 
in Barfhau. Sn der Anrede an die zum Empfang verfammelten 
polniſchen Adelsmarjchalle fagt der Kaiſer, er bringe Vergeifenheit des 
Bergangenen; Polen fönne aber nicht anders glücklich werden, als 
wenn ed fih, wie Finnland, der großen Familie anfchließe, welche das 
ruſſiſche Reich darſtelle. Der Kaifer will die Polen mit gleicher Liche, 
wie Die Ruſſen, umfaffen, aber nur unter der Vorausfeßung, Daß Die 
Zraumereien aufhören. Viele Häupter der polnifchen Gmigration in 
Paris (Mieroslawski, Lelewel 2c.) nahmen dievom Kaifer ausgefprochene 
allgemeine Anmneftie nicht an, fondern erffärten, fie würden nad Polen 
nur zurücfebren, um für die „ Träumereien,“ das heiße, für die Ber 
freiung Polens von Rußland zu fümpfen. 


1856, 27. Mai. Die ruffifhe Regierung erläßt eine 
Girculardepefhe. an ihre Sefandten im Ausland, welche ven polni= 
fben Berbannten und Flüchtlingen befannt gibt, daß es ihnen 
geſtattet fei, fich zur Rückkehr nach Bolen zu melden. Sie follen 
nad ihrer Rückkehr wieder in die bürgerfichen Rechte eintreten und feiner 
gerichtlichen Verfolgung ausgefeßt werden. Nur diejenigen find von der 
Amneftie ausgefchloffen, welche eine unverbefferliche Feindſchaft gegen 
die faiferliche Regierung gezeigt baben. Die Zurüdgefehrten follen nad 
dreijähriger untadelhafter Aufführung aud wieder in Den Staatsdienft 
eintreten fonnen. Das Amneftiedeeret if vom 27. Mai (15. alten 
Styls) Datirt. 





428 1856. 


1856, 28. Mai. Die nordamerifanifhe Regierung 
fhidt dem englifhen Geſandten Crampton in Washington feine 
Paͤſſe. An dem nämlichen Datum entzieht fie drei englifhen Gonfuln 
(in Rew⸗York, Philadelphia und Eincinnati) wegen der für England im 
vorigen Jahre in den Vereinigten Staaten betriebenen Werbungen das 
Erequatur. Crampton fommt am 16. Suni in London an. 1Bergl. 
20. Auguft 1856.) 

1856, 29. Mai. Das Obertribunal in Berlin beftätigt den 
Beichluß des Appellationggerichte in Magdeburg, nad welchem die freie 
Gemeinde in Magdeburg als pofitifcher Verein von deſtructiver 
Tendenz aufzuheben ift. 

1856, 29. Mai. Der Kaifer Alezander II. von Rußland 
fommt zum Bejucd des preußifchen Hofes in Potsdam an, wo aud die 
verwittwete Kaiferin von Rußland kurz vorher eingetroffen ift. Auch die 
Großherzoge von Weimar und Oldenburg find anmefend. Der Kaiſer 
reift am 3. Juni nad Petersburg zurüd. Er ertheilt dem preußifchen 
Minifterpräfidenten v. Manteuffel den höchften ruflifchen Orden, den 
des h. Andreas. Denfelben Orden ſchickte er von Berlin aus Tem fran- 
zöfifchen Mintiter des Auswärtigen, Grafen Walewski. 

1856, Mai. Den Beftimmungen des parifer Friedens gemäß wer- 
den als Gommiffarien zur Unterfuhung und Ordnung der Ber 
häftniffe der Donaufürftenthümer ernannt von Frankreich Baron 
ZTalleyrand, von England Sir Henry Lytton Bulwer, von Deiterreid 
Baron Koller, von Rußland General Fenton de Benagan. Die Com 
miffion verfammelt ſich in Buchareft. 

1856, Mai. In Mekka und der ganzen arabifchen Provinz 
Memen bricht wegen dervom Sultan ausgefprochenen Gleichberechtigung 
der Ehriften ein Aufftand aus, an deſſen Spibe ſich der bisherige 
Sheriff von Arabien, Montalid, ſtellt. Montalib wird abgeſetzt; 
feine Stelle erbalt Ben-Aoun, der den Montalib am 20. Mai in 
einer blutigen Schlacht befiegt und am 14. Juni die Beitung Taif er 
obert, wohin fih Montalib zurüdgezogen hatte. Damit ift der Aufftand 
beendigt. Montalib wurde nah Konftantinopel abgeführt. 

1856, Ende Mai. In Folge anhaltenden Regens treten vie 
Rhone und Loire aus den Ufern und vernidhten die Ernte in den 
angrenzenden Landftrichen. In der eriten Woche des Juni find faſt alle 
Flüſſe Franfreihs aus ihren Ufern getreten. Man flug den durd 
diefe Ueberſchwemmungen verurfachten Schaden auf 5 bis 600 Millionen 
Franken an. Der Kaiſer Napoleon begab fi in die Rhone⸗ und Loire 
Gegenden, um perfönfich Hülfe zu bringen. Um diefelbe Zeit, und be 
fonders am 31. Mai, finden an vielen Orten Deutſchlands fehr 
heftige Gewitter mit Hagelfchlag fatt, welcher viele Ernten vernichtet. 
In der Schweiz find am 8. Zuni der neuenburger, bieler und mur⸗ 
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tener See in einer Weiſe ausgetreten, daß fie nur eine Waffermaffe 
bilden und 70,000 Morgen angebautes Land unter Waſſer feßen. 

1856, 1. Juni. Preußiſche Depeſche und Denffchrift an das 
däniſche Kabinet, worin, in Bezug auf die Klagen der Herzog- 
thümer Holftein und Lauenburg, gegen die dänifche Regierung 
ter Wunſch ausgefprochen wird, daß fie einer tieferen Aufregung der 
Gemüther in ihren deutfchen GBebietstheilen durch Maßregeln vorbeugen 
möge, welche den Herzogthüümern die Zuverficht geben fönnten, daß ihre 
Intereſſen nicht fchußlos bedroht fein. Im anderen all würde eine 
erneute Befchwerdeführung beim Bundestag Deutfchland zu einem ernfte= 
ren Einfchreiten auffordern. 

1856, 1. Suni. Im parifer Glaspalaft für die Welt- 
induftrieausftellung wird eine großartige Ausftellung von Thieren 
und Gegenftänden der Landwirthſchaft eröffnet, die bis zum 
10. Juni dauert. 

1856, Anfang Juni. Da der Pabft Pius IX. durd den Car⸗ 
dinal Biale Prela und Monfignore Sacconi an die Kabinette von Wien 
und Paris die Erflärung abgibt, er wünſche felbft alle jene Reformen, 
welche Oefterreih und Frankreich unter den obwaltenden Umftänden im 
Kirhenftaat möglich und ausführbar finden; fo verzichten die beiden 
fatbofifchen, Großmächte darauf, Das von ihnen in diefer Beziehung vor⸗ 
bereitete Memorandum dem heiligen Stuhl überreichen zu Taffen. 

1856, 6. Juni. Der in den Donaufürftenthümern ge- 
Riftete Berein füreine Bereinigung der Moldauund Waladei 
zu einem Staate unter einem Fürften aus einer europäifchen Regenten⸗ 
familie (mit Ausnahme der Dynaſtien der angrenzenden Staaten) halt 
feine erfte Sitzung. 

1856, 7. Zuni. Neues portugiefifhes Miniſterium 
unter der Prafitentfchaft des Marquis von Loulsé. Daſſelbe verfpridt, 
nach Kräften bemüht zu fein, dem Lande eine verftändige Freiheit zu 
geben und e8 auf der Bahn des Fortfchritts und der Verbefferungen vor⸗ 
wärts zu bringen. Das neue Kabinet wird von allen Schattirungen 
ber Brogreffiftenpartei untertüßt. 

1856, 10. Zuni. Im englifhen Unterhaus wird Ewart' s An⸗ 
trag auf Abſchaffung der TZodesftrafe mit 158 gegen 64 Stimmen 
verworfen. 

1856, 14. Zuni. Baron Brunnow üherreiht im Namen dee 
tuffifchen Kaifers dem Kaifer Rapoleon vier Orden, den Set. An⸗ 
dreas⸗, Alezander Newsky⸗, weißen Adler und Sct. Anna-Orden. Am 
15. Auguft 1856 wird noch das Halsband des Andreas= Ordens hinzu- 
gefügt, welches der hödhfte, nur für —2 Perſonen und Feldherren 
beſtimmte ruſſiſche Orden iſt. 

1856, 15. Juni. Die Wahlen zur belgiſchen zweiten 
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Kammer ergeben 62 der clerifalen oder Fatholifhen und 46 ber libera⸗ 
len Partei angebörige Mitglieder. 

1856, 15. uni. Bezüglich der Sundzollfrage zeigt ber 
nordamerifanifche Staatsfefretär Mercy dem dänischen Gefandten an, 
daß die nordamerifanifche Regierung der Zollerhebung nicht fofort Ge 
walt entgegenfeßen,, fondern denfelben unter Proteft noch ein Jahr hin 
dur, Bid zum 14. Juni 1857 bezahlen wolle. 

1856, 16. Juni. Eröffnung der Zollconferenz de 
deutfhen Zollvereins in Eifenad. Es fit Dies die zwölfte 
Zollconferenz. Don den vielen Abänderungsvorfehlägen der einzefnen 
Regierungen kommen nur fehr wenige und unbedeutende zur Ausführung. 
Die definitive Aufhebung Der Getreidezölle, fo wie die von Preußen 
proponirte Regulirung (Erböhung) der Zabaffteuer unterbleibt. Vom 
30. September an wurde die Gonferenz in Weimar fortgefegt. 

1856, 17. Zuni. Der König von Breußen kommt zum Br 
fu des Königs von Württemberg in Stuttgart an. 

1856, 23. Zuni. Abſchluß eines Handels- un Sdiff- 
fabhrtsvertrags zwiihen Preußen und der Mepublif Uruguay 
in Südamerifa. 

1856, 23. Zuni. Das englifhe Oberhaus verwirft bie 
Zulaffung der Juden im Parlament mit 110 gegen 78 
Stimmen. 

"1856, 25. Juni. Die Prinzen von Orleans (nämlich de 
Herzog von Nemours, der Prinz von SFoinville und der Herzog von 
Aumale) proteftiren von Glaremont in England aus in einem Schrei 
ben an den gefeßgebenden Körper in Paris gegen den Gefeßentwurf, in 
welchem tag „Wohlwollen” Rapoleon’s aus den confiscirten orleans⸗ 
fhen Gütern den Schweftern der orleans'ſchen Bringen ober 
derennadhgelaffenen Kindern eine Benfion von je 200,000 
Francs bewilligt. Ebenſo proteftiren Die Prinzeffin Clementine, Zodter 
Louis Philipps und Herzogin von Sachen» Eoburg- Gotha, und der in 
Spanien verweilende Herzog von Montpenfier. Gleichwohl unterzeichnet 
- der Kaifer Napoleon das Gefeg am 10. Juli und läßt Ddaffelbe am 
29. Juli im Moniteur veröffentlichen. Die Erben der Prinzeffin Marie 
Therefe von Orleans (verftorbenen Königin der Belgier) und der Brin 
zeffin Marie Ehriftine von Orleans (verftorbenen Herzogin von Würtem- 
berg) erffären fich bereit, den fie treffenden Antheil von 400,000 Francs 
zu bezieben. 

1856, Juni. Aufftände in Balladolid und an anderen 
Orten Spaniens. Diefelben find anfcheinend ſocialiſtiſcher Ratur, 
wahrfcheinfich abet von den reactionären Parteien angeftiftet. 

1856, Zuni. Eine Verordnung des ruſſiſchen Kaiſers er 
läßt Berfonen, welche aus Gefundheitsrüdfichten in ausländifche Bader 
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reifen, den bisher erforderlichen Neifeconfens. Dagegen muß jede Per- 
fon, welche zum Vergnügen reift, auch fernerhin, wie bisher, für einen 
Paß auf ſechs Monate 250 Silberrubel bezahlen. 

1856, Juni. Um den Einfluß des Clerus zu vermindern und 
die Staatseinnahmen zu vermehren, verfügt die mezicanifdhe Regie— 
rung den Berfauf per geiftfihen Güter, beflimmt aber ben Er- 
1ös für die Befoldung des Elerus. 

1856, Juni. Nachdem die Taiping-Rebellen in China bie 
kaiſerlichen Truppen bei Tſching-Kiang-Fu aufs Haupt gefchlagen haben, 
neht fich der faiferliche General Heang⸗Yung genöthigt, die Belagerung 
ter von den Zaipings in Beſitz genommenen Stadt Nanfing auf 
zuheben. 

1856, 1. Juli. Die Ritterfchaft und Landſchaft des Herzogthums 
gauenburg ridtet, indem fie fih auf ihre alten Nechte und auf Das 
tonigliche Batent vom 20. Dezember 1853 fügt, eine Proteftation an 
ten König von Dänemark gegen den von tem Minifterv. Scheele beab» 
fihtigten Verkauf lauenburgifher Domänen ohne Zuftim- 
mung der Stände. Dieſe Proteftation wird vom König am 21. Januar 
1857 abfchlägig beſchieden. 

1856, 2. Zufi. Zufammenfunft des Babites Pius X. 
(in Begleitung der Gardinäfe Antonelli und NRoberti) mit vem König 
Kertinand II von Neapel und deffen Söhnen in Borto D’Anzo. 
Die Zufammenfunft beabſichtigte wahrfcheinficdh ein Mebereinfommen für 
ein Beharren auf den von beiden Regenten befolgten Regierungsmazimen 
gegenüber den von den Weftmächten (auf Beranfaffung der fardinifchen 
Anträge beim parifer Congreß) gemachten Anforderungen auf Abänterun« 
gen und Berbefferungen im bisherigen Regierungsſyſtem des Kirchenftaate 
und Neapels. 

1856, 2. Zuli. Da ein fpanifches Geſchwader in den Gewäflern 
von Beracruz erfihlenen war, um gegen die mezicanifche Regierung Gewalt- 
maßregeln zu gebrauchen ; fo verfteht fich leßtere Dazu, die zwifchen Mexico 
und Spanien fihwebenden Differenzen auszugleichen und hebt 
die am 12. April 1856 verfügte Beichlagnahme der Beſitzthümer einiger 
Glaͤubiger der fpanifchen Convention auf. 

1856, 5. Juli. Nachdem die Truppen der Alliirten in der 
Krim aus Kinburn am 16. Mai, aus Gupatoria am 30. Mai, aus 
Jenikale am 20. Zuni, aus Kertfch am 22. Juni. abgezogen find, ver- 
laffen fieam5. Iutauh Sebaftop oT ,[Balaclawa und die Kamiefch- 
bucht. Damit ift die Krim vonden Alliirten volfftändig 
geräumt. ü 

1856, 10. Juli. Die deutfhe Bundesverfammilung 
befchließt ihren Beitritt zu den von der parifer Sriedensconferenz gegebes 
nen Beflimmungen über das Seerecht in SKriegszeiten (vergl. 16. April 
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1856). Im Laufe des Monats Auguft erflären auch die Regierungen 
von Holland, Belgien und Schweden ihre Zuftimmung. 

1856, 11. Zufi. Die Montenegriner maden einen Einfall 
auf türfifches Gebiet und ermorden alle Einwohner des Dorfes Kuzi. 

1856, 14. Juli. Sturzdesfpanifhen Rinifteriumt 
Espartero. Die reactionare Partei oder Partei der Mobderados, zu 
welcher der Kriegsminifter O'Donnel gehörte, ging ſchon länger mit 
dem Plane um, Espartero zu fürzen. Als der Minifter des Innem 
Escoſura, der eben aus Gaftilien zurüdgefehrt war, die dortigen Auf 
fände reactionären Einflüffen zufchrieb, widerfeßte ih O'Donnel dieler 
Behauptung; beide Minifter entzweiten fih, und Espartero forderte fie 
auf, ihre Entlaffung zu nehmen. O’Donnel war Dazu nicht geneigt: 
darauf gab Espartero mit fammtlihen übrigen Miniftern feine Ent- 
laffung und O'Donnel wurde von der Königin Sfabella mit der Bil 
dung eines neuen Minifteriums beauftragt. Die Bevölferung von Madrid 
erbob fi für Espartero ; e8 wurde zwei Tage auf den Straßen gefämpfi. 
Am 16. Juli Nachmittag war der Aufftand von den Truppen unter 
drückt; O'Donnel behauptete fih. Die Zruppen hatten 1764 Zodte 
und Berwundete, Die Nationalgarde, welche hinter Barrifaden focht, 
600. Zn den nächften Tagen griffen aud die Rationalgarden anderer 
fpanifcher Städte für die Aufrechthaltung der liberalen Prinzipien um 
tes Minifteriums Espartero zu den Waffen. In Barcelona wurk 
vom 18. Juli bis in die Nacht des 22. Juli gekämpft; die königlichen 
Truppen blieben Sieger. Saragoffa, weldes anfangs dem neuen 
Minifterium den hartnädigften Widerftand entgegenfeßen wollte, ergab 
ih am 1. Auguft, da ſich der Aufitand im Lande nicht weiter verbreitet. 
Mit der IInterwerfung Saragoffas war der Aufftand der Anhänger Ce 
partero’s unterdrüdt; das Minifterium O'Donnel blieb im Siege. 
Espartero, der fih während des Aufitandes ganz rubig in Madrid 
verhaften hatte, verließ Madrid am 5. Auguft und ging nach Xogrone. 
(Bergi. 12. Dftober 1856.) 

1856, 22. Zuli. Der Marfchall Peliſſier, franzöfifcher Com⸗ 
mandirender in der Krim, wird nach dem Malakoffthurm in Sebaftopol 
vom Kaiſer Rapoleon zum Herzog von Malafoff ernannt. Wit 
diefem Titel verbindet der Staifer eine Dotation von 100,000 Arancd 
Rente, die der gefeßgebende Körper am 5. März 1857 einftimmig aner- 
kennt. Peliffier bezog außer diefer Mente als Marfchall 40,000 
Frances, als Senator 30,000, als Gouverneur von Algier circa 
60,000 France. . 

"1856, 28. Juli. Ein englifhes Geſchwader von Li Kriege» 
fhiffen mit 294 Kanonen ericheint in dem Hafen von Greytown in 
Ricaragua. 

1856, 29. Juli. Da die Auffen die Shlangeninfel (einen 
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einzelnen Felſen mit Leuchtturm vor der Donaumündung) in Befitz ge- 
nommen baben, fo gebt ein Theil der englifhen Flotte am 29. Zuli 
wieder in das Schwarze Meer zurüd. 

1856, Juli. Bis zur definitiven Organifation der Donaufärften- 
thümer werden von der Pforte vorläufig Theodor Baltfch zum Kaima⸗ 
fander Moldau und Alegander Ghika (früher Hospobar der Waladhei) 
zum Kaimalan der Walachei ernannt. 

1856, Juli. Räuberunwefen inGriehenland, befon- 
ders in den Umgebungen Athene. Bis Ende Suli find 72 Räuber 
getödtet, 42 hingerichtet, 140 gefangen. 

1856, Juli. Aufregung in den Vereinigten Staaten über 
die Schavenfrage. In dem neuen Staate Kanfas werden bie 
Freunde und Gegner der Schaverei handgemein. Die vom Präfidenten 
ver Bereinigten Staaten Pierce dahin geſchickten Truppen unterftügen 
die Sreunde der Sclaverei, worauf Das Haus ter Mepräfentanten die 
Gelder für die nordamerifanifche Armee nur unter der Bedingung bewilligt, 
daß Die Truppen aus Kanfas zurüdgezogen werden. Diefem Befchluffe 
ſtimmt der Senat, wo die Sclavenhalter die Oberhand haben, nicht bei. 
Beide Häufer vertagen fih am 26. Auguft, ohne fih über Das Armee 
budget verfländigt zu haben. Der Bürgerkrieg in Kanſas zwifchen 
Kreibodenmännern und Sclavenbaltern dauert fort. (Die Buntesver- 
faffung der Vereinigten Staaten überläßt Die Frage, ob Stlaven gehalten 
werden dürfen oder nicht, der Geſetzgebung der einzelnen Staaten. Kane 
fas war, ebenfo wie Nebrasca, zu einem Zerritorium erffärt worden, 
wo Sclhavenbafter und Freibodenmänner ohne Unterfchied ſich anfäffle 
machen könnten; fpäter follten fih fodann die Einwohner entfheiden, 
oh Sclaven gebalten werden dürfen oder nicht. Als diefe Entſcheidung 
im Frübjahr 1856 durch Abſtimmung der Einwohner erfolgen follte, 
vertrieben die Sclhavenhalter die Breibodenmänner, erklärten Kanfas 
für einen Sclavenftaat und fehten in der Zerritoriafverfammiung feft, 
daß Die Sclaverei in Kanſas gefhüpt werde. Die Freibodenmänner 
erffärten diefe Beftimmung für ungültig, da Kanſas bereits noͤrdlich vom 
36. Breitengrad fiege, über welchen binaus, nach der Uebereinkunft beider 
Parteien vom Jahr 1820, feine Sclaven mehr gehalten werden follten.) 

1856, Anfang Auguft. SHeftiges Auftreten der Cholera in 
Liffabon. Es fterben täglich ungefähr 90 Perſonen an der Krankheit. 

1856, Anfang Auguft. Die Regierung der VBereintgten 
Staaten bekennt fih zu den Artifeln 2, 3 und A der Befchtüffe 
tes parifer Sriedenscongreffes über das Seerecht (vergl. 16. April 
1856), verwirft aber die Anerfennung des Art. 1, welcher die Abs 
ſchaffung der Kaperet verlangt. Sie erflärt, daß die Vereinigten 
Staaten, wenn fie auf das Recht verzichteten, Kaperbriefe zu ertheilen 
umd ibre große Sandelsflotte auf dieſe Weife für Kriegszwecke zu benügen, 
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ſich gezwungen ſehen würden, wie England und Frankreich große und 
koſtſpielige Kriegsflotten auch in Friedenszeiten zu halten, um den großen 
Seemächhten gewachſen zu bleiben. 

1856, 7. Auguft. Die Mannfchaft der preußifhen Dampf- 
corvette Danzig, unter Befehl des preußifchen Brinzen Adalbert, 
greift bei Melilla an der weftafrifanifhen Küfte, wo 1852 Die preis 
ßiſche Handelsbrigg Flora von Serräubern ausgepflündert worden ıwar, 
zu Lande eine Anzahl maurifcher Piraten an. Die Mannfchaft muß id 
vor "der Uebermacht der Piraten zurüdziehen, 1 Offizier und 6 Bann 
werden getödtet, Prinz Adalbert wird verwundet. 

1856, 9. Auguf. Die Ruffen unter General Chrufem übergebmn, 
der Beſtimmung des parifer Friedens gemäß, die Feſtung Kars in Ir 
menten an die Türken unter Ismail Paſcha. 

1856, 19. Auguſt. Orkan in Holland. Der Sturmmint, 
die Blige und der Hagel richten im ganzen Lande an Käufern, Bäumen 
und Feldern große Verheerungen an. 

1856, 15. Auguft. Der englifche Poſtdampfer Berfia trift 
von Rew=-Morf in Liverpoolein. Er hat die Fahrt in 8 Zagen 
und 23 Stunden gemacht: die fürzefte Zeit, in welcher bisher ein Schif 
den Weg zwifchen Amerifa und Europa zurüdgelegt hat. 

1856, 15. Auguſt. Ein Decret der Königin Iſabella von 
Spanien hebt die Rationalgarde im Königreih Spanien für 
immer auf. 

1856, 15. Auguft. Der franzöfifhe Conſul in Schanghai, 
v. Montigny, fihließt mit dem König von Siam tn Hinterindien zu 
Bangkok einen Freundſchafts-, Handels» und Schifffahrtsner 
trag zwifhen Frankreich und dem Königreih Siam ab. 

1856, 16. Auguſt. Die lebten Truppen der franzöfifchen Orien⸗ 
armee verlaffen SKonftantinoyel. Damit ift die TZürfei von den 
Truppen der Alliirten vollffändiggeraumt. Am 19. Ar 


guft trifft wieder ein ruffifher Geſandter (v. Butenieff) in Kon⸗ 


ftantinopelf ein. 

1856, 19. Auguf. Graf Morny, außererdentlicher franzöfe 
ſcher Gefandter für die Krönungsfeier in Moskau, überreicht dem Kaifer 
Alexander II. das Großkreuz der franzöfifchen Ehrenlegion. Der ®r 
fandte, welcher am 5. Auguft in Petersburg anfam, wurde vom ruſſiſchen 
Hofe mit befonderer Auszeichnung empfangen. 

1856, 20. Auguft. Die Morning-Poft zeigt die Schlichtung der 
Differenzen der englifhen Regierung mit der norbamerifar 
nifchen über Die Werbungen in den Vereinigten Staaten an; den 
englifchen Agenten, welche Werbungen vornahmen, wird die Strafe nach⸗ 
gelaffen. (Veral. 18. Mai 1856.) Die Differenzen mit ben Vereinigten 


e 


1836. | 435 


Staaten über die Beſetzung einiger Pläbe in Eentralamerifa durch die 
Englänter bleiben ſchwebend. (Vergl. 17. Oftober 1856.) 

1856, 21. Auguf. Erdbeben in Algerien. 

1856, 24. Auguſt. Der Graf von Baris, Sohn des Her- 
zogs von Orleans und Enfel des vormaligen franzöfifchen Könige Louis 
Philipp, wirdgroßjahrig. Eine Ranifeftation der Orfeaniften bei diefer 
Gelegenbeit ſchien zwar beabiichtigt, unterbfieb aber, wahrfcheintich weil 
ne einfahen, daß eine folche in gegenwärtigem Moment, wo nad dem 
Krimfriege Rapoleon als der mächtigſte Monarch daftand, um deſſen 
Gunf fi alle Kabinete bemühten, ohne alle Wirkung fein würde. 

1856, 25. Auguſt. Die Standefammern von Sannover 
fellen an ihre Regierung die Bitte, fih beim deutfchen Bund für die Er- 
rihtung eines deutſchen Bundesgerichts und einer deutfchen 
Flotte zu verwenden. 

1856, 25. Auguſt. Wahrend die meiften deutfchen Regierungen 
fortfahren , die proteftantifchen Confiftorien mit fireng orthodoxen Geiſt⸗ 
ligen zu beſetzen, beruft der Herzog Ernft II. von Koburg= Gotha den 
rationafiftifhen Brofeffor Dr. Schwarz in Halle, Berfafter des Buches 
„Zur Geſchichte der neueiten Theologie *, als Dberconfiftorialrath und 
Hofprediger nad Gotha. 

1856, 30. Auguft. Der Eontreadmiral Sir John Roß, befannt 
durch feine Entdelungsreiien nad dem Nordpol, die er 1818 mit Sir 
Berm und 1829 bis 1833 auf Koften des Londoner Alderman Booth 
machte, flirbt in London in hohem Alter. 

1856, Auguſt. Getreidemangel und 2ebensmitteltheuerung 
in Spanien und Portugal, daher an verfihiedenen Orten in beiden 
Ländern Krawalle. Sn Liffabon fommt am 11. Auguft ein bedeu- 
tenter Aufftand zum Ausbruch, deifen Motiv zwar außerlich die Theue- 
rang der Lebensmittel abgibt, den jedoch politifche ‘Barteien hervor⸗ 
gerufen haben. Er wird am 12. Auguft durch Militär unterdrüdt. 

1856, Auguſt. Bewegung unter den geheimen Gefell- 
haften in &ranfreid. In Paris finden (namentlih am 19. Auguft) 
viele Verhaftungen ſtatt; Die Berhafteten gehören dem geheimen ſocialiſti⸗ 
then Bunte Mariannean. Der Kaifer entfernt fih aus Paris (nad) 
Biarrig) und fehrt erft am 3. Oftober zurüd. Die Berhaftungen dauern 
den ganzen Monat September fort. In Lyon verurtheilte der Gerichts⸗ 
bof am 22. Auguft von AO Angeflagten 35 zu Gefängnißftrafen von 
4 Monaten bis zu 4 Jahren. 

1856, 1. September. Das Oherappellationggericht in Kiel erflärt 
fh in der von der boffteinifchen Ständeverſammlung gegen den holſtei⸗ 
nifhen Minifter v. Scheele angebrachten Klage für incompetent. 

1856, Anfang September. Das napoleonifhe Joumal Siecle 
bringt eine Reihe von Artikeln über die Zwede des Kaifert Ra- 
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poleon und die Loͤſung der Zeitfragen im napoleonifhen Sinne. 
Daſſelbe fagt, aus den Werten Napoleon's III. gebe als Brinzip des 
Kaifers hervor: Verſoͤhnung der Ordnung und der Zreiheit, Der Autori- 
tät und der Volksrechte, die Aufnahme neuer leitender Grundfäge in 
die alten Kormen. Der Kaifer flüge fih auf bie Prinzipien emige 
Gerechtigkeit, fet ein Gegner reactionärer Theorien und finde das Element 
feiner Stärke in der Demokratie, welche er jedoch disciplinire; er geht 
Jedem den Platz, den er verdiene, und frage nicht nad feinen politiſchen 
Antecedentien ; er lege nur den Dingen Wichtigkeit bei, baffe aber über⸗ 
flüffige Worte und die unnüße Zagespolemif. In den Franzoſen 
ſehe er leicht zu verföbnende Brüder, in den Nationen Europas Glieder 
einer Familie. 

1856, Anfang September. Franzöſiſche Blätter berichten, daß 
fih die franzöfifhe Regierung ſchon feit einem Jahr mit der 
Ausarbeitung eines neuen Ackkerbaucodex befhäftige, der als Grund⸗ 
faß Freiheit des Aderbaues und freie Verfügung über Bas Grundeigen 
thum an die Spige ftele. Beunruhigend fei die zunehmende Theilung 
des Grundeigenthums. In den lebten vier Jahren babe fidh die Zahl 
der Steuerfatafter- Boften um 428,372 vermehrt, was von einer Zer⸗ 
ftüdelung von 263,893 Grunpftüden’berrühre. Yon 7,846,000 Grund 
eigenthümern bezahlen 3 Millionen Feine Berfonalfteuer und für 600,000 
belaufe fi) die Steuer nur auf 5 Gentimen; die Hälfte aller 
Grundbefitzer Frankreichs beſtehe alſo aus Armen. Tu 
gegen ſei der Werth des Grund und Bodens von 1821 bis 1851 von 
39,514 Millionen Franfen auf 83,744 Millionen, und der Heinertra 
von 1,580,597,000 auf 2,643,366,000 Franken geftiegen. 

1856, 2. September. Die preußiſch⸗royaliſtiſche Barteı 
im Canton Reufchatel, unter Anführung des Grafen Friedrich v. Pour: 
tal&s und des Oberftlieutenants v. Meuron, überfallt in der Nadi 
vom 2. auf den 3. September das Schloß von Neufchatel, beſetzt dad 
felbe,, verhaftet einige Mitglieder des republifanifchen Staatsrathes unt 
beabfichtigt, eine royaliſtiſche Megierung einzufegen. Allein ſchon am 
Nachmittag des 3. September erfcheinen fchweizeriiche Bundescommiilärt 
(e8 wurde in der Nähe ein fchweizerifches Uebungslager abgehalten) unt 
fündigen eidgenöffifche Intervention an. Währenn tie Ropafiften mil 
diefen Gommiffären wegen Uebergabe unterbandeln, trifft eine Anzahl 
Republifaner aus fa Chaux de Fond ein und bemächtigt fich unter An 
führung des Oberften Denzel des Schloffes mit Gewalt. Am Abent 
des A. September erfießen die eidgenöffifhen Commiſſäre eine Proca 
mation, daß die Ordnung im repubfifanifchen Sinne wieder bergeftellt 
fei. Die betheifigten Royaliftien (669 an Zahl) wurden gefangen gefeht. 
Am 5. September übergab Der preußifche Gefandte bei der Eidgenoſſen⸗ 
(haft, v. Sydow, dem ſchweizeriſchen Bundesrath eine Erflärung 
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Preußens, daß der König feine Anfprüce auf Neuenburg aufrecht erhafte 
und Breigebung ter Gefangenen verlange. Darauf entließ zwar der 
Qundesratb 634 Gefangene, behielt aber Pourtales mit 34 anderen 
Hauptfhufdigen in Haft. (Vergl. 22. Dftober 1856; 15. Januar 
1857; 5. März 1857.) 

1856, 3. September. In der Hauptverfammlung des Guſtav⸗ 
Adolph-⸗Vereins in Bremen wird befannt gemacht, daß der Ver⸗ 
ein im vergangenen Jahre 83,000 Thaler an 324 Gemeinden (wovon 
118 außer Deutfchland) für proteftantifch-firchliche Zwecke gegeben habe. 

1856, 3. September. Die Königin Sfabella von Spanien 
[OR die am 11. Auguſt 1854 einberufenen conftitutrenden Cortes auf, 
da ihre Arbeiten tem Bedürfniß ver Ration nicht genügten, und führt 
durh Decret vom 15. September die Berfaffung vom 30. Mai 1845 
wieder ein. 

1856, 5. September. Prinz Friedrich von Baden, welder 
fit 1852 für feinen geiftesfranten Bruder Ludwig regiert, nimmt ben 
Kamen und die Würde des Großherzogs an. Am 20. September ver- 
mählt er ſich mit der Brinzeffin Luife, Tochter des Prinzen, fpäteren 
Königs Wilhelm von Preußen. Sein geiftesfranfer Bruder Ludwig ſtirbt 
am 22. Sanuar 1857. 

1856, 6. September. Baron Hühner, öfterreichifcher Gefandter 
in Paris, kommt im Aufirage feines Hofes in Neapel an, um ten 
König zu beitimmen, den Forderungen der Weftmächte bezüglich einzu⸗ 
führender Reformen zu entſprechen. Die Forderungen Englands und 
Frankteichs beftanten in der Gewährung einer allgemeinen Amneftie ohne 
Ausnahme, Reform res Juſtizweſens, Einrichtungen zur Hebung des 
Handels und der Induftrie. Der König von Reapel beharrt auf feiner 
Beigerung. Hübner trifft am 2. Oftober aus Neapel wieter in Wien 
ein, oßne feinen Zweck erreicht zu haben. 

1856, 7. September. Da fih die bannöverfäe Regie- 
tung über eine Abänderung der finanziellen Beftimmungen in der Ver⸗ 
faffung vom 5. September 1848 mit den Sandftänden nicht einigen 
tann, jo hebt ber König Georg V. von Sannover in der hannöver⸗ . 
(Gen Landesverfaffung das Kinanzeapitel vom Jahre 1848 auf 
und feßt jenes vom Sabre 1840 wieder In Kraft, weil er fi ver Aus⸗ 
führung des Buntesbefchluffes vom 19. April 1855 nicht länger ent⸗ 
sieben könne und wolle, welcher vorfchreibt, daß die Uchereinftimmung 
der Bannöverfchen Verfaffung mit ten Grundgefeßen des Bundes ohne 
Verzug bewirkt werde. 

1856, 7. September. Der Kaifer Alexander II. von Rußland 
läßt ſich mit feiner Gemahlin, einer Brinzeffin von Darmftadt, mit großer 
Krierlichkeit in Mosfau krönen. Deputationen von allen ruffifchen 
Vollerſchaften find anwefend, Kirgifen, Kalmücken, Indier ıc., 200,000 
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Mann Militär maben Parade. Der franzöfifche Gefandte Graf Roray 
eröffnet den Tanz mit der Kaiferin, tem englifchen und öfterreichifäen 
Gefandten wird mit Kälte begegnet. 

1856, 12. September. Nachdem auch die Königin Victoria von 
England, dem Vorgehen Frankreichs gemäß, dem Sultan Abpul 
Medſchid den Hofenbandorden zugefchidt hatte, ertbeilt ibm ber 
Kaifer von Defterreih am 12. September das Großkreuz des Stephuns: 
ordens. 

1856, 16. September. Erſte Verſammlung des internatie— 
nalen Wohltbäartigfeitscongreffes (Congres international de 
bienfaisance) in Brüffel. Belgier, Deutſche, Engländer, Franzoſen umd 
Schweizer betheiligen fih. Die Verſammlung erflärt, Daß der Bau- 
perismus durch Auswanderung verringert werde un 
daß die Regierungen die Auswanderung unterftügen follten. Es folk 
eine internationale Gorrefpondenz für Die Errichtung und Erhaltung von 
Kolonien hergeftellt werden. 

1856, 12. Dftober. Das Minifterium DO’ Donnel in Spanien 
erhält die verlangte Entlaffung. (Vergl. 14. Zuli 1856.) Die Koͤnigin 
Sfabella fept den Marfhall Narvaez an die Spibe des neun 
Minifteriums. Das Concordatwirdinfeinerganzen Krafl 
wiederbergeftelft, alle entgegengefeßten Beftimmungen der Regit 
zung werden annullirt, die fehwebenten Verkäufe geiftlicher Güter, ſowit 
das auf die Güter der Königin Chriftine gelegte Sequefter werden aufı 
gehoben. 

1856, 12. Oftober. Heftiges Erdbeben in Aegypten un 
auf der Inſel Rhodus. In Cairo Rürzen 200 Käufer ein. 

1856, 17. Oftober. Der Gefandte der Vereinigten Staaten Il 
London und das englifhe Minifterium unterzeichnen einen Vertrag, wo⸗ 
durh die centralamerifanifdhe Differenz zwiſchen beiten 
Mächten gefchlichtet werden foll. Die weientlihften Befimmungen find: 
den Mosquito-Indianern wird durd einen Commiſſär Englands 
und der Republik Nicaragua die Grenze ihres Gebietes abgeftedt. Ohne 
Zuftimmung Englands und der Vereinigten Staaten fünnen die Mos— 
quito » Indianer ihr Gebiet an feinen anderen Staat als an Ricaragua 
abtreten. Die Republifen Ricaragua und Coftarica, falls fie ihre Or 
bietsftreitigfeiten nicht ſelbſt fchlichten koͤnnen, unterwerfen dieſelben tet 
Entfdeidung Englands und. Rordamerifad. Die Republif Nicaragıd 
erffärt die Häfen von San Juan und Graytown für Freibäfen. — 
Diefer Vertrag wurde vom Senat in Wafhington im Februar 1857 mit 
38 gegen 8 Stimmen verworfen. 

1856, 20. Okteber. Der Moniteur bringt Die Anzeige, daß 
Sranfreid und England ihre diplomatiſchen Beziehun— 
gen zu Neapel abgebrochen haben, da der König die freund 
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Thaftlichen Rathfchläge der Weſtmächte für Reformen in her Staatsver- 
waltung zurücdgewiefen habe (vergl. 6. September 1856). Am 30. Ofe 
tober verlaffen der franzöfifhe und englifche Gefandte Neapel; bie 
neapolitanifhen Gefandten in London und Paris verlangen Mitte Ro- 
vember ihre Paäͤſſe. 

1856, 22. Oktober. Die ſchweizeriſche Bundeskanzlei macht be⸗ 
kannt, daß Oeſterreich, Frankreich und Rußland die Frei— 
laſſung der neufchateller Gefangenen verlangen (vgl. 2. Sep⸗ 
tember 1856); der Bundesrath werde ſich aber zur Amneſtirung derſelben 
nur unter der Bedingung verſtehen, daß der König von Preußen die 
Unabhängigkeit des Cantons Neufchatel von der Krone Preußen an- 
erkenne. 

1856, 23. Oktober. Das berliner Kabinet verlangt in einer Note 
vom 23. Oktober und das wiener in einer Note vom 26. Oktober, daß 
die däniſche Regierung die im Jahre 1854 aegebene däniſche 
Belammtftaatsverfaffung und Die Provinziafverfaffungen den 
Ständen von Holftein und Lauenburg vorlege. (Vergl. 
23. Yebruar 1857.) 

1856, 24. Oftober. Ein Orfan, den man in jenen Gewäffern 
unter dem Ramen Typhon der chinefifhen Meere kennt, richtet auf den 
ybilippinifhen Infeln furdtbare Verheerungen an. Sn der 
Stadt Manilla wurden 3500 und in einem Umfreife von 8 Stunden 
um die Stadt 10,000 Häufer zerftört. 

1856, 29. Oftober. Die Engländer unter Admiral Seymour 
beſchießen Kanton, wo der chinefifche Statthalter Neh befehligt, 
und eritürmen einige befeftigte Bunfte, weil die Chinefen in Kanton zwölf 
chineſi ſche Matrofen eines unter britifcher Flagge ſegelnden chineftfchen 
Schiffes, einer fogenannten Lorcha, feſtgenommen und Die englifche Klagge 
derabgeriifen hatten. Am 3. Rovember wird das Bombardement wieder: 
Holt. Engliſche Blätter fprechen ſich über diefen unberechtigten Angriff 
ſehr mißbilligend aus. In der Nacht vom 14. Dezember 1856 zünden 
die Ehinefen mehrere europaifche Yactoreien in Kanton an, von 80 
fremden Yactoreien brannten 21 nieder. Die Brandſtiftung ging von 
&inefifchem Gefindel aus, das plündern wollte. 

1856 , Anfang November. Reſchid⸗Paſcha fommt wieder an 
die Spige des türfifchen Minifteriums. Ali Paſcha wird Minifter des 
Yeußeren. 

1856, Anfang November. Die auf dem parifer Friedenscongreß 
angeordnete europäifhe Donaucommiffion beginnt in Galacz 
ihre Sigungen. ’ 

1856, 3. November. Der franzöfifche Heifende Jules Remy 
und der englifhe Brenchley erfteigen den Chimboraffo. Der Berg 
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it 6544 Metres hoch. Humboldt und fein Kreund Bonpland kamen am 
23. Juni 1802 nur bis zu 5909 Metres. 

1856, 4. Rovember. Die Sclavenftaaten feßen die Wahl Bucha⸗ 
nan's zum Präfidenten der Vereinigten Staaten durd. Sie behaupten 
die Oberhand im Congreß. Buhanan, Rechtsgelehrter, bisher Ge 
fandter in London, geboren 1791 in Bennfylvanien, ftammte aus einer 
ans Irland eingewanderten Kamilie. 

1856, 6. November. Die teutfhe Bundesverfammlung 
tritt den Anträgen Preußens in Betreff Neufchatels einftimmig bei. 
Ste befennt fih zu Dem von ben Großmächten am 24. Mai 1852 zu 
London unterzeichneten Protokoll, welches Die Rechte der Krone Preußen 
auf Neufchatel anerkennt, befürwortet tie Sreilaffung der Gefangenen 
(vergl. 2. September 1856) und will Preußen mit Nachdruck unter 
üßen. 

1856, 8. November. Die Ständeverfammlung von Han- 
nover wird aufgelöft und ein neuer außererdentlicher Landtag auf den 
10. Februar 1857 angefebt. 

1856, 13. Rovember. Bon Bombay geht eine engliſche Er- 
pedition gegen Berfin ab. Sie beiteht aus 8 Kriegsdampfern und 
45 Segelſchiffen. 

1856, 16. November. Ein Erlaß des Kaifers von Oeſterreich 
fiihert den in niederem Grade aus den Jahren 1848 und 1849 com 
promittirten ungarifhen Beamten vollftantiges Vergeſſen unt 
Bergeben zu. | 

1856, 22. Rovember. In Sicilien bridt eine Revolution 
aus. Baron Bentivenga proclamirt die Verfaffung von 1812. Ter 
Aufftand wird von den neapolitanifchen Truppen mit leichter Mühe unter 
drückt; Bentivenga, wird hingerichtet. Am 19. Dezember trits in 
Neapel ein junger Soldat Namens Milano, Anhänger Mazzini’s, aus 
dem Glied und führt einen a... nad Dem König Sertinant IL, 
der Oberft Latour wendet den Stoß ab; der König wird nur leicht in 
den Schenkel verwuntet. Milano wurde am 13. Dezember durch ben 
Strang hingerichtet. 

1856, 24. November. Der Erbgroßherzog Ferdinand 
von Toscana vermäßft ſich mit. der Prinzeffin Anna, vierten Toter 
des Könige von Sadfen. 

1856, 25. November. Rußland fihließt einen Vertrag mit 
Japan. Art. 1. Ewiger riede, Sicherung ter Perſon und des Eigen 
thums der beiderfeitigen Interthbanen. 2) Bon den furilifchen Inſeln 
bfeibt Iturup japaniſch, die übrigen Infeln von Urmp an bleiben ruſſiſch. 
3) Den Ruſſen werden die Häfen Simoda, Chacodate und Rangafafi 
geöffnet. 

1856, November. Befchwerden ber proteftantifhen Ge— 
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meinden in Bayern gegen die altiutherifchen Beftrebungen des 
Cherconfiftoriums. Daſſelbe wollte die Kirchenzucht verfchärfen und bie 
Brivatbeichte einführen. Das Minifterium verfagt die Genehmigung. 

1856, 1. Dezember. Der König der Niederlande octroyirt dem 
Großherzogthum Eunzemburg eine neue Berfaffung. Die Kammer 
wird aufgelöft. 

1856, 1. Dezember. Die Botſchaft des Präfidenten der Vereinig: 
ten Staaten bezeichnet die Differenz mit England über Gentral- 
amerifa-als erledigt und erflärt, daß die Bezahlung des Sundzolls 
unter Proteſt bis zum Juni 1857 fortdauern fol. 

1856, Anfang Dezember. Englifhes Ultimatum an 
Berfien. England verlangt Revifion feiner Tractate mit Berfien, Er⸗ 
laubniß zur Gründung englifcher Factoreien längs des perfifchen Meer- 
bufens , Eonceifionen an englifhe Compagnien für die Erbauung von 
Eifenbahnen in Perſien. Rußland nimmt Bartei für Berfin. Die 
von Bombay abgegangene englifche Expedition erfchien am 29. Rovem- 
ber vor der Stadt Abufhahr am perfifhen Meerbufen, befebte am 
4. Dezember die Infel Karraf, fehte am 7. Dezember Truppen auf dem 
Feſtlande aus und nahm die Stadt Abuſchähr fammt dem Yort. 

1856, 5. Dezember. Kaifer Napoleon läßt dem König Fried⸗ 
rich Wilhelm IV. von Preußen durch die franzöfifche Geſandtſchaft 
in Berlin das Großfreuz der. Chrenlegion überreichen. 

1856, 10. Dezember. Blutige Wahlbewegung im Eanton Frei⸗ 
bu rg. Die Wahlen fallen zu Gunften der Ultramontanen aus. 

1856, 13. Dezember. Preußen richt die diplomati— 
ſchen Beziehungen mit ver Schweiz ab. Der fchweizerifdhe 
Buntesrath ſendet durch Beſchluß vom 20. Dezember 20,000 Mann 
an tie deutſche Grenze und beruft die eidgenöffiihe Bundesrerfammlung 
auf den 27. Dezember. 

1856, 15. Dezember. Babft Bius IX. proteftirt gegen die Be⸗ 
einträchtigungen, welchen der fathofifche Clerus in ten amerifanifchen 
Republifen ausgefept fei. 

1856, 16. Dezember. Die Anflagefammer des fchweizerifchen 
Bundesgerichts fpricht von den 66 in Anklageſtand verfehten neuf⸗ 
chateler Royaliſten, wovon 14 flüchtig find, den Grafen Pour⸗ 
tales Gorgier und den Advocaten Perrot frei. Das preußifche 
Kabinet beharrt aber auf unbedingter Freilaffung aller Sefangenen, 
bevor es fi) mit irgend einer weiteren Verhandlung über die Erhaltung 
tes Friedens einlaffe, da Diefelben nur für das von allen Großmädten 
anerfannte Recht Preußens auf Neufchatel zu den Waffen gegriffen 
hätten. — Die Rüftungen werden auf beiden Seiten fortgefebt. Ä 

1856, Mitte Dezember. Die Ruffen beginnen den Krieg gegen 
die von Scha myl geführten Tſchetſchenzen wieder. Der mit Scha⸗ 
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if 6544 Metres hoch. Humboldt und fein Freun? ‚eges abgefchloffene 
23. Juni 1802 nur bis zu 5909 Metres. 

1856, 4. November. Die Sclavenſtao“ ; Bräfeet von Heanp- 
nan’s zum Präfidenten der Vereinigten ” id Verkehr mit den Eng: 
die Oberhand im Congreß. Budan 
fandter in Zondon, geboren 1791 i' .nzen der Mächte in Paris 


aus Irland eingewanderten Sami! ariſer Briedensvertrags , welcher 
1856, 6. Rovembr. ” , Donaumündungen berifl. 
tritt den Anträgen Preußen“ Shlangeninfel vor den Donaw 


Sie befennt fh zu tem olgrad und Tobak an der neu felgue 
London unterzeichneten zer Roldau und Beffarabien. Rußland wiligt 
auf Reufchatel aner? -Aurgrad und Tobaf an die Moldau und erhält 
(vergl. 2. Septem ; "4: mit 300 Quadratwerften zwiſchen den Slüfen 


Rügen. ar Die Schlangeninfel bleibt bei Der Türkei. 
Inſel wird unter die Aufſicht Der europäiſchen 

nov« lt. Das Protokoll wurde am 6. Januar 1857 

10.7 en Frankreichs, Oeſterreichs, Englands, Preußens, 
und der Türkei unterzeichnet. 

p⸗ ember. Der Kaiſer und die Katferinvon 


—F die lombardiſch⸗venetianiſchen Städte 
geh‘ Be überall gut empfangen. Am 15. Sanuar 1857 ziehen fit 
und nen Greudenbezeugungen der Berölferung in Mailand ein, m 
—7 zum 2. März verweilen. Am 2. März treten fic Die Müdreile 

fit gien an, wo fie am 12. März eintreffen. 
1856. In Algerien beginnen Die Kämpfe gegen die Kabylen 
pieder/ die ein neuer Prophet, der Marabut Si-el-Adjanar, gegen 
pie Franzoſen aufregt. Gouverneur von Algerien ift Marſchall Ran- 
pon. Der Aufftand, bei deſſen Befämpfung ſich General Mac Rabon 
auszeichnet, wird im Jahre 1857 unterdrudt. 
| 1856. England und Frankreich veranlaffen den Sultan 
Abdul Medſchid, den Sclavenhandel in feinem Heiche zu vere 
bieten. 

1856. Kaiſer Alegander II. von Rußland ftellt die Rektu⸗ 
tirung auf vier Jahre ein, hebt Die Militärcolonien auf, zieht Beamte, 
welche fich Unterjchleife zu Schulden fommen ließen, zur Verantwortung, 
erfäßt 24 Millionen Silberrubel an rüdftändigen Steuern. 

1856. Die Zahresrechnung über die englifhen Staats— 
einnahmen ergibt gegen das Zahr 1855 eine Mehreinnabme von 
3,977,772 Pfund Sterling. — Auf englifhen Eifenbahnen 
find im Jahre 1856 durch Unfälle 281 Perſonen getödtet und 394 ver- 
legt worden. | 

: 1856. Der Brafitent Santa Ana der Nepublif Mexico, 
der feit 1832 zu öfteren Malen Bräafivent der Republik gewejen und 
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R erdrangt worden war, wird durch den General Comonfort 
eßterer wird im Jahre 1858 durch Zuloaga vertrieben. 
Die Häupter der aufftändifchen TZatpings in China, 
reits des ganzen füdlichen Theiles des chineſiſchen Reiches 
N, gerathen mit einanter in Streit. Der neue Zaiping- 
\Aßt den von ihm eingefeßten ‚Stönig des Oſtens Hang 


e 

ni nd mit feiner ganzen Umgebung niedermepeln. Den 
— ei, der dieſe Execution ausgeführt batte, Täßt er 
— a. An die Stelle der beiden Könige ernennt Tiente 


.ı Stüdfeligfeit und einen König der Ruhe. Die Stadt 

., wo Neh befehligte, fonnten die Zaipings nicht nehmen, troß 

yunftigen Stimmung der Beröfferung. BDeb ließ über 30,000 Ein- 
wohner binrichten. 

1857, 3. Zanuar. Auf Verwendung der Mächte verfchieht das 
yreußifche Kabinet die auf den 3. Januar feftgefepte Mobilmachung 
der Armee gegen die Schweiz bis zum 15. Januar. Schweizerifche Trup⸗ 
ven halten die Grenze gegen Deutfchland befebt. 

1857, 4. Januar. Sibour, Erzbiſchof von Paris, wird in der 
Kirhe St. Etienne von dem Priefter Berger durch einen Dolchſtich er» 
mordet. Berger war vom Erzbifchof feiner priefterlichen Functionen ent⸗ 
hoben worden, weil er gegen Das Dogma ven der undefledten Empfäng- 
niß der Maria gepredigt batte. Er wurde am 30. Sanuar guillotinirt. 
An Sibour’s Stelle wurde durch Faiferfiches Decret vom 24. Sanuar der 
Cardinal Marlot zum Erzbifchof von Baris ernannt. 

1857, 7. Sanuar. Eröffnung der dritten Konferenz des deutſch⸗ 
öferreihifhen Boftvereins in Münden. Wan einigt ſich über 
eine gemeinfame Fahrpoſttaxe. 

1857, 7. Januar. Sn der erften Woche des Januar wüthen gewal⸗ 
tige Stürme an den Küften Englands; es gehen 340 Schiffe und 
186 Menſchen zu Grunde. 

1857, 12. Januar. Mit Dem (ruffiihen) neuen Jahr tritt eine 
Beranderung in den ruffifhen Preß zuſtänden ein. Den po 
fitifchen Sournalen wird die Benügung der Telegrapben geftattet. Die 
Sournale geben fortan auch Leitartifel und tadeln mit fcharfen Worten 
das unter Den ruffifchen Beamten berrfchende Syſtem der linterfchleife, 
der Erprefiung und Beftehung. 

1857, 12. Sanuar. Die Englander befchleßen Kanton. Bis 
zum 30. Januar find gegen 7000 Häufer in den Borftädten eingeäfchert. 

1857, 15. Sanuar. In Kopenbagen werden die Verhandlungen 
der Sundzollconferenz wieder aufgenommen und am 14. März 
1857 beendigt. (Bergl. 14. Marz 1857.) ° 

1857, 15. Sanuar. In Folge Bundesbefchluffes vom 18. Des 
zember 1856 beginnen in Rürnberg die Gonferenzen für Ausarbei⸗ 


/ 
| 
| 
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tung des Entwurfs eines allgemeinen deutſchen Handeldge- 
fegbudes. Den Verhandlungen wird der preußifche Entwurf des Ge⸗ 
feßbuches zu Grund gelegt. Die Eonferenzen eröffnet der bayrifche Mi⸗ 
nifter von Ringelmann. Prafident der Berfammlung tft der öfterreichifche 
Abgeordnete v. Raule, Handelsgerichtsprafident in Wien. Die Sigun 
gen währen bis zum 3. März 1858. An genanntem Tage werden die 
felben vorläufig gefchloffen, nachdem die zweite Leſung der drei erſten Bü⸗ 
her des Entwurfs und die Berathung über controverfe Fragen des Wed 
ſelrechts beendigt ift. 

1857, 15. Januar. Der in Bern verfammelte ſchweizeriſce 
Nationalrath befchließt mit 91 gegen 4 Stimmen: 4) Der Bro- 
zeß, welcher wegen des vom zweiten auf den dritten des Serbitmonate 
im Kanton Neufchatel flattgehabten Aufftandes unter Dem vierten 
des Herbfimonats angefangen worden ift, wird hiermit nie der g eſchla⸗ 
gen. 2) Die durch das Decret der Anflagefammer vom 15. des Chriſt⸗ 
monats 1856 in Anflagezuitand verfegten Perfonen haben, fo weit dies 
nicht bereits gefchehen ift, das Gebiet der fchweizerifchen Eidgenoſſenſchaft 
auf fo fange zu verlaffen, bis die neufchateller Angelegenheit ihre voll⸗ 
ftändige Erledigung gefunden bat. 3) Das definitive Uebereinfommen 
mit Preußen foll der fchmeizerifchen Bundesverfammlung zur Genchmie 
gung vorgelegt werden. A) Der Bundesrath ift mit Vollziehung dieſes 
Befchluffes beauftragt. — Der Ständerath (je zwei Vertreter der 22 
Gantone) trat am 16. Januar diefem Beichluffe bei. Die Angeflag- 
ten wurdenam 17. Januar in Freiheit geſetzt und unter militäris 
ſcher Begleitung mit Extrapoft bei Bontarlier über die Grenze gebradt. 
Am 17. Januar verfündigte ein Zagesbefehl des fchweizerifchen Gene 
rals Dufour den fehweizerifchen Truppen die friedliche Loͤſung der 
neufdhateller Frage; die an der Grenze aufgeftellten Truppen 
wurden im ihre Heimath entlaffen. (Vergl. 2. September 1856; 5. März 
1857.) 

1857, 18. Januar. Die türfifche Regierung unterzeichnet den Bere 
trag mit der englifhen Euphratbabn- Compagnie Die Conceſ⸗ 
fion wurde an Andrees und Chesney (englifchen General) ertheilt. 

1857, 18. Zanuar. Feruk Khan, Geſandter des Schahs von 
Perfien, kommt in Paris an, angeblich um den Kaiſer wegen des 
zwifchen Perfien und Frankreich abgefchloffenen Hantelsvertrags im Nas 
men des Schahs zu begrüßen, eigentlich aber in der Abficht, die Ber» 
mittlung Rapoleon’sin dem Streite zwiſchen Berfien 
und England anzurufen. Der Gefandte wird vom Kaiſer am 24. 
Januar empfangen und überreicht demfelben die perfifchen Orden vom 
Löwen und von der Sonne: Die im Dezember 1855 (vergl. Dezember 
1855) entftandene Differenz zwiſchen Berfien und England war noch 
Dadurch erhöht worden, daß Perfien feine gegen Herat gerichtete Armee 
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troß der Einfpradhe Englands nicht zurückzog und die Seepofizei über 
den perfifchen Meerbuſen zwei anderen Seemächten angeboten hatte. 
(Bergl. 4. Mär; 1857.) 

1857, 21. Januar. Die Broteftation der Tauenburgt- 
fden Stände gegen den Berfauf Tauenburgifher Domä— 
nen ohne Zuftimmung der Stände wird vom König von Dänemarf 
abſchlägig befchieden. (Vergl. 1. Zuli 1856.) 

1857, 24. Januar. Der deutfhe Münzvertrag wird in 
Bien allfeitig unterzeichnet. (Perg. 9. Zanuar 1856.) 

1857, 25. Januar. Ein aus Mailand gegebened Derret des 
öfterreihifchen Kaiſers Franz Joſeph febt alle politifhen Ge— 
fangenen des Tombardifh-venetianifhen Königreichs 
in Freiheit und hebt alle in dieſem Königreich anhängigen politifchen 
Prozeſſe fo wie den politifchen Gerichtshof in Mantua auf. 

1857, 31. Januar. Das Repräfentantenhaus der Vereinigten 
Staaten befchließt,, Die bisherigen Territorien Oregon und Minne— 
feta unter die Staaten der nordamerifanifchen Republik aufzunehmen. 

1857, Ende Januar. Maffenhafte Berhaftungen im König- 
reih Reapel. Der König zieht ich nach Gaferta zurüc und umgibt 
ſich mit vielen Wachen. 

1857, Januar. Hungers noth in Finnland. 

1857, Anfang Februar. An den Erzbifchof von Muͤnchen⸗Freifing 
gelangt ein Breve des Pabfles Pius IX., worin den bayrifden 
Katholiken für das dem Pabſte zur Erinnerung an die Verfündigung 
des Dogmas von der unbefledten Empfängniß Martä gewib- 
mete Album gedankt wird. Das Album war von allen Kirchenvorftebern 
des Königreichs und von zahfreihen anderen Katholifen unterzeichnet. 

1857, Anfang Februar. Die römifche Snquifltion erfaßt ein Des 
eret, worin die von den janfeniftifhen Prälatenin Holland 
(vem Erzbifhof von Utrecht und den Bifchöfen von Harlem und Deven⸗ 
ter) in Hirtenbriefen ausgefprochene und nah Rom mitgetheilte Prote⸗ 
flation gegen das Dogmavonderumbefledten Empfäng- 
niß Mariä als keberifch verdammt wird. 

1857, 3. Februar. Die franzöfifchen und englifchen 
Truppen, welde fid feit dem Ausbruch des ruffifch » türkifchen Kriege 
(im Ganzen 2 Jahre 9 Monate) in Griechenland befanden, erhalten 
Befehl zum Abzug; die Abfahrt findet am 27. und. 28. Februar ſtatt; 
die Zahl der Truppen beträgt 1710 Franzoſen und 645 Englänter. — 
Eine internationale Gommiffion unter Vorfitz des englifchen Gefandten 
Wiſe, die Ende Februar ihre Sitzungen beginnt, unterfucht die Fina nz⸗ 
fage Griechenlands. 

1857, 8. Sebruar. Die Engländer, welde fih mit Doft 
Mohamed zur@roberung von Herat gegen die Berfer verbunden und 
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im perfifchen Golf Truppen gelandet haben, ſchlagen ein großes perſiſches 
Heer bei Khuſchab. 


1857, 8. Februar. Die ——— Truppen räumen Stadt 


und Herzogthum Parma. 


1857, 10. Februar. Der öſterreichiſche Minifter Graf Buol 


richtet von Mailand aus eine Befhwerde an das fardinifhe Ka 


binet wegen der Angriffe der fardinifchen Preſſe auf tie Berfon des Kai⸗ 


ſers und die öfterreichifche Megierung wahrend des Aufenthalts des Kai⸗ 
ſers in der Lombardei. Der fardinifhe Minifter Graf Cavour fagt in 
feiner Antwort vom 20. Sebruar, er bedaure diefe Angriffe felbft, der⸗ 
gleichen kaͤnen aber auch in anderen Ländern, wie England und Belgien 
vor, wo freie Breffe beſtehe; es ftehe die gerichtliche Klage Dagegen offen. 
Uebrigens feien ja die fardinifhen Journale im Kaiferftaat verboten, 
während die öfterreichifchen, die unter kaiſerlicher Genfur ſich ähnliche An- 
griffe gegen das fardinifche Minifterium erlaubten, in Sardinien unge 
binderte Verbreitung fanden. 

1857, 10. Sebruar. Das dem Barlament vorgelegte englifche 


Budget veranfchlagt die englifchen Staatseinnahmen für Tas Zahı 
1857 auf 66,365,000, die Ausgaben auf 65,474,000 Pfund Ster 


ling. Die Gefammtausgabe für den Krieg während ber letzten 
drei Jahre betrug 76,398,000 Pfund. Die Intereffen der englischen 
Staatsfchuld nehmen für das Jahr 1857 die Summe von 28,550,000 
Pfund in Anſpruch; die Verwaltung der Staatsfchuld koſtet jähılid 
1,770,000 Pfund. 

1857, Mitte Kebruar. Große Senfation unter den Türken 
macht das Verfchwinden einiger Reliquien aus der Zeit Muhamed's 
(unter Anderem der heiligen Fahne, welche aus dem Mantel des Pro⸗ 
pheten beftebt) aus dem Palafte Zop Kapu in Konſtantinopel. 

1857, Mitte Februar. Die Tfcherfeffenhauptlinge wa 
fen als Oberanführer gegen tie Muffen, damit ihre Stammeiferfuht 
einem einheitlihen Zufammenwirfen nicht fchade, den Ungarn Bangya, 
der unter dem Namen Mehemed Bey Muhamedaner geworden und 
vorher Oberft im türkifhen Generafftab war. Derfelbe geht Mitte Br 
bruar auf einem englifhen Schiffe mit enalifher Munition und ciner 
Anzahl Bolen von Konftantinopel ab und gelangt am 23. Februar glüd 
lich an die tfcherkeffifche Küfte. 


1857, 18. Februar. Danifche Depefche an die däniſchen Gefandt- - 


fihaften an den nichtdeutfchen Höfen, worin das däniſche Kabinet Lie 
guten Dienfte der europäifchen Kabinete gegen die Forderung der deutſchen 
Großmächte in Anfprub nimmt, die däniſche Gefammtverfaf- 
fung rom 26. Juli 1854, welche der König dem Lande octroyirte, den 
Herzogthümern Holftein und Lauenburg zur Begutachtung und 
Anerennung vorzulegen. Das Länifche Kabinet beftreitet dad Recht 


1857. 447 


der Herzogthümer und des deutſchen Bundes, ein ſolches Verlangen zu 
ſtellen. Es erklärt, die deutſche Preſſe und die öffentliche Meinung in 
Deutſchland bedrohe die Exiſtenz der däniſchen Monarchie. 

1857, 20. Februar. Das daͤniſche Kabinet (Miniſter Scheele) 
erläßt eine Note an die däniſchen Geſandtſchaften zu Stockholm, London, 
Paris und Petersburg zur Mittheilung an die dortigen Höfe bezüglich 
der „ſtandinaviſchen Idee,” nämlich der Agitation für die Ber- 
einigung Danemarfs, Rorwegend und Schwedens zu 
einem Reiche. Das danifche Kabinet erflärt, die fcandinavifhe Agita= 
tion habegegenwärtig, wo die öffentliche Meinung nicht durch anderweitige 
politifche Berhältniife befchaftigt werde , einen Brad der Ausdehnung er⸗ 
halten, daß fich die däniſche Regierung dabei nicht mehr ſchweigend ver⸗ 
balten dürfe. Das däniſche Kabinet ſei nicht für ein ſcandinaviſches 
Reich, ſondern wolle die däniſche Monarchie in ihrem gegenwärtigen Bes 
Hand und in der Organifation aufrecht erbalten willen, wie fie fih aus 
den Iondoner Protofollen vom 2. Auguft und 23. Auguft 1850, aus 
dem fondoner Dertrag vom 8. Mai 1852 und aus dem königlichen Ge⸗ 
feß vom 31. Jufi 1853 über die Thronfolge ergebe. Dagegen erließ 
das ſchwediſche Kabinet eine Eircularnote, worin es fein Erftaunen 
über diefe Erflärung des danifchen Minifters des Aeußeren v. Scheele 
ausdrüdte, die einen Gegenftand (die ſcandinaviſche Idee) behandle, der 
bisher blos dem literarifchen Feld angehörte. Nichts deitoweniger wurde 
gerade in Schweden die ſcandinaviſche Idee mit befonderem Eifer ge 
pflegt, und die Regierung war diefer Pflege nicht ungünftig, da fie eine 
Annexion Dänemarks an Schweden in Ausficht ftellte. 

1857, 23. Schruar. Das danifhe Kabinet gibtan Defter- 
reich und Preußen eine fehr umfangreiche Antwort in Betreff ver 
Herzogthümer-Frage (vergl. 23. Oftober 1856). Es weift die 
Forderungen der beiden deutſchen Großmachte zurüd, fehnt die Kin- 
mifhung des Bundestags ab und fucht fich in feiner Beweisführung auf 
eine Realunion zwifchen Danemarf und den Herzogtbümern zu ftüßen, 
wahrend bisher die ganze politifhe Welt nur von einer Perſonalunion 
zwifchen dem König von Dänemark und den Herzogthümern gewußt hatte. 
Der König von Dänemark habe die Gefammtftaatsverfaffung vom 
26. Juli 1854 demganzen Lande octroyirt und fünne den Herzogthümern 
Hofftein und Lauenburg nicht das Mecht der Prüfung derfelben einräumen, 
das er feinen übrigen Provinzen verfage. 
| 1857, 27. Rebruar. Der Kaifer Franz Joſeph von Oeſter⸗ 
reich erfaßt eine Ammeftie für diejenigen Soldaten vom Feldwebel 
abwärts, welche in den Sahren 1848 und 1849 die öfterreichifche Armee 
in Stalien verlaffen haben. 

1857, 28. Februar. Der Katfer von Defterreich verfept den Feld⸗ 
marfhall Grafen Radepfy in den erbetenen Ruheſtand und ernennt den 
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Erzherzog Ferdinand Max zum Generalgouverneur des Tombar- 
difhevenetianifhen Königreichs, zum Generalcommandan- 
ten der Truppen den Grafen Giulay. Der Erzberzog trifft am 
19. April in Mailand ein. 

1857, Ende Februar. Die öfterreihifhen Truppen begin 
nen den Abmarſch aus ven Donaufürftentbümern, die fie felt 
dem Monat September 1854 befebt gehalten hatten. Am 9. Aprif geht 
die legte Abtheilung über die öfterreichifche Grenze zurüd. 

1857, 3. März. Das englifhe Unterhaus fpricht auf ben 
Antrag Cobden's mit 263 gegen 247 Stimmen feine Mißbil—⸗ 
figung des friegerifhen Vorgehens der englifchen Regierung gegen bie 
hinefifche Stadt Kanton aus (vergl. 29. Oftober 1856). Die Gity 
. von London dagegen billigt durch eine Adreffe die VPolitik Lord Palmer: 
fton’s, und auch aus anderen Handelsftädten erhält das Minifterium Zu 
flimmungsadrefien. Das Parlament wird am 21. März aufgeföfl. Die 
Mehrheit ver Wahlen fällt zu Gunften des Minifteriums aus. Eröffnung 
des neuen Parlaments am 7. Mat. 

1857, 4. März. Unter Vermittlung des Kaiferd Napoleon wird 
zwifchen dem perfifchen Gefandten Feruk Khan und dem englifchen Ges 
fandten Lord Cowley in Baris ein Friedensvertrag zwifchen Per⸗ 
fien und England unterzeichnet. Die Perſer geben Herat wieder 
. heraus, das in Zufunft von einem eingeborenen Yürften regiert werden 
fol. Perfien erfennt auch die Unabhängigkeit von Afghaniſtan an. 
Im Fall-eines Streites mit einer anderen Macht wird Perfien ſich zuerfl 
an die guten Dienfte Englands wenden. Dagegen räumen die Engländer 
bei der Proclamation des Friedens das non ihnen befeßte perfifche Gebiet. 
Der englifch = perfifche Handelstractat wird erneuert und man räumt ſich 
gegenfeitig die Mechte der am meiften begünftigten Nationen ein. England 
verzichtet in Zukunft auf Die Beſchützung perfifcher Unterthbanen, wenn 
auch feiner anderen auswärtigen Macht ein ähnliches Recht eingeräumt 
wird. Der englifche Gefantte Murran fehrt auf feinen Poften nad 
Teheran zurüd und wird von der perfifchen Regierung ehrenvoll empfan⸗ 
gen. Der Paſſus des Friedenginftruments, welcher Herat und Af⸗ 
ghaniſtan betrifft, lautet wörtlih: „Art 6. Se. Majeltät der Schah 
von Berfien willigt ein, allen Hoheitsanſprüchen auf das Gebiet und die 
Stadt Herat und auf die afghaniftifchen Lande zu entfagen und 
verpflichtet fi), von den Hauptlingen von Herat oder den afghaniftifchen 
Landen nie irgend ein Zeichen des Gehorſams, wie das Muͤnzrecht oter 
Das Chothbeh vder den Tribut zu verlangen. Se. Mafeftät verpflichtet 
fih ferner, fortan fih jeder Einmifchung in die inneren Angelegenheiten 
Herats und Afgbaniftans zu enthalten.“ Der Schah von Perfien 
ratificirte den Bertrag am 14. Aprit 1857. (Vergl. 18. Januar 
1857.) | 
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1857, 4. März. Der neue Präfident der Vereinigten Staaten 
Buhanan, der feine Erwählung hauptfächlich den füdlichen Staaten 
verdankt, wird auf dem Capitol in Washington vereidigt. In feiner 
Antrittsrede befennt er fich zu einer friedlichen Politik, die ſich nur ein⸗ 
mifht, wo die Intereffen und Die Ehre der Vereinigten Staaten gefährdet 
erfcheinen, und zu einer Auffaffung der Sclavenfrage, nad welcher 
die Entfcheidung, ob Sclaverei ftattfinden folle oder nicht, dem einzelnen 
State und nicht dem Congreß zufteht. 

1857, 5. März. Eröffnung von Eonferenzen in Paris zur 
Schlichtung des neufchateller Streites zwifhender Schweiz und 
Preußen. Bei der erften Conferenz find nur Franfreih, Defterreidh, 
England und Rußland durd den franzöfifhen Minifter Walewski und 
die parifer Gefandten v. Hübner, Lord Cowley und v. Kiffeleff vertreten, 
um die Grundlage Des Vergleiche in foweit zu ordnen, daß beim Eintritt 
des preußifchen Sefandten feine Oppofition in den Sauptpunften mehr 
zu befürchten flieht. An der zweiten Gonferenz nimmt der preußifche 
Gefandte in Paris, Graf Hapfelt, Theil. Der fehweizerifche Bevolls 
mähtigte Dr. Kern tritt erft in der vierten Sitzung ein, welche am 
25. März ftattfindet. In dem Bertragsentwurf wird ein Artikel, welcher 
die Befimmung enthält, daß die fchweizerifche Eidgenoffenfchaft dem 
König von Preußen für den Verzicht auf das Fürſtenthum eine Ent- 
(hädigung von einer Million Franken bezahle, geftrichen. Am 26. Mai 
1857 wird der definitive Vertrag in 8 Artikeln allfeitig unterzeichnet, 
von denen folgende die wefentlichen find: Art. 1. Der König von 
Breußen verzichtet auf die Mechte, welche ihm Art. 23 der wiener Congreß⸗ 
arte über das Fürſtenthum Neufchatel und die Grafſchaft Valengin zu⸗ 
erfennt. Art. 3. Der ſchweizeriſchen Eidgenoffenfchaft fallen alle Koften 
zur Laft, welche aus den Septemberereigniffen 1856 erwachfen find. 
Art. 5. Vollſtaͤndige Amneftie für alle aus jenen Ereigniffen entfpruns 
genen politifchen und militärifchen Vergehen. Art. 6. Die Einfünfte 
der Kirchengüter, die im Jahr 1848 mit den Staatsdomänen vereinigt 
wurden, können ihrem urjprünglichen Zweck nicht entfremdet werden. 
Art. 7. Kapitalien und Einkünfte frommer Stiftungen und die gemeine 
nübigen Privatfiiftungen dürfen niemals den Zweden der Stifter ent- 
fremdet werden. (Bergl. 2. September und 22. Oftober 1856, 15. Ja⸗ 
nuar 1857.) : 

1857, Anfang März. Die Pforte ernennt den Nikolaus Bogo- 
rides zum Kaimafan der Moldau, anftatt des verftorbenen Groß⸗ 
fogotheten Theodor Baltſch; Baltfch foll an einer Bergiftung geftorben 
fein. Bogorides gehört zu den Gegnern ber Union der Fürftenthümer. 

1857, 9. März Beginn der Sikungen einer außerordentfichen 
Sonferenz des deutſchen Zollvereins in Berlin für weitere 
Berfehrserfeichterungen zwifchen dem Zollverein und Oeſterreich. 

Ghillany, Chronik. II. 29 
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ift 6544 Metres hoch. Humboldt und fein Freund Bonpland kamen am 
23, Juni 1802 nur bis zu 5909 Metres. 

1856, 4.Rovember. Die Sclavenftaaten feben die Wahl Bucha⸗ 
nan’s zum Prafidenten der Vereinigten Staaten durch. Sie behaupten 
die Oberhand im Congreß. Buhanan, NRechtsgelehrier, bisher Gr 
fandter in London, geboren 1791 in Bennfylvanien, ftammte aus einer 
ans Irland eingemwanderten Familie. 

1856, 6. November. Die teutfhe Bundesverfammlung 
tritt den Anträgen Preußens in Betreff Neufchatels einftimmig bei. 
Sie befennt fih zu dem von ten Großmädten am 24. Mai 1852 zu 
London unterzeichneten Protokoll, welches Die Rechte der Krone Breußen 
auf Neufchatel anerkennt, befürwortet die Freifaffung der Gefangenen 
(vergl. 2. September 1856) und will Preußen mit Rahdrud unters 
ſtützen. 

1856, 8. November. Die Ständeverſammlung von Han⸗ 
nover wird aufgelöft und ein neuer außerordentlicher Landtag auf den 
10. Februar 1857 angefebt. 

1856, 13. November. Bon Bombay geht eine engliſche Er- 
pedition gegen Perfien ab. Sie befteht aus 8 Kriegsdampfern und 
45 Segelfchiffen. 

1856, 16. November. Gin Erlaß des Kaiſers von Oeſterreich 
fiihert den in niederem Grade aus den Jahren 1848 und 1849 com 


promittirten ungarifhen Beamten vollftändiged Vergeſſen und 


Vergeben zu. | 

1856, 22. November. In Sicilien bridt eine Revolution 
aus. Baron Bentivenga proclamirt die Verfaſſung von 1812. Te 
Aufftand wird von den neapolitanifchen Truppen mit leichter Mühe unter: 
drüdt; Bentivenga, wird hingerichtet. Am 11. Dezember tri in 
Neapel ein junger Soltat Namens Milano, Anhänger Mazzini’s, aus 
dem Glied und führt einen — nach Tem König Ferdinand IL, 
der Oberſt Latour wendet den Stoß ab; der König wird nur leicht in 
den Schenfel verwuntet. Milano wurde am 13. Dezember durch den 
Strang hingerichtet. 

1856, 24. November. Der Erbgroßherzog Ferpinant 
von Toscana vermäpft fih mit. der Prinzeffin Anna, vierten Tochter 


‚ des Könige von Sadjfen. 


1856, 25. November. Rußland fließt einen Vertrag mit 
Zapan. Art. 1. Ewigerriete, Sicherung der Perfon und des Eigen- 
thums der beiderfeitigen Unterthanen. 2) Bon ten furififchen Inſeln 
bleibt Sturup japanifch, die übrigen Infeln von Urap an bleiben ruſſiſch. 
3) Den Ruſſen werden die Häfen Simota, Chacodate und Rangafafi 
geöffnet. 

1856, November. Befchwerden der proteftantifchen Ge— 
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meinden in Bayern gegen die altiutherifchen Beftrebungen des 
Cherconfiftoriums. Daffelbe wollte die Kirchenzucht verfchärfen und die 
Privatdeichte einführen. Das Minifterium verfagt die Genehmigung. 

1856, 1. Dezember. Der König der Niederlande octroyirt dem 
Großherzogthbum Zugemburg eine neue Verfaffung. DieKammer 
wird aufgelöft. 

1856, 1. Dezember. Die Botfchaft des Prafidenten der Vereinig: 
ten Staaten bezeichnet die Differenz mit England über Gentral- 
amerifa.als erledigt und erklärt, dag die Bezahlung des Sundzolls 
unter Proteſt bis zum Juni 1857 fortdauern fol. 

1856, Anfang Dezember. Englifhes Ultimatum an 
Perſien. England verlangt Revifion feiner Zractate mit Berfien, Er⸗ 
laubniß zur Gründung englifcher Bactoreien lange des perſiſchen Meer- 
buſens, Conceffionen an engliihe Compagnien für die Erbauung von 
Eifenbahnen in PBerfin. Rußland nimmt Partei für PBerfin. Die 
von Bombay abgegangene engliſche Expedition erfhien am 29. Novem⸗ 
der vor der Stadt Abufhahr am perfifhen Meerbufen, beießte am 
4. Dezember die Infel Karrak, feßte am 7. Dezember Truppen auf dem 
Feſtlande aus und nahm die Stadt Abuſchähr fammt dem Fort. 

1856, 5. Dezember. Kaifer Napoleon läßt dem König Fried⸗ 
ri Wilhelm IV. von Preußen dur die franzöfifche Geſandtſchaft 
in Berlin das Großfreug der. Chbrenlegion überreichen. 

1856, 10. Dezember. Blutige Wahlbewegung im Canton Frei⸗ 
b Pur. Die Wahlen fallen zu Gunften der Ultramontanen aus. 

1856, 13. Dezember. Preußen Bricht die Diplomati- 
[den Beziehungen. mit der Schweiz ab. Der fihweizerifche 
Bundesrath fendet durch Beſchluß vom 20. Dezember 20,000 Mann 
an die deutfche Grenze und beruft die eidgenöffifche Bundesverfammlung 
auf den 27. Dezember. 

1856, 15. Dezember. Pabſt Pius IX. proteftirt gegen die Be⸗ 
einträdhtigungen, welchen der katholiſche Clerus in den amerifanifchen 
Repuübliken ausgefebt fei. 

1856, 16. Dezember. Die Anklagefammer des fchweizerifchen 
Bundesgerichts fpriht von den 66 in Anklageſtand verfepten neuf⸗ 
chateler Royaliſten, wovon 11 flüchtig find, den Grafen Pour» 
tales Gorgier und den Advocaten Berrot frei. Das preußiſche 
Kabinet bebarrt aber auf unbedingter Freilaſſung aller Befangenen, 
bevor es fih mit irgend einer weiteren Verhandlung über die Erhaltung 
tes Friedens einlaffe, da bdiefelben nur für das von allen Großmächten 
anerfannte Necht Preußens auf Neufchatel zu den Waffen gegriffen . 
hätten. — Die Rüftungen werden auf beiden Seiten fortgefeht. | 

1856, Mitte Dezember. Die Ruffen beginnen den Krieg gegen 
die von Shamyl geführten Tfchetfchenzen wieder. Der mit Scha⸗ 
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myl während der Dauer des ruffifh-türfifhen Krieges abgefchloffene 
Waffenftillftand war im Mai 1856 abgefaufen. 

1856 , 25. Dezember. Der hinefifche Bräfert von Heang- 
than verbietet den Ehinefen allen Sandel und Verkehr mit den Eng- 
lTändern, da fie Kanton angegriffen hätten. 

1856, 31. Dezember. Gonferenzen der Maͤchte in Paris 
wegen Ausführung des Art. 20 des pariſer Friedensvertrags , "welcher 
die ruffifche Grenzveränderung an den Donaumündungen betrifft. 
&8 handelte ſich um den Belib der Schlangeninfel vor den Donau 
mündungen und der Flecken Bolgrad und Tobak an der neu feflzue 
ftellenden Grenze zwifchen der Moldau und Beftarabien. Rußland willigt 
in die Abtretung von Bolgrad und Tobak an die Moldau und erhält 
dafür die Stadt Komrat mit 300 Quadratwerften zwifchen den Fluͤſſen 
Donau und Yalpuck. Die Schlangeninfel bleibt bei der Zürfe. 
Der Leuchtthurm der Inſel wird unter die Aufficht der europäifcen 
Donaucommiffion geftellt. Das Prototoll wurde am 6. Januar 1857 
von den Bevollmächtigten Frankreichs, Defterreihs, Englants, Preußens, 
Rußlands, Sardiniens und der Türkei unterzeichnet. 

1856, Ende Dezember. Der Kaifer und die Kaiferinvon 
Defterreic, bereifen die lombardifchevenetianifhen Städte 
und werden überall gut empfangen. Am 15. Sanuar 1857 zichen fie 
unter den Freudenbezeugungen der Bevölkerung in Mailand ein, wo 
fie bis zum 2. März verweilen. Am 2. März treten fie Die Rückreiſe 
nad Wien an, wo fie am 12. März eintreffen. 

1856. In Algerien beginnen die Kämpfe gegen die Kabylen 
wieder, die ein neuer Prophet, der Marabut Si-el-Adjanar, gegen 
die Franzoſen aufregt. Gouverneur von Algerien it Marfchall Ran 
don. Der Aufftand, bei deffen Befämpfung ſich General Mac Mahon 
auszeichnet, wird im Jahre 1857 unterprüdt. 

1856. England und Franfreid veranlaffen den Sultan 
Abdul Medſchid, den Sclavenhandel in feinem Reiche zu ver⸗ 
bieten. 

1856. Kalfer Alexander IL. von Rußland ſtellt die Rekru⸗ 
tirung auf vier Jahre ein, hebt die Militärcolonien auf, ziebt Beamte, 
welche fich Unterfchleife zu Schulden fommen ließen, zur Berantwortung, 
erläßt 24 Millionen Silberrubel an rüdftändigen Steuern. 

1856. Die Jahresrechnung über die englifhen Staats 
einnabmen ergibt gegen das Jahr 1855 eine Mehreinnabme von 
3,977,772 Pfund Sterfing. — Auf englifhen Eifenbabnen 
find im Jahre 1856 durch Unfälle 281 Perjonen getödtet und 394 ver- 
jene worden. 

: 1856. Der Präfitent Santa Ana der Repubtif Mexico, 
der feit 1832 zu öfteren Malen Präfivent der Republik gewejen und 
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wieder verdrängt worden war, wird durch den General Gomonfort 
geftürzt. Lepterer wird im Jahre 1858 durch Zuloaga vertrieben. 

1856. Die Häupter der aufftändifhen Taipings in China, 
welche fidy bereits des ganzen füdlichen Theiles des chinefifchen Reiches 
bemadhtigt haben, gerathen mit einanter in Streit. Der neue Zaiping- 
Kaifer Ziente läßt den von ihm eingefeßten König des Oftens Dang 
plöglih überfallen und mit feiner ganzen Umgebung niedermegeln. Den 
König Des Oſtens Wei, der diefe Execution ausgeführt hatte, läßt er 
gleichfalls umbringen. An die Stelle der beiden Könige ernennt Ziente 
einen König der Stüdfeligkeit und einen König der Ruhe. Die Stadt 
Kanton, wo Neh befehligte, konnten die Zaipings nicht nehmen, troß 
der günftigen Stimmung der Bevölferung. Neh lieh über 30,000 Ein- 
wohner binrichten. 

1857, 3. Januar. Auf Verwendung ver Mächte verfcbieht das 
preußifche Kabinet die auf den 3. Januar feſtgeſetzte Mobilmachung 
der Armee gegen die Schweiz bis zum 15. Januar. Schweizerifche Trup- 
ven halten die Grenze gegen Deutſchland beſetzt. 

1857, 4. Januar. Sibour, Erzbifhof von Paris, wird in der 
Kirche St. Etienne von dem Briefter Verger durch einen Dolchſtich er 
mordet. Berger war vom Erzbifchof feiner priefterlichen Functionen ent- 
hoben worden, weil er gegen Das Dogma von der unbefledten Empfänge 
niß der Maria gepredigt hatte. Er wurde am 30. Januar guillotinirt. 
An Sibour's Stelle wurde durch Faiferliches Decret vom 24. Januar der 
Cardinal Marlot zum Erzbifhof von Baris ernannt. 

1857, 7. Zanuar. Eröffnung der dritten Gonferenz des deutſch⸗ 
öfterreihifchen Boftvereins in Münden. Man einigt fich über 
eine gemeinfame Fahrpoſttaxe. j 

1857, 7. Zanuar. In der erften Woche des Januar wüthen gewal- 
tige Stürme an den Küften Englands; es geben 340 Schiffe und 
186 Menfchen zu Grunde. | 

1857, 12. Januar. Mit dem (ruffifhen) neuen Jahr tritt eine 
Beränderung in den ruffifhen Preß zuſtänden ein. Den po- 
litiſchen Journalen wird die Benüpung der Telegraphen geftattet. Die 
Sournale geben fortan auch Leitartifel und tadeln mit feharfen Worten 
das unter Den ruffifchen Beamten berrfchende Syſtem der Unterfchleife, 
der Erpreffung und Beflechung. 

1857, 12. Sanuar. Die Englanpder befchießen Kanton. Bis 
zum 30. Sanuar find gegen 7000 Häufer in den Borftädten eingeäfchert. 

1857, 15. Jannar. In Kopenhagen werden die Verhandlungen 
der Sundzollconferenz wieder aufgenommen und am 14. März 
1857 beendigt. (Vergl. 14. März 1857.) 

1857, 15. Zanuar. In Folge Bundesbefchluffes vom 18. De⸗ 
zember 1856 beginnen in Nürnberg die Gonferenzen für Ausarbei- 
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tung des Entwurfs eines allgemeinen deutſchen Handelsge⸗ 
ſetzbuches. Den Verhandlungen wird der preußifche Entwurf Des Ges 
feßbuches zu Grund gelegt. Die Eonferenzen eröffnet der bayrifche Ri- 
nifter von Ringelmann. PBrafident der Verſammlung tft der öfterreichifche 
Abgeordnete v. Raule, Handelsgerichtspräafident in Wien. Die Sigune 
gen währen bis zum 3. März 1858. An genanntem Tage werten die 
felben vorläufig gefhloffen, nachdem die zweite Lefung der drei erſten Bü- 
her des Entwurfs und die Berathung über controverfe Kragen des Wech⸗ 
ſelrechts beendigt ift. 

1857, 15. Januar. Der in Bern verſammelte fchweizerifde 
Nationalrath befihließt mit 91 gegen A Stimmen: 1) Der Bro- 
zeß, welcher wegen des vom zweiten auf den dritten des Herbſtmonats 
im Kanton Neufchatel flattgehabten Aufftandes unter dem vierten 
des Herbfimonats angefangen worden if, wird hiermit niedergefchla- 
gen. 2) Die durch Das Decret der Anflagefammer vom 15. des Chrif« 
monats 1856 in Anflagezuftand verfepten Perſonen haben, fo weit dies 
nicht bereits gefchehen ift, das Gebiet der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft 
auf fo Tange zu verlaffen, bis die neufchateller Angelegenheit ihre voll 
ftändige Erledigung gefunten hat. 3) Das definitive lebereinfommen 
mit Preußen foll der fAhweizerifchen Bundesverfammlung zur Genchmis 
gung vorgelegt werden. A) Der Bundesrath ift mit Bollziehung dieſes 
Befchluffes beauftragt. — Der Ständerath (je zwei Vertreter der 22 
Gantone) trat am 16. Januar diefem Beſchluſſe bei. Die Angeflag- 
ten wurdenam 17. Sanuar in Freiheit gefegtund unter militärls 
fher Begleitung mit Extrapoft bei Pontarlier über die Grenze gebradt. 
Am 17. Januar verfündigte ein Tagesbefehl des fchweizerifchen Gene 
rals Dufour den fehweizerifhen Truppen die friedliche Löſung der 
neufdhateller Frage; Die an der Grenze aufgeftellten Truppen 
wurden in ihre Seimath entfaffen. (Vergl. 2. September 1856; 5. Mar 
1857.) Ä 

1857, 18. Januar. Die türfifche Regierung unterzeichnet den Ber 
trag mit der englifhen Eupbratbahn-Gompyagnie Die Conceſ⸗ 
fion wurde an Andrees und Chesney (engfifchen General) ertheilt. 

1857, 18. Januar. Feruk Khan, Gefandter des Schahs von 
Perfien, fommt in Paris an, angeblih um den Kaifer wegen des 
zwifchen Perfien und Frankreich abgefchloffenen Santelsvertrags im Ras 
men des Schahs zu begrüßen, eigentlich aber in der Abficht, die Ver⸗ 
mittlung Napoleon’sin dem Streite zwiſchen PBerfien 
und England anzurufen. Der Befandte wird vom Kaiſer am 24. 
Januar empfangen und überreicht demfelben die perfifhen Drden vom 
Löwen und von der Sonne: Die im Dezember 1855 (vergl. Dezember 
1855) entflandene Differenz zwifchen Perfien und England war ned 
dadurch erhöht worden, daß Berfien feine gegen Herat gerichtete Armee 
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trog der Einſprache Englands nicht zurückzog und die Seepofizei über 
den perfifchen Meerbufen zwei anderen Seemädten angeboten hatte. 
(Bergl. 4. März 1857.) 

1857, 21. Januar. Die Protefation der Tauenburgi- 
fhen Stände gegen den Berfauf Tauenburgifher Domä— 
nen obne Zuftimmung der Stände wird vom König von Dänemark 
abfhlägig befchieden. (Vergl. 1. Zuli 1856.) 

1857, 24. Januar. Der deutſche Müngvertrag wird in 
Bien allfeitig unterzeichnet. (Veral. 9. Januar 1856.) 

1857, 25. Januar. Ein aus Mailand gegebenes Decret des 
öfterreichifchen Haifere Franz Joſeph febt alle pofitifhen Ge— 
fangenen des Iombardifh-venetianifhen Königreichs 
in Freiheit und hebt alle in dieſem Königreich anhängigen politifchen 
Prozeſſe fo wie den politiſchen Gerichtshof in Mantua auf. 

1857, 31. Januar. Das Repräfentantenhaus der Vereinigten 
Staaten befchließt, Die bisherigen Territorien Oregon und Minne— 
fota umter die Staaten der nordamerifanifchen Republif aufzunehmen. 

1857, Ende Januar. Maffenhafte Berhaftungen im König- 
reich Neapel. Der König zieht ih nach Eaferta zurück und umgibt 
fh mit vielen Wachen. 

1857, Januar. Hungersnoth in Finnland. 

1857, Anfang Februar. An den Erzbifchof von München-Freifing 
gelangt ein Breve des Pabfles Pius IX., worin den bayriſchen 
Katholiken für das dem Pabſte zur Erinnerung an die Verkündigung 
des Dogmas von der unbefledten Empfängniß Mariä gewit- 
mete Album gedanft wird. Das Album war von allen Kirdhenvorftebern 
des Königreichs und von zahlreichen anderen Katholiken unterzeichnet. 

1857, Anfang Februar. Die römifhe Inquiſition erläßt ein De- 
cret, worin die von den janfentftifhen Prälatenin Holland 
(dem Erzbifhof von Utrecht und den Bifchöfen von Harlem und Deven- 
ter) in Hirtenbriefen ausgefprochene und nach Rom mitgetbeifte Brote» 
flation gegen das Dogmavon derumbefledten Empfäng- 
niß Mariä als feperifch verdammt wird. 

1857, 3. Februar. Die franzöfifhen und engliſchen 
Truppen, melde fid feit dem Ausbruch des ruffifch - türfifchen Kriege 
(im Ganzen 2 Jahre 9 Monate) in®riehenland befanden, erhalten 
Befehl zum Abzug; die Abfahrt findet am 27. und. 28. Februar ftatt; 
die Zahl der Truppen betragt 1710 Franzoſen und 645 Engländer. — 
Eine internationale Commiſſion unter VBorfiß des englifchen Gefandten 
Bife, Die Ende Februar ihre Sitzungen beginnt, unterfucht die Fi na nz⸗ 
lage Griechenlands. 

1857, 8. Februar. Die Engländer, welde fih mit Doft 
Mohamed zur@roberung von Herat gegen die Berfer verbunden und 
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im perfifhden Golf Truppen gelandet haben, fchlagen ein großes perſiſches 
Heer bei Khuſchab. 

1857, 8. Februar. Die öfterreihifhen Zruppen raumen Stadt 
und Herzogtfum Barma. 

1857, 10. Kebruar. Der öfterreihifche Minikter Graf Buol 
richtet von Mailand aus eine Befhwerde an das fardinifhe Ka 
binet wegen der Angriffe der fardinifchen Preſſe auf die Perſon tes Kai 
fers und die öfterreichifche Megierung wahrend des Aufenthalts des Kai- 
fers in der Lombardei. Der fardinifche Minifter Graf Cavour fagt in 
feiner Antwort vom 20. Februar, er bedaure dieſe Angriffe ſelbſt, ders 
gleichen famen aber auch in anderen Ländern, wie England und Belgien 
vor, wo freie Preſſe beftehe ; es ftehe die gerichtliche Klage Dagegen effen. 
Mebrigens feien ja die fardinifhen Journale im Kaiferftaat verboten, 
während die öfterreichifchen, die unter faiferlicher Cenſur ſich ähnliche An- 
griffe gegen das fardinifche Minifterium erlaubten, in Sardinien unge 
binderte Verbreitung fanden. 

1857, 10. Februar. Das dem Parlament vorgelegte englifde 
Budget veranfchlagt die englifhen Staatseinnahmen für das Jahr 
1857 auf 66,365,000, die Ausgaben auf 65,474,000 Pfund Ster- 
ling. Die Gefammtausgabe für den Krieg während ber letzten 
drei Jahre betrug 76,398,000 Pfunt. Die Intereffen der engliſchen 
Staatsfchuld nehmen für das Jahr 1857 die Summe von 28,550,000 
Pfund in Anfprud; die Verwaltung der Staatsfchuld Foftet jährlich 
1,770,000 Bfund. 

1857, Mitte Februar. Große Senfation unter den Türken 
macht das Verſchwinden einiger Reliquien aus der Zeit Muhamede 
(unter Anderem der heiligen Sahne, welche aus dem Mantel des Pro- 
pheten beftebt) aus dem Palaſte Zop Kapu in Konftantinopel. 

1857, Mitte Februar. Die Tfherfeffenhäuptlinge wäh 
fen als Oberanführer gegen die Ruffen, damit ihre Stammeiferfudt 
einem einheitlichen Zufammenwirfen nicht fhade, den Ungarn Bangya, 
der unter dem Namen Mehemed Bey Muhamedaner gemorden und 
vorher Oberft im türfifchen Generalſtab war. Derfelbe gebt Mitte Fe⸗ 
bruar auf einem englifchen Schiffe mit englifher Munition und eine 
Anzahl Polen von Konftantinopel ab und gelangt am 23. Februar gluͤc⸗ 
lich an die tfcherkeffifche Küſte. 

1857, 18. Februar. Danifhe Depeſche an die danifchen Gefandis - 
(haften an den nichtdeutfchen Höfen, worin das dänifche Kabinet Lie 
guten Dienfte der europäifchen Kabinete gegen die Forderung der deutſchen 
Großmächte in Anfprub nimmt, die Danifhe GSefammtverfaf- 
fung vom 26. Juli 1854, welche der König dem Lande oetroyirte, dem 
Herzogthümern Holftein und Lauenburg zur Begutachtung und 
Anerfennung vorzulegen. Das dänifche Kabinet beftreitet das Recht 
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der Herzogthümer und des deutfchen Bundes, ein ſolches Verlangen zu 
ſtellen. Es erklärt, die deutſche Preffe und die öffentliche Meinung in 
Deutſchland bedrohe die Exiftenz der danifchen Monarchie. 
1857, 20. Februar. Das däntfche Kabinet (Minifter Scheele) 
erfaßt eine Rote an die danifchen Gefandtfchaften zu Stockholm, London, 
Paris und Petersburg zur Mittheilung an die dortigen Höfe bezüglidy 
ver „[eandinavifdhen dee,” namlich der Agitation für die Ber- 
einigung Dänemarks, Norwegens und Schwedens zu 
einem Rede. Das danifhe Kabinet erflärt, die ſcandinaviſche Agita- 
tion habe gegenwärtig, wo die öffentliche Meinung nicht durch anderweitige 
pofitifche Verhältniſſe befchäftigt werde , einen Grad der Ausdehnung er⸗ 
halten, Daß fich die danifche Regierung dabei nicht mehr ſchweigend ver⸗ 
balten dürfe. Das danifche Kabinet ſei nicht für ein ſcandinaviſches 
Reich, ſondern wolle die däniſche Monarchie in ihrem gegenwärtigen Bes 
Rand und in der Organifation aufrecht erhalten willen, wie fie ſich aus 
den londoner Protofollen vom 2. Auguft und 23. Auguf 1850, aus 
dem Iondoner Bertrag vom 8. Mai 1852 und aus dem föniglichen Ge⸗ 
feb vom 31. Juli 1853 über die Thronfolge ergebe. Dagegen erließ 
das ſchwediſche Kabinet eine Eircufarnote, worin es fein Erftaunen 
über diefe Erffärung des däniſchen Minifters des Aeußeren v. Scheele 
ausdrüdte, die einen Gegenftand (die fcandinavifche Idee) behandle, der 
bisher blos dem Literarifchen Feld angehörte. Nichts deſtoweniger wurde 
gerade in Schweden die feandinavifche Idee mit befonderem Eifer ge 
pflegt, und die Regierung war diefer Pflege nicht ungünftig,, da fie eine 
Annezion Dänemarks an Schweden in Ausficht ſtellte. 
1857, 23. Schruar. Das däniſche Kabinet gibtan Defter- 
reich und Preußen eine fehr umfangreiche Antwort in Betreff ver 
Herzogthümer-Frage (vergl. 23. Dftober 1856). Es weift die 
Forderungen der beiden deutfchen Großmächte zurück, Ichnt die Ein- 
miſchung des Bundestags ab und fucht fich in feiner Beweisführung auf 
eine Realunion zwifhen Dänemark und den Herzogtbümern zu ftüßen, 
wahrend bisher die ganze politifche Welt nur von einer Perſonalunion 
zwifchen dem König von Danemarf und den Herzogthümern gewußt hatte. 
Der König von Dänemark habe die Gefammtftaatsverfaffung vom 
26. Zuli 1854 demganzen Lande octroyirt und fönne den Herzogthuͤmern 
Holſtein und Lauenburg nicht das Recht der Prüfung derfelben einräumen, 
das er feinen übrigen Provinzen verfage. 
1857, 27. Bebruar. Der Kaifer Franz Joſeph von Defter- 

reich erfaßt eine Amnmeſtie für diejenigen Soldaten vom Feltwebel 
abwärts, welche in den Jahren 1848 und 1849 die öfterreichifche Armee 
in Stalien verlaffen haben. 

1837, 28. Sebruar. Der Katfer von Deſterreich verfeßt den Feld⸗ 
marfhall Srafen Radepfy in den erbetenen Ruheftand und ernennt den 
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Erzherzog Ferdinand Max zum Generalgouverneur des Tombar- 
dDifchrvenetianifhen Königreichs, zum Generalcommandan- 
ten der Truppen den Grafen Giulay. Der Erzberjog trifft am 
19. April in Mailand ein. 

1857, Ende Februar. Die öfterreihifhen Truppen begin- 
nen den Abmarfd aus ven Donaufürftentbümern, die fie felt 
dem Monat September 1854 befebt gehalten hatten. Am 9. April gebt 
die letzte Abtheilung über Die öfterreichifche Grenze zurüd. 

1857, 3. März. Das englifhe Unterbaug fprict auf den 
Antrag Cobden's mit 263 gegen 247 Stimmen feine Mißbil⸗ 
ligung des friegerifchen Vorgehens der englifchen Regierung gegen bie 
chinefiſche Stadt Kanton aus (vergl. 29. Oftober 1856). Die City 
. von London dagegen billigt durch eine Adreffe die Politit Lord Palmer- 
fton’s, und auch aus anderen Hantelsftädten erhäft das Minifterium Zu 
flimmungsadreffen. Das Barlament wird am 21. März aufgelöfl. Die 
Mehrheit ver Wahlen fällt zu Gunften des Minifteriums aus. Eröffnung 
des neuen Parlaments am 7. Mai. 

1857, A. März. Unter Vermittlung des Kaiſers Napoleon wird 
zwifchen dem perfifhen Geſandten Keruf Khan und dem engfiihen Ges 
fandten Lord Cowley in Paris ein Friedensvertrag zwifhen Ber- 
fien und England unterzeichnet. Die Berfer geben Herat wieber 
. heraus, das in Zufunft von einem eingeborenen Yürften regtert werben 
fol. Perfien erfennt auch die Unabhängigfeit von Afgbantftan an. 
Im Ball eines Streites mit einer anderen Macht wird Verfien fich zuerſt 
an die guten Dienfte Englands menden. Dagegen räumen die Engländer 
hei der Broclamation des Friedens Das von ihnen beſetzte perfifche Gebiet. 
Der englifch = perfifche SHantelstractat wird erneuert und man räumt fi 
gegenfeitig Die Mechte der am meiften begünftigten Nationen ein. England 
verzichtet in Zukunft auf die Befbüpung perfifcher Untertbanen, wenn 
auch feiner anderen auswärtigen Macht ein ähnliches Recht eingeraumt 
wird. Der englifhe Gefandte Murray kehrt auf feinen Boften nad 
Teheran zurüud und wird von der perfifchen Regierung ehrenvoll empfan⸗ 
gen. Der Baffus des Briedensinftruments, welcher Serat und Afe 
ghaniſtan betrifft, lautet wortlih: „Art 6. Se. Majeftät der Schah 
von Perfien willigt ein, allen Hoheitsanſprüchen auf das Gebiet und Die 
Stadt Herat und aufdieafgbaniftifhen Lande zu entfagen und 
verpflichtet fih, von den Häuptlingen von Herat oder den afghaniftifchen 
Landen nie irgend ein Zeichen des Gehorfams, wie das Münzrecht oder 
das Chothbeh oder den Tribut zu verlangen. Se. Majeftät verpflichtet 
fih ferner, fortan fih jeder Einmifhung in die inneren Angelegenheiten 
Herats und Afghaniſtans zu enthalten.” Der Schah von Perfien 
ratificirte den Vertrag am 14. April 1857. (Bergl. 18. Januar 
1857.) | 
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1857, 4. März. Der neue Praͤſident der Vereinigten Staaten 
Buhanan, der feine Erwählung hauptfächlich den füdlichen Staaten 
verdanft, wird auf dem Capitol in Washington vereidigt. In feiner 
Antrittsrede befennt er ſich zu einer friedlichen Politik, die ſich nur ein⸗ 
miſcht, wo die Intereffen und die Ehre der Vereinigten Staaten gefährdet 
erſcheinen, und zu einer Auffaffung der Sclavenfrage, nad) welcher 
die Entfeheidung, ob Sclaverei ftattfinden folle oder nicht, dem einzelnen 
Staate und nicht dem Eongreß zuſteht. 

1857, 5. März. Eröffnung von Gonferenzen tn Paris zur 
Schlichtung des neufhateller Streites zwiſchen der Shmwetz und 
Preußen. Bei der erfien Eonferenz find nur Frankreich, Oefterreich, 
England und Rußland durch den franzöfifhen Minifter Walewski und 
die parifer Sefandten v. Hübner, Lord Cowley und v. Kiffeleff vertreten, 
um bie Grundlage des Vergleiche in foweit zu ordnen, daß beim Eintritt 
des preußifchen Gefandten feine Oppofition in den Hauptpunften mehr 
zu befürchten fteht. An der zweiten Gonferenz nimmt der preußifche 
Gefandte in Baris, Graf Hapfelt, Theil. Der fehweizerifche Bevoll⸗ 
mächtigte Dr. Kern tritt erft in der vierten Sigung ein, welche am 
25. März ftattfindet. In dem Bertragsentwurf wird ein Artikel, welcher 
die Beftimmung enthält, daß die fchmeizerifche Eingenoffenfchaft dem 
König von Preußen für den Verzicht auf das Fürſtenthum eine Ent- 
ſchaͤdigung von einer Million Franken bezahle, geitrichen. Am 26. Mai 
1857 wird der definitive Vertrag in 8 Artikeln allfeitig unterzeichnet, 
von denen folgende die wefentlichen find: Art. 1. Der König von 
Preußen verzichtet auf die Mechte, welche ihm Art. 23 der wiener Congreß⸗ 
aste über das Fuͤrſtenthum Neufchatel und die Graffchaft Valengin zu⸗ 
erfennt. Art. 3. Der fchweizerifchen Eidgenoffenfchaft fallen alle Koften 
zur Lat, welche aus den Septemberereigniffen 1856 erwachſen find. 
Art. 5. Vollſtändige Amneftie für alle aus jenen Ereigniffen entfpruns 
genen politifchen und militärifhen Vergeben. Art. 6. Die Einfünfte 
der Kirchengüter, die im Jahr 1848 mit den Staatsdomänen vereinigt 
wurden, fönnen ihrem urfprünglichen Zweck nicht entfremdet werden. 
Art. 7. Kapitalien und Einkünfte frommer Stiftungen und die gemein- 
nüßigen Brivasftiftungen dürfen niemals den Zwecken der Stifter ent- 
ftemdet werden. (Vergl. 2. September und 22. Oftober 1856, 15. Ja⸗ 
nuar 1857.) . 

1857, Anfang März. Die Pforte ernennt den Nikolaus Vogo⸗ 
rides zum SKaimafan der Moldau, anftatt des verftorbenen Groß⸗ 
fogotheten Theodor Baltfch; Baltſch follan einer Vergiftung geftorben 
fein. Vogorides gehört zu den Gegnern der Union der Fürftenthümer. 

1857, 9. März. Beginn der Sitzungen einer außerorbentfichen 
Sonferenz des deutfhen Zollvereins in Berlin für weitere 
Verfeprserfeichterungen zwifchen dem Zollverein und Oeſterreich. 

Ghillany, Ehronit. II. 29 
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1857, 13. März. Rußland tritt in feierficher Weife den durch 
den parifer Frieden beftimmten Landſtrich ter Donaumundune 
gen an die Moldau ab. Moltauifche Truppen nehmen davon Befie. 
(Bergl. 31. Dezember 1856.) | 

1857, 14. März. Die englifche Regierung ernennt in der Perfen | 
des Lord Elgin einen befonteren Commiſſär für China; General | 
Aſhburnham wird zum Oberbefehlshaber der englifchen Truppen in 
China ernannt. Der bisherige englifhe Kommiffar Sir Bowring 
wird abberufen. Im Monat März confiscirt die chinefiiche Megierung 
alle englifchen Waaren; zum Theil verkauft fie, zum Theil verbrennt fie 
diefelben. 

1857, 14. März. Der Sundzollvertrag wird in Kopen 
bagen unterzeichnet Aller Zoll, alles Tonnen», Feuer⸗, Leuchttburm- 
und Bafengeld hört im Sund vom 1. April 1857 an auf. Dänemark 
erhält eine Gefammtentichädigung von 30,476,325 Thalern däniicher 
Reichsmünze, welche in vierzig halbjahrigen Raten innerhalb 20 Jahren 
zahlbar find. Jede contrahirende Regierung ift nur für Die auf dieſelbe 
fallende Quote haftbar. Die Regierungen, mit welchen Dänemarf am | 
14. März den Vertrag unterzeichnete, find folgende: Belgien, Sranfreid, 
Großbritannien, Hannover, die Hanfeftädte, Medlenburg- Schwerin, Die 
Niederlante, Defterreih, Oldenburg, Preußen, Rußland, Schweren mit 
Norwegen. Die Ablöfungsfumme für England beträgt 10,126,855, | 
für Rußland 9,739,993, für Preußen 4,440,027, für Schweten 
1,590,503, für Holland 1,408,060, für Sranfreih 1,219,003, 
für Norwegen 667,225, für Medlenburg 373,663, für Belgien 
301,455, für Bremen 218,585, für$annover 123,287, für Ham: 
burg 107,012, für Lübed 102,996, für Deiterreih 29,434, für 
Oldenburg 28,127 Thaler dänifcher Reichsmünze. Die Regierung der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika beendete ihren Streit 
mit Dänemarf über den Suntzoll am 11. April 1857. Sie verftand 
fih zu einer Zahlung von 380,000 Dollars als Ablöfungsfumme. 

1857, 17. Marz. Ein Geſetz in Dänemark hebt tie Berbint- 
lichkeit der Eltern auf, ihre Kinder auf ihre Eonfeffion taufen zu laſſen. 
Sie fünnen ihre Kinder taufen oder nicht taufen laſſen und in welcher 
Gonfeffion fie wollen. 

1857, 19. März. In der preußiſchen Sammer madht eine 
Rede v. Palow's über die Vermehrung der Koſten, welche die Ver⸗ 
längerungder Dienſtzeit des Militärs auf drei Jahre in An- 
fpruch nehmen würde, großen Eindruck; der Militäretat würde jährlich 
800,000 Thaler mehr erfordern. Der Redner weift nah, daß das preu- 
ßiſche Militär im Jahr 1849 429/,, Procent, im Jahr 1851 44 Pro« 
cent, im Jahr 1857 457,0 Procent der gefammten Staatseinnahmen 
in Anfprud genommen habe. 
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1857, 26. März. Die engfifhe Armee in Berfien (welcyer der 
Abſchluß des Friedens am A. März in Paris noch nicht befannt war) 
fhlägt Die Berfer bi Mohammerah. In einem Anfall von Geiftes- 
Rörung, Hervorgerufen durch Beforgniffe für den Ausgang des Krieges, 
entleiben fidy Der Gommandant der englifchen Zandmacıt, General Stal⸗ 
fer, durch einen Piftolenfhuß, und der Kommandant des Gefchwaders, 
Gommodore Etheridge, durch einen Schnitt in den Hals mit einem 
Rafirmefjer. Nachdem der englifcheperfifche Friedensvertrag in Teheran 
am 14. April ratificirt worden iſt, hören alle Keindfeligfeiten auf. 

1857, 28. März. Der öfterreihifhe Gefandte am turiner 
Hof, Graf Baar, durch eine vom 16. März Datirte Depefche von feiner 
Regierung abberufen, reift von Zurin ab. Am 27. März wird aud 
der fardinifche Gefandte Marchefe Cantono di Ceva von Wien ab- 
berufen; er verläßt Wien am 16. April. Kine Circulardepeſche des 
öfterreichifihen Kabinets an die europäifchen Höfe erflärt, die Antwort 
des turiner Kabinets auf die Befchwerden Oeſterreichs bezüglich der An« 
griffe Der piemontefiichen Brefje (vergl. 10. Februar 1857) fei unge» 
nügend; eine neue Beleidigung liege in der Haltung der fardinifchen 
Regierung bei der Discuflion in der fardinifchen Kammer über die Bes 
fefigung von Aleffandria. Piemont fuce ſich an die Spitze der revolu⸗ 
tionaren Bewegung in Stalien zu ftellen, deren Zweck Vernichtung der 
oͤſterreichiſchen Herrſchaft in Italien fei. 

1857, März. Die Engländer {enden im März und April an⸗ 
ſehnliche militärische Verſtärkungen nad China. 

1857, 5. April. Die frangöfiichen Truppen in Algerien be 
ginnen unter dem Kommando Des Marſchalls Randon, 20,000 Mann 
Rarf, eine Expedition gegen einige feincjelige Kabylenftämme, die fich gegen 
die franzöſiſche Herrichaft verbunden haben. Am 24. Mai erfechten fie 
einen Sieg über den Stamm der Beni=- Raten, der ih am 26. Mat 
unterwirft. 

1857, 8. April. In Rom wird zwiſchen dem würtembergiſchen 
Berollmächtigten und der sömifchen Curie eine Uebereinkunft bezüglich 
der Regelung der Angelegenheiten der fatbolifhen Kirhe in Wür- 
temberg unterzeichnet. Der Vertrag, der aus 13 Artifeln mit 3 Beis 
lagen beftebt, ift fein Goncordat, ſondern gelangt in Form einer Bulle an 
den würtembergiichen Bifchof in Rottenburg. Die Matificationen wurden 
in Rom am 4. Juni ausgewechſelt. 

1857, 8. April. Die Königin ISfabellavon Spanien be . 
willigt denen, die fih in den letzten beiten Jahren an den farliftifchen 
Aufftanden betheiligt haben, Amneftie. 

1857, 13. April. Der däniſche Minifter des Aeußern und 
für Solftein v. Scheele, in Zerwürfniß mit feinen Gollegen , verlangt 
und erhält feine Entlaffung. Bit Scheele's Austritt, der die Geſammt⸗ 
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faatspartei vertrat, befommt im bänifchen Minifterium die eiderdänifce 
Partei wieder die Oberhand. Die Gefammtftaatspartet wollt 
Ginverleibung Schleswig = Holfteins und Lauenburgs in den dänifden 
Staat. Die eiderdänifhe Partei verlangte nur die Ausdehnung 


Dänemarks bis an die Eider, alfo Einverleibung Schleswigs; Hoffen 
und Zauenburg follten ihre Selbftändigfeit befalten und in bloßer Ber 


fonalunion mit Dänemark verbunden fein. 

1857, 15. April. Bogfon in Oxford entdedt einen neuen Pla⸗ 
neten. Es find jegt 50 diefer einen Planeten (Afteroiden) befannt, 
von denen 43 zwifhen Mars und Jupiter ihre Bahn haben. 

1857, 15. April. In Madrid und anderen fpanifchen Städten 
werden viele Verbaftungen vorgenommen in Folge von Anzeichen, das 
eine revolutionäre Erhebung im Werk fei. 

1857, 24. April. Die Kaiferin-Wittwevon Rußland, 
welche fi den Winter über in Nizza aufgehalten hat, trifft in Nom ein. 

1857, 30. April. Die ötterreihbifhe Fregatte Rovarı 
tritt von Trieft aus mit einer wiffenfchaftfihen Commiſſion eine Fahrt 
um die Weltan. Es ift Dies die erfte Weltumfegelung , welche von 


einem öfterreichifchen Schiffe unternommen wird. Befehlshaber if der 


Linienfchiffscapitan v. Wüllersporf- Urbair. Das Schiff trifft 
im Sommer des Jahres 1859 glüdlich wieder in Trieſt ein. 

1857, 4. Mai. Der Kaiſer und die Kaiferin von Defer- 
reich treten eine Reife nah Ungarn an und treffen am A. Mat in Ofen 
«in, wo fie mit Jubel empfangen werben. 

1857, 5. Mai. Der ruſſiſche Großfürft Eonfantin befubt 
den parifer Hof und erhält von Napoleon das Großfreuz ver Ehren 
fegion,; er verweilt bis zum 16. Mai. Im feiner Geſellſchaft ift der 
General Todtleben, welcher die Vertheidigung von Sebaftopol gr 
feitet bat. 

1857, 6. Mai. Die britifhe Bibelgeſellſchaft hält ihr 
53. Sahresverfammlung. Siehatim Jahr 1856 an Bibeln 1,517,858 
Eremplare vertbeilt; Davon kommen 1,001,965 auf das Inland, 
515,893 auf das Ausland. Die Zahl der feit dem Beftehen der Geſell 
ſchaft vertheilten Bibelegemplare beträgt 32 Millionen. 

1857, 7. Rai. Nachdem das englifche Minifterium am 14. Mär 
nah China einen außerordentlihen Commiſſär in der Perſon des Lord 
El gin beftimmt bat, ernennt am 7. Mai audy die franzöfifche Regierung 
einen folchen in der Berfon des Baron Eros. Lord Elgin war übe 
Paris gegangen, hatte dort mit dem Kaifer und den Miniftern Beſpre⸗ 
chungen gepflogen und hatte fih am 1. Mai in Marſeille nach Ehina ein- 
geſchifft. Baron Eros trat die Reife am 27. Mat an und traf am 
15. Oftober in Hongfong ein. Beide Commiſſäre follten in Ghina 
gemeinfhaftlih handeln. Die englifche nah China beftimmte Flotte 
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beſtand aus 41 Schiffen mit 574 Kanonen und 6000 Mann Landungs⸗ 
truppen , bie franzöfifche aus 12 Schiffen mit 193 Kanonen und 1000 
Bann. | 
1857, 8. Mai. Der Prinz Rapoleon, Sohn Seromes, vor: 
mafigen Königs von Weftphalen, kommt zum Beſuche des preußifchen 
Hofes in Berlinan. 

1857, 8. Mai. Der öfterreihifche Kaifer Franz Joſeph erläßt 
von Dfen aus eine vollftandige Amneftie für alle im öfterreichifchen 
Kaiferftaat feit dem Jahr 1848 von Civilperſonen begangenen pofitifchen 
Vergehungen. Die politifhen Flüchtlinge find zwar von der Amneftie 
ausgeſchloſſen, doch erhalten nad einem faiferfichen Erlaß vom 23. Mai 
alle diejenigen Erfaubniß zur ftraffreien Rückkehr, welche darum nachſuchen. 
Rah demfelben faiferlichen Handbillet follen auch die confiscirten Gitter 
friegsrechtlicd Berurtheilter an die Erben zurüdgegeben werden. 

1857, 9. Mai. Ausdruc des Aufftandes der Dftindier gegen 
die Engländer. Die muhamedanifche und die Hindu-Bevöfferung in 
Oſtindien hatte fi verbunden, das englifche Joch abzuwerfen. Die eng- 
lifche Armee in Oftindten zählte nur 30,000 Europäer, dagegen 250,000 
Eingeborene, fogenannte Sipahis, von denen 1/; Muhamebaner, 
%, Hindu waren. Die Veranlaffung zum Ausbrucd der feit fänger ver- 
abreteten Erhebung gaben die mit Fett gefchmierten Patronen. Schweines 
fett war den Muhamedanern verbaßt, Rindsfett den Hindu heifig; den 
Soldaten beider Religionen waren alfo die fetten Patronen anftößig. 
Der allgemeine Aufftand follte am 23. Juni ausbrechen; aber ſchon am 
9. Mat verweigerten in Mirut, im der Nähe von Delhi, 86 Sipahis 
vom Dritten Reiterregiment die Annahme gefchmierter Patronen. Als 
man fie verhaftete, gerieth das ganze Regiment und die ftädtifche Bevöl⸗ 
ferung in Aufftand ; die Gefangenen wurden befreit, die engliſchen Offi⸗ 
ziere mit ihren Srauen und Kindern ermordet, das Quartier der Engs 
fander in Brand geftedt. Am 11. Mai brach der Aufftand in Delhiaus; 
alle Engländer, die nicht bei Zeiten geflohen waren, wurden mit ihren 
Familien graufam ermordet. Die von den Engländern ftarf befeftigte 
Stadt Delhi wurde Hauptfiß des Aufftandes; die Oftindier ernannten 
Mirza, den Sohn des alten Hier in Benfion lebenden vormaligen Mo⸗ 
guls, zum König; Mirza ließ am 16. Mai in den Mauern feines Palaſtes 
49 gefangen gehaltene Engländer hinrichten. Die Aufftändifchen erbeuteten 
in Delhi 150 Kanonen und zwei Millionen Pfund Sterling in den 
öffentlichen Kaffen. In den folgenden Zagen gerietben alle bengalifchen 
Garnifonen von Calcutta bis Lahore in Aufftand, überall wurden Die 
englifhen Familien ermordet. Die Engländer hatten zwei volle Jahre 
hindurch die größten Anftrengungen zu machen, um des allgemeinen Auf⸗ 
Randes Herr zu werben. 

1857, 13. Mai. Das daͤniſche Kabinet gibt an die beiden 
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deutfhen Großmächte eine Erflärung, worauf diefe es unters 
faffen, die Streitfrage der Herzogthümer an den deutſchen Bund zu brin⸗ 
gen, wiewohl die Danifche Erklärung mehr ablehnend, als zufagend if. 
Die beiden Mächte hatten folgente Forderungen geftellt: 1) Die däniſche 
Berfaffung vom 2. Oftober 1855 ſoll den boffteinifchen Provinzialſtän— 
den und der fauenburgifchen Ritter= und Landſchaft vorgelegt werben. 
2) Die Verwaltung und Veräußerung der Domänen iſt an Die Vertretung 
der einzelnen Zandestheile zurüdzugeben. 3) Die verſchiedenen Landes 
theife follen im Reichsratb gleiche Nepräfentation haben. 4) Die Brenz 
reguftrung zwiſchen Schleswig und Holftein foll wieder aufgenommen 
werden. — Auf feine dieſer Korderungen gebt die Depefche vom 13. Rai 
ein ;' fie verfpricht nur, die boffteinifche Ständeverfammlung zu berufen. 
Den Erfolg diefer Berufung wollen die deutfchen Großmächte abwarten, 
ehe fie Die Sache an den Bund bringen. 

1857, 17.Mai. Der König Maximilian II. von Bayern fommt 
aus Stafien über Lyon zum Befuche des Kaiſers Napoleon in Kontaine 
bfeau an. Er verweilt am franzöfifchen Hofe bie zum 8. Suni. 

1857, 17. Mai. Defterreich schließt mit Berfien einen 
Handels⸗ und Freundſchafts⸗Vertrag auf 25 Jahre. | 

1857, 22. Mai. Die Kaiferin Wittwe von Rußland 
fommt zum Befucd beim turiner Hofe an. Garnifon und National 
garde von Turin bilden bei ihrer Anfunft Spalier; die Stadt mir 
erleuchtet. 

1857, 27. Mai. Oberſt Walfer fommt mit feiner nordameri- 
fanifchen Freiihaar aus Nicaragua in New- Orleans an und wir 
von der Bevöfferung glänzend empfangen. Er fonnte ſich mit feine 
auf 250 Mann zufammengefchmolzenen Mannſchaft nicht mehr halten 
und zog fidh mit derfelben am 1. Mai anf Das nordanıerifanifche Krieg 
fhiff Set. Marys zurüd, das im Hafen von San Juan del Sur feiner 
wartete. In Goftarica berrichte große Freude über die Erlöfung dei 
Landes „vom Joche dieſer Klibuftier.” (Vergl. 25. November 1857.) 

1857, 28. Mai. Straßentumnlt in Brüffel gegen die cleri- 
fale Bartei unddie Klöfter. Aehnliche Demonftrationen fanden aud 
in Antwerpen, Gent, Lüttich und Mons Hatt. Diefelben 
wurden zunächſt hervorgerufen durch ein Wohlthätigkeitsgeſeß 
des clerifafen Minifteriums de Deder, gegen welches vie Liberalen 
Kammermitglieder aufgetreten waren, das aber gleihwohl am 27. Rai 
mit 61 gegen 41 Stimmen durchgegangen war. Das Volk nannte dieltd 
Geſetz la loi des Capurins, da es die Herbeisiehung von Geiftlichen zur 
Berwaltung der milden Stiftungen verordnete. An Brüffel wurden bie 
Klöſter geſtürmt; Mönche und Ronnen floben aus der Stadt. In Ant» 
werpen warf man unter dem Gefchrei: Weg de vetbruers! Weg mit 
den Fettbrüdern! tn allen Klöftern die Fenfter ein. Die Regierung 308 
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viefes Wohfthätigfeitsgefeb Hierauf zurüd. Am November wurde ter 
liberale Rogier wieder an Die Spike des Minifteriums geftellt. 
1857, 28. Mai. Indem Eifenbabntunnel, der bei dem 


Orte Hauenftein im Kanton Solothurn im Bau begriffen iſt, bricht 


Feuer aus, das einen Theil der Gerüfte zerftört und einen theifweifen 
Einfturz bervorbringt, durch welchen der Ausgang verfehüttet wird und 
52 Arbeiter abgefägnitten werden. Erſt am A. Juni gelingt es, nad) 
außerordentlichen und gefährlichen Anftrengungen,, wobei 11 Arbeiter 
ten Tod in der erftidenden Luft fanden, Die eingeftürzte Schuttmaffe zu 
durchbrechen. Sämmtliche eingefchloffene Arbeiter wurden todt, vom Gas 
erftickt, gefunden. 

1857, 31. Mai. Der ruffifhe Großfürſt Konftantin madt 
einen furzen Ceintägigen) Beſuch am englifchen Hofe im Schloffe zu Os⸗ 
borne auf der Infel Wight. 

1857, 6. Juni. Bermäblung des Prinzen Osfar von 
Schweden mit der Prinzeffin von Naffau zu Biberich. 

1857, 7. Juni. Im Theater deli Aquidotti zu Livorno 
entfteht bei der Vorftellung der „Einnahme von Sebaftopol ein Brant, 
der zwar fogleich gelöfcht wird, wobet aber im Gedränge und durch Herab⸗ 
{pringen von den Galerien 62 Berfonen getödtet und 88 verlegt werden. 

1857, 19. Juni. Eine aus Marienbad datirte Erflärung des 
Königs von Preußen entbindet die Bewohner von Neufchatel ihres 
Unterthaneneides. _ 

1857, 19. Zuni. In Paris wird zwifhen Rußland, Tng- 
fand, Franfreih, Defterreih, Preußen, Sardinien und 
der Pfortg ein Vertrag bezüglich der Grenzen zwifchen Rußland und der 
Zurfei in Beffarabien, de8 Donaudelta’s und der Schlangeninfel 
abgeſchloſſen. Der Vertrag, unterzeichnet Mohamed Dſchemil, Kiffeleff, 
Cowley, Walewsfi, Hübner, Hapfeld, VBillamarina, wurde am 31. Des 


[ 


zember 1857 in Paris ratificirt. Man findet denfelben in der Wiener . 


Zeitung vom 27. Januar 1858. 
1857, 25. Suni. Handels- und Freundfhaftsvertrag 
auf 8 Jahre zwifchen dem deutfhen Zollverein und Berfien. 
1857, Ente Juni. Die türkiſche Regierung ertheilt dem 


belgiſchen Geſandten Blondeel wegen unbefugter Einmifhung in 


die Angelegenheiten ver Donaufürftenthümer (Empfehlung eines befgifchen 
Brinzen zum fünftigen Regenten) feine Päſſe. 

1857, Ende Juni. Socialififhe Aufftandsverfude 
in Andalufien unter ber Anführung eines gewiffen Garo, Capitäns 
außer Dienſt. Die Aufitände find ohne Zweifel mit den gleichzeitigen 
italienifchen im Zufammenhang. Caro wurde am 11. Zuli mit 24 feiner 
Anhänger in Sevilla erfchoffen. 

1857, Ende Juni. Mazziniftifhe Aufſtandsverſuche anmeh- 
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reren Orten Staliens In Livorno greift ein Boltshaufe am 
30. Juni die Gensdarmeriean; 3 Gensdarmen werden ermordet, 13 der 
Aufftändifchen getödtet. In der Nacht vom 29. Juni fucht eine Anzabl 
Republifaner (Mazzini, der befannte Agitator für eine einige italieniſche 
Republik, war felbft in Genua anwefend) fi der Korts von Genua 
zu bemächtigen. Diefe aber find wohl beſetzt und die Angreifer ziehen 
ſich zurüd. Bon den Retheiligten werden fechs, unter dieſen auch der 
entflobene Mazzini in contumaciam zum Tode verurtheilt. — Auf 
hoher See bemädhtigen ſich mitreifende Republikaner, von einigen Bar: 
fen unterftüßt, des fardinifchen Schiffes Cagliari, fahren damit nat 
der neapolitanifchen Infel Bonza, befreien am 27. Juni Die dortigen 
Staatögefangenen, fanden unter Anführung eines unbemittelten Herzogs, 
früheren neapolitanifchen T’ffizierd, Namens Bifacane, an der neape 
fitanifchen Küfte bei dem Dorfe Sarpi, werden aber von den neapolitanie 
fhen Truppen mit leichter Mübe überwältigt. Bifacane fällt, bie 
Aufftandifchen haben 167 Todte. Das Dampfſchiff wurte von ber 
neapolitanifhen Regierung zurüdgebaften, mußte aber auf Ginfprade 
des englifchen Minifteriums freigegeben werden. 

1857, Juni. Der Aufftand der Eingeborenen gegen die Eng⸗ 
(änder in der Präſidentſchaft Bengalen in Oftindien ift im due 
nehmen. Bon den 80 Hegimentern, die aus Eingeborenen beftanten, 
bat fih Die Halfte emport, Die andere Halfte wurde entwaffnet. Dagegen 
verhalten fich die aus Eingeborenen beftehenten Regimenter in den Präfle 
dentfchaften von Bombay und Madras rubig. Die eingeborenen 
Aufftändifchen üben die größten Sraufamfeiten. Das traurigfte Schidfal 
haben die englifchen Frauen. Vielen fehnitten die Barbaren, nachdem fit 
halbtodt gefchändet waren, die Rafe ab oder den Leib auf. Einer Dame 
zogen fie Die Geſichtshaut über den Kopf und jagten fie in dieſem Zuftand 
nat umber. Man behauptete, Die Eingeborenen feien deshalb fo wüthend 
. gegen die englifchen Frauen gewefen, weil fie von diefen zur Zeit der eng⸗ 
liſchen Herrſchaft am meiften niedergedrudt und mißhandelt worden feien. 
Dagegen banden die Engländer die Aufftandifchen vor die Kanonen un 
fießen fie in Stüde reißen. Sie nannten dieje Execution „Wegbiafen." 
Am 8. Juni rüden engfifche Truppen vor Delhi. (Bergl. 9. Mai 1857.) 
| 1857, 2. Juli. Die englifhe Flotte erfheint vor Hong 

kong. (Vergl. 7. Mai 1857.) 

1857, Anfang Suli. Expedition von 2500 nordamerifa- 
nifhen Unionstruppen unter General Harney gegen den Mor- 
monendiftriftlitab. Nach der dem General am 30. Juni ein 
gehändigten Inſtruktion foll das Territorium Utab vom 6. Januar 
1858 an unter dem Commando des Generals ein befonderes Militär 
departement bilden. Die Mormonen am Salzſee wollten ſich von 
der nordamerifanifchen Regierung völlig unabhängig maden. Der Ab- 
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marfch der Expedition hatte ich verzögert, diefelbe erreichte Utah vor Ein» 
tritt des Winters nicht und mußte in einer Entfernung von 150 englifchen 
Meilen überwintern, wobei fie durch Kälte und Hunger große Berlufte 
erlitt. Bei Annäherung der nordamerifanifchen Zruppen im Frühjahr 
1858 wanderten die Mormonen aus und begannen Unterhandlungen. 
(Bergl. Ende Juni 1858.) 

1857, 8. Juli. Der König Friedrih Wilhelm IV. von 
Breußen befucht den Kaifer Franz Sofeph in Wien. 

1857, 9. Zuli. Der Großherzog Friedrich von Baden erläßt 
eine Ammeftie für die wegen politifcher Vergehen aus den Jahren 
1848 und 1849 Berurtbeilten, in fo weit fie dem Civilſtand angehören 
und zu feiner höheren als achtjährigen Zuchthausftrafe verurtheift find. 
Auch die Flüchtigen follen an diefer Amneftie Theil haben, wenn fie, unter 
Bezeugung von Neue, um Begnadigung nachſuchen. 

1857, 10. Zuli. Im englifhen Oberhaus wird die Bil! für den 
Zutritt der Juden in das Parlament mit 34 Stimmen Mehrheit 
verworfen. Sm Jahr 1856 betrug die Mehrheit 32 Stimmen. 

1857, 15. Zuli. In Kopenhagen findet eine fcandinavifde 
Kirdhenverfammiung ftatt. Sie ift von 137 dänifchen, 28 fehwe- 
diſchen und 16 norwegijchen Geiftlichen befucht und währt drei Tage. 

1857, 16. Juli. Der Volksdichter Beranger firbt in Paris. 
Der Kaifer Napoleon laßt ihn, um Bolfsdemonftrationen abzumehren, 
mit großem militäriihen Bomp begraben. Seine Leiche wurde in Be⸗ 
gleitung mehrerer Regimenter durch ein Spalier von Soldaten gefahren. 

1857, 17. Zuli. Der Antrag Röbud’s im englifchen Untere 
baufe, gegen die Regierung ein Tadelsvotum auszufprechen, weil fie Den 
Krieg gegen Berfien ohne Einwilligung des Parlaments geführt 
bake, wird mit 352 gegen 38 Stimmen abgewiefen. 

1857, Juli. Die Zahl der den Rhein befahrenten Dampf- 
ſchiffe beträgt über hundert. 

1857, Juli. Anhaltende ungewöhnliche Hige und Mangel an 
Regen. Obwohl den Sommer über die Dürre empfindfich ift, fallt die 
Getreideernte Doch fehr reich aus. Der Wein wird fehr gut. 

1857, 28. Juli. Rothſchild wird von der City London wieder 
zum Barlamentsmitglied gewählt, obgleich die Judenbill im Oberhaufe 
durchgefallen ift. 

1857, 31. Juli. Freundſchafts- und Handelsvertrag 
swifchen Belgien und Berfien. 

1857, 1. Auguf. Der König Wilhelm von Würtemberg- 
beſucht den Kaifer Napoleon in Paris. 

1857, 6. Auguf. Der Kaifer Napoleon beſucht mit feiner 
Gemahlin die Königin Victoria von England im Schloſſe Osborne 
auf der Inſel Wight. 
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1857, 6. Auguſt. Frankreich, Rußland, Preufen um 
Sardinien breden mittelft gleichlautenter Noten den diplomatiſchen 
Berfehrmit der Bforte ab, da diefelbe gegen den Kaimakan der Moldau 
Vogorides (Gegner der Union der Fürftenthümer) nicht einfchreiten 
und die Wahlen der Moldau nicht für ungültig erklären will. Die Mächte 
erfennen diefe Wahlen nit an, da fie durch Beſtechung zu Stande gr 
bracht feien und feinen richtigen Ausdruck der Volfsmeinung geben koͤnn⸗ 
ten. Defterreih und England billigen das Benehmen der Pforte: 
jedoch neigt fih Enaland feit dem Beſuche Napoleon's in Osborne ta 
franzdfiichen Auffaſſung zu; aud Oesterreich befennt fich hierauf zu der 
felben. (Vergl. 23. Auguft 1857.) 

1857, 8. Auguſt. Der parifer Affifenbof verurtbeift den Stafiener 
Tibaldi zur Deportation, Die Staliener Grilli und Bartofetti 
zu 15 Jahren Einfperrung. Sie hatten in London Geld empfangen, 
um nad Paris zu reifen und den Kaifer zu ermorden. Grilli und Bar 
tofetti gefteben zwar ten Empfang des Geldes zu, erflären aber, fie hätten 
fih Daffelbe nur zu Nugen gemacht, ohne den Mord wirfftch ausführen zu 
wollen. Mitangeflagt eines Gompfots zur Ermortung Des Kaifers find 
auch die abmefennen Ledru-Rollin, Mazzini, Campanella 
und Maffarenti. Sie werden in contumaciam zur Deportation ver- 
urtheilt. Napoleon verlangt, daß die engliſche Regierung den Ledru⸗ 
Rollin des Landes verweife; letzterer erflärt aber die Beſchuldigung, daß 
er an dem Gompfot theilgenommen, für eine Unwahrheit und bfeibt in 
England. 


1857, 8. Auguf. Der Kaifer Franz Joſeph von Deiterreid 
tritt feine durd den Tod feiner Meinen Tochter unterbrodyene Rund— 
reife durb Ungarn wieter an, diesmal aber ohne Begfeitung ber 
Kaiſerin. 

1857, 12. Auguſt. Der Kaiſer Napoleon II. ſtiftet die 
Helenas Medaille Alle, Pie einft unter Napoleon I. Feldzüge ge 
macht, Kranzofen und Auswärtige, follen fie erhalten. In Deutfchland 
bildet ich eine ſtarke Cppofition gegen das Tragen diefer Medaille; wenige 
Deutfche melden fid) darum, feiner trägt fie. 

1857, 14. Auguſt. Bollentung und Einweihung tes Neu⸗ 
baues des Louvre in Paris. Der Neubau hat 36 Millionen Frans 
fen gefoftet. 


1857, 15. Auguf. Beginn ter Dur fonigliches Ausfchreiben 
vom 20. Juli angeordneten aunßerordentlihen Berfammiung 
der Standedes Herzogtbums HSolftein. Die Berfammlung 
foll, gemäß einer Verorbnung vom 11. Suni 1854,ihr Urtheil über eine 
revidirte Sperialverfaffung für das Herzogthum Holftein abgeben. Die 
dänische Gefammtverfaffung, wie es von den deutfchen Großmächten 
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gleichfalls verlangt worden war, wurde den Ständen nicht vorgelegt. 
Die Berfammlung mwährte bis zum 12. September. 

1857, 17. Auguft. Defterreich tritt der Auffaffung der übrigen 
Großmädte bei, nah welcher in den DonaufürftentKümern die 
alten Wahlen für einen Divan, als dur Beftechung erzielt, verworfen . 
und neue angeordnet werden follen. 

1857, 18. Auguſt. Wechſel der franzöfifhen Gefand- 
ten an verfchiedenen Höfen. Graf Rayneval, bisher in Rom, fommt 
nach Betersburg, der Herzog von Grammont, bisherin Zurin, fommt 
nach Mom u. f. w. 

1857, Auguſt. England fendet fortwährend bedeutende Trup⸗ 
penverftärfungen nah Oftindien. Bom 18. Juli bis Ende Auguft 
find auf 67 Schiffen 24,145 Mann dahin abgegangen. 

1857, 23. Auguft. Die türfifche Regierung ſchickt dem Kaimakan 
ver Moldau Bogorides den Befehl zu, die Wahleninder Mol- 
dau zuannulliren und binnen 15 Zagen neue nach Borfchrift der 
von der buchareſter Commiſſion genebenen Beitimmungen vorzunehmen. 
Nachdem die. Pforte diefe Verfügung erfaffen, fnüpfen die Mächte mit ihr 
die Dipfomatifchen Beziehungen wieder an. 

1857, 31. Auguft. Eröffnung der dritten Berfammfung des in⸗ 
ternationalen fatififhen Congreſſes in Wien. Es find 
Abgeordnete der Megierungen faft aller europäifchen Staaten anwefend. 
Preußen bat keinen efficiellen Vertreter geſchickt. Gar nicht vertre= 
ten find die beiden Heffen, Oldenburg, Mecklenburg-Strelitz, Sardinten, 
der Kircbenftaat, Neapel, Griechenland. Im Ganzen zählt die Berfamm- 
fung 487 Theilnehmer, wovon 427 Defterreicher find. 

1857, 3. September. In Weimar werden Die Statue Wieland’e 
(von Baffer) und die Schilfer- Böthe- Gruppe (von Nietfchel), beide 
gegoffen von Miller in Münden, aufgeftellt. 

1857, 3. September. Poftvertrag zwifhen Defterreid 
und Frankreich. 

1857, 9. September. In Liffabon bricht das gelbe Fieber 
mit SHeftigkeit aus. Die Seuche währt bis zum 22. Dezember. Es 
Bterben in diefer Zeit 4759 Menſchen daran. 

1857, 10. bis 17. September. Berfammfung der Evangelical 
Alliance, d. h. evangelifcher Ehriften aus allen Ländern in Berlin. 
Die Berfammlung zählt 1200 Mitglieder; darunter find 166 aus Eng⸗ 
land, 12 aus Frankreich, 12 aus Rußland, 2 aus Stalien, 1 aus Spanien, 
2 aus Griechenland, 2 aus der Türkei, 3 aus Alien, 3 aus Afrika, 
23 aus Amerifa,3 aus Auftrafien. Die Verſammlung liefert feine Reſul⸗ 
tate; fie fann den beftehenden verfchiedenenfKirchen gegenüber feine ent 
ſcheidenden Befchlüffe faſſen. 
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1857, 10. September. Gröffnung eines internationalen ophthals 
mologifhen (augenärztlihen) Gongreffes in Brüffel. 

1857, 14. September. Zweite Verſammlung des internationalen 
Wohlthätigkeitscongreſſes zu Frankfurt. Brafident if der 
- Oberregierungsrath v. Bethmann⸗Hollweg aus Berlin. | 

1857, 20. September. Die Engländer unter General Wilfon 
erffürmen die aufftändifche Stadt Dethi in Oftindien und richten unter 
den Einwohnern ein großes Blutbad an: fie felbft verlieren dabei 
66 Offiziere und 1178 Mann. Das aufftändifche Heer Der Sipahis 
floh aus Delhi. Viele Männer hatten ihren jüngeren Frauen und Mär: 
chen die Hälfe abgefchnitten, damit fie nicht lebendig in die Hände der 
Engländer fielen. Die Söhne des alten, 92jährigen penfionirten Ro 
guls Akbar, welche an der Spibe ter Aufftändifchen fanden, wurden bin 
gerichtet, er felbf wurde nad Ealcutta abgeführt. 

1857, 23. September. Die vier fhwedifhen Stände ge 
nehmigen den Antrag des Königs Dsfar, daB der Kronprinz Karl 
während der Krankheit Des Königs die Regentfhaft führe. 

1857, 25. September. Der englifche General Sapelocd ſclaͤgt 
fid mit 2800 Mann dur die oftindifhe Stadt Lafhno, die von 
50,000 Oſtindiern befegt war, um die englifche Befabung auf dem Fort 
von Lafhno zu befreien. Er dringt bis zu der englifchen Befefigung; 
die Mafje der Feinde wird aber fo groß, daß er nicht mehr wagt, ſich mit 
der Befagung den Abzug aus der Stadt zu erfämpfen. Am 14. Ro 
vember erfcheint General Campwell und befreit am 21. November 
die eingefhloffenen Engländer, die mit ihm abziehen und Zafhno te 
Oſtindiern überlaffen. (Vergl. 21. Rovember 1857.) 

1857, September. Die Einwohner von Calcutta richten eine 
Petition an das englifche Parlament, worin fie beantragen, Die Regie 
rung Oftindiens von der oftindifhen Compagnie zu tren— 
nen und eine Directe Regierung der Königin mit öffentlicher legislativer 
Berfammlung einzuführen. 

1857, 25. September. Zufammenfunft des Kaifers Napo— 
feon mit dem ruffifhen Kaifer Alexander IL in Stuttgart. 
Kaifer Alezander war fhon am 24. September eingetroffen und 
wohnte auf dem Luftfchloffe Wilbelma bei Stuttgart, welches feinem Schwar 
ger, dem Kronprinzen von Würtemberg, gehört. Kaiſer Rapoleon fam 
am Nachmittag des 25. September an und wohnte im königlichen Schloſſe 
zu Stuttgart. Schon eine halbe Stunde nady der Ankunft des franzöfle 
fhen Kaifers machte Kaiſer Alexander demfelben einen Beſuch, wobei fit 
beide eine Stunde allein beſprachen. Die öffentliche Stimme in Eurora 
fand den Grund diefer Zufammenfunft in großen gemeinfamen Plänen 
beider Kaifer und legte derfelben eine befondere Wichtigkeit bei. Allein 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, wo die Stimmung der Böller 
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und unvorhergefehene Ereigniffe einen fo mächtigen Einfluß auf die Poli⸗ 
tif üben, können Berabredungen zwifchen Monarchen über einen gemein- 
fhaftlichen Gang ihrer Politik auf eine weitere Zukunft hinaus faum 
fattfinden ; fie würden fo wenig und noch weniger fi behaupten, ale 
die Welttheilungspläne, welche Rapoleon I. und Alexander I. in Zilfit 
verabredeten. Wahrfcheinlich wurde von beiden Monarchen über den Zu- 
fand der DonaufürftentHüümer und Staliens verhandelt und das Ueber⸗ 
einfommen getroffen, in beiden Fragen eine anti=üfterreichifche Politik zu 
behaupten. In der Begleitung Rapoleon’d war Rayneval, bisheriger 
franzöfifcher Gefandter in Rom, und der junge Lucian Murat. 

1857, September. Wolkenbruchartige Regengüffe verurfachen im 
fuplidhen Frankreich ein verbeerendes Austreten der Klüffe. 

1857, 1. Oktober. Auf der Rückreiſe des ruffifchen Kaiſers 
Alezander II. von Stuttgart trifft der öfterreichifche Katfer Franz Jo⸗ 
fep 5 mit ihm in Weimar zufammen. In Begleitung der Monarchen 
find der alte Fürſt Metternich und der ruffifche Minifter Fürſt Gortſcha⸗ 
foff, die eine Konferenz haften. Die Zufammenfunft, vom öfterreidhifchen 
Kabinet eingeleitet, follte den Eindrud der ftuttgarter Gonferenz der 
Monarchen von Zranfreih und Rußland Schwächen; ein weiteres Reſul⸗ 
tat, fcheint es, wurde dadurch nicht erreicht. 

1857, 1. Oftober. Das fpanifhe Minifterium Rarvaez 
verlangt feine Entlaffung, die am 4. Oftober von der Königin Ifabella 
angenommen wird. Die Königin beauftragt den Admiral Armero mit 
ber Bildung eines neuen KHabinets. Diefes fommt am 25. Oftober zu 
Stande. Armero ift Kriegsminifter und Minifterpräfident, Marti- 
nez de la Roſa Minifter des Auswärtigen, Bermudezde Caſtro 
Minifter Des Innern. Das neue Minifterium ift gemäßigt liberal und 
fonftitutionell. 

1857, 19. Oktober. Die Regierung der central= amerifantfchen 
Nepublif Ricaragua erflärt der Republif Coſtarica den Krieg, 
da fich letztere durch gütliche Mittel nicht von ihren Betrebungen abbrin- 
gen ließ, in den Befig der ganzen Iſthmus⸗Route (des Sans Fuan-Fluffes 
und des Sees) zu gelangen. | 

1857, 22. Dftober. Defterreih und Preußen legen die Be— 
fhwerden Holfteins und Lauenburgs gegen Dänemarf dem 
Deutfchen Bunde vor. Die Stände von Lauenburg übergeben bezüglich 
der Tauenburger Domänenfrage dem Bunde am 29. Oftober cine 
Denkſchrift. Der dänifche Minifter v. Scheele hatte fchleswig=hol- 
teinifche Domänen im Werth von 11,600,000 Zhalern und lauen⸗ 
burgiſche im Werth von 4,500,000 Thalern verkauft und mit dem Er- 
163 däniſche Staatsfchulden abgetragen. Der deutfche Bund weiſt die 
Brefr:inifhe Krage einem Ausfchuß zu, der fih am 6. November conſti⸗ 
tuirt. Mach einem fangen Notenwecfel geftand Dänemark am 15. Juli 
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1858 zu, Daß die Gefammtftaatsverfaffung für Hofftein vorläufig nicht 
verbindfich fein felle, bis die Schwierigkeiten, welche feinem Eintritt ent 
gegenftünten, befeitigt feien. (Vergl. 15. Juli 1858.) 

1857, 27. Oftober. In Peſth landet Tas franzöfifche Dampf: 
ſchiff Modena, das erfte franzöfifche Schiff, welches durch das Mittel: 
landifche und Schwarze Meer Die Donau herauf fam. 

1857, 27. Oftober. Handelsvertrag zwiſchen Belgien 
und Holland. 

1857, 29. Oftober. Der franzöfifhe General Cavaignat 
ſtirbt auf feinem Lanpfıg Durne im Sarthes Departement. Die Leiche 
wurde nah Paris gebraht und auf dem Friedhof von Montmartre kei- 
geſetzt. Kine Leichenrede durfte nicht gebalten werben. 

1857, 31. Oftober. Die öfterreihifhe Regierung erläht 
eine Berfügung, nach welcher mit dem eriten Januar 1858 der Zei» 
tungsftempef in Oefterreic eingeführt wird. Er beträgt einen Kreis 
zer für jedes in- und ausländifche Blatt. 

1857, Ente Oktober. In Serbien wirdeine Berfhmworung 
hoher Beamter gegen Tas Leben des Fürften Alexander George: 
witfch entdedt, bei welcher auch der in Buchareft lebende verprängte Züri 
von Serbien, Miloſch Obrenowitſch, betbeiligt iſt. Die Theilnehmer wer: 
den Durch Drei Inſtanzen zum Tode verurtheilt, aber vom Fürſten zu 
febenslänglichem Gefängniß begnadigt. Veranlaßt wurde die Verſchwoͤ 
rung durd die Beftrebung des Fürſten, fih in der Fürftenwürde erblid 
zu macen, was der Sultan zu unterftügen fchien. Der Senat von Str 
bien hatte Deshalb den Entſchluß aefapt, den Fürften in Anklagezuſtand 
zu verfegen. Nach Befeitigung deffelben wollte man fih mit den Donau: 
fürftenthümern zu einem Reiche verbinden. Am 31. März 1858 erlirh 
Georgewitſch den Verurtheilten aud die Gefängnißftrafe unter der Br 
Dingung , dag fie Serbien ſogleich verließen. (Vergl. 22. Dez. 1858.) 

1857, Ende Dftober. Anhaltender Regen verurfacht in Ober: 
italien ein Austreten Der Zlüffe unt verheerende Ueberfchwen- 
mungen. In Deutfchland dagegen berrfht Mangel an Regen und in 
Folge davon große Trodenpeit. Die Witterung blieb bie Ende Oftobtr 
ungewöhnlich mild und nadı einem anbaltend heißen Sommer fiel daher 
die Weinernte in Deutfchland fehr günftig aus. 

1857, Ente Oftober. Bei ven Gemeintewahlen in Belgien 
iR die liberale Partei in allen Theilen des Landes im vollſtändigen 
Sirge über die clerifale. In Folge hiervon verlangt Das cferifalt 
Minifterium de Deder feine Entlaffung und erhalt fie. Am 10. Re 


vember wird folgendes Minifterium eingefeßt: Mogier (Inneres), Teit | 


(Juftiz), Brere (Finanzen), de Briere (Auswärtiges), Bertin (Hrie 
Die Nepräfentantenfammer wird am 13. November aufgelöft und es 
werden neue Wahlen angeordnet. 
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1857, Ende Oftober. Die ruffifche Regierung erlaubt den bie» 
ber in Rußland verbotenen Freimaurerorden. 

1857, Ende Oktober. Die nad) Anordnung des parifer Friedens⸗ 
congreffeserwählten moldauifhen Volksabgeordneten, welde 
ibre Wünfche bezüglich innerer Reformen ausfprecen follen, erklären, 
daß die Moldau und Walachei unter vem Namen Rumänien zu 
einem Weide unter einem erblichen europäifchen Zürften vereinigt were 
ten follen. Es it dies der Plan des Kaifers Napoleon, der, wie e8 
iheint, den jungen Prinzen Murat für einen rumänifchen Thron in 
Bereitichaft hatte. 

1857, Oftober. Geldkriſis in den Vereinigten Staa— 
ten, befonters in Rew-Morf. Es find bis Ente Oktober 900 Ban⸗ 
ferotte im Sefammtbetrag von 90 Millionen Dollars befannt. In Folge 
der Geldklemme ftoden fehr viele Gefchäfte; nad den Angaben amerifa- 
nifcher Zeitungen mußten in den größeren Städten über 40,000 Arbeiter 
entlaffen werden. Die Geldklemme theilt fih auh England und Dem 
europäifhen Continent mit; befontere Hamburg wird hart 
davon betroffen. In England falliren 151 größere Häufer, wovon 
52 Zondon angehören, in Dänemarf 207, wovon 77 auf Kopen⸗ 
bagen fommen, in Hamburg über 136. Die Kallimente wurden haupts 
fachlich veranlaßt durd Anhaufung und Zurüdhaltung großer Waaren⸗ 
vorräthe in der Abficht, die Preiſe hinaufzutreiben, wobei Der Credit 
überfpannt wurde. Gin einziges Haus in Hamburg hatte 400,000 
Kitten Kaffee liegen. In Hamburg überhaupt waren Ende Dezember 
1857 an Kaffee 34 Millionen Pfund aufgefpeidert, während in den 
vorhergehenden Jahren der Vorrath nur 12 bis 18 Millionen Pfund 
betrug. An Wilthäuten war ver Borrath 120,000 Stüd gegen 6000 
Stück der Borjahre. (Bergl. Ente März 1858.) 

1857,4.NRovember. Im Gomerfee findetein Erdbeben ftatt, 
das auf den Ort Menaggio aus dem Grunde des Sees heraus einen 
Hagel von Steinen ſchleudert. 

1857, 7. November. Abichluß der Donaufhifffahrtsacte 
zwifchen den Donanuferftaaten Würtemberg, Bayern, Tefterreich und der 
Zürfei. Die Ratificationen werden am 9. Januar 1858 zu Wien aus» 
gewechfelt. Die genannten Staaten gehen auf Das Berlangen Frankreichs, 
daß dieſe Acte Die Zuftimmung der Weſtmächte erhalten folle, da fie in 
Folge einer Beſtimmung des parifer Friedens vom 30. März 1856 zu 
Stande gefommen fei, nicht ein. (Man findet Die Acte abgedrudt in 
Ar. 6 Des bayrifchen Regierungsblattes vom 13. Februar 1858.) 

1857, 18. November. In Mainz fliegt ein Bulvertburm 
ın Cie Luft; ein Theil der Vorſtadt, ver fogenannte alte Kaͤſtrich ſtürzt 
fsrmen; in der Stadt werden viele Gebäude befchadigt, 43 Perfonen 
aus Eeeil und Militär fommen um's Lehen. Die Explofion hatte ein 
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öfterreichifcher Artilleriecorporal aus Galizien, Ramene Wimmer, ver 
anlaßt aus Haß gegen feine Offiziere, die in ver Nähe ftanden und bie 
er auf diefe Weife um's Leben bringen wollte. .Er hatte die Schlüfſſel 
zu dem Bulverthurm entwendet, betrat Denfelben allein, und fofort erfolgte 
die Explofion, mitwelcher er ſelbſt in die Luft flog, während die Offiziere 
in der Räbe fich zufällig entfernt hatten. Der Gefammtfchaden wurte 
auf eine Million Gulden berechnet. 

1857, 21. November. Der englifche Oberbefehlshaber in Oſtin⸗ 
dien Sir Gampmwerlf befreit nach fechstägigem Kampfe die von ten 
oftindifchen Infurgenten in der Stadt Lakhmno belagerte engliſche Gar 
nifon. An demfelben Tage werden 24 Prinzen der fönigfichen Kamilie 
von Audb, welde die engfifche Milttärcommiffion zu Delhi zum Ted 
verurtheilt hatte, aufgehängt. (Bergl. 25. September 1857.) 

1857, 25. November. Der nordamerifanifche Oberſt Walter 
erfcheint abermals mit einer Freifchaar, 186 Dann ftark, in Nicara- 
aua, nimmt das Fort Baftillo und vier Dampfboote, muß fi aber 
am 12. Dezember dem nordamerikaniſchen Commodore Paulding ergeben, 
der gegen ihn einfdreitet. Das Berfahren Paulding's findet bei den 
Nordamerifanern große Mißbilligung. Walker ſtellt ſich freiwillig in 
Washington zur Unterfuhung. &s wird ihm vom Minifter des Au 
wärtigen Ca 8 bemerft, daß fein Grund vorliege, ihn in Unterfuchung zu 
nehmen. Der Prafident Buchanan erflärt in einer Botſchaft an den 
Eongreß, Daß der Commodore Paulding fein Recht gehabt habe, mit nord⸗ 
amerifanifchen Truppen gegen Walfer auf dem Boten der befreundeten 
Nepublif Nicaragua zu agiren; nur die Republif Nicaragua habe ein 
Recht, gegen Walker bei der nordamerifanifchen Regierung einzufchreiten, 
werde dies aber nicht thun. Uebrigens mißbiflige er das Flibuſtierun⸗ 
wefen Walfer’s, das der Ehre der Vereinigten Staaten fehr nachtheilig 
ſei. Es wäre weit beffer, wenn bie nordamerikaniſche Regierung felbt 
folde Unternehmungen ausrüfte, als Daß fie Diefelben Abenteurer 
überfaffe. 

1857, 28. November. Die Königin Sfabella von Spanien 
wird von einem Prinzen entbunden, der als prafumtiver Thronerbe 
ben Titel Prinz von Afturien erhält und den Namen Alphons WU. 
führen fol. Sie gewährt bei der Taufe des Prinzen allen wegen politi 
ſcher Vergehungen verfolgten Spaniern vollftändige Amneſtie. 

1857, 2. Dezember (20. Rovember alten Style). Der ruft 
Kaifer Alerander II. erläßt zwei Decrete über allmälige Aufhebun: 
der Leibeigenſchaft in ven lithauiſchen Bouvernements. Die B. u ' 
follen ihre „Stelle“ d.i. Haus, Hof mit Garten, bebalten und innei!“ 
einer gewiffen Zeit dur Kauf als Eigenthum erwerben. Einen Thal 
der gutsherrlichen Gründe erhalten fie als Pachtland, das fir and n«T 
und nad) durch Abzahlung eigenthümlich erwerben fönnen. T ';r llebei⸗ 
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gangszuftand Toll nicht Tänger als 12 Zahre dauern. Dem Adel aller 
übrigen ruffifchen Gouvernements wird diefe vom Tithauifchen Adel accep⸗ 
tirte Einrichtung zur Rachahmung empfohlen. Der Kaifer erflärt, er 
werde den Bauern auf feinen Apanagegütern nicht allein gleichfalls die 
Bortheile gewähren, fondern ihnen Haus, Hof und Garten obne Ablö- 
funge=Aequivalent überlaflen. 

1857, 5. Dezember. Die Schlußacte über Die Durch Artikel 30 des 


parifer Kriedens verlangte Rectificirung der ruffifhstürfie 


fhen Grenze in Afien wird von der aus zwei ruffiichen, zwei türfi« 
fhen, einem englifchen und einem franzöfifchen Bevollmächtigten beftehen- 
den Gommijjion zu Konftantinopel unterzeichnet. 

1857, 8. Dezember. Der Präfident der Vereinigten Staaten von 
Rordamerifa ſchlägt in feiner Botfchaft an den Gongreß als Mittel gegen 
die Zahblungsunfähigkeit der amerifanifben Staats- 
banken vor, daß jere Banf gehalten fein folle, auf 3 Dollars Noten oder 
Depofitenwertb immer 1 Dollar Metallwerth vorräthig zu baben und 
wöchentlidy einen Ausweis über ihren Stand zu liefern; auch empfiehlt 
er ein neues, für alle Staaten gleiches Bankerott-Geſetz. — Er bemerft 
ferner, daß in den Tepten acht Jahren 00 Millionen Dollars in Gold 
aus Kalifornien in den Vereinigten Staaten in Girculation gefom« 
men feien. 

1857, 10. Dezember. Die Wahlen zur belgifhen Kammer 
ergeben 70 Mitglieder der liberalen und 38 der clerifalen Partei. 

1857, 12. Dezember. Der Landtag von Koburg lehnt Die 
Union mit Gotha mit 6 gegen 5 Stimmen ab. 

1857, 15. Dezember. Nachdem Samburg mit feinem Geſuch 
an die preußische Regierung abgewiefen worden war, der Stadt in ihrer 
durch Die Handelskriſis herbeigeführten Geldklemme durch ein Darlehen 
von 5 Millionen Thalern zu Hülfe zu fommen, wandte fi) der hambur⸗ 
ger Senat an die öfterreichifche Negierung um ein Darlehen von 10 Mils 
fionen Mark Banfo auf ein Jahr. Leptere entfprad dem Verlangen; das 
Geld traf am 15. Dezember in Hamburg ein. 

1857, 16. Dezember (4. Dezember alten Style). Der griecdhifche 
Sinangminifer Kumunduros crftattet an den König Otto einen in« 
tereſſanten Bericht über die materiellen Fortſchritte in Grie— 
Khenland. Im Zahr 1834 betrug die Einwohnerzahl 612,608, jetzt 
1,045,232. Ale König Otto im Jahr 1833 nad) Griechenland kam, 
zählte das Land 94,927 Wohnhäufer, jetzt 203,605. Die Stätte 
Athen, Piräus, Amaliopolis, Sparta, Chalfis, Lamia, Mefolongbi, 
Rauplion, Argos, Batras wurden feitbem entweder von Grund aus ge 
baut oder doch fo gut wie meu hergeitellt. Sorintben wurden im Jahr 
1834 auf 20,000 Stremmen Landes gebaut, jeßt auf 160,000 Strem⸗ 
men. Maulbeerbäume gab es damals 380,000, jetzt 1,500,000 Stud, 
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Delbänme 21/, Millionen, jetzt 7 Millionen. Die Handelsmarine 
beſteht aus 4339 Schiffen, während Griechentand vor 1821 nur 449 
Sahrzeuge hatte. Der Grundzins, welder im Jahr 1833 die Eumme 
von 4,322,930 Dramen ergab, ertrug im Jahr 1856 tie Summt 
von 8,682,044 Drachmen. 


1857, 17. Dezember. Heftiges Erdbeben im Köntgreid 
Neapel. Inter Provinz Bafilicata und Brinzipato eiterlore wurde die 
Hälfte der Ortfchaften zerftört. Die Städte Potenza (Hauptort in Bafl- 
licata), Montemurro, Vigiano, Saponara wurden völlig in einen Trüm⸗ 
merhaufen verwandelt. Weniger litten Die Städte Salerno, Matera, Re 
cera und Amalfi. In der Stadt Montemurro famen 5000 xon 7000 
Bewohnern um's Leben, die Stadt Polla zahlte über 2000 Torte, in 
Balle Diana wurden 2600 Menfchen verfchüttet. Da die Kataſtrophe in 
der Radhıt vom 16. auf den 17. Dezember eintrat; jo murden die Men⸗ 
ſchen größtentheils im Schlafe unter den einftürzgenden Häufern begraben. 
Die Gefammtzahl der Umgefommenen wurde von der Regierung auf 
10,803, die der Verwundeten auf 1706 angegeben? tie Zahl ver zer⸗ 
flörten Häuſer betrug gegen 20,000. In der Hauptſtadt Nearel 
waren die Stöße nur unbedeutend, Ginftürze fanden nicht flatt. Mit 
geringerer Heftigfeit wiederholten fi die Erdftöße bis gegen das Ente 
des Februar 1858. 


1857, 20. Dezember. Ein faiferlides Handfchreiben genehmigt 
die Abtragung derwiener Keftungswerfe und die Erweiterung 
der inneren Stadt über das Glacis. 


1857, 29. Dezember. Die dinefifhe Statt Kanton, die fül 
eine Million Einwohner zahlt, wird von 4600 Enaläntern und 900 
Franzoſen erftürmt. Die Einwohner, von denen der chineſiſche Commiſ⸗ 
far Deh über 30,000 Hatte hinrichten laſſen, weil fie e8 im Stillen mit 
den aufftändifchen Zaipings hielten, wollten fi aus Haß gegen die Tr⸗ 
rannei des Statthalter Yeh nicht vertheidigen. Die Statt war vom 
Morgen des 27. Dezember bis zum Morgen des 29. Dezember bombar⸗ 
Dirt worden und wurte fodann in Sturm genommen. Der chinefiſche 
Commiſſaͤr Deb, der Gouverneur von Kanton Pih⸗Kweil und te 
Zatarengeneral wurden ohne Widerftand gefangen genommen und in den 
öffentlichen Kaſſen 65,000 Pfund Sterling in Sifberbarren erbeuttl. 
Pih⸗Kweil mußte den Alliirten Treue geloben und wurde in fein Amt 
wieder eingefebt, nachdem er eine Proclamation erlaffen batte, daß er die 
Stadt fortan im Namen der Engländer und Franzoſen regieren werte. 
Die Einwohner fügten fih gern unter das neue Regiment. Der dine 
fifche kaiſerliche Commiffär Heh, welcher auf Das Aeußerſte gegen bie 
rothhaarigen Barbaren geeifert hatte, wurde auf Das Schiff Inflegible ald 
Gefangener und von ta nach Calcutta gebracht, wo er 1859 flarb. 
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1857, Ende Dezember. Das fölner Domblatt macht befannt, 
daß die Einnahme des Eentralbauvereins für den fölner Dom von 
1842 bis Ente 1857 im Ganzen 520,157, die Ausgaben 505,730 
Thaler betragen haben. Die Jahreseinnahme von 1857 hat fi auf 
45,078 Thaler belaufen ; es ift dies die höchfte Sahreseinnahme, welche 
feit 1842 erzieft worden if. 

1857, Ende Dezember. Holfändifhe Staatsſchuld 
1,170,706,430 Gulden. (Vergl. Dezember 1851.) 

1857. Dffiziellen Rachrichten zufolge betrug die Ausmwande- 
rang aus Europa in diefem Sabre 352,378 Perfonen. Davon waren 
109,600 Deutſche, 99,631 Engländer und Schotten, 86,238 Irlän⸗ 
der, 13,802 Kranzofen, 8151 Schweden und Norweger, 5000 Schwei⸗ 
zer, 1734 Holländer, 660 Belgier, 400 Sarbinier. Bon diefen Aug- 
wanderern gingen 244,000 nach Amerifa. 

1857. Ueber die ungeheure Zunahme des Gigarrenraudens 
gibt die Notiz der öfterreichifchen Regierung einen Maßſtab, nach welcher 
im Jahr 1857 im öfterreichifchen Kaiſerſtaat 927,788,622 Stud Ci— 
garren gefertigt wurden. 

1858, 5. Januar. Der öfterreichifche Feldmarſchall GrafKadetzky 
ſtir bt, 91 Jahre alt, in Mailand. Er war am 2. November 1766 
geboren, feit 1784 in öfterreichifchen Mifitärdienften und wurde 1836 
zum Feldmarſchall ernannt. - 

1858, 7. Januar. Der türkiſche Großvezier Reſchid Paſcha 
ſtirbt in Konftantinopel plößfih an einem Schlaganfall. Er war 1802 
geboren, von 1837 bi8 1841 Minifter des Auswärtigen und hatte feit 
1845 fehs Mal die Würde eines Großveziers beffeidet. An feiner Statt 
wird am 10. Januar Ali Paſcha zum Großvezier ernannt. 

1858, Mitte Januar. In Mexico bridt ein Bürgerfrieg 
aus. Die Hauptftadt wird von den Gegnern des Präfidenten Comon⸗ 
fort, welde die Rückkehr Santa Ana's fordern, unter Anführung 
des Generals Zuloaga belagert und nadı einem unbedeutenden Kampfe 
nach elf Zagen genommen. Gomonfort floh nad) den Vereinigten Staa» 
ten, Zuloaga ftellte fi an die Spibe der Regierung. (Vergl. Dezem⸗ 
ber 1858.) 

1858, 14. Sanuar. Orfini’s Attentat auf das Leben 
Napoleon’s Als ver Kaifer Rapoleon mit der Kaiferin am Abend 
des 14. Januar in Paris nach der großen Oper fuhr und vor dem Thea- 
ter hielt, plaßten drei unter den Wagen geworfene Hohlkugeln. Der Wa- 
gen wurde von 76 Gefchoßtheilen getroffen und der Boten befjelben, 
wiewohl mit ftarfem Blech gefüttert, flürzte ein. Der Kaifer und bie 
Kaiferin aber, die fofort an der Opernvorftellung Theil nahmen, blie— 
ben unverleßt ; nur der Hut des Kaifers wurde getroffen. Dagegen wur⸗ 
den 156 der in der Nähe ftehenden Berfonen verwundet; acht von dies 
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fen ftarben an ven Berlegungen. Das Attentat ging von einigen ver 
fhworenen Jtalienern aus, an deren Spige der Graf Felix Orſini 
ftand, der felbft von einem Bombenfplitter verwundet und mit feinen (der 
bülfen Audio, Bierri und Gomez noch in derfelben Racht verbaftet wurde. 
Drfini, 39 Jahre alt, aus Meldola im Kirchenſtaat gebürtig, war 
früher Mitglied der verfaffungsgebenden Verſammlung in Rom, ſiel hie 
rauf in die Gewalt der Defterreicher, entkam aus Dem Gefängnip in 
Mantua und flob nah England. Hier verabredete er ſich mit dem Sprad- 
lehrer Rudio aus Bellunv im Benetianifhen (wohnte in Rottingham), 
dem Spradhlehrer Pierri aus Lucca (wohnte in Birmingham), dem 
Bedienten Gomez aus Neapel und dem ehemaligen franzöfifcen Ra 
rinearzt Bernard (aus Carcaffonne gebürtig) zur Ermordung Napoles 
on’s. Orfini geftand im Berbör feine Abficht offen. Er fagte, feit ſei⸗ 
ner Jugend fei fein ganzes Denfen auf die Befreiung feines Vaterlandes 
gerichtet geweſen; er babe erfannt, daß ein Einziger, Napoleon Il, 
im Befiße der Macht ſei, Italien zu befreien ; vieler wolle nicht, fei viel. 
mehr ein Hindernig derfelben geworden ; die Hoffnung Staliens berube 
nur nod auf einer allgemeinen Revolution, Die Durch den Tod des Kai 
ſers herbeigeführt werden müffe. Orfini und Bierri wurden am 26. 
Februar zum Tode verurtheilt und am 13. März guillotinirt. Rudiod, 
gleichfalls zum Tode verurtheilt, wurde zu Iebenstänglicher Zwangsarkeil 
begnadigt, Gomez zu lebenslänglicher Kettenftrafe verurtheilt;; beit 
wurden nad Cayenne deportirt. Bernart, der entwerer nicht in Pa 
ris mit den übrigen Verfchwornen anmwefend oder nad London entfone 
men war, wurde in Londen verhaftet, aber am 17. April vom engfifchen 
Gerichtshof freigefprochen. 

1858, 15. Januar. Das ſpaniſche Miniſterium Armen 
danft ab. Neues Mintiterium Jfuriz. Das Brogramm deſſelben 
befteht im der ftricten Ausführung der Verfaſſung von 1845. Iſturj 
war fhon früher einige Mal Minifter, auch Gefantter in England. E 
gehörte den gemäßigt Xiberalen an. 

1858, 15. Januar. Unbedeutendes, aber auf einem Raume von 
200 TI Meilen empfuntenes Erdbeben zwifchen den Supdeten um 
Karpartben im öfterreihifchen Kaiſerſtaat. Bor 80 Jahren wurte ber 
gleiche Diftrict von einem ähnlichen Erdbeben heimgeſucht. Die Eribil 
terungen wiederholen ſich mehrere Zage binturh. An temfelben 15. Jr 
nuar wurden audh in Schweden Erbftöße gefpürt und über Stodholm 
und Upfala wüthete ein Orfan mit Schnee, Hagel, Donner und Blitz. 

1858, 20. Januar. Das franzöfifhe Miniftertum richte 
eine Rote an das englifhe Kabinet, worin neben anderen farfen 
Ausdrüden gefagt wird, daß in England der Meuchelmord zur Dectrin 
erhoben, öffentlich gepredigt und in wiederholten Berfuchen geübt werke. 
Diefe Rote und die franzoͤſiſchen Militäradreifen an den Kaifer, welche 
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Darauf hindeuten, daß er die franzöfifche Armee gegen England führen 
möge, gaben die Veranlaffung zu dem am 20. Februar erfolgenden 
Sturze des Minifteriums Balmerfton. (Vergl. 9. und 20. Februar.) 

1858, 22. Januar. Ludwig, Großherzog von Baden, 
Rirbt. Er war 1852 zur Regierung gekommen ; wegen Geiftesfchwäche 
regierte aber fein jüngerer Bruder Friedrich für ihn, der 1856 auch 
ten Namen und die Würde eined Großherzogs angenommen hatte. 

1858, 24. Januar. Laurent in Nismes entdedt einen neuen 
Meinen Blaneten (den einundfünfzigkten) und nennt ibn Remauſa. 

1858, 25. Januar. PVermählung des Prinzen Friedrid Wil— 
beim von Breußen(preußifchen Thronerben) mit der engfifchen Prin⸗ 
zeſſin Victoria, älteften Tochter der englifchen Königin Victoria. Die 
Trauung findet in London ftatt. 

1858, 28. Januar. In Folge des orfini'ſchen Attentats theilt der 
Kaifer Rapoleon Frankreich in fünfgroße Militärcomman- 
tantfchaften, die ihren Sik in Paris, Nancy, Lyon, Touloufe und 
Tours haben. An der Spige verfelben ſtehen Marfchälle, die im Fall von 
Unruben ſogleich nad eigenem Ermeffen mit den Zruppen einfchreiten 
follen. Diefe Marichälle, von denen jeder jährfih 50,000 Kranfen Ge- 
haltszulage erhält, find für Paris Magnan, für Lyon Caftellane, 
für Zouloufe Bogquet, für Nanch Ganrobert, für Zourd Bas 
raguavnpd’Hilfiers. Zugleich wird am 28. Januar in Dem neuen 
Sicherheitsgefeß beftimmt, daß ſchon auf bloßen Verdacht einer üblen Ges 
finnung hin die Strafe der Berbannung und Deportation eintreten fonne, 
Durch diefe Beftimmung war in Frankreich Riemand mehr feiner Kreis 
heit ficher; gleihwohl murde Das Geſetz am 20. Februar mit 227 gegen 
24 Stimmen angenommen. Auf die Befchuldigung ausmwärtiger Jour⸗ 
nale, daß die franzöfifche Regierung der Bildung neuer proteftan- 
sifher Shulen und Gemeinden hindernd entgegen getreten fei, 
antwortet der Moniteur bei diefer Beranlaffung. Er fagt, die franzöfifche 
Regierung verfolge Die Proteſtanten nicht, fie wolle nur die Debatten der 
verfchiedenen Culte, hinter denen fidh der Geiſt Des Umſturzes verberge, 
untertrüden. 

1858, Ende Januar. Der arabifche Fürft Guma, welcher gegen 
die Bers von Tunis und Tripolis aufgeftanden war, wird auf die 
Bermittlung Frankreichs durch die Geffion eines Gebietes beruhigt. 

1858, Ende Januar. Nach einem dem franzöfifchen gefeßgebenden 
Körper vorgelegten Burger beläuft fich Die Zahl der mit dem Orden der 
Ehrenlegion decorirten Franzoſen auf 55,285. Von dieſen beziehen 
23,574 Drdeng = Gehalte, die zufammen jährlid die Summe von 
7,656,250 Franken betragen. 

1858, Ente Zanuar. Das Aftonblat theilt den Entwurf des 
ſchwediſchen Gefegausfhuffes in Betreff der fhmwebenten Religi— 





470 1858. 


onsfrage mit. Derfelbe beftimmt, daß zwar feder Schwere, welder 
das 16. Lebensjahr erreicht hat, aus der Iutherifchen Kirche austreten 
fönne, aber fein Amt und feine bürgerfihen Rechte verliere, welche in 
Schweden nur die Bekenner der futherifchen Gonfefiion genießen. Ber 
Anfichten verfündigt, Die den lutheriſchen widerftreiten, verfällt in ein 
Geldbuße von 50 bie 300 Thalern und in eine Haft von zwei Monatın 
bis zu einem Jahr. Die Befenner anderer Eonfeffionen, welche unter den 
Schmeden Irrlehren zu verbreiten oder fie zum Abfall zu bewegen 
ſuchen, unterliegen Strafen. Diefer Entwurf wurde vom Reichstag mil 
geringer Mehrheit verworfen. Der Briefterfiand verwarf ihn ohne Ab 
ftimmung, die Nitterfchaft mit 57 gegen 55 Stimmen, der Bauernftand 
nahm ibn mit 34 gegen 30 Stimmen an. Der König Oskar ftelk 
hierauf den Antrag auf freie Neligionsübung fämmtlicher Gonfeffionen. 
Derfelbe wurde am 3. Februar vom Reichstag verworfen. 

1858, Ende Januar. Aufſtand der chriftlichen und türfifchen 
Bevölkerung in der Herzegowina gegen die türfifche Regierung. 
Die Aufurgenten verlangen die Ausführung der verſprochenen Refot 
men. Die Montenegriner nehmen an den Gefechten gegen die türkiſchen 
Truppen Theil. Die öfterreichifche Regierung wendet ſich an die Pforte 
mit dem Verlangen, den Unruben an der Grenze durch Abhilfe der der 
ſchwerden ein Ende zu machen, erhält aber Anfang März die Antwor, 
daß feine Bedrüdung der Rajah's ftattfinde, der Aufitand vielmehr in den 
Umtrieben panflaviftifcher Agenten feine Quelle habe. | 

1858, Sanuar. Im ſfüdlichen Europa ift der Winter un— 
gewöhnlich ftreng. Sn Konſtantinopel fällt fehr viel Schnee; fr 
bengmittel und Brennmaterial fteigen dort außerordentlich im Preift, 
was die unbemittelten Klaſſen in Das größte Efend verfeßt. 

1858, 1. Februar. Ein Decret des Kaifers Napoleon fegt für den 
Fall, daß der Kronprinz minderjährig zur Regierung kommen follte, die 
Kaiferin Eugenie zur Regentin ein. In der Regierung fol ft 
dur einen Regentſchaftsrath unterflüßt werden, der aus folgen 
den Perfonen beftebt: Kardinal Marlot, Erzbifchof von Paris, Bar 
[hal Peliffter, Achille Fould, Troplong, Graf von Morny, 
Baroche, Graf von Perſigny. 

1858, A. Februar. Goldſchmidt in Paris, ein geboren 
Frankfurter, entdeckt zwifchen Mars und Jupiter einen neuen fleine 
Planeten und nennt ibn Europa. Es iſt dies der 52. M 
Aiteroiden. 

1858, 5. Februar. Im Repräfentantenhaus der Vereinigten Staa 
ten zu Washington kommt e8 zwifhen Schavenhaltern und Abos 
fitioniften zu einer Schlägerei. 

1858, 6. Februar. König Otto von Griechenland feiert dei 
25. Jahrestag feines Regierungsantrittd. 
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1858, 8. Februar. Statt des Minifters Bil la ult wirb der Ges 
aeral Eſpinaſſe franzofifcher Minifter des Innern und zugleich der 
öffentlichen Sicherheit (de sürete generale). Eſpinaſſe verfteht ſich Dazu, 
Die Fonds wohlthätiger Stiftungen einzuziehen und in Staatsrenten zu 
verwanteln. Billauit trat ab, weil ihm das neue Sicherheitsgefeg zu hart 
und einer zu großen Dehnung fähig ſchien; nad anderen Nachrichten 
erbielt er feine Entlafjung, weil die unter ihm flehende Polizei das orfi- 
ni'ſche Attentat nicht vor der Ausführung zu entdecken oder zu verhindern 
mußte. Kriegsminifter wurde anſtatt Vaillant's der Geniegeneral Niel, 
Minifter des Aeuperen Drouyn de L'Huys anftatt tes Grafen Wa⸗ 
1ewoki, ver als Gefantter nad London kam. (Vergl. 15. Zunt 
18583.) . 
1858, 9. Kebruar. Im Folge des yarifer Attentats bringt Lord 
Balmerfton im englifhen Unterhaus eine Billgegen Verſchwö— 
rer zum Morde ein. Diefelbe febt auf diefes Verbrechen eine Strafe 
von fünf Jahren Gefangniß bis zu Tebenslänglicher Deportation. Die . 
Bill gebt in erfter Lefung mit 299 gegen 99 Stimmen durd. Bor der 
zweiten Lefung bringt Gibſon folgendes Amendement ein: „Die eng» 
tifche Nation drüdt ihren Abfchen gegen ſolche verbrecerifche Verſuche 
aus, fie ift audy bereit, den Mängeln der englifchen Gefebgebung in dies 
fer Beziehung abzuhelfen, wenn ſolche nachgewieſen find; das enalifche 
Unterhaus mißbilligt jedoch, daß die englifche Regierung geglaubt habe, 
zuerft eine Aufforderung an das Haus zur Gefekabänderung gelangen 
fafjen zu müffen, bevor fie Die Depefche der franzöfifchen Regierung vom 
20. Zanuar 1858 beantworten wollte.“ Jetzt wurde die Bill in ihrer 
urfprünglichen Faſſung bei der zweiten Zefung mit 234 gegen 215 Stim« 
men verworfen. Hierauf verlangte am 20. Februar das gefammte Mini- 
fterium Palmerſton feine Entlaffung. (Vergl. 20. Februar.) 

1858, 11. Februar. Or ſini richtet aus dem Gefängniß folgen« 
ten Briefanden Kaifer Rapoleon: „Dem Ende meiner Lauf⸗ 
bahn nahe will ich einen Tehten Verfuch machen, Stalien zu Hülfe zu 
kommen. Die Inabhängigfeit Stafiens ift mein letzter Gedanfe, der In⸗ 
kalt der legten Worte, die ih an Ew. Majeſtät richte. Italien wird gegen 
Deſterreich fampfen. Dulden Sie nidt, daß Deutſchland Oeſterreich 
beife. Das können Sie, wenn Sie wollen, und von diefem Willen hängt 
Tas Wokl und Wehe Staliens ab. Erinnern Sie fib; Daß die Italiener 
ibr Blut für Rapoleon, den Großen, vergoffen haben. Befreien Sie mein 
Baterland, und der Segen von 25 Willtonen Bürgern wird Sie bis auf 
Tie Nachwelt begleiten.” — Es erregte Auffehen, befonters in Oeſter⸗ 
reich, Daß diefer Brief im Moniteur abgedrudt wurde, daß Jules 
Favre, der DVertheidiger Orfini’s, ihn bei den Prozeßverhandlungen 
mit Paiferliher Genehmigung vorlas und die Behrebungen ver Italiener 
gegen Defterreih und für die Herftellung eines einigen Italiens Bil 
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Im. — Die amtlihe Gazetta Piemonteſe vom 31. März brachte einen 
zweiten, vom 14. März datirten Brief Orfini’s an den Kaifer Rapo⸗ 
leon von ähnlichem Inhalt. Orfini danft in diefem Briefe dem Kaifer 
für Die Veröffentlihung feines erften Schreibens. Er Ichließe Daraus, daß 
Die darin ausgefprochenen Gefühle ein Echo in dem Herzen des Kaifers 
gefunten Hätten. „Ich gebe jetzt,“ fagt er, „dem Tode mit dem Trof 
entgegen, daB Eure Majeſtät von wahrhaft italienifhen Gefinnungen 
befeelt find. “ 

1858, 12. Zebruar. Der Miniſter Lord Balmerfton bringt im 
englifchen Unterbaus eine Bill zur Abfhaffung ber Regierungf- 
rechte der engliſch-oſtindiſchen Compagnie ein. Diefelben 
hätten von der Cempagnie auf die engliſche Regierung überzugehen. Die 
Gefchäfte der oftintifhen Berwaltung follen fortan von einem veraut⸗ 
wortlihen engliichen Minijter und acht Rätben übernommen werten. Die 
Räthe haben dem Minifter gegenüber das Necht des Broteftes, aber kin 
Veto. Die erfte Lefung der Bill wird im Unterhaufe mit 318 gegen 173 
Stimmen zugelaffen. Bei den vielen reichen Mitgliedern der oſtindiſchen 
Compagnie erregt diefelbe aber großes Mißfallen. Sie benügen ihren 
Einfluß, um tem WRinifterium Balmeriton bei der Bill gegen Ver⸗ 
fhwörer Schwierigkeiten in den Weg zu werfen und Daijelbe zu flürzen. 
(Berg. 9. und 20. Februar.) 

1858, 15. Februar. Lord Ellenborough beſchwert ſich im 
engliſchen Oberhauſe über die große Zabl von Hinrichtungen, 
welche von den Engländern an ten aufitändifhen Oſtindiern erw 
tirt werden. Seit der Einnahme von Delhi fei kaum ein Tag ohne fünf 
bis ſechs Hinrichtungen vorüber gegangen; Sir Hugh Rofe habe 149 
Aufſtändiſche auf einmal hängen laſſen. Die Hinrichtungen blieben aber 
ohne Wirkung; die Oftindier gingen mit der größten Gleichgültigkeit zum 
Tode. Der Lord empfichlt ftatt Der Hinrichtungen Die Anwendung MT 
Peitſche oder Deportation. 

1858, 16. Februar. Der Geheimerath Friedrih von Creuzer, 
Profeifor Der alten Literatur, geboren 1771, ftirbt in Heidelberg. 

1858, 18. Februar. In Folge des Attentats auf den Kaifer Ra 
poleon wird der belgiſchen Kammer ein Gejegentwurf vorgelegt: 
„Ueber die Beftrafung von Verbrechen und Vergeben, welche Die interna 
tionalen Beziehungen beeinträchtigen.” Der Entwurf wirt mit 80 gegen 
10 Stimmen angenommen. 

1858, 18. Februar. Der fardinifhen Kammer wird ein 
Gefegentwurf vorgelegt, welcher frenge Strafen gegen Aufreizungen 
zu Attentaten und gegen Vertheidiger der Attentate enthält. Terielbe 
wird mit 80 gegen 18 Stimmen angenommen. 

1858, 20. Schruar. In Kolge der Berwerfung der zweiten Leſung 
der Bil aegen Verſchwoͤrer zum Morde gibt das gefammte englifche Ri- 
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nifterium Balmerfton feine Entlaffung ein und erbäft fie. 
Lord Derby wird mit der Bildung eines neuen Minifteriums beauf- 
tragt. Diefes Zoryminifterium kommt am 23. Februar zu Stante. 
Derby ift Premierminikter, Lord Malmesbury Minifter des Auswärtie 
gen, Walpole Minifter des Innern, Disraeli der Finanzen, General 
Beel des Kriegs, Balington der Marine; Lord Ellenborough übernimmt 
die vftindifchen Angelegenheiten. Die eigentliche Urſache der Minifterver- 
änderung lag in dem Antrage Balmeriton’s auf Aufhebung der Regie⸗ 
rungsrechte der oftindifhen Compagnie; von den Mitgliedern der 
oſtindiſchen Gompagnie und ihren Sreunden im Unterhaus wurde die ver- 
legte Rutionalehre, Frankreich gegenüber, nur vorgefchoben, um mit der 
Befeitigung des Winifteriums Balmerfton auch zugleich eine weitere Le⸗ 
fung der oftindifchen Bill abzuwenden. Das neue Minifterium ließ auch 
wirklich die oftindifche Bill fallen, bebarrte aber auf der Bill gegen Ber- 
fywörer, da das Unterhaus nicht die Bil felbft getadelt habe, fondern 
nur den Umftand, daB Graf Walewski's Depeſche (veral. 20. Januar 
1858) nidht vor Einbringung der Bill beantwortet worten fei. Beide 
Häufer werden bis zum 15. März vertagt. RNach der Wiedereröffnung 
wird ihnen fogleih (am 16. März) die Gorrefpondenz mit dem franzöfle 
fhen Miniſterium bezüglich der in Folge des Attentats entftandenen Dif- 
ferenzen vorgelegt. 

1858, 21. Februar. Ein Erdbeben zerflört die Stadt Korinth; 
20 Einwohner fommen dabei um's Leben. Die Stadt wirt am Meeres⸗ 
ufer neu aufgebaut. Die Erditöße wiederholen fih audı im März 
und April. 

1858, 24. Februar. Verſuche einer demokratiſchen Erhe- 
bung in mehreren Städten Frankreichs. Das Militär unterdrüdt 
diefelben mit leichter Mühe. In Paris werden 50, in&yon 20, in 
Marfeille 12 Perfonen ar. verhaftet. 

1858, Ende Februar. Bis Ende Februar hat fidh der Adel von 
15 ruffifhen Gouvernementd (Orel, Woronefh, Grodno, Wilna, Kowno, 
Petersburg, Niſchnei-Nowgorod, Mosfau, Kursk, Bultawa, Kafan, Kiew, 
Bodolien, Saratow, Samara) für die Aufhebung der Leibeigen— 
haft ausgefprochen. (Vergl. 2. Dezember 1857.) Im Monat März 
ſchließt fi der Adel von Bodolien, Volhynien, Simbirsf, Saratomw, 
Riafan, Kofttoma, Aſtrachan an. Dagegen bebarren Die eigentlich maß⸗ 
gebenden großruffifchen Gouvernements in ihrer Abneigung gegen den 
Wunſch des Kaiſers. 

1858, 1. März. Die von Napoleon bei der Ausführung des 
Staatsſtreiches verbannten Generale Changarnier und Bedeau, 
die ſich in Belgien befinden, erhalten die Erlaubniß zur Rückkehr nach 
Frankreich Changarnier erklärt am 1. März von Mecheln aus in 
den belgiſchen Zeitungen, er werde nur in fein Vaterland zurüdfehren, 
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wenn daffelbe im Befig von Geſetzen fei, welche die Würde unt die Si 
herbeit feiner Bewohner fhügen. General Bedeau fügt bei, dic geger 
bene Erlaubnig zur Rückkehr habe nur den Zweck, in einer Zeit, wo die 
franzöfifche Regierung die Franzoſen der gewöhnlichen Garantie der 
Rechtspflege beraube, der öffentlichen Meinung eine andere Richtung 
zu geben. | 

1858, 3. März. Die Sigpungen der deutfhen Handel sgeſetz⸗ 
gebungs-Commiffion in Rürnberg werben geſchloſſen. (Vrgl. 
15. Januar 1857.) Die Commiſſion fol am 26. April 1858 in Ham⸗ 
burg zur Berathung des Seerechts zufammentreten. 

1858, Anfang März. Unter dem Zitel „L’empereur Napoleon DI. 
et l’Angleterre‘‘ erfheint in Paris eine Broſchuͤre, welche in cine 
gemäßigten und verſoͤhnlichen Haltung ſich über Tas Verhältniß zwiſchen 
dem franzöfifchen Kaifer und England ausſpricht. Die Brofchüre fol 
von Napoleon felbft verfaßt oder wenigitens eingegeben fein; als Ver 
fafjer ift von Zagueronniere genannt. 

1858, 10. März. Der engliihe General Campwell erobert bie 
oftindifche Stadt Lafhno. Der Krieg gegen Die Oſtindier dauert iR 
weiter Austehnung fort. 

: 1858, 13. März. Orfini wird guillotinirt. (Vergl. 11. Be 
bruar 1858.) Er geht dem Tode mit großer Kaltblütigfeit entgegen und 
dringt auf dem Schaffot ein Hoch auf die Freiheit Staliens aus. 

1858, 24. März. Gewiffermaßen als eine Priegerifche Drobung 
ernennt Napoleon ftatt des Grafen Perligny den Herzog von Mala 
koff, Marſchall Beliffier, zum franzöfifhen Geſandten in Englant. 

1858, Ende März. In ten Bereinigten Staaten undin 
Canada find vom 1. Januar 1858 bie Ende März abermals 1540 
Banferotte mit einem Geſammtſchuldenſtand von 31,733,000 Dollars 
ausgebrochen. (Vergl. Oftober 1857.) 


1858, 1. Apr. Cummings, der neu ernannte norbamerifa 
nifhe Gouverneur des Territoriums Ntab, rückt in die Hauptitadt der 
Mormonen ein. Diefe legen die Waffen nieder und wandern nad den 
weißen Bergen aus. (Vergl. Anfang Juli 1857 und Ende Juni 1858.) 

1858, 4. April. Dr. Luther entdedt auf der ſtädtiſchen Stern 
warte zu Bilf einen neuen Heinen Planeten, den 61. und den 53. det 
Afteroiden. 2 

1858, 9. April. Das Repräfentantenhaus der Vereinigten Staaten 
verweigert mit 124 gegen 106 Stimmen dem Präfidenten Budanan den 
verlangten Credit zur Eröffnung eines entfheidenden Feldzuges gegen 
die Mormonen, da fid das bisherige militärifche Unternehmen erfolge 
108 erwiefen babe. Als der Präfident erflärt, er werte mit dem Prophe⸗ 
ten und Borftcher der Mormonen Brighbam-Doung durch Unterhand⸗ 
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fung zum Ziele zu fommen fuchen, bewilligt das Haus Tags darauf den 
verweigerten Grebdit. 

1858, Mitte April. In Rußland findet ein durchgreifender 
Wechſel in ven Beamten der böhften Berwaltungsftellen 
ftatt. Der Statthalter von Polen, Fürſt Gortſchakoff, und der Kriegs⸗ 
miniſter Suchoſanet werden beurlaubt, der Kinanzminifter Brod und Un⸗ 
terrichtsminifter Roroff entlaffen. Der Kaifer Alexander II. hatte fi 
in den unter feinem Borfig gehaltenen Minifterconferenzen unterrichtet, 
welche von den höchſten Beamten feinen Reformplänen entgegen feien. 

1858, 19. April. Der Schagfanzler Disraeli legt in der engli⸗ 
{hen Unterhausfigung das Gefammtbudget für das fommende Jabr 
vor. Die Einfünfte find auf 63,120,000 Pfund, die Ausgaben auf 
67,110,000 Pfund veranfhlagt. Ausfall 3,990,000 Pfund. 

1858, 24. April. Die gegen China agirende englifch=franzöfifche 
Flotte langt an der Mündung des Peihofluſſes an. Lord Elgin und 
Baron Gros fchiden ein Ultimatum nach Beling, erhalten aber feine 
Antwort. Am 20. Rai erflürmen die Engländer und Franzoſen die chine⸗ 
fiihen Forts an der Mündung des Peiho. Am 8. Zuni beginnen bie 
Friedensverbandlungen in Zientfin. 

1858, 24. April. Im franzöfifchen gefeßgebenden Körper erftattet 
Devind Bericht über das franzöſiſche Budget. Die Ausgaben 
für 1859 betragen 1,766,707,277 Francs, die Ginnahmen 
1,773,919,114 Francs. Der Ueberfhuß der Einnahmen ift aber nur 
ein ſcheinbarer, da feit 1848 die Amortifationg-, Dotations⸗ und Res 
ſervefonds ihrer Beſtimmung größtentheils entzogen werden. Bon den 
Heftimmten 183 Millionen werden für 1859 nur 40 Willionen auf 
Tilgung der Staatsfchuld verwendet. Im Jahr 1847 betrugen Die 
ordentlichen Ausgaben 1,431,774,014, im Jahr 1848: 1,597,000,000, 
im Jahr 1857: 1,645,000,000 Francs. 

1858, 26. April. Die deutfhe Gandelsgefeggebungs- 
GCommiffion (vergl. 15. Januar 1857) verfammelt fi) unter dem 
Vorñtz des öfterreichifchen Abgeordneten von Raule in Hamburg für 
die Beratbung des Seerechts. Die Gonferenzen ſchließen am 22. 
Auguft 1860. 

1858, 27. April. Das englifche Oberhaus verwirft die Glaufel 
der Eidbill, welche die Zulaffung der Juden in’s Unterhaus 
bezwecken follte, bei der dritten Zefung mit 139 gegen 80 Stimmen. 

1858, 29. April. König Peter V. von Bortugal vermählt 
fih mit der Brinzeffin Stephanie von Hohenzollern »- Sigmaringen. Die 
Trauung, wobei Bring Leopold, Bruder der Braut, den König vertrat, 
findet in Berlin Ratt. 

1858, 1. Mai. In Defterreich wird das neue Münzgefeg 
publicirt; es foll mit dem 1. November 1858 in Kraft treten. Wegen 
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-ı temen, mach Dem deutich = öfterreichifchen 
a.ixn Tollen ältere Wertbpapiere und nach 
non Summen Den Curs von 105, d. 6.5 Pros 
Fannar 1856.) 
nz Beily zu Mives im Staate Nicaragua 
.. . RWNuarica and Ricaragua einen Vertrag ab, 
ncnen zur Anlage eines Kanals zwiſchen 
‚I tilten Dcean ertbeilt wird. Zunädk 
ia zen Seiner Mündung in das atlantifche Meer 
.. Mm Ste von Nicaragua zur Schifffahrt benüpt 
x son Ricaraaua felbft, und vom weftlichen Ende 
> Bar von Salinas am jtillen Ocean ein Kanal 
Tas Project fommt nicht zur Ausführung. 
wa. Die Wontenegriner legen den türfifhen 
th. 
au Der nädfte Thronerbe von Aegypten, Bring 
‚ut amf der Eifenbahn von Alegandrien nadı Gaire 
oa n den Rilarm von Rofette und ertrinkt. Der 
. Zeeinerbe if Ismail Paſcha, ein Sohn Ibrahim's. 
— Sai. Die Wittwe Des Herzogs von Orleans (Altern 
ahnen Franzöfifchen Königs Louis Philipp) Helene, 
cd Mecklenburg, ftirbt zu Richmond in Englant. Sie 
. . u, 8837 vermäblt, wurde 1842 Wittwe, und hinter 
u Nu Grafen von Bari, geboren am 24. Auguf 
a yırzeg von Chartres, geboren am 9. November 


ST Mai. Geftiger Ausbruch Des Veſuv. Derſelbe 

„1. Juni. Die Lava ergießt ſich aus neuen Durchbrü⸗ 
8 Berges. 

N ’& Rai. Der General Murawiemw, Gouvernenr von 
red zu Ajghun mit der dinefifhen Regierung cinen 
wodurch der Kaifer von Khina Das ganze linke Strome 

Amur und vom Einfluß des Alluri abwärts das ganze 
. sugebiet des Amur an Rußland überläßt. Hauptſtadt Die 
o wurd das von den Ruſſen fhon 1852 gegründete Nicola. 
anzamwiem wird von den ruffiihen Kaifer zur Belohnung in 
aitand erboben. 

NS 2. Juni. Der Aftronom Donati in Slorenz entdedt einen 

“ Nm 1. Oftober 1858 erreicht derfelbe feine gerinafte Ent⸗ 
en der Erde (149/,0 Millionen Meilen) und erſcheint um dieſe 
on Wocen bindurd im anfchnficher Größe mit yrädtigem 
va nwächtlichen Simmel. Die Imlaufszeit diefes Kometen wird 

440 Tahre berechnet. 
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1858, 15. Juni. Der franzöfifhe Minifter des Innern, General 
Efpinaffe, dankt ab. An feine Stelle tritt Delangle, Bräfivent 
des Laiferlichen Gerichtshofes. 


1858, 26. Juni. Nachdem die Judenbill in beiden engli— 
fhen Häuſerndurchgegangen ift, nimmt der erfte Jude (Roth- 
fhild) feinen Sig im englifchen Unterhaufe ein. 

1858, 26. Juni. Friedensvertrag zwiſchen England und 
China und am 27. Juni zwifhen Kranfreih und China zu 
Zientfin. Der dinefifche Kaiſer verfteht fich zu anſehnlichen Conceſ⸗ 
fionen an die Alliirten. Das Chriſtenthum foll fortan im chinefifchen 
Reiche geduldet und gefchügt werden, der Webertritt foll den Chinefen 
geftattet fein. Die Europäer fönnen überall im chinefifchen Reiche unge- 
ſtört reifen und es wird dem freien Handel noch eine Anzahl chinefifcher 
Häfen eröffnet. Es follen in Europa und Peking Gefandtfchaften der 
contrahirenden Theile etablirt werten. Die Englänter erhalten 2 Millio- 
nen Pfund, die Kranzofen 11/, Millionen Kriegsfoften-Entfhärigung. 

1858, Juni. Die englifhe Armee in Oftindten erleidet große 
Berfufte durch die Hitze. Diefelbe follte am Anfang Juni 84,000 Mann 
zählen, war aber auf 30,000 Mann zuſammengeſchmolzen, die übrigen 
54,000 Wann waren theils todt, theils Frank. Nach dem Bericht der 
BombaysTimes beträgt Die Zahl der gegen die Engländer in Waffen te» 
henden Oftindier noch immer 100,000 Mann. 

1858, 24. Juni. Großes Auffehen macht es in Europa, daß die 
yabftlihe Regierung ten jüdifhen Eheleuten Mortara 
in Bologna am 24. Juni ihren jungen Sohn Edgar wegnimmt und den⸗ 
felben tem Haufe der Katerhumenen in Rom zur Erziehung übergibt. 
Der Knabe hatte vor ſechs Jahren als zweilähriges Kind in einer Krank⸗ 
heit von einer bei feinen Aeltern dienenden chriftfihen Magd die Roth- 
taufe erbalten. Die pähftliche Regierung behauptete, er fei dadurd ein 
Chrift geworten und müſſe im Chriſtenthum erzogen werden. 

1358, Ende Juni. Die Commijfäre der Vereinigten Staaten, 
Culltoch und Powell, einigen fih mit den Häuptern der Mormo- 
nen dahin, daß Teßtere die nordamerifanifchen Expeditionstruppen ohne 
Witerftand in die Mormonenhauptftadt Utah am Safzfee einziehen laſ⸗ 
fen, daß die Bundesbeamten in der Ausübung ihrer Yunctionen nidt 
gehindert werden und den Landesgefeßen unbedingt Folge geleiftet wird. 
Am 27. Juni zieben die nordamerikaniſchen Truppen unter General 
Jehnſton durch die Statt, lagern ſich aber 30 Meilen außerhafb derfel= 
ben; die Regierungsbeamten werden inftallirt, die ausgewanderten Mor⸗ 
monen, unter ihnen ihr Borftand Brighbam-Moung fehren zurüd. 
(Berg. Anfang Zuli 1857.) Die Geſammtzahl der Mormonen beträgt 
35,000 Seelen. 
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1858, 15. Juli. Dänemark gibt dem deutſchen Buntestag die 
Erflärung,, daß die danifche Gefammtverfaffung für Hofftein fo lange 
unverbindlich fein folle, bis die einer Vereinbarung entgegenftehenten 
Schwierigkeiten ausgeglichen fein würden. Allein man fritt jeßt wieder. 
über die Grenzen dieſer Unverbindlichkeit. Dänemark pochte auf den Ber 
Hand Rußlands, Franfreihs und Englands und gab nur in der Kom 
etwas nach, während es in der Sache felbft fein bisheriges Berfahren 
gegen Die Herzogthümer fortfepte. 

1858, 16. Juli. In Jeddah in Arabien, wo die Ginwohne 
unzufrieden über das Eindrängen der Engländer in den arabiſchen Han 
del find, ftürmt der Pöbel in der Nacht das englifche und franzöffde 
Gonfulargebaude und ermordet den englifchen Gonful Page, ten 
franzöfifchen Eonful Eveillard und 19 andere Chriſten. Die Toter 
Eveillard's, ein zwanzigjähriges Mädchen, die ihren Vater vertheidigte, 
erhält einen Säbelhieb über das Geficht, kommt aber mit dem Lehen 
davon. Eine englifche Fregatte unter Capitan Bullen bombarbirte hierauf 
am 25. Juli Jeddah und zerftörte die im Hafen fiegenden arabijcen 
Schiffe. Bergebens baten die Behörden von Jeddah um Schonung der 
Statt, da der Sultan ftrenges Gericht über die Mörder Halten werte. 
Am 5. September wurden auf Befehl des Sultans elf derfelben ent 
hauptet. 

1858, 24. Juli. Die Montenegriner, welde in türkiſches 
Bebiet eingedrungen waren, werden bei Beri von den Türken zurüche 
fhlagen. Am 26. Juli fallen fie Rats in die türfifche Ortfchaft Ke- 
fatfchini ein, ermorden 500 Männer, Weiber und Kinder und fteden 
den Ort in Brand. Die Türken wagen nicht, Mache zu nehmen, ba Franb⸗ 
reich und Rußland die Montenegriner in Schuß genommen haben; zwei 
franzöfifche Fregatten ftehen an ihren Küften. Ganz Europa ift empirt 
über diefe Art Politik chriftlicher Mächte, die dieſe Montenegriner, ein 
Hantvoll Hafbwilder Chriften, je nady Belieben zu Mordbrenner - Einfäls 
fen in das türfifche Gebiet benutzt. 

g 1858, Juli. In Baris erfcheint die Schrift: „NRapofeenll. 
und die rumänifhe Frage,“ in welcher Rapofeon’s Syftem der 
Nationalitäten dargelegt wird. Es wird darin gefagt, die Entwik 
lung des Rationalitätsprinzipes fei heut zu Tage das oberfte Kennzeichen 
eines chvififirten Staates ; Italien, die Magyaren und Mumänen hätten 
ein Recht auf Selbfiftändigfeit. Die Entwidelung der öſterreichiſchen 
Macht an der unteren Donau fei fehr gefährlich; Oeſterreich fei der reite 
gradefte Staat in Europa, der geborene Feind aller Nationalitäten. 


1858, 21. und 22. Juli. Die bosntfhen Bauern, M 
griechifchen Kirche angehoͤrig, welche fich gegen ihre türfifchen Grundher⸗ 
ren empört hatten, denen fie ein Drittel ihrer Aernten (Tretſchina) abge 
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ken mußten, werden bei Türkiſch-Koſtanizza in einer zweitägigen 
Schlacht von ten Türfen geſchlagen. 

1858, 5. Auguf. Zur telegraphifdhen Verbindung 
. Englants mit Rordamerifa wird bei Valentia in Irland ein 
Zelegraphentau in’s Meer geienft, das nah Set. John auf der Inſel 
Rew-Foundfant Hinübergefeitet werden fol. Die Unternehmung wird 
durch eine Actiengefellfhaft vornehmlich auf Betrich des newsyorfer Kaufe 
manns Field glüdlih ausgeführt. Die Strede von New - Foundland 
über die Infel Cap Breton nad dem amerifanifchen Feſtland war fhon 
im Jabre 1855 auf Betrieb veffelden Field mit einer unterfeeifchen 
ZelegraphensLeitung verfehen worden. Das Telegraphentau von Ba- 
fentia nad Set. John that feine Dienfte jedoch nur einige Wochen ;. die 
elektrifche Strömung wurde, man weiß nicht, "Durch welchen Unftand, 
unterwegs aufgehalten und ließ fi mit den ftärffien Apparaten nicht 
mebr herſtellen. Rach verfchiedenen fruchtloſen Berfuchen werzichtete man 
auf das Gelingen. 

1858, 5. und 6. Auguft. Der neue, fhen von Ludwig XIV. bes 
gonnene, bon Rapoleon III. aber vollentete Kriegshafen erften 
Ranges in Cherbourg wird untergroßen Keierlichleiten eingeweiht. lim 
einer Berföhnung des englifchen mit dem franzöfifchen Kabinet nicht 
binterfih zu fein, nahm die englifche Königin Victoria die Einladung 
Napoleon's an und erichien bei den Feierlichkeiten. In England fand 
Dies aber Mißbilligung, Da der neue Kriegshafen und die anfehnliche 
Bermebrung der franzöfifchen Flotte augenſcheinlich zunaͤchſt gegen die 
englifche Seeberrfchaft gerichtet waren. 

1858, 8. Augufl. Die Königin Bictoria hebt mit Zuftimmung 
des englifhen Parlaments die Privilegien der oftindifden 
Eompagnir anf. Die Verwaltung Oftindiens übernimmt die eng⸗ 
liſche Regierung. Den oftindifchen Angelegenheiten wird ein Staats⸗ 
fecretär für Indien vorgefeßt. Die Armee der oftindifchen Compagnie 
wurde nad Beendigung des Krieges 1859 aufgelöfl. Die Soldaten, 
weihe in Indien bleiben wollten (und man erwartete dies von den 
meiften), mußten einen neuen Fahneneid Teiften. Da man ihnen aber 
fein neues Handgeld geben wollte, fo erflärten fih 5000 für die Heim- 
reife nach England. Sie wurden auf den Schiffen ſo ſchlecht gehalten, 
daß 600 unterwegs flarben. (Vergl. 1. September 1858.) 

1858, 18. Auguf. Jubiläum der Univerfität Jena (ge 
grüntet 1558). 

1858, 19. Augufl. Die fleben Bevollmächtigten, der Mächte, 
welche tie parifer Friedensconferenz bildeten (Frankreich, England, 
Defterreih, Preußen, Rußland, Sardinien, Türkei) unterzeichnen das 
Protokoll über die neue Ordnung in der Moldau und Walachei. 

1898, 22. Auguf. Dem Kaifer von Oeſterreich, Franz Jo⸗ 





480 1858. 


ſeph wird fein erſter Sohn geboren, der in der Zaufe den Ramen 
Rudolph erhält. 

1858. Lord Elgin fchlieft im Namen der englifhen Re 
gierung zu Jeddo mit dem japanifhen Kaifer einen Handele- 
vertrag ab. Die Königin Bietoria ſchickt bei dieſer Gelegenheit dem 
Kaifer von Zapan die Dampfiacht Emperor zum Gefchent. Das Kaifer 
tbum Japan wird den europäifchen Neifenden geöffnet, englifche Gefandte 
und Gonfuln werden zugelaifen. Im Juli 1859 werben die Hafen 
Hafodadi, Kanagamwa und Rangafafi geöffnet, noch ander 
Häfen im Jahre 1860 und 1863, Jeddo im Januar 1862. Die 
chriſtliche Religionsübung ift freigegeben. 

1858, 1. September. Auflöfungderenglifh-oftindi- 
[hen &Eompagniealsregierender Körperfhaft. Die Actie- 
näre beziehen fortan ihre Intereffen von der Schapfammer; fie haben 
auf die Ernennung der Beamten feinen Einfluß mehr; die Direktoren 
und Beamten werden von der Regierung ernannt. An der Spige Rebt 
«ine indifche Rathskammer, die in London ihren Sig hat. Sie tbeilt 
fich in drei Departements: 1) für innere Angelegenheiten, Finanzen unt 
öffentliche Bauten ; 2) für juridifche und legislatoriſche Angelegenheiten: 
3) für Politik und Heerwefen. Zum Brafidenten derſelben wird Lord 
Stanley ernannt. Die Königin Bictoria erläßt eine BProcla: 
mationan die Indier, worin fie ihnen die Auflofung der Regierung 
der englifch = oftindifhen Compagnie und die Einſetzung des Viscount 
Ganning als englifchen Bicefönigs anzeigt. Sie verfpricht Achtung der 
indiſchen Religionen und Gebräuche, Heifighaltung der Verträge, Sorge 
für das materielle Wohl des Volkes, Zutritt zu den öffentlichen Aemtern 
nach Maßgabe der Befähigung, bürgerliche Gleichberechtigung, und er 
theilt allen Aufitändifchen,, welche die Waffen bis zum 1. Januar 1859 
niederfegen, Amneftie, mit Ausnahme der Anführer und Mörder. 

1858, Anfang September. Eine franzöfifhe Flotille 
unter Admiral Senouilly unternimmt eine Eypedition gegen Cochin— 
ch ina (Kaifertfum Anam), wozu auch Spanien zwei Kriegsiciffe 
und ein Regiment von Manilla ftellt. Die Cochinchineſen follen dafür 
gezüchtigt werden, daß fie die franzöfifhen und fpanifchen Miſſionärt 
mißbandelten. Am t. September Tandeten die Sranzofen und Spanier 
an der Halbinfel TZuran und zerftörten das Kort. 

1858, 13. September. Das hamburgiſche Dampfſchiff 
Auftria, auf einer Reife von Hamburg nad New: Morf begriffen, ge: 
räth in Brand. Die Bemannung befteht aus 523 Perfonen. Ben 
diefen werden durd die franzofifche Barfe Maurice 66, dur Die nor: 
wegiſche Barke Katharina 22 gerettet; die übrigen 435, meift Deutliche 
Auswanderer, fommen ums Leben. Das Beuer war dur die Raudıe- 
zung mit Theer, welcher brennend wurde, ausgefommen. 
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1858, 7. Oftober. Ziſſammenkunft des Brinzregenten von 
Preußen mit dem Kaifer Alexander I. in Warſchau. 

1858, 9. Oktober. Baron Gros fihließt in Jeddo im Ramen 
Frankreichs einen Freundfchafts- und Handelövertrag mit Japan. 

1858, 9. DOftober. Der Prinz Wilhelm von Preußen 
übernimmt bis zur Geneſung feines geiftesfranfen Bruders, des Koͤ— 
nigs Kriedrich Wilhelm IV. von Preußen, die Regierung des König- 
reihs felbftändig; bisher hatte er nur als Stellvertreter des Könige 
fungirt. In der Regierung des Landes findet ein Syſtemwecſel ftatt. 
Das Minifterium Manteuffel tritt ab; aus demfelben bleibt nur der 
QAuftizminifter Simons und der Handeldminifter v. d. Heydt. An die 
Spike des neuen Minifteriums tritt der Kürft von Hohenzollern- 
Sigmaringen; das Departement des Auswärtigen erhält v. Schlei⸗ 
nig. Die übrigen Minifter find v. Auerswald, General v. Bonin, 
v. Patow, v. Bethmann-Hollweg, Flottwell, an deflen Stelle fpäter 
Graf Schwerin tritt. Der Prinzregent erflärt in feiner Anrede an die 
Miniſter am 8. Rovember, er wolle feine liberale Ueberſtürzung, vielmehr 
einen gemäßigten Kortfchritt; er werde die Union der Tutberifchen und 
reformirten Kirche aufrecht erhalten, die Rechte der Fathofifchen Kirche 
achten, die Freiheit der Wiſſenſchaft ſchützen, weder Uebergriffe der Alt- 
futheraner noch der Ultramontanen dulden und Das Heerwefen im guten 
Stande erhalten. Mehrere Häupter der Areuzzeitungspartei (Hengften- 
berg, Stahl) traten aus den höheren geiſtlichen Verwaltungsämtern. 
Der kranke König Friedrih Wilhelm reifte mit feiner Gemahlin 
am 12. Dftober nad Stalien, um dort den Winter zuzubringen. 

1858, Oktober. In New⸗Orleans berrfet im Dftober und. 
in den vorhergehenden Monaten das gelbe Fieber in ungewöhnlichen 
Grade. Am 12. Dftober farben, wiewohl die Stadt durd die Klucht 
der Einwohner und das Sterben fchon ziemlich entvölfert war, 64- Per⸗ 
fonen. Auch unter den Fiſchen berrfcht eine große Sterblichkeit; fie wer« 
ten zu Zaufenden todt an den Ufern des Golfs gefunten. 

1858, 17. November. Robert Dale Owen, der Gründer des 
Socialismus in England, ftirbt. Er hatte in England die erfte Klein— 
tinderbewahranftalt errichtet und 1817 dem aachener Gongreß feine Ge- 
Danfen über fociale Reformen vorgelegt. 

1858, 20. Rovember. Eine ruffifhe Flotille befeßt den 
Hafen von Billafranca bei Nizza. Eine ruffifhe Dampfichifffahrte- 
gefelifchaft Hatte diefen Platz auf unbeftimmte Zeit von der fardintfchen 
Regierung als Station im Mittelmeer erworben. Die Ueberlaffung diefes 
fardinifchen Hafens an Rußland macht in Europa großes Aufſehen, da 
fie auf eine nähere Verbindung zwifchen Franfreih, Rußland und Sar- 
dinien deutet. Die Zeitungen befhäftigen fih mit Gerüchten über ein 
Bündniß Frankreichs und Sardiniens gegen Oeſterreich. 
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öfterreichifcher Artilleriecorporal aus Galizien, Ramens Wimmer, ver 
anlaßt aus Haß gegen feine Offiziere, die in der Nähe flanden und bie 
er auf diefe Weife um's Leben bringen wollte. .Er hatte die Schlüffel 
zu dem Pulverthurm entwendet, betrat denfelben allein, und fofort erfolgte 
die Expiofion, mit welcher er ſelbſt in die Luft flog, während die Offiziere 
in der Nähe fich zufällig entfernt hatten. Der Gefammtfhaden wurde 
auf eine Million Gulden berechnet. 

1857, 21. Rovember. Der englifche Oberbefehlshaber in Oſtin⸗ 
dien Sir Campwell befreit nad fehstagigem Kampfe die von den 
oftindifchen Infurgenten in der Stadt Zafhno belagerte englifche Gar⸗ 
nifon. An demfelben Zage werden 24 Prinzen der königlichen Familie 
von Audh, welche die englifche Mifitärcommiffion zu Delhi zum Ted 
verurtheilt hatte, aufgehängt. (Vergl. 25. September 1857.) 

1857, 25. November. Der nordamerifanifhe Oberfi Walker 
erfcheint abermals mit einer Kreifchaar, 186 Mann ftarf, in Ricaras 
aua, nimmt das Hort Caftillo und vier Dampfboote, muß ſich aber 
am 12. Dezember dem nordamerifantfhen Commodore Baufding ergeben, 
der gegen ihn einfchreitet. Das Verfahren Paulding's findet bei den 
Rordamerifanern große Mißbilligung. Walker fellt ſich freiwillig in 
Washington zur Unterfuhung. Es wird ihm vom Minifter des Aus 
wärtigen Ca 8 bemerft, daß fein Grund vorfiege, ihn in Unterfuchung zu 
nehmen. Der Prafident Buchanan erflärt in einer Botſchaft an den 
Congreß, daß der Commodore Paulding fein Recht gehabt habe, mit nord: 
amerifantfhen Zruppen gegen Walfer auf dem Boden ber befreundeten 
Republik Nicaragua zu agiren; nur Die Republif Nicaragua babe ein 
Mecht, gegen Walfer bei der nordamerifanifchen Regierung einzufchreiten, 
werde dies aber nicht thun. Uebrigens mißbillige er das Ylibuftierun- 
weien Walker's, das der Ehre der Vereinigten Staaten fehr nachtheilig 
ſei. Es wäre weit beffer, wenn die nordamerifanifche Regierung felbk 
foldhe linternebmungen ausrüfte, als Daß fie dieſelben Abenteurem 
überfaffe. 

1857, 28. November. Die Königin Sfabella von Spanien 
wird von einem Prinzen entbunden, der als präfumtiver Thronerbe 
den Titel Prinz von Aſturien erhält und den Namen Alpbons XIL 
führen fol. Sie gewährt bei der Taufe des Prinzen allen wegen politi⸗ 
foher Vergehungen verfolgten Spaniern vollftändige Amneftie. 

1857, 2. Dezember (20. Rovember alten Style). Der ruf“ 
Kaifer Alerander II. erläßt zwei Decrete über allmälige Aufhebur 
der LZeibeigenfchaft in ven lithauiſchen Gouvernements. Die Ku 
folfen ihre „Stelle“ d.i. Haus, Hof mit Garten, behalten und inme!-. 
einer gewilfen Zeit dur Kauf als Eigentum erwerben. Einen Tut 
der gutsherrlichen Gründe erhalten fie ald Pachtland, Das fir uud nut 
und nad) durch Abzablung eigenthümlich erwerben können. T ':r lleter⸗ 
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gangszuftand Toll nicht fanger als 12 Jahre dauern. Dem Abel aller 
übrigen ruffifhen Gouvernements wird dieſe vom Tithauifchen Adel accep⸗ 
tirte Einrihtung zur Rahahmung empfohlen. Der Katfer erflärt, er 
werde den Bauern auf feinen Apanagegütern nicht allein gleichfalls die 
Bortheile gewähren, fondern ihnen Haus, Hof und Garten ohne Abloͤ— 
fungs-Aequivalent überlaffen. 

1857, 5. Dezember. Die Schlupacte über die durch Artikel 30 des 


parifer Friedens verlangte Rectificirung der ruffifhstürfi= _ 


[hen Grenze in Afien wird von der aus zwei ruffifchen, zwei türki— 
fcben, einem englifchen und einem franzöfifchen Bevollmächtigten beftehen- 
ven Commiſſion zu Konftantinopel unterzeichnet. 

1857, 8. Dezember. Der PBräfident der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika fhlägt in feiner Borfchaft an den Congreß als Mittel gegen 
die Zablungsunfähigkeit der amerifanifben Staats— 
banken vor, daß jede Banf gehalten fein folle, auf 3 Dollars Noten» oder 
Depofitenwertb immer 1 Dollar Metallwertb vorratbig zu haben und 
wöchentlich einen Ausweis über ihren Stand zu liefern; aud empfiehlt 
er ein neues, für alle Staaten gleiches Banferott-Gefeg. — Er bemerft 
ferner, Daß in den lepten acht Jahren 400 Millionen Dollars in Gold 
aus Kalifornien in den Vereinigten Staaten in Girculation gefom- 
men feien. 

1857, 10. Dezember. Die Wahlen zur beigifhen Kammer 
ergeben 70 Mitglieder der liberalen und 38 der clerikalen Partei. 

1857, 12. Dezember. Der Landtag von Koburg lehnt die 
Union mit Gotha mit 6 gegen 5 Stimmen ab. 

1857, 15. Dezember. Nachdem Hamburg mit feinem Gefud 
an die preußifche Regierung abgewiefen worden war, der Stadt in ihrer 
durch die Handelsfriiis herbeigeführten Geldklemme durch ein Darlehen 
von 5 Millionen Thalern zu Hülfe zu fommen, wandte ſich der hambur⸗ 
ger Senat an die öfterreichifche Regierung um ein Darlehen von 10 Mil- 
tionen Mark Banko auf ein Jahr. Lebtere entfprach dem Verlangen ; das 
Geld traf am 15. Dezember in Hamburg ein. 

1857, 16. Dezember (4. Dezember aften Styls). Der griecifche 
Sinanzminifter Kumunduros critattet an den König Otto einen in« 
tereffanten Bericht über die materiellen Fortſchritte in Grie— 
chenland. Im Zabr 1834 betrug die Einwohnerzabl 612,608, jet 
1,045,232. Als König Otte im Jahr 1833 nach Griechenland fam, 
zäßfte das Land 94,927 Wohnhäufer, iebt 203,605. Die Stadte 
Athen, Piräus, Amaliopolis, Sparta, Chalfis, Lamia, Mefelongbi, 
Raupfion, Argos, Batras wurden feitdem entweder von Grund aus ge- 
baut oder doch fo gut wie neu bergeitellt. Sorintben wurden im Jahr 
1834 auf 20,000 Strenımen Landes gebaut, jetzt auf 160,000 Strem⸗ 
men. Maulbeerbäume gab es damals 380,000, jegt 1,500,000 Stud, 
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Delbäume 21/5 Millionen, jet 7 Millionen. Die Hantelsmarine 
befiebt aus 4339 Schiffen, während Griechenland vor 1821 nur 449 
Fahrzeuge hatte. Der Gruntzing, welcher im Jahr 1833 die Eumme 
von 4,322,930 Drachmen ergab, ertrug im Jahr 1856 die Summe 
von 8,682,044 Dradmen. 


1857, 17. Dezember. Heftiges Erdbeben im Königreit 
Neapel. Inter Provinz Bafificata und Brinzipato eiteriore wurde bie 
Hälfte der Ortfchaften zerftört. Die Städte Potenza (Hauptort in Ball- 
licata), Montemurro, Pigiano, Saponara wurden völlig in einen Trüm- 
merhaufen verwandelt. Weniger litten tie Städte Salerno, Matera, Res 
cera und Amalfi. In der Stadt Montemurro famen 5000 von 7000 
Bewohnern um's Leben, Die Stadt Bolla zahlte über 2000 Totte, in 
Balle Diana wurden 2600 Menfchen verfhüttet. Da die Kataſtrophe in 
der Racıt von 16. auf den 17. Dezember eintrat; fo wurden die Men 
ſchen größtentheils im Schlafe unter den einftürzenden Käufern begraben. 
Die Gefammtzahl der Umgefommenen wurde von der Negierung auf 
10,803, die der Verwundeten auf 1706 angegeben‘ tie Zahl der zet⸗ 
flörten Käufer betrug gegen 20,000. In der Hauptſtadt Neapel 
waren die Stöße nur unbedeutend, Ginftürze fanden nicht ftatt. Mit 
geringerer Heftigfeit wiederhoften fi Die Erditöße bis gegen das Ente 
des Kebruar 1858. 


1857, 20. Dezember. Ein faiferlihes Handfhreiben genehmigt 
die Abtragung der wiener Feſtungswerke und die Erweiterung 
der inneren Stadt über das Glacis. 


1857, 29. Dezember. Die diinefifhe Stadt Kanton, die fü 
eine Million Einwohner zahlt, wird von A600 Engländern und 900 
Franzofen erflürmt. Die Einwohner, von denen der chineſiſche Commiſ⸗ 
für Yeh uber 30,000 hatte hinrichten laſſen, weil fie es im Stillen mit 
den aufitändifchen Taipings bielten, wollten fi aus Haß gegen tie Tr 
rannei des Statthalters Yeh nicht vertheidigen. Die Stadt war vom 
Morgen des 27. Dezember bis zum Morgen des 29. Dezember bombar⸗ 
Dirt worden und wurde fodann in Sturm genommen. Der chinefiſche 
Commiſſär Yeh, der Gouverneur von Kanton Pih⸗Kweil und te 
Zatarengeneral wurden ohne Widerftand gefangen genommen und in Ten 
öffentlihen Kaffen 65,000 Pfund Sterling in Silberbarren erbeute. 
Pih-⸗Kweil mußte den Alliirten Treue geloben und wurde in fein Amt 
wieder eingefebt, nachdem er eine Proclamation erfaffen batte, daß er dit 
Stadt fortan im Namen der Engländer und Franzofen regieren werte. 
Die Einwohner fügten fi gern unter Das neue Regiment. Der din 
fifche kaiſerliche Commiſſaͤr Meh, welcher auf das Aeußerſte gegen tie 
rothhaarigen Barbaren geeifert hatte, wurde auf das Schiff Inflexible ale 
Gefangener und von ta nah Calcutta gebracht, wo er 1859 ſtarb. 
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1857, Ende Dezember. Das fölner Domblatt macht befannt, 
daß tie Einnahme des Centrafbauvereing für den fölner Dom von 
1842 bis Ente 1857 im Ganzen 520,157, Die Ausgaben 505,730 
Thaler betragen haben. Die Jahreseinnahme von 1857 bat fih auf 
45,078 Thaler belaufen ; es ift dies die höchfte Sahreseinnahme,, welche 
feit 1842 erzielt worden ift. 

1857, Ende Dezember. Holländiſche Staatsſchuld 
1,170,706,430 Gulden. (Bergf. Dezember 1851.) 

1857. Offiziellen Nachrichten zufolge betrug die Ausmwande- 
rang aus Europa indiefem Jahre 352,378 Berfonen. Davon waren 
109,600 Deutfhe, 99,631 Engländer und Schotten, 86,238 Srlän- 
der, 13,802 Kranzofen, 8151 Schweden und Norweger, 5000 Schwei- 
zer, 1734 Holländer, 660 Belgier, 400 Sardinier. Bon diefen Aug: 
wanderern gingen 244,000 nach Amerifa. 

1857. Ueber die ungeheure Zunahme des Gigarrenrauhens 
gibt Die Notiz der öfterreichifchen Regierung einen Maßſtab, nach welcher 
im Zahr 1857 im öfterreichifchen Kaiferftant 927,788,622 Stüd Ei- 
garren gefertigt wurden. 

1858, 5. Januar. Der öfterreichifche Feldmarſchall GrafKkadetzky 
ſtir bt, 91 Jahre alt, in Mailand. Er war am 2. November 1766 
geboren, feit 1784 in öfterreichifchen Mifitärdienften und wurte 1836 
zum Feldmarſchall ernannt. - 

1858, 7. Januar. Der türfifhe Großvezier Reſchid Paſcha 
Kirbt in Konftantinopel plöplih an einem Schlaganfall. Er war 1802 
geboren, von 1837 bis 1841 Minifter des Auswärtigen und hatte feit 
1845 ſechs Mal die Würde eines Großveziers beffeidet. An feiner Statt 
wird am 10. Januar Ali Paſcha zum Großvezier ernannt. 

1858 , Mitte Januar. In Mexico bridt ein Bürgerfrieg 
aus. Die Hauptfladt wird von den Gegnern des Präfidenten Comon⸗ 
fort, welde die Rüdfehr Santa Ana’s fordern, unter Anführung 
des Generals Zuloaga belagert und nad) einem unbedeutenden Kampfe 
nach elf Tagen genommen. Comonfort floh nad den Vereinigten Staa» 
ten, Zuloaga ftellte fi an die Spige der Regierung. (Berg. Dezem⸗ 
her 1858.) 

1858, 14. Januar. Orfini’s Attentat auf das Leben 
Rapoleon’e. Als ver Kaifer Rapoleon mit der Kaiferin am Abend 
des 14. Januar in Paris nach der großen Oper fuhr und vor dem Thea⸗ 
ter hielt, plagten drei unter den Wagen geworfene Hohlkugeln. Der Was 
gen wurde von 76 Geſchoßtheilen getroffen und der Boten beffelben, 
wiewohl mit ftarfem Blech gefüttert, flürzte ein. Der Kaifer und die 
Kaiferin aber, die fofort an der Opernvorfteflung Theil nahmen, blie⸗ 
ben unverleßt; nur der Hut des Kaifers wurde getroffen. Dagegen wur⸗ 
den 156 der in der Nähe fiehenden Berfonen verwundet; acht von die 
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fen ftarben an ten Berlegungen. Das Attentat ging von einigen vers 
fhworenen Stalienern aus, an deren Spige der Graf Felix Orſini 
ftand, der felbft von einem Bombenfplitter verwundet und mit feinen (des 
hülfen Rudio, Pierrt und Gomez noch in derfelben Racht verhaftet wurde. 
Drfini, 39 Sahre alt, aus Meldola im Kirchenſtaat gebürtig, war 
früher Mitglied der verfaffungsgebenten Verfammlung in Rom, fiel hie 
rauf in die Gewalt der Defterreicher, entlam aus tem Gefängniß in 
Mantua und floh nad England. Gier verabredete er ſich mit dem Sprad- 
fehrer Audio aus Bellunv im Benetianifhen (wohnte in Nottingham), 
dem Spracdhlehrer Pierri aus Lucca (wohnte in Birmingham), dem 
Bedienten Gomez aus Neapel und dem ehemaligen franzöfifchen Ra 
rinearzt Bernard (aus Garcaffonne gebürtig) zur Ermordung Napofes 
on’s. Orfini geftand im Verhör feine Abficht offen. Er fagte, feit fels 
ner Jugend fei fein ganzes Denken auf die Befreiung feines Vaterlandes 
gerichtet gewefen ; er habe erfannt, daß ein Einziger, RapoleonlIL, 
im Befiße der Macht ſei, Italien zu befreien; dieſer wolle nicht, fei viel 
mehr ein Hinderniß derfelben geworden ; die Hoffnung Staliens berube 
nur noch auf einer allgemeinen Revolution, die dur den Tod des Kai⸗ 
fers herbeigeführt werden müffe. Orfini und Pierri wurden am 26. 
Februar zum Tode verurtheilt und am 13. März guillotinirt. Rudio, 
gleichfalls zum Zode verurtheilt, wurde zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 
begnadigt, Gomez zu lebenslänglicher Kettenftrafe verurtbeift: beide 
wurden nad Cayenne deportirt. Bernard, der entweder nicht in Pa 
ris mit den übrigen Verſchwornen anwefend oder nad London entkom⸗ 
men war, wurde in Londen verhaftet, aber am 17. April vom engliſchen 
Gerichtshof freigefprodhen. 

1858, 15. Sanuar. Das fvanifhe Minifterium Armero 
danft ab. Neues Minifterium Iſturiz. Das Progranım deſſelben 
befteht in der ftricten Ausführung der Berfaffung von 1845. Stun 
war ſchon früher einige Mal Minifter, auch Gefantter in England. Et 
gehörte den gemäßigt Liberalen an. 

1858, 15. Januar. Unbedeutendes, aber auf einem Raume ron 
200 TI Meilen empfuntenes Erdbeben zwiſchen den Sudeten un 
Karpatben im öfterreichifchen Kaiferftaat. Bor 80 Jahren wurde ber 
gleiche Diftrict von einem ähnlichen Erdbeben heimgefucht. Die Eribüt- 
terungen wiederhofen fi) mehrere Tage hindurch. An demfelben 15. Je 
nuar wurden au in Schweden Erdftöße gefpürt und über Stockboln 
und Upſala wüthete ein Orfan mit Schnee, Hagel, Donner und Blitz. 

1858, 20. Januar. Das franzöfifhe Miniſterium richtet 
eine Rote an dad englifche Kabinet, worin neben anderen ftarfen 
Ausdrüden gefagt wird, Daß in England der Meuchelmord zur Dectrin 
erhoben , öffentlich gepredigt und in wiederholten Verſuchen geübt werde. 
Diefe Note und die franzöftfchen Mifitäradreifen an den Kaifer, welde 
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Darauf hindeuten, daß er die frangöfifche Armee gegen England führen 
möge, gaben die Beranfaffung zu dem am 20. Februar erfolgenden 
Sturze des Minifteriums Palmerfton. (Bergi. 9. und 20. Februar.) 

1858, 22. Jannar. Ludwig, Grofiberzog von Baden, 
kirbt. Er war 1852 zur Regierung gefommen ; wegen Geiftesfchwädhe 
regierte aber fein jüngerer Bruder Friedrich für ihn, der 1856 auch 
den Namen und die Würde eines Großherzogs angenommen hatte. 

1858, 24. Januar. Laurent in Rismes entdedt einen neuen 
Meinen Planeten (den einundfünfzigften) und nennt ihn Remaufa. 

1858, 25. Januar. Bermählung des Prinzen Friedrid Wil- 
beim von Breußen(preußifchen Thronerben) mit der englifchen Prin⸗ 
zeffin Victoria, älteften Tochter ter englifchen Königin Victoria. Die 
Trauung findet in London ftatt. 

1858, 28. Januar. In Folge des orfini’fhen Attentats thrilt der 
Kaifer Rapoleon Franfreih in fünfgroße Militärcomman— 
tantfchaften, die ihren Sik in Paris, Nanen, Lyon, Touloufe und 
Tours haben. An der Spitze derfelben ftehen Marfchälle, die im Fall von 
Unruben fogleih nad eigenem Ermefjen mit den Zruppen einfchreiten 
follen. Diefe Marſchälle, von denen jeder jährlih 50,000 Franfen Ges 
baltszufage erbält, find für Parie Magnan, für Lyon Gaftellane, 
für Zouloufe Bosquet, für Nancy Ganrobert, für Tours Ba⸗ 
raguaup'’Hifliers. Zugfeih wird am 28. Januar in dem neuen 
Sicherheitsgeſetz beftimmt, daß ſchon auf bloßen Verdacht einer üblen Ge⸗ 
finnung bin die Strafe der Verbannung und Deportation eintreten fönne. 
Durch dieſe Beftimmung war in Frankreich Niemand mehr feiner Kreis 
beit fiber; gleihwohl wurde Das Geſetz am 20. Februar mit 227 gegen 
24 Stimmen angenommen. Auf die Beſchuldigung ausmärtiger Jour⸗ 
nale, Daß Die franzöfifche Regierung der Bildung neuer proteftan« 
sifher Schulen und Gemeinden hindernd entgegen getreten fei, 
antwortet der Moniteur bei diefer Beranlaffung. Er fagt, die franzöfiſche 
Regierung verfolge die Broteftanten nicht, fie wolle nur Die Debatten der 
verfebiedenen Gufte, hinter denen fi) der Geift Des Umſturzes verberge, 
untertrüden. 

1858, Ende Januar. Der arabifhe Fuͤrſt Guma, welcher gegen 
die Beys von Tunis und Tripolis aufgeftanden war, wird auf Die 
Bermittlung Sranfreihe durd die Ceſſion eines Gebietes beruhigt. 

1858, Ende Januar. Nach einem dem franzöfifchen gefeßgebenden 
Körper vorgelegten Butget beläuft fich die Zahl Der mit dem Orden ber 
Ehbrenlegion decorirten Sranzofen auf 55,285. Don diefen beziehen 
23,574 Ordens = Gehalte, die zufammen jährfih die Summe von 
7,656,250 $ranfen betragen. 

1858, Ente Zanuar. Das Aftonblat theilt den Entwurf des 
ſchwediſchen Geſetzausſchuſſes in Betreff Der ſchwebenden Religi— 
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onsfrage mit. Derfelbe beitimmt, Daß zwar jeder Schwere, welder 
das 16. Lebensjahr erreicht bat, aus der Iutherifchen Kirche austreten 
önne, aber fein Amt und feine bürgerlichen Rechte verliere, welche in 
Schweden nur die Bekenner der futherifchen Confeſſion geniehen. Wer 
Anfichten verfündigt, Tie den Iutherifchen widerftreiten, verfällt in eine 
Geldbuße von 50 bie 300 Thalern und in eine Haft von zwei Monaten 
bis zu einem Jahr. Die Belenner anderer Confeſſionen, welche unter ben 
Schweden Irrlehren zu verbreiten oder fie zum Abfall zu bewegen 
fuchen, unterliegen Strafen. Diefer Entwurf wurde vom Reichstag mil 
geringer Mehrheit verworfen. Der Briefterftand verwarf ihn ohne Ab 
ftimmung, die Ritterfchaft mit 57 gegen 55 Stimmen, ter Bauernitand 
nahm ihn mit 34 gegen 30 Stimmen an. Der König Oskar ſtellte 
hierauf den Antrag auf freie Religionsübung fämmtlicher Gonfeffionen. 
Derfelbe wurde am 3. Februar vom Reichstag verworfen. 

1858, Ende Januar. Aufftand der chriftfichen und türfifchen 
Bevölferung in der Herzegowina gegen die türfifche Regierung. 
Die Juſurgenten verfangen die Ausführung der verfprochenen Refor⸗ 
men. Die Montenegriner nehmen an den Gefechten gegen die türkiſchen 
Truppen Theil. Die öfterreichifche Regierung wendet ih an die Pforte 
nit dem Berlangen, den Unruhen an der Grenze durd Abhilfe der Be 
ſchwerden ein Ende zu maden, erhält aber Anfang März die Antwort, 
daß feine Bedrüdung der Rajah's ftattfinde, der Aufitand vielmehr in ben 
Umtrieben panflaviftifcher Agenten feine Quelle habe. 

1858, Zanuar. Im füdlihen Europa ift der Winter un— 
gewöhnlich jtrena. In SKonftantinopel fällt fehr viel Schnee; Le 
bensmittel und Brennmaterial fteigen dort außerordentlich im Preife, 
was die unbemittelten Klaſſen in Das größte Elend verfept. 

1858, 1. Februar. Ein Decret des Kaifers Napoleon fegt für den 
Hall, daß der Kronprinz minderjahrig zur Megierung fommen ſollte, bie 
Kaiferin Eugenie zur Regentin ein. In der Regierung foll fe 
dur einen Regentſchaftsrath unterftüßt werden, der aus folgen 
den Perfonen befteht: Kardinal Marlot, Erzbiſchof von Paris, War 
ſchall Peliſſier, Achille Fould, Troplong, Graf von Morny, 
Baroce, Graf von Perſigny. 

1858, A. Februar. Goldſchmidt in Paris, ein geborene 
Hranffurter, entdedt zwifchen Mars und Jupiter einen neuen kleinen 
Planeten und nennt ibn Europa. Es ift dies der 52. de 
Alteroiden. 

1858, 5. Februar. Im Repräfentantenhaus der Vereinigten Staa 
ten zu Washington kommt es zwiſchen Sclavenbaltern und Abos 
litioniften zu einer Schlägerei. 

1858, 6. Februar. König Otto von Griechenland feiert den 
25. Jabrestag feines Regierungsantrittd. 
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1858, 8. Februar. Statt des Minifters Billauft wird der Ge⸗ 
neral Efpinaffe franzofifher Minifter des Innern und zugleich der 
öffentlichen Sicherheit (de süret6 gensrale). Eſpinaſſe verfteht fich dazu, 
Die Fonds wohlthätiger Stiftungen einzuziehen und in Staatsrenten zu 
verwandeln. Billauit trat ab, weil ihm das neue Sicherheitsgefeg zu hart 
und einer zu großen Dehnung fähig ſchien; mac anderen Rachrichten 
rbielt er feine Entlaffung, weil die unter ihm ftehende Polizei das orſi⸗ 
ni'ſche Attentat nicht vor der Ausführung zu entdecken oder zu verhindern 
mußte. Kriegeminifter wurde anftatt Vaillant's der Geniegeneral Niet, 
Minifter des Aeußeren Drouyn de L'Huys anftatt des Grafen Wa⸗ 
Teweti, der als Gefandter nad London fam. (Berge. 15. Juni 
1858.) 2 
1858, 9. Februar. In Folge des parifer Aitentats bringt Lord 
Balmerfton im englifhen Unterhaus eine Billgegen Berfdhmwö- 
rer zum Morde ein. Diefelbe ſetzt auf dieſes Verbrechen eine Strafe 
von füuf Jahren Gefängniß bis zu lebenslänglicher Deportation. Die 
Bill geht in erſter Leſung mit 299 gegen 99 Stimmen durch. Vor der 
zweiten Leſung bringt Gibſon folgendes Amendement ein: „Die eng⸗ 
liſche Ration drückt ihren. Abſcheu gegen ſolche verbrecheriſche Verſuche 
aus, ſie iſt auch bereit, den Maͤngeln der engliſchen Geſetzgebung in die⸗ 
fer Beziehung abzuhelfen, wenn ſolche nachgewieſen find; das engliſche 
Unterhaus mißbilligt jedoch, Daß die englifche Regierung geglaubt habe, 
zuerft eine Aufforderung an das Haus zur Gefekabänterung gelangen 
laſſen zu müffen, bevor fie Die Depefche Der franzofifchen Regierung vom 
20. Januar 1858 beantworten wollte. * Jetzt wurde die Bill in ihrer 
urfprüngliden Faſſung bei der zweiten Lefung mit 234 gegen 215 Stim⸗ 
wien verworfen. Hierauf verlangte am 20. Februar das gefammte Mini« 
ſterium Balmerfton feine Entlaffung. (Vergl. 20. Februar.) 

1858, 11. Februar. Or ſini richtet aus dem Gefängniß folgen- 
ten Briefanden Kaifer Napoleon: „Dem Ende meiner Laufe 
bahn nahe will id einen letzten Verſuch machen, Stafien zu Hülfe zu 
kommen. Die Unabhängigfeit Italiens ift mein letzter Gedanfe, der Ins 
balt der legten Worte, die ih an Ew. Majeſtät richte. Italien wird gegen 
Deſterreich kämpfen. Dulden Sie nicht, daß Deutſchland Defterreih 
beife. Das konnen Sie, wenn Sie wollen, und von diefem Willen hängt 
Tas Wohl und Wehe Italiens ab. Erinnern Sie fi; Daß die Italiener 
ihr Blut für Rapoleon, den Großen, vergoffen haben. Befreien Sie mein 
Baterlant, und der Segen von 25 Milltonen Bürgern wird Sie big auf 
Die Rachwelt begleiten.“ — Es erregte Auffehen, befonters in Oefter- 
reich, daß dieſer Brief im Moniteur abgedrudt wurde, daß Jules 
Favre, der Bertheidiger Orfini’s, ibn bei den Prozeßverhandlungen 
wit faiferlicher Genehmigung vorlas und die Beftrebungen ter Italiener 
gegen Deiterreih und für die SHerftellung eines einigen Italiens bil 
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figte. — Die amtlihe Gazetta VBiemontefe vom 31. März brachte einen 
zweiten, vom 11. März datirten Brief Orfini’s an den Kaifer Ray 
leon von ähnlichem Inhalt. Urfini danft in dieſem Briefe dem Kailer 
für die Veröffentlichung feines erften Schreibens. Er Ichließe Daraus, ta} 
die darin ausgefprochenen Gefühle ein Echo in dem Herzen des Kaifers 
gefunden harten. „Ich gebe jetzt,“ fagt er, „dem Tode mit dem Zrof 
entgegen, daß Eure Majeftät von wahrbaft italienifchen Geſinnungen 
befecht fint. “ 

1858, 12. Februar. Der Miniſter Lord Balmerfton bringt im 
englifchen Unterhaus eine Bill zur Abfhaffung ter Regierung 
rehteder engliſch-oſtindiſchen Compagnie ein. Dieſelben 
hätten von der Compagnie auf die engliſche Regierung überzugehen. Die 
Geſchäfte der oſtindiſchen Verwaltung ſollen fortan von einem veraut⸗ 
wortlichen englifchen Minifter und acht Räthen übernommen werden. Die 
Räthe haben dem Minifter gegenüber Das Recht Des Broteftes, aber fein 
Veto. Die erfte Lefung der Bill wird im Unterhauſe mit 318 gegen 173 
Stimmen zugelaifen. Bei den vielen reichen Mitgliedern der oſtindiſchen 
Compagnie erregt diefelbe aber großes Mißfallen. Sie benügen ihren 
Einfluß, um tem Winiftertum Balmerjton bei ver Bill gegen Ber 
Ihwörer Schwierigkeiten in den Weg zu werfen und daſſelbe zu fürzen. 
(Bergl. 9. und 20. Februar.) 

1858, 15. Bebruar. Lord Ellenborough beſchwert ſich im 
englifchen Oberhauſe über die große Zahl von Hinrichtungen, 
welche von den Engländern an den aufitändifhen Oſtindiern exe 
tirt werden. Seit der Einnahme von Delhi fei kaum ein Tag ohne fünf 
bis ſechs Hinrihtungen vorüber gegangen; Sir Hugh Roſe habe 149 
Aufſtändiſche auf einmal hängen laſſen. Die Hinribtungen blieben aber 
ohne Wirfung ; die Oftindier gingen mit dergrößten Gleichgültigkeit zum 
Tode. Der Lord empfiehlt ftatt Der Hinrichtungen die Anwendung der 
Peitſche oder Deportation. 

1858, 16. Februar. Der Geheimerath Friedrich von Creuzer, 
Profeſſor Der alten Literatur, geboren 1771, ſtirbt in Heidelberg. 

1858, 18. Februar. In Folge des Attentats auf den Kaifer Ras 
poleon wird der belgifhben Kammer cin Gejegentwurf vorgelegt: 
„Ueber die Beftrafung von Verbrechen unt Vergehen, welche die interna 
tionalen Beziehungen beeinträchtigen.“ Der Entwurf wirt mit 80 gegen 
10 Stimmen angenommen. 

1858, 18. Sebruar. Der fardinifben Kammer wird ein 
Gefegentwurf vorgelegt, welcher frenge Strafen gegen Aufreizungen 
zu Attentaten und gegen Bertheidiger ber Attentate enthält. Derielbe 
wird mit 80 gegen 18 Stimmen angenominen. 

1858, 20. Februar. In Folge der Verwerfung der zweiten Leſung 
der Bill gegen Verſchwoͤrer zum Morde gibt das gefammte englifche Mi⸗ 
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nifterium Balmerfton feine Entlaffung ein und erhäft fie. 
Zord Derby wirt mit der Bildung eines neuen Minifteriung beauf- 
tragt. Diefes Zoryminiftrium kommt am 23. Februar zu Stande. 
Derby ift Bremierminifter, Lord Malmesbury Minifter des Auswärti- 
gen, Walpole Minifter des Innern, Disraeli der Finanzen, General 
Beel des Kriegs, Balington der Marine ; Lord Ellenborough übernimmt 
die vftindifchen Angelegenheiten. Die eigentliche Urſache der Binifterver= 
änderung lag in dem Antrage Palmeriton’s auf Aufhebung der Regie—⸗ 
rungsrechte der oftindifhen Compagnie; von den Mitgliedern der 
eftindifcdhen Compagnie und ihren Freunden im Unterhaus wurde die ver⸗ 
legte Rationalchre, Frankreich gegenüber, nur vorgeichoben, um mit der 
Befeitigung des Miniſteriums Palmerſton auch zugleich eine weitere Le⸗ 
fung der oftindifchen Bill abzuwenden. Das neue Minifterium ließ auch 
wirflidy die oftindifche Bill fallen, bebarrte aber auf der Bill gegen Ver⸗ 
fhwörer, da das Unterhaus nicht die Bill felbft getadelt babe, fondern 
nur den Umſtand, dag Graf Walewski's Depefche (veral. 20. Januar 
1858) nicht vor Einbringung der Bill beantwortet worden fei. Beide 
Häuſer werden bis zum 15. März vertagt. Rach der Wiedereröffnung 
wird ihnen fogleih (am 16. März) die Eorrefpondenz mit dem franzöfl» 
ſchen Minifterium bezüglich der in Folge des Attentats entſtandenen Dif- 
ferenzen vorgelegt. 

1858, 21. Kebruar. Ein Erd beben zerftört die Statt Korinth; 
20 Einwohner kommen dabei um's Leben. Die Stadt wird am Meeres⸗ 
ufer neu aufgebaut. Die Erpftöße wicderhofen fih aud im März 
und April. 

1858, 24. Februar. Verſuche einer demokratiſchen Erhe- 
bung in mehreren Städten Frankreichs. Das Militär unterdrüdt 
diefelben mit Leichter Mühe. In Paris werden 50, in Lyon 20, in 
Marfeille 12 Berfonen ac. verhaftet. 

1858, Ende Februar. Bis Ende Februar bat fi der Adel von 
15 ruffifchen Gouvernements (Orel, Woronefh, Grodno, Wilna, Kowno, 
Petersburg, Rifchnei-Nowgored, Moskau, Kursk, Bultawa, Kafan, Kiew, 
Vodolien, Saratow, Samara) für die Aufhebung der Leibeigen— 
ſchaft ausgeiprocden. (Vergl. 2. Dezember 1857.) Im Monat März 
fehließt fidh der Adel von Podolien, Volhynien, Simbirsk, Saratow, 
Rjäſan, Kofroma, Aſtrachan an. Dagegen beharren die eigentlich maß- 
gebenden großruffifchen Gouvernements in ihrer Abneigung gegen den 
Wunſch des KHaifers. 

1858, 1. März. - Die von Napoleon bei der Ausführung des 
Staatsftreiches verbannten Generale Ehangarnier und Bedeau, 
die fih in Belgien befinden, erhalten die Erlaubniß zur Rückkehr nady 
Frankreich Changarnier erffart am 1. März von Mecheln aus in 
den befgifchen Zeitungen, er werde nur in fein Vaterland zurüdfehren, 
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wenn daſſelbe im Beſitz von Geſetzen fei, welde die Würde unt die Si« 
therheit feiner Bewohner fhüßen. General Bedeau fügt bei, Die gege⸗ 
bene Erlaubniß zur Ruͤckkehr habe nur den Zwed, in einer Zeit, wo bie 
franzöfifche Regierung die Kranzofen der gewöhnlichen Garantie der 
Rechtspflege beraube, ver öffentlichen Meinung eine andere Richtung 
zu geben. | 
1858, 3. März. Die Sigungen der deutfhen Handelsgefege 
gehbungs-Gommiffion in Nürnberg werden geſchloſſen. (Vrzl. 
15. Januar 1857.) Die Commiffion fell am 26. April 1858 in Ham⸗ 
burg zur Berathung des Seerechts zufammentreten. 

1858, Anfang Marz. Unter dem Titel „L’empereur Napoleon UI. 
et l’Angleterre‘‘ erſcheint in Baris eine Brofchüre, welde in einer 
gemäßigten und verföbnlichen Haltung fih über Tas Verhältniß zwifcen 
dem franzöfifchen Kaifer un? England ausfpridt. Die Brofchüre fol 
von Napoleon felbft verfaßt oder wenigftens eingegeben fein; als Ver: 
faffer ift von Zagueronniere genannt. 

1858, 10. März. Der englifhe General Campwell erobert die 
ofindifche Stadt Lafhno. Der Krieg gegen die Oſtiudier Dauert in 
welter Austehnung fort. 

1858, 13. Marz Orfini wird guillotinirt. (Berg. 11. de 
druar 1858.) Er geht dem Tode mit großer Kaltblütigkeit entgegen und 
dringt auf dem Schaffot ein Hoch auf die Freiheit Italiens aus. 

1858, 24. März. Gewiffermaßen als eine Priegerifche Drobung 
ernennt Napoleon flatt des Grafen Perſigny den Herzog vvn Mala 
koff, Marfhall Beliffier, zum franzöfifchen Gefandeen in Englant. 

1858, Ende März. In den Vereinigten Staaten undin 
Canada find vom 1. Januar 1858 bis Ende März abermals 1540 
Bankerotte mit einem Gefammtfchuldenftant von 31,733,000 Dollard 
ausgebrochen. (Vergl. Oftober 1857.) 


1858, 1. April. Gummings, der neu ernannte nordamerifu 
nifche Gouverneur des Territoriums Utab, rüdt in Die Hauptitadt der 
Mormonen ein. Diefe legen die Waffen nieder und wandern nach den 
weißen Bergen aus. (Vergl. Anfang Sufi 1857 und Ente Juni 1858.) 

1858, 4. April. Dr. Luther entdeckt auf der Hadtifchen Stern 
warte zu Bilf einen neuen Meinen Planeten, den 61. und den 53. der 
Afteroiden. 5 

1858, 9. April. Das NRepräfentantenhaus ber Bereinigten Staaten 
verweigert mit 124 gegen 106 Stimmen dem Prafidenten Buchanan den 
verlangten Credit zur Eröffnung eines entſcheidenden Feldzuges gegen 
die Mormonen, da fi das bisherige militärifche Unternehmen erfolge 
108 erwiefen babe. Als der Präfident erflärt, er werte mit dem Prophe⸗ 
ten und Vorfteher der Mormonen Brigham⸗NYoung durch Unterhand- 
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fung zum Ziele zu fommen fuchen, bewilligt das Haus Tags darauf den 
verweigerten Gredit. 

1858, Mitte April. In Rußland findet ein durchgreifender 
Wechſel in den Beamtender böhften Berwaltungsftellen 
ftatt. Der Statthalter von Polen, Fuͤrſt Gortſchakoff, und der Kriegs⸗ 
minifter Sudyofanet werden beurlaubt, der Kinanzminifter Brod und Uns 
terrichtsminifter Roroff entlaffen. Der Kaiſer Alexander II. hatte fich 
in den unter feinem Borfig gehaltenen Minifterconferenzen unterrichtet, 
welche von den höchſten Beamten feinen Reformpfänen entgegen feien. 

1858, 19. April. Der Schagfanzler Disraeli legt in der engli« 
{chen Unterhausfigung das Gefammtbudget für das fommende Jahr 
vor. Die Einkünfte find auf 63,120,000 Pfund, die Ausgaben auf 
67,110,000 Pfund veranfchlagt. Ausfall 3,990,000 Pfund. 

1858, 24. April. Die gegen Ehina agirende englifch»franzöftiche 
Flotte langt an der Mündung des Peihofluſſes an. Lord Elgin und 
Baron Gros fchiden ein Ultimatum nadı Peking, erhalten aber feine 
Antwort. Am 20. Mai erflürmen die Engländer und Kranzofen die chine⸗ 
ſiſchen Korts an der Mündung des Peiho. Am 8. Juni beginnen die 
Frievdensverbandlungen in Zientfin. 

1858, 24. April. Im franzöfifchen gefeßgebenden Körper erftattet 
Devind Beriht über das franzöfifhe Budget. Die Ausgaben 
für 1859 betragen 1,766,707,277 Branıs, die Einnahmen 
1.773,919,114 Arancs. Der Ueberfchuß der Einnahmen ift aber nur 
ein fcheinbarer, da feit 1848 die Amortifationg-, Dotationgs’und Res 
fervefonds ihrer Beſtimmung größtentheils entzogen werden. Bon den 
Heftimmten 183 Millionen werden für 1859 nur AO Millionen auf 
Tilgung der Staatsfchuld verwendet. Im Jahr 1847 betrugen Die 
ordentlichen Ausgaben 1,431,774,014, im Jahr 1848: 1,597,000,000, 
im Jahr 1857: 1,645,000,000 #rancs. 

1858, 26. April. Die deutfhe Sandelsgefeggebungs- 
Gommiffion (vergl. 15. Januar 1857) verfammelt fidh unter dem 
Vorfig des öfterreichifchen Abgeordneten von Raule in Samburg für 
die Berathbung des Seerechts. Die Conferenzen ſchließen am 22. 
Auquft 1860. 

1858, 27. April. Das englifche Oberhaus verwirft die Clauſel 
der Eidbill, welche Die Zulaffung der Juden in’s Unterhaus 
bezwecken follte, bei der dritten Lefung mit 119 gegen 80 Stimmen. 

1858, 29. April. König Beter V. von Portugal vermählt 
fih mit der Brinzeffin Stepbante von Hohenzollern » Sigmaringen. Die 
Trauung, wobei Prinz Leopold, Bruder der Braut, den König vertrat, 
findet in Berlin fatt. 

1858, 1. Mai. In Defterreich wird das neue Münzgeſetz 
publicirt; es foll mit dem 1. November 1858 in Kraft treten. Wegen 
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des geringeren Silbergehalts der neuen, nach Dem deutfch = öfterreichifchen 
Münzvertrag zu prägenden Münzen follen ältere Werthpapiere und nad 
dem alten Münzfuß angelegte Summen den Gurs von 105, d. 5.5 Pro⸗ 
cent Agio haben. (Bergl. 9. Januar 1856.) 

1858, 1. Mai. Felix Belly zu Nives im Staate Nicaragua 
fließt mit den Staaten Eoftarica und Ricaragua einen Bertrag ab, 
dur welchen ihm die Gonceffion zur Anlage eines Kanals zwiſchen 
dem atlantifhen und ftillen Dcean eriheilt wird. Zunächſt 
foll der Kluß San Juan von feiner Mündung in das atlantifche Meer 
bis zu feinem Urfprung im See von Nicaragua zur Schifffahrt benügt 
werden, ſodann der See von Ricaragua felbft, und vom weftlichen Ente 
des Sees fol bis in die Bai von Salinas am ftillen Ocean ein Kanal 
durchgebrochen werden. Das Project fommt nicht zur Ausführung. 

1858, 11. Mai. Die Montenegriner Tegen den türfifden 
Flecken Grabowo in Aſche. 

1858, 14. Rai. Der nädfte Thronerbe von Aegypten, Brinz 
Ahmet Paſcha, ſtürzt auf der Eifenbahn von Alegandrien nad Gaire 
mit feinem Waggon in den Rilarm von Rofette und ertrinkt. Der 
auf ihn folgende Thronerbe ift Ismail Paſcha, ein Sohn Ibrahim's. 

1858, 18. Mai. Die Wittwe Des Herzogs von Orleans (älteften 
Sohnes des vormaligen franzöfifchen Kunigs Louis Philipp) Helene, 
eine Prinzeffin von Medienburg, ſtir bt zu Richmond in Englant. Sie 
war 1814 geboren, 1837 vermählt, wurde 1842 Wittwe, und biuter 
ließ zwei Söhne, ven Grafen von Paris, geboren am 24. Auguft 
1838, und den Herzog von Chartres, geboren am 9. November 
1840. 

1858, 27. Mai. Heftiger Ausbrud Des Veſuv. Derfelbe 
währt bis zum 14. Juni. Die Lava ergießt ſich aus neuen Durchbrü⸗ 
den am Fuße des Berges. 

1858, 28. Mai. Der Generat Murawiemw, Gouverneur von 
Oſtſibirien, Schließe zu Aighun mit der chinefifchen Regierung einen 
Vertrag ab, wodurch der Kaifer von&hina Das ganze linfe Strom 
ufer des Amur und vom Einfluß tes Aſſuri abwärts Das ganze 
untere Stromgebiet des Amur an Rußland überläßt. KHauptftadt Die 
fe8 Gebietes wird das von den Ruſſen fhon 1852 gegründete Nicola- 
jeff. Muramwiem wird von dem ruffiichen Kaifer zur Belohnung in 
den Srafenftand erhoben. 

1858, 2. Juni. Der Aftronom Donati in Florenz entdedt einen 
Kometen. Am 1. Oktober 1858 erreicht derfelbe feine geringfte Ent 
fernung von der Erde (140/0 Millionen Meilen) und erfcheint um biefe 
Zeit einige Wochen hindurch im anfehnlicher Größe mit yrädtigem 
Schweif am nächtlichen Himmel. Die Umlaufszeit dieſes Kometen wird 
auf etwas über 2000 Zahre berechnet. 
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1858, 15. Juni. Der frangöftfche Minifter des Innern, General 
Efpinaffe, dankt ab. An feine Stelle tritt Delangle, Präſident 
des kaiſerlichen Gerichtshofes. 


1858, 26. Juni. Rahdem die Juden bill in beiden engli— 
ſchen Häuſern durchgegangen ift, nimmt ber erfte Jude (Roth⸗ 
ſchild) feinen Sig im engliſchen Unterhauſe ein. 

1858, 26. Juni. Friedensvertrag zwifhen England und 
China und am 27. Juni zwifhen Frankreich und China zu 
Zientfin. Der chinefifche Kaiſer verfteht fih zu anfehnfichen Conceſ⸗ 
fionen an die Alliirten. Das Ehriftentkum foll fortan im chinefifchen 
Neiche geduldet und gefhüßt werden, der Mebertritt foll den Chinefen 
aeftattet fein. Die Europaer können überall im chineſiſchen Reiche unge⸗ 
Rort reifen und e8 wird dem freien Handel noch eine Anzahl chinefiſcher 
Häfen eröffnet. Es follen in Europa und Peking Geſandtiſchaften der 
centrahirenden Theile etablirt werten. Die Engländer erhalten 2 Millio- 
nen Pfund, die Franzofen 11/, Millionen Kriegskoſten⸗Entſchädigung. 

1858, Juni. Die englifche Armee in Oftindten erleidet große 
Berlufte durch die Hitze. Diefelbe follte am Anfang Juni 84,000 Mann 
zählen, war aber auf 30,000 Mann zufammengefchmofzen, die übrigen 
54,000 Wann waren theild todt, theils frank. Nach dem Bericht der 
BombaysTimes beträgt die Zahl der gegen die Engländer in Waffen fte= 
henden Oftindier noch immer 100,000 Mann. 


1858, 24. Zuni. Großes Auffehen macht es in Europa, daß die 
päbſthiche Regierung ten jüdifhen Eheleuten Mortara 
in Bologna am 24. Juni ihren jungen Sohn Edgar wegnimmt und den⸗ 
jelben Tem Haufe der Katerhumenen in Rom zur Erziehung übergibt. 
Ter Knabe hatte vor ſechs Jahren als zwetjähriges Kind in einer Krank⸗ 
heit von einer bei feinen Aeltern Dienenden chriftlichen Magd die Roth⸗ 
taufe erhalten. Die pabftliche Regierung behauptete, er fei dadurch ein 
Chriſt geworten und müffe im Chriſtenthum erzogen werden. 

1858, Ende Juni. Die Commiſſäre ver Vereinigten Staaten, 
Gullodh und Powell, einigen fi mit den Häuptern der Mormo⸗ 
nen dahin, daß Iebtere die nerdamerifanifchen Exrpeditionstruppen ohne 
Wirerftand in die Mormonenhauptftadt Utah am Salzfee einziehen laſ⸗ 
fen, daß die Bundesbeamten in ter Ausübung ihrer Functionen nidt 
gehindert werden und den Landesgeſetzen unbedingt Folge geleiftet wird. 
Am 27. Juni ziehen die nordamerifanifchen Truppen unter General 
Johnſton durd, die Stadt, Tagern fi) aber 30 Meilen außerhalb derfels 
ben; Die Regierungsbeamten werden inftallirt, die ausgewanderten Mor⸗ 
monen, unter ihnen ihr Vorſtand Brigham-Moung fehren zurüd. 
(Bergl. Anfang Juli 1857.) Die Sefammtzahl der Mormonen beträgt 
35,000 Seelen. 





1858, 15. Juli. Dänemark gibt dem deutſchen Bundestag die 
Erklärung, daß die danifche Gefammtverfaffung für Hofftein fo lange 
unverbindfih fein folle, bis die einer Bereinbarung entgegenftchenden 
Schwierigkeiten ausgeglichen fein würden. Allein man flritt jeßt wicht. 
über die Örenzen Diefer Unverbindlichfeit. Dänemark pochte auf den Vei⸗ 
ftand Rußlands, Franfreihs und Englands und gab nur in der Korm 
etwas nach, während es in der Sache felbft fein bisheriges Berfahren 
gegen die Herzogthümer fortfeßte. 

1858, 16. Zufi. In Seddah in Arabien, wo die Einmohne 
unzufrieden über das Eindrängen der Engländer in den arabischen Kan 
dei find, Kürmt der Pöbel in der Nacht Das englifche und franzöffce 
Gonfulargebaude und ermordet den englifchen Gonful Bage, ten 
franzöfifhen Conſul Eveillard und 19 andere Chriſten. Die Tochter 
Eveillard's, ein zwanzigjähriges Mädchen, die ihren Vater vertheidigte, 
erhält einen Säbelhieb über das Geſicht, kommt aber mit dem Leben 
davon, Eine englifche Fregatte unter Capitän Bullen bombardirte hierauf 
am 25. Juli Jeddah und zerftörte Die im Hafen liegenden arabifden 
Shiffe. Bergebens baten die Behörden von Jeddah um Schonung der 
Stadt, da der Sultan firenges Gericht über die Mörder halten werte. 
Am 5. September wurden auf Befebl des Sultans elf derfelben ent 
hauptet. 


1858, 24. Juli. Die Montenegriner, welche in türkifchet 
Gebiet eingedrungen waren, werden bei Beri von den Türfen zurüdge 
ſchlagen. Am 26. Zufi fallen fie Nachts in die türfifche Ortfchaft Ke— 
latſchini ein, ermorden 500 Männer, Weiber und Kinder und itedın 
den Ort in Brand. Die Türken wagen nicht, Rache zu nehmen, da Frank— 
reih und Rußland die Montenegriner in Schug genommen haben; zwei 
franzöfifche Fregatten ſtehen an ihren Hüften. Ganz Europa ift emper 
über dieſe Art Politik hriftlicher Mächte, die dieſe Montenegriner, eint 
Handvoll halbwilder Chriften, je nad) Belieben zu Mordbrenner - Einfäl 
fen in das türfifche Gebiet benußt. 

1858, Juli. In Baris erfiheint die Schrift: „ ‚Ray oleon Il. 
und die rumänifde Frage,“ in welder Rapoleon’s Syftem ter 
Nationalitäten dargelegt wird. Es wird darin gefagt, die Entmid- 
fung des Rationalitätsprinzipes fei heut zu Tage das oberfte Kennzeichen 
eines civififirten Staates; Stalien, die Magyaren und Rumänen hätten 
ein Recht auf Selbfiftändigfeit. Die Entwidelung der öſterreichiſchen 
Macht an der unteren Donau fei fehr gefährlich ; Defterreich fei der retro: 
gradefte Staat in Europa, der geborene Feind aller Nationalitäten. 


1858, 21. und 22. Juli. Die bosnifhen Bauern, te 
griechifchen Kirche angehörig, welche fich gegen ihre türfifchen Grundher⸗ 
ren empört hatten, Denen fie ein Drittel ihrer Aernten (Tretichina) abger 
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ben mußten, werden bei Türkiſch-Koſtanizza in einer zweitägigen 
Schlacht von den Türken gefchlagen. 

1858, 5. Auguf. Zur telegrapbifdhen Berbindung 
Englands mit Rordamerifa wird bei Balentia in Irland ein 
Telegrapbentau in's Meer gefenft, Tas nah Sct. Sohn auf der Jnſel 
New⸗Foundland Hinübergefeitet werden fol. Die Unternehmung wird 
durch eine Actiengeſellſchaft vornehmlich auf Betrieb des newsyorfer Kaufe 
manns Field glüdlih ausgeführt. Die Strede von Rew - Koundfand 
über die Infel Cap Breton nad dem amerikanifchen Feſtland war fchon 
im Jabre 1855 auf Betrieb deſſelben Field mit einer unterfeeifchen 
Zelegraphenskeitung verfehen worden. Das Telegraphentau von Va⸗ 
fentia nad Sct. John that feine Dienfte jedoch nur einige Wochen ;. Die 
eleftrifche Strömung wurde, man weiß nicht, durch welchen Unftand, 
unterwegs aufgehalten und ließ fi mit ven ſtärkſten Apparaten nicht 
mebr herftellen. Nach verfhiedenen fruchtlofen Berfuchen verzichtete man 
auf das Gelingen. 

1858, 5. und 6. Augufl. Der neue, ſchon von Ludwig XIV. ber 
gonnene, bon Napoleon III. aber vollentete Kriegshafen erften 
Ranges in Cherbourg wird unter großen Keierlichfeiten eingeweiht. Im 
einer Berföhnung des englifchen mit dem franzöfifchen Kabinet nicht 
binterlih zu fein, nahm Die englifche Königin Victoria die Einladung 
Napoleon's an und erichten bei den Feierlichkeiten. In England fand 
dies aber Mipbilligung, Da Der neue Kriegshafen und Die anfehnlice 
Vermehrung ter franzöfifchen Flotte augenſcheinlich zunächft gegen die 
englifche Seeherrfchaft gerichtet waren. 

1858, 8. Auguf. Die Königin Bictoria hebt mit Zuftimmung 
des englifchen Parlaments die Brivifegien der oſtindiſchen 
Compagnie anf. Die Verwaltung Oftindiene übernimmt Die eng⸗ 
lifche Regierung. Den oftindifchen Angelegenheiten wird ein Staats 
feeretär für Indien vorgefeßt. Die Armee der oftindifchen Compagnie 
wurde nad) Beendigung Des Krieges 1859 aufgelöl. Die Soldaten, 
welche in Indien bleiben wollten (und man erwartete Died von den 
meiften), mußten einen neuen Kahneneid leiſten. Da man ihnen aber 
fein neues Handgeld geben wollte, fo erflärten fih 5000 für die Heim- 
reife nach England. Sie wurden auf den Schiffen fo fchlecht gehalten, 
tag 600 unterwegs farben. (Vergl. 1. September 1858.) 

1858, 18. Auguſt. Subiläum der Univerfität Jena (ges 
grüntet 1558). 

1858, 19. Auguſt. Die fieben Bevollmächtigten, der Mächte, 
welche Die parifer Friedensconferenz bildeten (Frankreich, England, 
Defterreih,, Preußen, Rufland, Sardinien, Türkei) unterzeichnen das 
Protokoll über die neue Ordnung in der Moldau und Walachei. 

1858, 22. Auguft. Dem Kaiſer von Oeſterreich, Franz Jo⸗ 
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ſeph wird fein erfier Sohn geboren, der in der Zaufe den Namen 
Rudolph erhält. 

1858. Lord Elgin fchlieht im Namen der englifchen Re 
gierung zu Jeddo mit dem japanifchen Kaifer einen Handels» 
vertrag ab. Die Königin Victoria ſchickt bei Diefer Gelegenheit dem 
Kaifer von Japan die Dampfiaht Emperor zum Geſchenk. Das Kaiſer⸗ 
thum Japan wird den europäifchen Heifenden geöffnet, englifche Geſandte 
und Confuln werden zugelaiien. Im Juli 1859 werden die Häfen 
Hafodadi, Kanagama und Rangafafi geöffnet, nod andere 
Häfen im Jahre 1860 und 1863, Jeddo im Sanuar 1862. Die 
Hriftliche Religionsubung ift freigegeben. 

1858, 1. September. Auflöfungbderenglifh-oftindi- 
[hen GEompagniealgregierender Körperfhaft. Die Actie— 
näre beziehen fortan ihre Intereſſen von der Schapfammer; fie haben 
auf die Ernennung der Beamten feinen Einfluß mehr; die Direftoren 
und Beamten werden von der Regierung ernannt. An der Spitze febt 
ine indifche Rathskammer, die in London ihren Sig hat. Sie tbeilt 
fih in drei Departements: 1) für innere Angelegenheiten, Finanzen unt 
öffentliche Bauten; 2) für jurivifche und legislatoriſche Angelegenbeiten: 
3) für Politif und Heerwefen. Zum Brafidenten verfelben wird Lord 
Stanley ernannt. Die Königin Bictoria erläßt eine Brocla= 
mationan die Indier, worin fie ihnen die Auflöfung. der Regierung 
der engfifch = oftindifchen Compagnie und die Einfeßung des Biscount 
Ganning als englifchen Vicekoͤnigs anzeigt. Sie verfpridt Achtung der 
indifchen Refigionen und Gebräuche, Heilighaftung der Verträge, Sorge 
für das materielle Wohl des Volkes, Zutritt zu den öffentlichen Aemtern 
nad Maßgabe der Befähigung, bürgerliche Gleichberechtigung, und er 
tbeilt allen Aufſtändiſchen, welche die Waffen bis zum 1. Januar 1859 
niederfegen, Amneftie, mit Ausnabme der Anführer und Mörder. 

1858, Anfang September. Eine franzöfifhe Flotille 
unter Admiral Senontifly unternimmt eine Expedition gegen Cochin⸗ 
china (Kaifertfum Anam), wozu auh Spanien zwei Kriegsichiite 
und ein Regiment von Manilla ftellt. Die Cochinchineſen follen dafür 
gezüchtigt werden, Daß fie die franzöfifhen und fpanifchen Miffionäre 
mißhandelten. Am 1. September Tandeten die Franzofen und Spanier 
an der Halbinfel Turan und zerftörten das Fort. 

1858, 13. September. Das bamburgifhe Dampfſchiff 
Auftria, auf einer Reife von Hamburg nad Rew:Morf begriffen, ge⸗ 
räth in Brand. Die Bemannung befteht aus 523 Perfonen. Bon 
diefen werden durch die franzofifche Barfe Maurice 66, durd Die nor= 
wegifche Barfe Katharina 22 gerettet; die übrigen 435, meift Deutfche 
Auswanderer, fommen ums Leben. Das Feuer war durch die Räuche⸗ 
zung mit Theer, welcher brennend wurde, ausgefommen. 
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1858, 7. Oftober. Zurfammenkunff des Brinzregenten von 
Preußen mit dem Kaiſer Alexander IL in Warſchau. 

1858, 9. Oftober. Baron Gros fließt in Jeddo im Namen 
Frankreichs einen Freundſchafts- und Handelsvertrag mit Sapan. 

1858, 9. Dftober. Der Prinz Wilhelm von Breußen 
übernimmt bis zur Genefung feines geiftesfranfen Bruders, des Koͤ⸗ 
nigs Friedrih Wilhelm IV. von Preußen, die Regierung des König- 
reihe ſelbſtändig; bisher hatte er nur als Stellvertreter des Könige 
fungirt. In der Negierung des Landes finder ein Syſtemwechſel ftatt. 
Das Minifterium Manteuffel tritt ab; aus demfelben bleibt nur der 
Suftizminifter Simons und der Handelsminifter v. d. Heydt. Am die 
Spike des neuen Minifteriums tritt der Fürſt von Hohbenzollern- 
Sigmaringen; das Departement des Auswärtigen erhält v. Schlei«- 
nig. Die übrigen Minifter find v. Auerswald, General v. Bonin, 
v. Patow, v. Bethmann⸗Hollweg, Flottwell, an deflen Stelle ſpäter 
Graf Schwerin tritt. Der Prinzregent erflärt in feiner Anrede an die 
Miniſter am 8. Rovember, er wolle feine liberale Ueberftürzung, vielmehr 
einen gemäßigten Hortfchritt; er werde die Union der Tutherifchen und 
teformirten Kirche aufrecht erhalten, die Nechte Der Fatholifchen Kirche 
achten, die Freiheit der Wiffenfchaft ſchuͤtzen, weder Uebergriffe der Alt- 
futberaner noch der Ultramontanen dulden und das Heerwefen im guten 
Stande erhalten. Mehrere Häupter der Sreuzzeitungspartei (Hengſten⸗ 
berg, Stahl) traten aus den höberen geiftlihen Berwaltungsämtern. 
Der kranfe König Friedrich Wilhelm reifte mit feiner Gemahlin 
am 12. Oktober nad Italien, um dort den Winter zuzubringen. 

1858, Oktober. In New⸗Orleans berrfebt im Oftober und . 
in den vorhergehenden Monaten das gelbe Fieber in ungemöhnfichem 
Grade. Am 12. Oftober ftarben, wiewohl die Stadt durch die Flucht 
ter Einwohner und das Sterben ſchon ziemlich entvölfert war, 64- Per⸗ 
fonen. Auch unter den Fiſchen herrfcht eine große Sterblichkeit ; fie wer⸗ 
ten zu Zaufenden todt an den Ufern des Golfs gefunden. 

1858, 17. November. Robert Dale Owen, der Gründer des 
Socialismus in England, flirbt. Er hatte in England die erfte Klein= 
finderbewahranftalt errichtet und 1817 dem aachener Congreß feine Ge⸗ 
Danfen über fociale Reformen vorgelegt. 

1858, 20. November. Eine ruſſiſche Flotille befebt den 
Hafen von Billafranca bei Nizza. Eine ruſſiſche Dampfſchifffahrts⸗ 
gefellfchaft hatte dieſen Bla auf unbeftimmte Zeit von der fardintfchen 
Regierung als Station im Mittelmeer erworben. Die Ueberlaffung dieſes 
fardinifhen Hafens an Rußland macht in Europa großes Auffehen, da 
fie auf eine nähere Verbindung zwifchen Frankreich, Rußland und Sar- 
dinien deutet. Die Zeitungen befchäftigen fih mit Gerüchten über ein 
Bündnig Frankreichs und Sardiniens gegen Oeſterreich. 
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ſeph wird fein erfter Sohn geboren, der in der Taufe den Ramen 
Rudolph erhalt. 

1858. Lord Elgin fchlieht im Namen der engliſchen Re 
gierung zu Jeddo mit dem japanifhen Kaifer einen Handels⸗ 
vertrag ab. Die Königin Victoria ſchickt bei Diefer Gelegenheit dem 
Kaifer von Japan die Dampfiaht Emperor zum Geſchenk. Das Kaifer- 
thum Japan wird den europäifchen Reiſenden geöffnet, englifche Geſandte 
und Gonfuln werden zugelajien. Im Juli 1859 werden die Hafen 
Halodadi, Kanagawa und Rangafafi geöffnet, nod andere 
Häfen im Sabre 1860 und 1863, Jeddo im Sanuar 1862. Die 
chriſtliche Religionsübung ift freigegeben. 

1858, 1. September. Aufloͤſung der engliſch-oſtindi— 
[hen Gompagniealsregierender Körperfhaft. Die Actio- 
näre beziehen fortan ihre Snterefien von der Schaßfammer; fie haben 
auf die Ernennung der Beamten feinen Einfluß mehr; die Direktoren 
und Beamten werden von der Regierung ernannt. An ver Spige ſteht 
ine indifche Rathskammer, die in London ihren Sitz hat. Sie tbeilt 
fih in drei Departements: 1) für innere Angelegenheiten, Finanzen und 
öffentliche Bauten, 2) für juridifche und Tegistatorifhe Angelegenheiten: 
3) für Politik und Heerwefen. Zum Bräfidenten bverfelden wird Lerd 
Stanley ernannt. Die Königin Bictoria erläßt eine Procla: 
mation an die Indier, worin fie ihnen die Auflöfung. ver Regierung 
der engfifch = oftindifhen Compagnie und die Einfeßung des Biscount 
Ganning als englifchen Vicefönigs anzeigt. Sie verfpriht Achtung der 
indifhen Religionen und Gebräude, Heilighaltung der Verträge, Sorge 
für das materielle Wohl des Volkes, Zutritt zu den oöffentlihen Aemtern 
nach Maßgabe der Befähigung, bürgerliche Gleichberechtigung, und er 
theilt allen Aufftäntifchen,, welche Die Waffen bis zum 1. Januar 1859 
nieberfegen, Amneftie, mit Ausnahme der Anführer und Mörder. 

1858, Anfang September. Eine franzöfifhe Flotille 
unter Admiral Genoutlly unternimmt eine Expedition gegen Cochin⸗ 
china (Kaiſerthum Anam), wozu aud Spanien zwei Kriegefciffe 
und ein Regiment von Wanilla ftellt. Die Cochinchineſen ſollen dafür 
gezüchtigt werden, daß fie Die franzöfifchen und fpanifchen Miffionare 
mißbandelten. Am 1. September Tandeten die Franzoſen und Spanier 
an der Halbinfel Turan und zerftörten das Fort. 

1858, 13. September. Das hamburgiſche Dampfſchiff 
Auftria, auf einer Reife von Hamburg nad New: Morf begriffen, ge: 
räth in Brand. Die Bemannung befteht aus 523 Perfonen. Bon 
diefen werden durch die franzofifche Barfe Maurice 66, durch Die nor: 
wegiſche Barke Katharina 22 gerettet; die übrigen 435, meift Deutiche 
Auswanderer, fommen ums Lehen. Das Keuer war durch die Räuche⸗ 
zung mit Theer, welcher brennend wurde, ausgefommen. 
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1858, 7. Oftober. Zuſammenkunfi des Brinzregenten von 
Preußen mit dem Kaiſer Alexander I. in Warſchau. 

1858, 9. Oftober. Baron Gros fließt in Jeddo im Namen 
Kranfreiche einen Freundſchafts⸗ und Handelsvertrag mit Sapan. 

1858, 9. Oftober. Der Prinz Wilhelm von Preußen 
übernimmt bis zur Geneſung feines geiftesfranfen Bruders, des Kö- 
nigs Friedrich Wilhelm IV. von Preußen, die Regierung des König- 
reihe ſelbſtändig; bisher hatte er nur ale Stellvertreter des Könige 
fungirt. In der Negierung des Landes findet ein Syftemwechfel fatt. 
Das Minifterium Manteuffel tritt ab; aus Demfelben bleibt nur der 
QIuftizminifter Simons und der Handelsminifter v. d. Heydt. An die 
Spige Des nenen Minifteriums tritt der Fürft von Hohenzollern- 
Sigmaringen; das Departement des Auswärtigen erhält v. Schlei- 
nig. Die übrigen Minifter find v. Auerswald, General v. Bonin, 
v. Batow, v. Bethmann⸗Hollweg, Flottwell, an deſſen Stelle fpäter 
Graf Schwerin tritt. Der Prinzregent erklärt in feiner Anrede an die 
Rinifter am 8. November, er wolle feine Tiberafe Ueberſtürzung, vielmehr 
einen gemäßigten Fortfchritt; er werde die Union der lutberifchen und 
reformirten Kirche aufrecht erhalten, die Rechte der katholiſchen Kirche 
achten, die Freiheit der Wiffenfchaft ſchützen, weder Uebergriffe der Alt⸗ 
{utheraner no Der Uftramontanen dulden und das Heerwefen im guten 
Stande erhalten. Mehrere Häupter der Kreuzzeitungspartei (Hengftens 
berg, Stahl) traten aus den höheren geiftlihen Berwaltungsämtern. 
Der kranke König Friedrich Wilhelm reifte mit feiner Gemahlin 
am 12. Oftober nah Italien, um dort den Winter zuzubringen. 

1858, Dftober. Zn New- Orleans herrſcht im Oftober und . 
in den vorhergehenden Monaten das gelbe Fieber in ungewöhnlichen 
Srode. Am 12. Oftober ftarben, wiewohl die Stadt durch die Flucht 
der Einwohner und das Sterben ſchon ziemlich entvölfert war, 64- Per⸗ 
fonen. Auch unter den Fiſchen berrfcht eine große Sterblichkeit ; fie wer« 
ten zu Zaufenden todt an den Ufern des Golfs gefunden. 

1858, 17. Rovember. Robert Dale Owen, ter Gründer res 
Socialismus in England, flirbt. Er hatte in England die erfte Klein— 
finderbewahranftalt errichtet und 1817 dem aachener Gongreß feine Ge⸗ 
danfen über fociale Reformen vorgelegt. 

1858, 20. Rovember. Eine ruſſiſche Flotille befept dem 
Hafen von Billafranca bei Rizza. Eine ruffifche Dampffchifffahrts- 
gefellfchaft hatte dieſen Plab auf unbeftimmte Zeit von der fardinifchen 
Regierung als Station im Mittelmeer erworben. Die Ueberlaffung dieſes 
fardinifchen Hafens an Rußland macht in Europa großes Auffehen, da 
fie auf eine nähere Berbindung zwifchen Frankreich, Rußland und Sar- 
dinien deutet. Die Zeitungen befchäftigen fih mit Gerüchten über ein 
Bündniß Frankreichs und Sardiniens gegen Oeſterreich. 
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‘1858, Rovember. Der Aufitand der O ftindier gegen bie Eng- 
länder erftredt fi nur nod auf die einzelne Provinz Audh. Die enge 
lifhen Truppen in Oftindien find 100,000 Mann ftarf. 

1858, 20. Dezember. Unter der Leitung von Geffrard bridt 
in dem Negerfaate auf der Infel Hayti eine Revolution gegen Ten 
Kaifer Soulougque aus. Es wird vie Republik proclamirt. Die 
Broclamation trägt die Ueberſchrift: Wreiheit, Gleichheit, Republik 
Hayti. Da die Soldaten Soulouque's zu Geffrard übergehen, fo dank 
der Kaifer am 10. Zanuar 1859 ab und flüchtet mit feiner Familie und 
feinen Schägen auf das Dampfichiff Melbourne. Hayti wird wieder Re 
publiß, der Regergeneral Geffrard Bräfitent. 

1858, 22. Dezember. Die Sfuptfchtina (außerordentliche Ka 


tienalverfammlung) in Serbien erflärt dem Fürſten Alexander 


(Sohn des Czerny Georg) durd eine Deputation, daß er weder Geſchit 
nod Willen habe, Serbien zu begfüden, und die Fürſtenwürde nieder 
legen müffe. Sie erwählt Dagegen den früheren Fürſten von Serbien, 
Milofh Obrenomitfch. Diefer war 1839 wegen Unterjchleifs ans 
aeflagt worden und hatte zu Gunſten feines alteften Sohnes Michael rer 
ſignirt; Michael war 1842 Durch eine Militärrepolution vertrieben worden, 
worauf fodann mit Hulfe Rußlands Alexander die Fürſtenwürde erhielt. 
Alezander gab aufdie Aufforderung der Skuptfchtina, fein Amt nieder 
zufegen, feine Antwort, fondern 309 ſich in der Nacht in Die Feſtung Belgrad 
unter sürfifchen Schuß zurüd. Nachdem er Hier zwölf Tage verweilt und die 
Erfahrung gemacht hatte, daß ſich weder eine Partei des Landes ned Ni 
türfifche Regierung feiner annehme, unterzeichnete er am 2. Januar 1859 
jeine Abdanfung und ging nad) Zemeswar in Ungarn. Die Pforte ge 
nehmigte am 15. Januar 3859 das Geſuch der Skuptſchtina um Wieder⸗ 
einfegung des alten Fürften Milofch, wies jedoch die weitere Bitte, 
bie ferbifche Fürſtenwürde in feiner Bamilie für erblich zu erflären, zu⸗ 
ruf. Milofch hieft mit feinem Sohne Michael am 5. Februar in Bel 
grad unter großem Jubel der Bevölkerung feinen Einzug. (Vergl. Ente 
Oftober 1857.) 

1858, Ende Dezember. Am Ende Dezember hält ſich der neue Prä⸗ 
fident in Mexico, Zuloaga, nur noch mit Mübe. Die Geiftligkeit 
will ihn nicht mehr mit Geld unterftügen. (Vgl. Mitte Januar 1858.) 
In den öffentlichen Verhältniſſen der Republik Mexico herrſcht die 
größte Verwirrung. Es beitehen zwei Parteien, die Puros, welche 
demofratifche Einrichtungen verlangen, und die Clerikalen, meld 
die Monardyie unter einem fpanifchen Negenten und Rückkehr der alten 
Prieiterberrfchaft wünfhen. Dazu erheben ſich auch die Indianer und 
plündern die Befigungen der Weißen. Der Bürgerkrieg war das ganze 
Jahr hindurch, jedoch mit ſchwachen Kräften und ohne Energie, geführt 
worden. 
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1858. Kaiſer Napoleon führt bei der franzöfifchen Artillerie 
die gezogenen Kanonen ein. 

1858. Das englifhe Blatt Economiſt gibt folgende Notizen 
über die Staatsſchulden Frankreichs. Napoleon I. hinter⸗ 
ließ eine Staatsſchuld von 1,266,652,700 Franken. Unter der Reſtau⸗ 
ration wuchs diefe Schufd auf 4,426,724,325 Fr. Die Zuliregierung 
Louis Philipp's erböhte diefe Schuldenlaft wahrend der 18 Jahre ihrer 
Dauer durchſchnittlich jahrlih um 85 Millionen Franken. Am 1. Ja⸗ 
nuar 1851 betrug die Staatsihult 5,345,637,360 Kranken, am 1. Ja⸗ 
nuar 1858 bereits 8,422,096,777 Franken, wofür die Zinfen jährlich 
210,880,000 Franken ausmaden. Im Jahre 1858 wurde die Schuld 
abermals um 400 Millionen Franken erhöht. 

1858. Die englifhen Staatseinfünfte im Jahre 1858 
betragen 64,340,000 Pfund, die Ausgaben 69,407,000 Pfund. 
Deficit 4,867,000 Pfund. Die englifche Staatsſchuld betragt 
804,445,483 Pfund, die Berzinfung derfelben erfordert 28,501,479 
Pfund. 

1858. Die Einwanderung in Nordamerika im Jahre 
1858 betrug nur 78,589 Berfonen (gegen 182,753 im Jahr 1857). 
Tarunter waren 31,884 Deutfche. — Aus Großbritannien und 
Irland find von 1815 bis 1858 im Ganzen 4,797,166 Berfonen 
ausgewandert; in den legten zehn Jahren famen ducchſchnitiuch auf das 
Jahr 261,865. 

1858. Die Einwohnerzahl vonLondon beträgt 2,800,000 
Seelen. Sie iſt ſeit dem Jahre 1801, wo fie 958,863 Seelen betrug, 
um das Dreifache gewachſen. 

1858. Die preußiſchen Staatseinnahmen im Jahre 
1858 betrugen 132,714,744 Thaler, die Ausgaben 127,553,000 
Thaler; fo daß fich ein Heberfchuß von 5,160,800 Zhalern ergab. 

1858. Ueber die Totalbevölkerung der Erde geben die 
geographifchen Mittheilungen von Petermann im Januarheft 1859 fols 
gende Rotizen. Die Sefammtbevölferung der Erde befteht aus 1288 
Millionen Menſchen. Davon gehören 522 Millionen zur mongoli- 
fhen, 369 zur kaukaſiſchen, 200 zur malayiſchen, 196 zur 
ätbiopifhen, 1 Million zur amerifanifchen Race. Zum Ehriften- 
thum befennen fih 335 Millionen, zum Judenthum 5 Millionen, 
zum Islam 160 Millionen, zu aftatifchen Religionen (Buddhis⸗ 
mus, Brahmaismus xc.) 500 Millionen, zum Heidentbum 200 
Rillionen. 

1859, 1. Sanuar. Nachdem das dipfomatifche Corps in Paris 
am 1. Sanuar dem Kaiſer Napoleon feine Glückwünſche targe 
bradt und der Katfer im Allgemeinen darauf geantwortet hatte, wandte 
er fih fpeciell an ten öfterreihifhen Gefandten, Baron Hübner, 
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mit den Worten: „Sch bedauere, Daß unfere Beziehungen 
niht fo gut find, als ich fie zu ſehen wünſchte: aberid 
bitte Sie, Ihrem Souverän zu fagen, daB meine perfönlichen Gefühle 
für ihn ftets die namlichen find.” Da Kranfreih auf feine Weife von 
Defterreich beleidigt worden, fo erfannte das öfterreichifche Kabinet in 
diefer Acußerung bie Abfiht Napoleon's, Sardinien in einem Krieg 
mit Oefterreich zu unterflügen. Man vermuthete, daß ein folcher Krieg 
feit der Zufammenfunft des fardinifchen Miniſters Cavour mit dem 
Kaifer Rapoleon im Bade Plombieres im Herbft 1858 eine zwi⸗ 
ſchen dem fardinifchen und franzöftfchen Kabinet beſchloſſene Sache war. 
So wie man von diefer Anrede an den Geſandten Nachricht in Wien er 
balten hatte, gingen noch in der erften Woche des Januar ftarfe öfter 
reichifche Truppenzüge nach der Lombardei. Die Jtaliener Dagegen wur 
den durch die in Ausficht geftellte Franzöfifche Hülfe zu Demonftrationen 
gegen die Defterreicher ermutbigt. In Mailand und Pavia widerfept mar 
fi) wieder dem Tabakrauchen, in Paduna erregen am 10. Januar de 
Studenten bei dem Begrabniß des Profeffors Zambara einen Zumult 
gegen die öfterreichifche Befapung. Der König Victor Emanuel 
von Sardinien fagte in feiner Thronrede, mit welcher er die Kammer 
eröffnete: „Der Horizont, an dem das neue Jahr herauffteigt, if nid! 
vollfommen Mar. Wir find entſchloſſen, den Eventualitäten entgegen ja 
gehen. Die Zufunft wird eine glückliche fein, da unfere Politik auf der 
Gerechtigkeit und auf der Liebe zur Freiheit und zum Vaterlande berubt.’ 
Die fardinifche Regierung erhielt von der Kammer die Genehmigung ji 
einem Anleben von 50 Millionen Kranfen. 

1859, 8. Januar. In Münden findet die Trauung 
Kronprinzen von Neapel (er beftieg als Kranz II. noch im Jatı 
1859 am 22. Mai den neapolitanifchen Thron) mit der Prinzeſſin Maria. 
Tochter des Herzogs Max von Bayern, ftatt. Der Bräutigam ift in Min 
hen nicht anwefend, fondern wird Durch den bavyrifchen Prinzen Luitpell 
vertreten. Bur eier der Vermählung erließ der König Ferdinand I 
von Neapel am 27. Dezember 1858 ein Decret, durch welches die Strat 
von 89 Perfonen, die wegen Theilnahme an den Aufftänden im Jar 
1848 und 1849 zu Gefängniß verurtheilt waren, in lebenslaͤnglitt 
Verbannung umgewandelt wurde. Die Begnadigten follen auf Keita 
der Regierung nad Amerika geichafft werden. 

1859, 13. Januar. Berlobung Te8 Bringen SHieronnmut 
Napoleon (geb. 1814, Sohn des Hieronumus Bonaparte, vormaliget 
Königs von Weſtphalen, und der würtembergifchen Prinzeſſin Katharine) 
mit der fechzehnjährigen Prinzeffin Elotilde, Tochter des Könige 
Victor Emanuel von Sardinien. Der Bräutigam trifft am 16. Januar 
zum Beſuche in Zurin ein. Zugleih wird ein fogenannter pacte de 
famille aufgefeßt, in welchem fich der König von Sardinien verbindfid 
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macht, an Frankreich die Provinzen Savoyen und Nizza abzutreten, 
wenn er mit Hülfe Frankreichs in den Befig der Lombardei gelangte. 
Die Bermählung fand am 30. Januar zu Zurin ftatt. Sogleich 
nah der Trauung reiften Die Vermählten über Genua und Marfeille 
nah Baris. 

1859, 15. Januar. Der Erbprinz Friedrid ven Sonder» 
kurg-Auguftenburg (beretigter Thronfofger in den Herzogthümern 
Schleswig und Holftein nad dem Ausfterben der männlichen königlichen 
Linie in Dänemarf) erfäßt von feinem Schloſſe Dolzig in der Laufig 
eine Erflärung an den König Friedrich VII. ven Dänemarf, worin er 
gegen das Verlangen des Königs, daß die Stände von Schleswig-Kols 
fein das neue däniſche Thronfolgegefeg vom 31. Juli 1853, weldes 
ten Herzog Ehriftian von Sonderburg⸗Glücksburg zum Erben der ge= 
fammten tänifhen Monarchie einfeßt, anerfennen follten, afs feine Erb» 
rechte verlegend proteftirt. 


1859, 17. Zanuar. Alexander Cuſa, früher Abgeordneter 
ter Statt Huſch am Pruth zum moldauifchen Divan, wird von der mols 
auifchen Nationalverfammiung zum Hospodar der Moldau und am 
7. Februar aud von der Nationalverfammlung der Waladhei zum 
Hospodar der Walachei gewählt. Dadurd waren, nad dem Wunfce 
der Bevölkerung, die Moldau und Walachei zu einem Reiche vereinigt. 
Der öfterreichifchen Regierung war diefe Doppelwahl unangenehm , weil 
fie Der Idee einer Bereinigung aller Rumänen, von denen zwei Millionen 
zu DOefterreich achörten, in ein Königreich Borfchub feiftete, Frankreich 
und Rußland erfannten die Wahl fofort an. Am 20. Februar hielt 
Cuſa in Bnchareſt feinen Einzug. Die Pforte proteftirte Anfangs und 
machte geftend, daß die Convention vom 19. Auguft 1858  feftfebe, 
es müſſe für jedes Fürftenthum ein befonderer Hospodar gewählt wer⸗ 
ten, Der mindeſtens 35 Sabre alt fei, 3000 Ducaten Renten aus liegen= 
den Gründen beziche und 10 Fahre im Staatsdienft gewefen fei; Cuſa 
babe weder das vorgeſchriebene Lebensalter noch Einkommen, und die 
Doppelwabl fei ohnehin unftattbaft. Im September 1859 beftätigte 
tie Pforte Gufa als Hospodar der Moldau. 


1859, Mitte Januar. Der außerordentliche englifche Commiſſär 
auften jonifhben Infeln, Gladſtone, verfammelt die Deputirten 
dieſer Infeln in Corfu zur Prüfung der vorgefchlagenen Reformen. Dies 
feiben verlangen Mevifion der Verträge von 1815 und Einverfeibung in 
Griechenland. Die nglifche Regierung erffärt, daß fie an den Verträgen 
von 1815 feſthalte und fich zur Vereinigung der Infeln mit dem griedis 
ſchen Königreich nicht verſtehe. 

1859, Ende Januar. Mit der Unterwerfung des Koͤnigreichs 
Audh fann der Aufftand der Oftindier gegen die Engländer als beendigt 
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angelehen werden. Mitte Kebruar kündigt Die Bombay⸗-Gazette an, Lie 
großeindifhe Rebellionvon 1857 ift zu Ende. 

1859, 7. Bebruar. In der Eröffnungsrede des geſez— 
gehenden Körpers am 7. Februar fündigt der Kaifer Napoleon 
ten bevorftehenden Krieg mit Defterreich ſchon ziemlich deutlich an. 
Er fagt, er fei zwar noch immer der Mann des Friedens, auch mürke 
perfönliches Intereffe und armfeliger Ehrgeiz nie feine Handlungen leiten: 
da aber die gleichen Interefien Kranfreid und Sardinien Durd eine Heb 
rath verbunden hätten, der Kaifer fih auch Hark fühle Dur feine Allian 
mit England und feine freundlichen Beziehungen zu Rußland und Prew 
Ben, fo werde er die Differenzen mit Oeſterreich dadurch fchlichten, tab 
er der Givilifation Geltung verfchaffe. — Inder That hatte auch Deiter 
reich feinen Alliirten. Rußland grollte, weil ſich das wiener Kabine 
für die ruſſiſche Hülfe in Ungarn nicht dankbar erwielen batte und, wie 
es in feinem Intereſſe nicht anders fonnte, gegen Die ruſſiſchen Einarife 
in der Türkei mit den Weſtmächten eingefihritten war; Preußen wur 
feit mehreren Jahren in feiner deutſchen Politifüberalf Defterreich unter: 
legen und zeigte Daher wenig Neigung, Daffelbe gegen Frankreich zu unters 
ftügen; England nahm ſelbſt zu großen Antheil an Reformen in 
Stalten und war dem franzöfifhen Kaifer vom Krimkrieg ber zu fer 
verpflichtet, als daß es im Der italienifchen Sache auf Seite Oeſterretichs 
bätte treten fönnen. In Deutfhland war Die öffentliche Meinung 
allerdings aufgebracht auf Napoleon, den Ariedensftörer ; aber fie gonntt 
auf der anderen Seite auch den Stalienern freiere Inſtitutionen und ein 
beffere Einigung, und war dur die Aufklärung und Toleranz, weldt 
das fardinifche Kabinet als Devife aufftedte, für Die Staliener gewonnen, 
während fich die öfterreichifche Regierung eben wieder durch Das neue Ger 
corbat als einen Dur feine Zeitereignifje zu befchrenten Bunvesgenoftn 
der römifchen Hierarchie vor Europa erklärt hatte. — Napoleon feine 
feits fandte ſchon im Februar große Waffen von Kriegsmaterial nad 
Marfeille und Toulon. 

1859, 28. Februar. Der italienifche Agitator Mazzini warnt 
die Stafiener vor der Hülfe Napoleon’s, ter nur feine eigenen Zwelt 
verfolge, und erflärt fi) gegen eine Verbindung der Politik Sarkinien? 
mit jener Frankreichs. 

1859, Anfang März. Der engliſche Gefandte in Paris, Lerd 
Cowley, gebt im Einverftändnif mit Napoleon nach Wien, um Nie 
Differenzen zwifchen Defterreih und Sartinien zu vermitteln und tat 
wiener Kabinet zu Gonceffionen in Stalien zu beftimmen. Oeſterreid 
zeigt fih nicht abgeneigt, verlangt aber Zeit und Einſtellung Da 
Rüſtungen. 

1859, 18. März. Rußland macht den Vorſchlag, die italieniſch⸗ 
oͤſterreichiſche Angelegenheit auf einem Congreß zu ſchlichten. Derſelbe 
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Toll ib folgende vier Punkte zur Aufgabe flellen: 1) Friede zwi⸗ 
ſchen Tefterreih und Sardinien, 2) Räumung des Kirchenſtaats von 
öfterreichifchen und franzöfifchen Truppen, 3) eine italienifche Confoͤde⸗ 
ration, 4) Reformen. Der ruffifche Vorſchlag wird von Franfreid, 
England, Preußen und nad einigem Zögern auch von Defterreich anger 
nommen ; Defterreich ſtellte jedoch die Bedingungen, daB fein Befigftanv 
in Italien feinen Gegenſtand der Verhandlung bilden dürfe, das Sar- 
dinien vorber entwaffne und nicht an dem Gongreß theilnehme; auf dieſe 
Beringungen gingen die Weſtmaͤchte nicht ein. 

1859, 28. März. Der bayrifche Minifterpräfident v. d. Pford- 
ten tritt ab und wird Bundestagsgefandter in Frankfurt. An feine 
Stelle kommt v. Schrend, bisheriger Bundestagsgefandter. 

1859, März. Den Englandern erwachſen neue Schwierigfeiten 
in Oftindien in der Unzufriedenheit ihrer dortigen Armee, 
die ſich laut über üble Verpflegung und Behandlung befchwert. England 
Hält in Oſtindien (weldes auf 1,488,070 enaliihen I Weilen 
184,351,500 Einwohner hat) 110,000 britiſche Soldaten unter den 
Gewehr. Die indische Staatsfhuld betragt im Sahr 1859 1051/, 
Millionen Pfund; fie ift feit 1850 jährlich im Durchſchnitt um 5 Millio- 
nen Pfund gewachſen; vie Berzinfung erfordert 6 Millionen Pfund jähr- 
lich, die Staatsrehnungen fchließen in jedem Jahre mit einem bedeuten» 
den Deficit ab. 

1859, 13. April. Die Ruſſen erobern die Stadt Weden, wo 
der Tſcherkeſſenfürſt Schamyl feit 14 Sahren feine Reſidenz hatte. . 

1859, 17. April. Breußen (bei defien Hofe fih ver Erz⸗ 
herzog Albrecht eingefunden hatte, um zu erfahren, wieweit Defterreich 
auf Preußens Beiftand rechnen koönne) macht im Verein mit England 
noh einen Bermittlungsvorſchlag in der ttalienifchen 
Frage. Er ging dahin, Daß beide flreitenden Theile vor dem Beginn 
des Gongreifed entwaffnen follten und am Congreſſe felbit auch die 
italienifchen Staaten theilnahmen. Kranfreih und Rußland nahmen 
dieſen Borfchlag an, Defterreich verwarf ihn, weil e8 vorausfah, Daß es 
auf dem Congreß allein ftebe, überſtimmt werde und bei einer vorher. 
gehenden Entwaffnung die Mittel des Widerflandes aus der Hand 
geben würde. 

1859, 17. Aprıl. Defterreihifches Ultimatum an Sar- 
dinien. Daffelbe verlangte Herabſetzung des fardinifchen Heeres auf 
den Kriedensfuß und Entlaffung der Freiwilligen. Gin Adfutant des 
Feldzeugmeiſters Gyulai übergab diefes Ultimatum am 23. April in 
Turin. Er hatte Befehl, drei Tage auf Antwort zu warten. Würde die 
Forderung verweigert, fo follte die öfterreichifche Armee fofort in Piemont 
einruden. Rad drei Tagen gab das fardinifche Kabinet eine abfchlägige 
Antwort. Defterreich hatte für fein Heer auf tem Kriegsfuß täglich 
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eine Million Gulden auszugeben und wollte Diefem foftfpieligen unthätie 
gen Zuwarten ein Ente machen. Das engliiche Kabinet fühlte ſich durch 
das Abbrechen der Berhandlungen von Seite Oeſterreichs verletzt. Als 
der deutſche Bund am 24, April den Beſchluß faßt, Tas deutſche 
Bundesheer auf den Kriegsfuß zu feßen, erflärt England, es werde bie 
deutſchen Schiffe gegen franzöfifche Ariegsfchiffe nicht in Schuß nehmen, 
wenn der Deutfche Bund Tefterreich beiftehe. Ebenſo erflärt das ruſſiſche 
Kabinet in einem Rundfchreiben an die ruffifhen Geſandten im Auslant, 
der deutſche Bund fei defenfiver Natur, und wenn er fih an dem Kriege 
beiheifige, fo werte Rußland Dies nicht gleichgültig anfehen. (Vergl. 
27. Mai.) 

1859, 26. April. England erbietet fich zu Directer Vermittlung 
zwiſchen Tefterreih und Sranfreih. Lefterreih geht auf ten Vorſthlag 
ein; Frankreich ftellt tie Bedingung, daß England, falls feine Vermitt- 
fung ohne Erfolg bliebe, am Kriege gegen Defterreich theilnehme. Darauf 
laßt ſich Das englifche Kabinet nicht ein. Es hatte am 25. April feine 
Neutralität erklärt. 

1859, 26. April. Der franzöfifhe Gefantte in Wien eröffnet 
dem öfterreihiichen Kabinet, daß Frankreich eg als eine Kriegser⸗ 
flärung anfeben werde, wenn ofterreihifche Zruppen in Biement 
einrüden. 

1859, 26. April. Das Gros ter franzöfifhen Arme 
unter Baraguay d'Hilliers kommt zu Schiffe von Zoufon in Genus 
an. TDen Sceeweg nehmen auch ein zweites Korps unter Mac Mahen, 
die Garde und Napoleon felbit. Andere Corps unter Ganrobert unRid 
ichlugen den Landweg ein und famen über Ten Mont Genie und Mont 
Genevre nadı Turin, am 25. April überfchritten die erften Regimenter 
bei Culoz die piemontefifche Grenze. Rapoleon hielt 200,000 Bann 
an der Grenze bereit. i 

1859, 27. April. Der Großherzog Leopold ron Toscanı 
begibt ih) aus feinem Lande nad) Bologna, Ta das toscaniiche Minikte 
rium und Militär entweter Anſchluß an Sardinien oder feine Abtan- 
fung verlangen. Bolf und Soldaten durchzogen den Tag über tie 
Straßen von Florenz mit tem Rufe: Es lebe Stalien, es lebe Frank 
reich! Don Bologna ging der Großherzog nad Wien und nahm feinen 
Aufenthalt in Schönbrunn. 

1859, 28. April. Der Kaifer Franz Joſeph von Tefterreib 
erläßt ein Manifef. Er fagt tarin, daß er nothgedrungen, wenn auf 
mit fhwerem Herzen, zu den Waffen greife, um fein gutes Recht zu ver 
theitigen. Er babe Sardinien, das er in zwei Feldzügen beftegt, immer 
großm ütbig behandelt, werde aber jet gezwungen , zum Tritten Mat tie 
Waffen zu ergreifen. Er hoffe, Tefterreich werte nicht allein ſtehen; denn 
Oeſterre ichs Sache fei auch die deutſche Sache. 
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1859, 29. April. Defterreichifch -italieniicher Krieg. Die 
öſterreichiſche Armee inder Lombardei uberfchreitet Die pie» 
montefifdhe Grenze und bejept die Orte Ballanza und Intra. Sie 
it 180,000 Wann far; im Rüden ftanden noch 80,000 Mann in 
den Feftungen. Die ſardiniſche Armee war auf 80,000 Mann ge⸗ 
bradyt worden. Der Commantirende -der Defterreicher war der Graf 
Gyulai, ein dem SKaifer ergebener ungarifcher Magnat, der noch nie 
im Kriege gedient, nody weniger Beweife eines Feldherrntalents gegeben 
batte. Der Feldmarſchall Radetzky, der diefen Poſten am beften ausgefüllt 
hatte, war 1858 geitorben, nad ihm aber wären der Feldzeugmeiiter 
v. Heß und der Feldmarfcalllieutenant Benedek die Männer geweien,. 
die an die Spike der Armee hätten geftellt werden follen. Gyulai 
verfäumte es, die Sardinier anzugreifen und zu ſchlagen, bevor die Sran- 
zofen eintrafen. Cr ließ auch die franzöfifchen Abtheilungen unbehelligt 
fh in Biemont concentriren. Anftatt die Sardinier zu werfen, auf 
Zurin vorzudringen und die beiten franzöfifhen Heere, die in weiter 
Entfernung von einander das eine von Benua, das andere von Savoyen 
ber anrücten, einzeln anzugreifen, feßte er fich in der fruchtbaren Provinz 
Lomellina feft und wartete hier, bis fih die feindlichen Corps ver- 
einigt hatten. 

1859, 30. April. Der geleßgebende Körper in Paris gench- 
migt einftimmig (mit 247 Stimmen) das vom Minifterium verlangte 
Anlehen von 500 Millionen Sranfen zur Kriegführung gegen Oeſter⸗ 
reich. Das Anlehen wird zur Nationalfubicription aufgelegt. 

1859, 2. Mai. In Folge tes Einrückens der Defterreicher auf 
fardinifches Gebiet bricht Frankreich ven Biplomatifhen Ver- 
febr mit Oeſterreich ab. Deröfterreichifche Geſandte in Paris, Baron 
Hübner, begibt fih am 4. Mai von Baris nad Brüſſel. 

1859, 2. Mai. Die Herzogin WittweLouiſe von Barma 
verläßt ihr Herzogthum, da die Einwohner fih an Sardinien anfchließen 
wollen. Am 5. Mai rüden die Defterreiher in Parma ein und ſtellen die 
alte Ordnung wieder ber. Die Herzogin fehrt zurüd, fieht fi) aber beim 
wirflihen Ausbruch des Krieges abermals gezwungen, Parma zu ver- 
laſſen, und geht in die Schweiz. (Berg. 7. Juni.) 

1859, 3. Mai. Die Arbeiten am Suezcanaf in Aegypten 
werten in feierlicher Weife eröffnet. 

1859, A. Mai. Branzöfiihes Kriegsmanifent gegen 
Defterreihd. Rapoleon fteillt ſich darin als Angegriffenen dar; 
„Deiterreich,” fagt er, „erflärt ung den Krieg, indem es feine Armee 
in das Gebiet des Königs von Sardinien, unferes Alliirten, hat einrüden 
laſſen.“ „Bisher ift Mäßigung tie Regel meiner Handlungsweije ge 
wesen; jegt wird Energie meine erite Pflicht.” -„ Ich geſtehe laut die 
Sympathien für ein Volk, deſſen Gefchichte mit der unferen verſchmol⸗ 
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zen ift und das unter fremder Unterdrüdung ſeufzt.“ „Der Zweck dieſes 
Krieges it, Italien ſich felbft zu geben und nicht blos es ven Herrn 
wechſeln zu laſſen.“ „Defterreich hat die Dinge auf eine Spiße getrieben, 
die es nothwendig macht, Daß es fortan nur bis an die Alpen herrſche 
und daß Italien bis zum adriatifchen Mecre frei ſei.“ 


1859, 7. Mai. Alerander von Humboldt, geboren am . 
14. September 1769, ftirbt zu Berlin im neunzigften Lebensjahre. 
Nachdem ihm am 10. Mai ein großartiger LZeichenzug nad dem berliner 
Dome gehalten war, mo der Sarg die Einfegnung erbielt, wurde. der 
Leichnam nach Tegel geführt, um im dortigen Erbbegräbniß der v. Hum⸗ 
boldt’ihen Familie beigefeßt zu werden. 

1859, 9. Mai. Der Kirchenſtaat wird ron den friegführen: 
ten Mächten für neutrafles Gebiet erflärt. Im Mai erfiheint in Barie 
einevon About im Auftrag Napoleon’s verfaßte Brofhüre: „Die roͤmiſche 
Frage,” welche der Kirche Dem Staate gegenüber alles Recht abiprict. 
Der Erzbifhof von Paris Cardinal Marlot macht dem Kaiſer Vorſtel⸗ 
fungen Dagegen; andere franzofifche Biſchöfe treten in Hirtenbriefen as 
gegen auf. 

1859, 10. Mai. Der Haifer Napoleon geht von Paris zur 
franzöfifchen. Armee in Piemont ab und kommt am 12. Mai zur Sre in 
Genua an, wo er feierlich empfangen wird. Während feiner Abweſen⸗ 
heit führt Die Kaiferin Eugenie unter Beiftand des Prinzen Serome die 
Negentfchaft. Marfhall Beliffier wird vom Geſandtſchaftspoſten in 
London abberufen und zum Befehlshaber Der an der deutfchen Grenze 
aufgeftellten Armee ernannt; an feine Stelle in London tritt Der frühere 
Sefandte Perſigny. 

1859, 11. Mat. Der Erzherzog Johann, geboren 1782, 
vormaliger deutſcher Reihsvermwefer, Bruder des Kaifers Kranz, 
ftirbt in Graz in Folge einer Lungenlähmung. 

1859, 12. Mai. Kaifer Napoleon erfaßt einen Tagesbt⸗ 
fehl an die Arnee, worin er die Hoffnung ausfpricht, dieſelbe werde in 
Stalien ebenfo fiegreich fein, wie jene Napofeon’s 1., und die Soldaten 
vornehmlich auf den Bayonnetangriff binweift. Er übernimmt den Ober⸗ 
befehl über Die ganze franzöfifche und fardinifche Armee. 

1859, 13. Mai. Eine PBroclamation der Königin Victoria 
erflärt Die firengfte Neutralität Englands in dem ausgebrocenen 
öfterreichifch-franzöfifchen Kriege. 

1859, 14. Mai. Der öfterreichtfche Minifter des Aeußeren Graf 
Buol-Schauenftein reicht feine Entlaffung ein, An feine Stellt 
tritt der bisherige öfterreichiiche Buntestagsgefandte Graf Rechberß. 

1859, 14. Mai. Der Prinzregent von Breußen fagt in 
der Rede, womit er die preußifchen Kammern fchließt, Preußen werde für 
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den Schup Deutſchlands einfteben und das europäifche Gleichgewicht 
wahren. 

1859, 20. Mat. Erftes Treffen zwiſchen den Defterreichern und 
Sranzofen bei Montebello. Gyulai, der über die Stellung tes 
Feindes vollig im Unflaren war, fchidfte den General Stadion mit 
12,000 Wann voraus, um eine Necoanoseirung vorzunehmen. Diefer 
trifft bei Montebello auf die franzöfifchen Vorpoſten unter General 
Horey. Die Defterreicher ſchlagen fid tapfer, aber in der Meinung , die 
Stanzofen feien ftärfer, ziehen fie fich zurüd. Gyulai glaubte nun, daß 
er auf diefer Seite die Hauptmacht Napoleon's vor fih und bier den 
Hauptangriff zu erwarten habe; Napoleon beabfichtigte aber gerade Die 
entgegengefeßte Seite, den rechten fchwacheren Flügel der Defterreicher, 
anzugreifen. 

1859, 22. Mai. Der König Ferdinand II. von Neapel (ge= 
boren 1810, regierte feit 1830) ftirbt. Es folgt fein Sohn Franz ll. 
(geboren 1836). 

1859, 23. Rai. Der Prinz Rapoleon landet mit einem fran⸗ 
zöftfchen Truppencorps in Lirorno. Es ſcheint, der Kaiſer Napoleon hatte 
ibm Toscana zugedadt. Erfinder bei der Bevölkerung feine Sympatbhien. 

1859, 23. Mai. Der Freifcbaaren - Generat Saribaldi trifft 
mit feinen fogenannten Alpenjägern in Sefto Galende am Lage maggiore 
ein, ſchlägt am 26. Mai die öfterreichifchen Vorpoſten bei Vareſe, nimmt 
am 27. Mai von Como Befiß, rückt am 23. Mai gegen Mailand vor, 
zieht fich aber wieder an den Lago maggiore zurüd, als ihm ein öfter 
reichifches Gorps unter General Urban entgegenrüdt. 

1859, 26. Mai. Der ruffiihe Großfürſt Konftantin, Bru= 
der des Kaifers Alegander II., der mit einer Klotte im Mittelmeere er» 
fdienen war und mit einem Gefolge von 3000 Ruſſen das h. Grab 
ın Jeruſalem beſucht batte, erjcbeint in Nonnansınone| und 
ſtattet dem Sultan Abdul⸗Medſchid einen Beſuch ab. 

1859, 27. Mai. Der rufiifche Minifter Des Aeußeren, Gort⸗ 
ſchakoff, erflärt in einem Rundſchreiben an die ruffiihen Geſandtſchaf⸗ 
ten, der deutiche Bund dürfe nur defenfiv, nicht offenfiv zu Werke geben. 
Werde ver Bund feine rein defenfive Beftimmung nicht bewahren und 
Defterreich genen Franfreih mit Truppen unterftügen; fo werde Ruß—⸗ 
fand feine Haltung darnach bemeifen. Auf diefe anmaßlide Sprade 
macht Preußen drei Armeecorps mobil. 

1859, 29. Mai. Der Sailer Franz Joſeph von Defterreidh, 
welcher bereits am 195. Mai Das Obercommando über die Armee in 
Stalien übernommen hatte, reitt von Wien nach Stalien ab. Am 
18. Juni trat er Das Gommanto factiſch an, Ende Juni übergab er 
daſſelbe an den Feldzeugmeiſter v. Heß. 

1859, 31. Mai. Gefecht an der Sefia. Napoleon verlegte 
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am 80. Mai fein Hauptquartier aus der Feſtung Aleffandria nad Bere 
celli. Er wollte das Manoeuvre Napoleon's I. gegen die Defterreicher 
bei Ulm und gegen die Preußen bei Jena nachahmen und den Deſter⸗ 
reihern in den Rüden fommen. Seine Avantgarde unter Ganrobert 
ftieß an der Sefiabrüde bei Paleſtro auf die Deflerreicher unter 
Zobel und nahm die Brüde nad der hartnädigften Gegenmwehr ter 
Defterreicher. 

1859, 1. Juni. Gyulai, welcher die Gefahr eines Umgangen⸗ 
werdeng von Seiten der Branzofen bemerfte, ordnet den Rückzug ber 
ganzen öfterreichifchen Armee auf das finfe Ufer des Zeifin bei Pavia 
an. Die öfterreichifche Armee, welche fih überall tapfer ſchlägt, iſt fehr 
Schlecht verpflegt; es finden bei der Berproviantirung große inter 
Schleife ftatt. 

1859, 2. Zuni. Die Statt Erzerumin Türkiſch-Arme—⸗ 
nien am Fuße des Ararat, die ungefähr 6000 Häuſer zahlt, wird durch 
ein Erdbeben in einen Trümmerhaufen verwandelt. 

1859, 4. Juni. Schlaht bei Magenta. Es fanden fib 
auf jeder Seite ungefähr 70,000 Mann gegenüber. Auf Seite Der Fran⸗ 
zoien und Sardinier commandirten Napoleon III., Mac⸗Mahon, Canrobert 
und Riel, auf Seite der Defterreiher Gyulai, Clam⸗Gallas, Zobel, 
Lichtenftein, Schwarzenberg und Benedef. Napoleon war mit feinen 
Barden bis zur Brüde von Buffalora zu ſchnell vorgerüct und daher 
einige Zeit in Gefahr, von den Oeſterreichern erdrüct zu werden. Alt 
aber die Corps von Canrobert und Mac⸗Mahon eintrafen, mußten fie 
Defterreicher die errungenen Bortheile aufgeben und wurden gefchlagen. 
Gyulai batte feinen Ueberblick über das Ganze; er ließ die Corps ein 
zein angreifen, wobei fie, troß aller Tapferkeit, eines nach Dem anderen 
geworfen wurden. Der Verluſt der Defterreicher wird auf 10,000 Mann, 
jeder der Franco-Sarden auf A500 angegeben. Die Franzoſen verloren 
viele höhere Offiziere, unter diefen den General Eſpinaſſe, Areund 
Napoleon's, der an dembefannten 2. Dezember 1851 die Rational 
verfammlung fprengte. ine Kanonenfugel zerriß ihn in zwei Stüde. 
Gyulai wollte am 5. Zuni noch einmal angreifen, erfubr. aber jept ent, 
daß die am vorigen Zage gefchlagenen Corps von Clam-Gallas und 
Lichtenftein ſchon zumeit zurüdgegangen feien, und ortnete den allgemei⸗ 
nen Rüdzug über die Adda und den Oglio hinter die Minciolinie an. 

1859, 5. und 6. Zuni. Die Defterreiherräumen in großer 
Eile Railand und laſſen viel Provianı und Kriegsmaterial zurüd. 
Am 6. Zuni laßt Gyulai die Feftungswerfe von Bavia, Piacenza 
und Bizzighetone fprengen und befiehlt den Befabungen, fo wie denen 
von Ancona, Ferrara, Bologna und Comachio, diefe Pläpe 
zu verlaffen und fi) nadı der Hauptarmee zu ziehen. Die ganze Lom⸗ 
bardei und Mittelitalien wird den Sranzofen überlaffen. 
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1859, 7. Juni. Die HerzoginsWittwe Louife von Barma 
verläßt ihr Land, überträgt die Regierung der Municipalität von Parma 
und entbindet fie des Eides der Treue. Sie geht nach der Schweiz. Eine 
Gommiffion der Municipalität bittet den Konig Victor Emanuel von Sar- 
dinien, Die Regierung des Herzogthums zu übernehmen. Wenige Tage 
fpäter verläßt auch Der Herzog Franz V. von Modena fein Land und begibt 
ſich mit einem Theil feiner Truppen in das öfterreichifche Hauptquartier. 
An allen Orten in Mittelitafien, wo die Defterreicher fich entfernen, wird 
die dreifarbige italieniſche Fahne aufgepflanzt und der Anſchluß an 
Sardinien verlangt. 

1859, 8. Juni. Der Kaiſer Napoleon II. und der Känig 
Victor Emanuel von Sardinien ziehen unter großem Jubel der 
Bevölkerung in Mailand ein. Der Kaifer erlaßt in Mailand zwei 
Proclamationen, die eine an das Heer, welches er wegen feiner Tapferkeit 
belobt,, die andere an die Ztaliener (nit blos an die Lombarden). 
In leßterer fagt er, er verfolge bei der Befreiung Italiens feine felbft- 
füchtigen Abfichten; der Augenblick fei gefommen, wo ſich Die Staliener 
zu einer Ration conftituiren könnten. 

1859, 9. Juni. Ein auf dem Rüdzug begriffenes öfterreichi- 
ſches Corps unter dem tapferen General Benedef befteht ein fchar- 
fes Gefecht gegen ein franzöfifches Corps unter General Barayguay 
v’Hilliers bei Melignano, drei Stunden von Mailand. 

1859, 9. Juni. Der Bicefönig von Aegypten befiehlt die Ein- 
ſtellung der Arbeiten am Suezcanal, ta der Sultan die betreffenden 
Kermans nod nicht ratificirt habe. 

1859, 13. Juni. Der öfterreichifche Staatskanzler Fürft Metter- 
nich (geboren 1773 in Koblenz) ſtirbt in Wien. 

1859, 12. Juni. Die franzöfifche und fardinifche Armee beginnt 
die Priegerifchen Operationen wieder; fie concentrirt fih bei Breg- 
eta am Fluſſe Mella. Die Defterreicher beabfichtigen, den Rückzug bis 
zum Feſtungsviereck fortzufegen und dort den Angriff zu erwarten. 

1859, 14. Juni. Die ganze preußifhe Armee wird mobil 
gemacht. | 

1859, 14. Zuni. In den pabftlihen Städten Ferrara und 
Bologna, die von ten Defterreichern geräumt find, wird der König 
Bictor Emanuel von Sardinien als Dictator proclamitt. 

1859, 15. Juni. Gefeht bei Caſtenedolo zwifchen den Alpen⸗ 
jägern unter Garibaldi und einem öfterreichifchen Corps unter 
General Urban, 

1859, 17. Juni. Der Graf Gyulai wird des Oberbefehls 
über die öfterreichifche Armee enthoben; der Kaifer Franz Joſeph 
übernimmt denfelben ſelbſt. Die Gefchäfte beforgt der General Graf 
Schlick. 
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1859, 17. Zunt. Das englifche TZoryminifterium Derby tritt 
ab. Neues Miniſterium Balmerfton. Lord Ruffel erhalt Tas 
Departement des Aeußeren. Das neue Minifterium befennt fi zu ftrens 
ger Reutralität, hat aber italieniſche Sympathien. 

1859, 17. Juni. Der König Franz I. von Neapel publicirt 
eine allgemeine politifhe Amneftie. 

1859, 20. Juni. Das pabftlihe Fremtenregiment unter Oberſt 
Schmidt erobert Diepabfllihe Statt Berugia, diefich der italieniichen 
Bewegung angefchloffen und für Victor Emanuel erklärt hatte. Das 
Blutbad, welches Das Freindenregiment unter den Einwohnern anrichtete, 
fteigerte den Haß der Italiener gegen die päbflliche Megierung in hohem 
rate. 

1859, 24. Zuni. Schlacht bei Solferins. Nah dem Willen 
des Kaifers Franz Joſeph war der Plan, in das Yeftungsviered ſich 
zurückzuziehen, aufgegeben worden, Die Oeſterreicher waren wieder vorge» 
rüdt, um den Sranzofen eine Hauptſchlacht zu Liefern. Sie dehnten ſich 
in einem ungebeueren Halbfreife aus, der eine Känge von vier Stunten 
einnahm, um auf die Sranzofen von drei Seiten ber concentrifc zu 
drüden. Bei diefer weiten Ausdehnung der ungefähr 140,000 Hann 
ſtarken öfterreichifchen Armee (die Franzoſen mit den Sardiniern hatten 
die gleiche Stärke) war e8 ganz überfehen worden, Reſerven aufzuitellen. 
Napoleon hatte die Stellung der Oeſterreicher mittelft eines Luftballons 
recognosciren laffen. Er befchloß, mit Uebermacht das feindliche Gentrum, 
welches die Hohe von Solferino bildete, zu fprengen und auf dieſe 
Weifedas Schickſal des Tages zu feinen Gunften zu entfcheiten. Diefed 
öfterreichifche Centrum wurde nur durch eine einzige Brigade gebildet und 
hatte gleichfalls feine Reſerve. Das öfterreichifche Regiment Reiſchach 
feiftete bei dem Thurm von Solferino den tapferfien Widerftand, mußte 
aber zufeßt der Uebermacht weichen; Unterflügung war nur langſan 
und in ungenügender Zahl angefommen. Nachdem die Höfe von Sol⸗ 
ferino genommen war, befahl Rapoieon, den Stoß fogleich auf Ca⸗ 
vriano fortzuführen, was General Niel mit überlegener Artillerie aus 
führte. Im Centrum befehligte Napoleon , gegen ten linken öſterreichi⸗ 
fhen Flügel unter Wimpfen commandirten die franzöfifchen Generale 
Mac⸗Mahon, Kanrobert und Niel, gegen den rechten unter Schlick und 
Benedek fanden die Sardinier unter Bictor Emanuel, die von den 
Defterreichern wiederholt zurüdgeworfen wurden. Bei der öfterreichifchen 
Armee, die ih, trogder Erfhöpfung vor Hunger, fehr tapfer ſchlug, fehlte 
es wiederum am Obercommando. Es war fein einheitlicher Cherbefehl 
da; der Kaifer, Heß, Schlid, Wimpfen befahlen alle durcheinander. Rach⸗ 
dem man von frühem Morgen an gekämpft hatte, trat Nachmittags gegen 
5 Uhr ein furdtbares Gewitter mit Hagel ein, welches die Kämpfenden 
trennte. Die Defterreicher zogen fich jetzt zurück; Benedek feßte den Kampf 
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gegen die Sardinier nod bis Abends 8 Uhr fort und verließ Das Schlachte 
feld erft, als er in Gefahr war, vom Hauptbeere vollig abgefchnitten zu 
werden. Es war zwölf Stunden hindurch ununterbrochen gefämpft wor 
den. Die Oelterreicher hatten 13,000 Mann an Todten und Verwun⸗ 
deten und verloren 9000 Gefangene; von den Sranzofen wurden nur 
600 gefangen, Dagegen hatten fie 12,000 Zodte und Verwundete. Die 
Sardinier zählten an Zodten und Verwundeten 5300 Mann und ver- 
foren 1200 Gefangene. Der Rüdzug der Oeſterreicher ging nad dem 
Feſtungsviereck; Die Franzoſen überjchritten den Mincio und ſchoben 
ihre Arantgarde bis gegen Verona vor. 

1859, 25. Juni. Der deutſche Bundestag befchließt vie 
Aufitellung eines ſüddeutſchen Armeecorps am Oberrhein. 

1859, 25. Juni. Ein Meines englifhes Gefhwader unter 
Admiral Hope, weldyes die englijchefranzöfifche Geſandtſchaft nach Pefing 
bringen follte, wird auf dem Peihofluſſe von maskirten chinefifchen 
Barterien plöglich angegriffen und muß fi zurüdziehen. Die englifche 
Klotifle wollte nicht auf dem angewiefenen Flußarm hinanffahren , ſon⸗ 
tern fprengte die Ketten, welche wegen Der Revolutionäre auf dem anderen 
Arm gezogen waren, um in dieſen Arm einzufahren, was das dhinefiiche 
Kort zum Angriff veranlaßte. Die Engländer unternahmen hierauf einen 
Sturm auf Das Fort, der aber wegen des fumpfigen Zerraing jehr une 
aünſtig ausfiel. Man vermuthete, die chinefifche Artillerie, Die unge 
wohnlich aut ſchoß, fei von Ruſſen bedient. Bel eingetretener Nacht 
zogen fich Die Engländer aufihre Schiffe zurüd, nachdem von 1300 Mann, 
Die im Keuer gewejen waren, 464 gefallen waren. 

1859, 28. Juni. Badiſches Goncordatmittem römie- 
fhen Stuhl. Die Berbandlungen hatten 6 Jahre (feit 1853) ge= 
Dauert; während dieſer Zeit war in Baden feine farbolifche Pfarrei 
mehr tefinitiv befeßt worden, jo Daß gegen 400 Pfarreien vacant waren. 
Das Goncordat erregte große Unzufriedenheit bei der badifchen Bevol- 
ferung, weil die badifche Regierung darin auf das landesherrliche Placet 
verzichtet und dem Erzbifhof von Freiburg fehr umfaffende Rechte über 
Die Geiftlichkeit und die katholiſchen Schulen eingeräumt hatte. (Vergl. 
20. Rärz 1860.) 

1859, 29. Juni. In Mailand erregen bie Vorgänge in Beru- 
gia (vergl. 20. Juni 1859) einen ſolchen Unwillen, daß Das Volk die 
Bilder des Pabftes Pius IX., des Theriten Schmidt und eines Mönches 
in Geftalt dreier Buppen offentlich verbrennt. 

1859, A. Juli. Der Für Windifhgras erfcheint als Ge⸗ 
fantter des öfterreichifchen Kaifersin Berlin, um das preußifche Kabinet 
zur Zheilnahme an dem Kriege gegen Rapoleon zu bewegen, fann aber 
Beine Zufage erlangen. 

1859, 5. Zuli. Preußen fellt ein Obſervationscorps 
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am Rhein auf. Dadurch wird Napoleon gezwungen, feine Armee am 
Rhein zu verftärfen, was den Defterreihern in Italien zum Bortbeil 
gereicht, da Die Franzoſen ihre Streitkräfte theilen müffen. Beim Deut: 
ſchen Bunde hatte Preußen beantragt, daB ein Deutfches Bundesheer 
unter preußifche Führung geftellt werde. Dagegen ftellte Defterreich ten 
Antrag, daß der Brinzregent von Preußen zum deutfchen Bundesfeldbern 
ernannt werde. Durd Annahme diefer Würde wäre der Prinzregent 
aınter den Befehl des Bundestags gefommen. Er antwortete, daß ſich ein 
Amt als verantwortlicher General mit feiner Megentenftellung nicht 
vertrage. 

1859, 8. Juli. Waffenftillftand zwifchen den Franzoſen un 
Defterreibern. Kaifer Napoleon hielt es für gerathen, Ten Yrie 
den einzuleiten ; bis jegt war er Sieger, eine verlorene Schladyt aber hätte 
die empfindlichſten Kolgen fürihn haben, fie hatte ibm vielleicht den Thron 
koſten fönnen. Der Sauptpunft, der ihn zum Frieden geftimmt haben 
mag, war wohl die Erfahrung, daß die franzöfifben Truppen den öfter: 
reihifchen nicht überlegen feien. Die Branzofen waren bisher nur Sieger, 
weil e6 den Deiterreichern an einem tüchtigen Dbergeneral gebrach: an 
Zapferfeit tbaten fie es den Aranzofen gleih, und fie hatten Dabei Das 
vor den Franzofen voraus, daß fie, wenn auch geſchlagen, nicht floben: 
fie wihen nur auf Kommando fangfam von der Stelle. Jetzt follte Ra: 
poleon das berühmte Feftungsviered angreifen, vor dem feine Soldaten 
wahrfcheinfih Monate lang, den Sunpffiebern ansgefeßt, liegen mußten. 
Bei diefer Unternehmung ftand dem ungeduldigen franzöfifhen Volke 
wenig Ruhm in Ausfiht. Dazu fam, daB Preußen und der deutſche 
Bund eine immer drobendere Haltung annabmen ; neben Defterreich zu 
gleicher Zeit audy mit Preußen und dem deutfchen Bund Krieg zu führen, 
mochte dem Kaiſer mit Mecht bedenklich erfcheinen. — Als am 6. Juli 
ein öfterreichifcher Offizier in das franzöfifche Lager fam, um ſich die Zeiche 
des bei Solferino gefallenen jungen Kürften Windiſchgrätz auszu— 
bitten, wurde er fehr aufmerffam bebandelt ; der Kaifer lieh ibm bemer- 
fen, e8 fei fein Wunſch, daß dem Biutvergießen ein Ende gemacht werte. 
Am 8. Juli wurde fodann auf den Antrag Rapoleon’s ein Waffen: 
ſtil 1ſtand auf 5 Wochen, bis zum 15. Auguft, geſchloſſen. Der öiter- 
reichifche Kaifer ging gern darauf ein, weil er bis zum Ablauf deſſelben 
‚Berftärfungen berbeiziehen fonnte. 

1859, 8. Zuli. Garibal di mit den Alpenjägern greift die tiro— 
fer Befabung auf dem ftilffer Joh an (Grenzpunft zwifchen der Lom⸗ 
bardei und Tirol in einer Höhe von 8000 Fuß), Er wird von den Tie 
rolern mit einem Berfuft von 80 Todten und 100 Berwunteten in's 
"Belteliner Thal zurüdgetrieben. . 

1859, 8. Juli. König Oskar von Schweden (regierte feit 
'1844) ftirbt. Es folgt fein Sobn Karl XV. Schon im Jahr 1860 
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fommt Karl in Conflict mit den Rorwegern. Diefe wollen nur einen 
Norweger, und feinen Schweden mehr, als Statthalter annehmen; der 
König dagegen erffärt, daß er Tas Recht habe, einen Schweden zu 
(chiden. 

1859, 11. Zufi. Der Kaifer Franz Joſeph von Oeſterreich 
und Napoleon IH. von Frankreich halten eine perſönliche Zuſam⸗ 
inenfunft in Billa Franca und fchließen, ohne Vermittelung einer 
anderen Macht, Frieden. Napoleon machte gegen den Kaiſer Franz 
Joſeph geltend, dag Oeſterreich allein ſtehe; es könne weder von Eng- 
fand und Rußland Huülfe erwarten, noch von Preußen, das nur rüfle, 
um die Berlegenheiten Oeſterreichs zu benußen und ſich die Hegemonie 
in Deutfchland zu verfhaffen. Er, Napoleon, wünſche den Frieden; er 
fei bereit, fich mit Der Lombardei zu begnügen, die er an Sardinien ab» 
treten werde; wolle Kranz Zofeph auf diefes mäßige Opfer nicht einger 
ben , fo werde er den Krieg fortfegen und dieRevolution in den öfter 
teichifchen Staaten zu Hülfe rufen. Darauf wurden von beiden Kaifern 
folgende Friedenspräliminarien abgefchloifen: Der Kaifer von Oeſterreich 
tritt die Lombardei an Frankreich ab; der Kaiſer Napoleon übergibt Dies 
fe2 Land dem König von Sardinien. Das venetianifche Königreich mit 
ten Keftungen Mantua und Peschiera bfeibt bei Defterreih ; fo daß der 
Minc io die Grenze macht. Die itafienifhen Staaten bilden eine Con⸗ 
föderation unter der Präafidentfchaft des Pabſtes. Der Kaifer Kranz Jo⸗ 
feph verlangte auch die Wiedereinfegung des Großherzogs von Toscana 
und des Herzogs von Modena. Napoleon geftand dieſe Beringung zu 
für den Ball, daß diefe Fürften von den Einwohnern freiwillig zurückge⸗ 
rufen würden. „Wenn, wie Eure Majeftät fagen ,“ antwortete er, „die 
aroße Mehrheit der Einwohner für ihre Fürſten geftimmt ift; fo wird das 
feine Schwierigfeiten haben. * Weiter wurde befchloffen, daß öfterreichifche 
und franzöiifhe Commiffäre in Zürich zufammenfommen follten, um 
Das Kriedengintrument auf diefe Bedingungen auszuarbeiten. (Berg. 
10. Rovember 1859.) — Auf die Nachricht von dem Abfchluß des Frie⸗ 
dens unterblieb die Aufftellung preußiſcher und deutſcher Bundestruppen 
am bein. 

1859, 14. Juli. Der fardinifche Minifterpraiident Graf Cavour, 
bisher die Seele der fardinifhen und italienifchen Bewegung, verlangt, 
unzufrieden, daß Sardinien Frieden ſchloß, mit den übrigen fardinifchen 
Miniftern feine Entlaffung. An feine Stelle als Minifter des Aeußern 
tritt der Deputirte Ratazzi, das Präſidium erbäft der Kriegsminifter 
Lamarmora. 

1859, 15. Zuli. Der Kaifer Franz Joſeph von Oefterreid 
erläßt ein Manifeſt an feine Völker. Er fagt darin: „Ohne Bun- 
tesgenoffen weiche ich nur den ungünitigen Berhäftniffen ber Politik, 
denen gegenüber es mir vor Allem zur Pflicht wird, das Blut meiner 
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Soldaten fo wie die Opfer meiner Bölfer nicht erfolglos in Anſpruch zu 
nehmen.“ „Ic hatte Die Ueberzeugung gewonnen, daß Durch Directe, jede | 
Einmifhung Dritter befeitigende Verftäntigung mit dem Kaiſer der 
Franzoſen jedenfall8 minder ungünitige Bedingungen zu erlangen waren, 
ale bei dem Eintreten der drei am Kampfe nicht betheifigt gewejenen 
Großmächte in die Verhandlung mit den unter ihnen vereinbarten und 
von dem moralifchen Drud ihres Einverftäntniffes unterftüßten Bermitt- 
lungsvorſchlägen zu erwarten gewefen wäre. “ 

1859, 17. Juli. Napoleon II. trifft, von der italieniſchen 
Armee zurüdgefehrt, wieder in Paris (St. Cloud) ein. 

1859, 17. Juli. Auf VBeranlajjung des hannöverſchen Abgeordne⸗ 
ten von Benningfen verfammeln fih in Eiſenach eine Anzahl 
Mitglieder der alten gotbaifdhen Partei, um ein feiteres Zuſam⸗ 
menfchließen der Deutichen Mittel- und Kleinſtaaten unter ter Führung 
Preußens anzubahnen. Diele Verfammlung wird der Grundftod zur fe 
genannten Fleindeutfhen Bartei. Am 14. Auguft wird in Eiſt— 
nach eine zweite Berfammlung gebalten. (Vergl. 14. Auguft 1859.) 

1859, 20. Zuli. Garibaldi fordert in einer Broclamation dir 
Staltener auf, troß des Friedens von Billa Franca die Waffen nit nie 
dDerzufegen. Er tritt aus Dem fardinifchen Militärdienft, un die Revolu⸗ 
tion in Mittelitafien zu leiten. 

1859, 21. Juli. Der Großherzog Leopold II. von Toscana 
entfagt von Wien aus der Regierung zu Guniten feines Sohnes, de | 
Erbgroßherzogs Ferdinand, geboren 1835. 

1859, 28. Juli. In England wird ein Dankfeſt für tie 
Beendigung des Aufruhrs in Oſtindien gefeiert. Die englifche Re 
gierung hatte nah und nah 110,000 Mann nah Oſtindien geſchickt 
und mußte daher zur Zeit des oftindischen Srieges um jeden Preis ten 
Frieden mit Frankreich zu erhalten juchen. Am Anfang des Sahres 1859 
war der Aufftand in Oftindien in Der Hauptſache unterdrüdt. Nur ein | 
zelne Häuptlinge fepten Den Kampf fort, wurden aber nah und nad | 
gefangen genommen und hingerichtet oder entfeibten ſich felbft. Auf den 
Kopf des Propheten Mulawi hatten Die Engländer einen Preis von 
100,000 Rupien gefeht, worauf ihn ein Verräther ermorbete. 

1859, Ende Zuli. Meuterei in den vier neapolitanifcen 
Schweizerregimentern. Beranlajfung dazu gab das Verbot ter 
neapofitanifchen Regierung, Daß die Schweizer auf ihren Fahnen ferner 
neben dem neapolitaniſchen aud ihr fchweizerifches Gantonalmappen 
führten. Man hielt die Sache für angefchürt von Freunden der italienis 
fhen Einheit, um den Köntg Franz U. von Neapel feiner einzigen 
Stüge zu berauben. Am 13. Auguft fam es zum Kampfe zwifchen den 
Schweizern und den neapolitanifhen Truppen ; 60 Schweizer fielen, 290 
wurden auf die Galeeren geſchickt. Der König erklärt die Schweizerregie 
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menter für aufgelöt. Als am 19. Auguft Die offizielle Anzeige hievon 
beim fchweizerifchen Bundesrarh eintrifft, erheben fich viele Stimmen in 
der Schweiz gegen Das Unehrenhafte des Söldnerdienſtes im Ausland, 
werauf Der Buntesrath diefen Dienft für Die Zufunft verbietet. 

1859, 1. Auguſt. Das Rathhaus in Hamburg brenntab. 

1859, 4. Auguft. Der inEngland entflandene Anti-Opium— 
Verein übergibt dem Minifter für Indien Wood eine Bittfchrift um 
Abttellung Des Opiumbandels, den ſchon Metternid und Montalembert 
einen Scandfled auf dem Wappen Englands genannt hätten. Wood 
erffärt, der Opiumbandel ſei den englifchen Kaufleuten unentbehrlich; 
die Chinefen follten das Opium nur mäßig genießen, dann fei es ihnen 
unſchaͤdlich. 

1859, 7. Auguſt. Der König Bietor Emanuel von Sardi⸗ 
nien ziebt als König der Lombardei feierlich in Mailand ein. In 
feiner Begleitung find mehrere Mitglieder des fardiniihen Parlaments 
und tie Municipalitäten von Turin und Genua. 

1859, 9. Auguft. Zur Redaction der Friedenspräliminarien von 
Villa Franca in ein definitines Friedensinftrument verfammeln fih Ab» 
geordnete der Kabinete von Oeſterreich, Frankreich und Sar- 
tinienin Zürich; von Seite Oeſterreichs Graf Cofloredo und 
Baron Meyfenbug, von Seite Frankreichs Baron Bourqueney und 
Marquis Banneville, von Seite Sardiniens Ritter des Ambrois. 
Graf Eolloreto ftarb am 26. Oktober in Zürich. (Vergl. 10. Novem⸗ 
ker 1859.) 

1859, 11. Auguft. Der itafienifche Freiſchaarenführer General 
Garibaldi ubernimmt das Kommando der vereinigten mittelitalieni« 
ſchen Armee von Toscana, Modena, Barma und der Romagna. Am 16. 
November tritt er, nach einer Audienz bei dem König Victor Emanueh, 
mit Dem Runge eines fardinifchen Senerallientenants von diefem Boten 
zurüc und begibt fi nad) Rizza. 

1859, 14. Auguf. Bildung einer deutfhenationalen 
Barteiin Eifenad. Bei der drobenten Stellung Frankreichs gegen 
Deuifchland (man erwartete, nach abgefchloffenem Frieden mit Oeſterreich, 
einen Angriff Rapoleon’s auf Preußen zur Eroberung der Rheingrenze) 
ſprach fich die äffentlihe Stimmung in Deutichland fehr entfchieden für 
eine Reform des Bundestags, Einfegung einerdeutfchen 
Bentralgewalt und einer deutfhen Nationalvertretung 
aus. (Bergf. 17. Juli 1859.) Am 14. Auguit fand eine zweite zahl» 
reiche Verfammlung von Männern verfihiedener Parteien in Eifenad 
fRatt, welche folgendes Programm aufftellte: „Deutfchland tft durch den 
Frieden Frankreichs mit Oeſterreich gefährdet; die Gefahr Tiegt in feiner 
Uneinigkeit; die Einigfeit muß bergeitellt werden durch ein deutſches Bar- 
fament und durd eine deutfche Centralgewalt, wozu fi) Preußen am 
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beften eignet.” Die Verſammlung forderte alle Deutfchen auf, Die natios 
nale Unabhängigkeit und Einbeit höher zu ftellen, als die Korderungen 
der Bartei, und dahin zu wirfen, daß Preußen die Initiative zur Bun⸗ 
desreform übernehme; denn unter den gegenwärtigen Verhältniſſen fönn- 
ten die wirffamften Schritte zur Erreihung dieſes Zieles nur ven Preu- 
fen ausgehen. — Am 28. Auguft überreichte eine Deputation getbaer 
Bürger dem Herzog Ernft II. von Sadfen» Koburg-Gotha eine in Die 
fem Sinne verfaßte Adreffe. Der Herzog, welcher fih ſchon früber und 
insbefondere von diefer Zeit an, wo die nationale Bewegung in Deutid« 
land entſchiedener hervortrat, der deutſchen Sadıe auf das Eifrigfke 
annahm, empfing die Deputation ſehr freundlich. Er erklärte, daß nur 
dann etwas Griprießliches erreicht werden fünne, wenn Yürften unt 
Staaten bereit feien, dem großen Ganzen Opfer zu bringen. wozu er fid 
fhon 1848 und 1850 freudig erboten habe. Er begrüße die Biltung 
einer großen nationalen Partei in Deutfchland mit freudigem Kerzen. 
(Vergl. 16. September 1859.) 

1859, 15. Auguft. Am 15. Auguft, dem Geburtstage Napoleon's L., 
läßt Rapoleon III. die aus Stalien zurüdgefehrte Armee in Baris 
einen fetfiben Einzug halten. Zwei eroberte öfterreichifche Fahnen 
werden dem Zuge vorangetragen. Paris und ganz Frankreich ſchwelgen 
in diefer gewiß fehr mäßigen Gloire. Der Kaiſer Napoleon IH. erläßt 
am Geburtstage feines Onkels eine Ammeftie für politifche Vergehen. 
Am Jahr 1848 waren 11,003 JunisGefangene, nad dem Staats jtreid 
Louis Napoleon's (2. Dezember 1851) 26,884, nad) dem Attentat rs 
fini’’8 (1858) 428 Franzoſen nah Gayenne und Lambeſſa Deyor 
tirt worden. Don diefen 38,315 Jntividuen waren am 15. Augui 
1859 nur noch 1927 in der Fremde vorhanden ; die meiften waren tem 
Klima erlegen. 

1859, 16. Auguf. Die toscanifhe Rationalverfamm: 
fung erflärt einftimmig (mit 168 Stimmen) die Ausſchließung 
derlotbringifhen Dynaftie vom toscanifchen Thron und ihren 
Wunſch, dap Toscana Theil eines italienifchen Königreihe unter dem 
fardinifchen König Victor Emanuel werde. 

1859, 17. Auguf. Der Ritter Farini, Dictator in Modena, 
geht von Modena nah Parma, um die ihm von den dortigen Municipa 
Iitäten angetragene Dictatur zu übernehmen. 

1859, 20. Auguft. Die Repräfentanten-Berfammflung von Me⸗ 
dena erflärt den Herzog Franz V. von Motena und die ganze Dynaſtie 
Defterreih=Efthe für ewige Zeiten des Thrones verluftig. Am 21. 
Auguft erfiärt fe fih einftimmig für den Anfchluß an Sardinien unter 
Victor Emanuel. 

1859, 20. Auguft. Die mittelitalienifhen Staaten Toscana, 
Modena, Barma und die pabftlihe Romagna (Bologna), welde 
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nd vom Kirchenftaat losgeſagt hat, fchließen ein Sch uße und Zruß- 
bündniß. 

1859, 20. Auguſt. Die belgiſche Kammer beſchließt mit 57 gegen 
42 Stimmen die Befeſtigung Antwerpens. Der Beſchluß wird 
vom franzöfifchen Kabinet übel aufgenommen. 

1859, 22. Auguſt. Beränderung des öfterreihifdhen 
Miniteriums Graf Rechberg bleibt Minifter des Aeußern und 
wird Minifterprafivdent. Minifter des Innern wird Graf Golu- 
bomwsfi, bisher Statthalter in Galizien. Der bisherige Niniſter des 
Innern von Bach wird Gefantter in Rom. Binanzminifter von Brud 
bleibt ; Das bisherige Handelsminifterium wird aufgelöfl. Der bisherige 
Gefandte in Paris von Hübner wird Polizeiminifter; an feine Stelle 
in Paris tritt Fürſt Metternich, Sohn des am 11. Juni 1859 ver- 
Rorbenen Staatefanziers. 

1859, 25. Auguſt. Nach einer Convention zwijchen der Königin 
SfabellalI von Spanien und dem pabftlihen Stupf foll die 
Kirche wieder alle Arten von Gütern in Spanien befigen und erwerben 
türfen. Kein Kirchengut foll mehr vom Staate eingezogen werden. Alle 
gegenibeiligen Geſetze werden aufgehoben. 

1859, Auguft. Heftiges Auftreten der Cholera im Mecklen⸗ 
burgifcen. 

1859, Auguf. In England beichäftigen fich Die Preffe und Tas 
Barlament jehr ernitlich mit vem Gedanfen einer franzöfifhen In— 
rvafionin England. Napoleon, obwohl er die Flotte fcheinbar ent= 
waffnet, feßt feine Seerüftungen fort. 

1859, Auguft. Unordnungen im Kaiſerthum Marocco, 
veranlaßt durch den Tod des bisherigen Kaifers Abderrhaman und 
ten Streit einiger Thronprätendenten gegen den neuen Sultan Sidi— 
Muhamed. Ein maroccanifhes Corps greift die den Spaniern gcho- 
rige Stadt Ceuta an, ein anderes dringt über Die algieriſche Grenze 
und wird mit den Franzoſen handgemein. In Folge hievon Berhandfuns 
gen zwifchen dem franzöfifchen und fpanifchen Kabinet über einen gemein» 
famen Angriff auf das Kaiſerthum Marocco. Spanien erffärt am 24. 
Oktober ten Krieg an Marocco, die fpanifche Armee landet am 18. No⸗ 
vember an ver afrifanifchen Küfte vor Ceuta. Am Anfang November rüdt 
rom algierifhen Gebiet aus eine anfehnliche franzöfifche Armee in Mas 
rocco ein. 

1859, 1. September. Der Kaiſer Franz Joſeph von Oefter- 
reich erläßt ein in 58 Artikeln beftehentes Batent, worin den Brote» 
fantenvon Ungarn, Kroatien, Slavonien, der Woiwodſchaft Ser⸗ 
bien und der Militärgrenze ſelbſtſtändige Verwaltung ihrer kirchlichen An⸗ 
gelegenheiten zugeſtanden oder vielmehr eine Pruskyterial-Ber- 
faffung gegeben wird. Die ungariſchen Proteſtanten verwahren fich 
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gegen diefes Patent, da fie ſelbſt Tas Recht der kirchlichen Geſetzgebung 
hätten; nur ungefähr ein Zehntheil erflart ich für Daffelbe. 

1859, 4. September. Der öfterreihifche Minifter des Auswärti— 
gen, Graf Rechberg, richtet eine Note an den öfterreichiichen Geſandten 
in Dreeden, worin fi Das ofterreihifhe Kabinet über die de ut⸗ 
[hen Reformbeitrebungen und die Stellung, welde Der Herzog 
Ernft U. von Koburg-Gotba eingenommen bat, mißbilligend äußert. Die 
Note wird auch Dem Herzog von Koburg und Dem preußifchen Kabinet mitge⸗ 
theilt. Beide letztere erflären, fie erfennten die Notbwendigfeit einer Re 
form der deutfchen Bundesverfaſſung an, beabfidhtigten aber feine Beein: 
trächtigung Oeſterreichs. 

1859, 6. September. Die in Bologna beratbende Repräſen— 
tantenverfammlungter Romagna erklärt einftimmig, Taf fie 
tas weltliche Regiment Des Pabites nicht mehr anerfenne und fich unter 
das conftitutionelle Scepter des fardinifchen Königs Victor Emanuel 
ftelle. Da der fardinifche König dieſes Anerbieten nicht ablehnte, To for⸗ 
derte Pabſt Pius IX. den farbinifchen Geſandten in Rom auf, Tie papft 
lichen Staaten zu verlaffen. 

1859, 7. September. Große Erfolge der ruſſiſchen Waf- 
fen im Kaukaſus unter General Bartatinsfi. Am 7. September 
wird der Tfcherfeffenfürt Schamyl (63 Jahre alt) hei Der Eroberung 
der kleinen Feſt Gunib gefangen. Am 8. Oftober trifft er als Ge 
fangener in Betersburg ein. Hier wird er, wie Abd-el⸗Kader in Baris, 
mit großem Intereſſe behandelt, Der Kaiſer Alexander II. weilt ibm Ka- 
fuga als Wohnort an. Viele Tfcherfeffen wandern nad der Türkei aus. 
Segen Ente September übergeben 250 Zfcherfeffenhäuptlinge in Kon— 
ftantinopel Dem Großvezier und den Gefandten von Franfreih, England, 
Deiterreih und Nortamerifa eine Adreffe, worin fie über die ungerechten. 
feit 30 Jahren fortgefegten Angriffe Rußlands auf den Kaukaſus Be 
ſchwerde führen. 

1859, 11. September. Die Nationaflverfammlung von 
Parma erklärt einftimmig Die Abfeßung der bourbonifchen Dynaſtie 
und den Anfchluß an Sardinien. 

1859, 16. September. Bei Gelegenbeit des volfswirthichaftlichen 
Gongreffes in Frankfurt, wo fi Welder, von Benningfen, von line 
rub aus Berlin, Schüfer von Jena ıc. befinden, wird der deutſche Ma⸗ 
tionalverein gegründet, welcher ſich Reorganifation der deutfchen Bun— 
desverfaſſung unter der Kührung Preußens zum Ziel fept. 

1859, 22. September. Dr. Luther entdeckt auf der Sternwarte 
zu Bilk bei Dürfeldorf zwifchen Mars und Jupiter den 57. Planeten 
und nennt ihn Mnemofyne, 

1859, 28. September. Der Geograph Ritter, geboren 1779, 
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ſtirbt in Berlin. Bon feinen großen Werke „die Erdkunde“ hatte er 
eben den 24. Band vollendet. 

1859, Ende September. In Konftantinopel wird eine große Ber- 
{bwörung gegen das Lebentes Sultan Abdul-Medſchid 
entdeckt. Die Verſchworenen, gegen 5000 Berfonen, gehören größten⸗ 
tbeils dem Militärftand an. An der Spipe ftehen der fanatifcde Scheif 
Bagbadis und der General Huffein Paſcha. Sie hatten die Ab- 
ficht, Den Sultan, feine Minifter und Natbgeber zu ermorden, den Bru⸗ 
ter Des Sultans Abdul⸗Aſiz auf den Thron zu jeßen und eine Re— 
aierung berzuftellen, welche die Intereſſen des türfifchen Reiches und des 
Alam fraftiger vertreten würde; auch der Verfchwentung unter Den Gros 
Ken unt im kaiſerlichen Serail foflte gefeuert und für Die Armen beſſer 
geforgt werden. Die Abfichten der Berfchwornen fanden bei den Zürfen 
allgemeine Billigung. Am 28. September veröffentlichte das Journal 
von Konitantinopel eine Lifte von 34 der bedeutendften Theilnehmer an 
ver Berfhwörung; es waren der Mufti, zwei Generale und fünf Com⸗ 
mantanten darunter. Die fünf Hauptleiter wurden zum Tode verurtheilt, 
aber vom Sultan zu Gefängniß begnadigt. Der Sultan führte in Folge 
tiefer Bedrohung feines Zebens Reformen im Staatshaushalt ein und 
peichranfte auch feine Givillifte. 

1859, 5. Dftober. Oberft Graf Anviti, ein Anhänger der 
Dynaſtie von Parma, früher Präfident des politifchen Gerichtshofes da= 
felbit, wird bei feinem Erfcheinen in Barnıa verbaftet.. Das Volk fprengt 
vie Thüren der Kaferne, wo er gefangen fißt, tödtet ihn und fchleift den 
Leichnam durch die Straßen. Hierauf befeßen farbinifche Truppen Tas 
Herzogthum. 

1859, 8. Oktober. Die Chineſen brechen den mit den Nord» 
amerifanern abgeichloffenen Vertrag, intem fie fid) weigern, ihnen 
tie Häfen von Swatow und Tauwan zu öffnen, 

1859, 12. Oktober. Der englifche Ingenieur Robert Stephen- 
fon, geboren 1803, flirbt in London. Er ift der Erfinder ter gegen- 
wärtigen Gonftruftion der Xocomotiven und der Erbauer berühmter 
Brücken, namentlich der aus eifernen Röhren beitehenden Britannia- 
Brüde über die Menaic-Straße, einen Meeresarm im St. Georgs⸗Kanal 
zwifchen tem Keftland und der Infel Anglefea. 

1859, 20. Oftober. Napoleon ſpricht in einem Briefe an den 
ſardiniſchen König Bictor Emanuel feine Anfihten in Bezug auf 
Die neue Organifation Staliens aus. Der Kaifer beharrt auf feinem 
Plane eines ttalienifhen Staatenbundes unter Vorfik des Pabftes. Die 
fothringifche Dynaftie fell in Toscana wieder eingefeht werten, Modena 
fell an die Herzogin von Parma, Parma an Sardinien fommen; die 
Romagna foll päbſtlich bleiben. Venetien foll eine von Oeſterreich 
getrennte italienifche Verwaltung und ein eigenes itafienifches Heer erhal⸗ 
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ten. Ueberall follen Reformen eingeführt, jede gewaltfame Intervention 
des Auslandes aber vermieden werten. 

1859, 22. Oktober. Der Componift Ludwig Spohr ftirbt in 
Kaffel. Er war 1784 in Braunfchweig geboren. 

1859, 29. Dftober. Die fpanifhe Regierung erläßt ein 
Rundfchreiben an die europäifchen Regierungen, worin fie in Bezug auf 
den von Spanien dem Kaifer von Marocco, Sidi-⸗Muhamed, 
erffärten Krieg die Zufage gibt, daß fie die beftehenden Interefien und 
Rechte aller Röffer achten und feinen Punkt auf der afrifanifchen Hüfte 
dauernd befegen werde, deſſen Befig Spanien ein für die freie Bejchife 
fung des Mittelmeereö gefährliches Uebergewicht geben fönnte. 

1859, 2. November. In Athen wird eine (die erſte) Ausftel- 
lung griebifher Brodufte der Landwirthſchaft und gewerblicher 
Kabrifate eröffnet. 

1859, 7. Rovember. Barma, Modena und vie Romagna, 
am 9. Rovember auh Toscana erflären den Prinzen Eugen Ca— 
rignan von Savoyen, Vetter des Königs Victor Emanuel, zum Regen- 
ten im Namen des Königs Victor Emanuel. Auf Berlangen Rapoleon’s 
lehnt der Prinz die Regentfchaft ab und überträgt fie dem bisherigen ſar⸗ 
dinifchen Sefandten in Florenz Buoncompagnmi. 

1859, 9. Rovember. Die Stände der Moldau und Walachei 
publiziren die in Fokſchan zu Stande gefommene, beiden Ländern 
gemeinfame Eonftitution. Der $. 1 erflärt die beiden Fürſten⸗ 
tbümer Moldau und Walacei für ewige Zeiten zu einem Staate unter 
dem Namen Rumanten vereinigt, Der unter einem eigenen einzigen 
Regenten ſtehen fol. In $. 7 werden alle Privilegien und Monopole, 
Rang und Zitel aufgehoben. In 6. 8 erhalten alle driftlihen Eonfef- 
fionen gleiche Rechte. 

1859, 10. November. Der gundertjährige Geburtstag 
Schiller's wird von den Deutfchen in und außerhalb Deutfchlands ſebr 
feftlich begangen. Aller Orten in Deutfchland finden große öffentliche 
Aufzüge ftatt; befonders zeichnete fih Wien durd die Großartigfeit ſei⸗ 
ner Keftfichkeiten aus. Die Deutichen in Mos kau fantten dem ſchwä⸗ 
bifchen Städthen Marbach, Schiller's Geburtsort, zur Erinnerung an 
das fchillerfche Gedicht „Die Glocke“ eine Thurmglocke mit der Inſchrift 
Concordia. 

1859, 10. November. Friede zwifchen Frankreih, Sarbi- 
nien und Defterreich zu Zürich, Die Friedenspräfiminarien von 
Billa Franca (vergl. 11. Juli 1859) zwifchen Frankreich und Oeſter⸗ 
reich, nach welchen der öfterreichifche Kaifer Sranz Joſeph tie Zombar- 
dei (mit Ausnahme von Beshicra und Mantua) an Sardinien 
abtrat, werden in Zürich in einen definitiven Krieden umgewandelt. 
Bevollmächtigte find von Seiten Sranfreihs ter Baron Bonrqueney 
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und der Marquis von Banneville, von Seiten Oefterreihs der Graf 
Karolyi und der Baron Meyfenbug, von Seiten Sarbiniens der 
Ritter des Ambrois de Nevache und der Ritter Socteau. Der 
Frieden befteht aus drei verfchiedenen Inftrumenten : 1) Frieden zwifchen 
Defterreich und Sranfreih, 2) Vertrag zwifchen Sranfreih und Sardi⸗ 
nien über tie Geffion der Lombardei, 3) Frieden zwifchen Defterreich, 
Sranfreih und Sardinien. Dan findet Diefelben abgedrudt in der Wie⸗ 
ner Zeitung vom 3. Dezember 1859 (franzoͤſiſch und deutſch), in der 
Augspurner allgemeinen Zeitung vom 28. und 29. November 1859 
(Deutfch), und bei Martens, recueil de traites, continuation par Sam- 
wer, Tome XV], partie II. 


I. Frieden zu Zürich zwiſchen Defterreich (Kaifer Franz 
Zoferb) und Frankreih (Kaifer Napoleon IL), ges 
ſchloſſen am 10 November 1859. 


Das Ariedensinitrument entbält 22. Artifel und einen Zufagartife. 
Ginleitung. Se. Majeltät der Kaiſer von Oeſterreich und Se. Majeität der 
ſtaiſer von Frankreich, in Der Abiicht , Den Leiden des Krieges ein Ende zu machen 
und der Wiederkebr von Verwidelungen vorzubeugen, baben fich entfchlofien , Die 
PBraliminarien von Billa Aranca in einen definitiven Zrieden umzuwandeln. — 
Art. 1. In Zukunft fol für immer (& perpetuite) Frieden und Freundſchaft zwi⸗ 
then Teiterreih und Frankreich berrihen. — Art. 2. Tie Kricgsgefangenen wer: 
den zurüdgegeben. — Art. 3. Die weggenonmenen öſterreichiſchen Schiffe, welche 
noch nicht durch ein Prijengericht verurtbeilt find, werden zurüdgeitellt. — Art. 4. 
Der Kailer von Ueiterreich verzichtet für fid und feine Nachfolger zu Guniten des 
Kaifers der Franzoſen auf feine Anſprüche auf die Zombarrei, mit Ausnahme 
ver Zeitungen Peschiera und Mantua. (Folgt die nähere Beitimmung der 
Grenzen, mit Denjelben Worten, wie fie im Friedensinſtrument III. Art. 3 anges 
. wird.) — Art. 5. Der Kaifer der Franzoſen erflärt jeine Ablicht, Die Lom⸗ 

ardei an den König von Sardinien abzutreten. („Art. 5. Sa Majeste l'Em- 
pereur des Francais deelare son intention de remettre a Sa Majeste le Roi de 
Sardaigne les territoires cédés par l’article precedent.) — Art. 6. Die beider: 
jeitigen Trupven zieben fich aus Dem beſetzten fremden Gebiet zurüd. — Art. 7 
und 8. Veitimmungen tiber Die Uebernahme von 3, der Schuld des Monte⸗Lom⸗ 
bardo⸗Veueto durch Die jardinifche Regierung (vergl. das Friedensinſtrument IL. 
Art. 2). — Art. 9. Die neue lombardifche Regierung übernimnit Die Rechte und 
Berbintlichfeiten , welche die öfterreichifche Regierung in den abgetretenen Landes⸗ 
theifen für öffentliche Zwede eingegangen bat. — Art. 10..Die üfterreichiiche 
Regierung wird die Gautionen, Depoſita ꝛc. lombardiſcher Unterthanen zurückſtel⸗ 
ln. — Art. 11. Die neue lombardiſche Regierung genehmigt Die von der öfter: 
reihijchen Regierung in Der Lombardei gewährten Gifenbabneoncellionen. — 
Art. 12. Tie Lombarden, weldhe wollen, fünnen innerbalb eines Jahres nach 
Drtterreich ungebindert auswandern ; auf fo lange bleibt ihnen ihr Necht als öfter: 
reichiiche Yntertbanen vorbebalten. — Art. 13. Die im öfterreihifchen Militär: 
dienſt ſtehenden Lombarden treten in ihre Heimath zurück. — Art. 14. Die Civil⸗ 
und Militärmeniionen, weldye bisher lombardiſchen Kaflen zur Laſt fielen, werten 
von Dielen fortbezablt. — Art. 15. Die Archive und Documente, welche den 
öfterreichiich bleibenden Theil der Lombartei oder Venetien betreffen, werden der 
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diterreichifchen Regierung baldmoͤglichſt ausgehändigt. — Art. 16. Die reliyie: 
fen Corporationen in der Lombardei fünnen frei über ibr bewegliches und unbe: 
wegliches Eigenthum verfügen, falls fie Die neue Regierung nicht länger dulden 
will. — Art. 17. Der Kaifer der Franzoſen bebält jich vor, Die in Den Artikeln 
7 bis 16 ausgeſprochenen Rechte und Verbindlichkeiten auf Den König von Sardi— 
nien überzutragen. — Art. 18. Der Kaifer von Defterreih und der Kaijer von 
Frankreich verpflichten ſich, mit allem Gifer auf die Heritclung einer italieni: 
ihen Eonföreration unter dem Vorſitz Des Pabſtes hinzuarbeiten, in welche 
auch Venetien eintritt. (‚„Art. 18. Sa Majeste l’Empereur d’Autriche et Ss 
Majeste l’Empereur des Frangais sengagent & favoriser de tous leurs eflorts | 
la creation d’une Conf&deration entre les Etats italiens qui serait place&e sous 
la presidence honoraire du Snint-Pere et dont le but serait de maintenir Pin- 
dependance et l’inviolabilit& des Etats confederes, d’assurer le developpement 
de leurs interöts moraux et materiels et de garantir la süret& interieure et 
exterieure de lV’Italie par l’existence d’une armee federale. Ja Ve&netie qui 
reste place sous la Couronne de Sa Majeste Impériale et Royale, formera un 
des &tats de cette ConfedEration et participera aux obligations comme aux 
droits resultant du pacte federal dont les clauses seront determindes par une 
assemblee composee des reprösentants de tous les etats italiens.)‘“ — Art. 19. 
Die Rechte Des Großherzogs von Toscana, des Herzogs von Modena um 
des Herzogs von Parma bleiben vorbehalten. (‚„Art. 19. Les circonscriptions 
territoriales des &tats independants de l’Italie qui n’etaient pas parties dans 
la derniere guerre, ne pouvant &tre changes qu’avee le concours des puis- | 
sances qui ont présidé à leur formation et reconnu leur existence, les droits 
du Grand-Duc de Toscane, du Duc de Modene et du Duc de Parme sont ex- 
pressement reserves entre les Hautes Parties contractantes.)‘‘ — Art. 20. 
Der Kailer von Ociterreidh und der Kaifer von Frankreich werden ihre Anitrengun: 
gen vereinigen, um den heiligen Vater zu zeitgemäßen Reformen im Stirchenitaut 
zu veranlafien. — Art. 21. Niemand foll wegen feiner volitiihen Meinung oder 
einer Betbeiligung an den jüngſten Norgängen in Itafien verfolgt, beunruhigt oder 
an feiner Perfon und an feinem Gigentbum bejchädiat werden. — Art. 22. Die 
Natificationen des Vertrags follen innerbalb 14 Tagen zu Zürich erfolgen. — 
Zufaßartifefl. Aranfreich verpflichtet ich, auf Rechnung der neuen lombardi⸗ 
chen Regierung, welche jich zur Ruͤckzahlung verbindlich macht, an Deiterreich die 
im Artifet 7 ftipnlirten AO Millionen Gulden zu zahlen. Folgt Die Beitimmung 
der Zablungsternine. Unterzeichnet Bonrguenev, Banneville, Karolvi, 
Meyſenbug. 


I. Vertrag zwiſchen Frankreich Kaiſer Napoleon II.) 
und Sardinien (König Victor Emanuel II.) bezüglich 
der Ceſſion Der Lombardei, abgeſchloſſen am 
10. November 1859. 


Der Vertrag beſteht aus 3 Artikeln. Einleitung. Se. Majeſtät der Kaiſer 
Der Franzoſen und Se. Majeſtät ver König von Sardinien, in der Abſicht, ihrt 
Alliance zu befeitigen und durch einen Definitiven Vertrag Die Ergebniſſe ibrer 
Theilnahme an dem legten Krieg zu regeln, baben fich entichloffen, die Prälimt: 
narien von Vila Franca bezüglich der Ceſſion der Lombardei in einen Dei: 
nitiven Bertrag umzuwandeln. — Art. 1. Der Kaifer von Frankreich tritt an Den 
König von Sardinien Die Rechte auf vie Lombardei ab, wie fie im Art. 4 des 
Friedens zwifchen Frankreich und Deiterreich ausgeſprochen find. Die Worte Dei 
Artikels werden eingeführt. — Art. 2. Der König von Sardinien übernimmt Me 
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Berbindlichkeiten , welche in ven Artifeln 7 bis 16 des diterreichifch = franzüfiichen 
Bertrags an Die Ceſſion der Lombardei geknüpft werten. Ziefelben werden aufge: 
zablt. — Art. 3. Beſtimmungen, in welcher Beife die 40 Millionen Gulten, 
welche Frankreich für Sardinien an Defterreich bezablt,, von Sartinien an Frank: 
reich zurüdbezablt werden ſollen. — Art. 4. Sardinien zablt an Frankreich als 
eine Bergütung für Die gebabten Kriegdkoiten die Summe von 60 Millionen 
Franken. — Art. 5. Die Ratificationen Diefed Vertrages jollen binnen 14 Ta⸗ 
gen in Zürich ausgewechielt werden. Unterzeichnet: Bourquenen, Banneville, 
Des Ambrois, Jocteau. 


III. Frieden zu Zürich zwiſchen Defterreih (Kaiſer 

Kranz Joſepb), Frankreich (Kaiſer Napoleon II.) und 

Sardinien (König Victor Emanuel IL), geſchloſſen 
am 10. November 1859. 


Das Ariedensinftrument entbält 23 Artikel. Ginleitung. Im Namen 
der beiligen untbeilbaren Dreifuftigfeit. Der Kaiſer von Oeſterreich, ver Kaiſer 
von Frankreich und der König von Sardinien, in ver Abſicht, die Zriedensprälis 
minarien von Billa Franca in einen definitiven Vertrag umzuwandeln, find Durch 
ihre Bevollmächtigten über folgende Artikel übereingefommen. — Art. 1. Vom 
Tage der Auswechslung dieſes Vertrags am fol zwifchen Dem Kaiſer von Teiter: 
reich und dem König von Sardinien, ihren Grben, Nachrolgern und Intertbanen 
für immer (& perpetuitE) Friede und Freundichaft berriben. — Art. 2. Die 
öiterreichiichen und ſardiniſchen Kriegogefangenen werten von beiden Theilen frei 
geachen. — Art. 3. Gemäß den Verträgen, welche beute zwifchen Frankreich und 

eiterreih und zwifchen Frankreich und Sardinien geſchloſſen worden find, ziebt 
fib vie neue Grenze zwiſchen Teiterreih und Sardinien von dir 
Südgrenze Tyrol durch Die Mitte Des Gardaſees bis zur Höbe von Bardolino; 
Tann folgt fie dem Thalweg des Mincio bis la Grazie; von Da zieht fie ſich in 
gerader Linie bis Scorzarolo, Dann Folgt fie dem Po bis Luzzara. (,La fron- 
tiere partant de la limite meridionale du Tyrol sur le lac Je Garda, suivra le 
milieu du lac jusqu’ à la hauteur de Bardolino et de Manerba, d’ou elle 
rejoindra en ligne droite le point d’intersection de la zone de defense de la 
place de Peschiera avec le lac de Garda. Elle suivra la circonference de cette 
zone dont le rayon, compte & partir du centre de la place, est fix& a 3,500 
metres, plus la distance dudit centre au glacis du fort le plus avance. Du 
point d’intersection de la circonferenceainsi designee avec leMincio, la fron- 
tière suivra le Thalweg de la riviere jusqu’a le Grazie, s’etendra de le Grazie 
en ligne droite jusqu’ a Scorzarolo, suivra le Thalweg du Po jusqu’ a Luz- 
zara, point à partir duquel il n’est rien change aux limites actuelles, telles 
quelles existaient avant la guerre.‘‘) — Art. 4. Die öiterreichifchen und ſardi⸗ 
niſchen Truppen werden lich fofort aus Den feit Dem 8. Juli noch beſetzten Orten 
gemäß der in obigem Artikel beitimnten Grenzen zurüdzieben. — Art. 5. Die 
ſardiniſche Regierung uͤbernimmt drei Künftbeile der Schulden des 
Monte: Lombardo:-Beneto und 40 Millionen Gulden Der Natio— 
nallanleibevon 1854. (Art. 5. Le Gouvernement de Sa Majeste le Roi 
de Sardaigne prendra a sa charge les trois cinquiemes de la dette du Monte- 
Lombardo-Veneto. Il supportera &galement une portion de l’emprunt natio- 
nal de 1853, fix&e entre les Hautes Parties contractantes à quarante millions 
de florins (monnaie de convention.‘‘) — Art. 6. Bezünlich ver 40 Millionen 
Gulden wiederholt die franzöfiiche Negierung Die Zuſage, dieſe Summe in den feit: 
gelegten Terminen an Teiterreich zu entrichten. Ebenſo beftätigt das ſardiniſche 
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Gouvernement von neuem ſeine Verbindlichkeit, dieſe Summe in der durch Artikel 
3 des franzoͤſiſch-ſardiniſchen Vertrags beſtimmten Weile an Frankreich zurückzu⸗ 
zahlen. — Art. 7. Eine Commiſſion fol Activa und Paſſipa des Monte⸗Lom⸗ 
bardo⸗Veneto in der Weiſe vertheilen, daß drei Fünftheile davon auf Sardinien 
und zwei Fünftheile auf Oeſterreich kommen. — Art. 8. In den abgetretenen 
Landestheilen übernimmt ver König von Sardinien die Rechte und Verbindlich⸗ 
feiten , welche die öfterreichiiche Regierung in Bezug auf öffentliche Zwecke einges 
gangen bat. — Art. 9. Die öfterreichiiche Regierung it verbunden, alle Sum: 
men, welche lombartifche Untertbanen, Communen , religiöje Korporationen in 
öfterreichifchen Kaffen als Cautionen 2c. deponirt haben, zurüdzugeben. Gleiches 
wird von lombardiſchen Kaſſen an öſterreichiſche Unterthanen geſchehen. — 
Art. 10. Die ſardiniſche Regierung erkennt alle Conceſſionen für Eiſenbabnen 
auf lombardiſchem Gebiete an, welche Die Ötterreichiiche Regierung ertbeilt bat. — 
Art. 14. Die öfterreichifche Regierung verzichtet auf Das Recht einer Controle und 
Beauffichtigung des Baues und Betriebs der Gifenbahnen auf Den abgetretenen 
Gebiete. — Art. 12. Gin Jahr hindurch haben Lombarden, Die dem an Sardinien 
abgetretenen Theil angehören , das Recht Der unbehinvderten Ueberſiedlung jowobl 
vom lombardiſchen Gebiet auf öfterreichiiche®, ala von öfterreichifchem auf fombar: 
diſches. — Art. 13. Oeſterreichiſche Soltaten, welche in dem an Sardinien abge 
tretenen Theil der Lombardei zu Haufe find, jollen jofort aus den üfterreichiicher 
Heerverband entlaflen werten. — Art. 14. Die Civil- und Militärpentionen, 
welche bieber lombardiſchen Kaſſen zur Laſt fielen, werden auch ferner aus denſel⸗ 
ben bezahft. — Art. 15. Die Archive und Documente, welche Benctien oder den 
bei Oetterreich bleibenden Theil der Zombardei betreffen, werden von Der jardini 
fchen Regierung an die Ölterreichiiche ausgehändigt ; in gleicher Weile übergibt Die 
öfterreichifche Regierung Die Documente, welche den abgetretenen Theil ver Lom⸗ 
bardei betreffen, an Sardinien. — Art. 16. Die refigiöfen Körverfcharten in ber 
Lombardei, welche die fardinifche Gejeggebung nicht Duldet, fönnen über ibr Gi 
genthbum frei verfügen. (Art. 16. Les corporations religieuses &tablies en 
Lombardie et dont la legislation n’antorisait pas l’existence,, pourront libre- 
ment disposer de leurs proprietes mobilieres et immobiliè res.“) — Art. 17. 
Ale Verträge zwiſchen Deiterreih und Sardinien, weiche am 1. April 18359 in 
Kraft waren , werden, infoweit fie nicht Durch gegenwärtigen Vertrag abgeſchafft 
find, beitätigt. Jedoch ſollen fie innerbalb eines Jahres einer Revilion unterzogen 
werten, um nach gemeinjamer Uebereinſtimmung Diejenigen Beränderungen Daran 
zu machen, welche beide Staaten in ihrem Intereile halten. — Art. 18. Die 
Schifffahrt auf dem Gardaſee iſt frei, vorbebaftlich beſonderer Beitimmunger 
über die Häfen und Die Uferpolizei. Die Freibeit ver Schifffahrt auf Dem Po und 
feinen Nebenflüffen wird nach den Verträgen aufrecht erhalten. — Art. 19. Bes 
züglich der Erhaltung der Brücen über ven Mincio, injoweit er zwijchen beiten 
Staaten Die Grenze bildet, Toll eine beſondere Uebereinkunft zwilchen beiden Re: 
gierungen Das Nötbige feitfegen. — Art. 20. Daifelbe gilt von Der Nectificatien 
des Bettes Des Minciv. — Art. 21. Die Iferanwohner Des Mincio follen med: 
telfeitig Diefelben Erleichterungen genießen, welche früher Den Iferanmobnern des 
Teffin zugeitanden waren. — Art. 22. Der Sailer von Oeiterreich und ver König 
von Sardinien verjprechen, Daß feine Perſon, Die ſich in Den feßten pofitiichen 
Ereigniſſen in Italien compromittirt bat, wegen ihrer Handlungoweiſe oder ibret 
Anfichten verfolgt oder in ihrem Eigenthum beeinträchtigt werden ſolle. — Art. 23. 
Die Matificationen dieſes Vertrags ſollen lüngitene binnen 14 Tagen in Züri 
ausgewechſelt werden. Zürich, Den 10. November 1859. Interzeichnet: Your: 
quenen, Bannevifle, Karolvi, Menſenbug, Des Ambreis, Jocteau. 


1859, 18. November. Die erfte Abtbeilung der fpanifden 
Armee unter DO’ Donnel landet an Der maroccanifchen Küftebei Geuta. 


Won 
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Am 22. Rovember greifen die Maroccaner Geuta an, werten aber zu⸗ 
rüdgefchlagen. 

1859, 21. November. Bon ten nad China beflimmten fran- 
zofifhen Truppen geben die eriten 500 Mann ab. Wan findet in 
diefem Act die Abficht des franzöfiichen Kaiſers, der Aufregung zu begeg⸗ 
nen, welche die Meinung, er beabfichtige eine Lantung in England, unter 
den Engländern hervorgerufen bat. 

1859, 23. November. Würzburger Gonferenz. Die Kur- 
beſſen verlangten vom Bundestag die Wierereinführung der furbeffiichen 
Berfaffung von 1831, die ohne Zuftimmung der kurheſſiſchen Stände 
tur einen Bunvesbefchluß vom 27. März 1852 aufgehoben worden 
war. Defterreich und Breußen waren hierüber verfchiedener Anſicht. 
Defterreich erfannte Die octroyirte Berfaffung von 1852 als zu 
Hecht beſtehend an und wolltenur eine Verbeſſerung einzelner Punkte nad 
der Berfafjung von 1831 zulaſſen. Preußen Dagegen verlangte Die 
Wiedereinführung und Verbeilerung der Berfalfung von 1831. Die Deut- 
ſchen Mittel⸗ und Kleinſtaaten hielten eine Conferenzin Würzburg 
(Die am 23. Rovember begann und fünf Tage in Anſpruch nahm), theils 
um eine gemeinfchaftliche Erffärung in der kurheſſiſchen Berfaffungsfrage 
abzugeben, theils um bei dem immer entfchiedeneren Verlangen Des Deitte 
ſchen Volkes nad) Reform Des Bundestags fih in dieſer Beziehung zu 
verftäntigen. Vornehmlich war die Konferenz gegen eine vom Nationals 
verein angeftrebte Einigung Deutſchlands unter preußifcher Führung 
gerichtet, wurde Daher auch vom öſterreichiſchen Kabinet gerne geichen, 
vom preußifchen aber gemißbilligt; beide deutfche Großftaaten nahmen an 
ten Berbandlungen feinen Theil. Bertreten waren Bayern (Minifter 
v. Schrend), Württemberg (Minifter v. Hügel), Sad fen (Minifter 
vr. Beuſt), Heffen- Darmftadt, Heſſen-Kaſſel, Naffau, 
Medlenburg-Ehwerin, Sabfen- Meiningen, Sachſen— 
Altenburg. Die Theilnahme verweigerten Hannover, Baten, Olden⸗ 
burg und mehrere kleine Deutfche Staaten. Bezüglich der kurheſſiſchen 
Verfaffungsfrage erflärte fi die Conferenz für die öſterreichiſche 
Anficht, daß nämlich Die Verfaſſung von 1852 als Grundlage fortbefteben 
und aus der Berfaffung von 1831 Verbefjerungen erhalten folle. Bezüge 
ih einer Reform des Bundestags undeinergrößeren Einigung 
Deutſchlands beſchloß Die Conferenz folgende Anträge zu ftellen: 
1) Reviſion der Bundesfriegeverfaffung. 2) Einleitung zu einer gemein» 
famen Civil⸗ und Griminalgefeßgebung. 3) Errichtung eines oberiten 
Bundesgerichts. 4A) Befeftigung der deutfhen Rord- und Oftfeeküften. 
5) Gleihmäßige Berimmungen über Anſäſſigmachung und Heimatb. 
6) Einführung gleihen Maßes und Gewichts. 7) Erlaffung eines 
Patentgeſetzes. 8) Beröffentlihung der Bundestagsprotofolle. 

1859, Rovember. Die frauzöfifben, ſpaniſchen umd 
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deutſchen Bifchofe richten eine Ergebenbeitsadreife anten 
in feiner weltlichen Herrſchaft bedrobten Pabſt PiusIX. In den 
deutſchen Kirchen werden beſondere Gebete für Den Pabſt gehalten, in 
Köln, München und Freiburg unterzeichnen auch Laien Ergebenheitsadreſſen. 
Die Engländer dagegen benützen die Störung der clerikalen Herrſchaft in 


Mittelitalien, um daſelbſt Bibeln und Tractate für den Proteſtantismus 


zu verbreiten. 

1859, November. Die öſterreichiſche Regierung geitatte 
in Meidling bei Wienein Werbeburean für vie päbſtliche und 
neapolitanifhe Armee. 

1859, November. Die Furcht vor einer feindlichen Landung der 
Franzoſen in England wird fo groß, Laß nidt nur Die Regierung 
ihre Rüftungen fortjegt und Tas ſtebende Heer anſehnlich vermehtt, 
fondern aud eine allgemeine Volfsbewaffnung (freimilige 
Schügencorps) organifirt wird. 

1859, 2. Dezember. Der Pabſt Pius IX. bittet in einem 
Schreiben ten Kaiſer Napoleon, er möge auf Dem parifer Gonareh 
die Integrität Des Kirchenftaates ſchützen und ihn ven einer verbrecere 
ihen Rebellion befreien. Napoleon beabiihtigte namlich (es war ibm 
aber wohl damit nicht Ernft), zur definitiven Ordnung der italieniſchen 
Angelegenbeiten einen Gongreß ver Großmächte nah Paris zufanımen 
zurufen. Die Mächte hatten zwar ihre Bereitwilligkeit zur Theilnahme 
fund gegeben; der Kongreß fam aber nicht zu Stante. 

1859, 8. Dezember. Die getrennten Regierungen von Barma, 
Modena und Romagna wertenaufgeboben und unter ein einzige 
Minifterium vereinigt, Das in Modena feinen Sig bat. Der Gom- 
mandant der aemeinfamen Armee dieſer Länder erhält feinen Sig in 
Bologna. 

1859, 16. Dezember. Wilhelm Karl Grimm, geboren 1786 
in Hanau, berübmter Koricher auf Tem Gebiete der deutſchen Spradt 
und Des dentichen Altertbums, Brofeifor an ter Univerfität Berlin, 
ftirbt in Berlin. 

1859, 20. Dezember. Ein kaiſerlich öſterreichiſches Patent madt 
eine neue Gewerbeordnung für den öfterreihifhen Kaijer- 
ſtaat befannt. Nach derſelben find alle Gewerbe frei, mit Ausnahme 
von 1A, weldye einer Goncefiion bedürfen. Jeder Gewerbtreibente bat 


das Recht, mit feinem Kabrifat Handel zu treiben. Frauenzimmer haben 


ebenfowobl, wie Die Männer, zu allen Gewerben Zutritt. Das Geftt 
joll mit Dem 1. Mai 1860 in Kraft treten. 

1859, 24. Dezember. In Baris erfcheint die Brofchüre „Le 
Pape et le Congres‘“, von la Gueronniere verfaßt, welche in Europa 
großes Auffehen erregt, Da fie obne Zweifel auf Befehl Napoleon’ 
gefchrieben wurte. In dieſer Brofchüre wird gefagt, es fei zwar noth- 
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wendig, daß das Oberhaupt der katholiſchen Kirche ein unabhängiges 
Gebiet beſitze, aber im Intereſſe der Religion und des Katholicismus 
wünſchenswerth, daß dieſes Gebiet ſehr klein ſei, ſich nur auf die 
Stadt Rom beſchränke, damit der Pabſt nicht beſtändig in 
Die politifhen Händel mit verwideht werde. Es fei daher fein Grund 
vorbanden, die im öfterreichifchen Krieg von den Kirchenſtaat abgefalle- 
nen Provinzen demfelben wieder zurückzugeben. Zu gleicher Zeit gibt der 
Brivatjefretäar des Kaifers, Moquard, ein Theaterſtück heraus und 
bringt es auf die parifer Bühne, betitelt „Die SKartenichlägerin, * dem 
Die Mortara⸗Geſchichte (vergl. 24. Juni 1858) zum Gegenftand dient. 

1859, 28. Dezember. Der engliſche Gefchichtsfchreiber Macatıs 
1ay, geboren 1800, berühmt durd feine feit 1848 in ſechs Bänden 
erichienene engliiche Geſchichte, ftir bt in Kenfington. 

1859, 30. Dezember. Der Pabit Pius IX. fchreibt an Ten 
Kaifer Rap.oleon und fpricht den Wunfc aus, daß derſelbe Das pabit- 
lie Gebiet nach feinen Grenzen von 1815 garantire. Der Cardinal 
Antonelli richtet an den franzöfiichen Gefandten in Rom, Herzog 
von Örammont, eine Note, welche gegen die Grundfäge der Broſchüͤre 
protejtirt und erwartet, daß Napoleon diejelben öffentlich desavouire. 
„Wenn die Regierung des Kaifers, die Dem heiligen Stuhl fo viele Be⸗ 
weife ihrer frommen Sorgfalt gegeben habe, dem Pabſt nicht garantiren 
zu konnen glaube, daß die Politik der Brofchüre nicht diejenige Franke 
reichs fei; fo werde der heilige Vater fih auch nicht auf dem bevors 
ſtehenden Congreß vertreten laffen fönnen.” Das amtliche Journal von 
Rom fagte von der Brofchüre: „Sie iſt eine wahre der Nevolution dar⸗ 
gebrachte Huldigung.“ 

1859, 31. Dezember. Der Kaifer Rapoleon richtet einen 
eigenhändigen Briefanden Babit, worin er ihm den Rath gibt, auf 
die abgefalfenen Provinzen freiwillig zu verzichten. Auf dem bevoritehens 
ten Congreß, fagt er, würden die Deäcıte zwar die Rechte des Pabſtes 
auf tie abgefallenen Zegationen (Romagna) anerkennen, es fei aber wahre 
ſcheinlich, daß fie gegen eine Unterwerfung derfelben durch Gewaltmaß⸗ 
regeln flimmen würden; denn in dieſem all müßte die Romagna für 
längere Zeit militärifch oceupirt bleiben, was ten Haß des italienischen 
Volkes und die Eiferfuht der Großmächte ftets frifch erhalten würde, 
Mit aufrichtigem Bedauern müſſe er bekennen, daß er nach reiflicher Er⸗ 
wägung es für die wahren Intereſſen Des päbitfihen Stuhles am 
zuträglichiten finde, wenn ter Pabſt auf die revolutionären Provinzen 
verzichten würde ; in Diefem Kalle würden ihm die Mächte gewiß den Reit 
des Kirchenftaates garantiren. (Bergl. 8. Januar 1860.) 

1859, Dezember. Preußen flellt beim deutſchen Bund 
Anträge auf Abänderung der Bundesfriegsverfaffung. Die 
Selbftändigfeit der einzelnen Gontingente ſoll aufhören ; diefelben follen 
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theil8 Preußen theild Defterreidh untergeortnet werden. Es fei Died notb- 
wendig, da Preußen und Defterreih ihre Stellung als europaiiche Groß 
machte nicht aufgeben würden und ihre Armeen nicht zugleich deutſcht 
Bundesarmeen fein fönnten. Weber der Kaifer von Oeſterreich nod te 
König von Preußen würden ihre Rechte als Kriegsherren über ihre Arm 
je aufgeben und Diefelbe einem Bundesfeldherrn unterordnen. | 

1859, Dezember. Das bannöverfhe Rinifteriumfil 
ten hannöverfchen Behörden ein gedructes DVerzeihniß der Anbünger 
des deutſchen Nationalvereins in Hannover zu mit dem Bemer 
fen, daß die hier verzeichneten Perſonen, in fo weit fie Staatsdiener fin, 
weder Beförderung noch Gratificationen erhalten follen; ten Gewerbk 
leuten folle man die etwaigen Beitellungen der Regierung nach Thunlichkeit 
wieder entziehen. 

1859, Dezember. Zunebmente nationale Gährung in Ungarn 
gegen Oeſterreich. 

1859, Dezember. Krawalle in Kopenhagen gegen die Gran 
Tanner, Gemahlin des Königs Friedrich VI. 

1859, Dezember. Die Spanier find in Rarocco noch immt 
auf Ceuta befchränft. Der Mangel an Straßen, die Cholera, welche um 
Spaniern und Waroccanern wütbet, und die Tapferkeit der Maroccantt 
hindert den Fortfchritt der ſpaniſchen Waffen. Die Spanier, welde nad 
Tetuan vordringen wollen, müſſen erft eine Straße nad) diefer Richtung 
anlegen. 

1859. Die jährlihe Berzinfung der öferreihifden 
Staatsfhuld, welche im Sabre 1849 die Summe von 40 Rilie 
nen Gulden erforderte, nimmt am Ende des Jahres 1859 die Summt 
von 100 WRillionen Guiden in Anfprud. | 

1859. Stand der Staatsihuld der Bereinigten Star 
ten von Rordamerifa 45,155,977 Dollars. | 

1859. Stand der ofindifhen Staatsfhuld 66,082,021 
Pfund Sterling. | 

1859. Die für ven Dombau in Köln feit Gründung M 
Dombauvereine 1842 bis Ente 1859 eingegangenen Gelder betragen 
nahezu 1,500,000 Thaler, wovon 567,158 Thaler aus den Sammlungen, 
900,000 Thaler aus Den foniglichen Dispoſitionsfonds eingezahlt wurten. 

1859. Die Refrutirung in Frankreich im Jahre 1859 
ergab auf 267,333 zwanzigjährige Gonferibirte 80,320 Untauglidt: 
alfo war beinabe der dritte Mann förperlich untüchtig. | 

1859. Die Zahl der vom Sabr 1850 bis Ende 1859 in Mi 
Vereinigten Staaten eingewanterten Deutfden betragt 799,844. Unit 
der Gefammtbevölferung Der Vereinigten Staaten von 29,395,577 Er 
ien find 7,461,724 Deutfche; die Deutfchen machen den vierten Theil 
Der Bevöfferung aus. 
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1860, t. Januar. Parma, Modena und die Romagna unter dem 
Dictator Farini nehmen den gemeinfchaftlihen Ramen dell’Emilta 
an. Ihr Militär, von General Fanti befehligt, fließt fih in ven Num⸗ 
mern der Regimenter an die fardinifche Armee an. 

1860, 1. Zanuar. Der Pabſt Pius IX. antwortet dem fran⸗ 
zeiifchen General Goyon bei der Reujahrsgratulation in Rom: „Gott 
möge das Oberhaupt der franzöfifchen Nation erfeuchten und ihn die 
Irrthümlichkeit der Grundſätze erfennen laffen, die jüngfthin in einer 
Broſchüre aufgeftellt wurden, welche man als ein Denkmal der größten 
Heudelei und als ein elendes Gewebe von Widerfprücden bezeich- 
nen kann. “ 

1860, 5. Januar. Der franzöfifche Minifter des Aeußern Graf 
WBalewsfi, welcher ein Gegner der Broſchüre le Pape et le Congrès 
ift, verlangt und erhäft feine Entlafjung. An feine Stelle tritt Baron 
Thouvenel, bisher Sefandter in Gonftantinopel. 

1860, 5. Zanuar. Garibaldi, welder die Präfinentichaft der 
Gejellfhaft „der bewaffneten Nation“ angenommen hatte, erklärt, daß 
er Diefelbe auf den Wunfc der fardinifchen Regierung, um dieſe nidyt zu 
compromittiren, mit Uebereinſtimmung der Mitglieder auflöfe; er lade 
aber die Jtaliener zu Geldbeiträgen für die Anfchaffung einer Million 
Gewehre ein. 

1860, 8. Januar. Der Pabſt antwortet dem Kaifer Rapo- 
leon auf deffen Brief vom 31. Dezember, er könne fi zu einem Ab⸗ 
treten der Romagna nicht verftehen, da er nicht abtreten könne, 
wasnidhtfein Eigenthum fei. „Ew. Majeſtät,“ beißt es in 
dem Schreiben, „knüpfen die Ruhe Europas an die Abtretung der Lega= 
tionen, welche feit fünfzig Jahren der pabfllichen Regierung fo viele Ver⸗ 
fegenheiten bereitet hätten. Wer fönntenun aber die Revolutionen zählen, 
welche es feit fiebenzig Jahren in Frankreich gegeben hat? Und wer würde 
es gleichwohl wagen, der großen franzofifchen Nation den Vorfchlag zu 
machen, im Intereſſe der Ruhe Europas die Grenzen Frankreichs zu 
beſchränken?“ 

1860, 9. Januar. Beginn einer Conferenz Der deutſchen Ror d⸗ 
und Oftfeeuferftaaten zu Berlin zur Beratbung über eine Befefti- 
gung der Seeküſten. 

1860, 12. Januar. Der BPrinzregent Wilbelm eröffnet den 
preußifhen Landtag. Er fagt in der Thronrede: „Der Wunſch 
nah einer Reform ver deutſchen Bundesverfaffung bat fid 
neuerlich wieder vielfach fund gegeben. Preußen wirt fi flets als natür= 
lichen Bertreter des Strebens anjehen, durch zwedentfprechente Inftitu= 
tionen die Kräfte der Ration zu heben und zufammenzufaffen, fo wie 
überhaupt durch Maßregeln von wahrbaft praftifcher Bedeutung die Ge⸗ 
ſammtheit der deutfchen Intereſſen wahrhaft zu fördern. “ 
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1860, 17. Januar. Das farbinifche Mintfterium tritt ab; Graf 
Gavonr, der das neue Minifterium bildet, wird wieder Minifterpräfi- 
dent; Krieggminifter wird General Kanti. Damit wird Europa ans 
gefündigt, DaB Bictor Emanuel mit Genehmigung Napoleon’s jeine 
Politik der Einheit Staliens wieder in Thätigfeit treten laſſe. 

1860, 19. Zanuar. Pabſt Pius L. erläßt eine Encyelica 
an fammtiihe Bifhöfederfatholifhben Kirche. Er erklärt 
darin, er wolle lieber die harteften Prüfungen erdulden, ja ſelbſt das 
Leben verlieren, als auf einen Theil des Kirchenftaates verzichten. In 
Februar gaben die kaätholiſchen Bifchöfe von Deutfchland , Oeſter⸗ 
reih, Großbritannien, der Schweiz, Belgien und Holland eine Collective 
antwort auf die Encyclica. Sie fagten: „Nihtdie Macht eines Staates, 
fondern Das Recht müfje entfheiden. Wenn der friedliche Thron des 
heiligen Vaters durch Unrecht geffürzt werden türfe, fo fei Das Band tet 
europäifchen Voͤlkerrechts zerriffen. Sollte der Grundſatz der Nationalis 
täten gelten, fo fei den mächtigſten Etaaten Europas das Urtheil tes 
Zerfalld geſprochen. Die weltliche Herrichaft Des Pabſtes werde in Frie⸗ 
den und Gerechtigkeit mit der forgfamiten Beachtung aller wahren Ber 
bürfniffe des Volkes geübt; ein Angriff auf Diefelbe fei ein Angriff auf 
200 Millionen Katholiken." — In Franfreic treten mehrere Bifcheft, 
ingbefondere der Bifhof von Orleans Dupanfoup, in Sirtenbriefen 
gegen die Brofchüre „der Babft und der Congreß“ auf. Die preußis 
fhen Biſchöfe richteten eine Adreſſe an Den Brinzregenten ron 
Preußen, worin fie ihn baten, den Pabft in feinen Rechten zu ſchützen. 
Napoleon ließ die clerifale Agitation eine Zeit fang in Frankreich ge 
währen; am 17. Februar aber erließ das Minifterium an ſämmtliche 
Präfeften den Befehl, der Propaganda, welche hunderttaufende von Bro 
ſchüren umſonſt vertheilte, entgegen zu treten. Das clerifale Journal 
Univers war am 29. Januar verboten worden; als Motiv war 
angegeben, Daß tiefes Blatt das Hauptorgan einer Partei fei, Deren 
Prätenfionen jeden Tag in direfteren Widerfpruch mit dern Staate träten, 
deren unaufborlihe Anftrengungen darauf abzieften, den franzöfiſchen 
Clerus zu beherrfhen, die Gewiffen zu verwirren und Das Land in 
Aufregung zu verfegen. Das Journal erfland unter den Namen 
fe Monde wieder. 

1860, 20. Januar. In Toscana wird die fardinijce 
Verfaſſung eingeführt, am 21. Januar aub in ter Emilia 
(Modena, Barma und Romagna). 

1860, 22. Januar. Demonftrationterrömifden der 
völferung gegen die päpftlihe Regierung. ine große Raſſe 
Menfchen verfammelt fich anf ven Colonnaplatz unter Dem Rufe: Nieder 
mit der Priefterregierung! Nieder mit Antoneili! Es lebe die italienifde 
Unabbängigfeit! Es lebe Victor Emanuel! Es lebe Napoleon! Am 
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24. Januar erſchien eine Deputation aus Rom un? dem Kirchenſtaat 
hei dem Kaifer in Paris, um ihn um Befreiung. der Bevölkerung von 
ten Mißſtänden der geiftlichen Serrjchaft zu bitten. 

1860, 23. Januar. Eine Deputation ungarifher Brotes 
ſtanten, unter Bührung der Barone Day und Bronay, fommt in 
Wien an, um den Kaifer um Zuridnahme des Broteftantenpatents 
rom 1. September 1859 zu bitten. Der Kuifer orbnet am 5. Februar 
vertrauliche Befprechungen an, wie Die Bedenken der Proteftanten gegen 
das Patent gehoben werden fönnten. Am 15. Mai macht die öfter 
reichifche Regierung Conceſſionen, indem fie geftatiet, daß fi) proteftane 
tifche Convente verfammeln und Beſchickungen von Generafconferenzen 
reranſtaltet werden türfen. 

1860, 24. Januar. Abſchluß eines Handelsvertrags 
zwifchen Frankreich und England. Der Eingangszoll auf fran- 
zefiiche Weine wird in England von 150 auf 28 Procent herabgefekt ; 
Dagegen fordert Sranfreih nur noch 7T Francs pro 100 Kilogramm Eine 
gangszofl auf englifches Eifen. Die Einfuhr von Rohſtoffen ift vom 
Juli 1860 an frei. Der Zoll auf englifche Baumwollen⸗ und Wollen⸗ 
und auf franzöfifche Seidenwaaren wird vorläufig auf 30 Procent er⸗ 
mäßigt. England läßt den Vertrag ſogleich, Frankreich aber zur Scho⸗ 
nung feiner beeinträdhtigten Sabrifen erft am 1. Oftober 1861 vollftäntig 
in Kraft treten. - 

1860, 24. Januar. Eröffnung desenglifden Barla- 
ments. Die Königin jagt in der Thronrede, fie habe von den Kaifern 
ron Oeſterreich und Frankreich eine förmliche Einladung zu einem Gon- 
greſſe der at beim Gongreffe von Wien 1815 betheifigten Mächte 
erhalten zur Ordnung der italienifchen Angelegenheiten; an diefem Con⸗ 
greife foliten audy Abgeordnete der Kabinette von Rom, Sardinien und 
Reapel theilnehmen. Sie habe die Einladung angenommen, zugleich aber 
erfiärt, daß feine äußere Gewalt dem italienifchen Volke eine Regierung 
oder Berfaffung auftringen dürfe Nun fei der Congreß auf unbeftimnite 
Zeit verfchoben worden; „ob nun aber im Congreß oder in befonderen 
Unterhandlungen werde ich gleicher Weife beftrcht fein, Das Boll It a⸗ 
liens vor bewaffneter fremder Einmifhung in feine inneren Angelegen= 
beiten zu bewahren, und ich hege das Vertrauen, daß die Berhäftniffe 
fer italienischen Halbinſel auf friedlihem Wege befriedigend geordnet 
werten können.” 

1860, 27. Zanuar. Gireulardepefche des fardinifchen Miniftere 
Grafen Eavour an die diplomatifchen Agenten Sardiniens bei ten 
enropäifchen Höfen. Eapour erffärt darin, die Völker Mittelitalieng 
bätten mit bewunterungswerther Geduld auf die Ordnung ihrer Angelegen» 
heiten durch einen europaifchen Gongreß gewartet. Runmehr aber habe 
fih die Sachlage in diefen Provinzen vollftändig geändert; eine Reſtau⸗ 
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raiion fei unmöglich, Die einzige Löfung fei die Annegion an Piemont; 
nach langen vergeblichen Harren hätten bie Bölfer Mittelitaliens die 
Pflicht, fich ihre Regierung felbft zu wählen, Toscana und die Emilia 
(Barma, Modena und die pabftliche Romagna) hätten ſich daher freiwillig 
an Sardinien angefchloffen. 

1860 , 29. Januar. Da parifer Blätter ſchon ziemlich offen von 
einer Annexion Savoyens und Nizzas an Sardinien fpreden, fo 
zieht in Chambery, Hauptſtadt von Savoyen, eine zahlreiche Volksver⸗ 
fammfung am 29. Januar vor die Wohnung des fardinifchen Gouner- 
neurs und erflärt: „Wir find entfchloffen, frei zu bleiben unter ber 
fardinifchen Berfaffung.* Der Gouverneur antwortet, die farbinifht 
Megierung habe nie die Abficht gehabt, Savoyen abzutreten. 

1860, 29. Zanuar. Brofeffor Ernft Morip Arndt, geboren 
1769, BProfeffor zu Bonn, Dichter des Liedes: „Was ift des Deutſchen 
Vaterland?” ſtirbt im 91. Lebensjahre zu Bonn. 

1860, 30. Zanuar. Die Stände von Schleswig befchlichen 


mit 27 gegen 14 Stimmen eine Befchwerde an den König Friedrich VIL 


von Dänemark über Beeinträchtigung der deutſchen Sprade in 
Schleswig. Der König möge eine den Anforderungen des Rechts un 


der Billigfeit und den Wünfchen der Bevoͤlkerung entſprechende Abbülft 


in der Spracdenfrage gewähren. 


1860, 31. Januar. Das franzöfifhe Kabinet empfiehlt | 


in einer Depefhe an das öfterreichtfche die am 22. Januar ven 
England gemahten BorfhlägezurPBacification Italiens, 
weiche dahin gehen, daß Franfreih und Oeſterreich fich fernerbin jeder 
Einmifhung in die italienifhen Verhältniffe enthalten, daß eine feikt 
nur ſämmtlichen Großmächten gemeinfam zuftehen folle, und daß der An 
ſchluß an Sardinien einer Volksabſtimmung in Toscana, Parma, Modena 
und der Romagna anhein gegeben werden folle. Die Depeſche fagt, 
Sranfreich habe fich weder in den Stipufationen von Billa Franca not 
in dem Frieden von Zürich verpflichtet, die Dynaftien von Toscana. 
Parma und Modena um jeden Preis wieder auf den Thron zu fepen. 


Italien folle in einer Weife conftituirt werden, daß es ferner ein undurde | 


dringfiches Gebiet für den bisher abwechfelnd vorherrſchenden, aber fett 


prefären Einfluß Defterreihs und Frankreichs bfeibe. 


1860, 4. Kebruar. Die Spanter fchlagen die Ma roccanet 


vor der Stadt Tetuan und nehmen ihnen die Artillerie und 800 Zeltt. 
Hierauf ergibt fi) die Stadt. Im Folge diefes Sieges ernennt die Koͤni⸗ 
gin Sfabella von Spanien den Gommantirenden O’Donnel zum 
Herzog von Zetuan und Granden von Spanien. 

1860, 6. Februar. Die wiener Gongreßacte beftimmt in Art. 92, daß 
das ſavoyiſche Gebiet von Chablais und Faucigny neutral, wie die 
Schweiz, fein ſolle und im Fall eines Krieges nur von Schweizern Dre 
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fegt werden dürfe. Der fhweizerifhe Sefandte in Baris Dr. Kern 
fragte beim franzöfifchen Minifter v. Thouvenel an, wie es denn -mit 
diefem Punkte gehalten werden folle, wenn Savoyen, wie e8 heiße, Kranf- 
reich einverfeibt würde. Thouvenel antwortete am 6. Februar, eine 
Anneration Savoyensan Frankreich Hänge von der Abftimmung in Mittel 
italien ab; würde die Abftimmung fid für einen Anfchluß Toscana, 
Modenas und Parmas an Sardinien entſcheiden, fo könnte Frankreich 
einen folhen Zuwachs Der Macht nicht zugeben, ohne daß Sardinien einen 
Theil feines Gebietes, Savoyen, an Frankreich abträte. In dieſem Fall 
fei Sranfreich bereit, die Diftricte Chablais und Faucignyan bie 
Schweiz zu überlaffen. Diefes Berfprechen wurde aber von Frankreich 
nicht erfüllt. Das franzöfifhe Kabinet erklärte nach ver Einverleibung 
Savovens, die Verträge von 1815 feien veraltet, und auch damals fei 
die Reutrafität Diefer Gebietstheife nur im Intereffe Sardiniene gewährt 
worden. 


1860 ,,7. Februar. Die Studenten derrömifden Univer- 
tat Sapienza zwingen ihren Hector, eine unter den Studenten in 
Umlauf gefepte Ergebenheitsadreffe an den Pabſt zu verbrennen. Der 
Nector wird abgefeßt, ſechs Studenten werden relegirt und fünfzig auf 
zwei Zahre zurüdgeftellt. 

1860, 10. Februar. Das preußifche Minifterium fegt der zweiten 
Kammer die Gefepentwürfe über eine beabfichtigte Organifation des 
preußiſchen Miltitärwefens vor. 


1860, 17. Februar. Das öfterreihifhe Kabinet lehnt 
die engliſchen Borfchläge zur Pacification Italiens ab (vergl. 31. Ja⸗ 
nuar 1864). Die Note fagt, was ten englifchen Vorſchlag betreffe, 
Mittelitalien nad nochmaliger Abftimmung an Sardinien zu überlaffen, 
fo jei es Oeſterreich moraliſch unmöglih, eine ſolche Combination durch 
feine Anerkennung zu fanctioniren; es habe vielmehr die feite Meber- 
jeugung, Daß die Herftellung der enttbronten Dynaftien und die Verwirk⸗ 
fihung einer itafienifchen Conföteration weit ficherer die Parification der 
Halbinſel begründen würde. 


1860, 18. Bebruar. Die deutfche Bundescommiffton für Hol» 
Rein beantragt beim Bundestag, daß die Danijche Regierung aufgefortert 
werde, die 1851 und 1852 Hofftein gemachten Berfpredyungen zu crs 
füllen. Es fol fein allgemeines däniſches Geſetz ohne Zuftimmung der 
betfteinifchen Stande Giltigfeit erhatten. 

1860, 23. Yebruar Verhaftung des öfterreichifchen Generals 
v. Eynatten in Wien wegen linterfchleifen bei der Armeeverwaltung. 
Es werden auch mehrere angefehene Kauflente in Zrieft verhaftet. Am 
8. März entleibt fi Eynatten im Gefäängniß. Am 28. Juni fündigt 
Die amtliche Wiener Zeitung an, die Priegsgerichtfiche Unterfuhung habe 
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ergeben, daß außer Eynatten feine anderen Bedienſteten bei den Unter 
| ſchleifen betheifigt feien. 


1860, 27. Februar. Die zweite kurheſſiſche Kammerbe 
ſchließt, beim deutfchen Bund Verwahrung einzulegen, daß die Ver⸗ 


faifungsangelegenheit des Kurfürftenthums auf einer anderen 
Grundlage, als derjenigen der Wiederheritellung der Berfaffung von 
1831 zur Entfcheidung gebradyt werte. Die Kammer läßt eine Revifton 
dieſer Berfaffung nach den Bundesgeſetzen zu, aber nur auf verfaffungd 
mäßigen Wege. Am 3. März erflärt der Furbeffifche Ausſchuß am Bun 
destag, die Anträge der kurheſſiſchen Stande bezüglich der Berfaifung von 
1831 verdienten Beachtung; die Berfaffung von 1852 fei im ihre 
jegigen Form vom Bunde nicht zu garantiren. Am 17. März motivir 
Preußen am Bundestag feinen Antrag auf Wiederherftellung der Ber: 
faffung von 1831. Am 24. März entſcheidet ſich der Bundestag mil 
12 gegen 5 Stimmen für den Antrag der Gommifiionsmehrheit, nad 
welchem die vom Kurfürften am 13. April 1852 octroyirte Verfaſſung bie 


ben und nach iener von 1831 verbeffert werden folle. Preußen erklärt, 6 


bafte fih an diefen Beſchluß nicht gebunden, der Bundestag Tageyen, 


der Befchluß fei für alle Bundesglieder verbindfihd. In Deutfcland 


erregte diefe Verfügung des deutſchen Bundes große Unzufriedenheit. 
Die Kurheffen hatten die Berfaffung vom 5. Januar 1831 einen Zeit: 
raum von 21 Jahren hindurch. Auf den Antrag des Kurfürften wurde 
diefelbe durd) einen Bundesbeſchluß vom 27. März 1852 aufgeboten, 
worauf der Kurfürſt am 13. April 1852 eine neue Verfaſſung octrovirte. 
Die Kurheſſen proteftirten dagegen beim Bundestag, wurden aber am 
24. Mär; 1860 abſchlägig beſchieden. (Vergl. 2. Januar 1831; 
23. November 1859.) 

1860, 1. März Die Stände von Shlesmwigproteftiren 
mit 26 gegen 14 Stimmen gegen eine Einverfeibung des Her» 
zogthums in Dänemark und erflären den danifchen Reichsrath in 
Bezug auf Schleswig für incompetent. Darauf werden die Stände am 
19. März aufgelöit. Ihre Beſchwerden bleiben unbeachtet. 

1860, 1. März. Napoleon erflärt in feiner Thronrede im 
geſetzgebenden Körper, er habe ſich zu einer Zurikfforterung (revendication) 
Savoyens und Rizzas entfihloffen, Da das dortige Volk die Ber 
bindung mit Sranfreich wünfde, in Savoyen ohnehin franzöſiſch geſpro⸗ 
hen werde, Frankreich des Landes zur befferen Bertheivigung feiner 
Grenzen bedürfe, und Sardinien, welches durch Die Lombardei vergrößert 
worden fei, zu mächtig werde, wenn es nicht Savoyen und Rizza abtrete. 
Die Annerirung folle aber nur erfolgen, wenn fich die allgemeine Volks⸗ 
abfimmung in Savoyen und Rizza dafür entſcheide. — Der Austrud 
revendication madıte Europa bedenklich, weil er anfündigte, daR Rapeleon 
fid) das Befiprecht auf alle Länder, auch auf Belgien und das linke 
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Aheinufer zuſprach, die einft unter Napoleon I. an Frankreich annegirt 
warn. Garibaldi ereiferte fich vergeblich im der turiner Kammer, 
daß das fardinifche Kabinet feine Heimath Nizza an Frankreich abtreten 
wolle. Am 2. März erflärte eine Note Cavour's an den fardinifchen 
Gefandten in Paris, daß Sardinien, im Gefühle deffen, was Stafien 
dem Kaifer der Franzoſen ſchuldig fet, nicht anftehe, Die verlangten 
Vrovinzen, wenn fi dort die Volksabſtimmung für den Anfchluß an 
Frankreich erffärt, an den Kaiſer abzutreten. 

1860, 1. März. Im Konigreih Neapel, wo die Regierung 
einer großen Berfchwörung auf die Spur gefommen fein wollte, werben 
gegen taufend Berfonen verhaftet. Die Regierung fürdtet eine Er- 
hebung für den Anfchluß an Sardinien. 

1860, 5. März. Der Kaifer Franz Joſeph von Defter« 
reich feßt einen verftärfien Reichsrath ein, der periodifch einbes 
rufen werden fol, um das Budget feftzufegen, Die Stantsrechnungen und 
die Vorlagen der Staatsſchuldentilgungscommiſſion, die wichtigen Geſetz⸗ 
entwürfe und die Vorlagen der Landesvertretungen zu prüfen. Der ver- 
ſtaͤrkte Reichsrath fol außer den ordentlichen Reichsräthen beftehen aus 
einer Anzabl vom Kaifer auf Lebenszeit ernannten GErzberzogen und . 
höheren Würtenträgern aus dem kirchlichen, Civil- und Militärdienft, 
ferner aus 38 Mitgliedern der Landesvertretungen. Für jede Stelle 
haben die Zandesvertretungen dem SKaifer drei Berfonen vorzufchlagen, 
von denen er eine auf die Dauer von 6 Fahren zum Reichsrath beftimmt. 
Bis zur Einführung von Landeövertretungen ernennt der Kaifer die 
IR Mitglieder ohne Vorfchlag. 

1860, 11. März. Berfammlung des Ausfhuffes tes Na⸗ 
tionalvereins in Berlin. Am 13. März erflärt fid) der Ausſchuß 
gegen die Vergrößerungs-Politif Napoleon’s. Er fagt: „Die Abtretung 
Savoyens, jede Gebietserweiterung Frankreichs ift ein die deutfchen 
Iutereffen gefährdender Akt, deſſen Vollzug zu hindern, unter die Auf: 
gaben der nationalen Politif gebört. Jedes Attentat auf beutfches 
Gebiet wird dem Widerſtand einer Nation begegnen, die einmüthig ges 
fonnen if, mit dem letzten Blutstropfen für ihr Recht und ihre Ehre 
inzuftehen. Keine Speculation auf dynaftifche Verblendung noch auf 
Spaltung der politiſchen Barteien wird bier gelingen ; ja man ſoll wiffen, 
falls man es in Frankreich noch nicht weiß, daß Tauſende bet ung den 
Moment eines folchen Angriffs als den wirffamften Zauber zur Schlich⸗ 
tung des inneren Haders, zur endlichen Schlichtung der deutſchen Ver⸗ 
faffungsnoth faf ungeduldig berbeiſehnen.“ 

1860, Anfangs Rärz. Einverleibung von Toscana, Parma, 
Modena und der Romagna in das Königreich Sardinien. In 
der zweiten Woche des März findet in der Emilia und in Toscana 
Die Volksabſtimmung über ven Anfhluß an Sardinien 
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ergeben, daß außer Eynatten feine anderen Berier magna) ſtimmen von 
ſchleifen betheifigt feien. 21. Jahr erreicht hatte, 

1860, 27. Februar. Die zweite fu erflären fih 426,006 für 
- fließt, beim deutfhen Bund PVerwahrr ‚eigne Regierung, 750 Stim⸗ 
faifungsangefegenheit des 8 rbrachte der Dictator der Emilia 
Grundlage, als derjenigen der Put Das Reſultat der Abftimmung. 
1831 zur Entfcheidung gebracht Bevölferung an und beftimmte den 
diefer Berfaffung nad) den Bu "zanezation. In Toscana ftimmten 
mäßigem Wege. Am 3. M’ 7, 366,571 für die Bereinigung mit Sar- 
destag, die Anträge der ir ” ntes Reich, ungiftig A949. Am 22. Mär 
1831 verdienten @- 7° Xefultat der Abftimmung Dem König, wel 


jegigen Form vo und erffärte. daß Zoscana feine beſondere 
Preußenam” 

faffung von I * ne Circularnotedesffranzöſiſchen 
12 gegen oe a. em, welche die wiener Gongreßacte von 1815 
weldyem F — — an, daß die Veränderungen in Italien Die Annexa⸗ 


ben un Fa ei und Nizzas an Frankreich nothwendig gemact 
halte AHA Bergrößerung Sardiniens und bei ter Möglichkeit, daß 
der 


„inet " Ztaat mit anderen Mächten gegen Frankreich verbinde, fünne 


4 nee ie Apenrälfe nicht im Beſitz Sardiniens faffen. 
aron ‚15. März. Der fchweizerifhe Geſandte in Baris, Dr. Kern, 
pp Dei franzöſiſchen Minifter Thonveneleine Proteftation ter 
üb gen bie projectirte Einverleibung Savoyens in Frank— 
A fo fange nicht Die Mächte, welche Die wiener Gongreßacte unters 
— hätten, in eine ſolche Veränderung der Congreßbeſtimmungen 
Feen. Darauf antwortete das franzöfifhe Kabinet in einer Rote, 
meihe der franzöfifche Sefandte am 17. Marz in Bern übergab, ter 
pweizeriſche Bundesrath habe kein Recht, ſich in die Verhandlungen 
wifhen Frankreich und Sardinien zu miſchen. Nun wandte ſich bie 
Schweiz am 19. März in einer Circularnote an die wiener Congref⸗ 
mäcte und verlangte die Aufrechthaltung des status quo in Savoyen, 
im anderen Salle aber die Zutheilung der für neutraf erffärten Diftricte 
Savoyens an die Schweiz, Damit dieſe in den Stand geſetzt werte, ihre 

Inabbängigfeit und Neutrafität mit Erfolg zu vertheidigen. 

1860, 15. März. Der Kaifervon Japan wird von vierzehn 
Japaneſen ermordet. 

1860, 16. März. Der Babft Bius IX. hatte am 14. März an 
ven Konig Victor Emanuel von Sardinien gefchrieben , fein Ber- 
langen, Daß der römifche Stuhl die Romagna abtrete, fei weder weile 
noch eines chriſtlichen Königs würdig; der Pabſt fei fehr betrübt über 
das Unheil, welches die Seele des Königs treffen werte. Am 16. Marz 
traf ein neues päbftliches Schreiben in Turin ein, weldes dem König 
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, Nu ter Pabſt alle Beziehungen mit ihm und der königlichen 
z rer. 

17. März. Da der alte ferbifche Fürft Miloſch bedenk⸗ 
« er ftarbam 26. Scptember 1860), fo erfennt die Pforte, 
| de Aufftände zu vermeiden, fchon vorläufig feinen Sohn 

— owitſch als Nachfolger an. 
— * %arz. Der vereinigte Landtag von Koburg- 
> cen Herzog Ernft II. die Bitte, fih dringend für die 
* er deutſchen Centralgewalt undeines deutſchen 


atents zu verwenden. 

1860, 19. März. Die fhleswigfhe Ständeverfanm- 
lung wird vom däniſchen Minifterium yplößlich gefchloffen. . (Vergi. 
1. Mär; 1860.) * 

1860, 19. März Eine Deputation der Municipalität 
von Nizza überreicht dem König von Sardinien eine Adreſſe, welde 
genen Die Abtretung Rizzas an Kranfreid proteftirt. 

1860, 19. März. Menterung des Miniiteriums in Neapel. 
Fürſt Caffaro, ein Mann des metternichichen Syiteme, wird Miniſter⸗ 
präfident. Der König Franz II. von Neapel macht feine Armee zum 
Schutze des Pabftes mobil. 

1860, 19. März. Die Studenten in Rom ftimmen zu 

Ehren Baribaldi’s und der Annexion Mittelitaliens an 
Sardinien ein Tedeum in ihrer Kirche an. Eine große Bolfsmaffe 
-verfammelt fih Abende auf dem Corſo und bringt Garibaldi und der 
Annerion ein Hoch. Reitende Genstarmen treiben die Menge auseinander, 
intem fie fcharf einbauen ; es finden viele DVerhaftungen und Verwun⸗ 
dungen ſtatt. 

1860, 20. März. Der ſardiniſche Staatsrath erklärt 
einftimmig Tas von Oeſterreich mit dem Pabſt abgefchloffene Concor— 

“ Dat in Bezug auf die von Oefterreih an Sardinien abgeiretenen Landes⸗ 
theife (Lombardei) für ungiltig. 

1860, 21. März. Der Kaifer Napoleon empfängt eine ſa⸗ 
voyifhe Deputation von neunzehn Berfonen, die, ohne dazu 
beauftragt zu fein, in Paris erfchienen war, um dem Sailer ven Wunfch 
der Berbintung Savoyens mit Frankreich auszudrüden. Der Kaiſer 
erflärt, die Vereinigung Savoyens und Nizzas mit Frankreich fei eine 
befchloffene Sache; fie ſoll aber mit Zuftimmung der Bevölkerung ge⸗ 
ſchehen; der Kaiſer hoffe auch, die Beiltimmung der Mehrzahl der 
Mächte zu erlangen. Da die favoyifche Bevoölkerung gegen Die Abtretung 
der von der Schweiz verlangten ſavoyiſchen Diftricte fei, fo werde eine 
ſolche nicht ſtattfinden; der Kaifer wolle dem Wunſche der Völker zum 
Aupen Anderer feinen Zwang anihun. 

1860, 21. März. Die in der Lombardei befindlichen franzofi« 
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fatt. In der Emilia (Modena, Parma und Romagna) fimmen von | 


526,258 Stimmberechtigten (Jeder, ter das 21. Jahr erreicht hatte, 
war ſtimmberechtigt) 427,512. Bon diefen erflären fi 426,006 für 
den Anfchluß an Sardinien, 766 für eine eigne Regierung, 750 Stim- 
men waren ungiltig. Am 18. März überbrachte der Dictator der Emilie 
Karini dem König Victor Emanuel Das Refultat der Abftimmung. 
Derfelbe nahm das Anerbieten der Bevöfferung an und beftimmte den 
25. März zum Bollzug der Annegation. In Toscana flimmten 
386,445; von diefen waren 366,571 für die Vereinigung mit Sar- 


dinien, 14,925 für ein getrenntes Neich, ungiltig A949. Am 22.Win 


überbrachte Ricafoli das Nefultat der Abſtimmung dem König, wer 


cher das Anerbieten annahm und erffärte, daß Toscana feine bejontern 


Berwaltung behalten ſolle. 


1860, 13. März. Eine Gircularnote des franzöſiſchen 
‚Kabinets zeigt den Mächten, welche bie wiener Gongreßacte von 1815 
unterzeichnet haben, an, daß die Veränderungen in Stalien Die Anne 
tion Savoyens und Nizzasan Frankreich notbwendig gemadt 
hätten. Wei der Vergrößerung Sardiniens und bei der Mögfichfeit, daß 
ſich dieſer Staat mit anderen Mächten gegen Frankreich verbinde, könnt 
Frankreich die Alpenpäſſe nicht im Beſitz Sardiniens laſſen. 


1860, 15. März. Der ſchweizeriſche Geſandte in Paris, Dr. Kern, 
übergiebt dem franzöfifchen Miniſter Thouvenel eine Proteſtation te 
Schweiz gegen die projectirte Einverleibung Savoyens in Frank— 
reich, fo lange nicht Die Mächte, welche die wiener Coͤngreßacte unter- 
zeichnet hätten, im eine jolde Veränderung der Congreßbeſtimmungen 
willigten. Darauf antwortete das franzöfifhe Kabinet in einer Not, 
welche der franzöfifche Gefandte am 17. März in Bern übergab, der 
ſchweizeriſche Bundesrath habe fein Recht, ſich in die Verhandlungen 
zwifhen Sranfreih und Sartinien zu miſchen. Nun wandte fid die 
Schweiz am 19. März in einer Gircularnote an die wiener Gongte® 
mächte und verlangte die Aufrechthaltung des status quo in Savoyen, 


im anderen Falle aber die Zutheilung der für neutral erffärten Diftridt | 





Savoyens an die Schweiz, damit diefe in den Stand gejeßt werte, ihre. 


Nnabhängigfeit und Neutralität mit Erfolg zu vertheidigen. 

1860, 15. März. Der Kaifer von Japan wird von vierzehn 
Japaneſen ermordet. 

1860, 16. März. Der Babft Pius IX. Hatte am 14. März ar 
den König Victor Emanuel von Sardinien gefchrieben,, fein Ber- 
fangen, daß der römifche Stuhl die Romagna abtrete, fei weder weilt 
noch eines chriftfichen Königs würdig; der Pabſt fei fehr betrübt übt 
das Unheil, welches die Seele des Königs treffen werde. Am 16. Mär 
traf ein neues päbftliches Schreiben in Turin ein, weldes Dem Könia 
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anzeigte, DaB ter Pabſt alle Beziehungen mit ihm und der föniglichen 
Familie abbreche. 

1860, 17. März. Da der alte ferbifche Fürft Milofch bedenf- 
lich erkrankt ift (er ftarbam 26. Scptember 1860), fo erfennt die Pforte, 
um bei feinem Zode Aufftände zu vermeiden, ſchon vorläufig feinen Sohn 
Mihael Obrenowitſch als Nachfolger an. 

1860, 19. März. Der vereinigte Landtag von Koburg- 
Gotha fit an den Herzog Ernst II. die Bitte, fih dringend für die 
Herftellung einer Deutfhen Gentralgewalt undeines deutſchen 
Barflaments zu verwenden. 

1860, 19. März. Diefhleswigfhe Ständeverjamm- 
(ung wird vom dänijchen Winifterium plößfich geſchloſſen. (Vergi. 
1. März 1860.) * 

1860, 19. März Eine Deputation der Municipalität 
von Rizza überreicht dem König von Sardinien eine Adreſſe, melde 
gegen die Abtretung Rizzas an Kranfreich proteftirt. 

1860, 19. März. Menderung des Minifteriums in Neapel. 
Fürst Gaffaro, ein Mann des metternichfchen Syfleme, wird Minifter- 
präfident. Der König Franz II. von Neapel madıt feine Armee zum 
Schutze des Pabſtes mobil. 

1860, 19. März. Die Studenten in Rom flimmen zu 
Ehren Baribaldi’s und der Annexion Mittelitaliens an 
Sartinien ein Tedeum in ihrer Kirche an. Kine große Volksmaſſe 
-verfammelt fih Abends auf dem Corſo und bringt Baribaldi und der 
Annerion ein Hoch. Reitende Gensdarnen treiben die Menge auseinander, 
intem fie fcharf einbauen ; es finden viele Verhaftungen und Verwun⸗ 
dungen ftatt. 

1860, 20. März. Der fardinifhe Staatsrath erklärt 
einftimmig das von Oeſterreich mit dem Pabit abgefchloifene Concor⸗ 
" Dat in Bezug auf die von Defterreih an Sardinien abgetretenen Landes⸗ 
theife (Lombardei) für ungiltig. 

1860, 21. März. Der Kalfer Napoleon empfängt eine ſa⸗ 
veHifhe Deputation von neunzehn Berfonen, die, ohne Dazıı 
beauftragt zu fein, in Baris erfchienen war, um dem Kaifer den Wunfch 
der Berbintung Savovens mit Sranfreih auszudrüden. Der Kaifer 
erflärt, die Bereinigung Savoyens und Nizzas mit Frankreich fei eine 
befchloffene Sache; fie fell aber mit Zuftimmung der Bevolferung ge⸗ 
fcheben ; der Kaiſer hoffe auch, die Beiftimmung der Mehrzahl ver 
Mächte zu erlangen. Da die favoyifche Bevölkerung gegen die Abtretung 
der von der Schweiz verlangten favoyifchen Diftricte fei, fo werde eine 
ſolche nicht ſtattfinden; der Kaifer wolle dem Wunfche der Völker zum 
Außen Anderer feinen Zwang anthun. 

1860, 21. März. Die in der Lombardei befindlichen franzöſi— 
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fchen Regimenter beginnen angeblih ihren Rückmarſch nad Frankreich, 
zieben fih aber nad Savoyen und Nizza. 

1860, 22. Marz. Der Herzog Franz V. von Modena crläßt 
von Wien aus eine Brotefkation gegen die Einverfeibung von Me 
dena in Sardinien und gegen jede Beſchränkung feiner Souveränt: 
tätsrechte. 

18360, 23. März. Da die Friedensverhandfungen zu feinem Er- 
gebniß geführt haben, fo greifen Die Spanter die Maroccaneran 
23. März an und fchlagen fie. Darauf jchließen die Maroccaner am 25. 
März Waffenſtillſtand und unterzeichnen die Friedensprafiminarien. 

1860, 24. März. In Turin wird der Bertrag unterzeichnet, 
durch welchen der König Victor Emanuel von Sardinien das Herzez⸗ 
thum Savoyen und die Srafihaft Nizza an Frankreich ab— 
tritt. Der Vertrag wurde am 30. März im Moniteur veröffentlict. 
Er beftcht aus 8 Artikeln. Art. 1 lautet: „Der König von Sardinien 


willigt in die Vereinigung von Savoyen und des Arrondiffements Rüge’ 


mit Frankreich und verzichtet für fih und feine Nachkommen und Rad- 
folger zu Gunften des Kaifers der Kranzofen auf dieſe Gebietstheile. 
Dieje Vereinigung wird ohne irgend welden Zwang des Willens der Be 
völferung ausgeführt werden, und die beiten Regierungen werden ib 
über die heiten Mittel vereinbaren, um die Kundgebungen dieſes Willens 
zu würdigen und zu conftatiren. Art. 2. Der König von Sardinien 
überträgt die neutrafifirten Theile von Savonen unter ten Bedingungen, 
unter welchen er fie ſelbſt befißt, und der Kaifer der Franzoſen verfpridt, 
fid in tiefem Betreff Sowohl mit den Mächten, welche beim wiener Gors 
greß vertreten waren, als mit der ſchweizeriſchen Conföreration zu vet 
ſtaͤndigen. — Erft nachdem dieſer Vertrag abgefchloffen war, begann 
man die Einfeitungen zur Volksabſtimmung zu treffen. Savoyen umd Rizza 
waren von franzöflichen Agenten überfhwemmt, welde Das Volk für die 
- Abftimmung bearbeiten mußten. (Vergl. 21. und 22. April 1860.) 
Napoleon ſchickte in dieſer Abfiht Den Senator Zaity nah Savopven 
und den Senator Bietri nad Nizza. 

1860, 24. März. Der Großherzog Ferdinand IV. von Tos⸗ 
ana erläßt von Dresden aus einen Proteft gegen die Kinverleibung 
von Toscana in Sardinien. 

18360, 24. März. Der deutſche Bundestag befchlieht mit 12 gegen 
5 Stimmen (entgegen find nur Preußen, die freien Städte und einige 
tburingifche Stanten), daß die vom Kurfürften von Heffen am 13. 
April 1852 feinem Lande octroyirte VBerfaffung zu Recht beſtebe. 
(Vergl. 27. Februar 1860.) 

1860, 26. März. Der englifche Minifter Lord Ruſſel erklärt 
im englifchen Parlament bezüglich der Annegion Savoyens an Aranf- 
reich, daß Napoleon allertings Grund zu Mißtrauen gebe. Sofften noch 
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andere ähnliche Gefüfte und Fragen entftehen, dann müßte Englant mit 
den europäifchen Mächten in freundlicher, aber feiter Sprache erflären, 
daß die Berträge, auf welchen der Friede Europa’s beruht, aufrecht erhal⸗ 
ten werden müßten. 

1860, 26. Marz. Der Baht Pius IX. erläßt eine Excom⸗ 
munifationsbufle gegen tie fardinifhe Regierung (gubernium 
subalpinum), weif fie von einem Theile des Kirchenftaates, ver Romagna, 
widerrechtlich Befig ergriffen habe, und gegen Alle, welche diefen Eingriff 
in die pabftfichen Rechte veranlaßt oder gebilligt haben. Namentlich wird 
Niemand bezeichnet. Die Bulle wird am 29. März in Rom angefchlagen. 
An Erwartung diefer Ercommunication hatte die fardinifche Regierung 
am 25. März den Bifchöfen und Prieftern verboten, ohne Erfaubniß der 
Regierung päbftliche Bullen und Breven in den Kirchen vorzulefen. 

1860, 27. März Derfhweizerifhe Bundesrath pro» 
teftirt wiederholt in Zurin und Paris gegen jede Befißergreifung der 
neutralen Diftriete Savoyens durch Frankreich. Der Bundesrath ſetzt 
Truppen in Bereitfchaft und beruft Die Bundeeverfammlung auf ten 
29. März. 

1860, 27. März Der König Birtor&manucl entbindet 
in einer Proclamation die Einwohner von Savoven und Nizza des 
Eides der Treue gegen ihn. In der ſavoyiſchen Hauptitadt Cham 
bery wird am 27. März die ſardiniſche Fahne eingezogen und Die fran⸗ 
zoöſiſche aufgeſteck.. Am 28. März rüdt das 80. franzöſiſche Linienregi« 
ment ein. Der Bürgermeifter von Chambery und der Major der Natio⸗ 
nolgarte geben ihre Entlaffung. 

1860, 27. März. Die gefeßgebente Verſammlung der freien Stadt 
Frankfurt erflärt fi einftiimmig für die Rothwendigfeit der Herſtel⸗ 
lung einer deutſchen Gentrafgemwalt und eines deutfchen Barlamente. 

1860, 28. März. Die Herzogin» Wittwe Luiſe von Parma 
erläßt im Ramen ihres unmündigen Sohnes Robert einen zrose 
gegen Die Einverleibung Parma's in Sardinien. 

1860, 29. März. Defterreich notificirt dem ee 
Bundestag feinen Proteft gegen den Anfchluß Mittelitaliens an Sar⸗ 
Tinien. 

1860, 29. März. Der franzefifhe Senat weilt, troß der 
eifrigen Verwendung der im Senat figenten Gardinäfe und Biſchöfe, die 
ans verfehicdenen Stätten Frankreichs cingereihten Betitionen zu 
Gunften der weltlihen Herrfhaft Des Babftes mit 116 
gegen 16 Stimmen ab. Es waren 42 Petitionen mit 6342 Unter« 
ſchriften eingelaufen. 

1860, 30. März. Die badifche zweite Kammer nimmt mit 
45 gegen 15 Stimmen jenen Antrag der von ihr niedergeſetzten Com⸗ 
miffion an, welcher Die NRegierungs-Auffaffung des Goncordates mit 
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dem päbftlihen Stußl ablehnt. Demungeachtet erfaßt der badiſche 
Minifterpräfident von Stengel ein Ausichreiben an die Beamten, worin 
gefagt wird, es fei der entfchiedene Wille der Regierung, dad Concordat 
zur Ausführung zu bringen. Darauf macht der Großherzog Fried⸗ 
rich am 2. Aprit der Kammer befannt, daß die Minifter Stengel und 
Meyſenburg wegen diefes vorgreifenden Erlaifes ihres Amtes enthoben 
und der Geheimerath Stabel und Miniſter Lamey an ihre Stelle getreten 
fein. Am 7. April erläßt Der Großherzog eine Proclamation, worin a 
fagt,, er wolle einen Berfaffungsftreit zwifchen Megterung und Stänten 
vermeiden. Ein Geſetz, unter dem Schuße der Berfaffung ſtehend, werte 
der Rechtsſtellung der Kirche eine fihere Grundlage verbürgen. Zn die 
fem Gefeß fo wie in den darauf zu bauenden weiteren Anordnungen 
werde der Inhalt der Mebereinfunft feinen berechtigten Ausdruck finten: 
auf diefe Weife werde die Regierung begründeten Forderungen ber fathe: 
fifchen Kirche auf verfaffungsmäpigem Wege gerecht werten. 

1860, 30. März. Eine Anzahl Genfer unternimmt einen 
Freifhaarenzug gegen Thonon und Evian zur Beſetzung ter ver 
den Schweizern angefprochenen favoyifchen Diftricte. Der Zug mißlingt. 
Der fchmweizerifche Bundesrath mißbilligt die Unternehmung und feat 
Truppen nad Genf. 

1860, 31. März. General Lamoriciere, mit weldem da 
Pabit wegen Uebernahme des Oberbefehls über die päbftlichen Truppen 


in Unterhandlung ſteht, infpieirt die in Ancona verfammelte päbſtlide 


Armee. 


1860, 1. April. Die franzöjifhe Regierung erinnertun 
die Beftimmung des franzöffhen Goncordats, nach welcher feine 


Bulle, fein Breve, Decret, überhaupt feine Ausfertigung des romifher 
Hofes ohne Bewilligung der Regierung publicirt, gedrudt oder in Bel 


ziehung gefebt werten darf. 

1860, 1. April. Seit dem 1. April erfcheint in Straßburg ein 
neue Deutfhe Zeitung unter dem Titel: „Straßburger Gore 
fpondent für Weſt- und Mitteleuropa, * welche für die napoleoniſchen 
Pläne in Deutfhland Propaganda machen fol. Die veutfchen Bud 
bändfer weigern fidh, Den Bertrich diefes Blattes zu übernehmen. 

1860, 1. Aprif. Der junge General Ortega, Befeblehakt 
auf ven balearifchen Inſeln, benüst den Zeitpunfi, wo Die ſpaniſch 
Armee in Marocco fidy befindet, ſchifft Mich mil der 3000 Bann karten 
Garniſon ein und landet im Hafen San Carlos de la Rapita bei Tor 
tofa an der fpanijchen Küſte, in der Abficht, Den Grafen Carlos Luis 
von MRontemolin, Sohn des verftorkenen fpanifchen Prätendenier 
Don Garlos (vergl. 18. Mai 1845), zum König von Spanien 
zu proclamiren. Die Soldaten, welde bei der Einfchiffung feinen 
Plan nicht fannten,, weigern fih, ibm zu geborchen ; er wird verhaftet 
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und am 22. April in Tortofa erfchofien. Der Graf von Montemolin 
und fein Bruder Ferdinand waren bei der Unternehmung zugegen. Sie 
wurden am 21. Aprif in der Nähe von Zortofa ausgefundfchaftet und 
gefangen gefeßt. Am 23. April gab der Graf bierauf in Tortofa die 
Erklärung, daß er auf feine Thronanfprüche verzichte und die Stönigin 
Ifſabella als berechtigte Thronerbin anerfenne, worauf beide Prinzen 
in Freiheit gefeßt wurden und Spanien verließen. Sein Bruder Juan 
te Bourbon richtete am 2. Zuni aus London ein Schreiben an die ſpa⸗ 
nifchen Cortes, worin er erflärte, Daß er feinerfeits feine und feiner Fa— 
milie Rechte auf den fpanifchen Thron aufrecht erhalte. Darauf nahm 
au der Grafvon Montemolin in einem Schreiben aus Köln vom 
15. Juni feine Entfagung zurüd. 

1860, 3. April. . Der Graf von Syrakus, Obeim des Kö⸗— 
nigs Franz II. von Neapel, richtet ein Memorandum an feinen 
Neffen, worin er ibn auffordert, den italienifchen Einigungsbeftrebungen 
ſich anzufchließen, fih mit Sardinien zu alliiren und eine Gonftitution 
zu verleiben. Ä 

1860, 4. April. Die Mehrheit der fchweizerifchen Bundesver- 
fammlung will einen Krieg mit Frankreich vermeiden, ift gegen eine mi⸗ 
titärifche Belegung der angefprochenen favoyifhen Diftricte, da 
vie Schweiz wahrſcheinlich von feiner einzigen Großmadht unterftükt 
würde, und will die Angelegenbeit auf dem Wege der Unterhandlung 
weiter verfolgen. Am 5. April ftellt der Bundesrath an die wiener 
Gongreßmäcte das Geſuch, es möge eine Gonferenz zur Erledigung der 
favoyifhen Frage zufammentreten. 

1860, A. April. Aufftand in Balermo auf der Juſel Sicilien 
im Sinne ter itafieniihen Ginheitsbeftrebungen. Die Aufftändifcen 
werden von den neapolitanifhen Truppen aus der Stadt gedrängt und 
bezieben in der Nähe Der Stadt ein Lager. - Am 8. April bridt auch 
in Meffina die Infurrection aus. Man kämpft auf den Straßen; 
der Gouverneur droht, Die Stadt von der Gitatelle bombartiren zu laf- 
fen, wenn der Wiperftand fortgefegt werde; darauf räumen die Infur- 
genten die Stadt. Anſebnliche XZruppenverftärfungen treffen aus 
Reapel ein. 

1860, 6. April. Unruben in der Hauptſtadt Neapel. 
Gegen 80,000 Menſchen verfammeln fi in der Zofedoftraße und ver- 
langen tie Ertbeilung einer Gonftitution. 

1860, 7. April. Der franzöfifhe General Lamoricière, 
welcher feit feiner am 2. Dezember 1851 von Rapofeon derretirten Ver⸗ 
bennung in Belgien Ichte, übernimmt das Commando über die paͤbſtli⸗ 
hen Truppen. Er fagt in feinem Tagsbefehl, er habe nicht angeftanden, 
auf die Aufforderung des Pabftes und der durch Die Stimme aus Dem 
Vatican aufgeregten Katholiken feinen Degen wieder zuzergreifen. Das 
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1860, 17. Januar. Das farbinifche Minifterium tritt ab; Graf 
Cavour, ber das neue Minifterinm biftet, wird wieder Miniſterpräfi⸗ 
dent; SKriegsminifter wird General Kanti. Damit wird Europa an⸗ 
gefündigt, DaB Victor Emanuel mit Genehmigung Rapoleon’s jeine 
Bolitif der Einheit Staliens wieder in Thätigkeit treten laffe. 

1860, 19. Januar. Pabſt Pius LX. erfaßt eine Encycelica 
an fammtlihe BifhofederfathHofifben Kirde. Er erklärt 
darin, er wolle lieber die härteſten Prüfungen erdulden, ja ſelbſt Das 
Leben verlieren, als auf einen Theil des Kirchenftaates verzichten. Im 
Februar gaben die fatbolifhen Biſchöfe von Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich, Großbritannien, der Schweiz, Belgien und Holland eine Collectiv⸗ 
antwert auf die Encyelica. Sie fagten: „Nicht die Macht eines Staates, 
fondern Das Recht müſſe entfheiden. Wenn der friedliche Thron dee 
heiligen Vaters durch Unrecht geſtürzt werten türfe, fo fei Das Band des 
europaifchen Völferrechts zerriſſen. Sollte Der Grundfaß der Nationalis 
täten gelten, fo fei den mächtigſten Staaten Europas das Urtheil tes 
Zerfalls gefprochen. Die weltliche Herrfchaft des Pabftes werde in Frie⸗ 
den und Gerechtigkeit mit der forgfamiten Beachtung aller wahren Be⸗ 
dürfniffe Des Bolfes geübt; ein Angriff auf Diefelbe fei ein Angriff auf 
200 Rillionen Katholifen." — In Frankreich treten mehrere Bifchöfe, 
insbefondere der Bifhof von Orleans Dupanloup, in Sirtenbriefen 
gegen die Brofhure „der Babft und der Congreß“ auf. Die preußi— 
(hen Biſchöfe richteten eine Adrefe an den WPrinzregenten von 
Preußen, worin fie ihn baten, den Pabſt in feinen Rechten zu ſchützen. 
Napoleon Tieß Die clerifale Agitation eine Zeit lang in Frankreich ges 
währen; am 17. Februar aber erließ das Minifterium an ſämmtliche 
Praͤfekten den Befehl, der Propaganda, welche hunderttaufende von Bro⸗ 
fhüren umſonſt vertheifte, entgegen zu treten. Das clerifale Journal 
Universe war am 29. Januar verboten worden, als Motiv war 
angegeben, daß dieſes Blatt Das Hauptergan einer Bartei fei, Deren 
Bratenfionen jeden Zag in direfteren Widerfprud mit dem Staate träten, 
deren unaufhoͤrliche Anftrengungen darauf abzielten, den franzöfiſchen 
Clerus zu beberrfchen, die Gewiſſen zu vwerwirren und das Land in 
Aufregung zu verfeßen. Das Journal erfand unter dem Ramen 
fe Monde wieder. 

1860, 20. Januar. In Toscana wird die ſardiniſche 
Berfaifung eingeführt, am 21. Januar aub in ber Emilia 
(Morvena, Parma un? Romagna). 

1860, 22. Januar. Demonſtration der roͤmiſchen Be» 
völkerung gegen die päpſtliche Regierung. ine große Maſſe 
Menſchen verſammelt ſich anf tem Colonnaplatz unter dem Rufe: Rieder 
mit der Prieſterregierung! Rieder mit Antenelli! Es lebe die italieniſche 
Unabhängigfeit! Es lebe Victor Emanuel! Es lebe Rapofeon! Am 
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24. Januar erfijten eine Deputatton aus Rom un? den Kirchenſtaat 
hei dem Kaifer in Baris, um ihn um Befreiung. der Bevölkerung von 
ten Mißftänden der geiftlichen Herrſchaft zu bitten. 

1860, 23. Januar. Cine Deputation ungarifher Brotes 
fanten, unter Kührung der Barone Bay und Bronay, fommt in 
Wien an, um den Haifer um Zurüdnahme des Proteftantenpatents 
vom 4. September 1859 zu bitten. Der Kaifer ortnet am 5. Februar 
vertraufiche Befprechungen an, wie die Bedenken der Proteftanten gegen 
das Patent gehoben werden fünnten. Am 15. Mai macht die öfter- 
reihifche Regierung Conceſſienen, indem fie geftattet, daß fid) proteftan- 
tiſche Convente verfammeln und Beſchickungen von Generafconferenzen 
veranſtaltet werten türfen. 

1860, 24. Januar. Abflug eines Handelsvertrage 
zwifchen Kranfreih und England. Der Eingangszofl auf fran- 
zofiiche Weine wird in England von 150 auf 28 Brocent berabgefckt ; 
Dagegen fordert Sranfreid nur no 7 Francs pro 100 Kilogramm Ein- 
aangszell auf englifches Eifen. Die Einfuhr von Rohftoffen ift vom 
Juli 1860 an frei. Der Zoll auf englifche Baumwollen⸗ und Wollen» 
un? auf franzöfifhe Seidenwaaren wird vorläufig auf 30 Procent er 
mäßigt. England laßt den Vertrag ſogleich, Frankreich aber zur Scho⸗ 
nung feiner beeinträdhtigten Fabriken erft am 1. Oftober 1861 vollftäntig 
in Kraft treten. 

1860, 24. Januar. Eröffnung desenglifchen Parla— 
ments. Die Königin jagt in der Thronrede, fie habe von den Kaifern 
ron Tefterreih und Frankreich eine förmlihe Einladung zu einem Con= 
greffe der acht beim Gongreffe von Wien 1815 betheifigten Mädıte 
erhalten zur Ordnung der itafienifchen Angelegenheiten; an diefem Con 
greffe follten auch Abgeordnete der Kabinette von Rom, Sardinien und 
Neapel theilnehmen. Sie habe die Einladung angenommen, zugleich aber 
erflärt, daß feine außere Gewalt dem italienifchen Volke eine Regierung 
oder Berfaffung auftringen dürfe, Run fei der Congreß auf unbeftimnte 
Zeit verfchoben worden; „ob nun aber im Gongreß oder in befonderen 
Unterhandfungen werde ich gleicher Weife beftrebt fein, Tas Volk It a⸗ 
liens vor bewaffneter fremder Einmifchung in feine inneren Angelegen⸗ 
heiten zu bewahren, und ich hege das Vertrauen, daß die Berhäftniffe 
der itafienifchen Halbinſel auf frierlihem Wege befriedigend geordnet 
werden fönnen. ” 

1860, 27. Zanuar. Cireulardepeſche Des ſardiniſchen Minifters 
Grafen Eavour an die dipfomatifchen Agenten Sardiniens bei ten 
europäifchen Höfen. Cavour erflärt darin, die Völker Mittelitalieng 
kätten mit bewunterungswerther Geduld auf die Ordnung ihrer Angelegen- 
beiten Durch einen europäifchen Gongreß gewartet. Runmehr aber habe 
ſich die Sachlage in diefen Provinzen vollftändig geandert; eine Reſtau⸗ 
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ration fei unmöglich, die einzige Löfung ſei die Annegion an Piemont, 
nad) Tangem vergebfichen Karren hätten die Völker Mittelitaliens die 
Pflicht, fich ihre Regierung felbft zu wählen; Toscana und die Emilia 
(Barma, Modena und die pabftfihe Romagna) hätten fih daher freiwillig 
an Sardinien angefchloffen. 

1860 , 29. Januar. Da parifer Blätter ſchon ziemlich offen von 
einer Annexion Savoyens und Nizzas an Sardinien fpreden, fo 
zieht in Chambery, Hauptſtadt von Savoyen, eine zahfreiche Volksver⸗ 
fammfung am 29. Januar vor die Wohnung des fardinifhen Gourer- 
neurs und erffärt: „Wir find entfchloffen, frei zu bleiben unter der 
fardinifchen Berfaffung.* Der Gouverneur antwortet, die ſardiniſche 
Megierung habe nie die Abficht gehabt, Savoyen abzutreten. 

1860, 29. Januar. Brofeffor Ernft Morig Arndt, geboren 
1769, Brofeffor zu Bonn, Dichter des Liedes: „Was ift des Deutichen 
Vaterland?“ Hirbt im 91. Lebensjahre zu Bonn. 

1860, 30. Zannar. Die Stände von Schleswig befdhließen 
mit 27 gegen 14 Stimmen eine Befchwerde an den König Kriedrich VIL 
von Dänemark uber Beeinträchtigung der deutſchen Sprache in 
Schleswig. Der König möge eine den Anforderungen des Rechts und 
der Billigfeit und den Wünfchen der Bevoölkerung entfprehente Abbülfe 
in der Spracdenfrage gewähren. 

1860, 31. Sanuar. Das franzöfifhe Kabinet empfiehlt 
in einer Depefhe an das öſterreichiſche die am 22. Januar von 
England gemahten BorfhlägezurPBacification Italiens, 
welche dahin gehen, daß Kranfreich und Defterreich fich fernerbin jeder 
Einmifhung in die itafienifchen Verbäftniffe enthalten, daR eine ſolche 
nur ſämmtlichen Großmächten gemeinfam zufteben folle, und daß der An- 
ſchluß an Sardinien einer Volksabſtimmung in Toscana, Parma, Modena 
und der Romagna anbeim gegeben werten folle. Die Depefche faat, 
Frankreich habe fich werer in den Stipufationen von Billa Franca no 
in dem Frieden von Zürich verpflichtet, die Dynaftien von Toscana, 
Parma und Modena um jeden Preis wieder auf den Thron zu feßen. 
Stalien folle in einer Weife conftituirt werden, daß es ferner ein undurch⸗ 
dringliches Gebiet für den bisher abwechſelnd vorherrſchenden, aber ſtets 
prefären Einfluß Oeſterreichs und Frankreichs bleibe. 

1860, A. Februar. Die Spanier ſchlagen die Raroccaneı 
vor der Stadt Tetuan und nehmen ihnen die Artillerie und 800 Zelte. 
Hierauf ergibt fih die Stadt. In Kolge diefes Sieges ernennt Die ſtoͤni⸗ 
gin Ifabella von Spanien den Gommantirenden O’Donnel zum 
Herzog von Tetuan und Granden von Spanien. 

1860, 6. Februar. Die wiener Gongreßacte beftimmt in Art. 92, daß 
das ſavoyiſche Gebiet von Chablais und Faucigny neutral, wie bie 
Schweiz, fein folle und im Fall eines Krieges nur von Schweizern be 
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feßt werden dürfe. Der ſchweizeriſche Geſandte in Baris Dr. Kern 
frage beim franzöfifchen Minifter v. Thouvenelan, wie es denn -mit 
diefem Punkte gehalten werben folle, wenn Savoyen, wie es heiße, Frank⸗ 
reich einverleibt würde. Thouvenel antwortete am 6. Kebruar, eine - 
Annesation Savoyensan Frankreich hänge von der Abftimmung in Mittels 
italien ab; würde die Abftimmung fid für einen Anſchluß Toscanas, 
Modenas und Barmas an Sardinien entfheiten, fo könnte Frankreich 
einen foldyen Zuwachs der Macht nicht zugeben, ohne daß Sardinien einen 
Theil feines Gebietes, Savoyen, an Frankreich abträte. In diefem Fall 
fei Frankreich bereit, die Diftricte Chablais und Faucignyan bie 
Schweiz zu überlaffen. Diefes Berfprechen wurde aber von Frankreich 
nicht erfüllt. Das franzöfifche Kabinet erflärte nach ter Einverleibung 
Saroyens, die Verträge von 1815 feien veraltet, und auch damals ſei 
die Neutralität diefer Gebietstheile nur im Intereffe Sardiniens gewährt 
worden. 


1860 ,,7. Kebtuar. Die Studenten derrömifdhen Univers 
fität Sapienza zwingen ihren Rector, eine unter den Studenten in 
Umlauf gefeßte Ergebenheitsadreffe an den Pabſt zu verbrennen. Der 
Rector wird abgefeßt, ſechs Studenten werden refegirt und fünfzig auf 
zwei Jahre zurückgeſtellt. 

1860, 10. Februar. Das preußiſche Miniſterium legt der zweiten 
Kammer die Geſetzentwürfe über eine beabfichtigte Organiſation Des 
preußifhen Milttärwefene vor. 


1860, 17. Februar. Das öfterreihifhe Kabinet lehnt 
die englifchen Vorſchläge zur Bacification Jtaliens ab (vergl. 31. Ja— 
nuar 1864). Die Note fagt, was den englifchen Vorſchlag betreffe, 
Mittefitalien nach nochmaliger Abftimmung an Eardinien zu überlaffen, 
fo jei es Oeſterreich moraliſch unmöglich, eine ſolche Kombination durch 
feine Anerkennung zu fanetioniren; es babe vielmehr die feite Meber- 
zeugung, daß die Herftellung der entthronten Dynaftien und die Verwirk⸗ 
fihung einer italienifchen Conföderation weit fidjerer die Parification der 
Halbinſel begründen würde. 


1860, 18. Februar. Die deutfche Bundescommiffien für Hol⸗ 
Reim beantragt beim Bundestag, daß die daäniſche Regierung aufgefordert 
werde, die 1851 und 1852 Holftein gemachten Verſprechungen zu cr= 
füllen. Es foll fein allgemeines däniſches Geſetz ohne Zuftimmung der 
beifteinifchen Stande Giltigfeit erhalten. 

1860, 23. Februar Verhaftung des öſterreichiſchen Generals 
v. Eynatten in Wien wegen lnterfchleifen bei der Armeeverwaltung. 
Es werten auch mehrere angefehene Kaufleute in Xrieft verhaftet. Am 
8. März entleibt fi Eynatten im Gefängniß. Am 28. Juni fündigt 
Die amtliche Wiener Zeitung an, die friegsgerichtfiche Unterſuchung habe 
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ergeben, daß außer Eynatten Feine anderen Berienfteten bei ben Unter⸗ 
ſchleifen betheiligt feien. 
1860, 27. Februar. Die zweite kurheſſiſche Kammer be 
fdrließt,, beim deutfchen Bund Verwahrung einzulegen, daß die Ver⸗ 
faifungsangelegenheit des Kurfürftenthums auf einer anderen 
Grundlage, als derjenigen der Wiederberftellung der Berfaffung von 
1831 zur Entfcheidung gebracht werde. Die Kammer läßt eine Reviſion 
diefer Berfaffung nach den Bundesgefegen zu, aber nur auf verfaflungs- 
mäßigem Wege. Am 3. März erflärt ver kurheſſiſche Ausſchuß am Bun- 
destag, Die Anträge der kurheſſiſchen Stände bezüglich der Berfaifung von 
1831 vervienten Beachtung; die Berfaffung von 1852 fei in ihrer 
jebigen Form vom Bunde nit zu garantiren. Am 17. März motivirt 
Breußen am Bundestag feinen Antrag auf Wiederherftellung der Ber 
faffung von 1831. Am 24. März entfcheidet fih ter Bundestag mit 
12 gegen 5 Stimmen für den Antrag der Gommiffionsmehrheit, nah 
welchem die vom Kurfürftenam 13. April 1852 octroyirte Berfafjung blei⸗ 


ben und nach iener von 1831 verbeſſert werden folle. Preußen erklärt, eß 


halte fih an dieſen Beſchluß nicht gebunden, der Bundestag Tagegen, 


der Befchluß fei für alle Bundesglieder verbindlich. In Deutfchland 
erregte Diefe Verfügung Des deutfchen Bundes große Unzufriedendeit. 


Die Kurheffen hatten die Berfaffung vom 5. Januar 1831 einen Zeit 


raum von 21 Jahren hindurch. Auf den Antrag des Kurfürften wurde 


Diefefbe durd einen Bundesbeichluß vom 27. März 1852 aufgeboben, 
worauf der Kurfürſt am 13. Aprif 1852 eine neue Verfaffung octrovirte. 
Die Kurheſſen proteftirten Dagegen beim Bundestag, wurden aber am 
24. März 1860 abſchlägig befchieden. (Vergl. 2. Januar 1831; 
23. November 1859.) 

1860, 1. März. Die Stände von Schleswig proteffiren 
mit 26 gegen 14 Stimmen gegen eine Einverleibung des Her 
zogthums in Danemarf und erffären den däniſchen Reichsratb in 
Bezug auf Schleswig für incompetent. Darauf werden die Stände am 
19. März aufgelöſt. Ihre Beſchwerden bleiben unbeachtet. 

1860, 1. März. Napoleon erflärt in feiner Thronrede im 
gefeßgebenden Körper, er habe fich zu einer Zurückforderung (revendication) 
Savoyens und Rizzas entföhloffen, Da das dortige Volk die Ber- 
bindung mit Frankreich wünfce, in Savoyen ohnehin franzötifch geſpro⸗ 
hen werde, Frankreich des Landes zur befferen Bertheitigung feiner 
Grenzen bedürfe, und Sardinien, welches durch die Lombardei vergrößert 
worden fei, zu mächtig werde, wenn c8 nicht Savoyen und Nizza abtrete. 
Die Annexirung folle aber nur erfolgen, wenn ſich die allgemeine Volks⸗ 
abfimmung in Savoyen und Rizza dafür entſcheide. — Der Austrud 
revendication madjte Europa bedenklich, weil er ankündigte, daß Napoleon 
ſich das Beſitzrecht auf alle Länder, auch auf Belgien und Das finfe 
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Nheinufer zufprab, die eint unter Rapoleon I. an Frankreich annegirt 
waren. Garibaldi ereiferte fi vergeblich in der turiner Kammer, 
daß das fardinifche Kabinet feine Heimath Nizza an Frankreich abtreten 
wolle. Am 2. März erflärte eine Rote Cavour's an den fardinifcen 
Gefandten in Paris, daß Sardinien, im Gefühle deffen, was Stalien 
dem Kaifer der Franzoſen ſchuldig fei, nicht anftehe, die verfangten 
Vrovinzen, wenn fich dort die Volksabſtimmung für den Anſchluß an 
Frankreich erflärt, an den Kaifer abzutreten. 

1860, 1. März. Im Königreih Neapel, wo die Regierung 
einer großen Verſchwoͤrung auf die Spur gefommen fein wollte, werden 
gegen taufend Perfonen verbaftet. Die Regierung fürchtet eine Er⸗ 
hebung für den Anfchluß an Sardinien. 

1860, 5. März. Der Kaiſer Franz Joſeph von Defter- 
reich feßt einen verſtärkten Reichsrath ein, der periodifch einbe- 
zufen werden fol, um das Budget feitzufeßen, Die Staatsrechnungen und 
die Vorlagen ver Staatsfchufldentilgungscommiffton, die wichtigen Gefeß- 
entwürfe und die Vorlagen der Kandesvertretungen zu prüfen. Der vers 
ſtaͤrkte Reichsrath foll außer den ordentlichen Neichsräthen beitehen aus 
einer Anzahl vom Kaifer auf Lebenszeit ernannten Erzherzogen und 
höheren Würtenträgern aus dem kirchlichen, Civil- und Militärdienft, 
ferner aus 38 Mitgliedern der Landesvertretungen. Yür jede Stelle 
haben die Landesvertretungen Dem Kaifer drei Berfonen vorzuſchlagen, 
von denen er eine auf die Dauer von 6 Jahren zum Reichsrath beftimmt. 
Bis zur Einführung von Landesvertretungen ernennt der Kaifer Die 
IR Mitglieder ohne Vorfchlag. 

1860, 11. März. Berfammfung des Ausfhuffes des Na⸗ 
tionaflvereing in Berlin. Am 13. März erffärt fid) der Ausſchuß 
geren die Vergrößerungs⸗Politik Rapoleon’d. Er fagt: „Die Abtretung 
Savoyens, jede Gebietserweiterung Frankreichs ift ein die deutfchen 
Intereſſen geführdender Aft, deffen Vollzug zu hindern, unter die Auf⸗ 
gaben der nationalen Politik gebört. Jedes Attentat auf Deutfches 
Gebiet wird dem Widerſtand einer Ration begegnen, die einmüthig ges 
fonnen ift, mit dem Teßten Blutstropfen für ihr Recht und ihre Ehre 
einzuftehen. Keine Specufation auf dynaftifche Verblendung noch auf 
Spaltung der pofitifhen Parteien wird bier gelingen ; jaman ſoll wiffen, 
falls man es in Franfreid no nicht weiiß, daß ZTaufente bei und den 
Moment eines folchen Angriffs als den wirffamften Zauber zur Schlich⸗ 
tung des inneren Haders, zur endlihen Schlichtung der deutfchen Ver⸗ 
faffungsnoth faft ungeduldig herbeifehnen. “ 

1860, Anfangs Raͤrz. Einverleibung von Toscana, Parma, 
Modena und der Romagna in dad Königreich Sardinien. Zu 
der zweiten Woche des März findet in ver Emilia und in Toscana 
die Volksabſtimmung über ven Anfhluß an Sardinien 
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ſtatt. Inter Emilia (Modena, Parma und Romagna) ftimmen von 
526,258 Stimmberedhtigten (Jeder, der das 21. Jahr erreicht hatte, 
war ſtimmberechtigt) 427,512. Bon diefen erflären fi 426,006 für 
den Anfchluß an Sardinien, 766 für eine eigne Regierung, 750 Stim- 
men waren ungiltig. Am 18. März überbrachte der Dictator der Emilia 
Farini dem König Bictor Emanuel Das Mefultat ter Abſtimmung. 
Derfelbe nabm das Anerbieten der Bevölkerung an und beftimmte den 
25. März zum Bollzug der Anneyation. In Toscana ftimmten 
386,445, von diefen waren 366,571 für Die Vereinigung mit Sar- 
dinien, 14,925 für ein getrenntes Reich, ungiltig 4949. Am 22. Mär; 
überbrachte Ricaſoli das Reſultat der Abſtimmung tem König, wel 
cher das Anerbieten annahm und erflarte. daß Toscana feine befontere 
Berwaltung behalten jolle. 


1860, 13. März. Eine Gircularnotedes franzöſiſchen 
‚Kabinets zeigt den Mächten, welche die wiener Gongreßacte von 1815 
unterzeichnet haben, an, daß die Veränderungen in Stalien Die Annega 
tion Savoyens und Rizzasan Franfreic nothwendig gemadıt 
hätten. Bei der Bergroßerung Sardinien und bei der Möglichfeit, Taf 
fi) diefer Staat mit anderen Mächten gegen Branfreich verbinte, fünne 
Sranfreich Die Alpenpäſſe nicht im Beſitz Sardiniens laffen. 


1860, 15. März. Der fchweizerifche Geſandte in Paris, Dr. Kern, 
übergiebt dem franzöfifhen Minifter Thouvenel eine Proteftation ver 
Schweiz gegen Die projectirte Einverleibung Savoyensin Frank— 
rei, fo lange nicht die Mächte, welche Die wiener Congreßacte unter 
zeichnet hätten, im eine folhe Veränderung der Kongreßbeftimmungen 
willigen. Darauf antwortete Das franzöfifhe Kabinet in einer Note, 
welche der franzöfifhe Gefandte am 17. März in Bern übergab, der 
ſchweizeriſche Bundesrath habe fein Recht, ſich in die Verhandlungen 
zwifchen Kranfreih und Sardinien zu milden. Nun wandte fidh Lie 
Schweiz am 19. März in einer Gircularnote an die wiener Congreß⸗ 
mädhte und verlangte die Aufrechthaltung des status quo in Savoyen, 
im anderen Falle aber die Zutbeilung der für neutraf erffarten Diftricte 
Savoyens an die Schweiz, Damit diefe in den Stand gejebt werde, ihre 
Nnabbängigfeit und Neutrafität mit Erfolg zu vertheidigen. 

1860, 15. März. Der Kaifervon Japan wird von vierzehn 
Japaneſen ermordet. 

1860, 16. März. Der Pabſt Pius IX. hatte am 14. März an 
den König Victor Emanuel von Sardinien gefchrieben , fein Ber- 
langen, daß der römische Stuhl die Romagna abtrete, ſei weder weile 
noch eines chriſtlichen Königs würdig; der Pabſt fei jehr betrübt über 
das Unheil, weldyes die Seele Des Königs treffen werde. Am 16. März 
traf ein neues pabitliches Schreiben in Turin ein, weldes tem König 
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anzeigte, DaB ter Pabſt alle Beziehungen mit ihm und der königlichen 
Familie abbreche. 

1860, 17. März. Da der alte jerbifche Fürft Miloſch bevenk- 
lich erfrankt if (er ſtarb am 26. Scptember 1860), fo erfennt die Pforte, 
um bei feinem Tode Aufftände zu vermeiden, fchon vorläufig feinen Sohn 
Michael Obrenowitſh als Nachfolger an. 

1860, 19. März. Der vereinigte Landtag von Koburg- 
Gotha ſtellt an den Herzog Ernft II. die Bitte, ſich dringend für Die 
Herftellung einer deut ſchen Gentralgewalt undeines deutſchen 
Barlaments zu verwenden. 

1860, 19. März. Die ihleswigfhe Ständeverfamm« 
(ung wird vom däniſchen Minifterium ploͤtzlich gefchloffen. (Vergl. 
1. Mär; 1860.) | * 

1860, 19. Wärz Eine Deputation ter Municipalität 
von Rizza überreicht dem König von Sardinien eine Adreſſe, welche 
gegen die Abtretung Rizzas an Kranfreidh proteftirt. 

1860, 19. März. Aenderung des Minifteriums in Neapel. 
Fürſt Caſſaro, ein Mann des metternichjchen Syſteme, wird Minifter- 
präident. Der König Kranz II. von Neapel macht feine Armee zum 
Schutze des Pabſtes mobil. 

1860, 19. März. Die Studenten in Nom flimmen zu 
Ehren Garibaldi's und der Annexion Mittelitafliens an 
Sardinien ein Tedeum in ihrer Kirche an. Eine große Bolksmafle 
-verfammelt fih Abends auf dem Gorjo und bringt Garibaldi und der 
Annezion ein Hoc. Reitende Genstarmen treiben die Menge auseinander, 
indem fie fcharf einbauen ; es finden viele Verhaftungen und Verwun⸗ 
dungen ftatt. 

1860, 20. März. Der fardinifhe Staatsrath erflärt 
einftimmig Das von Defterreih mit dem Babit abgefchloffene Goncor=- 
dat in Bezug auf die von Oeſterreich an Sardinien abgetretenen Zandes- 
theife (Lombardei) für ungiltig. 

1860, 21. März. Der Kaiſer Rapoleon empfängt eine fa- 
voniſche Deputation von neunzehn Berfonen, die, ohne Dazu 
beauftragt zu fein, in Paris erfchienen war, um dem Kaiſer ven Wunfch 
der Berbintung Savoyens mit Frankreich auszudruden. Der Kaifer 
erflärt, die Bereinigung Savoyens und Nizzas mit Yranfreich fei eine 
befchloffene Sache: fie Soll aber mit Zuftimmung der Bevölkerung ge⸗ 
(heben; der Kaifer hoffe auch, die Beiftimmung der Mehrzahl der 
Mächte zu erlangen. Da die favoyifche Bevölkerung gegen die Abtretung 
der von der Schweiz verlangten favoyifchen Diftricte fei, fo werde eine 
ſolche nicht ftattfinden ; der Kaifer wolle dem Wunfche der Völker zum 
Augen Anderer feinen Zwang anthun. 

1860, 21. März. Die in der Lombardei befindlichen franzofi= 
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ſchen Regimenter beginnen angeblih ihren Rückmarſch nad Frankreich, 
ziehen fi aber nad Savoyen und Nizza. 

860, 22. März. Der Herzog Franz V. von Modena erläßt 
von Wien aus eine Broteftation gegen die Einverleibung von Mes 
dena it Sardinien und gegen jede Beichränfung feiner Souveräne 
tätsrechte. 

1860, 23. März. Da die Friedensverhandfungen zu feinem Er- 
gebniß geführt haben, fo greifen fie Spanierdie Maroccaneram 
23. März an und ſchlagen fie. Darauf jchließen die Muroccaner am 25. 
Miürz Waffenſtillſtand und unterzeichnen die Friedenspräfiminarien. 

1860, 24. März. In Zurin wird der Vertrag unterzeichnet, 
durch welchen der König Victor Emanuel von Sardinien das Herzeg⸗ 
tbum Savoyen und die Grafſchaft Nizza an Frankreich ab— 
tritt. Der Vertrag wurde am 30. März im Woniteur veröffentlicht. 
Er beficht aus 8 Artikeln. Art. 1 lautet: „Der König von Sardinien 
willigt in die Vereinigung von Savoyen und des Arrondiffements Nizza 
mit Franfreih und verzichtet für fih und feine Nachkommen und Nach— 
folger zu Gunften des Kaifere der Kranzofen auf dieſe Gebietstheile. 
Dieje Bereinigung wird ohne irgend weldben Zwang des Willens der Be 
völferung ausgeführt werden, und die beiden Regierungen werden fi 
über die beiten Mittel vereinbaren, um die Rundgebungen dieſes Willens 
zu würdigen und zu conftatiren. Art. 2. Der König von Sardinien 
überträgt die neutralifirten Theile von Savoyen unter den Bedingungen, 
unter welchen er fie felbit belißt, und der Kaifer der Franzoſen verfpricht, 
fid} in vdiefem Betreff fowohl mit den Mächten , weiche beim wiener Gon- 
greß vertreten waren, als mit der ſchweizeriſchen Gonfödrration zu vers 
ftändigen. — Erſt nachdem Liefer Bertrag abgefchloffen war, begaun 
man die Einfeitungen zur Volksabſtimmung zu treffen. Savoyen und Nizza 
waren von franzöfichen Agenten überſchwemmt, welche das Volt für Die 
Abftimmung bearbeiten mußten. (Bergl. 21. und 22. Aprif 1860.) 
Napoleon ſchickte in dieſer Abficht den Senator Laity nah Savoven 
und den Senator Pietrinad Nizza. 

1860, 24. März. Der Großherzog Ferdinand IV. von Tos⸗ 
cana erfäßt von Dresten aus einen Preoteft gegen die Ginverleibung 
von Toscana in Sardinien. 

1860, 24. März. Der deutſche Bundestag befchließt mit 12 gegen 
5 Stimmen (entgegen find nur Preußen, die freien Städte und einige 
thüringifche Staaten), Daß die vom Kurfürften von Heſſen am 13. 
April 1852 feinem Lande octroyirte Verfaſſung zu Recht beſtehe. 
(Vergl. 27. Schruar 1860.) 

.. 1860, 26. März. Der englifche Minifter Lord Rufjel erklärt 
int engfifhen Barlament bezüglich der Annegion Savoyens an Frank⸗ 
teih, Daß Napoleon allertings Grund zu Miktrauen gebe. Sofften noch 
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andere ähnliche Gelüſte und ragen entftehen, dann müßte Englant mit 
den europäifchen Mächten in freundficher, aber feſter Sprache erflären, 
daß die Verträge, auf welchen der Friede Europa’s berubt, aufrecht erhal⸗ 
ten werden müßten. 

1860, 26. März. Der Pabſt Pius L. erläpt eine Exco m⸗ 
munifationsbulle gegen die fardinifche Regierung (gubernium 
sabalpinum), weil fie von einem Theile des Kirchenftantes, ter Romagna, 
widerrechtlich Beig ergriffen habe, und gegen Alle, welche diefen Eingriff 
in die päbſtlichen Rechte veranlaßt oder gebilligt baben. Namentlich wird 
Niemand bezeichnet. Die Bulle wird am 29. März in Rom angefchlagen. 
Sn Erwartung diefer Exrcommunication hatte die fardinifhe Regierung 
am 25. März den Bifchöfen und Brieftern verboten, ohne Erlaubniß der 
Regierung päbftliche Bullen und Breven in den Kirchen vorzuleſen. 

1860, 27. März Derfhweizertifhe Bundesrathpro— 
teftirt wiederholt in Zurin und Paris gegen jede Befigergreifung Der 
neutralen Diftriete Savoyens durch Frankreich. Der Bundesrarh ſetzt 
Truppen in Bereitfchaft und beruft Die Bundesverſammlung auf den 
29. März. 

1860, 27. März Der König Victor Emanuchentbindet 
in einer Proclamation die Einwohner von Savoven und Nizza des 
Eides der Treue gegen ihn. In der faroyifchen Hauptitadt Cham⸗ 
bery wird am 27. März die fardintiche Fahne eingezogen und Die fran« 
zötifche aufgeſtect. Am 28. März rüdt das 80. franzöfiiche Linienregie 
ment ein. Der Bürgermeifter von Chambern und ter Major der Ratios 
nalgarde geben ihre Entlaffung. 

1860, 27. März. Die gefebgebende Verſammlung der freien Stadt 
Sranffurt erflärt fi einftimmig für die Nothwendigkeit der Herſtel⸗ 
lung einer deutfchen Centralgewalt und eines deutſchen Parlamente. 

1860, 28. März. Die Herzogin» Wittwe Luife von Parma 
erläßt im Namen ihres unmündigen Sohnes Robert einen P — 
gegen die Einverleibung Parma's in Sardinien. 

1860, 29. März Defterreich notificirt dem eier 
Bundestag feinen Proteft gegen den Anſchluß Mittelitaliend an Sars 
dinien. 

1860, 29. März. Der franzoöſiſche Senat weiſt, trotz der 
eifrigen Verwendung der im Senat figenden Gardinäfe und Biſchöfe, die 
aus verſchiedenen Stätten Frankreichs eingereihten Betitionen zu 
Gunften der weltlihen Herrſchaft des Babftes mit 116 
gegen 16 Stimmen ab. Es waren 42 Petitionen mit 6342 Unter⸗ 
ſchriften eingelaufen. 

1860, 30. Marz. Die badifche zweite Kammer nimmt mit 
45 gegen 15 Stimmen jenen Antrag der von ihr nietergeiekten Com⸗ 
miffion an, welcher die Negierungs-Auffaffung des Goncordates mit 
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dem päbftlihen Stuhl ablehnt. Demungeachtet erlant der badiſche 
Minifterpräfident von Stengel ein Ausfchreiben an die Beamten, worin 
gefagt wird, es fei der entfchiedene Wille der Regierung, das Concordat 
zur Ausführung zu bringen. Darauf madt der Großherzog Fried» 
rich am 2. April der Kammer befannt, daß die Minifter Stengel und 
Meyfenburg wegen diefes vorgreifenden Grlaifes ihres Amtes enthoben 
und der Geheimeratb Stabel und Minifter Lamey an ihre Stelle getreten 
feien. Am 7. April erfaßt Der Großherzog eine Proclamation, worin es 
ſagt, er wolle einen Berfaffungsftreit zwifchen Megierung und Stänten 
vermeiden. Ein Geſetz, unter Dem Schutze ver Berfaffung ftebend, werte 
der Rechtsſtellung der Kirche eine fichere Grundlage verbürgen. In Die 
fem Geſetz fo wie in den darauf zu bauenden weiteren Anordnungen 
werde der Inhalt der Uebereinkunft feinen berechtigten Austrud finten ; 
auf diefe Weife werde die Regierung begründeten Korderungen der farbe- 
lifchen Kirche auf verfaffungsmaßigem Wege gerecht werten. 

1860, 30. März. Eine Anzahl Genfer unternimmt einen 
Freiſchaarenzug gegen Thonon und Evian zur Befekung ter von 
den Schweizern angefprochenen fapoyifchen Diftricte. Der Zug mißlingt. 
Der fchweizerifche Bundesrath mißbilliat die Unternehmung und legt 
Truppen nad Genf. 

1860, 31. März. General Lamoriciere, mit weldem ter 
Pabſt wegen Uebernahme des Oberbefehls über die päbſtlichen Truppen 
in Unterhandlung ſteht, infpicirt die in Ancona verfammelte päbſtliche 
Armee. 

1860, 1. Aprit. Die franzöfifhe Regierung erinnert an 
die Befimmung des franzöfifhen Concordats, nah welder feine 
Bulle, fein Breve, Decret, überhaupt keine Ausfertigung des römifchen 
Hofes ohne Bewilligung der Regierung publicirt, gebrudt oter in Voll⸗ 
ziehung gefeßt werten darf. 

1860, 1. Aprif. Seit dem 1. April erfcheint in Straßburg eine 
neue deutſche Zeitung unter dem Titel: „Straßburger Gorre« 
fpondent für Weſt- und Mitteleuropa," welche für die napofeonifchen 
Pläne in Deutfchland Propaganta machen fol. Die deutfhen Buch⸗ 
händler meigern fid), Den Vertrieb diefes Blattes zu übernehmen. 

1860, 1. April. Der junge General Ortega, Befehlshaber 
auf den balearifchen Snfeln, benützt den Zeitpunft, wo die ſpaniſche 
Armee in Marocco fih befindet, fchifft ch mit der 3000 Wann ſtarken 
Garnifon ein und landet im Hafen San Carlos de fa Rapita bei Tor 
tofa an der fpanijchen Küfte, in der Abficht, Den Grafen Carlos Luis 
von Montemolin, Sohn des verftorbenen fpanifchen Prätenventen 
Don Carlos (vergl. 18. Mai 1845), zum König von Spanien 
zuproclamiren. Die Soldaten, welde bei der Einfchiffung feinen 
Plan nicht fannten,, weigern fih, ihm zu gehorchen; er wird verhaftet 
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und am 22. April in Tortofa erfhoflen. Der Graf von Montemolin 
und fein Bruder Ferdinand waren bei Der Unternehmung zugegen. Sie 
wurden am 21. April in der Rähe von Tortofa ausgefundfchaftet und 
gefangen geſetzt. Am 23. April gab der Graf hierauf in Tortofa die 
Erklärung, daß er auf feine Thronanſprüche verzichte und die Stönigin 
Iſabella als berechtigte Thronerbin anerfenne, worauf beide Prinzen 
in Kreibeit gefeßt wurden und Spanien verließen. Sein Bruder Juan 
te Bourbon richtete am 2. Juni aus London ein Schreiben an die ſpa⸗ 
nifchen Cortes, worin er erffärte, daß er feinerfeits feine und feiner Fa⸗ 
milie Rechte auf den fpanifchen Thron aufrecht erhalte. Darauf nahm 
auch der Graf von Montemolin in einem Schreiben aus Köln vom 
15. Juni feine Entfagung zurüd. 

1860, 3. April. . Der Graf von Syrafus, Oheim des Kö— 
nigs Franz IL. von Neapel, richtet ein Memorandum an feinen 
Neffen, worin er ibn auffordert, den itafienifchen Einigungsbeftrebungen 
fib anzufchließen, fi) mit Sardinien zu afliiren und eine Gonftitution 
zu verleihen. 

1860, 4. April. Die Mehrheit der ſchweizeriſchen Bundesver⸗ 
ſammlung will einen Krieg mit Frankreich vermeiden, iſt gegen eine mi⸗ 
litäriſche Beſetzung der angeſprochenen ſavoyiſchen Diſtricte, da 
die Schweiz wahrſcheinlich von keiner einzigen Großmacht unterſtützt 
würde, und will die Angelegenheit auf dem Wege der Unterhandlung 
weiter verfolgen. Am 5. April ſtellt der Bundesrath an die wiener 
Congreßmächte das Geſuch, es möge cine Conferenz zur Erledigung der 
favoyifchen Krage zufammentreten. 

1860, 4. April. Aufftand in Balermo auf der Infel Sicilien 
im Sinne der italieniihen inheitsbeftrebungen. Die Aufftändifchen 
werten von den neapolitanifchen Truppen aus der Stadt gedrängt und 
bezieben in der Nähe der Stadt ein Lager. Am 8. April bridt aud 
in Reffina die Infurrecion aus. Man fampft auf ten Straßen; 
der Gourerneur droht, die Stadt von der Gitadelle bombartiren zu Taf- 
fen, wenn der Widerftand fortgefeßt werde; darauf räumen die Infur- 
genten die Stadt. Anfebnlide Xiruppenverftärfungen treffen aus 
Reapel ein. 

1860, 6. April. Unruben in der Hauptftadt Neapel. 
Gegen 80,000 Menſchen verfammeln fi in der Toledoſtraße und ver= 
langen die Ertbeilung einer Conftitution. 

1860, 7. April. Der franzöfifhe Generat Lamoriciere, 
welcher feit feiner am 2: Dezember 1851 von Napoleon decretirten Ver⸗ 
bannung in Belgien Ichte, übernimmt das Commando über die paͤbſtli⸗ 
den Truppen. Er fagt in feinem Tagsbefehl, er habe nicht angeftanden, 
auf die Aufforderung des Pabſtes und der durch die Stimme aus dem 
Batican aufgeregten Katholiken feinen Degen wieder zuiergreifen. Das 
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Chriſtenthum fet Die Seele der Civiliſation; e8 werde, wie einſt vom Ja⸗ 
lam, fo jegt von der Revolution bedroht; die Sache des heiligen Vaters 
fei die der Kivilifation und der Freiheit. Am 18. April wurde ter 
befgifche Graf Merode, welcher den General Lamoriciere für die Ueber⸗ 
nahme des Gommantos über die päbſtlichen Truppen gewonnen hatte, 
zum päbftlichen Kriegsminifter ernannt. — Die fatholifche Geiſtlichkeit 
fing um diefe Zeit an, in den Gemeinden für den bedrängten Pabſt Ber 
terspfennige zu fammeln. 

1860, 7. April. Garibaldi kündigt in der fardinifchen Kammer 
eine Motion gegen das Abtreten feiner Baterftadt Nizza an Frankreich 
an. Da Minifter Cavour erffärt, die Kammer fei noch nicht cen- 
fituirt. Als ihm am 13. April die Stadt Chiavari Das Bürgerredt 
anbietet, nimmt er daſſelbe zwar an, erflärt aber: „Ich beabfichtige hier⸗ 
mit nicht, aufzuhören, ein Bürger Nizza’s zu fein. Ich erkenne feiner 
. Madıt auf Erden das Recht zu, die Nationalität eines nnabhängigen 
Bolfes zu andern, und ich proteftire gegen die Gewaltthat, welche durd 
Reftehung und brutalen Zwang Nizza angethan wird, behalte auch zu⸗ 
gleich mir und meinen Mitbürgern das Recht vor, meine Bateritadt zu 
rächen in einer Zeit, wo das Recht des Volkes Fein leeres Wort mehr 
fein wird.” 

1860, 8. April. Der Graf Stephan Szehenyi, einer ter 
eifrigften Anhänger des Magyarenthums, feit einiger Zeit in der Irrenan⸗ 
ftaft zu Döbling bei Wien, entleibt ſich durch einen Piftofenfhuß. 

1860, 13. April. Die fardinifhe Kammer fanctionirt Ten 


Aufhluß von Toscana, Modena, Parma und der Romagna. 
Die Deputirten aus Diefen Ländern nehmen bereits an den Kammerver⸗ 


handlungen Theif. 


1860, 15. April. Volksabſtimmung in Nizza über die 


Einverleibung in Sranfreih. Anzahl der Wähler 30,706, Stimmente 
25,933. Mit Ja flimmen 25,743, mit Rein 160, ungültig find 30. 
Vom Militär jtimmten 1200 mit Sa, 186 mit Nein. 

1860, 19. April. Der Kaifer Franz Joſeph von Defterriid 
ftellt in Ingarn, um die Benölferung zu beruhigen, die alte Ver⸗ 
faffung theilweife wieder her. An der Stelle des Erzherzogs Albrect 
tritt der Keldzeugmeifter von Benedek, ein geborener Ungar, an die 
Spitze der Civil» und WMilitärverwaltung. Der Kaifer verheißt, Die 
Landtage und Comitatsverwaltungen wieter einzuführen. 

1860, 21. April. Der Erzbiſchof von Freiburg erfäßt rin 
Ausfchreiben an den katholiſchen Clerus von Baden, worin er anzeigt, daß 
er an dem von der Regierung befeitigten Concordat feſthalte. „Wir 
haben die Pflicht,“ fagt er, „an den durd die Convention der Kirche 
erwachfenen Rechten und den uns darüber zugegangenen Vorſchriften des 
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apoſtoliſchen Stuhles feſtzuhalten. Wir werden diefer Pflicht nachkom⸗ 
men und fie, fo gut wir vermögen, zum Vollzug bringen. ” 

1860, 22. April. Voſksabſtimmung in Savoyen über 
die Einverfeibung in Kranfreid. Bon 135,449 Wählern ſtimmen 
130,839. Davon flimmen für die Annerion an Franfreid 130,533, 
dagegen 235, ungültig find 71 Stimmen. Vom Militär fiimmen 5847 
mit Sa, 290 mit Rein, ungültig find 26 Stimmen. 


1860, 23. April. Der öfterreichifche Finanzminifter von Brud 
entfeibt fich in Wien. Der Kaifer hatte ihm die Entlaffung ertheift, um 
die Brud gebeten hatte, weil ihn das Gerücht in die Unterfuchung ver- 
mwidelt fein Tieß, welche über den General von Eynatten wegen Unter⸗ 
fhleifen im Militärdepartement während des letzten itafienifchen Krieges 
verhangt worden war. Brud war 1798 in Elberfeld geboren und hatte 
das Amt eines öfterreichifchen Kinanzminifters feit 1855 unter großer 
Anerfennung feiner LZeiftungen befleidet. 


1860, 25. April. Die zweite Kammer von Naffau erfucht 
die Regierung, vom Abſchluß eines Concordates oder einer ähnlichen 
Convention mit dem bifchöflihen Stuhle abzufehen und das Verhältniß 
zwifchen Kirche und Staat durch eine im Sinn voller Glaubens⸗ und 
Gewiſſensfreiheit gehaltene Gefeßesvorlage zu regeln. 


1860, 26. Aprif. Friedens vertrag zwifhen Spanien 
and Marocco zu Tetuan in Marocco. Der Kaifer von Marocco tritt 
an Spanien einen fleinen Gebietstheil bis zur Bucht von Anghera ab, 
der im Art. 3 näher bezeichnet wird. Nah Art. 7 kann Spanien in | 
diefem Gebiet überall Keftungen errichten. Nah Art. 8 zahlt Marocco 
eine Kriegsentfchätigung von 20 Millionen Biaftern oder 400 Millionen 
Realen. Rah Art. 10 können tie ſpaniſchen Miffienare in Seh cin 
Riffionshaus gründen und im ganzen maroccanifchen Reiche tie Mifften 
ausüben. Nah Art. 11 dürfen die Spanier in Tetuan eine Kirche 
errichten. Artifel 15 raumt den Spaniern die Befugniß der Holzaus⸗ 
fuhr ein. 

1860, 27. April. Garibaldi verlangt von der Subfeription 
auf eine Million Gewehre 18,000 Klinten und eine Million France, 
um den auffläntifhen Sicilianern zu Hülfe zu fommen. Die far« 
dinifche Regierung legt auf vie Gewehre in Genua und Mailand Bes 
flag und verweigert die Schiffe. Es gefchah dies auf Die Forderung ter 
englifhen Regierung, welche das neapolitanifche Kabinet angegangen 
hatte, Hei der fardinifchen Regierung gegen die Expedition Garibaldi's 
Einfprache zu erheben. Dagegen bemerkte das engfifche Kabinet dem Koͤ⸗ 
nig von Neapel auch bei diefer Gelegenheit, wenn er feine Infurrection 
in feinem Land wünfche, fo müſſe er derfelben durch eine gerechte Regie» 
rung und liberale Inftitutionen zuvorfommen. 
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1860, 1. Mai. Der hannöverſche Minifer von Borries 
äußert in der zweiten Kammer, der Rationalverein beabfichtige die Her- 
ftellung einer preußifchen Eentralgewalt; in einer folchen Tiege die Metia- 
tiirung der deutfchen Fürften, zu der es, fo lange das Recht noch beilig 
jei, nicht fommen durfe und welcher die deutſchen Staaten entgegentreten 
müßten, jollten fie auch genöthigt werden, ſich untereinander oder mit 
auswärtigen Mächten zu verbünden, welche die Gelegenbeit 
gern ergreifen würden, die Hand in Die Deutichen Angelegenheiten zu bes 
fommen. — Die Drohung einer Herbeirufung des Auslandes wurte 
von der deutfchen Preſſe ſehr übel vermerft, und Borries erlitt deßhalb 


in derfelben Heftige Angriffe. Der König Georg V. von Hannover 


tagegen erhob ihn am 6. Juni 1860 in ten Grafenftant. 


1860, 1.Mai. Der König Victor Emanuelvon Sardinien 
trifft auf feiner Rundreife dur Die neuen Provinzen von Florenz übe 


Parma und Modena in Bologna ein. Er wurde überall aud von 


Geiftlichfeit feierlich bewillfommnet. In Bologna empfing ihn die 
Seiftlichkeit in der Kathedrale und ftimmte ein Tedeum an. 

1860, 6. Mai. Garibaldi, vwelcher vorher feine Entlaffun 
als fardinifcher General und Deputirter genommen batte, fegelt mit 
1062 Jtalienern und 5 Ungarn auf drei Schiffen unter englischer Klagat 
von Genua zur Unterftügung Der Snfurgenten nah Sicifien ab. Am 
11. Mai landet er bei Narjala, an ber Weſtküſte von Sicilien, mit 
jeiner Mannſchaft und vier Gefchügen unter dem Schutze zweier engfifcer 
Gorvetten,, welche gegen Die anwefenden neapolitaniſchen Kriegsſchiffe Mit 
Ausfchiffung dedten. 

1860, 6. Mai. Der Ausfhuß Des deutſchen Nationalver 
eins in Heidelberg gibt eine Erflärung gegen den Minifter von Ber: 
ries, in welcher er unter Anderem jagt: „Die deutfche Regierung, 


welche ihre Pflicht fo ſchmachvoll vergeffen würde, daß fie bei ausmärtigen | 


Mächten einen Rückhalt ſuchte in Fragen ter nationalen Entwidelun, 
bei feindfihen Mächten Hülfe fuchte oder annäbme zur Abwehr der Opfer, 


welche zu fraftvoller Bekämpfung diefer Feinde von ihr gefordert ante | 


den — eine ſolche Regierung würde den öffentlichen Urtheil und den 
Schickſal verfallen, Das Verräthern gebührt. “ 


1860, 11. Mai. Das geheime revolutionäre Committee in Pa⸗ 
fermo erfaßt folgenden Aufruf: „Sicilianer! Garibaldi ift unter une 
und fein Name fautet Sieg. Seien wir nun greßmüthig; die Beleite 
Aungen und Ungerectigfeiten feien verziehen; erinnert euch, daß wir alt 


Italiener find! Mögen Beleidiger und Beleidigte einen Schleier über 
Die Vergangenheit ziehen! Unfer Ruf fei: Es lebe Stalien! Es lebt 
Victor Emanuel!" — Am 11. Mai gebt von Genua eine neue Frei: 
ſchaarenexpedition nad Sicilien ab. 
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1860, 14. Mai. Garibaldi übernimmt die Dictatur über 
die Infel Sictlien im Ramen Bictor Emanuel’s, des Kö— 
nigsvon Italien. An demfelben Tage concentrirt er die infurrec- 
tionellen Streitkräfte, etwa 4000 Mann, bei Salemi. Dagegen treffen 
am 14. Mai auch neue neapolitanifche Truppen auf vier Dampfern in 
Balermo ein. Am 15. Mai fommt der neue neapofitanifche Statthal- 
ter General Lanza nach Palermo, der eine allgemeine Amneftie anfüns 
Digen fol und bis zur Herftellung der Ordnung mit der Vollmacht eines 
Alterego des Königs Franz II. betraut if. Die neapolitanifche Regierung 
erläßt am 15. Mai eine Note an ſämmtliche Mächte, worin fie 
die internationalen Berpflichtungen anruft. Ste fagt: „Eine That der 
aufrallendften Seeräuberet ift von einer Horde Räuber ausgeführt worden, 
die ganz offen in einem nidhtfeindlichen Staate unter den Augen der Res 
gierung und troß der gemachten Verſprechungen, fie zu verhindern, anges 
worben , organifirt und bewaffnet wurden.” Die offictele TZuriner 
Zeitung entgegneti, die fardinifche Regierung mißbillige die Unterneh⸗ 
mung, babe fid) auch bemüht, diefelbe zu verhindern. Ihre ausgefandten 
Kriegsiciffe hatten die Expedition Garibaldi's nicht aufgefunden, fo we⸗ 
nia als dies ja auch den neapolitanifchen Kriegsſchiffen gelungen fei, die 
in dieſer Abfiht an der ficilianifchen Küfte Freuzten. 

1860, 15. Mai. Erfles Treffen Garibalpi’s bei Calata— 
fimi gegen 3500 Wann neapolitanifher Truppen unter General Landi. 
Die NReapolitaner ziehen ſich, angeblih aus Mangel an Proviant, gegen 
Palermo zurüd, Teiden aber dabei empfindlichen Verfuft durch die Infur- 
genten von Partenico und Borghette. Am 17. Mai beſetzt Garibaldi 
Alcamo, das er aber wieder verläßt, als 8000 Mann neapolitanifche 
Zruppen anrüden. Er zieht ſich in's Gebirge, wo er vom 19. bie 22. 
Mai verweilt in der Abfiht, die königlichen Truppen von Palermo her⸗ 
beizuloden. Am 23. Mai wird er von einem ftarfen Corps füntglicher 
Truppen aus Barco gedrangt, am 24. Mai zieht er fih na) Corl⸗ 
cone zurüd, wohin ibn 10,000 NReapofitaner verfolgen. Bon da ſchlaͤgt 
er, ohne daß e8 der Keind bemerkt, die Michtung über Mifiimeri nad) Pas 
fermo ein, um diefe Stadt, von welcher die neapolitanifchen Truppen am 
19. Mai gegen ihn ausgerückt find, zu befegen. 

1860, 19. Mai. SZtalienifhe Freiſchaaren fallen aus dem 
Toscanifchen in das pabftlihe Gebiet ein, werden aber zurüdge- 
trieben. 

1860, 25. Mai. Der Kriegsrath Garibaldi's in Mifil- 
meri faßt den Beſchluß, am folgenden Tage Palermo zu überrumpeln. 
In der Racht marfchiren die Garibaldianer über den Paß Gabet Roffo 
vor die Stadt Palermo. Die neapofitanifche Armee jn und um Balermo | 
beftebt aus 25,000 Mann mit 48 Kanonen unter dem Befehl des Ge⸗ 
neral® Lanza. Im Hafen liegen 8 neapolitanifche Kriegsfchiffe. 
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1860, 27. Rai. Garibaldi mit ungefähr 4000 Mann greift | 
morgens nach 5 Uhr die Stadt Balermo an. Er ſchießt das Thor St. | 
Antonio entzwei, dringt in die Stadt und drängt die Truppen in den 


föniglichen Palaſt und in die Forts zurüd; die Bevölkerung ſchließt fich 


ihm an und nimmt am Kampfe Theil; daher beginnen um 10 Uhr die 


Citadelle und um 12 Uhr die Kriegsſchiffe im Hafen das Bombardement 
auf die Stadt, welches bis zum Abend und die ganze Nacht hindurch mit 
Heftigkeit, und mäßiger bis zum Abend des 29. Mai fortgefegt wird. 
Am 28. Mat morgens fehneiden die Garibaldianer Die Verbindung der 
königlichen Truppen zwifchen der Piazza Reale und dem Caſtell ab. Reue 
Snfurgentenzuzüge fommen in die Stadt. Am 29. Mai erhalten bie 
föniglihen Truppen Verflärfung aus Neapel, die Aufftändifchen behaup⸗ 
ten aber die Stadt, deren Bewohner fih auf das Entfchiedenite am 
Kampfe betheiligen. Am 30. Rai um 9 Uhr Morgens fdlägt der neo 
politanifche General Lanza dem Garibaldi eine Konferenz auf dem Schiffe 
Hannibal des englifchen Admirals Munti vor. Die Conferenz findet von 
1 bis 5 Uhr unter Anwefenheit des von Mundi dazu geladenen franze 
fifihen und nordamerifanifchen Commodore ftatt. Es wird, unter Beibe 


haltung der beiderfeitigen Stellungen, ein Waffenftillftand bis Mittag 
den 31. Mai gefchloffen. Diefer Waffenftillitand wird am 31. Mai auf 


drei Tage verlängert. 


1860, 29. Mai. Die Abtretung Savoyens und Nizza's 


an Frankreich erhält die Anerkennung der fardinifchen Kam | 


mer. Bür die Abtretung ergaben ſich bei der Abftimmung am 29. Mai 
229 Stimmen, gegen diefelbe 33 Stimmen; 23 Abgeordnete enthielten 


fi der Abſtimmung. Der fardinifhe Senat genehmigte Die Abtretung | 


am 10. Juni 1860 mit 92 aegen 10 Stimmen. 
1860, 31. Mai. Eröffnung des verfärften Reichsrathes 





in Wien (vergl. 5. März 1860). Der Kaifer Franz Joſeph fagtin 


der Thronrede: „Wichtige Fragen der allgemeinen Gefepgebung und die 
Regelung des Staatshaushalts werden Ihrer Begutadhtung vorgelegt. 
Bei Ihren Berathungen wollen Sie immer den Srundjaß im Auge 
behalten, Daß die Geſchicke der einzelnen Theile des Reiches miteinander 
auf das Innigfte verflochten find, daß die Gemeinfamfeit und Wechſel⸗ 
wirfung der wahren Intereſſen der einzelnen Länder Thatſachen find, 
welche mit taufend Fäden ein ftarfes Band um die gefammte Monardie 
gefhlungen haben; daß jeder Verſuch, dieſes Band zu Iodern, nur zum 
Nachtheil des Ganzen wie feiner Theile führen und bie fortfchreitende 
gedeiblihe Entwidelung in geiftiger und materieller Hinſicht hemmen 
müßte, folglich ohne Verlegung der heifigften Pflichten, die mir meinen 
Völkern gegenüber obliegen , nicht geduldet werben dürfe.“ — Nad den 
Borlagen betrug die öfterreichifche Staatsfihuld 2268 Millionen Gul- 
den, die Berzinfung erforderte jährlih 113,407,500 Bulden. 
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1860, Mai. Im Laufe des Monats Mai läßt der Kaifer Napo⸗ 
leon durch Das ruffifche Kabinet dem Prinzregenten Wilhelm 
von Preußen den Vorſchlag machen, er möge das linke Rheinufer an 
Frankreich abtreten und fi dafür nach Belieben in Deutfchland entſchaͤ⸗ 
tigen. Der Prinzregent weißt diefen Borfchlag zurück. 

1860, 1. Zunt. Der Kaiſer Napoleon und feine Gemahlin 
Ratten der verwittweten Kaiferin von Nußland, die von Nizza 
über Lyon nad Würtemberg reift, in &yon einen Beſuch ab. 


1860, 1. Juni. Die nah dem Bundesbefhluß vom 24. März 
1860 und den fländifchen Anträgen modificirte kurheſſiſche VBer- 
faffung von 1852 wird am 31. Mai vom Kurfürften Friedrich Wil- 
beim von Heffen unterzeichnet und tritt am erften Juni in Kraft. Gegen 
die Hädtifchen Behörden von Kafjel und Hanau, welche gegen die Ein- 
führung Liefer Berfaifung beim Bundestag eine Rechtsverwahrung ein« 
legten, fchritt das kurheſſiſche Minifterium im Disciplinarwege ein. 
(Bergl. 27. Februar 1860.) 


1860, 1. Zuni. Nach Abfchluß des dreitägigen Waffenſtillſtandes 
erfäßt Garibaldian die Sicilianer folgente BProclamation: 
„Sicilianer! Faſt immer folgt auf den Sturm Ruhe, wir müffen uns 
aber no auf den Eturm gefaßt machen, weil das erfehnte Ziel noch 
nicht erreicht ift. Alfo Waffen und Bewaffnete! Für Jubel und Hurrah⸗ 
ruf haben wir nody Zeit, wenn das Land von den Feinden gefäubert ift. 
Sch wiederhole es: Waffen und Bewaffnete! Wer in diefen drei Tagen 
nicht an Waffen denkt, der ift ein Verräther oder ein Feigling, und Das 
Volk, Das unter eigenem Dad für Freiheit, für Das Leben der Kinder 
und Frauen fümpft, fann nicht feig und verrätherifch fein.“ — Sn ter 
Radıt tes 2. Juni begann der Kampf wieder. Am Morgen des 3. Juni 
wurte der Waffenftilfftand auf unbeflimmte Zeit verlängert ; der neapoli« 
taniſche General Letizia wifte nach Neapel, um Inftructionen zu holen. 


1860, 6. Zuni. Balermo wird von den Neapolitanern 
geräumt. Der neapolitanifhe General Letizia fließt mit Ga- 
ribaldi eine Convention ab, nach welcher die neapolitanifchen Truppen 
mit Waffen, Gepäd und allem in Palermo vorhandenen Kriegematerial 
am 7. Zuli die Stadt raumen. Die Citadelle Gaftellamare wurde von 
den neapolitanifchen Truppen am 19. Juni geräumt, an demfelben Tage 
verließen die neapofitanifchen Kriegsfchiffe den Hafen. Garibaldi ver- 
fügte die Schleifung der Citadelle, ernannte ein Minifterium und erließ 
verfchiedene Decrete zur abminiftrativen und militärifchen Organifation 
Eicifiens. Ein Decret vom 25. Juni verbannte die Jeſuiten und die 
ihnen affiliirten Orden aus Sicilien und zog ihre Güter für ten Staat 
ein, in Betracht, „daß die Zefuiten in der traurigen Epoche bourbontfcher 
Occupation Sicifiens die thätigften Beförderer des Despotismus gewe⸗ 
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fen fein.“ Am 30. Zunt erließ er ein Wahlgefeß für ein fofortiges 


BZufammentreten der ficilianifchen Kammern. — In Neapel wurden bie 
Generale Lanza und Letizia, welche die neapolitanifche Armee in Si- 
cilien commandirt hatten, vor ein Kriegsgericht geftellt. 

1860, Anfang Suni. Die Drufen im Libanon fallen über die 
Maroniten und Ehriften überhaupt ber und richten ein großes Mor: 
den unter ihnen an; gegen 30,000 Ehriften werden um's Leben gebradt. 
Seit dem 29. Mai ſah man von Beirut aus den Brand chriftficder 
Dörfer im Libanon. Der türkifche Befehlshaber Churſchid Paſcha 
in Beirut nimmt fich der Chriften nicht an; das chriſtliche Landvolk, 
welches nach Beirut floh, wurde von der türfifchen Bevölkerung ermorvet, 
wobei die türfifhen Soldaten unthätig zufaben. Im ganzen türfifchen 
Reiche berrfcht unter den Muhamedanern große Aufregung gegen Lie 
Ghriften. 

1860, 10. Zuni. Auf dem Genfer Schüßenfelt in Carouge ver: 
wahren fich die Redner vor einer Einverleibung Genfs in Frankreich. 
Der Staatsrath Earteret außert: „Genf wird ſich trog feiner Schwäche 
zu vertheidigen wiffen, und follte man irgentwo von einer Annexion 
träumen, fo würde man bier nur Zeichen und ——— 
annexiren.“ 

1860, 14. Juni. Einverleibung Savoyens und Nizza's 
in Frankreich. Nachdem am 14. Zuni der förmfiche Geffionsvertrag 
von dem fardinifhen König Victor Emanuel unterzeichnet war, und der 


franzöfifche Senat am 12. Juni einftimmig feine Zuftimmung zur Ein= | 


verfeibung genannter Provinzen in Frankreich ertheilt hatte, nahmen Lie 
franzöfifchen Behörden am 14. Juni in officieller Weife von denfelben 
Befip. Die Frangöfi ifchen Gefeße follten in den neuen Landestheilen am 


1. Sanuar 1861 in Kraft treten. (Vergl. 21. und 24. März, 15. und 


22. Aprif und 29. Mai 1860.) 

1860, 15. Zuni. In Koburg wirdedas erfte allgemeine 
Zurnfeft abgehaften. Ueber 1000 Turner von 113 deutfchen Zurn- 
vereinen find anwefend. 

1860, 15. bie 18. Suni. Deutfher Fürftentag in Ba- 
den⸗-Baden. Anweſend find der Brinzregent von Breußen, 
die Königevon Bayern, Würtemberg, Sadfen und Han— 
nover, die Öroßherzoge von Baden, von Heffen und von 
Weimar, die Herzoge von Koburg- Gotha und von Raffan. 
Am Abend des 15. Zuni trifft der Kaifer Rapoleon aus Paris ein. 
Angeblich wollte er den Prinzen von Preußen und die übrigen Deutfchen 
Fürften begrüßen, um die Bedenflichkeiten Deutfchlands bezüglich eines 
Angriffs von franzöfifcher Seite zu zerftreuen ; feine geheime Abficht aber 
war wohl, durch fein Erfiheinen die Verſammlung von ihrem eigentli- 
hen Zwede, einer näberen Verbindung gegen franzöfifce Angriffspläne 
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abzulenken. Rod am Abend des 15. Suni machte der PBrinzregent, am 
Morgen des 16. Juni die übrigen Fürften dem franzöfifchen Kaifer einen 
Beſuch; Rachmittags erwiederte der Kaifer dieſe Beſuche, die alle in Ci⸗ 
vilffeidern geſchahen. Am Abend des 17. Juni reifte Napoleon wieder 
ab. Am 18. Juni hatten die deutfchen Fürften eine Gonferenz , worin 
ter Brinzregent von Preußen den Kürften feinen Dank ausſprach, 
daß fie ihm bei feiner Begegnung mit dem Saifer der Sranzofen zur 
Seite geftanden, um gemeinfam die friedfichen Verficherungen veffelben 
zu vernehmen. Cr werde ſtets beforgt fein, die Integrität Deutfchlande 
zu wahren; er halte feſt an dem Wege, den er bisher eingefchlagen, und 
boffe, daß Deſterreich und die anderen abweichenden Regierungen fid) 
mit Ihn verftändigen. Der König von Würtemberg ſprach hierauf 
feinen Danf im Ramen feiner Bundesgenoffen aus, daß Preußen die 
Sntegrität Deutſchlands ſchützen wolle, und bot feine Vermittlung zur 
Serftellung einer Berftändigung zwifchen Preußen und Orfterreih an. 
Der Herzog Ernft I. von Koburg- Gotha reife noch am Abend des 
18. Juni von Baden-Baden zum Turnfeſt nad Koburg ab, von wo er 
nach England ging. Die übrigen Fürften, die nicht der Badecur wegen 
verweilten, verließen Baden= Baden am 19. Juni und den nächſten Ta⸗ 
gen. Die Zufammenfunft war durch das Erfcheinen Rapoleon’s augen» 
fcheinfich geitört und gewiffermaßen neutralifirt worden. 

1860, 16. Juni. Im Herzogthbum Naffau wird Gewerbe» 
freiheit eingeführt. | 

1860, 17. Zuni. In Brüffel wird eine beigifhe Berfamm- 
ung abgehalten, die fowohl von den flämifchen, ald von den walloni- 
ſchen Provinzen befchidt wird, zur Verwahrung gegen napoleonifche An⸗ 
nexionsgelüſte. Der erfte Artikel des mit großem Beifall angenommenen 
Brogramms lautet: „Die belgischen Patrioten verpflichten fi, auf dem 
Wege ter Meberredung oder des Zwanges, mit Hintanfeßung von Gut 
und Blut, die beigifhe Unabhängigkeit und Rationalität zu vers 
theidigen.“ 

1860, 21. Juni. Es fällt auf, daß der König von Hannover 
auf der Rüdreife von Baden» Baden dem Kurfürften von Heffen- 
Kaffelin Wilhelmshöhe einen Beſuch abftattet. Man will darin die 
Abſicht einer Allianz beider Höfe erfennen. 

1860, 23. Zuni. Die Königin Victoria von England halt 
in Begleitung des Königs der Belgier unter einem ungeheueren Zudrang 
des Bolfes im Hyde⸗Park Nevüe über 20,000 Mann des londoner 
Kreiwilligen- Corps. 

1860, 24. Juni. Prinz Jerome Bonaparte, geboren 1784, 
jüngfter Bruder des Kaifers Napoleon I., von 1807 bis 1813 König 
von Weſtphalen, vermählt mit einer Prinzeffin von Würtemberg ſtirbt 
am 24. Zuni in Paris. Er hatte bisher feinen Sohn, ten Prinzen 
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Serome Napoleon, der ſich ſelbſt für thromberedhtigt hielt, in leidlichem 
Gehorfam gegen Rapoleon III. erbaften. 

1860, 25. Zuni. Der König Franz II. von Neapel erläßt 
von Portici aus eine Entfchließung, worin er eine Repräfentativ- 
Berfaffung und Anſchluß an die nationalen Einigungsbeftrebungen 
verheißt. „Wir find," Heißt es darin, „zu folgenden Entſchließungen 
gelangt: 1) Generalamneftiie aller politifhen Bergeben bis zum heutigen 
Tage. 2) Spinella iſt mit der Bildung eines neuen Minifteriums bes 
auftragt,, Das in Fürzefter Krift Die Artifel der Verfaſſung auf Grundlage 
tepräfentativer national=ttalienifcher Snftitutionen ausarbeiten wirt. 
3) Verbindung mit Sardinien, um ein Einverftändniß in Italien berzu- 
ftellen. A) Annahme der itafienifchen Zricolore. In der Mitte der dreifarbi⸗ 
gen Fahne foll fih das neapolitanifche Wappen befinden. 5) Was Sici⸗— 
fien betrifft, ſo werden wir ähnliche Mepräfentativ » Snftitutionen ein- 
führen, welche die Bedürfniſſe der Inſel befriedigen follen. Einer ber 
Prinzen unferes Haufes wird dort Bicefönig fein.“ Am 26. Juni 
wurde auf dem Fort Sct. Eime in Neapel die dreifarbige itafienifche 
Fahne aufgepflanzt und mit Sanonenfalven begrüßt. Am 27. Juni 
erhielt der franzöfifche Gefandte Baron Brenier, der dem König zu 
fiberalen Conceſſionen geratben hatte, in einer Straße Neapels mit Dem 
bfeiernen Knopfe eines Stodes ein paar Schläge fiber den Kopf, daß er 
befinnungsfos zu Boden fürzte. 

1860, 28. Zuni. Tu mult in Neapel. Die zwölf Polizei 
commifjariate von Neapel werden geftürmt,, die Acten verbrannt, mehrere 
Bolizeibeamte ermordet. Neapel wirbin Belagerungszuftand erflart. 

1860, 29. Juni. Das fardinifhe Parlament genebmigt 
ein Anleben von 150 Millionen Kranfen. 

1860, 1. Zuli. Auf den Borfchlag des Miniſteriums führt der 
König Kranz II. von Neapel, flat eine neue Berfaffung ausarbeiten 
zulaffen, die liberale Gonftitution vom 10. Februar 1848 wieder ein. 

1860, 7. Juli. Garibaldi in Palermo läßt den vom far 
dinifhen Minifterium nah Sicilien als Gouverneur gefhidten Lafa⸗ 
rina verhaften und nah Turin zurüdführen mit Dem Bemerfen, Sicifien 
bleibe dem König Victor Emanuel vorbehalten, werde ihm aber nicht 
eher überliefert werden, als bis Stalien frei fet. 

1860, 9. Zul. In Damascus fallen die Drufen um 
Beduinen über die Chriſten ber: 5000 werden ermordet, 800 
Frauen in die Sclaverei geſchleppt; die Chriftenquartiere werden nieder- 
gebrannt, wobei auch 800 Häufer der Türken in Flammen aufgeben. 
Die Zahl der chriftlichen Einwohner von Damascus beträgt 25,000. 
Das Gemetzel dauert fünf Tage. Biele hriftlihe Familien finden in 
türfifchen Häufern Schub. Abd» el» Kader, ver in Damascus 
feine Wohnung aufgefchlagen Hatte, nachdem er aus Bruffa dur das 
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große Erdbeben vertrieben worden war, nahm fi) der Chriften eifrig an; 
er rettete über 2000 das Lehen. Ahmed Paſcha, Gouverneur von 
Damasıns, wollte oder fonnte die Ehriften nicht fchügen ; feine Soldaten, 
die feit zehn Monaten feinen Sold mehr erhalten hatten, ſchritten nicht 
ein und fahen dem Morden ruhig zu. Der Sultan fandte den Fuad 
Paſcha mit einem Truppencorps nah Damascus, der daſelbſt am 
16. Juli eintraf. Diefer Tleß den Gouverneur Achmed Paſcha und außer 
ihm noch 110 Türken erfchießen und 70 andere, welche Chriften ermordet 
Hatten, hängen. 

1860, 12. Juli. Großes Auffehen macht eine am 12. Zuli im 
englifchen Barlament von dem Deputirten Kinlake gehaltene Rebe. 
Er fagt darin: „Der Kaiſer Rapoleon hat bei der zweiten Zuſam⸗ 
menfunft in Villa Sranca dem Kaifer von Defterreich die Rückerſtattung 
Der Lombardei angeboten unter der Bedingung, daß fi Defterreich bei 
feinen am Rhein zu unternehmenden Operationen ruhig verhalte. Der 
Bring von Preußen wußte diefen Vorgang, al8 er neulich in Baden⸗ 
Baden mit Rapoleon zufammentraf, und es ift daher nicht zu verwundern, 
wenn er allen Anträgen des Kaiſers der Franzoſen in derfelben ehrlichen 
und offenen Weife, wie früher Kaifer Kranz Joſeph begegnete, der dem 
Kaifer Rapoleon einfah und bündig antwortete: „Nein, ich bin ein 
Denticher Fürft. ” 

1860, 17. Zufi. Der Katfer Kranz Joſeph von Defter- 
reich verfügt, daß in Zukunft ohne Zuftimmung des Reichsraths weder 
neue Steuern erhoben, noch die alten erhöht, noch neue Anlehen con« 
trabirt werden follen. 

1860, 21. Juli. Die fictlianifhe Feſtung Melazzo capitufirt 
an Garibaldi. Die neapolitanifchen Truppen unter General Bosco 
ziehen mit den Waffen ab, müſſen aber Geſchütze und Munition zurüde- 
Tafıen. Cine Kanonenfugel riß Garibaldi vor Melazzo den Steigbügel 
ab und verwundete ihn am Fuß. Nach dem Fall des Platzes capitufiren 
auch die Reapolitaner in Meffina unter General Clay. — Sictlien 
if biermit von den Reapolitanernvollfkändiggeräumt. 

1860, 23. Juli. Zu Appenweier in Baden erflären fi 
300 fathofifche Geiftfiche für das Concordat. Sie fagen: „Im Groß- 
Gerzogthum Baden ſtehen die Geiſtlichen bedrängt zwifchen beiten Ge⸗ 
walten, denn im Streitfall würde der Gehorſam von der einen und von 
der anderen Seite geftraft. Das ift allerdings fehr hart; aber in kirch⸗ 
fihen Dingen gibt es für uns feine Gollifion der Pflichten; denn in dem 
Kreis diefer Dinge hat nur der Wille der Kirche die rechtliche Kraft.“ 

1860, 23. Juli. Der Minifter Balmerfton verlangt vom 
englifhen Parlament 11 Milltonen Pfund zur Küftenbefeftigung und 
Rationalvertheidigung. Er fagt: „ Schwere Stürme ftehen am Horizont. 
Ban darf fich Dies nicht verhehlen, und die nächſte Gefahr fommt ung von 
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unferem nädften Nachbar, dem Kaiſer der Franzoſen.“ „Es aibt 
600,000 Soldaten in Frankreich ; 400,000 terjelben find marfchbereit, 
und die übrigen würden Bald in den Stand geſetzt fein. Aber noch mehr! 
Frankreich bemüht ſich, felbft in der Größe und Entwidelung feiner Flotie 
England zu überholen. Niemand kann behaupten, eine fo ungeheuer 
Macht fei für die Verteidigung Frankreichs nothwendig. Hat alfo Eng 
land Unrecht, wenn es _fich gegen eine plößliche Invafion vorficht ?* 

1860, 25. Juli. Zufammenfunft tes Kaiſers Franz 
Sofepd von Defterreih mit dem Prinzregenten Wilhelm von 
Preußen in Teplig. Die Zufammenfunft wurde durch den König 
Mazimilian II. von Bayern vermittelt. Weber die Verhandlungen ik 
Nichts zur Deffentlichkeit gefommen. Es foll die deutſche, it alie— 
nifche und orientalifche Frage zur Sprache gebracht worden jein. 
In den deutfchen Fragen foll feine Einigung, aber eine Annäherung 
ftattgefunden haben, bezüglich Venetiens fol der Prinzregent feinen 
Beiftand zugefagt haben, wenn fich außer den Stalienern eine andere 
Macht mit den Waffen einmifche; bezüglich der Türkei war man einig, 
die Integrität des osmanifchen Reiches und ten parifer Bertrag aufrecht 
zu erhalten. 

1860, 26. Juli. Die Regierung von Ofdenburg brantragt 
beim deutfchen Bund, Daß derſelbe den Bundeshefchlüffen vom 11. Yes 
bruar 1858 und 12. Auguft 1858 gemäß gegen Dänemark die An- 
drofung der Execution ausfprehe; da die danifche Regierung Das 
Staatsbudget vom 1. April 1860 bis 31. März 1861 publicirt und in 
Kraft geieht habe, ohne Daß es den Ständen von Holftein und Lauen⸗ 
burg vorher zur Zuftimmung vorgelegt worden fei. 

1860, 31. Juli. Eröffnung von Nilitärconferenzen ter 
deusfchen Staaten, welde das 7., 8., 9. und 10. Bundesarmeecorps 
bilden, in Würzburg. Der Zwed iſt, für die Reform der Bundes⸗ 
friegsverfaffung Vorfchläge auszuarbeiten, durch welche die abweichenten 
Anfichten der Majorität und der Minorität (Preußen) ausgeglichen wer- 
den fönnten. Die Eonferenzen endigen am 6. Auguft. Die Theilnehmer 
befchloffen einitimmig, an der verfaffungsmäßigen Einheit des Buntes» 
heeres, alfo au an der Einheit des Commandos feftzubalten. 

1860, Ende Juli. In Paris erfcheint eine Brofhüre: „La 
Syrie et l’alliance Russe,‘‘ welche dem Kaifer von Rußland Konftantino- 
pel und dem König von Preußen eine große Arrondirung in Deutfchland 
zugeftehen will, wenn Preußen die Rheinprovinzgenan Frank— 
reich abtritt. 

1860, 3. Auguſt. Die vier Großmächte und die Pforte ſchließen 
zu Paris einen Bertrag zu einem gemeinfamen Einjchreiten in 
Syrien. Es follen 12,000 Mann Executionstruppen, wovon Frank⸗ 
reich die Hälfte ſtellt, in Syrien einrüden. Am 5. Auguſt gehen die 
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erften franzöfifchen Truppen nad) Syrien ab, am 22. Auguft landen fie 
in Beyrut. Gommandant der franzöfifchen Expedition if der General 
Beaufort d’ Hautpoul. Da die türfifche Regierung in Syrien energiſch 
einichreitet und viele Hinrichtungen vornehmen läßt (vergl. 9. Suli 1860), 
fo bleibt e8 bei dem Einmarſch ver Franzoſen; bie übrigen Mächte unter« 
faffen die Stellung ihres Gontingents. 

1860, A. Auguft. Bertani, Freund Garibaldi’s, fordert von 
Genua aus Die itafienifche Jugend auf, ſich in Maſſe zu erheben und zu 
Garibaldi's Fahnen nady Sicilien zu eilen. Am 13. Auguft ordnet das 
fardinifhe Miniiterium firenge Maßregeln gegen das Werben und Sam- 
mein von Freiſchaaren an. 

1860, 5. Auguſt. Garibaldi bereitet den Uebergang feiner 
Freiſchaaren, die durch ihre rothen Blufen kenntlich find, auf das Feſt⸗ 
land von Keapel vor. Ju Zorredi Karo liegen 350 Boote bereit, 
fie aufzunehmen. Sehe neapolitanifhe Dampfboote und eine Anzahl 
ron SKanonenbooten follen Die Ueberfahrt verhindern. Am 6. Auguit 
erfaßt Saribaldi eine Proclamation an die Reapolitaner, worin er lie 
auffordert, fih der Sache Italiens anzufchließen. Er fagt darin: „Unfer 
Blut werden wir in Gemeinfchaft gegen die Feinde Italiens einfepen ; 
zwijchen ung fei Friede. Grgreifet, ihr Tapferen, tie Hand, welche nie 
einem Tyrannen gedient hat, Die aber fhwielig wurde im Dienfte des 
Volks. Ich bitte euch, laßt une Stalien conftituiren, obne feine Kinder hin⸗ 
zucepfern. Mit euch will ih Italien dienen und für daijelbe in den 
Tod geben. * 

1860, 7. Auguft. Die Königin Bictoria von England hält in 
Edinburg eine Revüe über 20,000 Freiwillige untereinem Zu⸗ 
drange von etwa 200,000 Zufchauern. 

1860, 9. Auguſt. In der Nacht landet die erſte garibalpiiche 
Freifſchaar, 350 Mann ftark, unter Major Miſſori, auf Fifcher- 
booten an der Küſte von Calabrien, um das Kort Gavallo zu 
überrumpeln. Die Befagung ift vorbereitet; Die Heberrumpelung gelingt 
nit; die Freifchaaren halten fich aber in dem Dorfe Aipromonte 
und erhalten Verſtärkungen calabrefifcher Freiwilligen. 

1860, 9. Auguft. Der vormalige Bisthumsverwefer K.v. Weſſen⸗ 
berg, ein edler Borkämpfer der Aufffärung und Duldfamfeit, ſtirbt an 
Altersichwäche zu Eonftanz im 86. Lebensjahre. Er erflärte vor feinem 
Tode, das er feine Anfichten nicht geändert habe. 

1860, 10. Auguft. Der König Leopold von Belgien und 
ver König Wilhelm III. von Holland halten eine Zufammenkunft 
in Wiesbaden. 

1860 , 10. Auguft. Der Prinz &. Murat bringt fi durd ein 
Schreiben an die Neapolitaner ale neapolitanifhen Throne 
candidaten in Erinnerung. „Blos in dem Falle, * ſagt er, „ möchte 
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ich mich in eure Angelegenheiten mifchen, wenn das neapolitanifche Bott 
frei von jedem äußeren Einfluß gefeßlich und feierlich den Wunſch auss 
fprechen würde, in mir ein Unterpfand der Unabhängigkeit und Wohlfahrt 
zu haben.” Dagegen erflärt der Moniteur am 1. September, es liege 
ganz und gar nicht in der Abficht Napoleon’, Murat mit Hülfe Sranf- 
reichs auf den neapolitanifchen Thron zu bringen. 


1860, 12. Auguft. Bufammenfunft des Kaiſers Franz Joſeph 
von Oefterreih und des Königs Maximilian II. von Bayern in 
Salzburg bei Gelegenheit der Eröffnung der Münden » Salzburz- 
Wiener Eifenbahn. Beim Feſtmahl bringt der Kaifer Kranz Joſepb 
einen Zoaft auf „die Cinigfeit der Kürften und Volker Deutfchlande* 
aus, der König Maximilian auf die „Cinigfeit der beiden deutfchen 
- Großftaaten. * 

1860 , 12. Auguf. Der Fürft Dantlovon Montenegro 
wird bei Gattaro durch einen Piftolenfhuß tödtlich verwundet und flirbt. 
Am 14. Auguf wird Nikizza, Sohn des Mirko Petrowich, in Cettinje 
als Fürft von Montenegro proclamirt. 

1860, 13. Auguft. Der Grafvon Aquila, Oheim des Kö 
nigs Franz II. von Neapel, wird vom König, da er das Haupt einer 
republifanifchen Berfhwörung fei, aus dem Königreich Neapel verwiefen. 
Don Parid aus proteftirt er gegen die Befhuldigung. Er jagt in feinem 
Proteft: „Ich achte Die Krone auf dem Haupte Anderer, auf Dem meini⸗ 
gen würde ich fie verwünfchen. Ic habe meinem Reffen feit feiner Thron 
befteigung gerathen, die Berfaffung von 1848 wiederherzufiellen, und 
ihm vorhergefagt, wenn er fie nicht freiwillig proclamire, fo werde cr baft 
dazu gezwungen werden. * 


1860, 18. Auguſt. Der ruffifche Kaifer Alexander II. feiert 
in Petersburg den Geburtstag des üfterreichifchen Kaiſers Franz 
Jo ſeph in diterreidhifcher Uniform und trinkt auf Kranz Joſeph's Wohl. 
Auf Die telegrapbifche Nachricht hiervon trinft Kranz Joſeph auf 
das Wohl des Katfers Alexander, „des beiten Freundes Defterreiche. * 
Diefer Vorgang belehrt die pofitifche Welt, Daß zwifchen dem franzöfifchen 
und ruffifchen Kabinet eine Spannung eingetreten fei. Die Vergroͤßerungs⸗ 
politit Napofeon’s fcheint alle europäischen Mächte gegen ihn zu vereinigen. 

1860, 19. Auguſt. Garibaldi landet mit 5000 Mann auf 
zwei Dampfern unter amerifanifcher Flagge von Sicilien aus auf dem 
neapolitanifchen Feſtland bei Meltto in der Nähe von Reggio. Die 
neapolitanifchen Dampffchiffe fommen zu fpät, um die Landung zu bin« 
dern. Er wendet fi in das Gebirge und vereinigt fich bier mit dem 
vorausgeichidten Corps des Majors Miffori. 

1860, 21. Auguſt. Garibal di greift die Stadt Negaio.an. 
Das Fort ergibt fih ibm; die Föniglihen Truppen zieben ab. Am 
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23. Auguft.ergeben ſich ihm Die beiden neapolitanifchen Brigaden Melen⸗ 
dez und Briganti. 

1860, 21. Auguf. Die vereinigte englifch-franzöfifce 
Expedition in Ehina nimmt die fogenannten Taku⸗Forts an 
der Mündung des Peihofluffes. Am 27. Auguft Heginnen in der weiter 
oberhalb des Fluſſes gelegenen Stadt Zientfin Verhandlungen der chineſi⸗ 
{hen Regierung mit den englifchen und franzöſiſchen Commiſſären, die 
aber zu feinem Mefultat führen. 

1860, 22. Anguſt. Schluß der deutfhen Seerechts⸗Con⸗ 
ferenzen in Samburg. (Berg. 26. April 1858.) 

1860, 23. Anguf. Der Kaifer Napoleon tritteine Reife zum Be⸗ 
nd Savovens, Rizzas und Algeriens an. Am 30. Auguft fam 
er nach Thonon an der ſchweizer Grenze in Savoyen. Der fehweizerifche 
Bundestath hatte beſchloſſen, ihn hier nicht begrüßen zu laſſen. 

1860, 24. Auguf. Schreiben des Grafen von Syrafus, 
heim des Könige Franz II. von Neapel, worin er dem König den Rath 
gibt, abzudanken. Er fagt darin: „Sire! Als ich einft meine Stimme 
erhob, um die Gefahren zu befchwören, die unferem Hauſe bevorſtanden, 
wurde fie nicht gehört; fchenfen Sie ihr jetzt Gehör, wo fle größeres 
Ungfüd verfündet, und verfchließen Sie ihr nicht das Herz! Die verän- 
derten Berhältniffe Italiens und das Gefühl nationaler Einheit, das in 
den wenigen Monaten feit dem Fall Palermos riefenhaft um fidh gegriffen 
hat, rauben der Regierung Ew. Mafeftät die Kraft, womit man Staaten 
regiert, und machen die Verbindung mit Piemont unmoͤglich.“ „Sire! 
Roc ift es Zeit, retten Sie unfer Haus vor den VBerwünfchungen Ita⸗ 
liens: Befolgen Sie das Beifpiel unferer Hohen Verwandten von PBarına, 
die beim Ausbruch des Bürgerkriegs ihre Untertbanen des geleifteten 
Eides entbanden und fie ermädhtigten, freitbätig über ihre fünftigen 
Geſchicke zu verfügen!“ ac. 

1860, 27. Auguf. Die neapelitanifhen Truppen im 
Lagervon Monteleone unter General Vial loͤſen ſich beider Annäherung 
Garibal di's freiwillig auf. — Der aus der neapofitanifchen Armee 
entlaſſene General Nunziante richtet am 27. Auguft von Norditalien 
aus einen Aufruf an Die neapolitanifche Armee zum Uebergang an Gari« 
baldi. Er fagt: „Ich bege die innerfte Meberzeugung, daß für Euch und 
für diefen ganzen fhönen Theil Staliens feine andere Rettung fei, als 
Anſchluß an die gefanımte itafienifhe Familie unter dem ruhmvollen 
Scepter Victor Emanuel's, jenes wunderbaren Monarchen, welchen der 
Held Saribaldi nicht vergebens in Sicilien ausrief und der ſichtbar 
son Gott in feinem tnerforfchliden Rathichluffe erwählt wurde, um un« 
fer großes gemeinfchaftfiches Vaterland, dag bis jegt in fo unmwürtiger 
Beife beraubt und geknechtet wurde, zum Sig einer großen Nation 
zu machen.“ 
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1860, 28. bis 30. Auguſt. Deutfher Suritentag in 
Berlin. Gegen 700 Juriften aus allen Theilen Deutichlande, Darunter 
viele hohe Beamte und juriftifche Rotabilitäten, find anweſend. Die 
Verſammlung erflärt die Rothwendigkeit der Errichtung eines höchſten 
deutſchen Gerichtshofes. 

1860, 1. September. Die Municipalität der Hauptſtadt Rea- 
pel erhält ein Schreiben von Garibaldi, worin er anzeigt, DaB er 
auf dem Marſch nach Neapel begriffen fei und am 7. oder 8. September 
daſelbſt eintreffen werde, um im Namen des Königs Victor Emanuel die 
Dictatur über das Königreich beider Sicilien zu ergreifen. 

1860, 3. bis 5. September. Berfammlung tes deutſchen 
Nationalvereins in Koburg. Es find gegen 500 Mitglieder 
anmweiend. (Die Geſammtzaähl der Mitglieder des Vereins betrug bie 
zum Zage der Gröffnung 5369.) Gegenftände der Berathung waren 
die Deutiche Verfajlungsreform und das deutfche Wehrfuften. Bezüglich 
der italienifchen Angelegenheiten erklärte fich der Verein dahin, Taß man 
dem thätlihen Eingreifen Rapoleon’s entgegentreten, ferner Das deutſche 
Bundesgebiet nady feinem ganzen Umfang wahren müfle, daß es aber 
die Aufgabe Der deutſchen Politik nicht jei, für die Erhaltung Venetiens 
bei Oeſterreich die Waffen zu ergreifen. 

1860, 4. September. Die preußifchen Kriegsſchiffe Ancona unt 
Thetis fanden vor Der japanischen Hauptfladt Jeddo, wohin fie einen 
preußifchen Gefandten (Grafen Eulenburg) gebracht haben. Es wirt 
zwifhen Japan und BPreußeneinHandelsvertrag abgeſchloſſen. 

1860, 5. September. Die fünf Großmächte und die Pforte 
fließen zu Baris eine Convention, nach welcher die franzöfifchen 
Truppen Syrien am 5. März 1861 räumen follen. Am 19. März 
1861 wird der Aufenthalt ter Zruppen bis zum 5. Juni 1861 
feitgefeßt. 


burg⸗Strelitz (geb. 1779) firbt. Es folgt fein Sohn Fried⸗ 
rich Wilhelm. 

1860, 6. September. Der König Franz II. verläßt auf einem 
Dampfichiff feine Hauptftadt Neapel und geht nad Gaeta. Etwa bie 
Hälfte feines Heeres folgt ibm und zieht fich hinter die Volturnolinie 
und in die Keftungen Gaeta und Gapua zurüd. Am 7. September 
gehen die Geſandten von Defterreih, Rußland und Breußen und ber 
pabftfiche Runtius gleichfalls nach Gaeta. Die Geſandten von England, 
Frankreich und Rordamerifa blieben in Neapel. 

1860, 7. September. Garibaldi zieht mit einigen Offizieren 
feines Generalftabes unter dem Jubel der Bevoölkerung in Neapel ein. 
Am Morgen des 7. September hatte er von Salerno aus eine Procla⸗ 
mation an die Einwohner der Hauptftatt erlaffen, worin er fagte: 


1860, 6. September. Der Großherzog Georg von Redien- 
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„Söhne des Bolfes! Mit Achtung und Liebe betrete ich diefen edlen 
und gewaltigen Mittelpunkt der italienifchen Völker, welche Sahrbunderte 
des Despotismus nicht erniedrigen, noch dazu bringen konnten, die Kniee 
vor der Tyrannei zu beugen. Das erfle Berürfnif Italiens war die Ein- 
tracht, um tie Einheit der großen italienifhen Familie zu begrünten. 
Heute ift, Danf der Vorfehung, die Eintracht vollendet Durch die erhabene 
Einmütbigfeit aller Brovinzen zum Werke der nationalen Wiedergeburt. ” ac. 
Als er in Neapel eingezogen war, ſprach er die ungeheuere um ihn vers 
fammelte Volksmaſſe mit folgenden Worten an: „Mit freudigen Ges 
fühlen betrat ich diefe Stadt, die fchönfte Staliens. Es ift ein feierficher 
Tag für ein Volk, wie dieſes, das, befreit von dem Joch fo vieler Tyran- 
nen, zu dem Leben der freien Nationen erfteht und ein Baterland gewinnt. 
Ihr battet ein Recht auf diefe Losfaufung wegen eurer Tangen Leiden; 
ihr werdet euch derfelben würdig machen, wenn ihr eurerfeits die Hilf: 
reiche Hand Denen bietet, welche noch leiden. Jetzt gehört ihr Italien 
an. Eure Freibeit erfüllt die Italiener mit Jubel und tröftet die Menſch⸗ 
beit. Sc fomme allein unter euch. Ich will eudy nicht erobern, fontern 
euch Die Hand reihen. DBereint können wir jegt Alles wagen und unfer 
Geſchick erfüllen. Wir verlangen Richts von Anderen; wir wollen unfer 
Stalien und Stalien wird unfer werden.“ — Garibalpdi übernahm 
vie Dictatur im Ramen Victor Emanuel’s, Königs von 
Stalien. Bon den zulegt ernannten liberalen Miniftern ließ er den. 
Liberio Romano, Rinifter des Innern, Piſanelli, Juftizminifter, 
und einige andere im Amt. Der neapolitanifchen Flotte von dreißig 
Krieasichiffen, die im Hafen lag und die favoyifche Fahne aufpflanzte, 
fegte er den fardinifchen Admiral Berfano vor. Am 8. September 
ergaben fi die Forts von Neapel an Garibaldi. Am 10. September 
fandeten auf Garibaldi’d Veranftaltung ſardiniſche Truppen. 

1860, 7. September. Das ſardiniſche Rinifterium ftellt 
an das päbſthiche die Korderung, die fremden Soldtrup- 
pen, welde aus LZeuten aller Sprachen und Nationen beftünden , das 
öffentliche Bewußtfein Italiens verlegten und den Ausdruck der Gefühle 
Umbriens und der Marken mit Gewalt unterdrüdten, unverzügfih auf⸗ 

ulofen. 
1860, 9. September. Der fardinifche General Kanti kündigt 
dem päabftlihen General Lamoricierean, daß fardinifche Truppen 
in den Kirchenſtaat einrücken würden, wenn die päbftlichen Truppen fort« 
führen, die nationalen Kundgebungen in den Städten des Kirchenſtaates 
mit Gewalt zu unterdrüden. 

1860, 11. September. Der König Victor Emanuel von 
Sardinien empfängt eine Deputation aus dem Kirchenftaat (den Marken 
und Umbrien), welche ihn auffordert, das Protectorat über die päbftlichen 
Staaten zu übernehmen. Da die aus fremden Söldnern beftebenden 
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päbſtlichen Truppen in dem auflländifchen Stäbtchen Foſſombrone 
barbarifch gehauft hatten und der Pabſt die farbinifche Aufforderung, 
diefe Truppen zu entlaffen, abichlägig befchieden,, auch den Ueberbringer 
Conte de la Minerva gar nicht empfangen hatte; fo befieblt Der König 
in einer Broclamation vom 11. September feinen Truppen, die Örenzen 
des Kirhenftaats zu überfchreiten. Er erflärte, er werde den Sih 
des Oberhauptes der Kirche refpectiren ; feine Soldaten jollten nur wr 
glückliche itafienifhe Provinzen von den Schaaren fremder Abenieurr 
befreien. Die fardinifchen Truppen rüden in zwei Corps unter den 
Generalen Fanti und Kialdini am 11. September in den Kirchen⸗ 
ſtaat ein. 

1860, 12. September. In Deferreih wird die Berfügung 
zurüdgenommen , nach welcher auf den Militärkirchhöfen die Gräber 
proteftantifher Soldaten von denen fatholifcher abgefondert wer- 
den follten. 

1860, 14. September. Der ſardiniſche General Fanti nimmt 
die yäbftlihe Stadt Berugia; 1600 päbftlihe Soldaten mit dm 
- General Schmidt werden gefangen. 

1860, 14. September. Wegen bes Eindringens der Sardinin 
in den Kirchenftaat ruft Napoleon den franzöfifdhen Geſand— 
ten aus Turin ab; derfelbe verläßt Zurin am 18. September. Die 
. franzöfifchen Truppen in Rom erhalten anfehntiche Berftärfung. 

1860, 17. September. Der Kaifer Napoleon, welder von 
Savoyen und Nizza, wo er fi huldigen ließ, nad Corfika gereift wat, 
fommt von da in Algier an. Hier begrüßen ihn der Bei von Zunit 
und ein Prinz von Marocco. 

1860, 18. September. Die pabfllichen Truppen unter Lamo⸗ 
rieiere greifen die Sardinier unter Giafdini bei Gaftelfidarde 
an. Die Pabſtlichen werden geſchlagen; Lamorictere ſchlägt fi nad 
Ancona durch; die Reſte der päbſtlichen Armee ergeben ſich oder löfen 
fih auf. Am 18. September trifft die fardinifche Flotte unter Armiral 
Perfano vor Ancona ein und bombardirt die Stadt. Am 19. Septem 
ber beginnen die Sardinier die Belagerung Anconas aud von if 
Landſeite. 

1860, 19. September. Garibaldi in Neapel fordert in eine 
Proclamation die itafienifchen Freiwilligen auf, mit ihm gegen Rom 
und Venedig zu marfhiren. In Reapel erfcheinen Mazzint, Crispi 
und Ledru-Rollin; es gewinnt den Anfchein, als folle die italie 
nifche Republik proclamirt werden. Das Minifterium Romano in Rea 
pel fordert von Garibaldi feine Entlaffung ; es wird ein faſt republika⸗ 
nifches Minifterium Conforti ernannt. Der König Victor Emanuel 
richtet ein Schreiben an Garibaldi. 

1860, 21. September. Die vereinigten engliſch⸗franzoͤſi— 
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fden Truppen fohlagen ein hinefifhes Heer von ungefähr 
40,000 Rann bei dem Dorfe Palikiao in der Nähe von Beling. 

1860, 22. September. Der Brinz von Wales (Kronprinz 
von England), der eine Reife nach Nordamerika unternommen bat, wird. 
bei feinem Eintritt in das Gebiet der DBereinigten Staaten feſtlich 
empfangen. | 

1860, 25. September. Die Sardinier unter General Cial⸗ 
dimi rüden aus dem Kirchenſtaat in das Königreih Neapel ein. Am 
26. September geben von Reapel und Palermo Deputationen von Rotas 
bein nad) Zurin ab, um den König Victor Emanuel einzuladen, nad 
Reapel und Sicikien zu fommen. 

186U , 26. September. Der Fuͤrſt Milofch Obrenowitfch von 
Serbien ftirbt zu Belgrad. Er war 1780 in dem ferbifchen Dorfe 
Tobrinize geboren, der Sohn eines Bauern, anfangs Knecht und Vieh 
hirt. Es folgt ihm fein Sohn Michael, geboren 1823. 

1860, 29. September. Der König Victor Emanuel geht 
nach Mittelitalien, um den Oberbefehl über das fardinifche Heer zu über- 
nehmen und die Differenzen zwifchen Garibalti und dem fardinifchen 
Pinifterium auszugleihen. Am 4. Oktober übernahm er in Ancona das 
Gommando über die Truppen. 

1860, 29. September. Die Feſtung Ancona, wohin fid) General 
2Lamoriciere mit einem Theil der pabftlichen Truppen geworfen batte, 
ergibt fib an die Sardinier unter General Fanti, welche die Stadt 
auf der Land⸗ und Seefeite belagert hatten. Lamoricière mit der 
ganzen päbſtlichen Beſatzung wird friegsgefangen. 

1860, 1. und 2. Oftober. Die aus der Feſtung Gapua in 
einer Stärke von 20,000 Mann unter Anführung des Königs Franz. 
ausgerudten Neapolitaner werden bei Gaferta von den Truppen 
Garibaldi's, mit denen fich einige ſardiniſche Bataillone vereinigt 
haben, angegriffen und nach tapferer Gegenwehr geſchlagen. 

1860, 6. Dftober. Das fardinifhe Minifterium zeigt 
dem neapolitanifhen Geſandten in Zurin an, daß die ſar⸗ 
diniſche Armee, in Folge thatfächlicher Abdanfung des Königs Franz IL, 
Das Königreich beider Sicilien befegen werde. Derneapo- 
Sitanifche Geſandte proteftirt. 

1860, 9. Dftober. Der König Victor Emanuel erfäßt ein 
Manifeſt, worin er feine bisherigen Schritte als eine Nothwendigfeit darftellt. 
Er fagt darin: „Wer in Europa mich der Unklugheit befchuldigt, erwäge 
ruhigen Sinnes, was gefchehen ware, was aus Italien an dem Zage 
jervorden wäre, an welchem die Monarchie nicht mächtig genug erſchienen 
väre, den Anfprücen der nationafen Wiedergeburt zu entfprechen. ” 
‚Ganz Italien fürdtete, daß unter dem Schatten einer glorreichen Popu⸗ 
arität, einer antifen Biederfeit (Garibaldi’s) eine Faction (Mazzini) 
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ſich wieder zu befeben fuche, welche den baldigen Triumph ter nationa- 
fen Sache den Chimären ibres ebrgeizigen Fanatismus zu opfern bereit 
iR. Alle Staliener wendeten ſich an mich, Laß ich Diefe Gefahr beſchwören 
möge. Es war meine Pflicht, dieſes zu thun; tenn bei dem gegenwär- 
tigen Stand der Dinge wäre es nicht Mäßigung, wäre es nicht Befonnen- 
heit, fondern Schwäche und Unklugheit geweien, nicht mit fefter Hant 
Die Leitung der nationalen Angelegenheiten zu übernehmen, für melde 
ih gegenwärtig Europa verantwortlich bin.” „Vielleicht wird meine 
Politik in Europa dazu dienen, den Fortſchritt der Völfer mit der Stabi 
lität der Monarchieen zu verfübnen. In Italien, Tas weiß ich, ſchließe 
ich die Aera der Revolutionen. * 

1860, 10. Oktober. Der ruffifhe Geſandte wird von 
Turinabberufen. Die Note des Fürften Gortſchakoff ſagt: „Der 
Kaifer it der Meinung, Daß feine Geſandtſchaft unmöglih an einem Ort 
refidiren fönne, wo fie Zeuge werden fönnte von Handlungen, die ein 
Gewiffen und feine Ueberzeuaung mißbilligen.” „Die Nothwendigkeit, 
in der fi die fardinifche Regierung angeblich befindet, die Anarchie be 
fampfen zu müffen, entſchuldigt fie nicht; da fie befländig mit ter Pe 
volution. gebt, um ihre Erbfchaft anzutreten, und nit um deren Kort- 
Schritte aufzuhalten und deren Ungerechtigfeiten gut zu machen. “ 

1860, 11. Oftober. Bartbaldi beginnt die Belagerung 
von Bapua. Sardinifche Truppen, welche zur See angelangt find, nebmen 
daran Theil. 

1860, 12. Oftober. Zufammenfunft der Königin Birtoriaren 
England mit dem Prinzregenten Wilhelm von Preußen in Koßlen:. 
Lord Ruffel und der preußifche Minifter v. Schleinig find aegen- 
wärtig, um über die itafienifrhen Zuftände fich zu beſprechen. Schleinit 
erflärt, Preußen mißbillige Das Vorgehen Sardiniens, werde aber das 
Prinzip der Richtintervention fo lange refpectiren, als der Kampf fi 
auf einen Konflict zwifchen Sardinien und Deiterreich beſchränke. Ruriel 
erflärte, England fei der Freiheit und Unabhängigkeit Italiens ftets aun- 
fig gewefen und würde bei einer abermaligen Intervention Frankreiche 
jeinen Intereſſen gemäß hanteln. Am 13. Dftober erflärt eine 
preußiſche Note von Koblenz aus die Mikbilligung der farbinitchen 
Politit von Seiten des preußifchen Kabinets. „Weit entfernt,” faat 
die Rote, „die beiden Prinzipien des Rechts und der Rationalität afe 
unerträglich anzufeben, {ft die preußifche Regierung vielmehr der Mei⸗ 
nung, daß es einer regelmäßigen Regierung nur auf dem geſetzlichen 
Wege der Reformen und unter Achtung der beftebenden Rechte geftattet 
fei, die Tegitimen Wünfche der Nationen zu verwirklichen. * 

1860, 13. Dftober. Die chinefifche Hauptſtadt Peking ergibt 
fih. an das englifch « franzöftfche Expedition» Corps. Der enaliihe und 
franzöfifhe Commiſſär Lord Elgin und Baron Gros zieben in Die 
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Stadt ein. Der Hincfifche Kaifer und feine tatarifche Armee fliehen nad 
Der Zatarei. Die Franzoſen plündern den ——— des Kaiſers 
in der Nähe von Peking. 

1860, 15. Oftober. Der König Bictor Emanuel von Sar- 
dinien fommt in die neapolitanifche Stadt Giulanova am adriatis 
{ben Meere und empfängt bier eine Deputation der Reapolitaner, welche 
ihm Pittet, das Königreich Reapel mit Sardinien zu vereinigen. 

1860, 16. Oftober. Ein Bataillon englifher Freiwilli— 
ger, 900 Mann ftarf, trifft bei Garibaldi in Gaferta ein. 

1860, 20. Oktober. Der Kaifer Franz Joſeph von Defter- 
reich erläßt ein Manifeft an feine Bölkes, worin er befannt gibt, daß er 
durch Faiferlihes Diplom von demfelben Datum die ſtaatsrechtlichen 
Berbältniffe der Monarchie neu neftaltet babe. Das Diplom erflart im 
Eingang, daß bezüglich der Succeffionsfähigfeit die pragmatifche Sanction 
vom 19. Aprif 1713 ihre Gültigkeit behalte, und nennt fodann folgende 
drei Artikel als beftändige und unwiderruflihde Grundlagen eines neuen 
Staatögrundgelebed: 1) Das Recht, Geſetze zu geben, abzuandern 
und aufzuheben, wird nur unter Mitwirkung der gefeblich verfammelten 
Landtage, beziehungswelfe des Reichsrathes, zu weldem die Land» 
tage eine feftgefeßte Zahl zu entfenden haben, ausgeübt. 2) Alle Gegen- 
fände ver Sefepgebung, welche fich auf eine allen öfterreichifchen Ländern 
gemeinſame Gefepgebung beziehen, follen in und mit dem Reichsrath 
verhandelt und unter feiner Mitwirkung verfaffungsmäßig erledigt werden. 
Neue Steuern, Anlehen 2c. follen nur unter Zuftimmung des Reichs⸗ 
raths angeordnet werten und die Prüfung der jährlichen Boranfchläge 
und Staatsrehnungsabfchlüffe fol unter Mitwirkung des Reichsraths 
erfolgen. 3) Alle anderen Gegenſtände der Gefebgebung follen in und 
mit Den betreffenden Landtagen und zwar in ten zur ungariſchen Krone 
gehörigen Ländern im Sinn ihrer früheren Berfafjungen, in allen übrigen 
Kronländern gemäß ihrer Landesordnungen verfaſſungsmäßig erledigt 
werden. — In Folge diefer neuen Organifation des öſterreichiſchen 
Staates erhielten die einzelnen Ränder ihre befonderen Landesftatuten 
und ihre Separatverwaltungen zurüd; in Ungarn wurde die.alte 
Gomitatsverfafiung wieder eingeführt. ‘Die Gentralminifterien des In⸗ 
nern, der Zuftiz und des Cultus wurden aufgehoben, die ungarifche und 
fiebenbürgifche Hofkanzlei wieder bergeftellt, die oberfte adminiftrativ« 
politifche Leitung Der übrigen Zander wurde unter einen einzigen Staatsmini⸗ 
fter geftellt. Ueber ven Landtagen der einzelnen Provinzen ftand der Reichs⸗ 
rath , zu welchem die Kandtage, nach ihrer Einwohnerzahl, im Ganzen 
100 Mitglieder fandten. — Die deutfchen Provinzen fanden fi bezüglich 
der ihnen in ihren Landesſtatuten zugeftandenen Rechte hinter Ungarn zu⸗ 
rüdgefeßt. — Benedek, welcher bisher an der Spige der Regierung von Un⸗ 
garn ftand, wurde Commandirender der öfterreichifchen Truppen in Benetien. 
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1860, 20. Oktober. Der König Franz II. von Reapel erläßt im 
Gaeta ein Rundfchreiben an die Mächte. Er jagt, die Mächte hätten 
ihn darauf hingewiefen, die Empörung in feinem Lande mit feinen eige- 
nen Truppen niederzuwerfen. Dies wäre ihm auch gegen die Banten 
der Abenteurer geinngen; nachden ihn aber ver König von Sar- 
dinien angegriffen habe, werde er wohl unterliegen müſſen, die alte, 
allgemein anerkannte neapolitanifhe Monarchie werde vernichtet werden. 
Damit würden aber auch alle Rechte, alle Grundfäge und alle Geſetze ver: 
nichtet, auf welchen die Unabhängigfeit und Sicherheit derRationen beruhen. 

1860, 21. Oftobr. Bolfsabtimmung im Königreid 
Neapelund Sictlien über-den Anſchluß an Sardinien. Sie 
fällt faft einftimmig für die Aunerion an Sardinien aus. Im König 
teih Neapel flimmten 1,310,226 mit Ja, 10,012 mit Rein. In ter 
Hauptftadt Neapel ergaben fih 154,000 bejahende Stimmen. 

1860, 22. Dftober. BZufammenfunft des Kaifere Franz 3o- 
ſeph von Oeſterreich, des Kaiſers Alexander II. von Rußland und 
des Prinzregenten Wilhelm von Preußenin Barfhau. Gegenſtand 
der Eonferenz find die italienifhen Angelegenheiten. Brote 
folle werden nicht aufgenommen, es findet blos eine mündliche Beſpre⸗ 
hung ftatt. Der Kaifer von Rußland foll zur Mäßigung und Unter 
laſſung entfchiedener Schritte gerathen haben. Vom Kaiſer Rapoleon 
fol der Kaiſer Afegander benachrichtigt geweſen fein, daß Frankreich nidt 
intervenire, wenn Defterreich in der Defenfive bleibe und von Sardinien 
angegriffen werde. Wenn aber Preußen oder Deutfchland Dem von Sar- 
dinien in Benetien angegriffenen Oefterreich zu Hüffe fommen würte, fc 
werde ein franzöfifches Heer an ten Rhein rüden. 

1860, 26. Oftober. Das fpanifhe Kabinet proteflirt gegen 
den Einmarfch der Sardinier in den Kirchenſtaat und ruft feinen Geſand⸗ 
ten von Zurin ab. , 

1860, 27. Oktober. Anerkennung der Ummwalzung in 
Italien von Seiten Englands. Das englifche Minifterium (Lord 
Ruſſel) richtet eine Note an das jardinifche Kabinet, worin ausgeſprochen 
wird, daß England, der Mißbilligung von Rußland, Aranfreih und 
Preußen gegenüber, ſich veranlaßt fehe, Die Berechtigung der Italiener, 
ihre politifchen Zuftände zu ändern und zu verbeifern, öffentlich anzuer- 
fennen. Es heißt darin: „Zwei Beweggründe waren vorhanden, we⸗ 
durch das Volk der römtichen und neapolitanifchen Staaten fi bewegen 
lieg, zum Umſturz ihrer Regierungen willig mitzuwirfen. Der erfte 
Beweggrund war, daß die Megierung des Pabſtes und des Königs beiter 
Sicitien fo fchledt für die Handhabung der Gerechtigkeit, ven Schuß ter 
perfönlichen Freiheit und Die Wohlfahrt des Volkes im Allgemeinen forgte, 
dag ihre Unterthanen den Sturz ihrer Herrſcher als nothwendige Vor⸗ 
bedingung jeder Verbefferung ihrer Lage erfehnten. Der zweite Beweg⸗ 
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grund lag darin, daß fi} feit dem Jahr 1849 die Heberzeugung verbreitet 
hatte, ver einzige Weg, auf dem Die Staliener fih ihre Unabhangigfeit 
fihern fonnten, beſtehe in der Bildung einer einzigen flarfen Regierung 
für ganz Jtalien.” „Die englifche Regierung hält dafür, daß dem be⸗ 
mußten Volk felbit das befte Urtheil über feine Angelegenheiten zufteht ; fie 
fühlt ſich daher nicht zu Der Erflärung berechtigt, daß Das Volk Süd» 
italiens feine guten Gründe gehabt habe, die Autorität feiner früheren 
Regierungen abzuwerfen ; ‘fie kann daher nicht jagen, daß fie den vom 
König von Sardinien ihm geleifteten Beiftand tadelnswerth finde.“ Die 
Note fchließt, nachdem fie ſich auf ähnliche Vorgänge in Frankreich, Ten 
Niederlanten und England berufen bat: „Da dies die Urfadhen und 
Nebenumftände der itafienifchen Revolution waren, fo fann Shrer Majeſtät 
Regierung nicht erfennen, daß für den firengen Zadel, welchen Oeſter⸗ 
reich, Hranfreih, Preußen und Rußland über die Schritte des Könige 
von Sardinien ausgefprocden haben, ein augreichenter Grund vorhanten 
war. Shrer Majeftät Regierung wendet fidh lieber dem 
erfreulihen Anblid zu, den ein Boffgewährt, welches 
unter den Sympathieen und guten Bünfhen Europas 
das Gebäude feiner Freiheiten errichtet und den Bau 
feiner Unabhängigkeit befeftigt.“ 

1860, 27. Dftober. Die ſardiniſche Flotte vor Gacta 
verſucht ein Bombardement der Statt. Dies wird dDurd die franzöfifche 
Flotte unter Admiral Se Barbier de Tinan verhindert, angeblich 
wegen ver Anweſenheit der neapofitanifhen Konigsfamilie in Gacta. 

1860, 29. Dftober. Die Gommiffion für dag deutſche 
Handels⸗ und Seeredt tritt zur Kortfeßung ihrer Arbeiten wierer 
in Nürnberg zufammen. Ihre Sigungen fchliegen am 11. März 1861. 

1860, 31. Oftober. Die von Garibaldi organifirte ungarifce 
Legion feiert in Neapel eine Bahnenweihe. 

1860, 31. Oktober. Der bekannte englifhe Admiral Lord Coch⸗ 
rane (geboren 1775) ftirbt zu London im 85. Lebensjahre. 

1860, 2. November. Die Neapolitaner (5800 Mann reguläre 
Truppen und ebenfo viele bewaffnete Bauern) in der Feſtung Capua 
capituliren an die Saribaldianer und Sardinier. 

1860, 3. Rovember. Die Sardinier unter Victor Emanuel 
fihlagen die Reapolitaner am Garigliano. Ein Theil der Reapolis 
taner zieht fich in die neapofitanifche Grenzfeftung Gaeta, 20,000 Mann 
Snfanterie und 4500 Weiter mit 36 Kanonen treten am 5. Rovember 
anf römifches Gebiet über und werden in Belletri von dem franzöfifchen 
Gommandanten entwaffnet. 

1860, A. bis 5. Rovember. Trotz des Berbotes der päbſtlichen 
Regierung Rimmt die Bevölkerung in ten romifhen Marken und 
in Umbrien über den Unfhluß an Sardinien ab. In ten 
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Marken ergeben fi 133,783 Ja und 1212 Nein, in Umbrien 
97,075 Ja, 380 Nein. 

1860, 6. November. In den nordbamerifantfchen Freiftaaten wirt 
Lincoln (vom 4. März 1861 an) zum Präfidenten gewählt. Dies if 
ein Sieg der nördlichen oder Antifelavereiftaaten gegen bie ſüdlichen 
Stlavenftaaten, in welchen die Wahl große Aufregung verurfadht und Die 
Trennung von dem Norden zur Sprache bringt. 

1860, 7. Rovember. An Shouvenel’s Stelle wird Bene» 
detti franzöfifcber Minifter des Aeußeren. 

1860, 7. Rovember. Der fardinifhe König Bictor&@manuel 
zieht untergroßem Jubel der Bevölkerung in Reapel ein. Garibaldi 
figt an feiner Seite im Wagen. Am 8. November überreicht Garibaldi 
im Thronſaal feierlich das Piebifeit, nah welchem das neapolitaniſche 
Bolf Bictor Emanuel zum König ernannt bat. Der König erfäßt eine 
Brockamation. Er fagt tarin: „Durch die allgemeine Abftimmuna 
wurde mir die fouveräne Gewalt über diefe edlen Provinzen übertragen. 
Sch erfenne diefen Befchluß des nationalen Willene an, nicht aus 
Herrſchbegier, fondern weil mich mein Gewiſſen als Jtaliener Dazu auf 
fordert. Die Pflichten aller Staliener mebren ſich. Mebr als ie fin? 
aufrichtige Eintracht und beftändige Selbſtverleugnung nöthig. Alle 
Parteien müffen in Ehrfurcht fich beugen vor der Majeſtät Italiens. 
welches Gott aufrichtet. Wir müffen eine Regierung einfeken , welche 
Freiheit den Bölfern, ſtrenge Rechtlichkeit der öffentlichen Meinung garan- 
tirt.” ce. Garibaldi hatte vom König für ein Jahr das General: 
gouvernement über Das Königreich beider Sieilien verlangt, wurde aber 
abſchläägig befchieden. Der König wollte ihn zum Obergeneral der far: 
Dinifchen Armee machen, ihm das Großfreuz des Annunziata » Ordene 
ertheifen und wünfchte, daß er ſich eines der Föniglichen Schlöffer zum 
Eigenthum auswähle: alle diefe Ehrenerweifungen Ichnte er ab. Am 
9. November ſchiffte er ih nah Gaprera ein, einer ihm eigentbüm- 
lich zugebörenden Meinen Infel in der Straße Set. Bonifacio zwiſchen 
den Infeln Sartinien und Corſika. In einer Proclamation forderte er 
die Stafiener auf, zu forgen, daß bis zum Frühjahr 1861, wo er wieder 
auf dem Kampfplaße erfcheinen werde, eine Million Streiter bereit feien:; 
fonft werte es mit der Einheit und Kreibeit Italiens ſchlimm fteben. 

1860, 7. November. Nachdem die englifch-franzöfifche Expedition 
die hinefifche Hauptftant Peking beſetzt hat, wird in Abweienbeit nes 
hinefifchen Kaifers, der in die Zatarei geflohen if, am 7. November 
in Peking Friede zwifhen Ehinaund England-Frank— 
reich aefchloffen. Die Chinefen zahlen an die Alliirten 8 Millionen 
Taels (cin Tael — 1/, Pfund Sterling) Kriegsfoftenentfhädigung , be: 
ben das Auswanderungsverbot auf, treten Cowloon an England ab, 
eröffnen den Hafen von Tien⸗tſin, das bis zur Erfüllung der Frie— 
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vensbedingungen befept bleibt, dem allgemeinen Verkehr, und gefatten, 
daß ein englifcher und franzöfifcher Gefandter in Peking refidire. 

1860 , 12. November. Die Sardinier eröffnen das Bombar- 
dement der Feſtung Gaeta, wohin ſich der König Franz II. von 
Neapel mit dem Reſt feiner Armee zurüdgezogen bat. Seine Truppen 
in Gaeta beftehen aus 6 Gurdebataillonen , 10 Zägerbataillonen, 6000 
Mann Artillerre, zufammen ungefähr 20,000 Mann. 

1860, 13. Rovember. Die englifhe Geſandtſchaft in 
Neapel wird aufgehoben. 

1860, 14. Rovember. Die franzöfifche Kaiferin Eugemie unter 
nimmt eine Reiſe nah Schottland, wie man fagt, um ihr Miß«- 
fallen über die italienifche Politik des Kaiſers zu erkennen zu geben. Sie 
iſt eine entfchiedene Anhängerin des Pabſtes. Am 14. Dezember trifft 
fie wieder in Paris ein. . 

1860, 20. November. Beginn des Prozeſſes gegen den Bolizei- 
director Stieber vor dem Kammergericht in Berlin. Durch denfelben 
fommt die unter dem Minifterium Manteuffel geübte Polizeiwillfür an 
den Tag. 

1860, 24. November. Rapoleongibtden franzöfifcen 
Kammerneinige weitere fäandifhe Rechte. Der Senat und 
die Kammer dürfen auf die Thronrede bei der Eröffnung der Kammern 
eine Antwort oder Adreſſe erlaffen und in Gegenwart von Regierungs⸗ 
commifjaren discutiren, welche Erläuterungen über die innere und äußere 
Politik geben follen. Während der Seffion follen Mitglieder des Staats⸗ 
raths und Miniſter ohne Portefeuille die Geſetzentwürfe vertheidigen. 


1860, 27. Rovember. Der König Victor Emanuel löſt die 
Armee Garibaldi’s auf. Offiziere und Soldaten können in die 
fardinifche Armee eintreten. 

1860, 30. Rovember. Im Großherzogthum Hcffen 
fchreitet die Regierung firafend gegen die Sheilnehmer am Nationale 
vereimnein. (Vergl. 5. Januar 1861.) 

1860, 30. Rovember. König Victor Emanuel geht von 
Neapel nah Sicilien. Er wird von der Bevölkerung Siciliens mit 
aroßem Enthufiasmusenpfangen. Am 1. Dezember hält er in Balermo 
feinen Einzug. In feiner Broclamation an die Sicilianer fagt er: 
„Eure Geſchichte ift eine Gefchichte großer Thaten, fühner Unternehmungs⸗ 
geifter. Jetzt Fönnet ihr mit allen übrigen Stalienern Europa zeigen, 
daß, wenn wir einerfeits die Unabhängigkeit und Freiheit tapfer zu er⸗ 
tämpfen wußten, wir auch andererfeits im einträchtiger Gefinnung und 
mit den bürgerlichen Tugenden gefhmüdt, fie zu erhalten willen. * 
An 7. Dezember trifft der König wieder in Neapel ein. 

1860, 2. Dezember. Der Cardinal-Erzbiſchof von Neapel, 
der am 30. Rovember in feine Diöcefe zurüdgefehrt iſt, wird durch rine 
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tumuftuarifche Berfammlung vor feinem Palaft gezwungen, bie dreifar⸗ 
bige italienifhe Fahne auszuhängen. 

1860, 5. Dezember. Friedrich Ehriftian Dahlmann, geboren 
1785, Brofeffor der Geſchichte und Staatswiffenfchaften in Bonn, ſtirbt 
an einem Schlagfluß. 

1860, 5. Dezember. Der am 24. November zum franzöfiicen 
Minifter des Innern ernannte bisherige Geſandte in London, Ber: 
figny, empfiehlt den franzöfifchen Präfecten in zwei Rundfchreiben 
verföhnfidhes, vermittelndes Auftreten zwifhen den 
verfhiedenen Barteien und Gewährung größerer Krei- 
beit für Die Preffe. Am 11. Dezember erflärt ein Decret Rapo« 
feon’s die bis Heute ertheilten Verwarnungen periodifcher Blätter für 
aufgehoben; am 29. Dezember ertheilt der Kaifer den wegen Preßver⸗ 
gehen Berurtheilten Amneftie. 

1860, 7. Dezember. Graf Goluchowski tritt aus dem öfterreidi- 
hen Minifterium ; von Schmerling (im Jabr 1848 deutfcher Reihe 
minifter) wird öfterreihifcher Minifter des Innern. 

1860, 8. Dezember. Die zweite furbeffifhe Kammer erklärt, 
daß fie fich nicht als rechtmäpige Zandesvertretung anzuerkennen vermöge, 
Da fie nach der neu octroyirten Berfaffung berufen worden fei, die alte 
Verfaſſung von 1831 aber noch zu Recht beftche. Sie bittet Den Kur- 
fürften um Herſtellung der Berfajfung von 1831. (Vergl. 27. Februar 
1860.) Darauf wurde die Kammer am 8. Dezember fofort aufgelöft. 

1860, 11. Dezember. Das bayrifche Kabinett ruft feinen 
Gefandten von Zurin ab. 

1860, 14. Dezember. Eine in Baris unter dem Titel „Kaifer 
Franz Joſeph und Europa“ erfhienene, wieman glaubt, von Rape- 
feon infpirirte Broſchüre macht ven Borfchlag, Deſterreich folle Vene— 
tienum 600 Millionen Sranfenan Stalienverfaufen. 

1860, 20. Dezember. Die fächfifhe Regierung Tapt den ungari- 
fhen Flüchtling Grafen Ladisfaus Teleky in Dresden verbaften und 
an Defterreidy augliefern. 

1860, 20. Dezember. Der Staat Südcarolina fagt ſich in 
Folge der Wahl Lincoln's zum Präfidenten der Bereinigten Staaten, 
welche eine. Oppofition der nordamerifanifchen Regierung gegen die Scla⸗ 
venhalter in Ausficht Kellt, von dernordamerifanifhenlinton 
108. In Folge bievon räumen die Bundestruppen unter Oberſt Anders 
fon das Fort Wouftrie und ziehen fih in das Fort Sumter (bei Char⸗ 
festown in Sübdearolina) zurüd. Gommifjäre von Südcarolina verlans 
gen am 30. Dezember die Räumung des Forts von den Bundestruppen, 
was der Bräfident Buchanan verweigert. Der Congreß von Wafhingten 
erflärte am 2. Sanuar 1861 mit einer Mehrheit von 43 Stimmen Die 
Anwendung von Gewalt gegen Südrarofina für unzufäffig. 
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1860, 22. Dezember. In Mexico erleidet der (clerifale) Präfi- 
dent Miramon durd die Truppen Ortega’s, des Generals des (libe⸗ 
ralen) Gegenpräfidenten JZuarez, eine Niederlage bei San Miguel 
Caculalpan. Miramon räumt Megico, wo am 24. Dezember Ortega 
feinen Einzug hält. Am 28. Dezember erflärt der Präafivent Suarez 
die Klöfter für aufgehoben und ihre Güter für Rativnafeigenthum. 

1860, 23. Dezember. Der öfterreichifche Minifter von Schmers 
Ting erläßt einRundfhreibenan die öfterreihifhen Beam- 
ten, worin er die Grundfäge darlegt, die zur Geltung kommen follen. 
Es ſoll vollftändige Gleichheit der Confeſſionen, vollftändige Gewiſſens⸗ 
freibeit, Schuß der Nationalitäten, Trennung der Juſtiz von der Admis 
niftration,, öffentliches Gerichteverfahren, Aufbebung der Präventivcen- 
fur, Gleichheit vor dem Gefeß, gleiche Berechtigung aller Stände zu 
Staatsämtern flattfinden. 

1860, 25. Dezember. Der König Franz II. von Neapel in der 
Keftung Gaeta entläßt drei Garderegimenter, denen er nicht mehr traut, 
Die Befapung von Gaeta befteht jetzt noch aus 10,000 MRaun, welde 
durch zwei Dampffciffe verproviantirt werden, Die von Gaeta nadı Ci⸗ 
vitavechia ab» und zufahren. Die franzöfifche Flotte vor Gaeta ſchuͤtzt 
tiefe Dampfichiffe vor den farbinifchen Kriegsfchiffen. 

1860, 27. Dezember. Der König Bictor Emanuel von Sar- 
dinien fehrt von Reapel nad Turin zurüd. Vom fardinifdhen Miniftes 
rim werden auf den 27. Januar 1861 die Wahlen zu einem italieni- 
{ben Parlament ausgefchrichen. 

1860, Dezember. Die bis zum Schluffe Des Jahres unter den Ka⸗ 
tbofifen für den Pabſt gefammelten Beterspfennige betragen nad 
«einer Angabe des Sournals von Rom ungefähr 10,700,000 Frants. 

1860. Beränderung im preußifhen Wilitärwefen. 
In Preußen war allgemeine Wehrpflicht vorgefchrieben ; die Regierung 
bob jabrlih aber nur 40,000 Rekruten aus, da fie nicht mehr bedurfte. 
Diefe mußten drei Jahre dienen und gingen fodann in die Landwehr : 
über, welche friegspflichtig biieb; jedes Landwehrregiment bildete mit 
einem Linienregiment eine Brigade. Auf dieſe Weife mußten viele ver⸗ 
heirathete Männer Kriegsdienfte in Schleswig, Baden und Bofen mits 
machen, während Taufende von unverheiratheten jungen Leuten gar nicht 
zum Militär gezogen wurden. Die preußifche Regierung anderte im Jahr 
1860 viefes Verhältniß, indem fie die Linie um mehr als 100,000 
Mann vermehrte, die Lantwehr aber nicht mebr mit ihr combinirte, ſon⸗ 
dern in die Neferve ſtellte. Auf eine Verminderung der dreijährigen 
Dienftzeit ging der Prinzregent nicht ein. Die Artillerie wurde um 100 
gezogene Kanonen vermehrt. 

1860. Die franzöſiſche Kriegsmacht beitcht aus 6 bie 
700,000 Mann und 550 Kriegsfciffen mit 8700 Kanonen. 
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1860. Die öfterreihifhen Staatseinnabmen tee 
Jahres 1860 betragen 302,800,000 Gulden, die Ausgaben 


367,600,000 Gulden. Deficit 64,800,000 Gulden. 


1860. In Rumelien und Bulgarien treten viele grie⸗ 


chiſche Chriſten zur roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche über. 

1860. Frankreich kauft am weftlichen Ufer des rothen Meere 
die Bai Adulis und ſucht Einfluß in Abyfiinien zu gewinnen. 

1861, 2. Januar. Der König Friedrich Wilhelm IV. von 
Preußen (regierte feit 1840, trat 1857 wegen Geiftesftörung die Re 
sierung an feinen Bruder, den Prinzregenten Wilhelm ab) ſtirbi zu 
Sansfouci. Es folgt ihm der Prinzregent Wilhelm (geboren 1797) 
als König Wilhelm. 

1861, 5. Januar. Die darmſtädter Regierung verlangt 
vom Bundestag eine Erffärung über die Zuläffigfeit des deutſchen 
Nationalvereins Sie fei bisher gegen den Verein cingefchritten, 
da der Bundesbefchluß vom 13. Juli 1854 nur Vereine erlaube, deren 
Zwede die öffentliche Ordnung und Sicherheit nicht gefährden , aber mit 
diefem Einfchreiten allein geblieben. Sie wünſche mit den übrigen Bun 


desgliedern in Uebereinftimmung zu handeln. Am 19. Januar fprad nd | 


die officiöfe preußifche Zeitung gegen den darmftädtifchen Antrag 
aus. Sie fagt: „Nachdem die preußifche Staatsregierung Preußen wie 
derholt al8 den natürlidyen Vertreter der deutfchen Einheitsbeftrebungen 
bezeichnet und die nationale Idee als die innerſte Triebfeder ihrer Politif 
befannt hat, würde fie ſich ſelbſt verläugnen, wollte fie die Hand bieten 
zur Verfolgung irgendwelcher Vereine, welche ſich vorgefegt haben, durd 
dag Mittel der geiftigen Arbeit und in den Schranken der beitchenden Lan- 
dDesgefehe für die Annäherung an das Ziel einer feiteren Einigung der 
Nation zu wirken.“ 

1861, 5. Januar. Die ofterreihbifhe Regierung octroyirt 
ein Gejeb für die Wahl der Abgeortneten zu den Zandtagen 
verfchiedenen Kronfänter. Am 7. Januar erläßt fie ein foldyes Gefep für 
Ungarn, weldes die von der Regierung bisher nicht anerfannten un 
garifchen Beftimmungen vom Jahr 1848 zur Grundlage bat. 

1861, 12. Januar. Die vom deutfhen Bundestag nad Frank 


furt berufene Gommiffion von Fachmännern zur Berathung eines 
Gutachtens über Herftellung einesgleihen Maßes und Ge⸗ 
wichtes in Deutſchland beginnt ihre Sitzungen. Schon in der 


erſten Sitzung beſchließt man einſtimmig, als Längenmaß den franzöfie 
ſchen Meter zu empfehlen. Die Sitzungen endigen am 30. Januar. 
1861, 13. Zanuar. Der Graf von Montemolin, ſpaniſcher 
Thronprätendent, Sohn des 1855 verftorbenen Brätendenten Don Gar 
108 (Bruders des fpanifchen Königs Ferdinand VII), und feine Gemah⸗ 
lin, eine PBrinzeffin von Reapel, fterben beite an dem nämlichen Tage, 
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den 13. Januar, in Trieft am Scharlachfieber. Am 2. Januar war 
auch Montemolin’s Bruder Fernando in Zried an der nämliden 
Krankheit geſtorben. Es blieb alfo von den Söhnen des Don Garlos 
nur noch der in England lebende Don Juan übrig. 

1861, 13. Januar. Der König Wilhelm I. von Preußen erläßt 
eine Amneſtie für politifhe Vergeben. 

1861, 19. Sanuar. Die franzöfifhe Flotte, welche bisher 
Das Bombardement von Gaeta von der Seefeite verhinderte, verläßt 
Gaetta und überläßt den König von Reapel, Franz U., feinem Schickſal. 
Bom 9. bis 19. Januar herrfchte auf beiden Seiten Waffenrube. Am 20. Ja⸗ 
nuar nehmen die Sardinier mit 150 Gefchügen das Bombartement der 
Feſtung wieder auf. — In den Abruzzen und in Calabrien wacht der 
Aufitand zu Bunften des vertriebenen Königs Franz II. 

1861, 20. Januar. Defterreihifhes Anlchen von 30 
Millionen Gulden zur Dedung der Steuerausfälle in Ungarn. 

1861, 28. Januar. Der ruffifhe Staatsrath unter dem 
Borfib des Kaiſers Alexander II. enticheider fidh für die vom Kaifer ver⸗ 
langte Aufhebung der Leibeigenſchaft. 

1861, Januar. Im Laufe des Monats Januar gehen die Ant⸗ 
worten der verſchiedenen öfterreihifhen Handelskammern 
auf die Frage des öſterreichiſchen Handelsminiſters ein: In welcher 
Weiſe der Valuta aufzuhelfen ſei? Sämmtliche Handelskammern erflä- 
ten ein wirklich conſtitutionelles Regiment und die ſchleunige Einberu⸗ 
fung eines erweiterten Reichsrathes für das einzige Mittel. 

1861, Anfang Bebruar. Das plöglich eingetretene Thauwetter vers 
anlaßt ein Austreten der Flüffe, worurh in Holland Ber- 
beerungen angerichtet werden, wie fie feit Menfchengedenten nicht mehr 
jtattgefunden hatten. 

1861, A. Februar. Der Fürſt von Monaco tritt für vier Mils 
lionen Francs die Orte Mentone und Roccabruna (in der Nähe 
von Nizza) an Srankreid ab. Gr behält von feinem Fürſtenthum nur | 
nod die Stadt Monaco. 

1861, 6. Sebruar. Die preugifhezweite Kammer nimmt 
in ihrer Antwort auf die Thronrede troß der Abmahnung des Minifters 
von Schleinip das Amendement von Binde’s an: „Der fortſchreiten⸗ 
ten Eonjolidirung Italiens entgegen zu treten, erachten wir weder im 
preußifchen noch im deutfchen Intereſſe.“ 

1861, 7. Februar. Die deutiche Bundesverfammlung befchlicht, 
daß das Budget der Herzogtbümer Holftein-Lauenburg für das 
mit dem 1. April 1861 beginnende Finanzjahr von der dänifchen Re⸗ 
gierung nicht ohne Zuftimmung der holſteiniſchen und Tauenburgifchen 
Stände feftgefebt werden fünne. Sie verlangt binnen 6 Wochen von der 
dänifchen Regierung eine austrüdtiche Erklärung, daß diefelbe dem Bun- 
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desbefhluß vom 8. März 1860 bezüglich des Proviſoriums nachkom⸗ 
men werde. Diefer Befchluß forderte, daß alle daͤniſchen Geſetzvorlagen, 
welche dem Reichstag zugehen. auch den Ständen der Herzogthümer Hol: 
ftein und Lauenburg unterbreitet werden, daß fein Geſetz in den Herzop 
thümern eingeführt werde, welches nicht vorher die Zuftimmung ihre 
Stände erhalten bat. 

1861, 10. Februar. Der Bifhof von Brizen erfäßt eine 
Hirtenbrief gegen Die Gleichſtellung der Proteftanten. 

1861, 13. Kebruar. Die Feftung Gaeta capitulirt an bi 
Sardinier. Der König Franz I. von Neapel und feine Gemahlin ge 
ben auf einer franzöfifchen Dampfcorvette nad Rom, wo fie am Aben 
des 14. Februar anlangen. In einer Broclamation erflärt Kranz IL. 
daß ibn feine Verlaffenheit von fremder Unterftügung, die überlegene Ar- 
tifferie der Sardinier und der Typhus, welder feine Soldaten Derimirk, 
gezwungen hätten, ten Platz zu übergeben. 

1861, 16. Februar. Der König Franz II. von Neapel richtet eine 
Note an feine Vertreter an den auswärtigen Höfen, worin er fich mit großer 
Bitterfeit Darüber befchwert, Daß ihn die auswärtigen Mächte im Stich gelaſ⸗ 
fen hätten. Er babe geglaubt, er befinte ſich in derfelben Stellung, wie 
Die anderen Herrſcher, und babe ein Recht auf denfelben Schuß gram 
einen Angriff von Außen, den auch die Pforte genofien habe. 

1861, 16. Kebruar. Bon Lagueronniere erfheint in Paris ein | 
vom Kaifer Napoleon infpirirte Broſchüre, betitelt: „Frankreich, 
Stalien unn Rom.* Es wird darin aefagt, der Pabſt müſſe dem far 
diniſchen König Bictor Emanuel das Vicariat über den Sirchenftaat 
übertragen ; wo nicht, fo werde Kranfreich feine Truppen aus Rom ww 
rückziehen, die Sardinier gewähren Taffen und auch nicht dulden, Daß eint 
andere Macht dem Pabſt zu Hülfe fomme. 

1861, 18. Februar. Eröffnung des erften allgemeinen italie 
nifchen Parlaments in Zurin. Es beſteht aus 443 Deputirten; daven 
find 85 Adelige, 93 Ritter von Orden, 74 Advokaten, 52 Profeſſorn 
und Doctoren, 28 Offiziere, 5 Geiftlibe, 105 Gewerbtreibende un 
Landwirte. Der König Victor Emanuel fagt in feiner Thronrede: 
„Brei und faft ganz einig dur Die wunderbare Hülfe der göttlichen Vor⸗ 
febung , durch den einftimmigen Willen der Völker und durch Die alän 
zende Tapferkeit der Heere, vertraut fib Italien Ihrer Tugend und Weis— 
beit an. Ihnen fommt c8 zu, ihm gemeinfchaftlihe Inftitutionen nm 
eine dauernde Verfaffung zu geben. Indem Sie Völkern, welde verfbie 
dene Sitten und Ordnungen batten, größere adminiftrative Freiheiten 
gewähren, werden Sıe darüber wadıen, daß die politiiche Einheit, De 
Seufzer fo vieler Jahrhunderte, niemals wieder verkürzt werden fönnt. 
Die Meinung der gebildeten Voͤlker ift ung günſtig; es find uns günſtig 
die gerechten und liberalen Prinzipien, die im Rathe Europa's vorwiegen. 


1861. 595 


Italien wird eine Garantie der Ordnung und des Friedens werden und 
ein wirkſames Werkzeug der allgemeinen Givilifation 2c. * 

1861, 18. Februar. Abfall der Südftaaten von der norbd- 
amerilanifchen Union. Die aus ter nordamerifanifchen Union aus⸗ 
aetretenen Staaten Sud-Garolina, Georgia, Florida, Alas 
tama, Riffiffippi und Luiſiana geben fidh eine eigene Berfafs 
fung auf ein Jahr und feßen eine proviforifche Regierung ein, an deren 
Spipe fie als Prafidenten den vormaligen Krieggminifter Sefferfon 
Davis stellen. Vicepräfident wird Stephens. Am 27. Februar fallt 
auch der General Twiggs, Befehlshaber der Bundestruppen in Texas, 
von der Union ab. Die Regierung des Inionspräfidenten Buchanan, 
eines Anbängers der ſüdlichen Sclavenftaaten, ging am 4. März 1861 
zu Ende; der neue Prafident Zincoln war ein Gegner ver Sclaverei; 
tie Supdftaaten fürdteten, daß der Gongreß unter feiner Regierung die 
Abſchaffung der Sclaverei dDecretiren würde, und fagten fich daher von der 
Union los. Die von einer Gonferenz von Abgeordneten der verjchiedenen 
Staaten in Washington im Februar gemachten Bermittlungsvorichläge 
vblieben obne Erfolg. 

1861, 20. Februar. Die engliſche Regierung erklaͤrt dem 
Geſandten des Königs Franz II. von Neapel in London, daß fie 
ihn nicht mehr als neapofitanifchen Gefandten anerkennen fünne. 

1861, 25. FKebrnan Volfsdemonftrationen in Warfhau 
am Tage der Schlacht von Grochow fur ein unabhängiges Po- 
Ten. Züge mit polniſchen Fahnen ziehen durch die Stadt. Diefelben werden 
am 27. Kebruar wiederholt, wo das ruffifche Militär Feuer gibt und fünf 
Berfonen getödtet werden. Nach tiefem Borgang erſcheinen die Einwohner 
ron Warſchau in Trauerfleidern; faft die ganze polnifche Bevoͤlkerung ber 
Stadt begleitet am 2. März den Leichenzug der Gefallenen. In den nächſten 
Tagen wird dem ruffifchen Statthalter Fürften Gortſchakoff eine Adreffe 
an den Kaiſer übergeben, worin es heißt: „ Diejüngften Borgänge in Wars 
ſchau find nicht der Ausbruch von Reidenfchaften, Die der Augenblick hervorge⸗ 
rufen, oder, um e8 Deutlicher auszudrüden, einzelner Klaffen des Volkes : fie 
find Die Heiße, einftimmige Kundgebung unterbrüdter Gefühle und unbefrie⸗ 
tigter Bedürfniffe. Die langjährigen Leiden eines Volkes, welche viele Jahre 
hunderte hindurch ſich durch freie Inftitutionen regierte, Das Beraubtfein fo= 
gar jedes gefeplichen Organs, mit deſſen Hilfe es unmittelbar zum Throne zu 
teren, feine Wünfche und Bebürfniffe fundzugeben vermöchte, haben Das Land 
in den Zuftand verfeßt, Daß es nur durd Opfer feine Stimme erbeben 
fann ; deßhalb bringt e8 auch Opfer gerne dar. In die Seele eines jeden 
Bewohners diefes Landes ift tief eingeprägt Das mächtige, heiße Gefühl 
feiner ſelbſtſtändigen, von ber europäifchen Volferfamilie abgeſon⸗ 
terten Rationalität. Dieſes Gefühl wird weder Die Zeit nodı der 
Einfluß der mannidfaltigften Verhältniſſe zu vernichten und zu ſchwächen 
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vermögen ꝛc.“ Der Kaifer gibt auf dieſe Adreſſe am 9. Maͤrz eine milde 
Antwort. 

1861, 26. Februar. Der Kaiſer Franz Joſeph von Oeſter⸗ 
reich gibt eine neue Geſammtſtaatsverfaſſung für das Kaifer⸗ 
thum. Es foll eine Reichsvertretung aus zwei Kammern, Herrenhans 
und Abgeoronetenhaus, beſtehen, welcher umfaffende Befugniife zugeſtan⸗ 
den werden. Die am 20. Oktober 1860 erlaſſenen Landesſtatute für 
Steiermark, Tirol, Kärnthen und Salzburg werden Durch neue, freifinni- 
gere Landesordnungen erfebt. 

1861, 2. März. Eine Eircularnote des öfterreichifchen Miniſteri⸗ 
ums (Grafen Rechberg) proteftirt gegen eine Anerfennung 
des Köntgreidhs Italien. „Den Zitel eines Königs von Stalim 
anerkennen, * fagt die Rote, „bieße ftillfchweigend auch die Uſurpationen 
beftätigen, Denen dadurch das Siegel aufgedrüdt werden fol. Was uns 
anbelangt, fo haben wir zu wiederholten Malen gegen die flagranten Ein- 
griffe der piemontefifchen Regierung in das echt der Verträge feierlit 
Berwahrung eingelegt, und wir haben wiederholt erflärt, Daß alle in Ita 
lien unter Befeitigung von rechtsgiltigen Verträgen ftattgefundenen Zar 
titoriafveränderungen in unferen Augen blos de facto und nicht de jure 
befteben. * 

1861, 3. Maͤrz. Manifeſt des Kaifers Alerander 1I. vor 
Rußland bezüglich der Aufhebung der Leibeigenichaft. Am 17. 
März wird daſſelbe von den Kanzeln bekannt gemacht. Der Kaifer ſagt 
darin, feine Liebe umfafle alle feine Unterthanen jeden Stantes; er habt 
fi) aber überzeugt, baß die Gefehgebung tes Landes tem Bauernfant 
nicht diefelbe Sorgfalt gewidmet habe, wie dem Adel und Bürgerflantt. 


Er beabfichtige, die Bauern nad) und nah zu freien Grundbefitzern u 


machen. Borläufig follen die Grundherren Eigenthümer des Landes biei- 
ben, aber den Bauern ihre Höfe gegen eine beftimmte Abgabe zur immer: 
währenden Rupnießung überlaffen. In diefem eine Uchergangsperiett 





bildenden Verhältniß heißen die Bauern Berpflichtete. Die Bauern haben 
aber auch das Recht, die Höfe anzufaufen und mit Zuftimmung dt 
Gutsherren Ländereien zu erwerben. In diefem Fall find die Bauern 
freie Landbeſitzer. Diefe neue Verortnung ift binnen zwei Jahren dur 


zuführen; nad Verfluß von zwei Jahren hört das bisherige Verhältnij 
der Bauern zu ihren Grundherren auf. 


1861, A. März. Der neue Brafident ver Vereinigten 
Staaten, Abraham Lincoln, tritt fein Amt an. Gr fagt in feiner 


Antrittsrede: „Es ift weder direct noch indirect mein Vorſatz, an der 
Einrichtung derSclaverei, wo fie beftcht, zu rütteln. Ich glaube, ich habe 
Dazu fein geſetzliches Recht, fo wie ich feine Reigung dazu habe.“ „Ich 
trete meinen Boften unter großen und eigenthümlichen Schwierigfeiten an. 


Die früher bedrohte Berfaffung unferer liberalen Nnion if jept furdtbar 
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angeariffen. Ic halte dafür, daß in Hinbfi auf unferen Gefammtflaat 
und deſſen Berfaifung die Union dieſer Staaten eine unaufbörlide 
ift und werde fortfahren, alle ihre ausdrudfichen Befimmungen zu voll 
fireden. Kein Staat kann aus bloßem eigenen Antrieb die Union ver- 
lafien. Zostrennungsbefchfüffe find vor tem Gefep nulf und 
nichtig, und wenn in einem Staat oder mehreren gegen die Autorität 
ter Pereinigten Staaten eine Gewalthandlung begangen wird; fo ift Die» 
felbe je nach den Umftänden aufitändifch und revolutionäar. Ich fehe 
Daher die Union als ungebroden an und werde nad Kräften dafür 
Sorge tragen, daß die Geſetze der Union in allen Staaten zur vollen 
Ausführung gelangen ꝛc.“ 

1861, 6. März. Der franzoͤſiſche geſetzgebende Körper 
verwirft in feiner Atreßdebatte mit 79 gegen 61 Stimmen ein Amendes 
ment für vie weltiihe Herrſchaft des Babftes. 

1861, Anfang März. Aufftand der Chriften in der Herzego- 
wina (Bosnien) gegen die turfifhe Regierung. Im Auguft finden Ber- 
bandlungen zwiſchen den Infurgenten, europäiſchen Gonfuln und Omer 
Paſcha ftatt, die erfolglos bleiben. 

1861, 12. März. Das jonifhe Barlament erflärt in feiner 
Antwort auf die Botſchaft des Lord⸗Obercommiſſaͤrs die britifhe Schuß- 
berrfchaft über die jonifchen Infeln für ein großes liebe. Das Parla- 
ment wird aufgelöft. 

1861, 13. März. Die von 5000 Mann res neapolitanifchen Kö» 
nigs Franz II. noch befepte Eitadelle von Meffina ergibt ſich nad 
kurzem Bombardement an die Sardinier unter Gialdini auf Gnade und 
Ungnabde. 

1861, 14. März. Die itafienifhe Deputirtenfammer in Zurin 
genehmigt einftimmig den Gefeßentwurf, der dem fardinifhen König 
Bietor Emanuel den Titel eines Königs von Italien beilegt. Am 
23. März beftimmt der Senat als Titufatur die Formel: „Victor Ema«- 
nuel II., durch die Gnade Gottes und den Willen ter Ration König von 
Italien.“ Der Pabſt proteftirt am 15. April. 

1861, 16. März. Die wurtembergifche zweite Kammer ver⸗ 
wirft das von ter würtembergifchen Regierung mit der päbftlichen Gurie 
abgejchloffene Concordat mit 63 gegen 27 Stimmen. Darauf erflärt 
die Regierung daſſelbe am 15. Juni für aufgehoben. 

1861, 19. März. Ein zu Paris von den Mächten unterzeichnetes 
Brotofoll verlängert die Occupation Syriens durd franzö-= 
fifhe Truppen bis zum 5. Juni 1861. Einer weiteren Verlänge- 
rung witerfeßt id England. (Vergl. 3. Auguft 1860.) 

1861, 20. März. Victor Emanuel wird in Turin zum Kö- 
nigvon Stalien proclamirt. Das fardinifche Minifterium danft 
ab. Graf Eavour foll den neuen Berhäftniffen gemäß ein Minijterium 
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bilden, das nicht blos aus Sardiniern, fondern aus Stafienern uberhaunt 
zufammengefeßt ift. 

861, 25. März Die holſteiniſche Ständenerfamn: 
lung in Itzehoe lehnt die VBorfchläge der däniſchen Regierung in Betref 


der Örundgüge einer neuen dDanifchen Gefammtkanisverfaffum | 


einftimmig ab. 
1861, 26. Marz. Der Großherzog von Toscana protefit 
von Dresten aus gegen die Vorgänge in Stalien. 


1861, 26. März. Ein faiferliher Ulas gewährt den Bolen 
Herftellung des Staatsraths für das Königreich Polen, Errichtung ven 
wählbaren Gubernial=, Kreis- und WMunicipafräthen. Der verhaßte 
Director des Innern, Muchanoff, deſſen Entfernung aus Warfhau die 


Bolen verlangt hatten, wird am 23. März entlaffen; der Marfgref 
Wielopolski tritt an feine Stelle. 
1861, 27. März. Der Kaifer Franz Joſeph von Oeſterreich 


genehmigt die Reorganifation Siebenbürgens im Sinne der mage 


riichen Bartei. 


1861, 30. März. Anerkennung bed Königreichs Italien 


von Seiten Englands und der Schweiz am 30. Maͤrz, Grieden- 
lands am 11. April, Frankreichs 15. Juni, Portugals 
21. Juni, Schwedens und Dänemarks 24. Juni, Holland 
24. September, Belgiens 6.November 1861, Rußlands 10. Juli 
1862, Preußens 18. Juli 1862. 

1861, 6. April. Eröffnung der Zandtage in den deutſchen 
und ſlaviſchen Provinzen Oeſterreichs. 

1861, 6. Aprit. Ein faiferlicher Befehl hebt den polniſchen 
landwirthſchaftlichen Verein auf, welcher für revolutionar und 
für den Hauptfig der polnifchen Bewegung galt. Am 2. Aprif ware 
auch die Verſammlungen in der faufmännifchen Reſſource geſchloſſen 
worden. Dies verurfacht große Aufregung in Warſchau. Bom 3. bi 
7. April ließ der Statthalter Fürſt Gortſchakoff die Volfademens 
firationen ungehindert gefchehen. Am 8. April brachte eine Volksmaſſe 








an dem Ereditinftitut, wo der polnische landwirthſchaftliche Verein feine 
Sipungen hielt, den polnifchen Adler an, und verhüllte den ruffifchen; 
darauf zog die Menge vor den Palaſt des Statthalter. ALS fie ſich hie 


auf Aufforderung nicht zerfireute, gaben die ruififhen Truppen Feuer, 


wodurch zehn Polen getödtet wurden. Der Statthalter Fürft Gort⸗ 


fhafoffwurte am 26. April auf einen Baiferlichen Ukas auf ein Sabr 
beurlaubt und proviſoriſch an feine Stelle der General Suchozanne! 
ernannt. Gortfchafoff farb am 30. Rai. Sudozannet trat am 1. Juni 
fein Amt an. 

1861, 8. April. Der Kaiſer Franz Joſeph von Oeſter⸗ 
reich erläßt ein Patent, wodurd den Evangelifden heiter Eon 
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felfionen in Defterreich die Gleichberechtigung mit den Katho⸗ 
liken nad allen Richtungen des kirchlichen und politifchen Lebens 
wiederholt beftätigt wird. 

1861, 8. April. Graf Ladislaus Teleky, das Haupt der un« 
garifchen revolutionären Partei, erfchießt fich in Peſth. 

1861, 9. April. Oeſterreich und Breußen brechen ihre Ver⸗ 
handlungen über eine Reform der Deutfhen Bundesfriegsver- 
faffuna ab. 

1861 , 10. April. Der Kaifer Alexander I. von Rußland ſtellt 
die alte Berfaffung Finnlands (mit Landftänden) wieder her. 

1861, 12. April. Zroß des kaiferlichen Patentes, welches den 
Broteftanten in Oeſterreich eben wieter (8. April) völlige Gleichberech⸗ 
tigung mit den Katholiken zugefihert hat, bringt der Bifhof von 
Brixen beim tiroler Landtag folgende Landesgeſetze in Borfchlag: 
„ Das Recht der öffentlichen Religionsübung hat in Tirol nur die fathos 
liſche Kirche. Die Bildung nichtkatholifcher Gemeinten ift unzuläffig. 
Ein Proteftant fann in Zirol nur auf Antrag des Landtags und mit 
Bewilligung des Kaiſers Grundbeſitz erwerben.” Diefe Borfchläge des 
Biſchofs werden von dem in Jnnsbruck verfammelten, aus 50 Mits 
gliedern beftehenden Landtag mit großer Stimmenmehrbeit angenommen. 
Der Erzherzog Karl Ludwig, Statthalter von Tirol, lobt bei einer 
Brivataudienz das Fräftige Verhalten des Referenten in der Kammer für 
die Aufrechthaltung der Alleinberechtiaung der katholiſchen Religion. 

1861, 15. April. Ausbruch des Bürgerkriegs in den nordameri- 
kaniſchen Freiftaaten. Dadie nordamerifanifdhen Süpdftaa=- 
ten Durch die Belagerung und Beſchießung des von Unionstruppen be= 
fegten Korte Sumter bei Charlestown in Sütcarolina (das fih an die 
von General Beauregard befehligten Truppen der Sudftaaten am 14. April 
ergeben mußte) den Krieg gegen die nortamerikanifche Union factifch bes 
gonnen haben; fo ruft eine Proclamation des Unionspräafitenten Lin— 
con die Milizen bis zu einer Stärfe von 75,000 Mann am 15. April 
zu den Waffen. Am 19. April erklärte er alle Häfen der Suüdftaaten in 
Blofadezuftand. Dagegen ermadtigte der Congreß der Süditaaten am 
17. April feinen Brafidenten Jefferfon Davis, Gaperbriefe gegen 
die Nordflaaten auszugeben. Am 23. April verbot der Gouverneur von 
Georgien alle Zahlungen an die Rortftaaten. 

1861 , 17. April. Die Dänen beginnen die Befefigung der 
Höhen bei Düppel. 

1861, 20. April. Der Landtag von Zirof weift den Antrag der 
Wäaälſchtiroler auf einen gefonderten Landtag zurüd. 

1861, 24. April. Nachdem die Sudftaaten der Union Caperbriefe 
ausgegeben haben, erklären die Rordſtaaten, daß ſie das Verbot der 
Caperei durch die pariſer Conferenz, dem die Bereinigten Staaten bis⸗ 
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ber ihre Zufimmung verweigert hatten, nunmehr anerfennen. (erg 
16. April 1856.) 

1861, 26. April. Die Venetianer weigern fi, den öfter 
reihifhen Reihsrarh zu befhiden; die Gewählten nehmen va 
Mandat nicht an. Die Baltzier wählen zum Keichsrath vorbehatti 
ver biftorifchen Rechte des Landes. 

1861, 1. Mai. Eröffnung des öſterreichiſchen Reiche 
rathes in Wien dur den KHaifer. Im Oberhaus befinden fi) zwang 
Erzherzoge, viele Biſchoͤfe und Mitglieder ter höchften Ariftofratie. Da 
Unterhaus zahlt 201 Mitglieder. Die Gefammtzahl aller Mitglieh 
des Ober» und Unterhaufes foll 343 ausmachen; es fehlen aber 154 
nämlih 85 Abgeordnete aus Ungarn, 26 aus Siebenbürgen, 9 a⸗ 
Kroatien, 2 aus Iſtrien und 20 aus Venetien. 

1861, 2. Mai. Bezüglich der in Verhandlung des deutfhen Bu— 
des begriffenen Reform ter deutfhen Bundesfriegsverfaffun| 
erffätt ſich Breußen über die ftreitige Bundesfeltherrnfrag 
dahin, daß im Falle eines Krieges, an welchem vie beiden deutfchen Grei 
mädhte mit ihrer Gefammtarmee theifnebmen, die Anordnung der oberfd 
Leitung einer Vereinbarung der deutfchen Großmäcdte, unter — 
der Zuſtimmung der Bundesverſammlung, überlaſſen werde. 

1861, 5. Mai. Ein Decret Victor Emanuel's erklärt 
Ernennung und Enthebung aller Erzbiſchöfe und Bifhöfe u 
Neapel und Sicilien, nachdem das Goncordat zwifchen Neapel und Ri 
nicht mebr gift, für ein Recht der itafieniichen Krone. 

1861 , 10. Mai. Die Stadt Glarus in der Schweiz brennt! 
ganzlib nieder. 

1861, 13. Mai. röffnung eines allgemeinen deutſcher 
Handelstages in Heidelberg. Ks find 82 Städte durch 191 
Abgeordnete vertreten. Die Berfammfung endigt am 18. Mai. | 

1861, 13. Mai. England erflärt am 13. Mai, Sranfreid 
am 11. Zuni feine Neutralität bei Dem nordamerifanifhen Bürgerfrieg 
Die von England und Franfreich angebotene Bermittlung lehnt ti 
Union am 19. Juni ab. 

1861, 14. Mai. Die Iniongstruppen befeten Baltimor! 
in Raryland. Am 23. Mai rüden fie in Birginien ein. 

1861, 15. Mai. Gegen tie Widerfeplichfeit bezüglich va 
Steuerzablung in Ungarn wendet die öfterreichifche Regierunz 
Militäregecution an. 

1861, 16. Mai. Der Gefantte für Koburg- Gotha trägl 
beim Bundestag auf Befchleunigung ter Frage wegen der Duldung des 
Nationalvereins an; die Anfrage der darmſtädtiſchen Regierung 
(vergl. 5. Januar 1861) ſcheine gegen Die Regierung von Koburg-Gotba 
gerichtet zu fein, da ber Nationalverein feinen Sig in Koburg habe. 
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Ks fer ſchwerlich wünfcdenswerth, daß in dem einen Bunbeöflaat 
6 Berbrechen verfolgt werde, was in dem andern erfaubt if, und daß 
ie Meinung unterhalten werde, die Bundesverfammiung koͤnne beab⸗ 
bhtigen , einen Berein zu unterdrüden, der wenigftens bis jegt nicht nur 
je durch die Bundesgeſetzgebung vorgezeichneten Grenzen inne gehalten 
at, fondern deſſen Befirebungen auf die Kräftigung des nationalen 
andes gerichtet find und mit den Wünſchen der großen Mehrzahl der 
ation zufammenfallen. * 

1861, 18. Mai. Verſammlung des Ausſchuſſes des Rational. 

ereins in Srankfurt. Der Berein befürwortet die von Hamburg und 
wemen eingeleiteten Beftrebungen für Herftellung einer Flotille von 
Yampflanonenbooten zum Küftenfchuge der Nordfee. Sie 
upfichlt dieſe Angelegenheit der preußifchen Regierung. „Nur durch 
ne offene Handlungsweife im nationalen wie im mohlverftandenen 
renßifchen Jutereffe wird die preußifche Regierung es ermöglichen, daß 
us Fleinen und vereinzelten Anfängen eine augreichende deutſche Seemacht 
Mchaffen wird, um es dahin zu führen, daß bier wie überall für Die 
rutfchen Kräfte die fo nothwendige einheitliche Zeitung gewonnen wird. * 
— Am 15. Juli erbietet ſich Die preußische Regierung gegen Hamburg und 
Itemen, von den AO als Minimum begutachteten Kanonenbooten für bie 
dordſee 20 zu ftellen. 
: 1861, 21. Rai. Unruhen in Mailand. Es entfleht ein 
jumult gegen den Gapitelöverwefer, der ſich weigert am italientfchen 
tationalfefte (2. Juni) ein Tedeum abhalten zu laflen. Er muß die 
btadt verlaffen. Das Domcapitel befchließt darauf, das Nationalfeſt 
urd ein Tedeum zu feiern. 

1861, 21. Mai. Zroß der angefirengten Gegenbemühungen der 
dmifchen Polizei findet eine vom 21. Maidatirte Adreffe der Römer 
n Bictor Emanuel und den Kaiſer Napoleon für die Einver- 
Nbung Roms in das Königreich Italien gegen 10,000 Unterfchriften. 
die Adreffe an Napoleon fagt: „Die Unabhängigkeit Italiens, Die 
Biederverbindung der italienifchen Familien in eine eng verbundene 
Ration war der Traum von zehn Jahrhunderten, der Seufzer von fünfzig 
Benerationen. Wenn diefer Traun num eine Wirflichfeit wird, wenn 
ınfere fünftigen Generationen nicht mehr, wie die vergangenen, zur Trauer 
md zum Sclavendienft heftimmt find: dann, Sire, wird die Geſchichte 
Vhren Ramen mit Ruhm bedecken, fo wie die edlen Söhne Frankreichs, 
velche zu Magenta und Solferino fochten.” „Wenn der Widerftand 
#8 römifchen Hofes noch länger fortdauert, wird nicht nur der vollfom- 
uene Ruin der moralifchen und materiellen Snterefien Roms herbei 
jeführt, fondern es wirb auch die Exiftenz des Katholicismus in Italien 
ompromittirt. Die ſich zufehens fleigernde Abneigung ber Italiener 
jegen Die Handiungsmweife des päbftlichen Hofes kann in eine Spaltung 

Ghillany, Chronit. II. 36 





962 1861. 


ausbrechen, welche gefahrvoll für Europa, für Italien und für die Kirk 
werden kann, der wir Glauben ſchenken und deren Traditionen wir wer. 
ehren 2.” Am 30. Rai richteten die Römer eine Adreffe an Bali 
Pius IX., worin fie ihn baten, den Wünſchen Italiens nicht länger u 
widerfireben. | 

1861 , 22. Mai. Der Erzbifhofven Warſchan lehnt dat 
Berlangen der ruffiichen Regierung, die Geiftlichen feines Sprengels zum 
Beruhigung des aufgeregten Volkes zu ermahnen, ab. Erfagt: „Ae 
meine Anfrage, welche Refultate ein erzbifchöfficher Hirtenbrief und Er 

mahnungen von der Kanzel haben würden, erhielt ich von den Prieſtin 
die einftimmige Antwort, daß ſolche das Volk nur noch mehr aufreize, 
eine Mipftimmung gegen die Seelforger und mid erzeugen würden, 
daß dadurd das Vertrauen des Volkes zu feinen Prieftern verloren gehen, 
in Kolge davon ihre Lehren mißadhtet und zum großen Schaden für de 
Religion und das Seelenheil die Ausübung der geiftlichen Pflichten er 
ſchwert werden würden.“ 

1861, 2. Juni. In ganz Italien wird ein Nationalfti 
der Einigung der Ration gefeiert. | 

1861, 6. Juni. Der fardinifhe Minifterpräfident Graf Cavout 
ftirbt. Er erhält ein großartiges Leichenbegängniß. Ricafoli mit 
Minifterprafident. 

1861 , 8. Juni. Bei der Abftimmung im Staate Tenneift 
entfcheiden ſich zwei Drittheile fir Die Trennung von der Union. 9 
Maryland fallen am 13. Juni Die Wahlen zu Gunften der Unien 
aus. Miffouri tritt am 15. Juni zu den Südftaaten über und m 
flärt den Nordftaaten den Krieg. 

1861, 15. Juni. Die Truppen der nortamerifantfchen Sib 
fRaaten (Gonföderirten) räumen Harpers Ferry und ziehen fidh auf da 
ganzen Potomaclinie zurüd. Das Heer des Staates Miffouri wird an. 
19. Juni bei Bootsrille vonden Unionstruppen (Truppen der Kerr, 
ftaaten) gefchlagen. Die Miffouritruppen haben 300 Todte. | 

1861, 22. Juni. Das itafienifche Parlament befchließt mit 22) 
aegen 9 Stimmen, fammtlidhe itafienifhe Staatsſchuldeni 
eine einzige Nationalſchuld zu vereinigen. 

1861, 22. Zuni. Der Großherzog Friedrid von Baden 
ernennt den Profeffor Robert Mohl zum Geſandten am Bundestagt. 

1861, 25. Zuni. Der Moniteur theilt mit, daß der Kalle 
Rapoleon den König von Sardinien Victor Emanuel als Koͤnit 
von Stalien anerfannt habe. 

1861, 25. Iuni. Der türfifhe Sultan Abdul-Medfdit 
(aeboren 1823, regierte feit 1839) ſtirbt in Konftantinopel. Es folgt 
ihm fein Bruder Abdul-Azis (geboren 1830). Der neue Sultan 
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erffärt , feine nächte Sorge gehe dahin, in feinem Meiche fo raſch als 
möglich die enropäifchen befferen Einrichtungen einzuführen. 

1861, 1. Zufi. Verſammlung von Tirolern in ISnnsbrud 
fürAbwebrung der Broteftanten. Die Verſammlung richtet ein 
Schreiben an den Pabſt. 

1861, 1. Jufi. Die unter Rechtsverwahrung der Wähler nach 
der neuen octroyirten Berfaffung von 1860 einberufene kurheſ⸗ 
fifhe zweite Kammer wird aufgelöft, da fie erflärt, die Ber- 
faffung von 1831 , und nicht tie von 1860 beftche zu Recht, und eine 
Ständeverfammfung, Die nach der Berfaffung von 1860 einberufen wor- 
den, fei incompetent. 

1861, 1. Zuli. Der Congreß von Mexico ernennt mit 61 
agen 55 Stimmen Ju arez zum definitiven Bräfidenten der Republik 
mit dictatorifcher Gewalt. 

1861 , 2. Juli. Das italtenifhe Parlament bewilligt mit 242 
gegen 14 Stimmen das vom Minifterium verlangte Anlehen von 
500 Millionen Franken. Bereits am 6. Auguft find für dag Anlehen 
900 Millionen unterzeichnet. 

1861, A. Zuli. Eröffnung des Congreſſes der Unionsſtaaten 
in Washington. Der Präfident Lincoln fordert ein Anlehen von 
400 Millionen Dollars und die Aufftellung eines Heeres von 400,000 
Rann, um den Krieg mit den Südftaaten energifch zu führen und fchnell 
ya beenden. „Die Rachgiebigkeit unferer Regierung, * fagt der Bräfident, 
„war fo außerordentlicher Ratur und von fo Sanger Dauer, daß mehrere 
fremde Rationen verleitet wırrden, eine Haltung anzunehmen, als erfchiene 
ihnen die ſchlennige Zertrümmerung unferer nationalen Union wahr- 
ſcheinlich. — Der Congreß votirte am 14. Juli ein Anlehen von 
500 Millionen Dollars und die Aufitellung von 500,000 Mann. Ein 
Abgeſandter des Präfidenten der Südftaaten wurde nicht angenommen. 
Der Gongreß vertagte fih am 17. Juli. 

1861, 10. Juli. Zur Unterdrüdung des Brigantaggio d. 5. der 
ingeblich für Die Rechte des entthronten Könige Franz II. fämpfenden 
Rauberbanden wird der farbinifhe Generaf Cialdini zum General- 
tatthalter von Neapel ernannt. 

1861 , 13. Juli. Nachdem in Tirol feit dem Erſcheinen des 
aiferfihen Patents, weiches den PBroteftanten in Defterreich gleiche Rechte 
nit den Katholiken ertheilte, von der cleritalen Bartel eine beftändige 
Igitation im Volke gegen diefes Patent unterhalten worden war, welde 
er Statthalter von Zirol, Erzherzog Karl Ludwig begünftigte, 
offt Die ofterreichifche Regierung, diefem Zreiben die Spibe abzubrechen, 
ndem fie am 13. Zuli den Erzherzog feines Statthalterpoftens entbebr 
md den Fürften Lobkowitz an feine Stelle ſetzt. 

1861, 13. und 14. Juli. Die Conföderirten (Truppen der Süb- 
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ftaaten) werden von den Unionstruppen durch die Siege bei Mich Moun—⸗ 
tain (13. Juli) und Garrif’s Fort (14. Juli) unter Genml 
M'Clellan aus dem Weiten Birgintens und dur die deutſcha 
Regimenter unter General Sigel (badiſchem Flüchtling) aus dem Weka 
von Miffouri getrieben. Am 17. Juli tritt das Gros der Umionk 
armee den Marfch gegen Richmond, Hauptfladt von Birginien, an. 

1861, 14. Juli. Oscar Beder, ein leipziger Student da 
Mechte aus Odeſſa, feuert auf den König Friedrich Wilbeln m 
VBreußen, während derfelbe in dem Badeorte Baden-Baden (in 
Großherzogtum Baden) einen Spaziergang macht, zwei Schüffe aus einen 
Mevolver ab. Der König erhäft nur eine leichte Contuſion am Hals dur 
den zweiten Schuß; er feßt feinen Spaziergang fort. Beder mal 
feinen Berfuch zu entfommen, wird fofort verhaftet und erflärt im era 
Polizeiverhör,, er habe den König von Preußen tödten wollen, weil & 
fih nicht fähig zeige, die Einheit Deutfchlands herbeizuführen. Ein Brid, 
den er in der Zafche trug, fagte gleichfalls: „Der König von Preuß 
müffe flerben, weil er die Einigkeit Deutſchlands nicht herbeiführe; dam 
ein Anderer auf den Thron fomme, der dazu geneigter ſei.“ „Man win 
mich um der That willen Tächerlih machen oder für überfpannt halte: 
ich aber muß die That vollziehen, um das deutfche Vaterland glüdlid # 
machen. * — Beim Berhör vor dem Schwurgericht in Bruchfal am 
23. September wollte Beder glauben maden, er babe nur blind ge 
laden gehabt und den König nur fehreden wollen. Er wurte zu zwanzi— 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

1861, 15. Juli. Fürſt Adam Czartoryski, der bisher a 
ter Spige der polnifchen Emigration fand, ftirbt in Paris. 

1861, 17. Juli. Der mexicaniſche Congreß beſchließt wi 
112 gegen A Stimmen, daß ale Zahlungen der Merzicaneral 
das Auslandaufzwei Jahre ſaspendirt ſeien. Dies füm 
zu Gonflicten mit dem Ausland. Die Repräfentanten von Englanl 
und Frankreich brechen am 25. Zufi allen Verkehr mit der megican 
fchen Regierung ab. Am 31. Dftober unterzeichnen Die Mächte Spanien, 
Kranfreih und England in London eine Eonvention für ein pe 
meinfchaftfiches bewaffnetes Einfchreiten. Am 24. November jtelta 
England und Franfreid ein Ultimatum an Mexico, das unbeantwort 
bfied. Auch Die Megierung der Bereinigten Staaten wurde eingelatek 
der Eonvention beizutreten, lehnte aber am A. Dezember den Antrag ab 
(Dergl. 8. Dezember 1861, 7. Januar und 19, Yebruar 1862.) 

1861, 20. Zufi. Der Bräfident der nordamerifanifchen Sud 
ftaaten, Zefferfon Davis, antwortet in feiner Botſchaft an DA 
Congreß der Süpftaaten auf die Rede Lincoln's (vergl. A. Zuli 1861). 
Gr fagt: „Lincoln ſtellt fich eutrüſtet, daß einige fremde Nationen 
fo gehandelt Haben, als ob fie an Die wahrſcheinliche Auflöfung der Union 
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Haubten ; ferner fhlägt er einen furzen, entfcheidenden Kampf vor und 
jefteht, Daß er wohl großer Truppenmaffen bedürfen werde. Diefe gewal⸗ 
gen Hüftungen, die Rothwendigkeit, ver Fiction zu entfagen, als habe 
nan es nur mit einem Aufruhr zu thun, die Nothwendigfeit des Ein- 
zeſtändniſſes, daß die Union aufgelöft fei: alles Dies enthält eine mittels 
bare Anerfennung des Sonderbeftandes der verbündeten Staaten.” „Uns 
fere Militäroperationen werden ſich beträchtlich erweitern, weil die bisher 
geheime Bolitif unferer Widerſacher jegt zugeftanden iſt und offen hervor- 
tritt. Die gegenwärtig ausgehobenen Truppen genügten vollſtändig zur 
Bertheidigung der fieben Staaten, welche den Bund urfprünglic bildeten. 
Mit Ausschluß der Hefeftigten Infeln iſt der Feind aus diefen Staaten 
vertrieben und heute, fünf Monate nad der Bildung unferer Regierung, 
tritt fein feindliher Fuß mehr unferen Boden. Bei dem Einfall von 
500,000 Wann aber, womit man uns bedroht, wird eine entfprechenpe 
Bermehrung unferer Streitfräfte nothwendig. “ 

1861 , 20. Juli. Allgemeines deutſches Sängerfeft in 
Nürnberg; es find 240 Gefangvereine anwefend. 

1861, 21. Juli. Die nordamerifanifche Unionsarmee unter Ge⸗ 
seral Dowelf wird von der Armee der Südftaaten unter Beaure⸗ 
gard bei Manaffas Junction total gefchlagen. 

1861, 23. Zufi. Der König Kari XV.von Schweden be- 
faht den Kaifer Napoleon in Eompiögne. 

1861 , 29. Zuli. Um die Bundesezecution zu vermeiden, erflärt 
das däniſche Cabinet in einer Depeſche nah Wien und Berlin, daß 
ber Zufhuß Holfteind aus feinen befonderen Einnahmen zum gemein- 
(haftlihen Budget der Monardie proviforifh und für das laufende 
Finanziahr auf Die im Rormalbudget vom 28. Februar 1856 feftgefepte . 
Quote befchränft werde. Darauf vertagt ein Bundesbefhluß vom 
12. Anguft die Execution gegen Dänemarf. 

1861, 1. Auguf. Der Karpinal-Erzbifhofvon Neapel 
wird von der Regierung des Königs Victor Emanuel gezwungen, Reapel 
zu verlaffen. Er begibt fi nadı Rom. 

1861, 3. Auguf. - Eine Eongreßacte der Union gibt allen von den 
Hnionstruppen gefangenen Regerfcelaren ter Südftaaten die Freiheit 
und erflärt fie für frei. 

1861, 3. Auguf. Der Landtag von Kroatien verweigert faft 
einſtimmig die Beſchickung des öfterreichifchen Reichsrathes. 

1861, 10. Auguf. In Neapel foll am 10. Auguft eine bo ur⸗ 
boniſche Verſchwörung ausbrechen, ſie wird aber wenige Tage 
zuvor entdeckt. 

1861, 10. Auguſt. Die nordamerikaniſchen Unionstruppen unter 
General Lyon werden bei Sprin gfield von den Truppen ter Süd— 
Raaten (Gonförerirten) gefehlagen. Am 16. Auguf verbietet Der Prä- 
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fident Lincoln allen Handelsverkehr mit den Süpdftaaten unt confiscitt 
das in den Nordſtaaten hefindliche Eigentum der Confoberirten. 

1861, 11. Auguf. Allgemeines deutſches Turnfer in 
Berlin, 

1861, 12. Auguſt. Trotz des Berbotes der ruffifchen Regierun; 
wird in Warſchau taspolnifhe Rationalfeſt gefeiert. Alk 
Läden find gefchloffen; Abends wird die Stadt illuminirt. 

1861, 19. Auguf. Internationaler Künftlercongres 
in Antwerpen. 

1861, 22. Augufl. Der Kaifer von Deſterreich (öft den 
ungariſchen Reichstag auf, da derfelbe in der fchroffiten Regatior 
beharre und Korderungen ftele, deren Tragweite das Maß des Zuläffigen 
überfchreite. Anı 23. Auguft erfäßt der Kaifer eine Botfchaft an den 
öfterreichifchen NReichsrath, worin er die Unordnungen in Ungarn beflagt. 
Der Kaifer habe für Ungarn Alles gethan, was Billigkeit erheifche, feine 
Gerechtigkeit gegen andere Länder geftatte und die politifhe Entwicklung 
des Reiches gebiete. Er habe die ungarifche Berfaffung, alle liberalen 
Einrichtungen und die nationale Selbitändigfeit hergeftellt unter der ein- 
zigen Bedingung, daß die Ausübung der politifchen Rechte in Bezug auf 
Heerespflicht, Binanzen und Volkswirthſchaft für das ganze Reich gemein- 
ſam fei. Anftatt dies anzuerkennen, habe der Landtag au Die Gewäß- 
rung folcher Punkte gefordert, welde die Prärogative der Krone, die 
Rechte des Gefammtitaates und die Sntereffen der nichtmagyariſchen 
Rationalitäten verlegen. 

1861, 23. Auguſt. Dritte Seneralverfammliung des 
deutſchen Nationalvereins in Heidelberg. Die Berfamm- 
. fung macht es ven DBereinsmitgliedern zur Pflicht, bei den Landtage 
wahlen der Einzelftaaten dahin zu wirken, daß in die Kammern nur 
Männer fommen, die auf ein dDeutfhes Parlament und em 
deutſche Gentralgewalt dringen. &s wird eine Sammlung von 
Beiträgen in ganz Deutſchland für die Herftellung einer deutſchen 
&lotte unter preußifcher Führung befchloffen. Den Kurheifen wirt 
die Anerkennung für ihren Muth und ihre Ausdauer in der Berfaffunge 
frage ausgedrückt. Gin Antrag, auszufprehen, daB die Bildung eines 
öfterreihifchen Gefanmtftaates, wie fie der Erfaß der öſterreichiſchen 
Regierung vom 20. Oftober 1860 und das Patent vom 26. Februar 
1861 verlangen, mit dem deutfchen Bındesftaat unvereinbar fei, wirt 

abgelehnt. 
1861, 27. Auguft. Deutfher JZuriftentag in Dresden. 

1861, 29. Auguf. Eine Expedition der Union unter Oberft 
Butler zwingt die Forts am Cap Matteras in Südcarolina zu capie 
tufiren, nimmt die Befagung gefangen und führt fie nach New⸗York. 

1861, 30. Auguft. Die bayrifhe Kammer der Abgeort- 
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neten verwirft den Antrag auf Gewerbefreiheit mit 69 gegen 
61 Stimmen. | 

1861, August. Im Königreih Neapel vermehren ſich die Erbes 
bungen zu Gunſten der vertricbenen neapolitanifchen Königsfamilie. An 
verjchiedenen Orten fommt es zu Gefechten mit den ſardiniſchen Trup- 
pen; die Sardinier nehmen biutige Radıe. Der vertriebene König 
Franz DO. von Neapel verweilt mit feinem Hofe fortwährend in Rom; 
von Dort aus werden die Aufftände im Beapol An IIGEN Gebiet angeregt 
und geleitet. 

1861, 1. September. Gegen die beitebenden Tractate mit der 
Pforte erklärt die Rationaljcuptichina von Serbien die ferbifche Thron⸗ 
folge in der Kamilie des Fürſten Michgel Obrenowitſch fürerb- 
ich und befchließt eine anfehnliche Vermehrung der ferbifchen Mili- 
tarmadıt. 

1861, 9. September. Generalverfammlung der fatho- 
liſchen Bereine in München. Dieſelbe erffärt fih für die Auf⸗ 
rechthaltung des Kirchenftaates. 

1861, 10. September. Die bayriiche Kammer der Abgeordneten 
nimmt das neue bayrifhe Strafgefebbud an. Die Einfüh— 
rung deſſelben wird auf den 1. Juli 1862 feſtgeſetzt. 

1861, 35. September. Eine Anzahl Spanier unter General 
Borjes landet bei Gerace in Calabrien, um die einzelnen für 
Franz I. aufgeftandenen Galabrefenhaufen zu einem Heere zu organifi- 
ren. Die fpanifhhen Freifchaaren werden von den italienifchen Truppen 
zerfprengt; Borjes wurde von ihnen in Zagliacozzo auf römifchen Ge⸗ 
biete am 8. Dezember 1861 gefangen und erſchoſſen. 

1861, 15. September. Der Staat Kentudy erflärt fi für ein 
Verbleiben bei der Union. 

1861, 19. September. In der Nähe von Athen fchiekt ein grie⸗ 
hifcher Student Namens Doſios auf die Königin von Griechen⸗ 
fand, die zu Pferd auf einem Ausflug nad) Poros begriffen war, ohne 
fie zu treffen. Dofios wird zum Zode verurtheilt. Auf die Bitte der 
Königin begnadigt ihn der König zu lebenslänglicher Feftungsitrafe in 
Nauplia. 

1861, 19. September. Die Truppen der Sudftaaten (Confoͤde⸗ 
tirten) nehmen die Stadt Lexington am Miſſouri, die von wenigen 
Unionstruppen bejept ift. 

1861, 23. September. Friedrih Ehriftian Schloſſer, geboren 
1776, ſeit 1817 Brofeifor der Geſchichte in Heidelberg, ſtir bt in Hei⸗ 
delberg. 

1861, 25. September. Eine Adreſſe des polniſchen Epi— 
ffopars an den Statthalter Grafen Lambert ſtellt verſchiedene, dem 
Kaifer zu übergebende Petitionen: daß der römifch »Tatholifhen und der 
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griechiſch⸗ unirten Religion ihre alte Bedeutung zurüdgegeben werde, Taf’ 


die vacanten Bifchofefige fchleunigft beießt werden, daß die Aufnahme 
von Rovizen in die Klöſter nicht ferner befchranft werde u. ſ. w. Der 
Statthalter nimmt Die Adrefje nicht an. 

1861, 6. Dftober. Der König Wilhelm von Preußen befudt 
den Kaifer Rapoleon in Compiègne. Der König verweilt bie zum 
Mittag des 8. Oktober. 

1861, 9. Oktober. König Victor Emanuel hebt die Statt 
balterfchaften in Reapel und Zoscana auf. 


1861, 10. Oftober. Der preußifche Miniſter von Schleinitz 


wird auf fein Anfuchen feines Poſtens enthoben. Graf von Bern: 
ſtorff, bisher Gefandter in London, wird Minifter des Acußeren. 

1861, 10. Oktober. Volksdemonſtrationen in Warſchau hei 
Gelegenheit der Beerdigung Ted am 6. Oftober veritorbenen Erzbifchofs 
Fialtowsti. Ruſſiſches Militär verhindert Die Feier des von ter poini- 
fhen Agitationspartei auf den 10. Oktober nad Horodlo Hei Aublin 
ausgefchriebenen Verbrüderungsfeftes. 

1861, 14. Oftober. Im Königreih Bolen wird der Kriegezus 
fand proclamirt; die polnifhen Rationaltradyten und Trauerabzeichen 
werden verboten. Am 15. Oktober, dem Kosciusfotage, finden wieder 
Demonftrationen in Warſchau flatt; In den Kirchen werden verbotene 


Lieder gefungen. Ruſſiſches Militär dringt in die Kirchen und raumt die 


felben. Darauf laßt der Adminiftrator der Erzdidcefe am 16. Oktober 
ſämmtliche Kirchen, troß ter Broteftation der ruffiihen Regierung, ſchlie⸗ 


Ben, da diefelben durch Das gewaltfame Verfahren des ruffifchen Militärs 


entweibt feien. i 
1861, 18. Oftober. Krönung des Königs Wilhelm von 
Preußen und der Königin in Königsberg. 


1861, 23. Oktober. Sranzöfifche Militärs betreten das Dappen- 


t hal im Kanton Waadt, um die Berbaftung sined von der waadtlänter 
Regierung verurtheilten Individuums zu hindern. Gonflict der Schweizer 
hierüber mit der franzöfifchen Regierung. 

1861, 26. Oftober. Ein Schreiben des italienifhen Juſtizmini⸗ 
fters Miglietti fordert ſämmtliche Erzbifhöfe und Biſchöfe 
Staliens auf, den Gefegen des Staates Gehorfam zu leiften. Die Bir 
fchöfe proteftiren in einer Antwort vom 15. Dezember. 

1861, 27. Oktober. Die öfterreihifche Regierung enthebt 
eine Anzahl von Obergefpanen der Gomitate in Ungarn ihrer Function 
und ſetzt faiferlihe Gommiffäre an die Stelle... 

1861, 27. Oftober. In Warſchau werden Die weltlichen und 
geifilihen Häupter der polnifhen Bewegung verhaftet und vor ein Kriegs⸗ 
geridyt geftellt. 

1861, 31. Oftober. Der Herzog Ernſt II. von Koburg-Gotka 
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egtbeimbdeutfhen Bundestag die Bildung einer deutſchen 
bentralgewalt und einer Nationalvertretung an. Der Ge- 
andte erflärt: „Die befiehende Bundesverfaſſung gefteht den einzelnen 
Regierungen Deutfchlands eine Gewalt zu, weiche, wie fie der ganzen 
deutſchen Geſchichte fremd iſt, feit dem Beſtehen des Bundes jedes gemein 
ame und Eräftige Handeln nah Außen und das Entflehen wichtiger und 
jelbft von dem Bundesvertrag in Ausficht geftellter gemeinſamer Einrich⸗ 
hingen im Innern verhindert hat. Diefe Bundesverfaſſung fchließt zu« 
gleich die Nation von jeder Theilnahme an ihren gemeinfamen Angelegen⸗ 
beiten aus. Die deutſche Bundesverfaffung kennt nur in einzelnen 
Sägen, denen jegliche praßtifche Folgerung fehlt, die Grundberingung 
jeder organifchen Seftaltung d. i. die Unterordnung der Theile unter das 
Ganze ; fie kennt Die Herrſchaft eines einzigen und perfönfichen Willens 
ſelbſt in denjenigen Angelegenheiten nicht, welche ausdrücklich als gemein- 
fame anerfannt find. Die einzelnen Staaten haben die WMilitärhoheit und 
die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten. Die Bundesarmee tft 
Nichts, als eine Eontingentarmee ; Die Bundesverſammlung, welcher die 
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten zufallen follte, hat niemals in 
nennenswerther Weife einen Einfluß nach Außen zu üben verfucdht und 
fann bei ihrer Zufammenfegung und in den Formen, die ihr vorgeſchrie⸗ 
ben find, einen ſolchen auch nicht geltend machen. Die Befchlüffe über vie 
Beförderung der materiellen Intereſſen ver Ration unterliegen dem unbe⸗ 
dingten Berneinungsrecht jeder Regierung *..... „Die Folgen diejes 
Zufandes haben ſich nah Innen und Außen in einer Weife entwidelt, 
weiche vor Aller Augen liegt und welcheeine Wiederherftellung des 
alten Rechtes der Nation unabweislih macht. Die deutſche 
Ration, die an Gleichartigkeit ihrer Theile in Sprache, Denfart und 
Geſittung hinter feiner der großen Nationen Europas zurüdfieht, hat 
einen in ihrer taufendjährigen Gefchichte und in ihrem Intereſſe wohl- 
begrünteten Anſpruch darauf, daB ihre Berfaffung ihr die Behauptung 
ihrer Unabhängigkeit nicht erſchwere, fondern erleichtere, und eine durch 
die gegebenen inneren Grenzen nicht gehemmte Entwidelung ihrer Kräfte 
möglich made. Das Recht und das Bedürfniß der Nation fordern eine 
eindbeitfihe Kriegsverwaltung, Armeeund Zlotte, eine 

einheitfihe Leitung der auswärtigen Angelegenheiten 

und die entfprechende Vertretung im Ausland und eine einheitliche Ver⸗ 

waltung der gemeinfamen inneren Intereſſen. Diefe Einheit fann dem 

Mönardifchen Prinzip gemäß nur durch eine einheitliche Volks— 

Pertretung für die gemeinfamen Angelegenheiten geflüßt 

werden ge, * 

1861, 31. Dftober. Zwifchen den Mächten England, Franf- 

teih und Spanien wird in London eine Convention zu gemein- 

famem Einfhreiten in Mexico unterzeichnet. Die Mächte machen fih 
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verbindlich, combinirte Land⸗ und Seeitreisfräfte nah Mexico zu ſchicken 
zum Schuge ihrer dortigen Untertanen und um die mexicanifche Regie 
rung zur Erfüllung ihrer Berbindfichkeiten gegen die Mächte zu zwingen. 
Die Mächte verpflichten ſich, bei diefer Unternehmung feinerfei beſonderen 
Vortheil oder Gebietserwerb zu ſuchen. (Vergl. 17. Zuli 1861.) 

1861, 31. Oftober. Die bannöverifhe Regierung fell 
beim deutichen Bund den Antrag, daB die Bertheidigung der Nordſeekü⸗ 
ten nicht unter die Zeitung Breußens, fondern unter die des Bundes 
geftellt werte. Die hannöverifche Regierung wolle anf eigene Koften 20 
Kanonenboote bauen, und die übrigen Uferflaaten follten nach Verhältniß 
die übrige auf 50 Boote berechnete Küftenflotte ftellen. 

1861, 1. November. An Cialdini's Stelle wird der General La- 
marmora Präfert von Reayel und Rilitärcommandeant in den ſüdli⸗ 
hen italienifchen Provinzen. 

1861, 3. November. An Scott’s Stelle wird M’Elellan Ober 
general der nordamerifanifchen Unionstruppen. Am 8. Rovember 
nimmt eine See= Expedition der Union Port Royal und Beaufort im 
Staate Süd-Earolina und feßt 15,000 Mann an’s Land. 

1861, 5. Rovember. Der Kaiſer von Defterreich ernennt Ten Gra⸗ 
fen Rorig Balffy zum Statthalter von Ungarn. In Ungarn werden 
Rilitärgerichte eingefeßt. 

1861, 5. Rovember. Der ruffifhe General Lüders wird Statt 
halter in Boten. 


1861, 8. Rowember. Der englifche Boftvampfer Trent, auf wel⸗ 


chem fich zwei nach Europa beorderte Commiſſäre der nordamerifanijchen 
Südftaaten, Ramens Mafon und Slidell, befinden, wird in der 
Nähe der Bahama-Änfeln von dem Kriegsichiff der Union San Jacinte 


unter Kapitan Wilfing angehalten; die beiden Commiſſäre der Supflaa 


ten werden mit Gewalt von dem englifhen Schiffe auf das Unionsſchiff 
gebracht und nach der Feftung Monroe in Haft geführt. Das englifdk 
Minifterium verlangte die Kreilaffung der Commiſſäre; der Präfident der 


Inion Zincoln aber billigte Das Verfahren des Kapitins und ter 


Congreß votirte ihm am 1. Dezember feinen Dank. (Bergl. 27. De 
zember 1861.) 

1861, 10. Rovember. Reben anderen Berfonen wird in Warjchau 
auch der Adminiftrator der Erzdiöcefe von Warfhau Bialabrzewski 
wegen Schließung der Kirchen verhaftet. Derjelbe erklärt, er habe Durd 
Schließung der Kirden nur das Abfingen verbotener Lieder verhindern 
wollen. &r wird vom Kriegsgeriht zum Zode verurtheilt, aber vom 
Kaifer am 11. Januar 1862 zu einjähriger Feftungsbaft begnadigt. 

1861, 11. Rovember. Bedro V., König vonPortugal (gebo- 
ren 1837, regierte feit 1853, war feit 1858 mit Stephanie, einer 
Tochter des Kürften von Hchenzollern-Sigmaringen, vermahlt), ftirbt in 
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Liffabon. Es folgt ihm fein Bruder Dom Louis Philipp, geboren 1838, 
unter Dem Namen Ludwig J. Einige Zage vorher, am 6. November 
1861 war ein Bruder des Königs, Prinz Auguft, geſtorben; am 30. 
Dezember 1861 farb wieder ein Bruder des Königs, Prinz Johann. 
Diefe Todesfälle verurfachten große Aufregung in Liffabon; das Volk 
argwohnte Vergiftung. Am 30. Dezember legte die Regierung den Cor⸗ 
te6 ein Geſetz vor, welches, um die Nachkommen Dom Miguel's auch fer⸗ 
ner vom Thron auszufchließen, die Prinzeſſinnen für thronfähig erflärte. 

1861, 14. November. Auf ein Demoite Fould’s über die Fi⸗ 
nanzlage Frankreichs verzichtet der Kaiſer Rapoleon auf die 
Befugnig, während der Abmefenheit Der Kammern außerordentlihe Gre= 
dite zu eröffnen. Der Kaifer fagt in feinen Schreiben an den Grafen 
Walewski, worin er dieſen Entfhluß bekannt gibt: „Treu meinem 
Urfprunge fann ich in den Brärogativen der Krone weder ein heiliges, 
anvertrantes Gut, welches man nicht berühren darf, fehen, noch ein Erb⸗ 
theil meiner Bater, welches vor Allem ungefchmäfert auf meinen Sohn 
überzugeben habe, Erwählter des Volks, Vertreter feiner Intereſſen, 
werde ich ſtets ohne Bedauern auf jede dem öffentlihen Wohle unnüge 
Brärogative verzichten, wie ich unerfchutterlich alle Gewalt in meinen 
Händen haften werde, die unerläßfich ift zur Ruhe und zur Wohlfahrt 
des Landes. ” 

1861, 18. November. Der proviforifche Präfident der nordameri- 
tanifhen Südftaaten Jefferfon Davis und der Bicepräfident Ste=- - 
phens werden vom Gongreß der Südflaaten in Richmond (Birginien) 
auf ſechs Jahre gewählt. Der Congreß befchließt, feinen Sig von Rich⸗ 
mond nach Naſhville zu verlegen. Sefferfon Davis fagte in feiner Bot- 
{haft an den Eongreß: „Der Wiederaufbau der Union, welchen der Ror« 
den durdy die Waffen zu bewirken fucht, wird von Tag zu Tag unmögs- 
fiber. Die Urſachen, welche uns zur Trennung veranlaßt haben, beite- 
ben nicht allein in aller Kraft, fondern find noch flärfer geworden, und 
alle Zweifel, welche nody in den Gemüthern zurüdgeblieben fein konnten, 
Änd durch die Ereigniffe völlig zerftreut worden. * 

1861, 30. November. Die fpanifche Escadre gegen Mexico geht 
von Havanna ab. Sie beſetzt am 18. Dezember Bera-Eru; an der megicas 
nischen Küſte, um hier Die Escadren von England und Frankreich zuerwarten. 

1861, A. Dezember. Die nordamerifanifche Union lehnt den Bei⸗ 
tritt zur Expedition Englands, Brankreihs und Spaniens gegen Me = 
rito ab. 

1861, 7. Dezember. Ein Ferman des Sultans geſtattet die 
Vereinigung der Moldau und Walachei unter einem einzigen Hos— 
podar und bie Vereinigung beider Wahlverfammlungen für tie Dauer 
der Regierung des Fürften Eoufa. Die Vereinigung wird vom Für— 
Ren Couſa am 23. Dezember unter dem Namen Rumänien proclamirt 
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und zugleih auf den 23. Januar 1862 ein gemeinfames Parlament 
nach Bukareſt einberufen. 
1861, 13. Dezember. Der badiſche Minifter des Aeußeren von 
Roggenbach ſpricht fih in der badifchen Kammer über das Brogramm 
der Regierung in der deutfchen Frage aus. Er fagt: „Die Grundlage un 
ferer Politik bilder Die Anerkennung der Ungenügenpbeit ber 


Bundeseinrihtungen. Bon der ganzen Ration aufgegeben, von 


allen Regierungen aufgehoben, glaube ich, hat die höchſte Bundesbe⸗ 
hörde, feit fie unter weſentlichen Borbehalten und mit zweifelhaften 
Rechte wiederhergeftellt worden ift, Wenig gethan, eine beffere Meinung 
zu gewinnen*..... „Daß wir in-diefer Lage auf Beſſerung der Ban 
deseinrichtungen zu dringen ung berufen fühlen, unbekümmert um grös 
Bere oder geringere Wahrfcheinfichkeit des Erfolge, bat feinen Grund 
nicht etwa in Willkür, fondern in dem tiefen Gefühle Der Bflicht, und 
diefe Pflicht haben wir, weil Feder von uns nicht nur ein Badener, fon 
dern auch zugleich ein Deutfcher ift; und wir haben fie Doppelt, weil wir 
deutfhe Regierungen find, die allein dieſe Krage mit Erfolg einer 
richtigen 2öfung zuführen können. Wir können nicht wollen und dürfen 
nicht dulden, daß dieſe Frage immer nur auf den Straßen und in Ber- 


einen, in den Herzen und Köpfen Aller, aber nirgendswo in gefchäftlicer 


Behandlung betrieben werde. So lange ich wenigftens diefe Stelle cin 
nehme, werde ich nicht ermüden, der Erreihung des großen Zir 
les, diefem Bolfe eine feinen gerechten Anſprüchen ent- 


ſprechende höchſte Bundesgewaltzufhaffen, mir Offenheit, 


mit Muth und Beharrlichkeit zuzuſtreben ꝛc.“ 


1861, 14. Dezember. Prinz Albert von Sachſen⸗Koburg, 


geboren 1819, feit 1840 mit der Königin Victoria von England ver⸗ 
mäblt, Kirbt in Windfor. 


1861, 14. Dezember. Der Componift Dr. Heinrich Marfchner 


ftirbt zu Hannover im 66. Lebensjahre. 

1861, 27. Dezember. Die Regierung der Unionsftaaten 
befchließt, um den Conflict mit England zu beendigen, Die von dem eny 
lifchen Paketboot Trent mit Gewalt entführten Abgefandten der Sit 
ftaaten Mafon und Slidell freizugeben. (Vergl. 8. Rovember 1861.) 

1861, Dezember. Nach einem Vortrage des öfterreichifchen Finanz 
minifters von Plener betragen die Einnahmen des öflerreidi- 
fhen Kaiſerſtaats 282 Millionen Gulden, von denen 55 Procent 
die Armee und Slotte, A5 Procent die Verzinfung der Staatsſchuld in 
Anfpruch nehmen. Für die eigentlichen Landesbeduͤrfniſſe bleibt demnach 
von den Einnahmen nichts übrig; die hiefür nothwendigen Summen 
müffen alljährlich durch Antehen berbeigefchafft werden. Der Miniſter 
fhlägt vor, die Diresten und indirecten Steuern um 20 Procent, nämli 
auf 340 Millionen, zu erhöhen. In Preußen beträgt im Jahr 1861 
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tie Einnahme 64,153,609 Thaler, wovon zwei Drittheile, nämlich 
42,475,032 Thaler, vom Kriegsbudget in Anfprud genommen werden. 

1861. Die im. Jahr 1861 in Frankreich vorgenommene 
Bolfszahlung ergibt 37,382,225 Seelen. 

1861. In der Schweiz ergibt die neue Volkszählung 2,510,494 
Seelen. 

1861. Am Ende des Jahres 1861 beträgt die Bevölkerung 
vn Großbritannien 29,321,288 Seelen. Davon kommen auf 
England und Wales 20,228,497, auf Schottland 3,096,808, auf 


. Sıland 5,850,309,, auf die Infeln 145,674. Bom Jahr 1851 bis 


Ende des Jahres 1861 find ausgewandert 2,054,578 Perfonen. In 
Sranfreicd wohnen 25,884 Engländer, in Belgien 4092, in 
Deutfhland 7365, in der Schweiz 1124, in Italien 5467, 
in Spanien 3879, in Bortugal 2072, in Rußland 3749, 
in der Türkei 2360. 

1861. Nah dem Bericht der englifchen Admiralität beſteht die 
enalifhe Flotte am Ende des Jahres 1861 aus 1006 Schiffen, 
von denen 856 im activen Dienft, 150 in Hafendienften verwendet wer«- 
den. Bon den im activen Dienft verwendeten Schiffen ind 702 Dampf- 
ſchiffe, 154 Segelichiffe. 

1862, 1. Sanuar. Gin Decret der würtembergifdhen Re- 
gierumg zeigt an, daß an die Stelle des zweiten Abſatzes des $. 27 
der Verfaſſungsurkunde die Beftimmung trete: „Die taatsbürger- 
liden Rechte fine unabhängig von dem religiöfen Be- 
kenniniß.“ 

1862, 3. Januar. Eroffnung der kurheſſiſchen Stände- 
verfammfung nad der octroyirten Berfaffung von 1860. Die 
Verfammfung unter dem Bräfidenten Nebeltbau erklärt fich zum drit« 


. tn Rat mit allen gegen drei Stimmen für incompetent, da nicht Die 


Berfaffung von 1860, fondern vie von 1831 zu Hecht beftebe. Darauf 
wird die Kammer am 8. Sanuar aufgelöft. (Vergl. 1. Juli 1861.) 
1862, 3. Januar. Sieg der Inionstruppen über die Con— 
föderirten bei Hilton«- Head in ber Nähe von Bort Royal. 
1862, 7. Zanuar. Die franzöfifhe und englifhe Esca- 
dre langen an der mexicanifchen Küfte an und vereinigen fich bei 
Vera⸗Cruz mit der fpanifchen. Am 14. Sanuar erlaffen die Bevoll⸗ 
mähtigten der drei Regierungen ein Ultimatum an den Bräfitenten 
Iuarez von Mexico. Am 23. Januar antwortet derfelbe, die Bevoll⸗ 
mädhtigten möchten mit einer Ehrenwache von 2000 Mann auf das Pla⸗ 
teau von Orizaha fommen, wo man friedlich verhandeln wolle Die 
Alliirten entgegnen, fie müßten wegen des ungefunden Klima's Mitte 
Februar ihre fämmtlichen Truppen auf Das Plateau von Orizaba vor⸗ 
rüden faffen. Die megicanifche Regierung antwortet am 6. Februar, fie 
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könne diefes Vorrüden, bei der Ungewißheit über die Abfichten der 
Mäcıte, nicht geftatten. Man feßt auf den 19. Februar eine Zufammen- 
funft in Soledad an, um die mericanifche Regierung über die Leya⸗ 
lität der Abfihten der Alliirten zu belehren. (Bergl. 17. Juli 1861, 
19. Februar 1862.) 

1862, 6. Januar. Der Pabſt Pius IX. ernennt auf den Wunfb 
der ruffifchen Regierung den Briefter Kelinsfizum Erzbifhofvon. 
Warfhan. Die pabftlihe Runtiatur in Petersburg foll wieder herge⸗ 
ftellt werden; der Pabſt verzichtet aber darauf am 28. März. 

1862, 19. Sanuar. Die Untionstruppen unter General Tho⸗ 
mas fchlagen die Eonfoderirten unter General Zollifofer bei Mill⸗ 
Springs in Kentudy. 

1862, 22. Zanuar. JefferſonDavis hält feine Inaugural⸗ 
Rede als befinitiver Prafident ter nordamerifanifhen Sudftaa- 
ten. Er fagt darin: „Zreu unferen friedlihen Traditionen und unferer 
Liebe zur Gerechtigkeit fandten wir Gommiffäre an die Vereinigten Staa- 
ten, um ihnen eine billige und freundfchaftliche Verſtaͤndigung über alle 
° Fragen bezüglich der öffentlichen Schuld oder des öffentlichen Eigenthums, 
melche ftreitig fein mochten, vorzufchlagen. Allein Die Regierung in Was⸗ 
bingten beftritt uns das Recht auf Selbftftändigfeit und weigerte ſich. 
Vorſchläge für eine friedliche Trennung auch nur anzuhören. Da blieb 
uns Nichts übrig, als uns für den Krieg zu rüften. Eine neue Regie⸗ 
rung wurde gegründet und ihre Mafchinerie über ein Areal von 700,000 
Quapdratmeilen in Bewegung gefeßt. Die großen Brinzipien (!), für 
weiche wir Alles, was dem Menfchen theuer if, zu wagen gewillt waren, 
haben für uns Eroberungen gemacht, die durch das Schwert nimmer hät- 
ten erreicht werden koͤnnen; unfere Gonföteration. it von 6 bis auf 13 
Staaten gewachſen 2c. * 

1862, 2. Februar. Die Regierungen von Defterreih, Bay— 
ern, BWürtemberg, Sabfen, Sannopver, Heffen-Darm- 
ftadt und Raffau erlaffen identifhe Noten an das preußifde 
Kabinett, worin gtgen einen engeren deutſchen Bundesftaat unter ber 
Führung Preußens proteftirt und die preußifche Regierung eingeladen 
wird, an den Beratbungen über eine Bundesreform tbeilzunehmen, welche 
der fächfifhe Minifter von Beuft proponirt hat. Die genannten Kabi⸗ 
nete wünfchen eine Trias an ber Spike der deutſchen Angelegenheiten, 
beftchend aus Tefterreih, Preußen und einem dritten, von den übrigen 
periodifh gewählten Staat. Preußen lehnt am 15. Februar Die 
Theilnahme nicht geradezu ab, erklärt aber den gemeinfchaftlichen Schritt 
der Regierungen als einen fehr auffallenden; aerade an dem Widerftant 
diefer Regierungen fei bisher Die dringend nothwendige Bundesreform 
nefcheitert; ihmen verdanke Deutfchlann die unveränderte Wiederberftel 
Jung der alten Bundesverfaffung und damit einen dauernden Keim zu 
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ähnlichen Wirren. Das preußifche Kabinet wolle nicht fhon der bloßen 
Kundgebung über die Grundlagen der Reform mit einer Berwahrung ent- 
gegentreten, fondern fein fchließfiches Urtheil zurücdhaften, bis ihm 
beftimmt geftaftete Reformvorfcdhläge mitgetheilt fein würden. Nach den 
gegebenen Grundlagen, die in vollfommenem Widerfprucd mit dem preu- 
Bifhen Standpunft ftehen, müfle es feinen Eintritt in die Berathungen 
für unthunlich erachten. 

1862, 13. Februar. In Nanplia und Argos bridt ein Auf⸗ 
fand aus, dem ſich die Befagung anſchließt. Die Infurgenten verlan- 


gen ein Minifterium , welches für die Vergrößerung Griechenlands (Ero⸗ 
berung der enropäifchen Türkei) geftimmt ift, ferner die Berufung einer 


— — —— 


Nationalverſammlung zu einer Verfaſſungsreform. Sie befreien den in 
der Citadelle von Nauplia gefangen gehaltenen Studenten Doſios 
(vergl. 19. September 1861). Am 18. Februar werden die Rebellen 
rer Raupfia von Föniglihen Truppen, die von Athen berbeifamen, 


- gefihlagen. Am 13. März nehmen die föniglihen Truppen die Vorwerke 


von Raupfia, am 20. März ergibt fich die Stadt. Die Garnifon erhält 
Amneftie mit Ausnahme von zwölf flüchtig gewordenen Offizieren. Am 
16. Mai 1862 erfäßt der König Otto eine allgemeine Amneſtie für 


Alle, die am verfchiedenen Orten zur nämfichen Zeit einen Aufftand ver- 


| 


— 


ſuchten; nur neun Civil- und drei Militärperſonen find von der allge⸗ 
meinen Amneftie ausgefchloffen. 

1862, 15. Februar. Die Standenerfammlung in Weimar fpridt 
ih einftimmig für ein Teutfhes Barlament und eine deutſche 
Gentralgemwalt aus. Die Regierung ftimmt bei. 

1862, 17. Februar. In der preußifchen zweiten Sammer 


Rellen 151 Mitglieder einen Antrag auf Anerfennung des Könige 
reichs Ztalien. 


1862, 19. Februar. Der fpanifhe General Brim als Abgeord- 


| neter der mezicanifchen Expedition der Alliirten fchließt mit dem mezica- 


vr ——— 


niſchen Miniſter Doblado zu Soledad eine Convention, nad 
welcher am 15. April in Orizaba Verhandlungen zwiſchen den Be— 
vollmächtigten der Alliirten und Mexico's zur Ausgleichung der Diffe- 


renzen eröffnet werden follen. Inzwiſchen follen die Truppen der Alltir- 
ten das ungefunde Vera⸗Cruz verlaffen und die Gegenden von Eordova, 
Orizaba und Tehuacan befegen. Sollten ſich die Conferenzen zerſchlagen, 
ſo müffen die Truppen ihren alten Standpunft in Vera⸗Cruz wieder ein⸗ 


nehmen. 

1862, 3. März. Die Nationalvereinsverfammfung in Berlin 
unter dem Borfiß von Bennigfen’s beichließt, dem badifchen Minifter von 
Roggenbach ihren Dank für feine Denkſchrift über Die Bundesreform- 
frage auszudrüden. 
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1862, 3. März. Die Regierung der nordamerifanifchen 
Unionsfaaten proteftirt gegen die Einführung einer Monarchie in 
Mexico. 

1862, 3. Maͤrz. Rüuͤcktrjtt des italieniſchen Miniſteriums Rica⸗ 
foli. Miniſterium Ratazzi. 

1862, 4. März. Der Prinz Napoleon hält im Senat eine Rede 
gegen Die weltliche Herrfchaft des Pabſtes. ⸗ 

1862, 6. bis 8. März. Siegreiche Gefechte der Unionstrup- 
pen unter General Sigel bei Pea⸗Ridge in Arkanfas. 

1862, 8. Marz. In der Sigung des deutfhen Bundestags vom 
8. März beantragen Defterreich und Preußen gemeinjchaftlidh, daß 
ver Bundestag die kurheſſiſche Regierung aufforbere, unter Be 
achtung der bundesmäßigen Rechte der Standesherren die Berfaffung 
von 1831 wiederherzuftellen, vorbehaltlih der in verfaſſungs⸗ 
mäßiger Weife anzubahuenden Uebereinkimmung derfelben mit den Bun» 
desgefegen. Die Lurheffifche Regierung beachtet Die Mahnung des Bun- 
destages nicht, fondern fchreibt die Wahlen zur Stänteverfammlung wie 
der nach der Berfafjung von 1860 aus. Den heſſiſchen Bitrgern , welche 
hierauf die Steuerzablung verweigern, werten durch Militärichloffer vie 
Schränke aufgeiperrt, aus welchen Beamte das Steuerguantum heraus 
nehmen, oder e8 werden ihnen Sausgerätbfchaften, Kleidungsſtücke unt 
Waaren meggenommen, um aus dem Erlös die Steuer zu gewinnen. Bei 
ter Beranctionirung folcher Gegenftände finden fidh feine Käufer. 

1862, 9. März. Erftes Gefecht zwifhen Banzerfdif- 
fen, nämlid der nordamerikaniſchen Schiffe Merrimac und Monitor, 
auf der Rhede von Norfolk. Am 29. März votirte der Senat der Unien 
13 Millionen Dollars für den Bau von Panzerſchiffen. 

1862, 10. März. Odo Ruſſel, Neffe des Minifters Lord Rufe 
madt dem yabfllihen Hofe Das Anerbieten , mit dem Gardinalcolle 
gium nah Malta überzufiedeln. England bietet dem Pabſt auch über 
haupt feine Schiffe und feinen militärifchen Schuß an, wenn ſich derſelbe 
an irgend einen Ort aus Stalien entfernen wolle. Eine Erflärung des 
päbftfichen Minifters Antonelli an den päbfllihen Runtius in Barie und 
das Tuiferiencabinet vom 14. Kebruar 1863 fagt, Daß dieſes Anerbieten 
von England nicht auf die Anfrage des Pabſtes um ein Aſyl in Malte 
geſchehen fei. 

1862, 11. März. Das preußifche Abgeordnetenhaus 
wird aufgeloft, da es am 6. März einen Antrag Hagen's mit 171 
gegen 143 Stimmen angenommen hatte, daß der Staatshaushaltetat für 
die Zufunft, und aud ſchon für gegenwärtige Seffion 1862, in den Ein- 
nahme» und Ausgabe-Bofttionen mehr fpecialifirt werden möge. Der Fi- 
nanzminifter von Batom zeigte fich für die Zukunft nicht abgeneigt, Dem 
Verlangen zu entfprechen, erflärte aber für Das Jahr 1862, von Dem man 


—J —— 
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ſchon ein Baar Monate hinter fi) habe, eine ſolche Speeialifirung für 
eine große Beläftigung der Binanzbeamten. - 

1862, 11. März. Florida wird von Unionstruppen befept. 

1862, 14. März. Im Auftrag der franzöfifchen Regierung kommt 
der megicanische General Almonte, welder, der clerifalen Bartei an⸗ 
gehörig und aus Mexico vertrieben, bisher in Frankreich gelebt hatte, in 
Vera⸗Cruz an, um in Mexico bei der clerifalen Partei für. die Errich⸗ 
tung einer Monarchie unter dem öfterreichiichen Erzherzog Maximi— 
lian zu wirten. Der englifcbe und ſpaniſche Bevollmächtigte erflären 
ſich gegen diefen Plan des franzöfifchen Kabinets, der franzöfifche Befehls⸗ 
haber dagegen, General Lorencez, bringt Almonte und feine Begleiter 
unter dem Schutze franzgöfifcher Truppen nach Tehuacan. 

1862, 18. März. Der König Wilhelm von Preußen entläpt 
den liberalen Theil des preußifchen Minifteriums, nämlid von Auers⸗ 
wald, von Patow, Graf Schwerin, von Bernuth, Graf Püdler. 

1862, 22. März. Garibaldi beginnt eine Rundreife in Ober 
italien, um nationale Schügengefellfchaften zu organiſiren. 

1862. 25. März. Pabſt Pius IX. erklärt in einem Confiſtorium, 
wenn auch die weltliche Herrfhaft des Babftes fein Dogma 
fei, fo fei fie doch ſchlechterdings nothwendig für die Aufrechthaltung der 
Unabhängigfeit des römifhen Stuhles. 

1862, 29. März. Abſchluß eines Handels vertrags zwifchen 
Preußen und Franfreid. 

1862, 1. April. Die unionifiifhe Expedition gegen News 
Orleans beginnt ihre Operationen. (Bergf. 26. April 1862.) 

.1862, 6. und 7. April. Schlacht zwiſchen den nordamerifanifchen 
Unioniften und Gonföderirten bei Korinth im Staate Miffifiippt. 
Die Truppenzahl der Unioniſten (Rordftaaten) unter General Grant beträgt 
60,000 Mann, die der Conföderirten (Südſtaaten) unter General Beaure⸗ 
gard 80,000 Mann. Am 6. April bleibt der Sieg 'unentfchieden ; 
er neigt ſich auf Seite der Conföderirten; Nachts erhalten die Unioniften 
anſehnliche Verſtärkung. Am 7. April beginnt die Schladht von Neuem 
und die Eonförerirten werden gefchlagen. 

1862, 7. April. Der oͤſterreichiſche Kinanzausfhuß 
erlärt das zwoifchen der Regierung und der Banf zu Stande gefommene 
neue Banfftatut für unannehmbar. 

1862, 9. April. Die türkifche Regierung ſtellt den Montene 
grinern ein Ultimatum, nad) welchen fie ſofort die beſetzten türfi« 
fen Orte zu raumen haben. Mit vollem Rechte fagt das türkiſche Mi« 
aiferium in feiner Snfiruction an den Großvezie Omer Paſcha: 
„Die faiferliche Regierung fann nicht Tänger fchweigen und mit gleich- 
gültigen Auge das Blut fo vieler Mufelmänner und Ehriften vergießen 
feben ; fie kann den Raub ihrer Güter, Das Niederbrennen ihrer Beſitzun⸗ 
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gen nicht mehr mit anſehen und ihre Soldaten dieſen Uebelſtänden, Die 
Waffen im Arme, zufhauen laffen. Dan hat taufend Mal den Beweis 
gehabt, daß fie bis heute miemals die Grenzlinie überſchritten bat une 
daß der Angriff immer von den Montenegrinern ausgegangen if.“ 

1862, 9. April. Die Benollmädtigten Englants, Frankreichs 
und Spaniens in Mexico halten eine Gonferenz über das Verlangen 
der megicanifhen Regierung, daß Almonte (vergl. 14. März 1862) 
aus dem Land entfernt werde. Der engliſche und ſpaniſche Bevollmäch⸗ 
tigte befürworten dieſes Berlangen, der frangöfifche nimmt die Partei 
Almonte's und erflärt, daß er fih an die Konvention von Soledad nicht 
mehr gebunden achten und feindlich vorgehen werde, wenn Almonte ent 
fernt werden folle. Daranf erflären der engfifche und fpanifche Berells 
maͤchtigte, daß fie anf der Entfernung Almonte's befinden, und wenn 
ton Branfreih in Schuß nehmen und an der auf den 15. April nach 
Orizaba beftimmten Gonferenz nicht Theil nehmen wolle, nad Europa 
mit ihren Truppen zurüdfehren würden. Diefer Beſchluß wird ter 
megicanifchen Regierung mitgetbeilt, vom franzöfiſchen Bevollmächtigten 
zugfeih auch, daß die Branzofen, wie e8 die Convention nah Abbruch 
der Unterhandlungen vorfchreibt, nach Bera-Eruz zurüdgehen, von dert 
aber am 20. April die feindlichen Operationen gegen Mexico beginnen 
würden. 

1862, 14. April. Der König Georg V. von Hannover 
octroyirt den Proteitanten feines Landes einen altlutheriſchen 
Katebismns. 

1862, 19. April. Die ſächſiſche Regierung erffärt fich für ten 
preußiſch-franzöſiſchen Sandelsvertrag Am 16. Zuni 
geben die Kammern einſtimmig ihre Zuftimmung. 

1862, 25. April. Die englifhen und ſpaniſchen Truppen 
in Mexico ſchiffen fih in Bera-Gruz ein und ehren nah Europa zurud. 
(Bergl. 9. April 1862.) 

1862, 26. April. Die Befakung der Eonföderirien unter General 
Lovell räumt New» Orleans, worauf fih tie Stadt ohne Kampf an 
die Unionstruppen ergibt. 

1862, 26. April. Der Kurfürf von Heffen laßt, troß ber 
Erffärung des Bundestages (vergl 8. März 1862), die Wahlen wicter 
nad der Berfaffung von 1860 ausfchreiben. 

1862, 28. April. Der König Victor Emanuel begibt fd 
von Turin nah Neapel, wo er am 28. Aprif eintrifft und mit Jubel 
empfangen wird. Stalienifche und franzöfifche Kriegsſchiffe begleiteten ihm 
von Livorno, wo er fich eingefdbifft hatte, nad Neapel. Am 13. Mai 
erfcheint der Prinz Rapoleon zum Befuce in Neapel. Als beide auf 
den Balkon treten, begrüßt fie das Volk mit Jubel und ruft: Rab 
Rom! Am 23. Mai traf Bictor Emanuel wieder in Turin ein. 
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1862, 28. April. Die Unionstruppen bedrohen Richmond 
in Virginien, die Congreßſtadt der nordamerifantfchen Süpfaaten. Die 
meiten Gongrefmitglieder verfaffen die Stadt. 

1862, 1. Mai. Die zweite J in 
London wird eroͤffnet. 

1862, 1. Mai. Der Kaiſer Franz Joſeph von Deſterreich 


erflärt die Derantwortlichfeit. der Ninifer gegenüber der Reichsver⸗ 


tretung. 
1862, 5. Rai. Ein Gefecht zwifchen Franzoſen und Mexi⸗ 
canern bei Puebla fällt für die Franzofen ungünftig aus. Sie zie⸗ 
ben fih nach Orizaba zurüd, wo fie fih verſchanzen, um Beritärfungen 
zu erwarten. 
1862, 7. Mai. Das öfterreihifhe Kabinett erflärt 
fih gegen den preußiſch-franzöſiſchen Handelsvertrag. 


Das öfterreihifche Memorandum vom 7. Mai fagt, der Vertrag „enthalte 


alle jene Beftimmungen, deren Fernhaltung im Intereffe der Aufrecht⸗ 
haltung und Sortbildung der engen Handelsbeziehungen zwiſchen Defter- 


seih und dem Zollverein die faiferliche Negierung bevorwortet hatte.*... ' 


„Im Augenblick des Abfchluffes des Vertrages mit Frankreich von Seite 
des Zollvereins auf ſolcher Grundlage ware Defterreih pon dem übrigen 
Deutſchland in Handelspolitifcher Beziehung fartifch und prinzipiell loe⸗ 
getrennt. " ..., Die kaiferliche Regierung ift es ſich daher ſchuldig, und 
fie glaubt, es aud den wohlverftantenen Sntereffen Deutfchlands ſchuldig 
zu fein, auszufprechen : daß fie in der Annahme der am 29. März dieſes 
Jahres zu Berlin zwifchen Preußen und Frankreich paraphirten Ver⸗ 
einbarungen Seitens des Zollvereins eine Störung und Hintans» 
ſezung des zwifhen Defterreih und dem Zollverein durd den 
Bertrag vom 19. Februar 1853 begründeten Vertragsverhält— 
niffes würde erbfiden müffen. * 

1862, 14. Mai. Die turiner Regierung läßt in Balazzofe, 
Azanno und Maggiere eine Anzahl Garibaldianer verhaften, von denen 
fie glaubt, daß fie einen Freifhaarenzug gegen Wälſchtirol 
beabfichtigten. 

1862, 15. Mai. Der Kurfürl Friedrich Wilhelm von 
Heffen befcheidet den preußifchen General v. Willifen, den der 
König von Preußen nach Kaffel gefandt hatte, um die Furfürftliche Regie⸗ 
rung zur Befolgung der Bundesbeflimmungen in der kurheſſiſchen Ver⸗ 
faffungefrage (vergl. 8. März 1862) zu veranlaffen, ablehnend. Das 
preußifche Kabinet findet in der Art. der Aufnahme des Gefandten von 
Seite des Kurfürften eine Beleidigung des preußiſchen Staatsoberhauptes. 
Hierauf erflärt die kurheſſiſche Regierung, daß fie ſich dem Erſuchen des 
Bundestags vom 13. Mai 1862, die Bornahme der Wahlen nach dem 
Wahlgeſetz von 1860 zu filtiren, fügen wolle. Die Bürger in Kur- 
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heſſen hatten den ausgefchriebenen Wahlact aud in der That nirgende 
vorgenommen. Am 17. Mai ftellte die preußifche Regierung an den 
- Kurfürften die Forderung, fein Rinifterium wegen beleidigender Behand» 
fung des Generals Willifen binnen 48 Stunden zu entlaffen. Der 
Kurfürft wies dieſes Verlangen zurüd, worauf die gegenfeitigen Geſand⸗ 
ten von Kaflel unt Berlin abberufen wurden. 

1862, 18. Mat. Der Ricefönig von Aegypten Said 
Paſcha trifft mit feinem Reffen Muſtapha Paſcha zum Beſuch am Faifer- 
lichen Hofe in Paris ein. Bon Paris geht er nah London; am 91. Zufi 
reift er von London, wo er große Einfäufe gemacht hat, nah Aegyp⸗ 
ten zurüd. 

1862, 18. Mai. Angeblich zur Ganonifation japanifcher Märtyrer 
bat der Pabſt Pius . die Biſchöfeder katholiſchen Chriſten— 
beitnah Rom berufen, um mit denſelben Conferenzen über die 
Lage unddasDerbaltentesrömifhen Stuhls unteren 
negenwartigen politifhen Verhältniſſen zu halten. Die 
. Gonferenzen begannen am 18. Mai. Am 7. Juni fand unter großer 
Feierlichfeit die Kanonifation der japanifchen Märtyrer ſtatt. Hierauf 
erließ die Verſammlung eine Erflärung über die Nothwendigkeit, die welt« 
liche Gewalt des Pabſtes und den Kirchenſtaat zu erhalten; dieſelbe war 
von 21 Gardinälen und 243 Biſchoͤfen unterzeichnet. In der Witte 
Zuni ging die Verfammfung auseinander. Bon den 264 Prälaten, 
welche die Adreffe unterzeichneten, waren 56 aus Frankreich, 21 aus 
Deiterreih und Deutihland, 17 aus England und Ganata, 32 aus 
Spanien, 34 aus Amerifa, A aus Belgien und Holland, 2 aus Polen, 
2 aus Rußland, 10 aus dem Orient. Die franzoͤfiſchen Praͤlaten ſpiel⸗ 
ten bei den Verhandlungen die Hauptrolle. 


1862, 23. Mai. Das jpnifche Parlament verlangt von der eng⸗ 
fifhen Regierung wiederholt eine Bereinigung Der jonifden 
Inseln mit dem Königreich Sriehenlant. 


1862, 24. Mai. Die deutfche Bundesverfammlung beſchließt mit 
.j13 Stimmen (nur Mecklenburg und Dänemark ſtimmen dagegen), daß 
dem Antrag Oeſterreichs und Preußens Folge gegeben werden ſolle, nach 
welchem der Kurfürſt von Heffen in feinem Lande die Verfaſſung 
‚vom Jahr 1831 wieder einführen muß vorbehaltlich einiger auf vers 
faffungsmäßigem Wege zu vereinbarenden Abänderungen,, welche noth⸗ 
wendig find, um diefelbe mit den Bundesgefeßen in Uebereinftimmung 
zu bringen. In Folge dieſes Bundesbefchluffes gibt das kurheſſiſche 
Minifterium Abee am 26. Mai feine Entlaffung ein und erhält fie. 
Dadurch erklärt fi) das preußifche Kabinet (vergl. 15. Mai 1862) für 
zufrieden geftellt. ; | 
1862, 28. Mai. General Marques in Mexico, Barteigänger 
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des vertriebenen clerifalen Präfiventen Miramon und Almonte's, vereinigt 
Ach mit einigen taufend Mann feiner Bartei mit den Branzofen. 

1862, 30. und 31. Mai. BZmweitägige Schlacht zwiſchen den 
Unioniften (Rordftaaten) und? Eonföderirten (Südflaaten) bei 
Kichmond in PBirginien. Die Eonföberirten unter Beauregard wer- 
den zurüchgetrieben. 

1862, Ende Rai und Anfang Juni. In verſchiedenen größeren 
Stätten des ruffifhen Reiches (auch in Petersburg) brechen hef⸗ 
tige Keuersbrünfte aus, dieman einer geheimen focialiftifchen Verbin⸗ 
dung zufchreibt. Diefe Brandfegungen währen den ganzen Sommer hindurch, 

1862, 10. Zuni. Die Unioniften vernichten die Kanonenflotille 
der Südftaaten aufdem Miffifiippi bei Memphis. Memphis ergibt fich. 

1862, 11. uni. Das petersburger Kabinet veröffentlicht ein 
kaiferlihes Decret, nah welchem der Großfürſt Konftantin zum 
Statthalter von Polen und Wielopolsti zum Vorftand ter Eivils 
regierung in Polen ernannt werden. Wenige Tage nach feinem Eintreffen 
in Barfchau wird der Großfürft von dem Schneidergeſellen Jaros⸗ 
zynski durch einen Piſtolenſchuß verwundet. Derjelbe Jaroszynsft 
hatte kurz vorher auch den bisherigen rufifhen Statthalter General 
Lüders durch einen Piſtolenſchuß gefährlich verfekt. Er wurde am 
21. Auguft vor der Gitadelle von Warfchau aufgehängt. Die gleiche 
Strafe erfitten am 26. Auguſt Zohann Rzonfa und Ludwig Ryll, die 
einen Mordverfuch auf den Civilchef von Polen, Marquis Wielopofet, 
gemacht batten. 

1862, 15. Juni. Blutige Gonflifte in Belgrad gmwifchen ber 
chriſtlichen und türkiſchen Bevölkerung. Die Stadt wird von der tür« 
fiihen Befagung auf Der Zeftung bombardirt. Am 23. Juli beginnen 
in Konftantinopel Conferenzen mit den Geſandten der Großmädhte über 
diefen Vorgang. Am A. September wird in Konftantinepel von der 
Pforte und ven, Mächten ein Brotofofl unterzeichnet, nach welchem die 
tüurfifhen Einwohner die Stadt Belgrad (die türkifche 
Befapung auf der Feſtung bleibt) zu verlaffen haben und die 
Pforte ihre Befagung aus den zwei Meinen Forts (Sokol ımd Uſchitza) 
in Serbien zurüdziebt, die fie außer Der beigrader Feſtung noch inne hat. 
In dem fogenannten Türfenviertel der Stadt Belgrad follen alle Häufer 
gefchleift werden, Serbien entfchädigt die Türken, und die Pforte die 
Chriſten, weiche dort Häufer befißen. 

1862, 15. Suni. Der megieanifche- General Almonte (vergf. 
14. Maͤrz 1862) (äßt fih in Vera⸗Cruz zum Bräfiventen der megicanifchen 
Republik ernennen, feßt ein Minifterium ein und fchreibt Steuern aus. 
In der Statt Mexico findet ein Aufftand zu feinen Gunſten ſtatt; man 
verlangt Abfimmung über Das Vrejekt einer Monarchie unter euro⸗ 
paiſchem nn 
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1862, Mitte Zunt. Graf Chambord Hält mit franzöfichen 
Zegitimiften eine Gonferenz in Luzern. Mebrere hundert find 
anwefend. Bor feiner Wohnung entftcht ein Tumult der fihweizer Ein- 
wohner; man ruft: Nieder mit dem Grafen von Chambord! Es lebe 
Garibaldi! 

1862, 16. Juni. Schlacht bei Charlestown zwiſchen den 
Unioniſten (Rordftaaten) und Eonföderirten (Südſtaaten). Der Sieg iſt 
unentfchieden. 

1862, 18. Juni. Gin Gefdiwater der Union beginnt die Bela» 
gerung von Vicksburg am Miffiffippi ohne Erfolg. Es hebt Die 
felbe am 5. Auguft auf. 

1862, 20. Juni. Der Congreß der Unionsftaaten verbieter 
die Sclaverei in allen fogenannten Territorien der Union. 


1862, 20. Zuni. Das preußifhe Abgeordnetenhaus genehmigt 
die Militärconventionen mit Koburg- Gotha, Alten- 
burg und Walded. 

1862, 20. Juni. Ein faiferlidber Ukas hebt die Be- 
fhränfungen der Juden im Königreih Bolenauf. Die 
Juden Dürfen fortan Rittergütet und Grundftüde aller Art auf tem 
Lande und in den Städten erwerben, überall in Städten und Dörfern 
wohnen, die fogenannten Zutenreniere find aufgehoben, die Juden fönnen 
vor Gericht als Zeugen auftreteit; Dagegen müſſen fie fich in allen fchrift- 
lichen Ausfertigungen der Landesfprahe und polnifhen Schriftzeichen 
bedienen; alle in ihrer Judenſprache oder mit hebräifchen Schriftzeichen 
gefchriebenen Documente find ungiltig. 

1862, 22. Inni. Ein Erlaß des KAurfürften Kriedrie 
Wilhelm von Heſſen befiehlt in Folge des Buntesbefchluffes vom 
24. Mai 1862, dag die Furbeffifhe Berfalfungsurfunpde 
vom 5. Januar 1831 nebit den Gefepen vom 25. November 1831 
(die Legitimation der Landftände betr.), ferner vom 26. April 1848 
(die Wahl der Staatsdiener zu Abgeordneten betr.), vom 20. Juli 1848 
(die Geſchäftsordnung Der Stäandeverfammlung betr.) und vom 5. Aprif 
1849 (die Zufammenfegung und Wahl zur Ständeverjammiung betr.) 
wieder in Wirkſamkeit geſetzt werde. Nach dem Ericheinen 
diefer Verordnung erhaften die an die Lurbeffifche Grenze gerüdtten preu⸗ 


Fifchen Truppen Befehl zum Rüͤckmarſch. Die Verortnung war von dem 


neuen Minifterium Dehn-Rothfelſer, Bfeifer, Oifterbaufen, 


Stirnberg unterzeichnet. Der Stadtratb und Bürgerausfhuß von Kaſſel 


erflärten in einer Adreffe an den Kurfürften, daß Die Kurbeffen zu diefem 


neuen Miniftertum fein Vertrauen bätten. 
1862, 25. Zuni. Der Präſfident der Union Lincoln befieblt, 
Daß ſich Die drei gegen Die Süpdftaaten gerichteten Armeen unter ten Ge⸗ 
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ueralen Kremont, Banks uMd MDowell zu einer Armee unter 
General Pope vereinigen. 

1862, 26. Zuni bie 2. Juli. Schlachten zwiſchen den Unio— 
niften und Eonföderirten bei Rihmond in Birginien. Die 
Untoniften müffen fidh zufegt zurüdziehen. 

1862, 26 Sımi. Oldenb urg erffärt fi für den preußifc- 
franzöfifhen Handelsvertrag. 

1862, 7, Juli. In Wien werden zwifchen Defterreich und 
den deutfchen Mittelftaaten Conferenzen bezüglich eine Bun⸗ 
desreform eröffnet. Breußen lehnt Die Theilnahme an dieſen Gon- 
ferenzen ab. 

1862, 10. Juli. Koburg-Gotba erklärt fich für den preu- 
ßiſch-franzöſiſchen Handelsvertrag. 

1862, 10. Juli. Den Beſtrebungen für den preußiſch⸗franzoͤſi⸗ 
ſchen Handelsvertrag gegenüber ſchlägt Tfefterreich den deutſchen Ka- 
bineten den Abſchluß eines Präliminarvertrags vor behufs der Gründung 
eines den ganzen öſterreichiſchen Kaiſerſtaat und das 
deutſche Zollvereinsgebiet umfaſſenden Handels-und 
Zollbundes. | 

3862, 40. Zuli. Beim Miniſterium in Zurin trifft eine Rote 
des ruffifchen Kabinets ein, nach welche Rußland Das König« 
reich Italien anerfennt Am 18, Juli fündigt der Minifter 
Zuranto der turiner Kammer audı die officiele Anerkennung des 
Königreihs Jtalien von Seite Breußensan. Der Gefandte 
de Launay wird als Gefandter des Annigreihs Italien am 24. Juli 
vom König von Preußen in befonderer Audienz empfangen. 

1862, 10. Juli. Die Zürfen unter Derwiſch Paſcha fchlagen die 
Montenegriner bei Oftrog. 

1862, 13. bie 19. Zufi. Deutſches Nationalſchießen in Franf- 
furta. M. unter dem Borfig Des Herzogs Ernft II. von Koburg-Gotha. 
Berbrüderung mit den Schweizern. Es werden viele patriotifche Reden 
gehalten. Advocat Me aus Darmftadt ſpricht im Sinne des deutſchen 
Ratienalvereins, worauf Brofeffor Wildauer aus Inniprud in groß- 
deutſchem und öfterreichiichem Sinne antwortet. Er wird dafür vom 
Kaifer Franz Joſeph von DOefterreih und König Maximilian I. 
von Bayern mit Orden bedacht. — Die Koſten des Feſtes betrugen 
366,000 Gulden. 

1862, 16. Zuli. Die Mehrheit der Congreßmitglieder der Unions⸗ 
Grenzlaaten Kentudy, Birginten, Miſſouri, Tenneſſee und 
Maryland lehnt die Aufforderung des Prafidenten Lincoln zu einer 
Erklärung für Die Emancipation der Sclaven ab und beharrt auf Bei⸗ 
bebaltung der Sclaverei. 

1862, 20. Zuli. Preußen lehnt den öfterreichifchen Antrag 
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auf den Eintritt Geſammtoͤſtekreichs in den deutſchen 
Zohllvereinab. 

1862, 23. Juli. Handels vertrag zwiſchen England und 
Belgien. 

1862, 23. Juli. Der Bräafident Lincoln ernennt den General 
Halfled zum Oberbefehlshaber fümmtliher Unionstruppen. 

1862, 25. Juli. Diefhweizerifhe Bundesverfamm- 
lung proteflirt gegen die Abficht der itafienifcyen Regierung, den Kanten 
Zeffin dem Königreich Italien zu anneziren. 

1862, 1. Auguſt. Garibaldi hält in dem Walde vor Ficuzza 
auf dem Weg zwiſchen Balermo und Garleone in Sicilien MRufterung 
über 800 Freiſchärler, mit denen er einen Zug gegen Rom 
unternehmen will. Die Regierung in Zurin erflärt am 3. Yuguft, daß 
fie Das Unternehmen mit Gewalt der Waffen verhindern werte. Der 
Miniſter Ratazzi erflärt N der Kammer, Garibaldi babe Der 
Nation wichtige Dienfte geleiftet, aber nur dadurch gefiegt, daß er im 
Namen Victor Emanuel’8 gefämpft habe. Stafien habe feinen anderen 
Bertreter, als das Parlament und die Megierung; wenn Garibaldi 
Die gefeßlichen Schranfen überfchreite, wenn er jeßt waffne und im Ra- 
men der Nation fpredhe, fo compromittire er Stalien; er werde dem all- 
gemeinen Recht anheimfallen und wie jeder Andere beftraft werten. Der 
König Victor Emanuel erließ am 3. Auguft eine Proclamation an 
die Staliener, worin er fagte: „Italiener! Hütet euch vor Handlungen 
frafbaren Ungeſtüms und vor unbefonnenen Agitationen! Wenn eink 
die Stunde für die Bollendung unferes großen Werkes geſchlagen hat, 
dann wird die Stimme eures Königs in enrer Mitte ertönen. Jeder 
Aufruf, der nicht der feinige ift, ift ein Aufruf zur Rebellion, zum 
Bürgerfriege!* — 

1862, 1. Auguſt. Manifeſt der römiſchen Emigration 
an die Römer. Es heißt darin: „Frankreich vertheidigt das Pabſft 
thum gegen jeden fremden Angriff und wird den Forderungen der Regie 
rung von Zurin nod lange Widerftand entgegenfeßen ; allein es wird 
nicht wagen, mit offener Gewalt die Pfaffentyrannei gegen das römiſche 
Bolfzu fchügen, fobald diefes wahrhaft entfchloffen if, fie niederzuwerfen. 
Glaubt ihr, daß das Krankreich von heute, wie jenes von 1849, Rom 
bombardiren werde? Zwifchen 1849 und 1862 liegt ein Abgrund, Ticat 
tie Schladt von Sofferine und die Proclamation von Mailand! Ihr 
werdet euch nicht gegen Die Franzoſen erbeben, ihr werdet nur eure Rechte 
gegen die befoldeten Schergen der Priefter geltend machen. Mögen bie 
Franzoſen in Rom bleiben, wenn es ihnen gefällt, fie find unfere Freunde, 
und wenn fie bfeiben, wird dies gefchehen, um an unferer Seite gegen 
den Despotismus des alten Europa zu flreiten. Frankreich ohne Bour⸗ 
bonen bedeutet immer Revolution. * ac. 
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1862, 2. Auguf. Der Handelavertrag zwifhen Breußen 
und Frankreich, verbereits am 29. März aufgefebt worden war, wird 
definitiv abgefchloffen und unterzeichnet. Preußen macht den Forts 
beftand des Zollvereins von dem Beitritt Der Megierungen zu biefem 
Bertrag abhängig. Der Beitritt wurde abgelehnt von Bayern (8. Au⸗ 
gun), Württemberg (11. Auguf), Hannover (16. Auguf), 
Raffan (16. September gegen das Berlangen der zweiten Kammer), 
Heffen-Darmitadt (12. Oktober). 

1862, 3. Auguſt. Da die Freiwilligen (deren Die ganze Union feit 
11/3 Jahren eine Million zum Kriege geſtellt hatte) zur Vervollſtaͤn⸗ 
Digung Der Hcere nicht mehr« hinreichen, fo verordnet der Bräfitent Lin- 
cofln der Rordftaaten, daß eine Conſcription aus den Altere- 
Hafen vom 15. bis zum 45. Lebensjahre Rattfinden folle, wenn das neue 
Gontingent bis zum 15. Auguf 300,000 Mann an Freiwilligen nicht 
erreicht habe. Die Südftaaten hatten die Confeription fhon früher 
eingeführt. 

1862, 14. Auguft. Als Refultat Der in Wien über eine Bundes⸗ 
reform gebaftenen Gonferenzen übergeben die Gefandten von Defter- 
teih, Bayern, BWürtemberg, Sachſen, Sannover, beiden 
Heffen und Raffau dem deutfhen Buntestag einen Antragauf Be⸗ 
tufung von Delenirten aus den Deutichen Kammern an den Sig 
der Buntesverfammlung zunächſt zur Beratbung über einen von Oeſter⸗ 
reich gelieferten Entwurf zu einem Bundesſchiedsgericht und zur 
Ausarbeitung gemeinfamer deutfcher Gefegbücer über Civilproceß 
und Obligationenredt. Preußen erflärt Dagegen, daß dieſe 
Propofitionen das tiefe Bedürfniß der Ratton nach Einigung bei Weiten 
nicht befriedinen; es fei vor Allem eine einheitliche Executivgewalt noöthig; 
eine ſolche könne aber nicht bergeftellt werden, fo fange zwei Großmächte 
im deutfchen Bund beftünden, von denen fich feine der anderen unter- 
ordnen wolle; Breußen firebe vielmehr für fich eine nähere Verbindung 
mit den fleineren norddeutſchen Staaten an. 

1862, 18. Auguft. Die zweite Ständefammer von Raffan 
erffärt fich für den preußifch-franzöfifchen Handelsvertrag. 

1862, 21. Auguft. Da die beabfidhtigte Einführung des neuen 
im altiutberifhen Sinn gehaltenen Landesfatehismms im ganzen 
Königreih Hannover große Aufregumg hervorgernfen hat, fo bebt Der 
König die zwangsmweife Einführung deſſelben auf. — Entlaffung des 
Minifters v. Borries. 

1862, 23. bis 30. Auguft. Gefechte zwifchen den Untoniften 
(Rordfaaten)und Eonföderirten (Süpftaaten), die mit einer Rieder- 
lage der Unioniſten endigen. Die Konföderirten bedrohen Washington. 

1862, 24. Auguſt. Garibaldi ſchifft fh in Gatanta auf 
Sicitien mit etwa 2000 Freifchärlern in der Nacht vom 24. auf den 
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25. Auguf ein und landet bei Mefito (in der Rabe von Reggio) in 
Galabrien. Bon Welito wandte er ſich nah Reggio, das er nit 
berüßrie, und von da vor den Truppen Victor Emanuel’d, die ihn an 
dem Marfche nach Rom verhindern follten, in die Berge. In einer Bros 
clamation erflarte er: „Ich beuge mich vor ter Majeſtät Bictor Ema- 
nuel's, des erwahlten Königs der Nation; aber ic bin der Feind eines 
Minifteriums , das nur Dem Namen nad italienisch ift, Das, der Diplo⸗ 
matie zu Gefallen, im Monat Mai die Berbaftung und Den Broceß von 
Sarnico angeordnet bat, wie ed heute den Bürgerkrieg inı Süden hervor⸗ 
ruft, blos um ſich die Seneigtheit Des Kaiſers Napoleon zu fihern.“ ... 
„Mögen alle Herzen und denfente Köpfe Italiene fich einigen, um zu 
dem großen Ziele unferer Wiedergeburt zu gelangen! Mögen Gedanken 
und That aller Batrivten ausschließlich auf das römifche Befreiungswert 
gerichtet fein! Rah Rom, alfo, nah Rom! Erhebt eudy, ihr Zapferen 
von 1848 und 49! Auf, Du feurige Jugend von 1859 und 60! Her⸗ 
bei zum heiligen Kreuzzuge! Wir werden fiegen, Denn wir baben für 
uns Die Bernunft, Tas nationale Recht und das allgemeine Gewiſſen. 
Unfere Revolution bat große Hoffnungen in der Welt erwedt: wir müſſen 
fie mebr und mehr rechtfertigen! * 

1862, 24. Auguf. Die Türken fdrlagen Die Montenegriner 
Hei Ride. 

1862, 25. Auguſt. Deutſcher Juriſtentag in Wien. 
Die Berfammlung erklärt unter Anderem: „Der deutſche Juriftentag 
fpricht als feine Rechtsüubergeugung aus: Verordnungen und Erlaſſe Dee 
Staatsoberhauptes oder der Staatsregierung, deren Inhalt nur im 
Gejeßesform mit Stäntezuftimmung hätte ftatuirt werden fonnen, find 
unverbindlich für den Richter. * 

1862, 26. Auguſt. PBerfano, Admiral des Königs Bicter 
Emanuel, befegt Gatania in Sicilien und nimmt 800 garibaldiſche 
Zugzügler gefangen. 

1860, 26. bis 30. Auguſt. Gefechte der Uniouiften und 
Gonfdderirten bi Manaffas Junction und Bull Run. 
Die Unionstruppen ziehen ſich zurud und fammeln fih bei Washington. 

1862, 27. Auguft. Der neue polnifche Statthalter Großfürſt 
Gonftantin erläßt eine Broclamationan die Polen. Gr fagt 
darin: „Mein erlauchter Bruder hat durd meine Ernennung zu feinem 
Statthalter im Königreih Polen feinen polnifhen Untertbanen einen 
unzweifelhaften Beweis feiner gnädigen Gefinnungen geben wollen... . 
„Die von dem Kaifer und König zur Befriedigung wahrer Bedürfniffe 
befchloffenen und bereitd in Ausführung gebrachten großen Reformen, 
als Die Errichtung des Staatsrathe, die Organifation der Schufen,, Die 
Grridtung der Departements für Unterriht und Cultus, die Zinsbar⸗ 
mahung der Bauerngüter, die Juden-Emancipation, die Erridtung 
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ver Stadt“ und Kreisräthe, Die bedeutenden Reformen in der Adminiſtra⸗ 
tion find Maßregein, welde Deutlich von der liebreichen Sorgfalt unferes 
erlanchten Monarchen für euch Zeugniß geben.“ 

1862, 29. Auguſt. Garibaldi wird mit feinem Corps, das . 
meift aus ungeübten jungen Zeuten beftebt, im Gebirge bei Aſpro⸗ 
monte von 1800 fardinifhen Scharfihügen unter Den Commando 
tes Oberften Ballavicini angegriffen. Die Freiſchärler, melde anfangs 
gegen die Truppen von den Waffen feinen Gebrauch machen wollten und 
erwarteten, Ddiefelben würden zu ibnen übergehen, wurden nad) kurzem 
Gefecht theils gefangen, theils zerfreut. Garibaldi jelbft wurde am 
Fuße fchwer verwundet, gefüngen genommen und am 30. Auguſt auf 
einem Regierungsdampfer nad Sardinien abgeführt. Am 1. September 
traf er in dem Hafen La Spezzia ein, am 3. September wurde er 
auf Das Fort Barignano auf der Anfel Balmeria gebracht. Am 
10. September febte die itafienifche Regierung Die gefangenen Garibal- 
dianer unter 18 Jahren (fie madıten den größten Theil der Gefangenen 
aus) in Freiheit. Am 5. Oftober ertheilte diefelbe Garibaldi und 
allen feinen Genofjen, mit Ausnahme der Ueberläufer von Linie und 
Flotte, Amneftie. Garibaldi lag an feiner Wunde mehrere Monate 
gefährlih Darnieder; am 20. Dezember fehrte er auf jeiie Inſel 
Caprera zurüd. 

1862, Auguſt. Nach einer amtlichen Angabe der eier in 
Turin zahlt das neue Königreih Stalien 21,328,529 Ein- 
wobhner. 

1862, Auguf. Arbeitermoth in den englifchen Baummollen- 
fabrifationspdiftricten in Folge des nordamerifantfchen Krieges. Da die 
Sübitaaten ter Union keine Baumwolle liefern, fommen vie Baum⸗ 
wollenfabrifen allerwärts in Europa in’s Stoden. 

1862, 8. September. Minifterveränderung in Mexico; 
an Doblado's Stelle wird BuentesMinifterprafident. Ererflärt in einem 
Runpdfchreiben an Die Gouverneure, die erfte Bfliht der neuen Regierung 
beſtehe in einem energifchen Zurüdhweifen des fremden Einfall (der Fran⸗ 
zofen) ; die Regierung werde zur Vertheidigung der Republik alle Mittel 
aufbieten, welche Voͤlkerrecht und nationales Herfommen im Krieg an» 
zuwenden geftatten. 

1862, 10. September. Der italienifhe Minifter des Auswär- 
tigen Durando erfäßt über die Expedition Garibaldi's ein 
Rundfchreiben an die Vertreter der italienifchen Negierung im Aus» 
fand. Er fagt darin: „Das Gefeg bat gefiegt; allein das Loſungs⸗ 
wort der Freiſchärler war, man muß es zligeben,, Diesmal der Ausprud 
eines Bedürfniſſes, welches ſich heute dringlicher ala je erweiſt. Die 
ganze Ration verlangt nad ihrer Hauptftadt. Gie hat 
dem unbedachten Drängen Garibaldi's nur widerftanden, weil fie über- 
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zeugt ift, daß Die. Regierung des Königs das Mandat, welches fie bezüglich 
Roms vom Parlament erhalten hat, zu erfüllen willen werte. Angelichts 
der immer ſchwereren Erfchütterungen, welche fih auf. der Halbinfel wieber- 
holen, werden die Mädıte begreifen , wie unwiderſtehlich ve Drang if, 
der die Ration nah Rom treibt. * 

1862, 13. September. Eine vom Grafen Zamoysfi veran- 
ſtaltete polnifhe Adelsverfammfung ridtet eine Adreffe an den 
polnifhen Statthalter Grafen Wielopolski. Sie erffärt, die faiferlichen 
Conceffionen genügten nicht, Bolen zu beruhigen. „Wir werden als 
Polen nur dann die Regierung mit Vertrauen unterftüßen fönnen, wenn 
diefe Regierung eine nationale, eine polniſche fein, wenn bet 
freien Geſetzen alle Provinzen unferes Baterlandes vereint fein werden. 
heilen fönnen wir die Liebe nicht; wir lieben unfer ganzes Vaterland 
in den Grenzen, welche ihm Gott gezogen und die bifterifhen Traditionen 
überwiefen haben. * 

1862, 13. September. Nachdem die Türken vor die Hauptitatt 
Gettinjevon Montenegro gerüdt find, nimmt der Kürft Riko— 
laus von Montenegro fümmtlihe ibm von der Pforte vorge» 
fhriebenen Bedingungenan. Die widtigften find, daß Die 
Demarfationslinie zwifchen Montenegro und der Zürfei Diefelbe bleibt, 
wie fie im Jahr 1859 von einergemifchten Commiſſion feſtgeſetzt wurde, 
daß Die Montenegriner feine Befeftigungen an der türfifchen Grenze er= 
richten und unter feinen Umftänten mehr in das türfifche Gebiet eine 
fallen dürfen. » 

1862, 16. und 97. September. Schlacht zwiſchen den Unioni⸗ 
ften unter M'Clellan und den Gonföderirten bei Antletam. Die 
Conföderirten werden gefchlagen und gehen über Den Botemac zurüd. 


1862, 22. September. Der Unionspräfident Lincoln ertlärt 
die Sclaven fammtlidher aufſtändiſchen Südftaaten 
vom 1. Januar 1863 an für frei, tiefe Verfügung wird im 
Dezember vom Gongreß der Union fanrtionirt. Er fuspendirt bie 
Habeagrorpusacte und verhängt über fanımtliche vereinigte Staaten den 
Belagerungszuftand. 

1862, 22. September. General F orey, der von Napoleon nach 
Mexico beorderte neue franzoͤſiſche Befehlshaber, trifft in Vera⸗Cruz 
ein. Er befiehlt dem mexicaniſchen General Almonte, den Zitel eines 
Chefs Der Ration abzulegen, fein Minifterium aufzuföfen, und weit ihn 
in die Stellung eines Generals zurüd. (Vergl. 14: März und 9. April 
1862.) In feiner Broclamation an die Mexicaner fagt er: „Richt Das 
megicanifche Volk komme ich zu befriegen, fondern eine Handvoll rüdfichte« 
loſer und gewiftenlofer Leute, Die das Völkerrecht mit Füßen getreten haben, 
durch blutigen Schredden regieren und, um fih an der Spiße zu halten, 
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ch nicht fhamen, das Gebiet ihres Landes trümmerweife an das Aus⸗ 
fand zu verfaufen. ” 

1862, 23. September. Rad mehrtägiger Debatte über das Militär- 
budget weift Die gweite preußifhe Kammer tie Regierungsfor- 
derung eines außerordentlichen Zufchuffes von 5,529,566 Thalern für ! 
eine Reorganifation des Heeres zurüd. | 

.. 1862, 24. September. Der preußifhe Minifter v. der Heydt 
enthalt die nachgeſuchte Entlaffung; der Yürft v. Hobenlobe wird von 
tem Vorfitz im Minifterium entbunden. An die Spipe des preußifchen 
Rinifteriums tritt am 9. Oktober v. Bismard-Schönhanfen. 
Am 29. September zieht Die Regierung die Bupdgetvorlage für 1863 zurüd. 

1862, 28. September. In Weimar verfammeln fih 213 
Abgeorpnetedeutfher Standefammern, um überdie Mittel 
zu berathen, wie die Einiaung Deutichlands zu einem Bundesflaate, ein 
deutfches Rationalparlament und eine beutfche Centralgewalt herbeige⸗ 
führt werden könnte. Don den XTheilnehmern gehören Ai dem vor- 
maligen Reihsparlament an. Diefer Abgeordnetentag wählt vor feinem 
Auseinandergehen am 29. September eine ftändige Deputation für regel⸗ 
mäßige Zuſammenkünfte deuticher Volfsvertreter. 

1862, 3. his 5. Dftober. Die Unionstruppen unter General 
Rofenfranz fchlagen die Gonföderirten unter den Generalen Price und 
von Dorn bei Korinth im Staate Tenneffe. Am 8. und 9. Oftober 
werden die Gonföderirten von den Unioniften bei Parksville in 
Kentucky geſchlagen. . 

1862, 5. Oktober. Der Fürſt von Lichtenftein gibt feinem 
Lande eine Verfaſſung. 

1862, 5. Oktober. Bei Gelegenheit der Verheirathung feiner 
Tochter Pia mit dem Könia Ludwig von Portugal erläßt Der König 
Bietor Emanuel von Stalien eine Amnettie für Saribalpi und 
Genoſſen. Ausgeſchloſſen find Die aus der italieniihen Armee zu ihm 
übergelaufenen Soldaten. Die Bermählung der Brinzefiin fand am 
7. Oftober ftatt. 

1862, 6. Oktober. Generalverfammlung des deut- 
fen Rationalpereins in Koburg. Die Berfammlung erflart: 
„Das deutfche Volk kann nicht mit dDürftiger Ausbefferung einer Bundes- 
verfaffung abgefunden werden, Deren innerftes Wefen die Zerfplitterung 
und politifhe Ohnmacht if. Es kann nimmermehr befriedigt oder bes 
fdwichtigt werden durch das Zerrbild der Delegirtenverfammfung und 
ähnlicher Erfindungen, welche Die inneren Schäden nur zu verfchleiern, 
nicht zu heilen beftimmt find. Dem Rechtsbewußtſein der Nation und 
ihrem Berlangen nah Macht und Freiheit entfpriht nur Eins: die 
Ausführung der Reihsverfaffung vom 28. März 1849 
fammt Örundredten und Wahlgefes, wie fie von den legal 
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erwählten Vertretern des Volkes befchloffen find. Auf die VBerwirffihung 


diefes Rechte, vor Allem auf die Berufung eines nad den Borfchriften | 
des Neihswahlgefehes gewählten Parlaments mit Ernft und Kraft zu 


bringen, ift Die Aufgabe der nationalen Partei. * 

1862, 7. Oktober. Die zweite preußifche Kammer beſchließt 
mit 251 gegen 36 Stimmen die Aufforderung an bie Regierung , Der 
Etat für 1863 dem Haufe zur verfajjungsmäßigen Beſchlußnahme 
vorzulegen, und erflärt jede von der Kammer abgelehnte, von der 
Regierung aber gleichwohl gemachte Ausgabe für verfafiungswidrig. 

1862, 9. Oktober. Der preußifhe Minifter des Auswärtigen 
Graf Bernkorff wird feiner Stelle als Minifter des Auswärtigen 
enthoben; v. Bismard übernimmt das Minijterium tes Auswärtigen 
und wird zugfeih Minifterpräfident. 

1862, 10. Dftober. Neue, auf liberalen Prinzipien beruhende 
Geribtsorganifattion in Rußland. 

1862, 11. Oktober. Das preußifhe Herrenhaus gench- 
migt mit 114 gegen 44 Stimmen das Regierungsbudget für 1862 und 
verwirft die von der zweiten Kammer beichloffenen Abänvderungen an 


demfelben. Das Abgeordnetenhaus erffärt Diefen Beſchluß des Herren⸗ 


baufes für verfaffungswitrig und nichtig. Am 13. Oktober wird ter 
Landtag gefchloffen. 


1862, i1. Oktober. Der Berein von öfterreihifhen In⸗— 
duſtriellen ſpricht fih gegen den Eintritt Oeſterreichs in den deut⸗ 


ſchen Zollverein aus. 

1862, 14. bis 18. Oktober. Deutſcher Handelstag in 
München. Berathungsgegenitänte find die Zolleinigung mit Oeſter⸗ 
reich, der preußifche Hantelövertrag mit Kranfreid und die Reform Tee 
Zollvereins. Es find 198 Stimmende anwefend. Der Borfchlag, Dem 
preußifch» franzofifchen Hantelsvertrag abzulehnen, wird mit 138 gegen 
60 Stimmen abgewiefen ; Dagegen der Antrag, Daß dieſer Handelsvertrag 
nicht in Frage geitellt werden dürfe, mit 100 gegen 96 Stimmen an- 
genommen. Bon den anwefenden 42 Defterreihern flimmten alle 
gegen den frunzöfifchen Sanpelsvertrag; von den 57 Preußen waren 
50 für, 5 gegen den Vertrag, 2 enthielten fich ter Abſtimmung; von 
ten 36 Bayern waren 8 für, 26 gegen, von den 18 Hans 
noveranern 14 für, 4 gegen, vonten 11 Badenern waren 6 für, 
5 gegen, von ten 4 Sachfen 1 für, 3 gegen, von ten 5 Heffen- 
Darmflädtern 4 für, 1 gegen den Bertrag. Die 5 Kurbeffen 
waren fümmtfich für, die 7 Würtembergerfammtlicd gegen ven Vertrag. 

1862, 16. Oftober. Inter Politik Napoleon's findet ein 
Umſchwung zu Gunften des Pabſtes fatt. Der Miniiter des 
Aeußeren v. Thouvenel erhält die nachgefuchte Entlaffung; an feine 
Stelle tritt Drouin de Lhuys. Lepterer fagt in feiner Circular⸗ 
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deveſche an die franzöfifchen Gefandten an den auswärtigen Höfen: 
„Die römiſche Frage berührt die höchſten Intereffen der Religion und der 
Politik; fie regt überall auf dem Erdball die beachtenswertheften Zweifel 
an, und bei der Prüfung ihrer Schwierigkeiten ſieht die Regierung dee 
Kaifers es als ihre erfte Pflicht an, fich gegen Alles zu verwahren, mas 
einer Ueberſtürzung ihrerfeits ähnlich fehen, oder fie von der Bahn, welche 
fie ſelbſt vorgezeichnet bat, ablenken könnte. Das if der Stantpuntt, 
auf Den ich mich bet der Mebernahme der Leitung der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten geftellt habe.“ — Ueber das Rundfchreiben des italieniſchen 
Miniſters Durando (vergl. 10. September 1862) fagt Droutin de 
Lbuys in einer Depeſche an dasturiner Kabinet vom 26. Of- 
tober : „Der General Durando eignet fich, nachdem er Garibaldi's Unter- 
nehmung erwähnt hat, das Programm defjefben an und verlangt, indem er 
ſich für Italiens Recht auf Rom ausfpricht, Die Ausfieferung dieſer Haupt⸗ 
ſtadt und die Verſetzung des h. Baters. Unſerer Anfiht nad ſcheint 
gegenüber dieſer feierlichen Erklärung und dieſer peremptoriſchen Bean⸗ 
fpruchung jede Discuffion unnütz und jeder Verſuch einer Vermittlung 
gewagt, wie ih mit aufrichtigem Bedanern eingefteben muß. Die ttalie- 
nifche Regierung hat fich durch Die. unbedingten Erflärungen, deren fo eben 
gedacht worden, anf ein Feld geftellt, wohin ihr zu folgen die beftändigen 
Antereffen und Weberfieferungen Frankreichs nicht minder, als Die der⸗ 
maligen Anforderungen feiner Politik verbieten. ” ac. 

1862, 19. Oftober. Ausbruch einer Revolution in Griechen⸗ 
land. Der griechiſche König Otto hatte mit der Königin am 13. Okto⸗ 
ber eine Rundreiſe in den Peloponnes angetreten. Ueber ganz Griechen⸗ 
land war eine Verſchwoͤrung zu ſeiner Entthronung verzweigt; die Zeit 
feiner Abweſenheit von der Refidenz ſollte für den Ausbruch derſelben 
benützt werden. Am 19. Oktober brach der Aufſtand zuerſt in Vonitza 
in der Provinz Akarnanien aus, am 20. Oktober in Patras, in der 
Nacht vom 22. auf den 23. Oktober in Athen. In Athen wurde eine 
proviforifche Regierung gebiltet, welche aus dem Senator Bulgaris, 
Dem Admiral Kanaris und dem Chef ter proviforifchen Regierung in 
Batras Rufos beitand. Diefelbe erließ folgentes Decret: „Die Leiten tes 
Vaterlandes (!) haben aufgebört. Alle Provinzen des Königreichs und 
tie Huuptftadt haben ihnen im Verein mit dem Heer ein Ente gemakht. 
Als eintimmiger Beſchluß der griehifchen Nation wird erffärt und Decre= 
tirt: Das Königthum Otto's tft abgeſchafft. Das Vicekönigthum ter 
Königin Amalie it abgefchafft. Bis zur Einberufung einer conftituiren- 
den Berfammlung wird eine proviſoriſche Regierung eingefeßt, welche aus 
folgenten Bürgern beftebt: Demetri Bulgaris, Präſident; Gonftans 
sin Kanaris und Benezelo Rufos. Kine conftituirende Nationals 
verfammlung wird fofort zufammenberufen, um die Regierung zu bilden 
und einen Souverän zu wählen.” — Der König Otto, dem der Kriegs⸗ 
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minifter am 22. Dftober die Nachricht nah Kalamata überbracht 
hatte, ging von da in den Hafen von Piräus, we er mit den Gefandten 
der Mächte eine Conferenz hatte, und von bier nad Salamis, wo er fi 
am 24. Oktober entfchloß, ohne auf den Thron zu verzichten, nad 
Bayern zurückzukehren. Cr erlieh am 24. Oftober von Salamis 
aus folgende Broclamation: „Hellenen! Ueberzeugt, daß nadı Ten 
festen, in einigen heilen des Reichs und vorzugsweife in der Hauptſtadt 
Rattgchabten betrübenden Greigniffen Mein Berweilen in Griechenland 
im gegenwärtigen Augenblicke die Einwohner deffelben in blutige und 
ſchwer zu löſende Wirren flürzen würde, babe Sch Mic ir ‚für 
jebt das Land zu verlaijen, welchem Ich ſtets in Liebe zugetban war und 
noch zugetban bin, und für deſſen Wohlfahrt zu wirfen Ich währent eines 
Zeitraums von fall dreißig Jahren feine Mühe und Anftrengun 

fheute. Fern von jeder Oftentation hatte Ich nur die wahren Intereſſen 
Griechenlands vor Augen, indem Ich der materiellen und fittlichen Ent 
wiclung jede möglihe Aufmunterung zu Theil werden ließ und beſonde 

darauf bedacht war, daß Jedem Gerechtigkeit wurde. So oft es ſich u 

politifhe Bergehen gegen Meine Perſon handelte, babe Ich flets unb 

grenzte Milde und Vergeſſen des Gefchehenen verwalten laffen. Jude 

Ich nun in Mein angeftammtes Vaterland zurückkehre, betrübt Mich tief 
der Gedanke an die Drangjale, von welchen das Mir theure Griechenfani 
in Kolge der neuen Wendung der Dinge bedroßt wird. Ich flche zu dem 
allbarmherzigen Gott, daß er ftets den Geſchicken Griechenlands feine 
Gnade zuwenden möge.“ — Der König Otto und die Königin gingen 
von Salamis über Trieft nah Münden, wo fie am 1. Rovembal 
1862 eintrafen. 

1862, 20. Oftober. Cröffnung des Congreſſes in Mexice. 
Der Präſident JZuarez fagt, Napoleon erfläre, der Krieg der Branzofen 
fei nur gegen feine (Juarez) Perfon gerichtet; er, Juarez, aber id 
frei und verfafjungsmäßig zum erfien Beamten der Republik gewählt: 
die Mexicaner hätten der Fürſorge Rapoleon’s nicht nöthig, die darau 
ausgehe, Mexico zu ciner franzofifhen Provinz zu machen, und duldeten 
diefelbe auch nicht. Dagegen erklärt der franzöfifhe General Gore 
am 24. Oktober zu Gordova in einer Prorlamation an Die Megicaner: 
„Wir find gefommen, um zu feben, welche Regierung ihr wünſcht, un 
wenn die Nation, frei und aufrichtig befragt, ihren Willen fund gegeben 
haben wird, fo wird ihn Frankreich anerkennen.“ 

1862, 23. Oktober. Der niedere-italienifde Clerus bitte 
in einer Adrefie, die von 8943 Gierifern unterzeichnet it, den Babl 
Pius IX. aunffeineweltlihe Herrſchaft zu verzichten. 

1862, 23. Dftober. Beginn der Maßregelung der preußi— 
fhen Beamten, welde in ter Kammer mit der Oppofition flimmten. 
Der Präſident der Budget-Gommiffion v. Bodum=Dolffe wird von 


1862. x 593 


toblenz; nad Gumbinnen, ter Staatsanwalt Oppermann in den 
tnheftand verſetzt. Darauf erflärt ih am 24. Oktober das Gentral- 
ühlcommittee der Kortfchrittspartei bereit, für Die Abgeordneten, über 
wide der gegenwärtige Kampf Verfolgung verhängt, Anterſtützungs⸗ und 
intſchädigungsbeiträge anzunehmen. — 

1862, 28. und 29. Oftobr. Gründung eines großdeut— 
hen Vereins. Am 28. Oftober verjammelten fich etwa 400 Männer, 
reift aus Sükdeutſchland, in Franffurt, um einen Verein zu grün 
m, welcher (tem -Rationalverein gegenüber, ter den Ausflug Defters 
tichs aus Deutfchland und eine preußifche Spitze anſtrebte) Das Verlangen 
sltend machen follte, DaB Defterreich bei einer neuen Gonitituirung 
deutſchlands in Deutſchland verbleibe und ven feiner Größe gebührehden 
Anfluß erhalte. In der Vorverfammlung des Vereins am 27. Oftober 
süte der bayrifche Minifterialrath Dr. Weis aus Münden das Pro- 
jamm des Vereins auf, welches Der Baron v. Lerchenfeld, früher 
ayriicher Miniiter, in ter Hauptverſammlung am 28. Oktober näher 
twidelte, und das hierauf einftimmig angenommen wurde. Diefes 
—— m erklärte tie Reform der Verfaſſung des deutſchen Bundes 
ir ein dringendes und unabweisbares Bedürfniß; dieſe Reform müſſe 
ber allen deutſchen Staaten das Verbleiben in ihrer vollen Gemeinſamkeit 
jöglich erhalten. Sie finde ibren Abſchluß in der Schaffung einer fräf- 
gen Bundesexecutivgewalt mit einer nationalen Vertretung. Als die 
ah ten beitehenden Verhältniſſen allein mögliche Form einer Bundes 
peutivgewalt ſtelle fich eine concentrirte collegialiihe Executive mit ridy 
ger Ausmeſſung des Stimmverhältniffes dar. Als ein erfter Schritt 
m Schaffung einer nationalen Vertretung fei die von den acht Regie⸗ 
ungen (Defterreih, Bayern, Würtemberg, Sachſen, Hannover, Heifen- 
laitel, Heffen- Darmitadt, Raffau) beantragte Delegirtenverfamm- 
ung anzuerkennen; Doch fei eine größere Zahl von Mitgliedern erfors 
erlih und die Wählbarfeit nicht auf Die eigenen Mitglieder der Landes» 
ertretungen zu beichränfen. Die Reform fei nur durch Vereinbarung 
w der Grundlage der beſtehenden Bundesverfaſſung herbeizuführen. 
lin Bundesgericht ſei wünjchenswerth, aber der von Defterreich gemachte 
jorſchlag nicht zweifmäßig. — Die Ablehnung des preußiſch⸗fran⸗— 
öfifhen Handelsvertrags von Seiten mehrerer Teutichen Regie⸗ 
ungen billigt die Verſammlung. Es ſei auf die Aufnahme Geſammt⸗ 
)eſterreichs in den Zollverein hinzuwirken und eine Revifion des Zolltarifs 
ne nur unter Verhandlung mit TCefterreich ftattfinden. Das Programm 
wide von 80 Mitgliedern, die am Schluſſe noch anweſend waren, 
nterzeichnet. Der neue Berein nannte fih „Deutfher Reform- 
erein.“ Der erfte Paragraph feiner Statuten lautet: „Zweck 
es Vereins ift zunächſt, die Reform der deutſchen Verfaſſung nad 
räften zu fördern. Der oberfte Grundfag iſt: Erhaftung der vollen 
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Antegrität Deutſchlands und Bekämpfung ienes Beſtrebens, melde 
die Ausſchließung irgend eines Theils von Deutſchland zum Zweck ode 
zur Folge hätte.“ 

1862, 30. Oktober. Frankreich ſchlaͤgt England und Ruf 
fand eine gemeinjchaftlihe Bermittlung in Nordamerika ver 
Beide Kabinete Sehnen ab. | 

1862, 31. October. Rapofeon ſchickt den Grafen Lallemand 
nah Rom, um den Pabſt Pius IX. zu Reformen ih Kirden- 
ſtaat zu beitimmen. Auf die Entgegnung, daß Die abgefallenen Provin 
zen erſt wieder mit dem Stirchenftaat vereinigt fein müßten, erklärt Lalle 
mand: „Meine Pflicht iſt es, ausdrücklich zuerflären, daß die Regierum 
des Kaifers von den Mitteln, Die verlorenen Provinzen wieder unter: 
päbftfiche Botmäßigfeit zurüdzuführen, die Gewaltmittel aus 
ſchließt.“ 

1862, 31. Dftober. Das englifche Miniſterium ſpricht wictee 
bolt gegen das franzöfifdhe ven Wunſch aus, daß Rom von ta 
franzöſiſchen Occupationstruppen verlaijen werte. Das franzonik 
Kabinet erflärt, man fünne Rom fi nicht ſelbſt überlaſſen. 

1862, 13. November. Der Dichter Ludwig Uhland (gebern 
1787 in Zubingen) ftirbt in Tübingen. (Bergf. 19. Mai 1849.) 

1862, 17. November. M’Elellan wird des Oberbefehls übe 
die unioniftifhe Botomac= Armee entboben. General Burnfide til 
an feine Stelle. 

1862, 18. November. Der Kaifer Kranz Sofepb von Oeſterttid 
verfügt bie Einſtellung der nodanhängigen politiſchen Unter 
fuhungen in Ungarn. Die bereits Berurtheilten und Die zurüd⸗ 
gefehrien pofitifchen Klüchtlinge erhalten Amneftie. 

1862, 20. November. Der Kurfürſt Friedrich Wilheln 
von Heffen entlaßt fein WRinifterium und vertagt kit 
Stände auf unbeftimmte Zeit. Darauf fit das prew 
Bifhe Kabinet am 24. November eine drohende Rote nad Kafll. 
Diefelbe ſagt, Die kurheſſiſche Ständeverfammlung habe ein großes Rai 
von Bereitwilligfeit zur Beendigung des vieljäbrigen Haders an te 
Zag gelegt; dieſelbe fei aber von der furfürftfichen Regierung nicht cr 
wiedert worden ; Die vorhandenen Scwicrigfeiten feien Durdy Zögern un 
Hinhalten geiteigert, und es beitehe die Gefahr unabfebbarer Berlän 
gerung des Streites, deſſen Beilegung das in der furfürftfichen Verord⸗ 
nung vom 21. Suni 1862 gegebene Wort beftimmt erwarten ließ. Die 
preußifche Regierung koͤnne Ddiefen Herd immer erneucrter Aufregung 
mitten zwifchen ihren Provinzen nicht Sänger dulden. Wenn ber Kur 
fürft dieſem Zuftand nicht ein Ende mache, fo werde Preußen einſchreiten 
und hiebei beharren, „bis unter Zugiehung der Agnaten Sr. kgl. Hobeil 
des Kurfürften dauernde Bürgichaften gegen die Wiederkehr ähnlicher 
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Misfände ganonnen find.” Das öſterreichiſche Minifterium ſchickte 
am 25. November den Feldmarſchalllieutenant v. Schmerling nad 
Kaffel, um gegen den neuen Zwieſpalt zwifihen dem’ Kurfürften und den 
Ständen zu remonftriren. Am 27. Rovember gab der Kurfuͤrſt nach, 
behielt das entlaffene Minifterium bei und rief auch die un Stänte 
auf den A. Dezember wieder ein. | 

.1862, 21. Rovember. Die Megierung von Sannover verbietet 
die auf den 2. Dezember ausgeſchriebene Verſammlung proteftantis- 
fher Geiſtlicher und Laien in Celle, da-das aufgeftellte Brogramm 
„wie überhaupt, fo insbefondere binfichtlich des darin befindlichen Be- 
kenntnißpunktes Bedenfen darbiete. “ 

1862, 21. November. Der Prinz Napoleon veröffentlicht 
eine Broſchüre gegen die weltliche Herrfchaft des Pabſtes, worin Diplos . 
matifche Actenftüde, insbeiondere Berichte der franzöfifchen -Gefandten 
von 1815 bis 1848, über die Zuftande Des Kirchen ſtaats gegeben 
werden. 

1862, 23. November. Die franzöfifhe Armee in Mexico 
unter General Forey nimmt die Beindfeligfeiten gegen die Mexicaner 
wieder auf, indem fie Die vom gelben &ieber heimgefuchte, von den Ein 
wohnern verlaffene Hafenftadt Tampico befeßt. Sie hat einen ſchweren 
Stand, da das gelbe Fieber unter ihr wüthet und von der Bevölkerung, 
bie außerft feindlich gefinnt ift, ihr überall Verrath und Mord droht. 
Forey erflärt, daß er fehs Monate brauche, um die Stadt Mexico zu 
reihen und zu nehmen. Seit Dem Monat uni find die franzöfifchen 
Banttruppen auf 32,000 Mann gebracht —— die Flotte zaͤhlt 
13,500 Mann. 

1862, November. Große Heu in Bolen über den 
inbefohlenen Modus ver Refrutenausbebung. Der BPräfident 
ver Regierungscommijfion inftruirt Die Regierungsorgane am 6. Novem« 
ver wie folgt: „Eine der Hauptaufgaben dieſer Rekrutirung befteht Darin, 
ich jenes Theils der Bevoͤlkerung zu entledigen, welcher durch fein Vers 
jalten zur Störung der öffentlichen Orpnung beigetragen hat.“ Zur 
Rekrutirung ſollen Diejenigen beigezogen werden, die feine beftimmte 
Befchäftigung haben und aus Anlaß der Iegten Unruhen ſchlecht notirt 
ind. Bon der üblichen Befreiung der Gerichtspraftifanten, Studenten ır. 
oO Tiesmal Umgang genommen werden. 

1862, November. Zunehmende Noth der. Arbeiter. in Den 
aglifhen Baumwollenfabrifen. Unterftügung derfelben durch Samm- 
ungen. 

1862, November. Agitation in Griehenland für Die Wahl 
es englifchen Prinzen Alfred zum König von Griechenland. Diefelbe 
nurde ohne Zweifel von England angeftiftet, um ein Gegengewicht gegen 
ie ruſſiſchen - Beitrebungen — den Herzog von Leuchtenberg ein⸗ 
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feßen zu können. England erflärte fi bereit, auf die Candidatur des 
Prinzen zu verzichten, wenn Rußland der Ganditatur bes Herzogs von 
Zeuchtenberg entfage. 

1862, 1. Dezember. Das italienifche Minifterium Ratazzi tritt 
ab. Am 9. Dezember wird ein neues Minifterium gebildet: Farini 
Minifterprafident, Bafolini Auswärtiges, Beruzzi Inneres. Farini 
fagt in feinem Programm: „Feſt in der unerfchütterlichen Ueberzeugung. 
Daß die NRationaleinheit ihrer Vollendung enigegengeht, glauben wir 
einem gemeinfamen @efühle der Würde zu entfpreden, wenn wir uns 
aller Berfprechungen enthalten, denen nicht alsbald tie Erfüllunaen fol: 
gen; wir finden in unferem eigenen Glauben Die Berehtigung, Stalin 
zu erflären,, daß €8 diefe Vollentung von dem Gang der Ereigniffe und 
. von den vorbereiteten Gelegenheiten erwarte, und zwar ohne Selbfl- 
täufchung und ohne Mißtrauen. Das Werkunferer Wiedergeburt wurde 
eingeweiht und wuchs heran Durch Die freiwillige Uebereintimmung ver 
Gemüther und zeigte fih Europa als eine Bürgfchaft der Ruhe und des 
Fortſchritts. Wir werden auf diefer. Bahn weiter fchreiten, indem wir 
der allgemeinen Lage Europas Rechnung tragen und Italien feine Allian- 
zen fowoht, als feine volle Unabhängigfeit zu erhalten trachten. * 

1862, 1. Dezember. Die proviforifche Regierung in Griechen: 
fand erläßt ein Decret, nach welchem der neue König durh Directe 
Volksabſtimmung gewählt werten fol. 

1862, 2. Dezember, Berfammlung te Gongreffes ta 
Unionsfaaten in Washington. Der Präſident Lincoln 
verwahrt fi in feiner Botſchaft gegen eine Trennung Der Vereinigten 
Staaten in eine nördliche nd ſüdliche Hälfte. Er jagt: „Es gibt Feine 
Linie, mag fie gerade oder krumm fein, welche als Grenzlinie für den 
Fall einer Trennung dienen könnte. Unſer Streit gehört ung felbft nur 
den fommenden Gefchlechtern an; er kann nicht mit tem Dabinjchwinden 
einer einzigen Generation auf immer vertufct werden.“ Der Präf- 
dent fchlägt vor, den Sclavenbefigern eine Entfhädigung 
für die Sreifaffung der Sclaven durch Staatspapiere innerbalb.Tes Zeit- 
raums von jetzt bis zum Jahr 1900, wo Die Sclaverei fodann völlig 
aufhören müffe, zu gewähren. Die Sclaven, welche durch das Glück res 
Krieges ihre Kreiheit erlangt haben oder erlangen werden, follen tie 
Freiheit ohne Enfihadigung an ihre vormaligen Herren behalten. 

1862, 4. Dezember. England und Rußland geben in Paris 
die Erklärung, daß fie von der Gandidatur des engfifchen Bringen Al⸗ 
fred und des ruſſiſchen Prinzen Zeucdgtenberg für ten griechi—⸗ 
fhen Thron abfieben. Am 16. Dezember unterzeihnen Die 
Geſandten der drei Schupmächte Griechenlands (England, Franfreich und 
Rußland) in Athen eine Note, welche die Mitglieder der englifchen, 
franzöfifchen und ruffifhen Dynaftie vom griechifchen Throne ausſchließt. 
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Der englifhe Brinz Alfred hatte bei der Königswahl in Athen-von 
10,127 Wählern 9889 Stimmen erhalten. Am 10. Dezember zeigte 
der englifche Gefantte dem griechiſchen Minifterium an, daß das eng- 
liſche Kabinet bereit fei, wenn die Großmächte einwilligen, die 23 joni- 
(hen Infeln, über welde England bisher tie Schußherrichaft aus« 
übte, an das Königreich Griechenland abzutreten. Die Inſeln haben 
eine Gefammtbevölferung von 246,483 Seelen unt zufammen 6 Städte, 
17 Rarkifleden und 357 Dörfer. Corfn zählt 85,000, Gefalonia 
91,000, Eerigo 9000, Ithaka 8500, Paro 8000, Santa 
Maura 23,000, Zante 64,000 Einwohner. 

1862, 8. Dezember. Vertrag zwifhen Sranfreich und der 
Schweiz über dag Dappentbal. 

1862, 11. Dezember. Die heſſen⸗-darmſtädtiſche Kam- 
mer entzieht der Regierung die bisherige Bollmacht zum Abſchluß von 
Sandelöverträgen. 

1862, 13. Dezember. Zehnſtündige Schlacht zwiſchen den 
Unioniften (Rorbftaaten) und Conföderirten (Sudflaaten) bei 
Frederiksburg. Die Unioniften unter General Burnfide werden 
geſchlagen und ziehen fich hinter ven Mappahannoc zurüd. Sie haben 
1100 Todte und 9000 Verwundete; der Verluſt der Eonföderirten foll 
aur 500 Zodte und. 2500 Verwundete betragen haben. Wenige Tage 
fpäter fchlagen die Eonföperirten den Angriff der Untoniften auf King⸗ 
Kon in Nordcarolina zurüd, greifen Plymouth an und treiben bie 
Inionstruppen aus der Stadt. 

1862, 17. Dezember. Die turbeffifbe Kammer erffärt fih 
für den preußiſchefranzöſiſchen Handelsvertrag. 

1862, 20. Dezember. Garibaldi ift, nachdem die Kugel glüd- 
li) aus der Fußwunde gezogen worden (ein Englänter bot 1200 Pfund 
für diefelbe), wieder foweit bergeftellt, daß er ſich in Begleitung feiner 
Soͤhne von Barignano nad) feiner Inſel Gaprera einſchifft. Er trifft 
dort am 22. Dezember ein. 

1862, 22. Dezember. Die neue griechiſche Ratio,nals 
rerfjammiung (80 Repräfentanten) tritt in Athen zufammen. 

1862, 25. Dezember. In einer feierlihen Audienz überreicht 
Lord Elliot der proviforifchen Regierung Griechenlands in Athen "eine 
Rote des engliſchen Kabinets, worin die Abtretung der joniſchen 
Infeln unter folgenden Bedingungen zugefagt wird: 1) Zuftimmung 
der europäifchen Mächte zur Abtretung. 2) Aufrechthaltung einer con- 
Bitutionell-monarchifchen Berfaffung in Griechenland. 3) Erfüllung der 
in diplomatiſcher und materieller Beziehung von Griechenland gegen 
bie Mächte eingegangenen Verpflichtungen. 

1862, 27, Dezember. Odo Ruffel, Reffe des englifchen Mini⸗ 
Res, wiederholt dem Pabſt Pius IX. das Anerbieten der engliſchen 
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Regierung, feinen Aufentbalt auf der Inſel Malta zu nebmen. (Vergl. 
10. Mär; 1862.) 

1862, 29. Dezember. Der wiener Banfausfhuß nimmt 
die neue Banfacte mit den von den Öfterreichifchen Kammern verlangten 
Ahänderungen an. 

1862, 30. Dezember. Schlacht bei Rurfreesboroungb 
im Staate Tenneffee zwifchen den Uniontften unter General Rofenfram 
und den Gonföderirten unter den Generalen Braga und John— 
fon. Die Conföderirten weihen. Am 1. Sanuar 1863 erneuern 
fih die Schlacht; die Untonstruppen nehmen Murfreesberougb,, vi 
‚Eonföderirten werden in die Flucht geichlagen. Der Berluft der Union: 
truppen wird auf 6500 Mann mit 28 Geihügen angegeben. Inter den 
Gefallenen auf Seite ver Unton it aub General Willich, befannt aus 
den Auffanden im Jahre 1848 in Baden. Wit diefer Schlacht endigt 
der. Winterfeldzug ter Rordamerifaner. Erft am Anfang April 1863 
beginnen die Feindſeligkeiten wieber. j — 

1862, Dezember. Die Spannung zwiſchen dem Minifterium 
Bismard und dem König einerfeits und den preußifden Kam— 
mern und dem Volke amtererfelts über die von den ſtammern 
verweigerte außerordentliche Forderung für ten Militäretat (vergl. 
23. September. und ‘7. Oftober 1862) vergrößert fih. Adreſſen um 
Deputationen der Stabilitäts » Partei ermuntern den König zum ort 
regieren ohne Ständefammern und zur Wiederberfiellung der abfoluten 
Monarkie. 

1862, Dezember. Die ſchwediſchen Stände beantragen eine 
Abänderung des Paſſus der fchweriichen Verfaffungsurfunde, nach wel- 
bem nur Bekenner der reinen evanaelifchen Lehre (Autberaner) zu 
Staatsämtern zugelaifen werden ſollen. Ä 

1862, Dezember. Die ruffifhe Regierung, welche in ben 
warfchauer Briefen feine Verbindung der polnifhen Unzufriedenen mit 
dem Ausland entdeden kann, beſtimmt Die öfterreihifhe Negie- 
rung, in Zemberg die Briefe auf der Bor öffnen zu laflen, um? 
fommt daturd vielen Perſonen auf die Spur, die einen bewaffneten Auf« 
Hand in Polen beabfichtigten.. In Folge bievon werden über 300 Ber- 
fonen in Boten verhaftet. 

1862, Dezember. Die Unionsregierung ſchickt auf 200 
Schiffen 40,000 Maun unter General Banks nah Texas, um tie. 
Confoͤderirten auch von Süden ber anzuareifen. 

1862. Die Ruffen haben im Kaufafus im Laufe Dre 
Herbſtes theils Durch Weberfälle der Tſcherkeſſen, theils durch verbeerentt 
Wieder, Die ganze Regimenter aufrieben, große Berlufte erlitten. 

1862. Gefammtbetrag der öfterreihifhen Staatefhult 
2,539,090,836 fl.; Binfenerforderniß 122,478,000 fl. Das Budget 





1862 — 1863, 599 


des Kaiſerſtaates ift unter Zuffimmung des Reichsraths auf 
367,087,748 fl. für das Jahr 1863 feftgefeßt. Don diefer Summe 
werten 304,585,094 fl. durch Die bisherigen Steuern gedeckt; ter Meft 
muß durch neue Steuern und Anlehen aufgebracht werden. 

1862. Geſammtſchuld des neuen Königreichs Stalien 
4479 Millionen Lire. Das neue Königreich umfaßt 4563 DD Meilen 
mit 22 Millionen Einwohnern. 

1862. Englifhes Budget für 1863: Voranfchlag der Ein- 
nabmen 71.498,000 Pfund, der Ausgaben 67,749,000 Pfunt. Um 
den Neberfhuß von 3,313,000 Pfund follen die Steuern ermäßigt wer⸗ 
den, die Einfommenfteuer foll um 2 Pence vermindert, Der Theezoll auf _ 
1 Schilling herabaefegt und Die Stempeltage abgefchafft werben. 

1862. Das franzöfifche Burger unter der Zufidynaftie 
betrug jährlich durchſchnittlich 1287 Millionen Branfen ; in dem neuen 
Kaiſerreich betragt es 1974 Millionen Franken. Die Vermehrung der 
Ausgaben in der Zeit von 1852 bie 1861 überfticg Die der Julidunaftie - 
jahrlib im Durchſchnitt um 687 Millionen Kranfen. Unter der Juli⸗ 
tunaftie war das jährliche Deficit durchſchnittlich 75 Millionen Kranken, 
im neuen Kaiferreich beträgt e8 durchſchnittlich ale Jahre 327 Millionen 
Franken. 

1863, 1. Januar. Eine Proclamation des Unionspräfiden- 
ten Lincoln erklärt tie Staaten Arkanſas, Texas, Miſſiſſippi, Alabama, 
Florida, Georgla, Carolina und einige Theile von Luifiana und Pirgis 
nien al8 im Aufſtand befindfih und alle Sclaven für frei. 

1863, 11. Januar. In der Pfarrkirche zu Locarno im Kanton 
Teſſin Hürzt der Dachſtuhl unter dem Drude des Schnees ein und erfchlägt 
einen Mann und 45 Frauen. 

1863, 13. Januar. Der Kaifer Franz Joſeph von Defter 
teih Taßt dem Committee für die Errichtung des Ubland-Denf- 
mals in Tübingen die Summe von 1000 ff. zuftellen, was für ein 
Zeichen genommen wird, daß der Kaifer feine Anerkennung der Gefin- 
nung des Dichters für Deutiche Einheit und Größe öffentlidh fund 
geben wolle. 

1863, 14. Zanuar. Eine PBropofition des Könige Karl XV. 
ten Schweden an den fchwerifchen Reichstag verlangt eine (von den 
Shmeden mit Freuden aufgenommene) volllländige Reform des 
Reichsſtags. Es follen fortan zwei Kammern befteben. Die Rit- 
glieder der erften Kammer, für welche ein ziemlich heher Wahlcenſus feſt⸗ 
aeiept ift, follen von ten Provinzial-Mepräfentationen gewählt werden. 
Die Mitglieder der zweiten Kammer, für die der Wahlcenfus niedrig 
it, ſollen aus directen Volkswahlen hervorgehen. 

1863, 14. Zanuar, Eröffnung ber preußifhen Kam⸗ 
mern. Der Bräfident des Abgeordnnetenhaufes v. Grabow bedauert, 
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Daß der zwifchen der Kammer und dem Winifterium ausgebrodene Con⸗ 


flitt über den Finanzetat weitere Dimenfionen angenommen habe. 
Der Artikel 99 der Verfaſſung fei vom Miniſterium verlegt worden; das 
Volk ſtehe den Landesvertretern zur Seite, es lägen bis jetzt 198 Bu 
fimmungsadrefien mit 221,151 Unterfehriften vor. Die Stände er⸗ 
Hären, durch Die Schließung der Kammern im Jahr 1862 (vergl. 7. und 


11. Oftober 1862) ohne vorherige Vereinbarung zwifchen Regierumg 


und Stänten über den Finanzetat (die Regierung hatte ihren Etat zurüd: 
gezogen, ohne einen neuen vorzulegen) und durd Die Korterhebung der 
Steuern ohne Genehmigung der Stände ſei das oberfte Recht der Lant- 
fände, das der Steuerbewilligung, verlebt. 

1863, 15. Januar. Der Gefandte des Großherzog Friedric 
von Baden erflärt fi in der Bundestagsfigung gegen Das Project einer 
Delegirtenverfammlung am Bundestag (vergl. 14. Auguſt und 
28. Oftober 1862). 

1863, 16. Zunuar. Sandelsvertrag all Sranfreid 
und Stalien. 

1863, 18. Januar. Der Vicekönig von Aegypten Sair 
Paſcha firbt 40 Jahre alt. . Er regierte jeit 1854. Es folgt ihm 
fein Neffe Ismael Paſcha, 29 Jahre alt. - Der nene Bicefönig ver- 
fpricht Den Agyptifchen Würbdenträgern bei ihrer Aufwartung große Refor⸗ 
men. Die Givilfifte fol verringert, das Binanzweien und die Venmal- 


| 


tung follen verbeffert, Die Frohndienſte vermindert, der Aderbau gepfleat 


werden. 

1863, 22. Januar. Die Anträge Defterreihs, Baverns, Sad 
fens, Würtemberge, Sannovers, Heſſen⸗Darmſtadts, Raffaus bezüglid 
- einer Delegirtenverfammlung am Bundestag (vergl. 14. Auguf 
1862) werden vom Bunde durh Stimmenmehrheit abgewiefen. Dear 
preußtfce Geſandte gibt als Gründe der Verwerfung der Borfchläar 
obiger Staaten (der würzburger Conferenz) -zu einer Bundesreform fol⸗ 
gende an: 1). die formelle Behandlung dieſer Borfchläge fei bundes 
widrig geweien, 2) diefelben gewährten nur etwas Halbes, und 3) fie 
feien materiell untauglih. Neben einem nad Maßgabe der Machtverhäli⸗ 
niffe reorganifirten Gentralorgan fünne nur eine Vertretung der Nation 
genügen, welhe aus unmittelbaren Wahlen nah Verhältniß ver 
Bevölferung jedes einzelnen Staates hervorgegangen fei. Einer folden 
Einrichtung ſtelle fi aber befonders der Umftand entgegen, ‚Daß anfehn- 
liche Theile des Deutfchen Buntesgebietes mit nichtteutichen Zäntern zu 
faatlicher Einheit verbunden fein. Preußen beftrebe ſich daher, dem 
Bedürfniß einer befferen Einigung der deutfchen Staaten in einem enges 
ren Kreife wirklich zu entfprechen,, und werde fortfahren, auf dem Wege 
freier Vereinbarung die rein deutſchen Staaten näher zu verbinden. Die 
Borfchläge der würzburger Eonferenz, welche die Gefammtheit der Bundes⸗ 
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ſtaaten umfaffen, entfprächen dem .Berürfniß und Tem Verlangen des 
deutfhen Volfes nah Einigung nicht. Diefer Erklärung gegenüber gibt 
Das öfterreihifche Kabinet feinen Entſchluß fund, auch feinerfeits 
feine Bemühungen fortzufegen, die Borfchläge der würzburger Eonferenz 
zur Ausführung zu bringen. 

1863, 22. Januar. Beginn des polnifchen Aufftandes. In 
Bolen ezifirte ein geheimes Revolutionscommittee, welches für Das 
Frühjahr tes Jahres 1863 einen allgemeinen Aufftand gegen die rufe 
ſiſche Regierung vorbereitete. Letztere, von diefem Plan unterrichtet, ver» 
anftaltete im Januar 1863 eine gewaltfante Rekrutirung, die fi) nur 
auf Die Städte ausdehnte, und fuchte auf dieſe Weife die verbächtigen 
jungen Beten, indem fie diefelben unter ruffifhe Regimenter ftedte, uns 
ſchädlich zu machen (vergl. November 1862). Diefes Verfahren befchleus- 
nigte den Ausbrud des Aufftandes. Diele junge Polen flohen in die 
Wälder und fepten fih Dort gegen die Soldaten zur Wehre. In ver 
Rat vom 22. auf den 23. Januar wurden mehrere einzelne Cantonni⸗ 
rungen rufftiher Soldaten in der Nachbarſchaft von Warſchau von den 
Aufftändifchen plöglicy angegriffen; Die Angreifer mußten ſich jedoch zu⸗ 
rüdzieben. Das geheime pofnifhe Revolutionscommittee erließ am 22. 
Januar zwei Aufrufe; in dem einen forderte es Die ganze polnifche Na⸗ 
tion zur Erhebung gegen die Ruffen auf, in dem anderen verfprad) es 
ten Bauern Grundbeſitz. Die ruffifche Regierung erflärte Polen in Be« 
lagerungszuſtand und verfündete das Standrecht. — Geſetzlich waren: in 
Polen dur einen Ukas im Jahr 1859 die alten gewaltiamen Rekruti⸗ 
tungen aufgehoben und die Aushebung durch das Loos eingeführt wor⸗ 
den. Diesmal aber drangen ruffifche Soldaten Nachts unerwartet in bie 
— und zwar nur in den Städten, und führten die bezeichneten Per⸗ 

onen ab. 

1863, 27. Januar, Der General Burnfide in der nordames 
——— Unionsarmee wird entlaſſen. An feine Stelle tritt General 

vofer. 

1863, 31. Sanuar. Die proviforifche Regierung in Athen über: 
aibt ihre Gewalt der griehifhen Nationalverfammlung. 
Diefe genehmigt einftimmig das Decret der proviforifchen Regierung be⸗ 
zuglih der Entthronung des Königs Otto und unterzeichnet daſ⸗ 
ftlbe. Hierauf gibt fie der provifortfchen Regierung ihre Gewalt zurüd, 
beſtaͤigt Diefelbe und gibt ihr das Recht, Minifter zu ernennen. Sie 
erläßt den Befehl, den englifchen Prinzen Alfred, als ermählt mit 
230,000 Stimmen, zum König von Griechenland auszurufen. 

1863, Jannar. Gandidaten für den griedifden 
Thron. Das englifche Kabinet brachte für den griehifchen Thron zu⸗ 
naht Dom Fernando, Herzog von Koburg= Gohary, Gemahl der 
1853 verfiorbenen portugiefiihen Königin Maria da Gloria, Vater des 
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jeßigen portugiefifhen Könige Ludwig I., in Vorſchlag. Diefer lehnte 
das Anerbieten entfdyieden ab. Nun wandte ſich Das engliſche Kabinet an 


den Herzog &rnft II. von Koburg-Gotha. Er follte, ta er finderlos iR, 


den alteften Sohn des in Wien lebenden Herzogs Auguſt von Sadfen- 
Koburg und der Prinzeſſin Glementine von Orleans als griedyifcen 
Thronerben atoptiren. Während der Herzog Ernit Die griechiſche Regie- 
rung führte, Tollte der engliiche Prinz Alfred (der von den Griechen 
mit 230,016 Etimmen unter 240,701 Wählern zun König gewählt 
worden war) in Koburg-⸗Gotha regieren und nad Dem Zode des Herzogs 
dieſes Herzogthum erblidy behaften. Der Herzog Ernft ging auf Dielen 
unvortheilbaften Tauſch nit ein. Darauf brachte Lord Balmerfton den 
Kürften von Zeiningen, vermäblt mit einer badifchen Prinzen, 
Sehn des Stiefbruders der Königin Victoria, in Vorſchlag. Auch diefer 
Ichnte ab. Wiederum wandte er fidh an Den Herzog Ernft von Koburg 
Gotha, aber ohne Erfolg. Im Februar wurde die griebifche Krone 
dem Erzherzog Nazgimilian von Oeſterreich, im Marz tem 
Brinzen Leopold von HSobenzollern- Sigmaringen, Der mit 
der Prinzeffin Antonia von Portugal vermäblt it, angetragen ; bride 
Ichnten ab. Am 25. März ſchlug das engliſche Kabinet Ten Bringen 
Wilhelm.veon Dänemark vor, Bruder der engliſchen Kronprinzeſ⸗ 
fin, zweiten Sohn des Brinzen Chriftian von Dänemark (jeßigen Dänie 
fhen Königs) aus tem Haufe Scleswig-Holitein » Sonderburg - Güde 
burg. Diefer, geboren am 24. Dezember 1845, nahm die Wahl an. 

.1863, 2. und 3. Kebruar. Gefechte Der polnifden Inſur— 
genten unter Anführung von Zangiewicz gegen die Ruſſen unter 
General Marz bei Sudhedniom und Wonchock. Die Infurgenten 
werden zerfprengt. Am 8. Februar fand ein Gefeht bi Santomir 
ftatt, worin der polnifhe Anführer Leon Frankowski gefangen 
wurde. Die Rufen üben araufame Repreſſalien. Die gefangenen Ins 
furgenten werden getödtet, Die von ihnen befegt geweſenen Dörfer und 
Stätte in Brand geftedt. Die Aufſtändiſchen geben ein eigenes Journal 
„Ruch“ heraus. In demjelben fordert Die polnische proviforifche Re 
gierung durd eine Proclamation anı 29. Januar die Littbauer, am 
5. Februar die Kleinruffen zum Aufitand auf und verheigt den 
Bauern freien Grundbefiß. Eine dritte Proclamation ermahnt die unter 
Defterreich und Preußen ftehenten Landestheile, fih ruhig zu verhaften, 
die Aufitändifchen jedoch mit Geld und Waffen zu unterſtützen. 

1863, 3. Februar. Nachdem in der preußifchen zweiten Kammer 
in den fegten Tagen fehr energifche Heden negen die Berfaflungsverfegung 
des Minifterinmd Bismard-Schönhaufen gehalten worden waren 
(vergl. 14. Januar 1863) und die Kammer deßhalb unter dem 29. 
Januar eine Beſchwerde an ten König gerichtet hatte, erflärte der König 
Wilhelm am 3. Februar in feiner Antwort, das Minifterium Bis⸗ 
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mard Habe auf feinen fpeziellen Befehl alfo gehandelt und feinen eige- 
nen Willen vertreten. Die Berfaffung mache das Ausgabenbewilligungs« 
echt nicht von der zweiten Kammer allein abhangig, vielmehr fordere 
das Etatsgeſetz die Nebereinſtimmung aller gefeggebenden Gewalten, und 
es ſei eine Leberfchreitung der Befugnifje, wenn Die zweite Kammer ihren 
einfeitigen Befchlüffen eine entfcheidende Kraft beifege. Die Rechte der 
Krone und des Herrenhaufes dürften nicht ven Anſprüchen der zweiten 
‚Kammer geopfert werden. Der König fei entfchloffen,, die Kronrechte zu 
erbalten ; darauf berube Preußens Macht. — Das Herrenhaus 
erflärte am 5. Kebruar in einer Adreffe an ven König feine Zuſtim⸗ 
mung zu dem Berfahren des Minifteriums ; e8 blieben jedoch bei der Ab⸗ 
ſtimmung uber die Adreffe von den 240 Mitgliedern des Hertenhaufes 
nur 96 anweſend, die übrigeri 144 entfernten fich vor der Abſtimmung. 
Der Konig antwortete, die volle Uebereinſtimmung der Adreffe mit feiner 
Sefinnung the feinem Herzen wohl; er werde auf Dem eingenommenen 
Stantpunft beharren, aber einer verföhnlichen Annäherung zugänglich 
bleiben. 


1863, 8. Februar. Preußiſch-ruſſiſche Convention. 
Auf Deranlaffung des preußifchen Kabinets fchloffen Breußen und 
Rußlandam 8. Kebruar eine Mebereinfunft für gegenfeitiges Zu: 
ſammenwirken zur Untertrüdung Des polnifhen Aufftandes. 
Die öfterreichifche Regierung wurde zum Beitritt eingeladen, erffärte aber, 
daß fie ſtreng an dem Prinzip der Richtintervention feitbalten werde. 
Die Convention beftimmt im Art. 1, Daß es den ruſſiſchen und preußis 
fhen Truppen geftattet fein foll, Die Infurgenten auf Das Gebiet der 
anderen Macht zu verfolgen; der Art. 2 beftimmt die Fälle, in welchen 
die ruſſiſchen Truppen durch preußifches Gebiet marſchiren dürfen, ver 
Art. 3 bezeichnet die Maßregefn, welche beide Regierungen ergreifen follen, 
nurvom Ausland die Zufuhr von Waffen und Munition an die Fnfurgen- 
ten abzuhalten. Der. zweite geheime Theil der Convention entbielt eine 
Uebereintunft über dag Verhalten Preußens und Rußlands bei einer 
etwaigen Sntervention der Weftmächte zu. Gunften Polens. — Die 
zweite preußifhe Kammer fprac fich fehrentfchieden gegen die Con⸗ 
vention aus und verlangte mit 246 gegen 57 Stimmen firenge Neu⸗ 
tralität. 


1863, 3. März. Der Senat ter Unionsſtaaten verwirft 
tie von Frankreich angebotene Bermittelung zwifcen ven 
Rort- und Süpitaaten als eine undusführbare und unzuläffige Ein- 
miſchung. 

1863, 7. Rärz. Der Sprecher Grom erflärt in ſeiner Abſchieds⸗ 
rede an das in New⸗NMork verfammelte Repräfentantenhaus der Union, 
daß der Krieg gegen Die Süpftaaten fortgefeßt werben müffe, bis ber 
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feßte bewaffnete Rebell überwältigt fei. Das Haus erläßt hierauf au den Ä 


Spreder ein einftimmiges Danfvotum. 
1863, 10. März. Bermählung des Brinzen von Wales, 
Kronprinzen vom England, mit der däniſchen Brinzeffin Alexandra, 


Tochter des Herzogs Ehriftian von Sonderburg-Glüdsburg, riachherigen 


Königs von Dänemarf. 


1863, 10. März. In Folge eines Befchluffes des geheimen pol 


nifchen Revolutionscommittees proclamirt fich der Kührer des polniſchen 
Aufftandes Langiewicz zum Dictator von Bolen. Langie 
wicz, geboren 1827 zu Krotofhin im Großherzoatbum Poſen, der 
Sohn eines Arztes, ſtudirte 1848 in Breslau, dann in Prag und Ber 
fin Mathematik, diente cin Jahr bei der preußiſchen Artillerie in Berlin, 
ging 1860 nach Paris, wo er Bei der volniſchen Militärfchule Mieros⸗ 
lawski's angeftellt wurde, machte in demſelben Jahre als Adjutant dee 
Generals von Milbitz den Feldzug Garibaldi's gegen Neapel mit um 
- wurde nach Beendigung deffelben Lehrer an der polniſchen Militärihule 
zu Genua, dann zu Guneo. — Für das Departement Des Ktrieges wurde 
dem neuen Dictator Wyſozki, für Givilfahen Bentfom gti beige 
geben. Er fagt in feiner Broclamation: „Obwohl es inmitten unferes 
Volkes viele durch Befähigung und Berdienfte viel höher ſtehende Män- 
ner gibt, obwohl ich die wolle Größe der Berantwortlichfeit und der auf 
einer unter fo ungünftigen Berhaftniffen auftretenden oberſten National 
regierung laftenden Pflichten fühle; fo habe ich mid dennoch entſchloſſen, 
in Erwägung des Dranges der Imftände, welche mit mädtiger Stimmt 
nach Abhülfe des Uebels rufen, und in Anbetracht der Nothmentigfeit, 
wahrend der Dauer Diefes Kampfes auf Xeben und Tod den von einem 
Willen geleiteten zahlreichen Armeen des Fremdherrſchers durch Concen⸗ 
trirung aller Civil- und Mifitärgewalt in einer Hand gefteigerte und 





erhöhte Kräfte Der Nation entgegenzuftellen, nach erfolgter Verftändigung 


mit der bisherigen proviforifchen Reglerung die oberfte dietatoriſche Ger 
walt zu ergreifen, welche ich nach Abfchuttelung Des mosfowitifchen Joches 
in den Schoß der Nation zu Händen ihrer Vertreter niederlegen 
werde..... " „Ich beftätige in vollem Umfang und proclamire ned ein 
mal Die im Manifeſt der bisherigen proviforifchen Regierung vom 22. 
Sanuar 1863 ausgefprochenen Srundfäge, in deren Namen die Ban 
ner des nationalen Kampfes um Kreiheit und Unabhängigfeit Des Valer⸗ 
landes entfaltet wurden, als da find: bürgerliche Freiheit und Gleichheit 


alfer Schne Polens ohne Unterfhied Des Glaubens, Standes und Ge 
kurt, fo wie unbedingte Kreiheit des auf Grund von Krohn und Zins | 
beſeſſenen Grundeigenthums unter gleichzeitiger Entſchädigung der de 


rechtigten aus dem allgemeinen Nationalfond. Und nun, ihr Völker von 
Kronpolen, Litthbauen und Kleinrußland, die ihr eine ein 
zige polnifche Ration bildet, ich fordere euch nochmals im Ramen des Als 
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mächtigen auf zu einem allgemeinen fofortigen Aufftand gegen die mos⸗ 
kowitiſche Krempberrfchaft und Barbarei ꝛc. Gezeichnet Hauptquartier 
Goszcza am 10. März 1863. General Maryan Langiewicz, 
Dictator.” — Am 12. März feßt der Dictator eine -aus vier Perfonen 
beftebende Regierung für die Departements des Krieges, Ted Innern, 
der Kinanzen und des Aeußern ein. Die Perſonen werten nicht genannt. 

1863, 17. bis 19. März. Kämpfe der polniſchen Infur= 
genten unter Zangiewicz längs des Weichfelufers von Nievolo- 
mice bis Tarnow gegen 9000 Ruſſen unter den Generafen Bagra⸗ 
tion, Gzengieri und Smolensfi. Die Infurgenten werden am 19. März 
völlig zerfprengt und gehen am Abend nad Galizien über. Lan— 
gitwicz wird in Galizien erfannt, von der öfterreichifchen Regierung 
in Zarnow internirt und am 22: März auf das Gaftell von Krakau ge= 
vbracht. ALS Adjutanten hatte er ein Fräulein Puftowoitoff bet fich, 
tie Tochter eines ruffifchen Generals; dieſelbe begab fich im April über 
Wien und Salzburg nah Paris. In der lepten, Woche des März traten 
gegen 3000 Jnfurgenten auf der Alucht vor den Ruſſen nach Galizien 
auf öfterreichifches Gebiet über. Am 24. März erlitt das Corps von 
Czechowski eine Niederlage und flüchtete nach Galizien; der verwun⸗ 
dete Czechowski wurde in feinem Bette von Koſaken in. Stüde gehauen. 
Dagegen blieb eine Infurgentenabtheilung in Gefechten, die am 21. und 
22. März bei Konin und Kalifch geliefert wurden, im Vortheil. 
Bom 23. Januar bis 27. März fanden zwifchen den Infurgenten und 
den Ruſſen 61 Gefechte und Treffen ftatt. Nach ruffifchen Berichten wä- 
ren von den Injurgenten getödtet worden 6193, verwundet 67, gefans 
"gen 1477, von den Ruffen getödtet 61, verwundet 192, gefangen 9, 
augenscheinlich eine unrichtige Angabe. 

1863, 19. März. Die Legislatur von Rew-Jerſey erflärt ſich 
mit großer Majorität für einen Frieden mit den Südſtaaten. Aud in 
den Rorpdweftitaaten ter Union (Ohio, Indiana, Zlfinois) 
äußert fih Widerwillen gegen die Kortfegung des Krieges; man verweis 
gert Kriegsitenern und Refruten. 

1863, 28. März. Preußen jdhließt mit Belgien einen 
Schiffahrtsvertrag und eine Convention bezüglich des Titerari= 
ſchen Eigenthums. 

1863, 29. März. Die Branzofen erobern das Fort San Ja-= 
nuario bei der Stadt Buebla in Mexico. 

1863, 30. März. Der König Friedrich VII. von Dänemart 
erläßt Das ſogenannte Märzpatent, eine „allerhoͤchſte Bekanntma⸗ 
chung betreffend die Verfaſſungsverhältniſſe des Herzoͤgthums Hol⸗ 
ſtein.“ Dieſes Patent vollzieht das ſogenannte eiderdäniſche 
Brogramm, indem es Schleswig dem däniſchen Reiche völ⸗ 
fig einverleibt, Holſtein aber abſondert. Mit dieſem Act bat ber 
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König von Dänemark die Zuficherung,, daß Schleswig nie in eine nähert 
conftitutionelle Verbindung mit Dänemarf treten folle, als Holſtein, 
umgeftoßen und fih factifh von den Verträgen des Jahres 1852 losge⸗ 
fagt. Am 9. Juli beſchloß Der teutfche Bund, Dänemark zur Zurüd 
nahme des Märzpatents aufzufordern und im Kalle der Weigerung wei⸗ 
tere Maßregeln zu ergreifen. Am 1. Oktober 1863 drohte ver Bund 
mit Execution, wenn Dänemark nicht binnen drei Wochen Folge leifte. 
.. 1863, 30. März. Die griedifche Rationalverfammlung wählt den 
Brinzen Wilbelm von Sonderburg-Glücksburg (Schwager 
des Kronprinzen von England, Sohn des Herzogs, nachherigen däniſchen 
Königs Chriſtian von Sonderburg-⸗Glücksburg) unter dem Ramen Ge⸗ 
org I. einftimmig zum König von Griehenlant. | 

1863, 2. April. Der polnifche Exdictater Langiemwicz wir 
von der frafauer Gitadelle nah Zifhnomig in Mähren gebracht, we 
er nicht als Gefangener behandelt wird, da er fein Ehrenwort gegeben 
batte, daß er ohne Genehmigung ter öfterreichifchen Regierung die Statt 
nicht verlaffen werde. Am 20. April wurde er, weil man gleichwohl feine 
GEntweihung fürdtete, nah der Feſtung Sofephsftadt.in Böhmen 
gebracht. 

1863, Anfang April. Die ruffifche Regierung erläßt ein Amne- 
ftiedecrer für die polnifhen Infurgenten, das aber feine Ber 
änderung der polnischen Zuftände verfpricht. Die geheime polnifche Ka 
tionalregierung erklärt in einem Manifet: „Wir baden Die Waffen 
ergriffen für Die Kreiheit des Vaterlandes, nicht für die trügerifchen Ber 
fpredhungen des Czaren. Wir weilen feine Gnade zurüd und werten für 

das Baterland fterben.” — Die Gefechte zwiichen Polen und Ruſſen dau⸗ 
ern fort; am 29. April werden Die Ruſſen bei Beifern von den Ber 
len gefchlagen. 

1863, Anfang April. Der Herzog Kranz von Modena, me 
cher bisher auf öſterreichiſchem Gebiet einen Theil feiner Truppen in fer 
nem Sold erhalten haste, löſt dieſe modeneſiſche Brigade auf.. 

1863, 7. April. Die Unionstruppen greifen die Stadt Char⸗ 
lestown im Staate Südcarolina an, geben aber ſchon nach wenigen 
Tagen die Belagerung zu Waffer und zu Land wieder auf und ziehen fih 
nah Bort Royal zurüd. (Beral. 24. Auguft 1863.) 

1863, 15. April. Die Königin Marie von Neapel, welde fid 
den Winter über in Bayern aufgebalten hatte, trifft wieder bei ihrem 
Gemahl, dem König Franz UI., in Rom ein. 

1863, 17. April. Die Giſandten von England, Frankreich 
und Defterreich übergeben dem petersburger Kabinet eine Rote, worin 
fie Die Beruhigung der Polen durch Herftellung von Zuftanten 
verfangen, wie fie den Verträgen von 1815 entſprechen. Eine engliſche 
Note vom 22. April ladet Die deutfchen. Hofe ein, diefem Berlangen bei⸗ 
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zuireten. Das ruffifhe Kabinet antwortet, es beabfichtige felbft eine 
Verbeſſerung der polnifchen Zuftände, zuvor aber müffe tie Ruhe im 
Lande bergeftellt fein. 

1863, 23. April. Der Herzog Chriſt ian von Schleswig - Hol- 
Rein » Sonderburg- Glüdsburg erflärt dem enalifchen Geſandten in Kos 
penhagen, daß ˖ er die griechifche Krone für feinen Sohn Wilhelm ans 
nehme. Derfelbe foll im Herbft nach Griechenland kommen, aber feine - 
vroteftantifche Confeffion nicht mit der griechifchen vertaufchen. (Vergl. 
Sanuar 1863.) 

1863, 25. April: Treffen zwifchen den Ruffen und polniſchen In⸗ 
ſurgenten bei Warka, ſüdlich von Warſchau. Die Ruſſen werden mit 
großem Verluſt geſchlagen. 

1863, 26. April. Der Prinz Napoleon und feine Gemah⸗ 
fin treten eine Reife nach Aegypten und PBaläftina an. | 

1863, 27. April. Das preußifche Abgeordnetenhaus nimmt 
mit 249 gegen 6 Stimmen das Miniſter⸗Verantwortlichkeits— 
geſetz an. i 

1863, 27. April. Die Franzofen ftellen bis zum Eintreffen 
von Berftärfungen ihre Operationen gegen die Feſtung Puebla in Me- 
gieo ein. . 

1863, 2. bis 4. Mai. Schlacht bei Chancellorsville zwis 
fhen den Unioniſten (NRordftaaten) und Gonföderirten (Südftaaten der 
rordamerifanifchen Union). Die Unioniften werten gefchlagen. 

1863, Anfang Mai. Die geheime polnifhe Nationalre- 
gierung fangt an, gebeimes Gericht zu üben. Vom 2. bis 9. 
Rai werden ſechs Perſonen, darunter der Zournalitt Miniszewesfn, 
Nachts in verſchiedenen Straßen Warſchau's aufgehangt. Jeder Leich- 
nam trägt einen Zettel, worauf gefchrieben fteht, warum Die Todesftrafe 
verfügt worden ſei. Die revolutionäre Regierung crläßt ein Verbot ter 
Bezahlung ven Steuern an die ruffifche Regierung und bedroht die Be— 
amten, welche Steuern erheben, mit Strafen. — Der polnifche Aufftand 
it im Zunehmen; auch die Seraeliten nehmen thätigen Antheil und 
geben anfehnliche Gefpbeiträge. 

1863, 12. Mai. Auf der afrifanifchen Inſel Madagascar 
briht eine Revolution aus. Die Einwohner eins Dorfes, wo die vorige 
Königin begraben lag, verweigerten englifchen Miffionären den Zutritt, 
weil fie Dies für eine Entweihung anſahen. Auf die Beſchwerde des Vor⸗ 
Randes der englifchen Miffion befirafte der König Radama das widere 
fpenfige Dorf. Darauf brach eine Revolution aus; Radama wurde am 
12. Mai ertroffelt und feine Gemahlin Rabadou zur Herrfcherin aus» 
gerufen. 

1863, 12. Mai. Das preußiſche Minifterium Bismard erläßt 
ein Schreiben an die preußifche Kammer Ver Abgeordneten 
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worin erffärt wird, die Minifter könnten fo fange nidt mehr in 
der Kammer erfcheinen, als von derfelben der Anfpruch auf Befchränkung 
der Redefreiheit Der Minifter aufrecht erhalten werde; die Minifter ver 
fangten eine foͤrmliche Erflärung des Hauſes, daß daſſelbe Feine Disci— 


plinargewalt über die Minifter habe. Das Schreiben war durch einen _ 


Borfall in der Kammer am 11. Mai veranlaßt worden. Der Kriegsmi⸗ 
nifter von Roon hatte an diefem Tage in der Kammer eine gegen ihn 
gerichtete Aeußerung des Profeflors von Sybel, daß Niemand wohl 
weniger als Moon, welcher das Meifte Dazu beigetragen habe, den Ktechts⸗ 
zuftand im Lande zu alteriren, berechtigt fei, die Kammer zum Patrio- 
tismus zu ermahnen, für eine unberedhtigte Anmaßung erflärt. Darauf 
unterbradd ter Brafitent der Kammer von Bodum-Dolffs ven 
Kriegsminifter; feßterer machte dem Präfidenten das Recht ftreitig, ihn 
in feiner Rede zu unterbrechen ;- es entfpann fich zwifchen Beiden ein 
Streit darüber, ob auch die Minifter der Disciplin des Kammerpräfidi- 
ums unterworfen feien, welcher damit endigte, daß von Bodum- 
Dolffs fih bededte und das Haus auf eine Stunde vertagte. Nah 
dieſem Vorfall nahm die zweite Kammer mit 295 gegen 20 Stimmen 
einen Antrag des Gefchäftsordnungsausfchuffes an, dahin gehend, vie 
zweite Kammer erkläre dem Minifterium, dab der Kammerpräfitent das 
Recht habe, jeden Redner, auch den Minifter, zu unterbrechen, daß tie 
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Minifter ihre Gegenwart in der Kammer nicht willfürfih von Vorbedin 


gungen abhängig machen fünnten, daß die Kammer auf Die von tem 


Ninifterium verlangte Erflärung nicht eingehen könne. Auch richtete die 


Kammer eine Beſchwerde an den König. 


‚1863, 16. Mai. Die Unioniften unter General Grant ſchlagen 
die Gonföberirten unter Generat Bemberton bei Vicksburg. Die 
Gonföderirten verlieren A0DO Mann und 29 Kanonen. 


1863, 17. Mai. Die Feitung Puebla in Mexico unter Ge— 
neral Ortega capitulirt an die Franzoſen unter General Forey, 
nachdem ein großer Theil der Start eingeäſchert if. Die Beſatzung war 


von 18,000 Mann auf 12,000 zufammengefhmolzen, die ih als 


friegsgefangen ergaben. 

1863, 27. Mai. Bertagungder preußifhben Kammer. 
Am Bormittag des 27. Mai verlag der Präfident der Kammer die Ant⸗ 
wort des Königs auf die Beſchwerde. Diefelbe hatte feine Gegenzeich⸗ 
nung eines Minifters. Sie fagte, die Thatfache ftehe feft, daß der Minis 
fter unterbrochen worden fei,; Damit babe das Haus eine Gewalt bean= 
ſprucht, die ihm nicht zuftehe ; Die Minifter feien nicht der Disciplinarge- 
walt der Kammer unterworfen. „Die Minifter,* fuhr die Erflärung 
fort, „haben mein Vertrauen, ihre Hantlungen meine Zuftimmung. Ich 
Danfe ihnen, daß fie der verfaffungswitrigen Machterweiterung des Hau⸗ 
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fes entgegentreten. “ — ine königliche Botfchaft verfündigte am Nach⸗ 
mittag Des 27. Mai den Schluß der Seffion. 

1863, 1. Zuni. Das preußifche Minifterium Bismard erläßt 
eine BreBordonnanz. Diefelbe erregt in Preußen große Verſtimmung, 
da nad der Gonftitution eine Beſchränkung der Preßfreiheit nur auf 
dem Wege der Geſetzgebung ftattfinden fann. " 

1863, 5. Juni. Der König $riedrid VII von Dänemarf ſtellt 
den Prinzen Wilhelm von Sonderburg-Glücksburg der nah Kopenha⸗ 
gen gelommenen griechiſchen Deputation ale König von Griechenland. 
vor. (Bergl. Januar 1863.) 

1863, 5. Juni. Der Präfident Ju ar ez verfaßt mit der mexica⸗ 
nifhen Armee die Hauptftadt Mexico; die franzöfifche Avantgarde 
rückt in die Hauptitadt ein. Am 18. Juni folgt der General Forey 
mit dem franzoöfifchen Hauptheere und dem franzöfifhen Gefandten Du: 
bois von Soligny nad. Die Bevölkerung ruft: Es Iebe. der Kaifer! 
Es lebe die Kaiferin! General Forey ſetzt eine Regierungscommiffion 
ein, beftebend aus dem vormaligen megicanifchen, der clerifalen Partei 
angehörigen General Almonte, dem Erzbifhof von Mexico und 
vem General Solas. Ju arez erflärt Die Anhänger der Franzoſen für 
Baterlandsverräther. 

1863, 6. Juni. Die Mähte England, Frankreich und 
Defterreic erlaffen dem Inhalt nady gleichlautende Roten andas ruf- 
fifhe Kabinet, worin fie fur Polen verlangen 1) allgemeine und 
solfftändige Amneftie, 2) eine polnifhe Rationalvertretung wie 1815, 
3) gefonderte Landesverwaltung, 4) volle Gewiſſensfreiheit, Aufhebung 
der Beſchränkungen der katholifchen Kirche, 5) Einführung der polnifchen 
Sprade bei Gerichten, bei der Atminiftration und in Schulen, 6) ein 
geſetzliches Rekrutirungsſyſtem. Auf diefe Note antwortetdasruf- 
fifhe Kabinet in der Mitte Juli. Die Antwort wird am 21. Juli 
dem englifchen Parlament mitgetheilt. Sie fagt, die ropofitionen der 
Mächte feien in Bolen unausführbar, fo lange die Ordnung nicht herges 
ſtellt ſei. Bolen fei ein Sammelplatz aller Revolutionäre, das Volk in 
Boten fei paffiv; die Revolution erhalte fih nur Durd den Terrorismus 
der Leiter, die auf völlige Unabhängigkeit Polens ausgingen. -Waffen- 
firedung der Infurgenten fei das einzige Mittel, ferneres Blutvergießen 
abzuwenden. Konferenzen der Zractatsmächte feien unzweckmäßig, weil 
6108 polnifche Berwaltungsfragen abzumachen feien; dagegen wolle fih 
Das ruſſiſche Kabinet zu Gonferenzen mit den Theilungsmächten (Preu⸗ 
Ben und Defterreih) verſtehen. Als die Mächte gleichwohl die ſechs 
Punkte aufrecht erhielten, erließ das ruffifche Kabinet am Anfang Sep⸗ 
tember ein Memorandum (abgedrudt im Moniteur vom 20. September), 
worin eine Beredhtigung Englands, Frankreichs und Oeſterreichs, ſich 
auf Grund der Stipufationen des wiener Congreſſes in die polnifchen 
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Angelegenheiten zu miſchen, ein für alle Mal (peremptoirement) abge- 
wiefen wird. u 

1863, Mitte Juni. Aufftand in den Gegendenvon Zi 
[is gegen die Ruffen. 

1863, 16. Juni. Der von den Ruſſen gefangene polniſche An 
führer $ranfomwsft wird nad dem Ausfpruc eines Kriegsgerichts in 
Lublin gehängt. 

1863, 17. Juni. Der englifche Sefandte in Peking, Sir Fre 
derit Bruce, erläßt einen Befehl an Die englifhen Kaufleute, fortan 
feine Waffen mehr an die revolutionären Zaipinge, fondern nur an tie 
faiferliche hinefifche Regierung zu verkaufen. In dem Erlaß wird der 
Kaifer von Ehina der Alliirte der Königin von England genannt; es 
geht daraus hervor, daß die Engländer einen Vertrag zur Untertriüdung 
der Zaiping-Revolution (vergl. Auguft 1840; 8. März 1853) 
gefchloffen Haben. Der Zaiping - Kaifer TZiente, d. i. himmliſche Zu 
gend, geboren 1813, hat viele europäifche Offiziere im Dienſt. Er bat 
feine Refidenz in Ranking. Sein ältefter Sohn, der Kronprinz, Yuecn- 
bow, „ter geheiligte Schag * genannt, Ift fünfzehn Jahre alt. 

1863, 30. Zuni. Aufftand ‚gegen das Minifterium in | 
Athen. Die Barteiführer wollten fih vor Ankunft des neuen Königs | 
der einträglichen Stellen bemächtigen,, in der Hoffnung, der König werte | 
die Berfonen, welche bei feinem Regierungsantritt Die Aemter inne hät 
ten, auch darin betätigen. Zunächſt brach ein Kauftfampf in der Ratio 
nalverfammiung aus; vom 30. Juni bis 2. Juli, wo das neue Mini | 
fterium eingefeßt wurde, fampfte man mit Waffen auf den Straßen, wos 
bei 60- Berfonen um's Leben kamen. In den erften Tagen des Zuli be 
feßten Truppen der drei Schugmädhte das Gebäude der Rationalbant 
in Athen. 

1863, 1. bis 3. Juli. Schlacht zwiſchen den Unioniften 
(Rordflaaten) un» Eonföderirten (Suditaaten) bei Gettysburg. 
Der Sieg bleibt unentfchieden. Beide Theile ruden nad) dem mehrtägi« 
gen Kampf in ihre alten Stellungen zurüd. Die Unioniften haben 2834 
Todte und über 20,000 Verwundete. 

1863, 2. Juli. Die gebeimepolnifhe Rationalregie- 
rung publicirt einen Erlaß, worin fie drei höchfte Revolutiongtris 
bunale in Warfhau, Lithauen und Ruthenien ernennt. Jedes Ober- 
tribunaf befteht aus einem PBrafidenten und vier Richtern. Sie füßt ein 
offizielles Journal unter dem Titel „Unabhängigkeit“ erfcheinen. 
Ein 2eitartifel in der erfien Nummer verwirft jede Transaction mit Ruß 
land. Er erflärt, die Rationalregierung und ihre Anhänger hätten vor 
Bott, Bolf und Nachwelt die heilige Pflicht übernommen, bis auf den 
feßten Blutstropfen und den lebten Mann zu kämpfen, und die Waffen 
nicht ruhen zu laſſen, bie die Unabhängigkeit Polens erfämpft fei und 
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fein ruffiiher Fuß mehr auf polnifchem Boden fiehe. Die geheimen 
Berurtheilungen und Sinrichtungen Der revolutionären Regierung dau⸗ 
ern fort. 

1863, 4. Zuli. Vicks burg ergibt fih an den unioniftifchen Ad⸗ 
miral Borter. Die Unioniften erbeuten 132 Gefhüge, 50,000 Ges 
wehre und machen 27,000 Gefangene. 


1863, 5. Juli. Tumult in Berfin in Folge der gerichtlichen 
Emiſſion eines Miethbewohners durch den Hausbefitzer. zu 

1863, 9. Juli. Die deutiche Bundesverfammfung beſchließt In 
der Sache Schlegwig-Holfteins: Die däniſche Regierung ift auf- 
zufordern, der föniglihen Bekanntmachung vom 30. März 1863 (Märtz« 
patent, vergl. 30. März) feine Folge zu geben, diefelbe vielmehr außer 
Wirkſamkeit zu feßen, und der Bundesverſammlung binnen ſechs Wo- 
hen Anzeige zu erftatten, daß fie Die erforderfien Einleitungen getrof- 
fen habe zur Einführung einer die Herzogthümer Hofftein und Lauenbufg 
mit Schleswig und dem: eigentlichen Königreich Dänemarf in einem 
gleichartigen Verbande vereinigenden Geſammtverfaſſung, fei es in volle 
ſtändiger Ausführung der Vereinbarungen von 1851—1852, fei e8 auf 
Grundlage der Bermittlungsvorfchläge der englifchen Regierung vom 24. 
September 1862. Werner befchfießt die Bundesverſammlung, den Aus» 
ſchuß für die holſtein-lauenburgiſche Berfaffungsangelegenheit und die 
Ezecutiondgcommiffion zu beauftragen, Die Maßregeln zu berathen und 
demnächſt vorzujchlagen, welche ergriffen werten müffen, wenn die dä— 
nifche Regierung die obigen Anforderungen nicht erfüllt. 

1863, 10. Juli. Die von dem commandirenden franzöfifchen Ge 
neral Forey in Mexico ernannte Zunta mexicanifcher Notabeln 
proclamirt das Kaiferthum und erwählt den Erzherzog Ma⸗ 
zimilianvon Defterreic zum erblihen Kaiſer von Mexico. Eine 
mexicaniſche Deputation von fünf Perfonen begibt ſich auf die Reife nad 
der Refidenz des Erzherzogs, dem Schloſſe Miramar bei Zrieft, um 
Demfelben die Wahl befannt zu geben und um Annahme verfelben zu 
bitten. | 

1863, 10. Zufi. Der ruffiihe Gouverneur Muramiew in Li- 
tbauen, welhes fih der polnifchen Infurrection angefchloffen bat, 
greibt eine ®efinnungsfteuer ein, Die Gutsbeſitzer, welche nicht gut 
ruſſiſch gefiunt find, werden mit 10 bis 40 Procent ihres Einfommens 
befteuert. Wenn fie diefe Steuer nicht zahlen, fo werden ihnen vom Mi«- 
fitar Getreide, Vieh, Pferde, Silberzeug 2. Weggenommen und um 
Spottpreiſe verfauft, ein Pferd, ein Stier "oft.nur um 2 bis A Rubel. 
Die Käufer find größtentheils ruſſiſche Offiziere. Die Suter von Bes 
fügern , Die perfönlich oder deren Söhne gegen die Ruffen die Waffen 
ergriffen haben, werden zerftört, man brennt die Gebäude nieder ımd 
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verwüftet die Felder. Alle ergriffenen Inſurgenten, insbefondere Priefter | 


und Erelleute, follen binnen 24 Stunden erfchoffen werden. 

1863, 13. Juli. Wegen der Verhaftung des warſchauer Erzbi« 
ſchofs Felinski dur das ruffifche Gouvernement und deſſen Abfüb- 
rung nah Rußland verordnet der polnifche Clerus eine Kirchentrauer. 
Sn allen Kirchen wird ein Proteft verlefen. Rzeweski, der Stellver- 
treter Felinski's, Tegt fein Amt freiwillig nieder. 

1863, 13., 15. und 16. Juli. Das Bolf in Rew-Morf witer 
ſetzt fich der Einführung der Gonfeription. Ein Haufe von mehreren 
Zaufenden umringt das Gebäude, wo die Loofe gezogen werden ſollen, 
vernichtet Die Papiere und verjagt die Beamten. Die Regierung ftelft die 
Ordnung durch Militär her, welches vom Kriegsfhauplag auf den Eifen- 
bahnen herbeigezogen wird. 

1863, 30. Zufi. Die ſchleswigſche Ständeverfamm- 
fung wird nad ihrer Wiedereröffnung fofort abermals gefchloffen , weil 
von den einberufenen Standemitgliedern nur drei erfhienen waren. Da 
eine Neuwahl wieder im deutfchen Sinn ausfallen würde; fo will vie Re 
gierung für's Erfte gar keine fchleswigfhe Kammer mehr berufen. Der 
Antrag der vorigen fchleswigfchen Kammer, die dänifche Regierung möge 
die Derfügung abändern, daß die däniſche Sprade im Herzogtbum 


Schleswig ausſchließlich als Kirhen-, Schyl» und Gerichtefprad« 


gebraucht werde, wird von der Dänifchen Regierung abgewiefen. 


1863, 31. Juli. Einladung des Kaifers von Oefterreih Franz 


Joſeph an die deutfhen Fürſten zu einem Fürſtencongreß in 
Frankfurt a. M. behufs einer Berathung über die Reform des dent— 
fhen Bundes Der Eongreß foll am 16. Auguft eröffnet werten. 


Der König Wilhelm von Preußen lehnt die Theilnahme an dem 
Gongreß ab; er werde fih an einer Gonferenz für Bunpesreform nur 


betheifigen, wenn diefelbe auf Grund beftimmter Vorlagen jtattfinre: 
bis zum 16. Auguft fönne aber ein ſolches Fundament nicht befchafft 
werden. Ein Eongreß der Fürften ohne vorhergehente Beratbung ber 


‚Minifter könne fein Refultat haben, und ein refultatlofer Ausgang 


- würde die Fürften vor dem Volke in ein übles Licht fegen. 

1863, 2. Auguft. Ein Ufas des Staifers Alexander IL. ven 
Rußland erklärt die zwei Millionen Bachtbauern der faiferfichen Domä- 
nen= und Apanagengüter zu freien Grundbefißern. 

1863, 2. Auguf. Allgemeines deutſches Turnfeſt in 
Leipzig. Der fächfifche Minifter von Beuft begrüßt die Turner in 
einer Mede, worin er das Fer für ein deutſches Verbrüderungsfeft er- 
Hart. Er fagt, der König von Sachſen fiche feinem deutfchen Bundes 
genoffen an treuer deutfher Gefinnung nad; die deutfchen Fürſten feien 
den Einheitsbeftrebungen nicht abhold; die Zeit ſei vorüber, wo die deut⸗ 
fen Fürften daran denken könnten, fi abzufondern; zufammenftchen 
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in der Gefahr, fei Die einzige Politik, die man jet verfolge. — Der 
deutſche Zurnerbund zahlt, nad dem vorgetragenen Bericht, 1701 Ber 
eine mit 370,000 Mitgliedern. In Leipzig waren gegen 20,000 Zur 
ner aus ganz Deutſchland (auch aus Tirol und aus Kolftein) anweſend. 
Bom königlichen Palais wehte neben der fährifhen auch die deutfche 
Fahne. 

1863, 15. und 16. Auguſt. Ein engliſches Geſchwader unter Ad⸗ 
miral Kuper bombardirt die Stadt Kagoſima, Hauptſtadt von 
180,000 Einwohnern des Fürſten Satſuma in Japan, erleidet aber 
ſelbſt anſehnlichen Verluſt. Die Englänter hatten von den Japaneſen 
125,000 Pfund Sterling als Genugthuung für die Ermordung des 
Engländere Riharpdfon gefordert. Statt die Bezahlung zu leiſten, 
eröffneten Die japanifchen Batterien ein Feuer auf die englifche Flotte. 
Das geiftlihe Oberhaupt in Japan (der Mikado) erffärte fammtliche 
von dem weltlichen Oberhaupt (dem Taikun) mit den Europäern ges 
fchloijene Berträge für ungültig und befahl, daß alle geöffneten Häfen 
(Rangafati, Jokohama, Simoda, all, Safotadi) den Europäern wie⸗ 
der verſchloſſen würten. 

1863, 15. Auguft bis 1. Serienker Deutſcher Furſtentag 
zu Frankfurt a. M. Es find alle deutfchen Fürſten anwefend mit Aus« 
nahme des Königs Wilhelm von Preußen (vergl. 31. Juli 1863), des 
Königs von Dänemark und des Fürften von Lippe-Detmolt. Der Kö⸗ 
nig von Würtemberg läßt ſich wegen hohen Alters durch feinen Sohn 
vertreten. Auch die Bürgermeifter der vier freien Städte find zugezogen. 
Die erfte Conferenz (ohne Beiziehung von Miniftern) findet am 17. 
Auguft ftatt; der König Johann von Sachſen führt das Protokoll. 
Nach diefer erften Sitzung reift der König von Holland wieder ab. Der 
König von Sachſen verfügt ih am 19. Auguft im Auftrag des Con⸗ 
grefies nad Baden» Baden, um den König von Preußen, der hier aus 
Wildbad in Würtemberg bei feiner Gemahlin eingetroffen ift (er ge⸗ 
brauchte von Gaſtein aus eine Nachcur in Wilobad), im Namen der Con⸗ 
ferenz einzuladen, an den ferneren Sikungen in Franffurt theilzuneh⸗ 
men. Der König lehnt durd Schreiben am 20. Auguft Die Einladung 
wiederholt ab, da fo wichtige Beſchlüſſe nicht ohne vorherige veifliche 
Ueberlegung und Berathung mit den Miniftern gefaßt werden fönnten; 
indeſſen erflärte er fih bereit, die in Frankfurt gefaßten Beſchlüſſe in 
gewiitenhafte Erwägung zu nehmen und ſich an einem zweiten Fürſtentag 
in Dresden zu betheiligen. Dem Congreß wurde ein unter unmittelba⸗ 
rer Leitung des Kaiſers Franz Joſeph von Oeſterreich ausgearbei⸗ 
teter Entwurf einer Neformacte des deutſchen Bundes vorgelegt. 
Dieſe Reformacte beſtand aus 35 Artikeln. Sie legte die vollzichende 
Gewalt des Bundes in die Haͤnde eines aus deutſchen Fürſten beſtehen⸗ 
den Directoriums, dem ein Bundesrath zur Seite ſtehen ſollte. Den 


614 1863. 


Vorfitz im Directorium ſollte Oeſterreich führen, in deſſen Verbinderung 
Preußen. Die Directoren berufen periodiſch eine Verſammlung von At 
geordneten aus dem Volke zur Theilnahme an der Gefetzgebung und dem 

. Sinanzhaushalt des Bundes. Diefe Abgeordneten werden von den Kam 
mern der einzelnen Länder aus ben Sammermitglicdern gewählt, ein 
Drittheil foll aus den Kammern der Standesherren, zwei Drittbeile aus 
den Häufern der Abgeordneten gewählt werten. Auch periodiſche Für⸗ 
ftentage follen gehalten werden. Der Kaiſer erflärt, daß er Berbeijerun 
gen feines Planes zugänglich fei: folche könnten nad und nach Platz fir 
den; man folle ich vor Allem nur einmaf über eine Grundlage einigen. 
Er fagt: „Nicht in der Eröffnung weitausfehenner Berathungen, fon 
dern nur in einem rafchen und einmüthigen Entſchluß ver Deutfchen Für 
ften, vor deren hocfinniger Hingebung an die gemeinfame große Sad 
untergeordnete Rüdfichten als bedeutungslos zurüdireten, vermag ich die 
Möglichkeit zu erbliden, fetten Boden in ver Krage der Zufunft Deutfd 
lands zu gewinnen. * Der Bürftencongreß bielt zehn Sigungen, die fehtt 
am 1. September. Die meifte Schwierigfeit machte der Artifel uber das 
fürffiche Directorium. Nachdem die einzelnen beanftanteten Artikel wet 
Entwurfes nad) Stimmenmehrheit abgeändert. waren, wurden die übri- 
gen Artikel in ver letzten Sigung en bloc angenommen. — Die Ju 
fimmung überhaupt verweigerten ſechs beutfihe Staaten: Bapen, 
Weimar, Altenburg, Medienburg- Schwerin, Waltıd 
und Preußen, das an den Berbandlungen gar feinen Theil genom- 
men. Luxemburg behielt ſich feine Erflärung vor. Die Ablehnung 
Breußens Yvergl. 23. September 1863) wurde Urſache, daß dic Be 
ſchlüſſe der Kürftenconferenz nicht zur Ausführung famen. Das öfterni 
hifche Kabinet verficherte zwar, es werde ohne Preußen ten nach den Be 
ſchlüſſen der Eonferenz veränderten öfterreichifhen Entwurf zur Ausfüb 
rung bringen ; es ift aber in dieſer Beziehung Nichts geihehen. (Vergl. 
21. Oftober 1868.) 

' 1863, 21. und 22. Auguft. Deutfher Abgeordnetentat 
in Frankfurt a. M. Reben dem deutſchen Kürftencongreß hatten id 
in Sranffurt 298 deutfche Kammermitglieder verfammelt, um ihr Urtbal 
über eine Bundesreform fund zu geben. Das Präfidium der Ber 
ſammlung führte der hannöverifche Abgeordnete von Bennigfen. 
Ein Ausfhuß der Verſammlung hatte fi ſchon einige Tage früber ein 
arfunden, um ein Urtheil über tie vom Kaiſer von Deſterreich dem Fir 

. ftentag vorgelegte Reformacte feſtzuſtellen. Diefer Ausfhuß erflärte am 
19. Anguft, der Abgeorpnetentag könne nur in einer bundesſtaat⸗ 
lichen Einbett, wie fie in der Reichsverfaſſung von 1849 rechtlichen 

: Ausdrud gefunden habe, die volle Befrievigung ver Nation finten ; doc 
wolle er fi, der inneren Krifis und der Auferen Lage gegenüber, gegen 
ben Entwurf Oeſterreichs nicht Tediglich verneinend verhalten. Er müfle 
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aber eine Reihe von Einzelbeſtimmungen der Reformacte, insbeſondere 
vie Zufammenfegung und Competenz der Delegirtenvertretung 
für hoöchſt bedenklich erachten und vielmehr die Bildung einer von der 

" Ration erwählten Bertretung als unerläßfiche Borbedingung 
des Gelingens bezeichnen. Der Abgeorpnetentag betrachte die Anerfen- 
nung der Gleichberechtigung beider Großmächte im Staatenbund als ein 
Gebot der Gerechtigkeit und Volitik. Unter allen Umftänden müffe der 
Apgeorbnetentag erflären, Daß von einem einfeitigen Borge- 
benderffegierungen eine gedeihliche Zöfung der Natio— 
nalreformnidhtzu erwarten fei, fondern nur von der Zuflime 
mung einer nad der Rorm der Bundesbefchlüffe vom 30. Marz und 7. 
April 1848 zu berufenden Rationalverfammlung. Diefe Ere 
Mlärung des Ausfchuffes wurde von der Abgeordnetenverfammlung ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

1863, 24. Auguft. Die Unioniften beginnen das Bombardement 
zer Stadt Charlestomwn im Staate Süd⸗Carolina. 

1863, 25. Auguft. Deutfher Surtftentag in Mainz. Ueber 
700 Zuriften find anweſend. | 

1863, 25. Auguſt. Die geheime polniſche Rationalregie- 
rung erflärt alle Mitglieder der ruffifchen Striegsgerichte in Polen für 
vogelfrei. 

1863, 26. Auguſt. Der fünfzigiährige Todestag Theodor 
Körner’s wird an. vielen Orten Deutfchlands feierlich begangen. An 
Der Körnereihe bei Wöbbelin (drei Stunden von Ludwigsluſt im 
Mectenburgifchen, wo Körner begraben wurde und auch feine Aeltern, 
Schweſter und Tante ſich begraben Tießen) verfammelte fih am 26. Au⸗ 
guſt eine große Anzahl von Verehrern des patriotifhen Dichters, unter’ 
venfelben au gegen 25 Beteranen des lützow'ſchen Korps, welche an 
Körner Grab eine Ehrenwache bildeten und eine Ehrenfalve gaben. 
Der Zug, welcher fih von Ludwigsluſt nad Wöhbelin bewegte, zählte 
über 3000 Berfonen. Viele hundert aus ganz Deutfchland eingefandte 
Kränze fihmüdten das Grab des Dichters. Hofrath Körfter aus Ber- 
Tin, vormals Lieutenant bei ven Lützowern, hielt die erfte Rede. 

1863 , 1. September. Der franffurter Fürftencongreß 
teilt in einem Schreiben dem König von Preußen das Ergebniß des 
Congreſſes mit. 

1863, 4. September. Aufldfung des preußifhen Abge- 
ordnetenhaufes. Ein Bericht nes Minifteriums Bismardan ven 
König hatte erflärt, mit dem gegenwärtigen Haufe fei feine Verſtändi⸗ 
gung über die obwaltenden Streitfragen zu erzielen. Neueftens feien auf 
dem Deutfchen Berfaffungsgebiet Betrebungen aufgetaucht, Die unverfenn- 
bar Den Zwed hätten, die Machtſtellung Preußens in Deutſchland und 
Europa zu verfümmern. Unter ſolchen Umftänden fei es Bedürfniß für 
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die preußifchen Unterthanen,, durch Neuwahlen auszudrüden,, daß feine 
politifche Meinungsverfchiedenheit tief genug greife, um, gegenüber den 
Berfuchen ter Beeinträchtigung der Unabhängigkeit und Würde Vreu⸗ 
Gens, die Einigkeit des Volkes und die Treue gegen das angeftammie' 
Herrſcherhaus zu gefährden. 

1863 , 6. hie 12. September. Internationaler ſtatiſti— 
ſcher Congreß in Berlin. Er zählt 482 Theilnehmer, Darunter 70 
Nichtdeutſche. Bon diefen waren 13 Englander, 7 Franzoſen, 13 Ruis 
fen, 5 Schweiger, 4 an 3 Holländer, 3 Belgier, 3 Spanier, 
2 Portugiefen, 2 Dänen, Schweden, 2 Ungarn, 1 Moldauer, 
1 Serbier, 2 Amerikaner. 


1863, 12. September. Der Chef der Civilregierung des König. 
reichs Bolen, Graf Wielopolsfi, wirdauf fein Berlangen vom Kai 
fer von Rußland feines Amtes enthoben und erhält Nrfaub in dad 
Ausland. 


1863, 19. und 20. September. Schladht am Chickamauge 
zwifchen den nordamerifanifchen Unioniften (Nortftaaten) und Gonföte 
rirten (Südflaaten.) Die Unioniften werden gefchlagen, fommen aber in 
den Befig von Chatanooga. 


1863, 19. September. Der deutſche Bund befchließt Err 
ention gegen Dänemark, Am 19. September jtellte der Ausſchuj 
des Bundestages für die holfteinifchen Angelegenheiten den Antraz 
auf Bundesexecution gegen Dänemark, wenn die dänifche Regierung nidt 
binnen drei Wochen bie Bundesbefchlüffe vom 11. Februar und 12. 
März 1858, vom 8. März 1860, vom 7. Fehruar. 1861 und vom‘. 
Juli 1863 vollziche, fomit die in Bezug auf Holftein und Lauen- 
burg in den Jahren 1851 und 1852 eingegangene, durch Die an 
Befanntmadung vom 18. Januar 4852 verfündigte Berpflichtung 
erfülle (Gefammtverfafjung mit Selbftftändigfeit und Gleichberechtigunz 
der einzelnen Theile; für Holftein und Lauenburg ſtändiſche Vertretung 
mit befchließenver Befugniß). Das Exeentionsverfahren foll auf Sofki | 
und Lauenburg befchranft bleiben und. darin beftehen, daß genannte Hr 
zogthümer von 6000 Mann Bundestruppen (Hannoveranern und Sat 
fen) befeßt und von Bundescommiffären verwaltet werden. Bezüglie 
Schleswigs foll fih die Bundesverfammlung ale Befugnifje und etwa 
nothwendigen Maßregeln vorbehalten. — Diefe Anträge des Ausichufirt 
erfannte Die Bundesverfammlung am 1. Dftober fait einftimmig an. 


1863, 20. September. Brofeffor Jacob Grimm in Berlin, ae 
boren 1785 in Hanau, flirbt in Berlin. Er ift der Begründer der hifte 
rifchen Grammatif der deutfchen Spradye. Seit 1852 bearbeitete er in 
Gemeinſchaft mit feinem Bruder Wilhelm, ver 1859 flarb, das 
deutfche Wörterbuch. 
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1863, 22. September. Da die gebeime polniſche Ratio» 
nalregierung fortfährt, Zodesurtheile auszufprehen und volls 
ziehen zu laſſen, fo erläßt der ruffifche Polizeimeifter in Warfchau am 
22. September eine Verordnung, nach welcher Alle, die ſich in ber Nähe 
des Mörders befinden und Denfelben nicht fofort ergreifen (mas auch von 
den Bewohnern eines Haufes gilt, wohin fid) Der Mörder etwa flüchtet), 
ale Mitfhuldige behandelt werden follen. Diefe Verordnung war in 
Folge eines Attentats auf den functionirenten Statthalter General von 
Berg gegeben worden. Es waren auf denfelben am 20. September, als 
er an dem Zamoyskiſchen, von 1500 Berfonen bewohnten Hauſe vor⸗ 
überfubr, aus dieſem Haufe mehrere Schüſſe abgefenert und orfinifche 


- Bomben geworfen worden, ohne daß er jedoch verfeßt wurde. Am 21. 


September war der ruffifche Kanzleichef für Die Mefrutirungsangelegen- 
heiten, Oberft Lebuszyn, Rachts auf der Straße von hinten erdolcht 
worden. Die ruffifhe Bolizei hatte den Bortiers an ten Käufern in 
Warſchau den Befehl gegeben, jeden Aus⸗ und Eintretenden zu fragen: 
wohin? und woher? Am 17. und 18. September wurden vier Portiers 
erdolcht. Seitdem wagte feiner mehr, die Kragen zu flellen. 

1863, 23. September. In Leipzig verfammeln ih Abge- 
ordnete Der Magiſtrate verfchietener deuticher Städte, gegen 50 
Berfonen, um über die Begehung des 5Ojährigen Jubiläums ber 
leipziger Schlacht am 18. Dftober 1863 zu berathen. 

1863, 23. September. Der König Wilhelm von Preußen 
beantwortet dag Schreiben einer Anzahl von Theilnebmern an 
der franffurter Fürftenconferenz, worin ihm tiefe die Nefultate Der Bes 
rathung über die Reformacte tes deutfchen Bundes mitgetheift hat⸗ 
ten. Er fagt, eine forgfältige Prüfung habe ibm vie Ueberzeugung nicht 
gewähren können, daB die Reformacte in ihrer gegenwärtigen Geſtalt 
geeignet fei, eine Berbefferung der Bundesacte darzubieten, und er fäume 
nicht, zu erflären, daß es ihm feine Pflicht als König von Preußen und 
deutſcher Fürſt nicht geftatte, den Entwurf als Grundlage einer neuen 
Bundesverfaffung anzunehmen. Der König betrachte ald Vorbedingun⸗ 
gen feiner Zuſtimmung zu einer Durcgreifenden Reform die Verſtändi⸗ 
gung über folgende drei Punkte: 1) das Beto Preußens und Defterreiche 
min deſtens gegen jeden Bundesfrieg, welcher nicht zur Abwehr eines An⸗ 
ariffs auf das Bundesgebiet unternommen wird; 2) die volle Gleichbe⸗ 
rechtigung Preußens mit Defterreidh zum Borfig und zur Zeitung ver 
Bundesangelegenheiten ; 3) eine Volksvertretung, welche nicht aus Dele⸗ 
gation, fondern aus directen Wahlen nadı Maßgabe der Bevölkerung der 
einzelnen Staaten hervorgeht und deren Befugniffe jedenfalls ausgedehn⸗ 
ter bemeſſen fein müßten, als es in dem vorliegenden Entwurf der Fall 
it. — Der König beauftragte den Minifter von Bismard, über Diele 
Punkte zunächft mit dem oͤſterreichiſchen Kabinet ein Einvernehmen anzu« 
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bahnen; ſodann ſollten Defterreih und Breußen Die Berufung von | 
Minifterconferenzen veranlaffen und zuletzt die Reſultate einer definitie 
ven Beſchlußnahme ter deutfhen Souveräne unterbreitet werden. 

1863, 1. Oktober. Die von den nortamerifanifhen Unions⸗ 
ſtaaten vom f. Januar 1861 big 1.Oftober 1863 für den Bürger: 
krieg nemadten Anlehen betragen 5000 Millionen Franken, die der 
Sudftaaten 75 Millionen Franken. In denfelben 23/, Jahren bat 
fih die Scultenlaft vermehrt von Jtalien um 1721, Rußland 
391, Defterreidh 382, Frankreich 350, Türkei 350, Preu— 
gen 18 Millionen Kranken. Die Geſammtſumme der neuen Staatk 
ſchulden in diefen 23/, Jahren beträgt 9000 Millionen Kranfen, woron 
nur 500 Millionen auf productive Zwede (vornehmlich Eifenbahnbanten) 
verwendet wurden, Das Meifte auf Heere und Flotten. 

1863, 3. Oktober. Bei vem Erzherzog Maximilian von 
Defterreich erfcheint anf deſſen Schloſſe Miramar bei Trieſt eine Dep 
tation megicanifcher Rotabeln, um ihm die megicaniihe Staiferkrone an 
zubieten. (Bergl. 10. Juli 1863.) Der Erzherzog erffärt, er fei bereit, 

- tie Krone anzunehmen, aber erft nachdem das Gefammtland durch Ab⸗ 
ftimmung der Gemeinderäthe der einzelnen Städteund Ortſchaften feinen 
Wunſch, daß er den megicanifchen Thron einnehme, conftatirt habe. Falle 
tie Borjehung ihn zu der civilifatorifhen Miſſion, die mit der Front 
Megicos verbunden iR, berufe; fo erfläre er ſchon jetzt feinen feſten 
Entſchluß, durd eine conftitutionelle Regierung dem Lande, die Bahnen 
eines auf Ordnung und Geftttung beruhenden Fortſchritts zu eröffnen. 
(Vergl. 10. April 1864.) 

1863, 4. Oktober. Schulze⸗Delitz ſch in Potsdam, weld 
fih feit einer Reihe von Jahren bemüht hat, die Zuſtände der 
arbeitenden Klaifen durd aus ihnen ſelbſt hergeholte Mittel, obu 
den Anſpruch auf Staatshülfe, zu verbeffern, erbält von feine 
Berehrern die Summe von 50,000 Thalern eingehändigt, damit er Ad 
feinem fegensreihen Wirken für die Arbeiter volftändig hingeben fünnt. 
Gr beftimmt diefes Kapital zu einem Fond, der unter die Bermaltung 
eines Committee geftellt werden, und aus deſſen Binfen zunächſt nur 
Wenig für feine eigne Häuslichkeit, das Meifte für feine Hülfsarbeiter 
verwendet werden fol. Nach feinem Rüdtritt follen die Zinfen zu Be 
foldungen folcher Männer dienen, die fi) in nationaler, politifcher umd 
fociafer Hinfiht um das gefammte deutfche Vaterland verdient gemacht 
baden. — Schulze» Deligfch, geboren 1808, Mechtögelehrter, trat 
1850 aus dem preußifchen Staatsdienſt, wurde der Begründer ter Bor 
ſchuß⸗ und Robftoffvereine und widmete überhaupt feine ganze Thaͤtigkeit 
dem Wohl des Hanpmerferflandes. | 

1863, 5. Oftober. Der Lord Obercommiffär der joniſchen Inſeln 
erfcheint im jonifchen Parlament und erflärt, die englifche Königin Bir- 
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toria fet bereit, Die jonifhen Snfelnan Gritchenland abzu— 
treten unterder Bedingung, daß die Keftungswerfe gefcbleift, die gegen- 
, wärtigen Benfionen fortbezahft., die Kirchhöfe aller Gonfeffionen geachtet 
würden und die Infeln jährlib 10,000 Pfund zur Eivillifte Des Königs 
Georg. zahlten. Das Parlament verlangt, daß die Feftungswerfe 
nicht gefchleift werden, verweigert auch einen Zufchuß von 10,000 Pfund 
zur Givilfifte. Darauf vertagt der Lord Obercommiffär das Barlament 
auf fechs Monate. 

1863, 7. Oktober. Der Ausichuß des deutſchen National— 
vereins in Frankfurt gibt Die Erklärung: 1) wir wollen fein Deutſch⸗ 
Iand ohne Defterreih, 2) es ift von jeder Spipeabzufeben, 3.) die Haupt⸗ 
action iſt auf Die Berufung eines deutſchen Parlaments zu legen. Dieſe 
Erklärung erkennt die aus 820 Theilnchmern beftchente vierte Gene⸗ 
talverfammlung des Nationalvereing, gebalten am 16. Of- 
tober zu Leipzig, an. 

1863, 18. Oktober. In Deutichland yird allenthafben Die 
fünfzigiährige Feier der leipziger Schladt fehr feſtlich be= 
gangen. In Leipzig fintet eine Gentralfeier flatt, an welcher Abgeorb- 
nete von 205 deutfchen Städten theilnehmen. Bei diefer Gelegenheit 
wird beichloffen, jährfiche Deutiche Städtetage zu haften, um mehr Ueber⸗ 
einftimmung in die ſtädtiſchen Verwaltungen zu bringen und Die Vorzüge 
der einzelnen auch in die Übrigen zu verpflanzen. Die Feſtrede auf dem 
feipziger Schlachtfeld Hielt ver feipziger Bürgermeiftee Dr. Koch. Bei 
dem Dorfe Stötterig wurde der Grundftein zu einem Schlachtdenkmal 
gelegt. Die daäniſche Regierung verbot den hoffteinifchen Magiftraten 
eine Abordnung zur leipziger Beier. In Berlin haben fih die fatho- 
liſchen Schulen an dem Feftzuge nicht betheifigt. | 

1863, 18. Oftober. Der König Ludwig I. von Bayern 
eröffnet die von ihm bei Kelheim an der Donau erbaute Befrei- 
ungshafle, die er Dem Andenken an die Kämpfer des Befreiungskrieges 
gegen Rapoleon I. gewidmet hatte. Als Gaͤſte waren anmelend: Der 
öfterreidhifche Feldmarſchall v. Heß, der preußifche Generalfeldmarſchall 
v. Wrangel, ter hannoͤverſche Kriegsminiſter v. Brandis, der würtember- 
giſche Kriegaminifter v. Miller und eine Anzahl bayriſcher Generale. 
Der König fprach bei Begrüßung der Gäſte am Portale: „Ich fann nur 
ſagen, was ich bier in die Befreiungshalle gefchrieben ‚babe: Moͤchten 
die Deutfchen nie vergeffen, was den Befreiungekampf nothwendig gemacht, 
noch wodurch fie geſiegt.“ 

1863, 21. Dftober. Conferenz zuRürnberg der Miniſter 
derfenigen deutfchen Yürften, welche den Yürftencongreß]| hielten (vergl. 
15. Auguft 1863), unter dem Präfidium des öfterreihifchen Minifters 
Grafen Rehberg. Von ven 23 Staaten, weldhe an der franffurter 
Gonferenz für die Reformarte des deutfhen Bundes theilnahmen , haben 
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fih jedoh nur 11 bei der nürnberger Gonferenz betheiligt, namlid 
Defterreih, Bayern, Würtemberg, Sahfen, Hannover, Kurheffen, 
Heſſen⸗Darmſtadt, Naſſau, Koburg⸗Gotha, Meiningen und Lippe 
Schaumburg. Abgeordnete waren für Defterreih Graf Rechberg, für 
Bayern v. Schrend, für Würtemberg v. Hügel, für Sadfen 
v. Beuſt, für Hannover Graf Blaten, für Kurbefien v. Abbe, für 


Heffen-Darmftadt v. Dalwigf. fürKoburg-Gotba v. Seebad, für 


Raffau Fürit Wittgenftein, für Meiningen v. Kroſigk. Die Con⸗ 
ferenz erflärte die Bedingungen des Könige von Breußen (vergl.23. Sep⸗ 
tember 1863) einftimmig für unannehmbar und beſchloß, am NReform- 
werk feſtzuhalten; der Antrag der Minifter v. Rechberg und v. Deu, 
den Brief des Königs won Preußen in identifchen Depefchen zu beant⸗ 
worten, wurde jedod abgelehnt, ebenfo die Bropofition derfelben Miniſter 


zu einer Separatvrreinigung der Staaten Derjenigen Yürften, welde 


Die frankfurter Reformacte annahmen. 

1863, 28. Oktober. Generalverſammlung des groß: 
deutſchen Bereins in Frankfurt. (Vergl. 28. Oftober 1862.) 
Die Berfammlung erkennt in der Berufung und in dem Zujammentritt 
des deutfchen Fürftentages, woraus Die Reformacte hervorgegangen ik, 


eine patriotithe That. Sie fintet in der Neformacte eine geeignete 
Grundlage für die Entwidlung der Berfaffung Deutſchlands zu feſterer 


Einheit und größerer Freiheit und fpricht fich für deren Annahme auf. 


Sie empfiehlt jedes Entgegenfommen gegen Preußen, wünſcht aber Durde 


führung der Reformacte innerhalb des beftehenden echtes auch ohne | 


Preußen. 


1863, 29. Oktober. Die Unioniften bombarkiren das Bert 


Sumter bei Charlestown in Sütcarofina. 

1863, 30. Dftober. Der neue König Georg I. von Gricden 
land landet auf ber griedifchen Danpffregatte Hellas in Begleitung 
dreier Kriegsfchiffe der Schupmächte im Biraus. Sn feinem Zhrow 
befteigungs » Manifeft fagt er, cr bringe weder Hebung in Regierung® 
geſchäften, noch geübten Verſtand mit, aber aufrichtige Liebe; er werte 
tich beftreben, Die Gebräuche und Sitten der Griechen zu lieben, die Ber- 
faffung zu beobachten und die erfahrenften Männer ohne Barteirudfict 
um fich zu fammeln. Seinen Wohnſitz nahm er in Athen im Palaſt des 
Königs Dito. Am 31. Oktober leiftete er Ten Eid auf die Verfaffung- 
Er nahm nicht den Titel von Gottes Gnaden, fondern den eines „Königs 
der Hellenen“ an. Neues Minifterium: Bulgaris, Präfident, Im 
neres und Marine, Diamantopulos Juſtiz, Petzolis Cultus 
und linterriht, Drofios Finanzen, Deljanni Aeußeres, Smo⸗ 
leng. Krieg. 

1863, 30. Oktober. Die Bforte verfieht die Dardanellen 
und den Bosporus mit Gefchigen neuefter Gonftruction (Stayr- 
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fanonen). In Suchum⸗Kaleh werben ſechs ruffi * Offiziere als Spione 
erſchoſſen. 

1863, Ende Oktober. Der kriegeriſche —— Stamm 
der Bunneyirs in Oſtindien (an der Nordweſtgrenze des Pende 
ſchab) ergreift die Waffen gegen die Engländer. | 

1863, 1. November. Der Ausfall ver Wahlen zurneuen 
yreußifhen Kammer (fie beſteht aus 352 Mitgliedern) ergibt bis 
1. Rovember einen entfchiedenen Sieg der liberalen Partei. Don den 
Mitgliedern der aufgelöften Kammer wurden 236 wieder gewählt. Von 
den Mitgliedern der neuen Kammer gehören 148 der Yortfchrittspartei, 
93 dem linfen Centrum, 19 ven Altliberaien, 37 den Gonfervativen, 
28 den Ultramontanen, 27 der polniſchen Partei an. 

1863, 1.Rovember. Der londoner Verein für Bekehrung 
der Jurten veröffentlicht feinen 55. Jahresbericht. Die Einnahme des 
Jahres 1862 betrug 43,000 Pfund. Der Verein befolvet in Serufalem 
einen anglikaniſchen Bifhof, erhält daſelbſt ein Spital, eine Schule und 
eine Kirche. Bekehrt wurden auf den 134 Miffionsftationen des Vereins 
im Jahre 1862 im Ganzen 60 Zuden: fo dat ein Taufling dem Ver⸗ 
ein auf 600 Bfunv (7200 Gulden) fommt. Auf die Stadt Serufalem 
trafen A Taufen; ein dortiger befebrter Jude fam dem Berein auf 
1111 Pfund. 

1863, 2. November, Kaifer Napoleon erflärt in der Rede, 
womit er den gefebgebenden Körper eröffnet, Die Berträgevon 1815 feien 
wiederholt durchbrochen worden, und hätten feinen Halt mehr. Er beab- 
fichtige, einen europaifhen Congreß nah Paris zu berufen, um 
ven Arieden Europas auf neue Grundlagen zu ftüßen. Hierauf ergeben 
in den eriten Tagen des November Kinladııngsfchreiben an die europäifchen 
Monarchen. Der Kaifer verfichert Darin, er habe bei der Zufammen- 
berufung dieſes Congreſſes keine andere Abſicht, als die Herſtellung einer 
ſtabilen Ordnung in Europa zur Sicherung des Friedens. Auch die 
Schweiz wurde eingeladen. An den deutſchen Bund erging das 
Einladungsfchreiben am 4. November. Der Kaifer fagt darin: „Wenn 
man Die Lage der verfchiedenen Länder aufmerffam betrachtet, fo ift es 
unmöglich, zu verfennen, daß die Berträge von Wien beinahe in allen 
ihren Theifen verlegt, modificirt, verfannt und bedroht find. Ich ſchlage 
Ihnen daher vor, in einem Congreß die Gegenwart zu regeln und die 
Zukunft zu fihern. Durch die Vorfehung und den Willen des franzöfi- 
ſchen Bolfes auf den Thron berufen, ift es mir vielleicht weniger, als 
Anderen geflattet, die Tegitimen Wünfche und fouveränen Rechte der Böl« 
ter zu ignoriren, auc bin id) obne vorgefaßtes Syſtem bereit, an einem 
internationalen Congreß mit dem Geifte der Mäßigung und Gerechtig⸗ 
keit theilzunebmen, welcher gewöhnlich Denen eigen ift, die verfchiedene 
Brüfungen erlitten haben. Wenn ich tie Iniative zu einer ſolchen Ers 
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öffnung ergriffen, fo habe ich nicht einem Anftoß der Eitelkeit nachgegeben. 


Da id jedod der Souveran bin, bei dem man Die meiften ehrgeizigen 
Proiecte vorausfegt, fo habe ih das Bedürfniß, Durch dieſen offenen und 
loyalen Schritt zu beweifen, Daß es mein einziges Ziel iR, die Befrie⸗ 
digung Europas ohne Erfhütterung zu erreichen. Wenn diefem Antrag 
zugeftimmt wird, fo bitte ih Sie, Paris als den Ort der Bereinigung 
anzunehmen. * — Eingelaten wurden zum Gongreß England, Oefterreiä, 
Preußen, Rußland, der dentſche Bund, Bayern, Würtemberg, Hannoker, 
Sachſen, ver Babft, Italien, Spanien, Bortugal, Holland, Belgien, die 
Schreiz, Dänemark, Schweden, Griechenland, die Türkei. Gegen Ente 
des Monats Rovember erfolgten die Antworten der Kabinete. Unbedingt 
nahmen .die Einladung nur an der Vabſt Bius IX. und der König 
Victor Emanuel von Italien. Der Pabſt lobte in feiner Antwen 
vom 20. Rovember die Idee. die Differenzen der Völker friedlich auézu⸗ 
gleichen, und bemerkte, daß er bei viefer Gelegenheit auch ſelbſt feine 
Rechte zurüdfordern werde. England lehnte völlig ab (vergl. 25. Re 
vember 1863). Defterreih und Preußen acceptirten Den Gongres 
zwar im Prinzip, verlangten aber 1) Präcifitung ter zu verbandelnden 
ragen, 2) daß feine Discuffion über ragen eröffnet werde, weldt 
Staaten betreffen, die nicht vertreten find, alfo feine Discuffion üb 
Polen, wenn Rußland ſich nicht betheifigt, 3) Beſchlußfaſſung nicht nad 
Majorität, fondern nur nah Stimmeneinheit. Die übrigen Naäͤchtt 
fiherten ihre Theilnahme zu, wenn die anderen fich betheiligten, verlang: 
ten aber vorher ein Programm. Der deutſche Bund erklärte am 
7. Dezember, daß er nur dann Antheil nehmen könne, wenn die wien 
Berträge, auf denen er ſelbſt beruhe, als Grundlage der Verhandlungta 
anerfannt würden. — Der Eongreß famnidht zu Stande. 

1863 , 6. Rovember. Das oͤſterreichiſche Unterhaus ge⸗ 
nehmigt eine Anleihe von 20 Millionen Gulden für die Linderung tr 
durch Mißwachs herbeigeführten Nothitandesinlingarn. 

1863, 7.Rovember. Das franzöftfhe Minifterium übe 
gibt dem geſetzgebenden Körper einen Bericht über dic Finanzen, welder 
für das laufende Jahr ein Deficit von 350 Millionen Kranken zuge 
ſteht. Diefes Deftcit foll durch neue Steuern gedeckt werden. 

1863, 7. Rovember. Die Unionstruppen unter General 
Mead gehen über den Rappahannock und ſchlagen die Gonföde 
rirten unter General Lee. . 

1863, 8. Rovember. Der König Victor Emanuel von 
Stalien tritt von Turin eine Reife nah Neapelan. Die Minifter, die 


Geſandten Englands, Preußens, Rußlands, Daͤnemarks, Portugals und | 
der Pforte begleiten ihn. Am 11. Rovember trifft er in Neapel ein, am 


16. Rovember Halt er Ylottenrevue über 26 im Hafen liegende italie- 
nifche Kriegsſchiffe; am 17. November reift er nach Livorno ab. 


1863, 9. Rovember. Eröffnung des preußiſchen Land- 
tags durd den König. Der König fagt in. der Thronrede: „Meine 
Königepflicht gebietet mir, die Macht und die Rechte meiner Krone nicht 
minder, wie Die verfaffungsmäßigen Befugniffe der Landesvertretung 
hochzuhalten und zu fchügen. Leber den Umfang und die Grenzen des 
an ih umbeftrittenen echtes der Landesvertretung zur Mitwirkung bei 
der gefeglichen Feſtſtellung des Staatshaushalts-Etats haben fich entgegen⸗ 
geſetzte Auffaffungen geltend gemacht. Um zur Ausgfeihung derfelben zu 
gelangen, wird Ihnen eine Vorlage gemacht werden, welche beſtimmt ift, 


die Befugniß Der Regierung für den Ball, daß der Staatshaushalt-Etat 


nicht zur gefeglichen Feſtſtellung gelangt, zu regeln und der Befürdtung 


entgegenzutreten, daß meine Regierung in einem ſolchen Fall eine une . 


beihrankte Verfügung über die. Staatsfonts ohne Rüdfiht auf das Recht 
‚der Landesvertretung in Anſpruch zu nehmen beabſichtige.“ Am Schiuffe 
der Thronrede fagt der König: „Wir tteben in einer bewegten Zeit, viel» 
leicht an der Schwelle einer bewegteren Zußunft; um fo dringender richte 
ih an Sie die Aufforderung, an die Zöfung unferer inneren Fragen mit 
dem ernften Willen der Berfländigung binzuzutreten.” — Die erfte 
Kammer biffigte in ihrer Antwort auf die Thronrede das bisherige Ver⸗ 
fahren der Regierung jn dem Budget» Streite mit der zweiten Kammer. 


1863, 9. Rovember. Ein kaiſerliches Reſcript enthebt den Groß⸗ 
fürfen Conſtantin feiner bisherigen Functionen in Polen. Es 
wird darin geſagt, Da der Großfürft ſich durch die fortwährente Zunahme 
der Rebellion überzeugt babe, daß feine wohlwollende Abficht, die Ruhe 
herzuſtellen, mit den pofnifchen Zuftänden unverträglid fei; fo willige 
der Kaifer darein, ihn feiner Function als Statthalter und Oberbefehls⸗ 
pe zu entheben, und hoffe, daß er nach hergeftellter Ruhe diefelbe 
wieder aufnehmen werde. 


1863 , 12. Rovember. Das preußifche Abgeordnetenhaus wählt 
Grabomw zum Präfitenten, v. Unruh und v. Bodum-Dolffs 
zu Vicepräfidenten. Grabow bezeichnet fein Amt als ſchwierig bei 
der düfteren Lage des Landes. Es fei der lebhafte Wunfch des Landes, 
daß die befchworene Berfaffung immer nur in ihrem eigenen Geiſte aus⸗ 
gelegt und gehandhabt werde. 

1863, 14. Rovember. In Kra fau werden die Chefs der ge = 
heimen revolutionären galizifhen Regierung, als fie 
eben Sitzung halten, von der öfterreichifchen Polizei verhaftet, am 
15. Rovember auch der revolutionäre Platztommandant von Krakau. 
Die Polizei findet Documente, welche über die Stellung und Thätigfeit 
diefer Berfonen feinen Zweifel laſſen. Es erweift fi daraus, daß auch 
in Galizien eine polnifche geheime, über das ganze Land verbreitete 
Regierung exiſtirt, welche die Befehle der polniſchen Rationalregierung 
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vollzieht, Steuern ausfchreibt und eintreibt und vollſtändig erganitiri 
revolutionäre Platzcommando's hat. 
1863, 15. Rovember. Der König Briedrid VII von Däne 
mark (geboren 1808) ſtirbt finderlos auf dem Schleife Studshun 
an der Gefichterofe. Erlöfchen des Mannsftammes der könig 
lichen (olvdenburg-bolftein-glüdsbhurger) Xinie in Dane 
mark. Nach dem alten tanifhen Erbfolgegeſetz vom 14. Novembt 
1663, welches auch die weibliche Erbfolge ftatuirte,. Hätte jegt Die däniſch 
Krone an die Töchter des 1839 verftorbenen Dänifchen Könige Friedrich VL 
zunächſt aber an die (bereits 1789 geborene, am 28. März 1864 ü 
Kopenhagen geftorbene) Prinzeſſin Luife Charlotte, vermabli 
Zandgrafin von Heflen, Tochter des 1808 verfiorbenen dänifchen König 
Ebriftien VII. und Schwefter des 1848 verftorbenen Tänifchen König 
Chriftian VIII., übergehen müffen. Da in Shleswig-Holftein 
weibliche Shronfolge nicht gift; fo hätte icht S hlesmig- :Holfteii 
von Dänemark völlig getrennt werden müffen und wäre an die Lim 
Schlieswig-Holfein-Sonderburg- Auguftenburg (Herd 
&riedric VIII.) übergegangen. Um diefe Trennung der Herzogthimd 
von Dänemark abzuwenden, hatte der daͤniſche König Friedrich VII. dal 
alte danifche Königsgefeg für aufgehoben erklärt und am 31. Juli 185 
(vergl. 31. Zuli 1853) ein neaes gegeben, welches aud für Dänema 
für die Folge nur die männliche Thronfolge zufieß und beftimmte, N 
König Friedrich VII. aus feinen beiden Ehen feine Kinder hatte und aud 
fein Bruder Ferdinand (geftorben den 4. Juli 1863) finterlos war, vd 
nach des Königs Ableben Die dänifche Krone anten Prinzen Chriftiat 
von Schleswig-Holftein-Sonderburg-Glüdsburg übe 
geben follte. Diefe Beitimmung war fehr willkürlich; denn Die a 
diefe Weife von der Erbfchaft auf Die Herzogtbümer Schleswig« Hola 
ausgefchloffene Linie Auguftenburg bätte auch auf den däniſche 
Thron ein näheres Erbrecht gehabt, als die Linie Glücksburg, um 
außerdem wären dem Prinzen Ehriftian von Glücksburg, Mi 
der König Friedrich nur wählte, weil er eine zahlreiche Familie batte, di 
das Fortbeftehen der neuen föniglichen Linie fiherte, drei ältere Brüde 
‚im Erbrecht vorgegangen. — Das neue däniſche Thronfofge 
geſetz war unter Zufiimmung der fondoner Konferenz (vergl. 8. Ma 
1852) gegeben und von den Mächten England, Frankreich, Rußland 
Defterreih, Preußen und Schweden anerfannt worden ; Dagegen ur 
ber deutfhe Bund, auf Veranlaflung Bayerns und Dfvenburge, N 
daſſelbe die gefehmäßige Erbfolge der Linie Auguftenburg in den Herzog 
tbümern Schleswig - Holſtein willkürlich aufhob, die Anerfennung nid 
ausgeſprochen. Sachen, Hannover, Würtemberg und Oldenburg gabtt 
fpäter einzeln ihre Zuftimmung. 

1863, 16. Rovember. Der Prinz Chrifian von Sonder: 
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urg=-Glüdshburg wird unter dem Namen Ehriftian IX. als 
tönig von Dänemarf prociamirt. Ein offener Brief des 
euen Königs verfpricht unverbrüchliche Beobachtung der Verfaſſung und 
eſftätigt die bisherigen Minifter (Minifterium Hal) und Beamten in 
ren Aemtern. Die Minifter und Das Danifche Volk verlangten die Vers 
indigung des neuen Verfaſſungsentwurfs, welcher das Märzpatent 
vergl. 30. März 1863) vollzicht, nämlich Schleswig von Holſtein trennt 
nd Dem bänifchen Reiche einverleibt. Der König erklärte der Deputa« 
on der fopenhagener Gommunalbehörde, weldye ihn um Unterzeichnung 
er neuen Verfaſſung bat, er müffe die Sache überlegen und wolle feinen 
mtſchluß bekannt geben. Darauf unterzeichnete er noch am 16. No⸗ 
mmber vie neue Berfaffung, was von ten Dänen mit großem 
mbel aufgenommen wurde. Durch diefen Aft brach der neue König alle 
erträge und Bufagen an den deutſchen Bund, welche Aufrehthaftung 
m Berbindung Schleswigs mit Holftein verjprahen. Oeſterreich 
ad Breußen reichten am 21. November bei der deutichen Bundesvers 
unmflung einen Broteit gegen die neue däniſche Berfaffung ein. Diefer 
Iroteft rourde den Ständen von Schleswig⸗-Holſtein mitgetheilt. 
1863, 16. November. Manifeſt des Erbpringen Friedrich 
on Schieswig=- Holftein- Sonderburg - Auguitenburg 
n die Schleswig-Holfteiner. Dafjelbe beginnt: „Der Iepte 
ürſt Der dänifchen Linie eures Negentenhaufes iſt Dahingegangen. Kraft 
m alten Erbfolgeordnung unferes Landes und des oldenburgifchen Haus 
6, fraft Der Ordnungen, welche die fchleswig = holfteinifche Landesver⸗ 
ımmlung in dem Staatsgrundgefcß austrüdlich beitatigt hat, fraft der 
on meinem Dater zu meinen Gunften ausgejtellten Berzichtsurfunde, 
fläre ich hierturd als erftgeborener Prinz der nächften Linie des olden⸗ 
urgijchen Hauſes, Daß ich Die Regierung der Herzogthümer Schleswig- 
yoljtein (als Herzog Friedrich VIIL) antrete und Damit Die Mechte 
nd Pflichten übernehme, welche Die Vorſehung meinem Haufe und zu- 
ächſt mir überwiefen bat. " — Der Erbpring $riedric von Auguften« 
urg it am 6. Juli 1829 geboren, war preußiſcher Major & la suite 
ad ift ſeit 1856 mit einer Tochter Des verftorbenen Fürſten Ernft von 
sobenfche-Langenburg vermählt. Er war inzwiſchen aus der preußiſchen 
Irmee getreten und lebte auf feinem Gute Dolzig in der Niederlauſitz. 
sein Vater, ter Herzog Chriftian August von Auguftenburg, jetzt 
5 Sabre alt, hat, da er mit Bonfiscation feiner Güter in Dänemart 
ſedrobt murde, auf fein Erbredt in Schleswig = Holftein verzichtet. Er 
rar mit einer Gräfin Daneskiold vermählt, und man machte feinem 
Sohne das Erbredt in Schleswig - Holitein daher auch deshalb flreitig, 
veil er Feine ebenbürtige Mutter gehabt habe. Allein ein derartiger Eins 
purf ließe fih gegen einzelne Megenten aller europäifchen Dynaſtien 
orbringen. 
Ghillany, Ehronik. II. 40 
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1863, 17. Rovember. Der Herzog Ernit IL von Kobury 
Gotha erfennt den Erbprinzgen Friedrih von Auguftenburg (Arie 
rich VIIL) als rehtmäßigen Herzog und Erbenvon Sclet— 
wig-Holftein an. In den nächſten Tagen erklären dieſe Anertennuy 
gleihfalse Weimar, Meiningen, Baden, Oldenburg, Al— 
tenburg. 

1863, 17. Rovember. Der Großherzog Friedrid Bet 
von Oldenburg erklärt dem däniſchen Kabinet, daß er den Regierungk 
antrıtt des Herzogs Chriſtian von Glückoburg als däniſcher Kon 
unter dem Namen Chriſtian IX. als widerredhtlich betrachte und de 
gegen proteftire. Es heißt in dieſer Proteftation: „Im Artitel 16 
des Tractats vom 11. April 1767 und im Artikel 7 des Tractats von 
21. Rai 1773 find die Privilegien und Rechte der Herzogthümer Säle: 
wig-Hofftein gewahrt und ift die Aufrechthaftung derfelben auf das Bir 
digſte zugefagt. Nach dieſen Landesrechten iſt es unzweifelhaft, daß de 
Thronfolgegeſetz vom 31. Juli 1853, wie es die Zufimmum 
des däniſchen Reichsrathes erhalten hat, auch der Zuftimmung der Stüsk 
Schleswig⸗Holſteins bedurft hätte, um rechtsbeftändig zu werden. ©. fl 
Hoheit der Großherzog von Oldenburg haben in ihrem Schreiben ven 
2. Februar 1861 Se. Majeſtät den König Friedrich VII. darauf ar 
merkſam gemadıt, daB das Thronfolgegefeg in den Herzogthümern Säle 
wig⸗Holſtein wegen Mangels jener Zuftimmung der Rechtsbeftäntigft 
entbehre; trog dem ift fein Schritt geichehen, foldyem Mangel abzubelfen.‘ 

1863, 18. Rovember. In Kiel verfammeln fi troß Des Gr 
botes der danifchen Regierung 25 Mitglieder der holfteinifär 
Ständefammer (tie Kammer beftebt im Ganzen aus 45 Mitgliedern). 
erflären fi einftimmig für das Erbrecht des Herzogs Kriedridrn 
Auguftenburg und jenden fofort eine Adreffe an Die Deutfche Bunter 
verfammfung ab um Schuß der Landesrechte. Die magiftratifchen Ger 
legien der Stadt Schleswig fehnen einen Antrag des Bürgermeifnt, 
eine Deputation aus beiden Gollegien zur Beglüdwünfchung des König 
nach Kopenhagen zu ſchicken, einftimmig ab. 

1863, 18. November. Die petersburger Bank ſtellt ir 
Zahlungen in Metallmünze ein. 

1863, 19. November. Der Großherzog Friedrich von da 
den ermächtigt feinen Gefandten am deutichen Bundestag Dr. Mobl. 
die Vollmacht des neuen Herzogs Friedrich VIII. für Schieswig-Holktie 
am deutſchen Bunde zu übernehmen. 

1863, 20. November. Der Bicefönig von Oftindien, Lord Elgin 
ftirbt zu Dhurumfalla in Oftindien. Seine Stelle erhält am 1. Dezem' 
ber der General Eir John Lawrence. 1 

1863, 21. November. Cine Verordnung des Könige Wilhele 
von Preußen hebt auf Antrag des Minifteriums, gemaß Artikel 63 we 
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Verfoffungsurfunde, die Preßordonnanz vom 1. Zuni 1863 
wiederauf. 

1863, 21. November. Auf den Antrag Defterreihs und Breu- 
dene proteftirt die Deutfhe BDundesverfammlung gegen 
die durd die föniglihe Sanction der neuen dänifchen Berfaffung 
vollzogene Einverleibung Schleswigs in den dänifdhen 
Staat; da Dänemark dem deutfchen Bunde gegenüber die Berpflich- 
tung eingegangen batte, Das Herzogthum Schleswig weder Dänemarf 
einzuverleiben,, noch irgend weldye Diefes bezweckende Schritte zu unter- 
nehmen (vergl. 30. März 1863). Im derfelben Sitzung ftellten Ba⸗ 
den, Weimar, Meiningen und Altenburg den Antrag, die 
Rechte des Deutichen Bundes und des Herzogs Friedrich von Augu- 
Kenburg auf Schleswig, Holftein und Lauenburg zu wahren. Das 
gegen legte der dänifche Geſandte eine Erklärung Des Herzogs Chriftian 
Auguf von Auguftenburg (Vaters des Pratendenten Friedrich) vor, 
in deren zweiten Artikel fi) dieſer für fi und feine Nachkommen ver- 
pflihtet, im däniſchen Staate fein Grundeigenthbum zu erwerben und 
außer Landes zu leben, und in deren drittem Artikel er bei feinem fürft- 
lihen Worte für fih und feine Nachkommen verfpricht, Nichts vorzu⸗ 
nehmen, wodurd die Ruhe im dänifchen Reiche auf irgend eine Weiſe 
geftört oder gefährdet werden fünnte, ingleichen der neuen Erbfolge oder 
fpäteren in diefer Beziehung zu faſſenden Befchlüffen in keiner Weiſe 
migegen zu treten. Weiter berief ſich der danifhe Gefandte auf den 
londoner Zractat vom 8. Mai 1852, den Defterreih und Breußen 
anterzeichnet hatten, worauf der bayrifche Geſandte von der Bforpdten 
mtgegnete, diefer Vertrag fei bis jeßt der deutfchen Bundesverfammlung 
nicht officiell zur Kenntniß gebradht, nody weniger von derfelben anerfannt 
vorden; er exiftire Daher zur Zeit für die deutiche Bundesverfammlung 
rechtlich nicht, fie habe demſelben gegenüber vollfommen freie Hand. — 
Allerdings hatten Defterreich und Preußen das londoner Protofoll unter- 
rihnet ; aber Daffelbe wurde weder von dem Bundestag, noch von den 
hleswig-hoffteinifchen Ständen, noch von dem Erbprinzen von Auguften« 
yurg anerfannt. Was den Verzicht des Baters des Erbprinzen und 
ein Zugefländniß, der neuen dänifchen Erbfolge nicht entgegenzutreten, 
retrifft, fo fann ein Vater für großjährige Söhne einen ſolchen Verzicht 
tiht ausfprechen, er berürfte ihrer eigenen Zuſtimmung und Unterſchrift. 

1863, 23. bie 25. November. Schlacht zwifchen den nortamerifa- 
tifhen Unioniften (Rordftaaten) unter Generali Grant, und Con⸗ 
öderirten (Süpflaaten) unter General Bragg hei Chattanooga 
m Kluffe Tenneffee. Die Untoniften, welde fiegen, haben 1644 
Eodte. Sie erbenten 48 Kanonen, 7000 Flinten und maden 6000 
Befangene. — Mit diefer Schlacht endigte der nordamerikaniſche 
jeltzug für das Zahr 1863. Die Unioniften haben den Miffif- 

40* 





628 1863. 


fippi in ihrer Gewalt und die Staaten Arkanſas und Tennmeſſet 
erobert. 

1863, 24. November. Der Ausfhuß tes deutſchen Klotten: 
vereins fiellt tem Herzog Friedrich VII. von Schleswig- Holſtcu 
die gefammelten Zlottengelder des Nationalvereins im DBerra 
von 110,000 Guften zur Berfügung. 

1863, 25. November. Durd eine vom 25. November Datirt 
Note lehnt die englifhbe Regierung die Theilnahme an Tem ven 
Kaifer Rapoleon proponirten europäiſchen Congreſſe vollig ak. 
(Bergl. 2. November 1863.) Sie erflärt, Congreffe, die nicht Die Aolge 
eines erfchöpfenden Krieges feien, der beiden Theilen Ruhe und Arieten 
wünfchenswerth mache, könnten der einen oder der anderen Bartei feinen 
Berzicht auferlegen; denn feine Partei werde ſich einem folchen fügen, 
fie werde zuvor die Waffen verfuchen. Daher fei von Congreßverhand⸗ 
lungen weder in der itafienifchen, noch in der polnifhen, nody in te 
däniſchen Frage gegenwärtig ein Erfolg zu erwarten und Der preopenirt 
Gongreß unnüp. 

1863, 26. November. Der Miniſter des neuen Herzogs Frier- 
rich VIII. von Sctieswig- Hofftein, Sammer in Gotba, erläpt im 
Namen des Herzogs an den däniſchen Minifter Hall die Aufforderung 
Schleswig⸗Holſtein von Tänifchen Truppen zu räumen und die Schleswig 
Hoffteiner aus der dDanifchen Armee zu entlaffen. 

1863, 27. November. Der anbaltfhe Geſandte m 
Bundestag zeigt der Deutichen Bundesverfamnlung an, daß der Herzca | 
von Anhalt feine Erbanjprüde auf Lauenburg geltend made. Nat 
dem Ableben des Ichten Herzogs Julius Franz von Lauenburg (1689) 
feien die Kürften von Anhalt vie nächften agnatifchen und vertragsmäri- | 
gen Erben gewefen. Vom Reihshofrath ſei Braunfchmeig in teinen Ans | 
ſprüchen aefhüßt worden; die Fürſten von Anbalt hätten aber dagegen 
bis zur Auflöfung des deutichen Reichs beitandig proteflirt. Ale anf 
dem wiener Gongreß Lauenburg von Hannover an Preußen abgetreten 
worden fei, babe Anbalt durch eine Denfichrift an den Congreß und durd 
an beide Mächte gerichtete Roten von Neuem proteftirt. Ebenſo fei, ale 
in der erften Bundestagsfikung am 5. November 1816 Der Täniice 
Gefandte Sig un? Etimme für Lauenburg genommen babe, von Anbalı 
eine Rectsverwahrung eingelegt worten. 

1863, 28. November. Der teutihe Bundestag verfagt tem 
danifchen Geſandten v. Dirdint-Holmfeldt Die fernere Theil— 
nahme an den Sigungen. Die Führung ter holſteinſchen Stimme am 
Bundestag foll fo fange fuspendirt bleiben, bis Die Bundesverſammlung 
über die Stimmführung für Holftein Befchluß gefaßt hate. Oſeſter— 
reih und Preußen erflären, daß ihr Stantpunft in ber ſchles— 
wia⸗-holſteinſchen Frage durch das londoner Protokoll vom 8. Mai 
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1852 bedingt ſei; auf Lauenburg babe der König von Dänemarf 
ein Recht. 

1863, Ente Rovember. Allgemeine Bewegung in Deutich- 
land für die Trennung Schleswig-Holfteind von Dänemark. 
Ueberall Berfammfungen, welche Betitionen an die Regierungen richten, 
diefelben möchten die Trennung der Herzogtbümer von Dänemark ver⸗ 
treten. Am 24. November befchließen die Ständeverfammfungen von 
Würtemberg und Heffen- Darmftadt einftimmig den Antrag 
an ihre Regierung, diefelbe möge Deutfchlands Recht und Integrität 
durch Anerkennung des Bringen Griedrid von Auguftenburg als 
Herzog von Schleswig-Holftein wahren. Beide Regierungen 
geben bejahende Zufagen. Bon der allgemeinen Stimmung in Deutſch⸗ 
land mag folgende Adreſſe Zeugniß geben, weldye die agiftratifchen Colle⸗ 
gien von Münden an den König Maximiltan II. von Bayern 
richteten, der nady Rom gereift war, um dort aus Gefunpdheitsrüdfichten 
ven Winter zuzubringen: „In ernfter Stunde wenden fidh die allerunter- 
thäniaft unterzeichneten beiden &emeindecollegien von München an 
Eure Königliche Majeftät. Die Ehre Deutſchlands ift in Schleswig- 
Holftein verpfändet, und ihre Einlöfung die heiligfte, unabweisbare 
Aufgabe. Alle Gemüther find in fieberhafter Aufregung und alle Blicke 
richten fich nach dem Monarchen, dervon jeher die feſteſte Stüße der Rechte 
Schleswig⸗Hol ſteins geweſen. Meberzeugt, daß Eure königliche Majeftät 
mit vollem Herzen in diefer fhweren Stunde zu Ihrem Volke fiehen, er⸗ 
lauben fich Die beiden Gemeindecollegien in tieffter Treue und Anhänge 
lichkeit dem einftimmigen Wunſche der Hauptfladt und des ganzen Vater⸗ 
Iandes Ausdruck zu geben und Die Bitte an Eure fönigliche Majeſtät zu 
richten, in Ihre getreue Hauptftadt zurüdzufehren, welche Ihrer Ankunft 
täglich mit Heißer Sehnſucht entgegenfieht und dieſelbe mit Jubel bes 
arüßen wird.” — Der König antwortete, Die Regentenpflichten feien ihm 
von jeher näher geitanden, als fein Wohlbefinden; obwohl feident, wolle 
er Doch zurüdfommen. 

1863, Ende November. In Baris erfcheint die zwar dementirte, 
aber doch wohl officiöſe Schrift: Napoleon III. et le Congres. Dies 
tefbe führt den von Napoleon in der Thronrede ausgeiprochenen Gedan⸗ 
fen aus: Der Congreß oder ver Krieg! 

1863, November. Das Verlangen eines Eongreffes von Seiten 
des Naifers Napoleon bob den Muth der polniſchen Infurgenten. 
Sp wie die Thronrede Rapoleon’8 vom 2. Rovember in Polen bekannt 
wurde, fammelten fih die Snfurgentenfchaaren der Führer Ruzki, 
Kozlowski, Szydlowski, Kryſinski, Leniewski, Suchodolsfi, Czycewicz, 
Sienkiewicz, Innosz bei Torubin unter das Obercommando des 
Militärchefs Wierzbizki. Im ſüdlichen Polen organiſirten die 
Aufſtändiſchen auf die Anordnung Mieroslawski's die Conſcription. 
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Gegen das Ende des Monats November und Anfang Dezember ließ die 
ruffifche Regierung in Warſchau eine große Zahl polnifher Beamter, 
auch rauen aus den höheren Stänten, wegen geheimen Einverflänt- 
niffeg mit den Infurgenten verhaften. Aus der Eitadelle von Warſchar 
wurden Hunderte von Gefangenen in das Innere von Warſchau abge 
führt; die meiften derfelben wurden nach Sibirien gebradt. In War— 
(hau herrſcht Rabrungstofigkeit und Verarmung. Die Bevölkerung der 
Stadt hat feit dem Beginn des Aufitandes um 15,000 Berfonen ab 
genommen. Auch aus den Brovinzen trafen Hunderte von politifchen 
Gefangenen unter militärifcher Bededung in Warfchau ein. Am 7. Dezem- 
ber wurden 40 Beamte der Warſchau⸗Wiener Eifenbahn verhaftet. 

1863, 1. Dezember. Der danifhe König Ehriftian IX. publi- 
eirt in Schleswig das Berfaffungsgefeh vom 18. November 1863, 
nah welchem Schleswig der däniſchen Monardie ein: 
verletibt wird. Mit dem 1. Januar 1864 foll die neue Berfaffung 
in Kraft treten. 

1863, 2. Dezember. Das preußifhbe Abgeordnetenhaus 
gibt mit 231 gegen 63 Ssimmen folgende Erflärung: „In Erwägung, 
1) daß der Erbprinz Briedrid von Schleswig Holftein-Sonderburg- Yugu> 
ftenburg fraft eines unzweifelhaften Erbfolgerehts feinen Anſpruch auf 
die Regierung der Herzogthümer Schleswig-Holſtein erhoben bat; 
2) daß weder der deutſche Bund, noch die Stände der Herzogthümer 
Schleswig⸗ Holftein, noch Die Agnaten des Hauſes Oldenburg den Be 
ſtimmungen des londoner Vertrags vom 8. Mai 1852 beigetreten fint, 
und daß einem teutfchen Volksſtamm gegen feinen Willen und gegen feine 
verfaffungsmäßigen Rechte Fein fremder Herrfcher Durch fremde Mächte 
aufgedrungen werden darf; 3) daß Dänemark durd eine Reihe vertrage- 
widriger Maßregein, durch vielfache Bedrüdung der deutichen Bevölkerung 
und Sprache in Schleswig, durch das Patent vom 30. März Diefes 
Jahres und endlich durch die Vollziehung der neuen Berfaffung für 
Dänemarf- Ehleswig, die Vereinbarungen von 1851 und 1852 und 
tamit die Bedingungen felbit gebrochen hat, unter welchen die deutſchen 
Großmächte dem londoner Vertrag beigetreten find, daß daher die De 
ftimmungen diefes Vertrags für die deutfchen Großmächte jede Verbind⸗ 
lichkeit verloren haben; 4A) daß bei diefer Sadjlage die Anweſenheit 
vänifcher Truppen in dem Bundesland Holftein eine Verletzung des 
Bundesgebietes bildet, erffärt Das Haus der Abgeordneten: die Ehre 
und dag Intereſſe Deutfchlands verlangen es, Daß fümmtliche deutſche Staa- 
ten die Rechte der Herzogthümer fchügen, den Erbprinzen von Schleswig- 
Holftein-Sonderburg-Auguftenburg als Herzog von Schleswig - Holfteln 
anerkennen und ihm in der Geltendmahung feiner Rechte wirfjamen 
Beiltand leiften. * 

1863 , 3. Dezember. In Wien bildet fih ein Hülfscommittee 
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für Schleswig-Holftein. In Innobruck, Salzburg, Linz, 
Graz, Trieft, Klagenfurt, Brünn, Prag werden Adreffen 
and Sammlungen für Schleswig» Holftein befchloffen. Berfammlungen 
in der Sache Schleswig⸗Holſteins und überhaupt jede Agitation, nament⸗ 
lich der Gefang- und Zurnvereine, verbietet die öfterreichifche Regierung. 
&iner Deputation des wiener Gemeinderathes, melde am 7. 
Dezember eine Adreffe für Echleswig-Holftein überreichte, antwortete der 
Kaifer Franz Joſeph, er werde mit aller Straft dahin wirken, daß die 
verfafjungsmäßigen Rechte der Herzogthümer gewahrt würden ; übri- 
gens thäte der Gemeinderath beffer, ſich den Gemeindeangelegenheiten zu 
wirmen, ftatt fih mit Fragen der hohen Politik zu befchäftigen,, die ſei⸗ 
em Wirkungskreis nicht angehörten. 

1863, 3. Dezember. Die würtembergiiche zweite Kam— 
mer nimmi den Antrag auf bürgerliche Steichftellung der Juden mit 
ten Chriften mit 82 gegen 1 Stimme, und den Antrag auf Geftattung 
zer Ehe zwifchen Juden und Ehriften mit 49 gegen 34 Stimmen an. 

1863, A. Dezember. Der König Ehriftian IX. von Dänemarf 
erfäßt ein Decret, welches das Patent vom 30. März 1863 außer Kraft 
feßt, d. b. er nimmt die Verfügung, daß Schleswig von Holftein getrennt 
und der Dänifchen Monarchie einverfeibt werden folle, zurüd. 

1863, 6. Dezember. Zufammentunft von 33 Mitglie- 
dern deutſcher Ständeverfammlungen in Rürnberg für 
vie Sache Schleswig-Holfteins. Die Berfammlung, deren Mit- 
glieder verfchiedenen Parteien angehören, erläßt eine Aufforderung an die 
Abgeordneten ſämmtlicher Deutfcher Ständefammern zu einer Zufanımen» 
kunft in Sranffurt am 21. Dezember 1863. Diefer Abgeordnetentag fol 
ih für Die althergebrachte und verfaffungsmäßige unzertrennliche Ver⸗ 
bindung der Herzogthümer Schleswig Holftein, für ihre Selbſtſtändig⸗ 
feit und vollitändige Trennung von Dänemarf, fo wie für Tas Erbfolges 
seht des Erbprinzen von Auguftenburg ausfpredien. Zugleich foll dies 
ſelbe Die Mittel zu einer entfchiedenen und raſchen Durchführung bera- 
tben. Bei der Berfammlung waren auh öfterreihifce Abgeordnete 
anwefend (Brinz, Rechbaner, Mühlfeld, Flekh, Hann, Groß), und 
Breußen (von Unruh, Hoverbed, Dunder, Eetto). 

1863, 7. Tezember. Der Landtag Des Fürſtenthums Lichten- 
fein richtet eine Adreſſe an den Fürſten, worin verlangt wird. daß ber 
Geſandte am Bundestag (16. Curie) bei den Abltimmungen für die 
Nechte des Herzogs Friedrich von Schleewig-Hofftein eintrete. 

1863, 7. Dezember Auf den Antrag Oeſterreichs und Preußens 
befchließt der deutſche Bund fofortige Execution in Holftein, 
unter Vorbehalt der competenzmäßigen Entſcheidung der Erbfolge durch 
den Bund. Einige Tage vor der Abftimmung hatten Defterreih und 
Preußen in einer Note den Bundesregierungen erffärt, eine Decupa⸗ 
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tion der Herzogthümer auf Grund der ftreitigen Sucreffionsfrage könne 
nicht ſtattfinden, Da Die deutſchen Großmächte, fo lange fie tie Giltigkeit 
des londoner Protokolls anerfenneten, welches dem däniſchen König 
Ehriftian IX. Die Regierung über die Herzogthümer zufpricht, gegen die⸗ 
fes Protokoll aud nicht mit den Waffen auftreten könnten; wohl abe 
handle es fih um die Bewahrung der Rechte der Herzogthümer. Di 
deutfchen Sroßmächte fönnten Deutichland nicht ohne dringente Rotbwen- 
digkeit der Eventwalität eines Krieges ausſetzen, deſſen Dimenfionen 
unberechenbar, deſſen Folgen und Gefahren aber vorzugsweife auf bie 
deutschen Großmädhte zurüdfalfen würden ; die Succeffionsfrage könne ia 
vorbehalten werden. Bei Der Abftimmung in der Bundesverfanmfung 
beftanden zwei Barteien. Dieeine Bartei verlangte Occupa- 
tion zur Wahrung der Rechte Des Herzogs Friedrich, bis der Bund tie 
Streitfrage über die Erbfolge entſchieden babe; fie erffärte, nachdem ter 
König Chriftian von Dänemark am A. Dezember das Märzpatent, d. b. 
die Einverleibung Schleswigs in Dänemark, widerrufen habe, jo ſei fein 
Grund zur Execution mehr vorbanten, wohl aber zur Occupation bit 
zur Entfcheidung des Erbfolgeftreites. Dieſe Bartei zäblte fichen Stim- 
men (Bayern, Würtenberg, Sachſen, Heifen-Darmftadt, Baden, Braun- 
fhweig mit Naſſau, ſächfiſche Herzogthümer). Die andere Bartei 
erffarte, Decupation wegen der Succefliongfrage folle nicht ttattfinten, weht 
aber Execution wegen ber von der dänifchen Regierung nicht einge 
baltenen Berfprehungen bezüglid) der Aufreditbaltung der Rechte der 
Herzogthümer; denn mit einer bloßen Zurücknahme des Märzpatentee 
feien die Zuſicherungen der Dänifchen Regierung gegen ten Bund nidt 
erfüllt, fie müffe den einzelnen Bedingungen des Buntesbefchluffes vom 
12. Auguft 1858 nachfommen. Diefe zweite Bartei, welde für Exe⸗ 
eution flimmte, zählte acht Stimmen (Oeſterreich, Breußen,, Hanne⸗ 
ver, Kurheffen, Oldenburg, Medienburg, die 16. Eurie (Lichtenftein, 
Lippe, Reuß, Waldeck; Neuß jüngere Linie und Waldeck ſtimmten für 
Occupation, blieben aber in ihrer Curie in der Minderheit), und vie 17. 
Eurie (freie Städte; Bremen ftimmte für Occupation, wurde aber durd 
Hamburg und Lübeck überfiimmt, Frankfurt enthielt fih der Abſtim⸗ 
mung). Somit wurde mit 8 gegen 7 Stimmen nicht Occupation wegen 
bes fireitigen Exrbrechtes, Sondern Egecution wegen nidıt erfülter Zus 
fagen an den Bund beſchloſſen. Luxemburg hatte fidı der Abftim- 
mung ganz enthalten. Die Stimme Holftein fiel aus; Daher zäblır 
man im Ganzen ftatt 17 nur 15 Stimmen. Die Execution follen 
Sachſen, Hannover, Defterreih und Preußen ausführen. Das Ereculi- 
onscorps fol zunachft aus 22,000 Mann beftehen, nämlich aus 12,000 
Mann Sahfen und SHannoveranern, 5000 DOefterreihern und 5000 
Preußen. Außertem follen Defterreih und Preußen ein men vor 
45,000 Mann bereit halten. 
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1863, 7. Dezember. Der Präfivent der nordamerifanifchen con= 
föderirten Sürftaaten Zefferfon Davis eröffnet den Congreß Der 
Südſtaaten in Richmond im Etaate Birginien mit einer ausführlis 
hen Potfchaft, worin eine energifche Kortichung des Krieges angefüne 
Digt wird. Daffelbe geſchieht in der Botſchaft des Präfidenten Lincoln 
der Rordſtaaten, die ihren Gongreß am 8. Dezeniber in New⸗York 
eröffnen. Lincoln prockamirt in feiner Botfchaft die Freiheit afler 
Sclaven und amneftirt alle Gefangenen , welche den Rorpftaaten Gehors 
fam geloben ; er verfichert, daß er mit der größten Entichiedenheit an der 
Reger-Smancipation feftbalten werde. Es befanden fih im Kriegsdienft 
der Rordftaaten bereits 100,000 befreite Neger, von denen die Hälfte 
Waffen trug. Der Präfident fchloß feine Rede mit dem Ausprud der 
Hoffnung, daß er in feiner näͤchſten Botſchaft die Unterwerfung der Süd⸗ 
ſtaaten werde anfüntigen können. Das Repräfentantenhaus befhloß mit 
93 gegen 64 Stimmen Kortfegung des Krieges, fo fange die Infurgen- 
ten in Waffen ſtehen. Für die Ausgaben tes Jahres 1863 mußten Die 
Kordftaaten 776 Millionen Dollars durch Anleihen aufbringen. Die 
Ausgaben des Landfricgstepartements betrugen 590 Millionen, die des 
Hlottentepartements 63 Millionen Dollars. Die Klotte Der Rortitaaten 
befteht and 588 Rahrzeugen, wovon 75 PBanzerfchiffe. Der Berfuft der 
Armee ter Rordftaaten an Zodten und Berwundeten im Jahr 1863 
beträgt 77,598 Mann, nämlich 9202 Todte und 50,465 BVerwundete. 
Die ſtärkſten Berlufte vertheilen fih auf Die einzelnen Hauptſchlachten wie 
folgt: Gettysburg 2834 Zodte, Chattanooga 1644, Frede⸗ 
ritsburg 1138, Stones River 1578. 

1863, 8. Dezember. In Sanct Jago, Hauptftadt der Res 
pubfif Chile in Südamerika, geräth bei einem Abendgottesdienft Vie 
Kirchela Compania in Brand. Beim Getrange nach Dem Ausgang 
fielen an den Thüren viele Berfonen nieder, nachfolgende wurden über 
dieſelben geworfen, und fo entftand ein Wall von Menſchenleibern, wels 
her Die Ausgänge an der Kirche verftopfte. Es verbrannten über 2500 
Menſchen, Darunter gegen 30 Geiftliche. Die Schuld wurde einem Price» 
fter Ugarte beigemeffen, welder die weibliche Bevolferung der Statt 
halb verrückt gemacht hatte, indem er vorgab, er fünne (mit Geld bes 
ſchwerte) Bittgefuche direct an die Jungfrau Maria beförtern ; die Um⸗ 
gefommenen gehörten auch groͤßtentheils dem weiblichen Gefchledht an, Der 
Briefter tröftete die Hinterbliebenen, die Jungfrau Maria habe ihre Ver⸗ 
ebrerinnen zu ſich in ein fchöneres Leben gerufen und zugleich das Land 
Chile, welches bisher an Reliquien von Märtyrern fo arm gewefen fei, 
mit Heifigengebeinen verfehen. Ugarte hatte der Maria zu Ehren vielen 
Abentgottespienft veranftaltet gehabt, die Kirche war durch die Gläubi⸗ 
aen reich mit Draperien und Kamphinlampen verfehen worden; eine Dra⸗ 
perie fing an einer Lampe euer, und fo entfland der Brant. 


x 
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1863, 12. Dezember. Bon den deutſchen Executionsmächten gebt 

Tem dänifchen Kabinet die Aufforderung zu, Holftein binnen fieben 
Tagen zuraumen. 
E 1863, 15. Dezember. Die Eonferenzen von Abgeordneten 
verfchiedener deutſcher Regierungen behufs einer Ausgfeihung der Diffes 
renzen über Beitritt oder Ablehnung Des franzöſiſchen, von Preu- 
Ben bereits angenommenen Handelsvertrags, welde feit einigen 
Wochen in Berlin ftatthatten, wertenvertagt, um im nächſten Jahre 
wieder aufgenommen zu werten. 

1863, 20. Dezember. Die mundener Bürger bringen tem 
ans Italien zurücgefchrten König Maximilian I. von Bayern, 
der fofort nad feiner Ankunft ein Schreiben an ten Minifter des Aeuße⸗ 
ren von Schrend erlaffen hatte, worin er Die Erbanſprüche des Herzogs 
Kriedrih von Auguftenburg auf Schleswig⸗Holſtein anerfannte, vor tem 
Schloſſe in Wünden als „Retter des heiligen Rechtes und der Deutfchen 
Ehre” ein Lebehoch. Der Herzog Friedrich von Auguftenburg war bei 
diefem Vorgang in Münden anwefend. Das Schreiben des Könige an 
den Miniſter, Datirt vom 17. Dezember, lautete: „Indem ich Die von 
Ihnen bisher befolgte Politik gutheiße, nehme ich Veranlaſſung zu erflä- 
ren, daß idy den Stipulationen des londoner Protokolls fortwährend vie 
Anerkennung verweigere und ebenfo entfdieden meine Zufimmung für 
einen nachträglichen Beitritt hiezu verweigern werde, Daß ich die Erban- 
ſprüche der herzoglich fchleswigeboffteinsfonterburgsauguftenburger Linie 
für recbtlidy begründet eradıte und bereit bin, mit allen Kräften für Die 
Durchführung der Hiedurd bedingten Politik fir Die Rechte der Herzog⸗ 
tbünmer und Deutfchlands einzuſtehen, in Dem feften Vertrauen, Daß ich 
mich biebei in voller Mebereinftimmung mit meinem treuen Volke befinde. * 

1863, 21. Dezember. Eine Botſchaft des Dänifhen Königs 
Ghriftian IX. erflärt Die deutfhe Execution für unberechtigt, 
will Aber Die däniſchen Truppen, um einen Zufammenftoß fo lang als 
möglich zu vermeiden, aus Holftein hinter die Eider zurücziehen. 

1863, 21. Dezember. Die Holfteinifhen Ständemit— 
alieder verfammeln fih in Altona und befchließen mit überwiegenter 
Mehrheit, ihre Anerfennung des Herzogs Friedrich von Aus 
auftenburg als Herzog von Holſtein fofort auszufprechen und die deutſche 
Bundesverfammlung anzugeben, Demfelben zu feinem Recht zu verhelfen. 

1863, 21. Dezember. Deutſcher Abgeortnetentag in 
Frankfurt. Cs waren 492 deutſche Kammermitglieder anwefent, 
tarınter 7 Defterreicher, 47 Preußen, 109 Bavern, 49 Würtemberger, 
10 Sachſen, 9 Hannoveraner, 43 Badener, 42 Heffen-Darmftädter, 32 
Kurheſſen, 21 Naſſauer, 10 Koburger, 6 Braunicdhweiger, 4 Schleswig- 
Holfteiner, 70 Sranffurter 20. Die Berfammlung gibt einftimmig fols 
gende Erklärung: „Die wirffame Sicherung der Rechte Deutſchlands in 
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Schleswig⸗Holſtein beruht auf der 2ostrennung der Herzogthü⸗ 
mer von Dänemark. Der Tod des Königs Friedrich VII hat ihre Ver- 
bindung mit Danemarf gelöf. Der lontoner Bertrag vom 8. Mai 1852, 
ohne Zuftimmung der Volfsvertretungen und der berechtigten Agnaten 
zu Stande gefommen und vom deutfchen Bunte nicht anerfannt, begrün- 
det kein Thronfolgerecht Chriſtian's IX. in Schleswig⸗Holftein. Kraft 
unzweifelhaften Rechts ift Friedrich von Schleswig-⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
durg-Auguftenburg zur Erbfolge in den Herzogthümern berufen. Die 
Geltendmachung der Thronfolge Des Herzogs Friedrich ift zugleich die 
Geltendmahung der Rechte Deutſchlands in Schleswig⸗Holſtein. Hieraus 
entfpringt die DBerpflichtung Des deutſchen Volkes, für feine verlebte 
Ehre, für fein gefährdetes Recht, für feine unterprüdten Stammesgenof- 
fen und ihren rechtmäßigen Fürſten jedes nöthige Opfer zu bringen. Ein- 
müthig in Diefer Anfchauung übernehmen die hier verfammelten Mitglie⸗ 
der deutfcher Kandesvertretungen tie Verpflichtung, mit allen gefeglic 
zuläffigen Mitteln in ihrem Wirkungsfreife dahin zu fireben, daß 1) wo 
und fo weit dies nicht bereits erfolgt it, Dad Recht Herzog Yriedridy’s 
anerfannt und die Anerfennung durd ten Bund ermwirft werde; 2) ohne 
Rüdficht auf fremden Einfprudy diefem Rechte Geltung verfchafft, vie 
Trennung der Herzogthümer von Dänemarf vollzogen, ihre Selbſtſtän⸗ 
digkeit und ungertrennliche Berbindung fofort hergeftellt werde. Sie ver: 
pflichten ſich ferner, diejenigen deutſchen Regierungen zu unterftüßen, 
‚ welche für das volle Hecht der Herzogthümer ehrlich und thatkräftig ein- 
treten, und diejenigen Negierungen mit allen verfafjungsmäßigen Mitteln 
zu bekämpfen, welche das Recht und die Ehre Deutſchlands in Diefer 
Sache preisgeben.” — Die Berfammlung befchloß, einen bleibenden 
Gentral-Ausfhng für die Leitung der deutichen Volksbeſtrebungen 
in der fchleswig = holfteinifhen Angelegenheit zu ernennen. Zu dieſem 
Ausihuß, aus 36 Mitgliedern beſtehend, die alle Teutfchen Gauen und 
Barteien repräfentiren follten, wurden Die Berfonen in Borfchlag gebracht 
und durch Acchamation angenommen. Der Ausfchuß wählte aus fidy eine 
geſchäftsleitende Commiſſion. Dieſelbe beitand aus folgenden 
Berfonen: Sigmund Müller (Frankfurter, Präſident des franffurter 
gefeßgebenten Körpers), Barrentrapp (Branffurter), Kolb (Bayer), 
Häauffer (Badener), Brater (Bayer), Meb (Darmftädter), Lang 
(Raffauer). Zum Schluffe wurde von ter Verſammlung felgender An⸗ 
trag einftimmig und ohne Debatte angenommen: „Die Berfanmfung, in 
befonderem Hinblick auf die fehleswig = holfteinifche Angelegenheit, halt 
es für Pflicht, für Das wohlbegründete, unter den vorliegenten Umitän- 
den nicht Sänger abweisbare Recht der deutfhen Nation auf 
eine allgemeine Bolfsvertretung (Parlament) und für die 
Rothwentigkeit baldigſter Herftellung eines ſolchen fich feierlich auszu⸗ 
ſprechen.“ — Die bayrifchen Abgeordneten Graf Hegnenberg⸗ Dux und 
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von Lerchenfelt mit etwa 40 Genoffen, meiſt Bayern und Würtember- 
gern, proteftirten gegen Die Biltung eines Ausſchuſſes; fie fanden Die Bilrung 
eines ſolchen bedenklich, gefährlich und außerhalb der Competenz der Verſamm⸗ 
lung liegend. Als fie mit ihrer Proteftation feinen Anflang fanden, verließen 
beide und der münchener Brofeffor Dr. Bözlden Saal. Der Abgeordnete See 
ger bemerkte hierauf: Man möge über dieſen Mißton fchnell hinweq geben; 
weniger, als die Errichtung eines Ausfchuffes, fonne jeßt, wo es ſich nicht 
mehr um Worte, fondern um Thaten handfe, nicht gefcheben. Von Ten 109 
anweſenden Bayern hatten nur 19 ten Broteft tes Grafen Hegnenbera 
unterzeichnet, 90 waren für den Ausſchuß. 

1863, 24. Dezember. Die jahlifhen Executionstrup— 
pen unter General von Hake rüden in Holitein (Altona) ein. Eine 
Volksverſammlung in Altona preclamirt fofort den Herzog Friedrich 
von Auguftenburg ala Herzog Friedrich VII von Schleswig—⸗ 
Holitein. In ven nächſten Tagen ftedt die Bevofferung im Herzogthun 
Hofftein überall die holſteiniſche und Deutfche Flagge auf und proclamirt 
den Herzog Kriedrid VIII. Die Bundescommiffäre für Schleswig⸗Hol⸗ 
ftein von Könnerig und Nieper erlaſſen am 23. Dezember eine 
Proclamation an Die Holfteiner, worin fie als ihre Aufgabe „tie Wab⸗ 
rung der Kandesrechte * bezeichnen. 

1863, 24. Dezember. Der Danifhe Minifterpräfitent Hall reict 
feine Entlaffung ein, da der König Ehriftian IX. die Aufhebung der 
Rovemberverfaffung verlangt. Der Könia nimmt am 28. Dezember bie 
Entlaffung an und beauftragt den Gultusminifter Biſchof Monrad 
mit der Bildung eines neuen Minifteriums. 

1863, 27. Dezember. Eine von circa 20,000 Schleswig⸗Holſtei⸗ 
nern befuchte Bolfsverfammlung in Elmshorn erläßt einftim- 
mig folgente Adreſſe an ven Herzog Frietrih von Auguftenburg (der ſich 
in Gotha bei dein Herzog Ernft II. von Koburg-Gotha aufbalt): „Se 


weit Schleswig«Holftein von den Dänen geräumt ift, bat tie Bmwölferung 


die Volksverſammlung beididt. Don den hier verfammelten Schleswig 
Holfteinern wurde Eure Hoheit als rechtmäßiger Landesherr, als Herzen 
Schleswig⸗Holſteins feierlich ausgerufen. Welche Opfer es often mag, 
das Land wird fie bringen. * 

1863, 28. Dezember. Eine Deputation der Univerfität Kiel er 
ſcheint in Gotba, um im Namen der Univerfität Kiel dem Herzog Fried⸗ 
rih von Auguftenburg als Herzog von Schleswig⸗-Holſtein zu huldigen. 

1863, 29. Dezember. Defterreih und Preußen ſtellen an 
den deutſchen Bundestag Ten Antrag, Die Bundesverfammfung folle vom 
König von Dänemark die Aufhebung ter Gefammtftaatsverfaffung für 


das Herzogtbum Schleswig verlangen und zugleich erflären, Der Bund 


werte im Fall Der Weigerung das Herzogtbum militärisch beießen, um 
fih für die Erfüllung feiner Forterung ein Bfand zu verfhaffen. Eine 
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Annahme diefes Antrags würte Die Anerfennung eines Rechtes des Däni- 
ſchen Königs Chriftian IX. auf Schleswig und fomit eine Anerkennung 
des londoner Protokolls von 1852 involvirt haben. Die Bundesver- 
ſammlung lehnte daber Tiefen Antrag am 14. Januar 1864 mit 11 
gegen 5 Stimmen ab. Dafür fimmten Deiterreih, Preußen, Kurheſſen, 
Mecklenburg und die 16. Curie (beftebend aus zippe - Detmold, Lippe⸗ 
Schaumburg, Heſſen⸗Homburg, beiden Reuß, Waldeck und Lichtenſtein). 
Darauf erfolgte von Seiten Oeſterreichs und Preußens an den 
dentſchen Bund tie Erklärung, beide deutiche Sroßmächte würden 
jebt die Sache Schleswig-Holfteind allein ausmachen. Folge⸗ 
rihtig war mit dieſer Erflärung der deutſche Bund geiprengt. Defterreich 
und Preußen fagten ſich tamit factifch won den Beſtimmungen, auf Die 
er gegründet war, von der Unterordnung unter die Stimmenmeht- 
beit 108. 

1863, 30. Dezember. Der neue Herzog Friedrich VII. von 
Schleswig-Holſtein trifft am Nachmittag des 30. Dezember uns 
erwartet in Kiel ein. Die Bevölkerung empfängt ibn mit großem Jubel. 
Am 31. Dezember wird die Stadt ilfuminirt und Die Bürgerfcaft bringt 
ihm einen Fackelzug. Am Neujahrstag überreicht ibm eine -Deputation 
von Frauen und Jungfrauen eine geftidte ſchleswig-holſteiniſche Fabne; 
Aahmittags machen berittene Bauern und Pächter Parade. 

1863, 31. Dezember. Der würtembergiiche Minifter des Aeußern 
von Hügel erflärt in Der Kammer, daß fih die würtembergifce 
Regierung von dem fontoner Protofoll für entbunden erachte und 
ten Herzog Friedrich VII von Schleswig-Holſtein an- 
erfenne. Zwiſchen Würtembera, Bayern und Sachſen herrſche in Pic- 
fer Angelegenheit volltändige Uebereinſtimmung. 

1863, 31. Dezember. Gine englifhe Note anten Bun— 
testag brantraat, daß eine Conferenz jener Mächte, welche das 
londoner Protokoll vom 8. Mai 1852 unterzeichnet haben, unter Beis 
tritt eines Abgeordneten Der deutſchen Bundesverſammlung in Baris oder 
London zufammentreten möge, um die ſchleswig-holſteiniſche 
Angelegenheit zu ordnen. 

1863. Nach einer Veröffentlichung Der parifer Soeiété de statisti- 
que unterhält Europa in Frietengzeiten gegenwärtig einen Arınec= 
Gffectivftand von 3,815,847 Mann, welcher jährlid) 3,221,400,545 
Franken koſtet. Bei einer Entwaffnung auf die Hälfte würten 
1,610,700,272 Franken erſpart, für welche Summe in jedem Dorf ein 
Schullehrer gehalten werden könnte. 

1863. Rad einem in Rom befannt gegebenen Perſonalſtand Tee 
Fefuitenortdens betrug am Ente des Jahres 1863 die Geſammt⸗ 
ſahl der Zefuiten 7529. In Frankreich befinden fi 2266 Jefuiten, in 
Stafien 1617, in Spanien 868, in Defterreih 362, in Deutſchland 
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584, in Belgien 576, in Holland 236, in England 270, in Irland 
139, in Amerifa 350. Sie haben fih Europa in 19 Provinzen einge 
theift, nämlich in 5 itafienifhe, 5 deutſche und befgifche, 3 franzöfiick, 
2 fpanijche, 4 engliiche und amerifanifche. 

1863. Im SZahr 1863 find in Rew-Mort 155,223 Aue: 
wanderer gelantet, darunter 38,236 Deutfche, 18,262 Engländer, 
1944 Schotten, 92,631 Irländer. 

1863. Der Aufwand für fanmtlihe Eifenbahnen in Grof- 
britannien und Irland an Kapital beitrug bis Ente 1863 Ti 
Summe von 402,215,525 Pfund. Der Beinertrag betrug im Jaht 
1863 durchfchnittlicdh nicht ganz 4 Procent. | 

1864, 1. Januar. Die Zahl.der in See befindfiden franzöfie 
fhen Kriegsſchiffe beträgt 259, der Effectivftand ihrer Mannſchafi 
48,933 Mann. Bon der franzoͤfiſchen Landarmee befinden fib in A1- 
gerien 58,900 Mann, in Mexico 34,205, in Rom 16,000. 

1864, 1. Januar. Der Flottenkalender der nordameri- 
tanifben Union für das Jahr 1864 gibt die Stärfe der Kriegsma⸗ 
rine der Union auf 622 Fahrzeuge aller Gattungen an. Bon dieſen 
Fahrzeugen find 432 Dampficiffe, 74 Banzer- oder Widderfchiffe. 

1864, 2. Zunuar. Die Bundesverfammlung lehnt den 
Antrag des öfterreichifchen Befandten, den Erbprinzen von Auguftenburg 
aufzufordern, Solftein zu verlaffen, mit 10 gegen 6 Stimmen ak. 
Kür den Antrag fimmten Oefterreih, Preußen, Kurheſſen, Mecklenburg 
Luxemburg und Die 16. Gurie. 

1864, 7. Januar. In Paris werden vier Staliener (Greco, 
Trabucco, Smperatori, Scaglioni) verhaftet, die ein Attentat auf das 
Leben des Kaiferd Napoleon beablidtigten. Sie follen den Blan ge 
habt haben, den Sailer im Theater Porte St. Martin, nachdem fie durd 
Orfinibomben Verwirrung hervorgerufen, zu ermorden. Am 26. Kebruar 
wurden Greco und Zrabucco zur Deportation, Jmperatori und Scagfioni 
zu zwanzig Jahren Zuchthaus verurtheilt. Auch Mazzini, der um den 
Plan gewußt haben foll, wurde, wiewohl er in England in Sicherheit 
lebte, abermals zur Deportation verurtheilt. 

1864, 7. Sanuar. Der Biſchof Arnoldi von Trier (befannt 
durch die Anstellung des heiligen Nodes im Jahr 1844) ftirbt an 
einem Schlagfluß in Zrier. 

1864, 8. Januar. Die Brinzeffin von Wales (Kronprin- 
zeffin von England, Tochter des däniſchen Konigs Chriftian IX.) wird 
von einem Sohne (engliichen Thronerben) entbunten. 

1864, 8. Januar. In einer identiſchen Rote verlangen das öfter- 
reihifche und preußische Kabinet vom deutfchen Bundestag Die 
Auflöfung des aus deutſchen Ständemitgliedern gebildeten Centrals 
ausfhuffes für Schleswig-Holftein, der fih als Organ 
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Deutſchlands gerire und ein Mittelpunft revofutionärer Elemente zu wer⸗ 
den Drohe. 

1864, 11. Jannar. Thiers hält im gefeggebenden Kör- 
perzu Baris eine Rede, welde in Frankreich aroßes Auffehen madıt. 
Er. verlangt 1) individuelle Freiheit, zu deren Herftellung es genügen 
würde, das Geſetz für öffentliche Sicherheit fallen zu laſſen, 2) Preßfrei⸗ 
heit, 3) Wahlfreiheit, 4) Freiheit der Nationalvertretung durch Herſtel⸗ 
fung des Interpellationsrechts, 5) daß der Souverän ſtets der Discuffion 
und den Debatten fremd bleibe und daß die Minifter für ihr Departe⸗ 
ment Rede fieben. Dazu, fagt er, bevarf es keines Umſturzes der beftes 
benden Einrichtungen, fondern nureines oder zweier Decrete. Er ſchließt: 
„Für mid) fordere ich nie Etwas, nur für mein Land werde ich nie Be⸗ 
denfen iragen zu fordern, und zwar in geziemendem, actungsvollem 
Zone. Man ſei aber auf der Hut! Diefes heute faum ermachende, diefes 
aufkochende Land, bei dem das llebergreifen der Wünfche fo nahe an dem 
Erwachen liegt, diefes Land, das heute geftattet, daß man für daffelbe in 
ehrerbietigem Zone verlangt, wird vielleiht eines Tages gebieteriich 
fordern.” 

1864, 12. Januar. Die von Den Commiſſaͤren des teutfchen Bun⸗ 
des in Kiel eingelegte bolfteinifhe Landesregierung tritt in 
Thätigkeit. Sie führt den Ramen „berzogliche Landesregierung” und 
befteht aus einem Präfitenten und fünf Mitgliedern. Die bisherige Re⸗ 
gierung in Phön wird aufgehoben. 

1864, 13. Januar. Das preußiihe Abgeordnetenhaus 
lehnt die Koften für die von ter Regierung proponirte Armeeorga« 
nifation mit großer Majorität (im Hauptpunfte mit 280 gegen 35 
Stimmen) ab. 

1864, 14. Januar. Ablehnung des Antrags Oeſterreichs 
und Breußens von Seiten ber Bundesverfammlung bezüglich 
einer Snpfandnahme Schleswigs. Erflärung der beiden deutfchen Groß⸗ 
mädhte, daß fie die fchleswig - hoffteinifche Sache allein führen werden. 
(Bert. 29. Dezember 1863.) 

1864, 14. Sanuar. Defterreih und Breußen itellen an tag 
danifche Kabinet die Forderung, die Durd die däniſche Gefammtverfaf- 
jung vom 18. November ausgefprocdhene Incorporirung Schleswigs in 
Dänemarf binnen 48 Stunden zurückzunehmen, widrigenfalls beide 
Mächte Echleswig in Pfand nehmen würden. Die Dänifche Regierung 
gibt einen abſchlägigen Beſcheid. 

1864, 16. Januar. Der Abgeordnete Shulze-Deligicd ſtellt 
in der zweiten preußifhen Kammer folgenden Antrag: „In 
Erwägung, daß Preußen gemeinfaın mit Deiterreih am Bund erflärte, 
es werde fidh dem Bundesbeſchluß vom 14. Januar 1864 widerfegen, 
die ſchleswig-holſteiniſche Sache in die eigene Hand neh» 
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men und Schleswigs Beſetzung als europäiidhe Großmacht ausführen ; 
taß Preußen damit von Deutichland abfällt, feine Großmadhtitellung 
mißbraudt ; daß die oͤſterreichiſche Politik fein anderes Ergebniß haben 
fann, als die Herzogthümer abermals Dänemark zu überliefern; daß Tie 
angerrohte Vergewaltigung den wohlberehneten Wideritand Ter übrigen 
beutfchen Staaten und damit den Bürgerkrieg in Deutfchland herausfor- 
dert, erflärt Das Haus: daß mit allen zu Gebote ftehenden gefegfichen 
Mitteln dieſer Politik entgegengetreten werde. * 

1864, 16. Sanuar. Garibaldi erläßt von feiner Inſel Ca⸗ 
prera aus eineProclamationan die Italiener. Er fagt Darin, 
da im Frühjahr große Ereigniffe bevorftünden, fo mochten die Italiener 
alle Parteizwifte aufgeben und ſich unter dem einzigen Programm: Her—⸗ 
beifübrung der Einheit Italiens vereinigen. Zu diefem Zmwed 
babe er ein Central-Einheits-Committee gegründet; Demfel- 
ben möchten fich alle Vereine, indem fie jede andere Agitation aufgeben, 
unterordnen. Zweck dieſes großen, ganz Italien umfaffenden Vereines 
ſei: „Geldmittel zufamınenzubringen, Die Semüther vorzubereiten zur 
Eintracht, zur Aufopferung , zur Pflichterfüllung — alles dies zum hei- 
ligen Zweck der endlichen Erföjung der Nation und zur brüderlihen Hül- 
feleiftung für die unterdrüudten Provinzen an dem erfehnten Tage der 
Schlachten.“ — Weder der König von Sartinien ncd Das italienifche 
Parlament waren in der Proclamation genannt. Durd das Programm 
Garibaldi's gab fi Die itafienifche Demokratie für den Zweck der 
Einheit Italiens eine Organifation, weldye fie zu einem Staat im Staate 
und Saribaldi zum Dictgtor madte. Die turiner Regierung configcirte 
den Diritto, welder das Manifeit publicirte, fellte den Redakteur ver 
Gericht und richtete ein Rundſchreiben an tie Präfekten, worin fie dieſel⸗ 
ben aufforderte, die Sache zu überwachen und die Etrenge ter Ghefege 
walten zu fajfen. 

1864, 19. Januar. Ein öſterreichiſches Truppencorps 
(circa 25,000 Dann mit fünfzia Kanonen) unter dem Befehl des Feld— 
marfchall-Zieutenants von Gablenz acht von Wien über Breslau und 
Berlin nad Schleswig. Holitein. Mit diefem Corps beträgt Die 
Stärfe der in Holſtein eingerückten öfterreihiichen Truppen 32,000 
Mann. Gin anfehnliches preußiſches Zruppencorps ſoll Den Oeſterrei⸗ 
dern fofort folgen, Den Oberbefehl über die öſterreichiſch-preußiſche 
Armee in Schleswig = Hofitein führt der preußiſche Feldmarſchall ven 
Wrangel. Unter ihm commantirt die Breußen der preußifche Prinz 
Kriedrid Karl. In Deutſchland erregt Das eigenmächtige Vorgeben 
Defterreihs und Preußens in der fchleswig - hofiteinifhen Sache ohne 
Auftrag und Genehmigung des deutfchen Bundes große Ungufriedenbeit. 
Man erfennt darin Die Abficht der beiden Deutichen Großmächte, das lon⸗ 
Toner Protokoll aufrecht zu erhalten und, troß einer vorausfichtlichen 
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Erklärung der Mehrheit des Bundes für den Herzog Sriedrih von Aus 
quftenburg, die Herzogthümer Schleswig Holftein dem bänifchen König 
Ehriftian IX. zu bewahren. " 

1864, 20. Januar. Die würtembergifhe zweite Kam— 
mer befchließt einftimmig, die Regierung aufzufordern, dem deutfchen 
Bund zur Sicherftellung der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein Truppen 
zur augenbliclichen Verfügung zu ftellen. 

1864, 20. Januar. Der Herzog Karl von Glüdshurg, älte 
fier Bruder des danifchen Königs Chriftian IX., trifft in Samburg ein. 
Gr bat feinem Bruder den Eid der Treue verweigert und verläßt Dä- 
nemark. 

1864, 22. Januar. Die preußiſche zweite Kammerlehnt 
die für den däniſchen Krieg von der Regierung geforderte Anleihe mit 
275 gegen 54 Stimmen ab. 

1864, 22. Januar. Das ſchwediſche Kabinetprotefirt 
gegendie Occupation Schleswigs durd die deutfchen Groß- 
mädhte. 

1864 , 23. Januar. Eine Deputation von 186 Schles—⸗ 
wig⸗Holſteinern, darunter über 100 Landfeute, trifft in Frank⸗— 
furt ein. Sie übergibt dem Bundestag eine Adreffe, worin fie um An- 
erfennung der Unabhangigfeit Schleswig Holfteins von Dänemarf und 
der Rechtmäßigkeit der Erbfolge des Erbprinzen Friedrid von Auguften- 
burg bittet. Es heißt darin: „Das ganze Holftenvoff ift einig in der 
Anerkennung feines Herzogs und in der heiligen Abfiht, bis zum letzten 
Blutstropfen das verbrüderte Duldervolf (Schleswig) in feinem Rede 
und in feiner Freiheit zu vertreten. Als ein Zeichen der über alle Theile 
und Stande und Parteien des Landes verbreiteten Gefinnung fendet das 
Volk von Holftein ung, die ehrerbietige Deputation, um der höchſten Be⸗ 
börte des Landes unfere heißeſten Wünſche an's Herz zu legen. Zahl⸗ 
reiche Gemeinden und Bereine Holſteins haben ung abgeordnet, damit 
wir perfönlich der hohen Bundesverfammfung an den Tag Iegen, Daß die 
Holften von ganzem Herzen fih als Söhne des großen Deutſchlands 
fühlen, Daß fie von ihrer altvererbten Liebe zu ihren Brüdern in Schles⸗ 
wig nimmer laifen wollen, und daß fie ihres Landes altchrwürdiges Recht 
nicht anders gefichert glauben, als mit der durch Gottes Rathſchluß ver- 
bängten Trennung von Dänemark und mit dem von Deuticland dem 
nächſt anerfannten Negierungsantritt unferes rechtmäßigen Herrn, St. 
Hobeit Des Herzogs von Scyleswig-Holjtein, unferes gefichten Zürften 
Friedrich VIII 20.” — Bon Franffurt begab fi die Deputation nad 
München, wo fie den König Mazimilian II. von Bayern in einer 
am 26. Zanuar überreichten Adreſſe um fernere Vertretung der Rechte der 
Herzogthümer bat. Ueberall wurde diefelbe auf ihrer Reife an Den Halte 
ftationen der Eifenbabnen von der Bevölferung mit Jubel empfangen. 

Shillany, Chronik. 11. 4 
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1864, 25. Sanuar. Der Finanzausfhuß der öſterreichiſchen 
zweiten Sammer verwirft das von der Megierung geforterte An= 
leben von zehn Millionen Gulden für den Krieg mit Dänemartf 
und bewilligt nur 5,343,950 Bulden zur Zeiftung der ausgefhriebenen 
Matricularumlage des deutfchen Bundes für die ſchleswig-holſtein iſche 
Commiflion. Die Kammer nimmt diefen Beſchluß an. Der Ausſchuf 
erffärt, er verfage Die zehn Millionen nicht deßhalb, weil Das öſterrei⸗ 
hifche Kabinet bei dem dänifchen Krieg die Abfiht im Hinterbalt habe. 
die Herzogtbümer Schleswig-Hofftein in einer PBerfonatunion mit Däne= 
mark zu erhalten, fontern weil er verlange, daß die öfterreihifcdye Negic- 
rung fih in der Defenfive halte und nur vie Bolitif ihrer eigenen Sn- 
tereffen verfolge. Während die Regierung wiederholt erffärt babe, daß 
diefer Seßtere Standpunkt für fie in Zufunft der aflein Teitende fein ſolle, 
babe fie, ohne ein beitimmtes Ziel vor Augen zu haben, bier einen An⸗ 
griffsfrieg begonnen, ver nidyt im Intereffe Oeſterreichs liege. 

1864, 25. Januar. Schluß des preußiſchen Landtage. 
In der Schlußrede fagt der Minifterpräfident von Bismard: „Bei ter 
Eröffnung der Sipungsperiode wurde von des Könige Majeität Der Drin- 
gente Wunſch kundgegeben, Die zwiichen Aderhödtt ihrer Regierung und 
einem Theil der Landesvertretung entftandenen Zerwürfniffe ausgeglichen 
zu fehen. Diefer Wunſch ift nicht in Erfüllung geaangen, wiewobl Die 
Regierung Sr. Majeſtät an entgegentommenden Schritten es nicht bar 
fehlen lafien. Das Haus der Abgeortneten bat an demſelben Stant: 
punkt feftgehalten, welcher zur Auflöfung des feßten Haufes vor Ihnen 
führte...“ „Zur Ausführung der vom deutfchen Bund beichloffenen Ere 
eution in Holftein und zur Wahrung der Madıtfiellung und Ehre Breu 
Bens in der weiteren Entwidlung dieſes Streites bedurfte und bedarf tie 
Regierung St. Majeſtät außerordentliher Mittel für die Militär⸗ unt 
Marineverwaltung. Wahrend Das Herrenhaus in einer Adrefle an dee 
Königs Majeftät feine vertrauensvolle Bereitwilligfeit zur Unterſtützung 
der Krone in dieſer ernten Frage ausgefprocden hat, ift von Dem Hauſt 
der Abgeordneten Die erforderte Genehmigung zu einer Anleihe verjaat | 
und fogar die Bewilligung Pesjenigen Geldbedarfs verweigert werten, 
welchen Preußen als Mitglied des deutfchen Bundes beizutragen unzwei⸗ 
felhaft verpflichter if.“ .... „Der feindfelige Charakter diefer Beſchlüſſe, 
in welchen fi Das Beftreben ausprüdt, die auswärtige Bolitif der Re 
gierung einem verfaffungswidrigen Zwange zu unterwerfen, ift Durch Res 
folutionen erhöht worden, durch welche Die Mehrheit des Haufes der Abe 
geordneten in der von ihr willkürlich aufgeftellten Borausfegung friege 
rifcher Berwidelungen zwifchen Breugen und anderen deutfchen Staaten 
im Voraus gegen das preußifche Vaterland Partei nimmt....* „Die 
Regierung Sr. Majeftät wird fi aber unter allen Umſtänden für ver 
pflichtet haften müffen, mit ganzer Kraft und in voller Ausübung der 
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föniglichen Rechte für die Erhaltung des Staates und für das Wohl und 
tie Ehre Preußens einzuftehen.” — Dagegen erflärte der Präfident 
ber zweiten Kammer Grabow in feiner Abfhiedsrede: „Der 
Rückblick auf Die Thäatigfeit des Haufes wird den Beweis liefern, daß das 
Haus bemüht gewefen if, die Berfaffung in ihrem ureigenen Geiſte gegen 
die eideswidrigen Einbrüche in des Volkes verbriefte und befchworene 
Rechte zu vertbeidigen und das Landeswohl zu fördern, fo weit ihm Zeit 
gegeben und, trog der erfi vor wenigen Zagen eingebrachten Eifenbahn« 
gefeßentwürfe, gelaffen worden iſt. Auch das Volk weiß, an wem bie 
Schufd liegt, daß diefe an mühevollen Arbeiten überreiche Seffion nicht 
den entfprechenden Erfolg hat. Der durch einfeitige Durdhfüh- 
rungder Heeresorganifation und budgetlofje Verwal— 
tung beraufbefchworene Kampf währt troß dreimafiger Neu- 
wahl des Haufes fort und nimmt immer weitere Dimenfionen an. 
Aufs Neue it die Fefftelung des Staatshaushalts vereitelt und der 
butgetlofe Zuftand Dauert fort und hebt Das Budgetrecht dieſes Haufes 
gänzlich auf....* „Die in Deutfhland gewonnenen moralifchen Erobes 
rungen find verloren. Deutſchlands Einheit, die mit Schleswig-Holfteing 
Recht gewonnen werden follte, ift dur die bundeswidrigen Sonder⸗ 
buntöbeftrebungen der deutfchen Großmächte ſchwerer al8 je in Frage 
geftellt 2c.* 

1864, 25. Januar. Die ruffifche Regierung ftellt ganz Polen, 
welches fie in neun SKreife theilt, unter militäarifhe Verwaltung. 
Der Mititärbefehlshaber kann die Eivilbeamten nad Gutdünken abfeßen. 
Am 27. Januar entdedt die ruffifche Boligei in Warſſchau den derzei- 
tigen revolutionären Stadtchef Namens Boguslamsfi (einen jungen 
Mann, der erft vor Kurzem von der Univerſität Heidelberg nad War⸗ 
fhau zurücgefehrt war). Sein geheimes Büreau wurde in einem mit 
Brennbolz verftellten Schuppen aufgefunden. In Kolge diefer Entdedung 
wurden in Warſchau fogfeih 134 compromittirte Perfonen verhaftet und 
in ven nächſten Tagen (bie zum 6. Februar) in der Hauptftadt und in 
ten Brovinzen nody mehrere hundert, im Ganzen gegen taufend. 

1864, 30. Januar. Auf Tas Berlangen Englands, eine 
eurepäifhe Conferenz zur Schlihtung des [hleswig-hol- 
ſteiniſchen Streites abzuhalten, erklärt ver Kaifer Napoleon, 
Sranfreich habe fein dircetes Intereſſe, gegen Deutfchland zu intervenis 
ten, teifen Beftrebungen beabfichtigen, Das vom Kaiſer aufgeftellte Ra= 
tionalitätsprinziv zur Geltung zu bringen. Dem öfterreihifchen und 
preußifchen Geſandten in Baris erflärte der franzöfifche Minifter tes 
Aeußeren Drouin de Lhuys am 31. Januar, daß Sranfreih dem 
däniſch⸗deutſchen Streit fern bleiben werde, auch wenn England thätig 
einfchreiten follte. 

1864, 31. Januar. Auf eine vom 30. Januar datirte Anfrage 
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des Feldmarſchalls Wrangel, ob die dantfchen Truppen Das Herzog: 
tbum Schleswig räumen werden, antwortet der däniſche Befehlshaber de 
Meza aus Schieswig am 31. Januar, daß er von feiner Regierung 
eine diefer Zumuthung ganz entgegengefeßte Infiruction babe und im 
Gegentheil bereit fei, jeder Gewaltthat mit den Waffen entgegen zu 
treten. 

1864, 1. Februar (Montag). Die Defterreidher unt 
Preußen überfhreiten die fhleswigfhe Grenze. Di 
Preußen unter Brinz Friedrich Karl fegen von Kiel aus über ten 
Eidercanal und befeßen die Höhen bei Edernförde. Die Defterreider 
unter Beldmarfchalllieutenant von Gablenz gehen hei Rendsburg über 
die Eider und rüden in das Kronwerk. 

1864, 3. Februar. Gefecht zwifchen den Breußen und Dänen 
bei Riffunde. Die Preußen unter Prinz Friedrich Karl wollen ten 
Uebergang über die Sclei gewinnen. Rad einem Gefeht von 11 Uhr 
bie 41/, Uhr geben fie den beabfichtigten Sturm auf die danifchen Schan- 
zen auf, wogegen fie am 5. Yebruar den Uebergang über die Schlei wei: 
ter öflich bei Arnis und Gappel ausführten. Sie hatten in dem Gefecht 
bei Miffunde an Todten 3 Offiziere und 29 Soldaten. 

1864, 3. Kebruar. Die Defterreiher unter General Bon: 
drecourtnebmen das Dorf Jagel, Die danifche Befeſtigung Ke- 
nigsberg, die einen ftarfen, mit fchwerem Geſchütz verfehenen Thurn 
bat, und die Dörfer Obere und Niederſelk in der Nähe Der vanı- 
fhen Hauptbefeftigung, des fogenannten Dannewirke. Ein preußiſchet 
Füſilierbataillon und eine preußifche Batterie nehmen an dem Kampf: 
Theil. Die Alliirten, welde ungefähr 5000 Mann in Action batten, 
litten fehr durch Das Gefchüßfeuer der Dänen vom Dannewirfe. Bei da 
Erftürmung des Königsbergs hatten die Oeſterreicher 50 Zodte und 295 
Berwundete. Am 4A. Februar fchritten fie bis in die Schußweite te 
Dannewirke vor; die Preußen armirten den eroberten Königsberg mü 
gezogenen Zwölfpfündern. 

1864, 4. Februar. Lord Nuffel bedauert im englifben Ober 
baus die Unverföhnfichkeit der deutfchen Großmädhte bezüglich des däni⸗ 
ſchen Streites. Er lieſt eine am 31. Januar eingelaufene preußiſche Dr 
pefche vor, die alfo lautet: „Die fgl. preußifche Regierung bat, indem 
fie Die Rechte, zu Deren Geltendmadhung gegen Dänemark fie in Gemein 
fhaft mit Oeſterreich fchreitet, auf die Stipufationen von 1851 52 
bafirt, dur) eben diefen Act das Prinzip der Integrität der däniſchen 
Monarchie anerkannt, wie daffelbe Durch das Abfommen von 1851.52 
feitgefept if. Imdem die kgl. Regierung zur Occupation Scjleswigs 
ſchreitet, ift fie nicht gefonnen, diefes Prinzip zu verlaffen. Wenn jetod 
in Folge von Verwidelungen, die durd Das Bebarren der däniſchen Re 
gierung bei ihrer Weigerung, ihre Verſprechurgen von 1852 zu erfüllen, 
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herbeigeführt werden könnten, oder in Folge der bewaffneten Interven⸗ 
tion anderer Mächte die kgl. Regierung fich genöthigt fehen follte, Com⸗ 
binationen zu entfagen, die nicht länger ein Ergebniß liefern würden, das 
im Berhäftniß zu den Opfern flünde, welche die Ereigniffe den deutfchen 
Nächten auferlegen könnten; fo fönnten feine definitiven Arrangements 
ohne Mitwirfung der Mächte, Die den Londoner Vertrag unterzeichneten, 
getroffen werden. * 


1864, 4. Bebruar. Der Ausfhußbericht des bayriſchen Bun- 
dedtagsgefandten von der Pfordten bezuglih Schleswig- Hol» 
ſteins wird in Circulation gefeßt. Derfelbe beantragt in feinem nega= 
tiven Theil, den londoner Zractat für den Bund als unverbindfich und 
die darin enthaltenen Beftimmungen über die tänifche Erbfolge für nid- 
tig zu erflären. In feinem pofitiven Theil verlangt er, 1) den Prinzen 
Friedrich von Auguftenburg als Iegitimen Herzog von Holftein anzuer- 
kennen, 2) Die Suspendirung der hoffteinifchen Stimme am Bundestag 
aufzuheben und den Geheimenrath von Mohl als Gefandten des Her- 
3098 anzuerfennen, 3) in Bezug auf das Herzogthum Lauenburg die Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorzubehaften. : 

1864, 5. Februar. Die Dänen, 30,000 Mann ſtark, verlaf- 
u in der Radıt vom 5. auf den 6. Februar das Dannewirke, eine 
außerſt feite Verfchanzung in der Naͤhe von Schleswig, auf welche die 
Tefterreiher und Preußen einen Sturm vorbereiteten. Gin tänifcher 
Kriegsrath Hatte mit zehn gegen eine Stimme die Räumung befchloffen, 
da die Befeftigung zu ausgedehnt fei, um mit 30,000 Mann für die 
Dauer behauptet werden zu können, und man auch fürchten mußte, ums 
gangen und im Rüden angegriffen zu werden. Acht tänifiche Bataillone 
wandten ſich gegen Rorden nad) der jütländifchen Grenze, das Gros der 
Armee, 14 Batailfone, zog nach der Oftfüfte und befeßte die düppeler 
Schanzen und die Infel Alfen. Schon am 5. Februar Nachmittags 
1 Uhr begannen Die Dänen ihren Rüdzug von Schleswig aus, und um 
Ritternaht hatten fie das Dannewirke vollftändig geräumt; fie Tiefen 
72 Kanonen darin zurüd. Da die öfterreichifchen Vorpoſten den Abzug 
des Feindes erft Morgens A Uhr gewahr wurden, fo erhielten die Dänen 
bei ihrem Rückzug einen bedeutenden Vorfprung. Um 41/, Uhr Morgens 
rüdten die Defterreicher unter Gablenz in die Berfchanzung ein. 


1864, 5. Februar. In der Nacht vom 5. auf den 6. Kebruar ſetzt 
die preuß iſche Avantgarde bei Arnis auf Kähnen über die Schlei 
und wird auf Wägen eilends vorwärts gebracht. Der Plan war, daß die 
Preußen, während die Defterreicher das Dannemirke angriffen, den Dä⸗ 
nen in den Rüden fallen follten. Am Morgen des 6. Februar wurde 
eine Schiffbrücke über die Schlei gefchlagen, auf welcher das preußifche 
Saupteorps unter dem Prinzen Friedrich Karl feinen Uebergang vollzog. 
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Die dantihe Befagung der beiden Schanzen am jenfeitigen Ufer war | 
Nachts entflohen. 

186A , 6. Februar. Die Oeſterreicher erreichen Die dDäniik 
Arrieregarde bei Deverfee, 11/, Meilen von Slensburg. Die Di. 
nen ſuchen fih in einem Gehölze zu halten, welches die Oeſterreidn 
unter General von Gablenz nad bartnädigem Kampfe nehmen. Di 
Defterreicher haben 62 Todte und 289 Verwuntete. 

1864, 6. Februar. Eine vom 6. Februar datirte Depefche M 
turimer Kabinets ftellt. dem dänifchen Kabinet ten Beiſtand Stalin 
in Ausfidht, falls derfelbe verlangt würde. | 

1864, 7. Februar. Eine heffifche, von ungefähr 7000 Tbeilnk 
mern befuchte Bolfsverfammilung in Darmſtadt erflärt, „fie ſehe in 
jedem Plane, die ſbleswig-holſteiniſche Frage mit Preise 
bung des vollen Mechtes der Herzogtbümer und ihres Iegitimen Fürfa 
‚ zu löfen, einen Berrath deutfcher Intereſſen und deutſcher Ehre. “ 

1864, 7. Kebruar. Das preußifhe Kabinet ernennt ten preufi- 
hen WRegierungspräfidenten von Zedlitz und das öfterreichifche du 
Grafen Revertera (bisher bei der Sefandefchaft in Petersbura) a 
Gommiffären für Die Zeitung der Givilverwaltung in Schles— 
wig. Am 8. Februar erflärt von Zedlig in einer Proclamaticon 
an die Shleswiger aus Plensburg, Daß er fein Amt angetretn 
babe und daß die Negierungsgewalt des däniſchen Könige Chriftian EX. 
fuspendirt fei. Er befieblt, Daß die bänifhen Wappen, Anfignien un 
Siegel überall befeitigt würden. Im Verkehr mit ibm und mit den Ege 
eutionstruppen foll nur die deutfhe Sprache gebraucht werden; bei Aem | 
tern, in Kirchen und Schulen fann Die dänifche Sprache bleiben. Ta 
nifche Beamte, die fi den Gommiflären durdy einen Revers untermer: 
fen, behalten ibre Aemter und follen darin aefhüßt werten. Der Ener: 
ſcheidung der Succeffionsfrage Darf in feiner Weife vorgegriffen, peli⸗ 
tifche Demonjtrationen follen verhindert werden. Der Sig der Eirilver 
waltung it Schleswig. 

1864, 11. Februar. Der bavrifhe Bundestagsgefandte von der 
Pfordten erftattet in der Bundestagsfißung Bericht über ben 
fondoner Bertrag vom 8. Mai 1852. Seine Anträge Tauten: 
1) der fondoner Vertrag vom 8. Mai 1852 bat für den Bundestag feine 
verbindende Kraft, 2) die Ausführung des Bertrags ift durch fpätere 
Greigniffe und die Haltung der Dänifchen Regierung unmöglich geworben. 
3) daher fann die vom König Ghriftian IX. am 28. November 1863 
für den Eonferenzratb von Dirdink-Holmfeld als Bundestagsgefandten 
ausgeftellte Vollmacht nicht angenommen werden, 4) vielmehr if der 
Ausfhuß für Die holſtein-lauenburgiſche Verfaffungsangelegenbeit zu 
beauftragen, über die Erbfolge in den Herzogthümern Holſtein und Lau⸗ 
enburg zum Zwed der Entfcheidung über die vorliegenten Vollmachten 





1864. 647 


mit möglichfter Beſchleunigung weiteren Vortrag zu erſtatten, ohne dabei 
den Vertrag vom 8. Mai 1852 zur Grundlage zu nehmen. (Vergl. 25. 
Februar 1864.) 

1864, 11. Februar. Der däniſche Geſandte in London 
überreicht dem engliſchen Kabinet eine Note, worin von den außerdeut⸗ 
ſchen Unterzeichnern des londoner Vertrags, nämlich von England, 
Frankreich, Rußland und Schweden, die Waffenhilfe zur Wieder 
eroberung Schleswigs verlangt wird. Dieſelbe Note übergeben 
vie dänifchen Gefandten auch in Paris, Petersburg, Stodholm und 
Zurin. 

1864, 12. Februar. Die Defterreicher befeken Apenrade im 
Rorden des Herzogtums Schleswig. 

1864, 18. Februar. Minifterconferenz der deutſchen 
Mittel» und Kleinftaaten in Würzburg bezüglich der 
ſchleswig-holſteiniſchen Angelegenheit. BVertreten find Bay⸗ 
ern (von Schrend), Würtemberg (von Hügel), Sahfen (von Beuft), 
Großherzogthum Heffen (von Dalwigk), Baden (von Roggenbach), Wei« 
anar (von Wagdorf), Braunfchweig (von Campe), Koburg⸗Gotha (von 
Seebad) , Naffau (Fürſt Sayn-Wittgenftein),, Altenburg (von Larifch), 
Meiningen (von Uitenhoven). Kurheffen hat die Einladung abgelehnt ; 
Hannover ift nit gefommen. Die Eonferenz fließt am 19. Februar. 
Sie faßt folgende vom fachfifchen Gefandten proponirte Befchlüffe: 1) 
fih über eine gemeinfame Haftung zu einigen für den Ball, daß die Groß» 
mächte mit Gewalt Hofftein der Bundesverfügung entziehen wollten, 2) 
feine Bereinbarung anzuerkennen, die das Recht der Herzogthümer in 
irgend einer Weife afterirt, 3) die Erklärung abzugeben, daß in der 
Suceeffionsfrage der Herzogthuͤmer einzig und allein der Bund zu ent- 
fcyeiden bat, 4) Holftein durch Nachſendung von Bundestruppen vor 
jedem Gewaltact ficher zu fiellen, 5) die Mobilmachung vorzubereiten. 

1864, 19. Februar. Die Defterreicher und Preußen rüden tn 
Zutland ein. 

1364, 24. Februar. Die öfterreihifhe Regierung erklärt 
Balizien in Belagerungszuftand. Das faiferlihe Manifeft 
fagt: „Hochverräatheriſche Verbindungen organifirten ſich innerhalb ber 
Grenzen des Reihe; Anwerbungen und Erpreffungen zur Unterftügung 
des Aufitandes finden ununterbroden ftatt. Eine revolutionäre, geheim- 
wirfende Gewalt, deren Endziele auch gegen die Sicherheit und Integri⸗ 
tät Oeſterreichs gerichtet find, maßt fi in Gafizien die foͤrmliche Regie 
rungsmadıt an, begehrt Steuern, beeidet ihre Organe, ſucht durch Ein- 
fchüchterung, felbft vor Meuchelmord nicht zurückſchreckend, ihren Befehlen 
Gehorfam zu verfchaffen.“ Vergl. Ende Mai 1864. 

1864, 25. Februar. Abſtimmung in der Bundesver- 
ſammlung über die Anträge bezüglich des londoner Pro— 
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tofoffs (vergl. 11. Februar 1864). Der Antrag Ziffer 1 und 2, 
daß das londoner Protofoll für den deutfchen Bund unverbindlich und 
die Ausführung deffelben Durch die fpäteren Ereigniffe und das eigen 
Berhalten Dänemarfs unmögfid; geworden fei, wurde auf das Berfangen 
Defterreichs und Breußens abgelehnt und zwar mit 9 gegen 7 Stimmen. 
Dafür waren die Staaten der würzburger Eonferenz, Bayern, Würten⸗ 
berg, Sachſen, Baden, Großherzogthum Heffen, Raffau « Braunfchweig, 
Weimar⸗Gotha⸗Meiningen. Der Antrag Ziffer 3 und 4, den Gefant- 
ten des Königs Chriftian von Dänemark beim deutfhen Bunte für 
HolfteinsZauenburg nit anzunehmen und ſchleunigſt uber die Erbfolge 
frage zu entfcheiden, ohne das londoner Protofofl zur Grundlage zu 
nehmen, wurde mit 9 gegen 7 Stimmen angenommen ; außer den Stax 
ten der würzburger Conferenz immten für die Ziffern 3 und 4 auch ned 
Sannover und Kurheſſen. 

1864, 26. Februar. Eine Deputation von 1600 aus gau 
Schleswig gewählten Abgeordneten überreicht dem Herzog Fried⸗ 
rich von Auguftenburg in Kiel eine Erflärung, dag Schleswig nur 
die Regierung des Herzogs anerkenne. Die Adrefje beginnt: „Durd 
fauchtigfter Herzog! Schleswig tft von Dänemark befreit ; untere Yeinte 
find in eiliger Flucht vor den deutichen Kriegern zurüdgewichen. Bir 
danfen Gott für Diefe Befreiung und kommen jegt ungefaumt aus den 
ganzen Schleswig, von der Eider bis zur Königsau erwählte Vertreter 
der gefammten Berölferung, um Ew. Hoheit unfere Hultigung darza 
bringen und vor Gott und Menfchen Zeugniß abzulegen davon, daß mir 
feinem Anderen angebören wollen, daß das Herzogthun 
Schleswigdeutfh fein und bleiben und, unzertrennlich mit 
Holftein verbunden zum einheitlichen Staat Schleswig Holftein durch dus 
Staatsgrundgefeß von 1848, nur Eurer Hoheit unterthan fein will. x. 

1864, 28. Februar. Ungefähr 8000 Männer aus allen Theile 
Bayerns halten in Erlangen eine Berfammlung für die ſchles⸗ 
wig-holſteiniſche Sache. Die Verfammlung erffart, nur die völlige 
Trennung Schleswig Holfteing von Dänemarf unter Herzog Friedrich VII. 
fei die rechtliche Loͤſung der Brage; jede andere Loͤſung des deutfch-täni- 
fhen Streites fei unrecht und der Ehre und ten Intereſſen Deutſchlands 
zuwider. 

1864, 29. Februar. Der Obercommandant der däniſchen Arme 
de Meza, auf den die danifche Bevölkerung wegen der Raumung ted 
Dannewirfe fehr aufgebradt ift, erhäft feinen Abſchied. An feine Stelt 
tritt der General von Gerlach. 

1864, Ende Februar. Der Mintfter Bifanelli legt der italieniſchen 
Kammer in Zurin einen Gefegentwurf für Aufhebung der geif- 
lihen Orden in Stalien vor. Rad diefem Bericht gibt es in 
Italien 84 verjchiedene geiftliche Orden. Klöfter mit Befiß gibt es 1724, 
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Klöſter der Bettelorden 658; die Geſammtzabl der Mönche und Laien- 
brüter ift 53,239; die Rente aus den Befigungen der Klöfter beträgt 
jabrfih 16 Millionen Lire. Die Güter der Orden follen verfauft und 
ter Erlös zum SKirchenvermögen gefchlagen werden. Erzbisthümer zählt 
Stafien 44, Bisthümer 185, welche eine jährliche Rente von 60 Millio- 
nen Lire beziehen. 


1864, 2. März. Die danifche Regierung entläßt alle Holſtei— 
ner aus dem däniſchen Militärdienft. 

1864, 4. März. In dem Staate Luiſiana, der früher zur 
Bartei der Süpdftaaten (Gonföderirten) ſich gefchlagen hatte, aber von 
den Unioniften (Rordftaaten) beſetzt und zur Union zurüdgebracdht worden 
war, wird Midhael Hahn (ausder Rheinpfalz gebürtig) ale Gouverneur 
ter Union eingeſetzt. 

1864, 5. März. Fürſt Dolgorufi wird Statthalter, Graf 
Berg Obercommandant in Ruffiih= Polen, mitden Sigein Kaliſch. 
Am 6. März publicirt die ruffifche Regierung vier Decrete über tie Eman— 
cipation der Zeibeigenen in Polen. Die Bauern werden 
gegen eine Grundjteuer Eigenthümer der Grundftüde, die fie bisher zur 
Nutznießung gehabt haben, die Entfchädigung der adeligen Grund» 
befiger erfolgt durch fünfprocentige Rentenbriefe, welche durch Die Grund⸗ 
feuer der Bauern und den Berfauf von Staatsdomänen gededt werten. 
Die Batrimoniafgerihtsbarkeit des Adels Hört auf; Die Amtleute und 
Schulzen werden von der Gemeinde gewählt. Diefe Maßregeln werten 
durch ein Committee ausgeführt, das unter dem Präfitium des Statt 
halters in Warſchau feinen Sig hat. 

1864, Anfang März. Die yolnifhen Infurgenten erhal« 
ten Zuzüge aus dem Großherzogthum Bofen. 

1864, 6. Maͤrz. Der Erzherzog Marimilian von Defter- 
reich beſucht mit feiner Gemahlin, einer Tochter des befgifchen Königs 
Leopold, den Kaiferr Napoleon in Paris. Die Verhandlungen 
wegen Uebernahme der mexicaniſchen SKaiferfrone kommen bier zum 
Abſchluß. (Vergl. 10. April 1864.) 

1864 , 8. März. Siegreiches Treffen der Defterreicher gegen 
tie Dänen bei Beile in Zütfand. 

1864, 10. März. Der König Maximilian DE. von Bayern 
(aeboren 1811) ſtirbt pföplih, nad nur eintägiger Krankheit, im 
53. Lebensjahre an einem Rothlauf an der Bruft. Er hatte 16 Jahre 
regiert. Es folgt ihm fein Sobn Ludwig II. (geboren 1845). Roch 
am Tage vor feinem Tode gab ter König Maximilian feinem Gefandten 
am deutſchen Bund den Auftrag, beim Bundestag ten Antrag auf ſchleu⸗ 
nige Anerfennung des Herzogs Friedrich VII. von Schleswig» Holftein 
und Zufaffung des herzoglichen Gefandten v. Mohl zu fielen. Diefen 
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Befehl brachte der bayrifche Bundestagsgefandte von Der Pfortten 
anı 12. März zur Ausführung. 

1864, 11. März. Durchbruch des 80 Acres großen Reſer⸗ 
voirs bei Bradfield in England, welches beftimmt war, die Stadt 
Sheffield mit Trinfwafler zu verforgen. Das plößfich herbeiftürzente 
Waffer richtete um und in Sheffield an Grundflüden und Gebäuten 
große Verwüftungen an. Auf einer Strede von fieben englifchen Meilen 
werden alle Häuſer, Gärten und Aeder durch die Fluth, die in einer Tiet 
von neun Fuß daherbraufte, zu Grunde gerichtet; uber 250 Menſcen 
fommen Dabei ums Lehen. Der Schaten wird auf zwei Millionen 
Pfund geſchaͤtzt. 

1864, 15. März. Die Preußen beginnen die Befchießung de 
düppeler Shanzen, einer fehr feiten Stellung der Dänen an kr 
Ditfüfte von Schleswig, der Inſel Alfen gegenüber. Am 17. Bin 
nehmen fie das Dorf Düppel. 

1864, 17. März Seegefecht preußiſcher und däniſchet 
Kriegsſchiffe bei ter Infel Rügen. 

1864, 18. März. Verſammlung von Standesberren. 
meift aus Sütteutfhland, in Frankfurt. Zwed der Berfammlun 
ift Die Gründung eines Vereins, welcher fih die Wahrung und For 
derung der gemeinfamen Rechte der mediatifirten Fürften und Grafen zur 
Aufaabe ſetzt. Die bereits im vorigen Jahre auf einer Konferenz ent 
worfenen Bereingsftatuten werden beratben und angenommen. Es wirt 
ein Ausfhuß gewählt und zu deſſen Vorfigendem der Fürſt Egon ren 
Kürftenberg. 

1864, Mitte März. Mevolutionäre Anzeichen in Ungarn. © 
finden Berbaftungen ftatt. 

1864, 19. März. Herzog Ernft I. von Koburg-Gotba, 
welcher in der ſchleswig-holſteiniſchen Angelegenheit a 
den parifer Hof gereift war, bat feine Abſchiedsaudienz beim Kaile 
Napoleon. Er kehrt fehr befriedigt nah Gotha zurüd, wo er au 
21. März eintrifft. Am 20. März erflärt der franzöfifche Miniſter It 
Aeußern Drouin de Lhuys in einer Note an den frangöfifchen Gr 
jandten in London: „Der Gegenftand und ter wirfliche Charafter biele? 
Etreites ift offenbar die Rivalität der Volksſtämme, welche Die daniid 
Monarchie bilden. Es tritt bei jedem derfelben fein Nationalgefühl un 
den Tag, deſſen Stärfe nidt in Zweifel gezogen werden fann. WBab 
kann teshalb natürlicher erfcheinen, als daß man in Ermangelung eine 
allgemein anerkannten Regel den Wunſch der Bevoͤlkerungen zur Grund 
lage nimmt? Diefes Mittel, welches mit den wahren Sntereffen beider 
Theile übereinftimmt, fcheint ung am geeigneiften, ein billiges und die 
Gewähr der Dauer bietendes Abkommen berbeizuführen. Indem wit 
die Anwendung eines Grundprincips unferes öffentlichen Rechts verlan⸗ 
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gen, und indem wir fowobl für Dänemark ats für Deutichland den Bor- 
theil dieſes Principe in Anſpruch nehmen, glauben wir die geredhiefte 
und feichtefte Zöfung diefer Frage vorzufchlagen, welche in ganz Europa 
eine fo Iebbafte Unruhe bervorruft. *. 

1864, 20. März. Die vor der jütländifhen Feſtung Fride— 
ticia Tiegenden Oefterreiher und Preußen fangen an, die Feſtung zu 
befchießen, betreiben aber die Belagerung nicht ernftlich. 

1864, 21. Marz. Garibaldi verläßt mit ſechs Perfonen auf 
einem englifhen Dampfer feine Inſel Caprera, um einen Beſuch tin 
England abzuftatten. (Vergl. 3. April 1864.) 

1864, 28. März Am Oftermontag, den 28. März, finden 
an ſehr vielen Orten Deutſchlands Bolfsverfammlungen flatt, 
um eine öffentliche und allgemeine Erflärung abzugeben, daß das ge- 
fammte Deutichland die Trennung der Herzogthümer Schles— 
wig⸗Holſtein von Dänemarf verlange und diefe Angelegenheit 
Deutſchlands nicht dem Beſchluß eines europaifchen Gongreffes unter- 
werfen laſſe. Solcher Berfammlungen waren in Preußen A7, in Bayern 
42, in Sadfen 21, in Würtemberg 49, in Hannover 16, in Baden 9, 
in Kurbeffen 24, im Großherzogtbum Hefjen 21, in Thüringen 10, in 
Braunfdkweig 8, in Oldenburg 9, in Raffau 1, in den freien Städten 
6 2c., im Ganzen 269; tie Geſammtzahl der theiinehmenden Berfonen 
betrug ungefähr 250,000. In Oeſterreich waren dergleihen Berfamms 
(ungen verboten und es fand auc feine itatt. 

1864, 28. März. Die Dänen aus den Düppeler Shanzen 
überfallen in der Nacht einige preußifche Yataillone, welche an den Lauf⸗ 
aräben arbeiten. Die Preußen erleiden Berlufte, behaupten jedoch ihre 
Stellung. 

1864, 28. März. Kine Depeſche des franzöfiichen Minifters 
Drouin de Lhuys benachrichtigt den franzöfifhen Gefandten in 
Berlin, daß Franfreib an ter von England für den 12. April propo- 
nirten Conferenz in Zondon zur Schlihtung Des deutſch— 
däniſchen Streites theilnehmen, jedoch den Antrag ftellen werde, 
die Entfheidung dem allgemeinen Stimmrecht der Herzegthümer anheim- 
zugeben. 

1864, 28. März. In Kopenhagen ſtirbt die Prinzefiin Luife 
Ghbarlotte, Landgrafin von Heſſen, Tocter des däniſchen Königs 
Ghrifian VOL, Schwefter des Königs Ghriftian VIII., geboren 1789, 
feit 1810 mit dem noch lebenden LZandgrafen Wilhelm von Heffen ver- 
mählt. Nach dem alten tanifhen Königsgeſetz würde fie nadı dem Tote 
des Königs Friedrich VII. den danifchen Thron beitiegen haben. Die 
jeßige däniſche Königin, Gemahlin Chriftian’s IX., ift ihre zweite Tochter. 
(Vergl. 18. Juni 1864.) 

1864, 29. März. Eine Verſammlung von 200 Abgeord⸗ 








Al 
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neten der ſchleswig-holſteiniſchen Bereine in Rendsburg 
erflärt, Die Herzogthümer hätten Das Recht, von Dänemarf getrennt, mit- 
einander aber verbunden, unter dem Herzog Friedrich VIII. zu fichen; jete 
Entfheidung fremder Mächte über ir Schickſal, welche nicht die Zuftim- 
mung ter Bevöfferung-erhalte, fei null und nichtig. 

1864, 30. März. In Warſchau werden die drei Töchter des ver» 
ftorbenen Gutspächters Guzowski, die aus Wonchock nach Warfchan 
gezogen waren, verhaftet. In ihrer Wohnung hielten Die Mitglieder der 
geheimen polnifhen Nationalregierung ihre Berfammlun 
gen. Man fand dafelbft die Acten der verfhiedenen Departements (tr 
Innern, Des Aeußern, des Krieges ꝛc.), eine große Gorrefpondenz, Die 
fünf Abtheilungsfiegel der geheimen Regierung und 9298 Stüd auf 
gefertigter Obligationen der National» Zmwangsanleihe. In Folge dieſer 
Enttedung wurden in Warſchau und in den Gouvernements gegen 


400 Berfonen verhaftet. 


1864, 30. März. Sn allen größeren Städten Venetiens ii» 
den Verhaftungen flatt; die Eingezogenen werden ven. Rilitär- 
behörden übergeben. Die öfterreichifche Regierung ſchickt anfehnlice 
Truppenverftärfungen nach Benetien. 


1864 , Anfang Aprit. Die Nomaden des Diftriftes Sebu ante 


Südgrenze von Algerien greifen gegen die Frangofen zu den Waffen. 
Am 8. April wird das Meine Eorps des Oberften Beaupretre bei Ger« 


ville von den Arabern angegriffen und niedergemacht; auch der She 


fällt. Es geben anfehntfiche Verftärfungen von Algier nach der Sahara 
und aus Kranfreic nad Algier. 

1864, 2. und 3. April. Die Preußen bombarbiren vom Kek 
fande bei Düppel aus die Stadt Sonderburg auf der Inſel Alfen, 
welche die Dänen befeftigt und mit in die Vertheidigung Der düppeler 
Schanzen gezogen hatten. Am 5. und 7. Aprilwird Sonpderburg 
wieder beſchoſſen; am 8. April Tiegt die Hälfte der Stadt in Aſche. — 


Die Befchießung der Düppeler Schanzen wird von den Preußen 


vom 2. April an energifch fortgefebt und dauert bis zur Erſtürmung 
derfelben am 18. April. 
1864, 3. April. Garibaldi langt in Southampton in Eng- 


| 


fand an und wird vom Volke mit großem Jubel empfangen. Ein 


Meeting in London am 6. April nahm folgende Refolution des Parlı 
mentsmitgliedes Goſchen an: „Die Berfammlung erfennt Gartbafti 
als den edelſten Patrioten der Neuzeit und den heldenmüthigſten Küm- 


pfer nicht allein für die itafienifche Freiheit, fondern auch für die allge 


meine Freiheit.” Am 12. April biet Garibaldi feinen Einzug 
in Zondon unter ungeheurem Zutrang und Enthufiagmus der Bevöfferung, 
nachdem er in den vorhergehenden Tagen einen Freund auf der Inſel 
Wight befucht Hatte. Nie, fagen die Zeitungsnadhrichten, ift ein gekroͤn⸗ 
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te8 Haupt mit größerem Enthufiasmus empfangen worden. An den 
folgenden Tagen veranftalteien Berfonen der höchften Ariftofratie, unter 
diefen aud die Minijter, Fefteffen ihm zu Ehren, an welden aud die 
Erzbifchöfe von Eanterbury und Dorf und der Bifhof von London theil- 
nahmen. Gegen dreißig englifche Städte (Liverpool, Mancheſter, Dort, 
Evinburg, Glasgow, Birmingham) fandten ihm Einladungen und be- 
reiteten einen feftlihen Empfang vor. In London wohnte Garibaldi 
als Saft bei dem Herzogvon Southerland, auf deſſen Yacht er die Reife 
von Gaprera nad England gemadt hatte. Am 20. April wurde er 
feierlich in das Bürgerrecht der City aufgenommen; am 23. April be- 
fuchte ihn der Prinz von Wales, Kronprinz von England, und verweilte 
über eine Stunde bei ihm. Da der Garibalpi- Enthufiasmus in ganz 
England das franzöfiiche Kabinet verftimmt, fo wird Dem General unter 
ter Hand angedeutet, daß fein Tängerer Aufenthalt in England dem 
engliſchen Miniftertum Berlegenheiten bereite. Ohne den verfprocenen 
Beſuch in den enalifchen Städten zu machen, reift Garibafdi daher am 
27. April auf der Yacht des Herzogs von Southerland aus dem Hafen 
Fowey an der Küſte von Cornwall nad Caprera ab. 

1864, A. April. Der Congreß der Union in NRew-Morf 
gibt in Bezug auf den neu errichteten Kaiſerthron in Mexico bie 
einjtimmige Erflärung, er erfenne nicht an, daß unter Mitwirkung euros 
püifcher Mächte Monarchieen auf dem Ruin amerifanijcher Republiken 
gegründet würden, werde alfo auch die neue mexicanifche Monarchie wicht 
anerfennen. Der Congreß wolle nicht durch Stillfchweigen Europa in 
Iingewißheit über feine Stellung zu .der neuen megicanifchen Regie⸗ 
rung laſſen. 

1864, 5. April. In Kiel findet eine Berfammlung der 
bolfteinifhen Ständemitglieder ftatt; von 49 find 40 er- 
fhienen. Diefelben befchließen einftimmig, Dem deutſchen Bund und der 
in den nächften Zagen in London zufammentretenden Gonferenz der 
Großmächte eine Rehtsverwahrung zu übergeben, welche der Graf 
von Holnftein, Profeſſor Behn und Kaufmann Reinfe überbringen follen. 
Diefelde beginnt: „Wir, Die unterzeichneten Abgeordneten zu Der aus 
49 Mitgliedern beftehenden holfteinifchen Ständeverſammlung erflären 
gegenüber der zu London zufammeniretenden Gonferenz europäifcher 
Mächte hierdurch feierfichit was folgt: Wir legen Verwahrung ein gegen 
jede Entſcheidung, die auf gedachter Gonferenz über das Schickſal der 
Herzogtbümer Schleswig=-Golftein, insbefondere über die Berfon 
des Nachfolgers auf dem durch den Tod des KönigeHerzogs Friedrich VII. 
erledigten Thron derfelben getroffen werden möchte, ohne daß zuvor Die 
Stimme des Landes über die Erbberechtigung dieſes Nachfolgers vers 
nommen worden ift; wir erflären vielmehr jede Anerkennung eines fols 
den, die von europäifchen Mächten erfolgen möchte ohne vorgängige 
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Befragung des Landes, als für letzteres rechtlich unverbindlich und un 
gültig. Wir erffären ferner bierdurch vor Sort und Menſchen als das 
Recht Des Lantes: 1) Die Herzonthümerr Schleswig-Holſtein 
find auf ewig unzertrennlic miteinander verbundene Länter. 2) Auf 
den Thron derſelben iſt ausjchließlich berufen der Mannsſtamm tes 
oldenburger Fürftenhaufes nad Linearfolge und Brimogenitur. 3) Dem 
König von Dänemark Chriftian IX. gebührt Demnach feinerlei Recht 
an den Thron der Herzogthlümer, weil er durch näher berechtigte Agnaten 
ausgefchloifen wird, der Iondoner Zractat vom 8. Mai 1852 aber, fe 
wie das dänifche Thronfolgegefeß vom 31. Juli 1853 für Die Herzog 
thümer rechtlich unverbindfih und machtlos iſt, jener, weilfremden Wäd« 
ten keinerlei Berfünung zuftebt über Das ihnen nicht zugehörige Land, 
Diefes, weil ihm die Zuftimmung der ſchleswigſchen und holſteiniſchen 
Stänteverfammlung, Der Agnaten und des deutſchen Bundes fehlt. 
4) Der nädıftberechtigte unter ten jetzt lebenden Fürften des ofdenburger 
Haufes ift vielmehr nah dem Verzicht feines Vaters der Herzog Fried⸗ 


rihvon Schleswig - Holftein= Sonderburg - Augufter 


burg, der als Herzog Friedrich VII. von Schleswig = Hofftein die 
Regierung anzutreten bereits erflärt bat. ꝛc.“ Das boffteinifche Ther- 
gericht in Kiel ſchloß fih einftimmig dieſer Nechtsverwahrung an. — 
Am 7. April fand eine Verſammlnng von ungefähr 60 holſteiniſchen 


Geiſtlichen in Kiel ftatt, welche ihre volle Anerfennung Ver Rechte | 


verwabrung ausſprach. Daſſelbe that ein am 11. April in New 
miünfter abgehaltener Städtetag, welcher von 37 hoffteinifchen Stätten 
und Rieden beſchickt war. . 

1864, 8. April. Gladſtone bringt im engliſchen Unterbauſt 
die Finanzvorlagen für das Jahr 1864 ein. Die Einnahmen 
find auf 69,460,000 Pfunt, die Ausgaben auf 66,890,000 Bunt 
veranfchlagt. Es wird eine Herabſetzung der Einfommenfteuer, Stempel: 
teuer, Malztaxe, der Korn= und Zuderzolle in Ausſicht geitellt. 


1864, 10. April. Erzberzog Maximilian nimmt Mit 


mezicanifhe Kaiferfrone an. Nach längeren Verhandlungen 
in Wien mit dem öfterreidhifchen Kaifer Kranz Joſeph, zur Deren Beenti 
aung der Erzherzog Leopold mit einigen Staatsrätben auf Das Schlef 
Miramar bei Trieft gefommen war, wo der Erzherzog Maximilian 
refitirte, verftand fich feßterer endlich Dazu, für fich und feine Nachkom⸗ 
men auf das agnatiſche Thronfolgereht in Oeſterreich auf fo fange zu 
verzichten, als in der europaifchen habsburg-lothringiſchen Dynaſtie 
männliche Nachkommen vorhanden feien. Darauf gab ihm ter Kaiſet 
Franz Joſeph feine Einwilligung zur Annahme ter mexicaniſchen Krone. 
Am 10. Aprif erſchien Die mezicanifche Teputation unter Yübrung ron 
Gattierenyde Eftrada auftem Schloß Miramar undbat ten 
Erzberzeg, unter Hinweifung auf die Abitimmung der mezicanifcen 
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Ration und fein Berfprehen vom 3. Oftober 1863, fich definitiv für 
die Annahme der megicanifchen Kaiferfrone zu erklären. Der Erzherzog 
antwortete in fpanifcher Sprade: „Eine reiflihe Prüfung der mir durd) 
Sie vorgelegten Beitrittsacte gibt mir die Zuverficht, dag der Beſchluß 
der Notabeln Mexico, der Sie zu mir nad Miramar geführt hat, von 
ter weit überwiegenden Mehrheit Ihrer Landsleute beftätigt wird und 
ich mich fortan mit vollem Recht als den Erwählten des mexicanifchen 
Volkes betrachten fann. Dadurch ift Die erfte der in meiner Antwort 
vom 3. Oftober ausgefprodenen Bedingungen erfüllt. Ich bezeichnete 
Darin noch eine andere, jene, welche Die Bürgfchaften betraf, deren das 
werdende Kaiferreich bedarf, um fi in Ruhe der edlen Aufgabe widmen 
zu fönnen, die Unabhängigkeit und das Wohl des Landes auf feſte Grund⸗ 
Sagen zu ftellen. Diele Bürgfchaften find uns nunmehr gefibert, Danf 
ter Großmuth des franzöfifhen Kaifers, welder während der 
bierauf bezügfichen Verhandlungen fib beftändig von einem Geifte der 
Aufrichtigfeit und einem Wohlwollen befeelt zeigte, deren Antenfen ich 
immer bewahren werte. Das erlauchte Oberbaupt meiner Familie hat 
feinerfeits feine Zuftimmung ertheilt, daß ich von dem angebotenen 
Thron Befitz nehme. Ich kann daher das Shnen vor ſechs Monaten 
gegebene eventuelle Verſprechen Töfen, und erfläre hiermit feierlich, daß 
idy mit der Hülfe des Allmächtigen aus den Händen der megicanifchen 
Nation die Krone, welche diefe mir überträgt, annehme 2. Am 
1%. April fchiffte fih der neue Kaifer mit feiner Gemahlin, einer Tody- 
ter Des beigifchen Königs Leopold, nah Mexico ein. Er reifte uber Rom, 
wo er am 18. April eintraf, um fid den päbſtlichen Segen zu erbitten. 
In Miramar war am 10. April eine Convention mit Yranfreih ab⸗ 
gefchleifen worden, nad welcher vorläufig 25,000 Mann franzöfiiche 
Truppen in Mexico bleiben follen, die nach und nach, in fo weit der neue 
Kaifer felbft eine Armee organifirt, vermindert werden. Don diefer Armee 
ſoll die franzöſiſche Fremdenlegion, 8000 Mann ftarf, nach 6 Jahren in 
mezxicanifche Dienfte übergeben. Die mericanifhe Regierung zahlt für 
tie Koften der franzöfifhen Expedition bis zum 1. Juli 1864 Die 
Summe von 270 Millionen Kranken; vom I. Juli 1864 an fallen die 
Ausgaben für die in Mexico befindliche Armee der mexicaniſchen Regie— 
rang zur Laſt; fie zahlt für den Mann jährlid 1000 Franken an 
Ftranfreih. — Kaiferr Maximilian landete am 29. Mai in Vera⸗ 
Cruz und hielt am 10. Juni in der Hauptſtadt Merico feinen Einzug. 
1864, 14. April. Der fähfifche Minifter v. Beuft wird vom 
Bundestag mit 13 Stimmen zu der für die Schlichtung des deutfch- 
däniſchen Streites in London zufammentretenten Gonferenz ges 
wählt. (Im Ganzen zählt die engere Bundesverfammlung, da die hol- 
fteinifche Stimme ruht, gegenwärtig nur 16 flatt 17 Stimmen.) Den 
von England geftellten Antrag auf Beſchickung der Eonferenz von Seite 
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des Bundes hatte die Bundesverfammlung mit 14 Stimmen angenen 
men; gegen eine Beſchickung ftimmten Bayern und die 13. Curie (Brau 
ſchweig und Naſſau). Die Mehrzahl verftand ſich zu einer Beſchickum 
da die Gonferenz feine verbintende Kraft ihrer Beſchlüſſe, fondern nı 
ten Charafter einer vollig freien Beſprechung babe und die Verträge w« 
1851 und 1852 weder die Grundlage nod den Ausgangspunft d 
Verhandlungen bilden follen. Die Inftruftion für den Abgeordneten M 
Bundestags v. Beuft ging dabin: 1) „auf die Anerkennung der Rech 
und die Siherftellung der Intereffen des deutſchen Bundes und L 
Herzogthüümer Holftein, Lauenburg und Schleswig, insbefondere v 
die größtmöglichfte Selbſtändigkeit des letzteren hinzuwirken.“ (Bayer 
hatte beantragt: „insbefondere die Anerkennung des Erbpringen 

Auguftenburg als Herzog von Holftein und Schleswig und demnad) t 
volftändige Trennung beider Herzogthümer von Dänemarf zu vertreten.‘ 
2) „Zu möglichfter Vermeidung eines Diffenfes unter den deutfchen Ba 
tretern in der Gonferenz bei allen wichtigeren Berathungsgegenitänd 
nach einer vorgängigen Berftändigung mit den Diesfalls gleicher Weil 
inftruirten Bevollmächtigten von Defterreih und Preußen zu tradhten. * | 

1864, 16. April. Der Herzog Friedrich VII. von Shled 
wig=Holftein richtet eine Erklärung an die londoner Gen 
ferengz, worin er auf die Trennung Schleswig-Holfteins von Dänemd 
dringt. Diefelbe fliegt mit den Worten: „Die Erfahrung der Pa 
gangenheit wird gelehrt haben, daß, fo fange die fehleswigeholfteiniid 
Frage nicht im Cinflang mit dem Rechte gelöft wird, diefelbe unaufbörid 
auf den Schlachtfeldern und in den Congreſſen aufs Neue auftaude 
wird bis. zu dem Tage, an welchen: dem legitimen und dem nationald 
Rechte volle Gerechtigkeit geworden fein wirt. ” 

1864, 18. April (Montag). Erftürmung der Düppefk 
Schanzen in Schleswig durd die Preußen. Der Sturm begam 
Vormittags 10 Uhr mit 12 Bataillonen in 6 Colonnen mit gefälten 
Bayonnet, nachdem die Schangen von früh A Uhr an bie 10 Ubr au 
118 preußifchen Gefchüßen befchoffen worden waren. Am 10%, IM 
waren Die Schangen 1 bis 6, um 11 Uhr auch die Schanzen 7, 8 um 
9 genommen, die Schanze 10 capitulirte. Die Dänen zogen ſich in da 
Brüdenfopf am Seeufer und von da auf den Sciffbrüden auf die fe 
feftigte Infel Alfen zurüd,. Der Brüdenfopf wurde von den Preußen 
nach einem balbſtündigen Kampfe genommen. Das ganze Gefecht Dauert 
21/, Stunden. Die Dänen verloren an Todten 22 Offiziere und 580 
Mann, gefangen wurden 44 Offiziere und 3145 Mann. Unter Den gr 
füllenen Dänen war der General du Blat. Die Breußen batten an 
Todten 16 Offiziere und 213 Mann, an Verwundeten 54 Offiziere und 
866 Mann. An feiner Wunde ftarb der preußifche General v. Raven. 
Die Preußen erbeuteten 118 Gefchüge und über 4000 Gewehre Am 
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\. Aprit kam der König Wilhelm von Breußen nad Düppel, um 
s Armee feinen Dank zu fagen; am 23. Aprif fehrte er nad Berlin 
rück. 

1864, 18. April. Die ſächſiſche zweite Kammer richtet 
ſgende Adreſſe an die londoner Conferenz: „Angeſichts tes 
uſammentritts der londoner Conferenz und in Ermangelung einer 
eſammtvertretung unſerer Nation erklären wir, die unterzeichneten Mit⸗ 
jeder der füchfiichen zweiten Sammer, vor Deutſchland und Europa: 
9 Mare Hecht und Ter ausgeſprochene Volkswille beruft den Prinzen 
p Auguftenburg zur Erbfolge in den unzertrennlid) verbundenen Herzog» 
ümern. ft Dickes Mecht beftritten, fo ſteht Die Entfcheidung feiner 
onferenz der Mächte, fie ſteht allein dem Volke und feinen Vertretern zu. 
gen jete Verfügung, die über das Schickſal ter Herzogthümer ohne 
nd wider ihren Willen getroffen werten follte, proteftiren wirim Ramen 
x Ration und verwahren für jegt und alle Zukunft das Recht Deutfch- 
mds und des ſchleswig⸗holſteiniſchen Volkes. Dreeden, am 18. Aprif 
864.“ Es folgen 73 Unterfchriften. Auch ſämmtliche Mitglieder der 
tfammelten badischen zweiten Kammer unterzeichneten diefen Proteft; 
ienfo die meiften Mitglieder der darmſtädter Kammer. 

1864, 18. April. Diedarmftädterzweite Kammer flellt 
t 29 gegen 15 Stimmen den Antrag an die Regierung, im Militär«- 
efen „zeitgemäße Reformen im Sinne einer allgemeinen Wehrhafi⸗ 
mung mit militäriſcher Einübung fämmtlicher männlicher Jugend und 
khtig ausgebildeten fiehenden Cadres vorzubereiten. * 

1864, 21. April. Der ungarifhe Hofkanzler Graf Forgach 
ird entlaffen. An feine Stelle tritt Graf Hermann Zichy. 

1861, 21. April.” In der Mitte Des Monats April war in den 
idlichen Dittrieten von Tunis ein Aufftand ausgebrodyen, da der Bey 
ie Kopffteuer von 36 Biafter auf 72 erhöht hatte. Die Aufftändifchen 
üdten, 40,000 Mann flarf, gegen Die Haupiftadt Tunis. Sie verlangten 
krminderung der Steuer, Aufhebung der Conftitution und Abſchaffung 
ee nach franzoͤſiſchem Mufter eingeführten Geridhtshöfe. Darauf erffärte 
er Bey Mohamed el Sadak am 21. April die Conſtitution für 
ufschoben. Damit waren Die Rebellen aber nicht zufrieden. Die Eon» 
Htution war von Sidi Mohamed, dem Bruder und Vorfahrer des 
tigen Bey, im Sahre 1858 eingeführt worten. Sie gewährte allen 
Interthanen Gleichheit vor dem Gefeg, perſoͤnliche Freiheit, Sicherheit 
es Eigenthums und völlige Religionsfreiheit. Die Vornehmen waren 
nit dieſer Conſtitution unzufrieden, weil ſie ihre bisherige Steuerfreiheit 
wfhob, dic Muhamedaner im Allgemeinen, weit fie den Chriſten und 
Suten gleiche Rechte mit den Befennern tes Islams gewährte. — Vergl. 
28. Juli 1864, 

1864, 25. April. Eröffnung ter Eonferenzen in London 
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zur Schlihtung des bänifch-dbeutichen Streited. Witafieter find: für 
Defterreich Graf Arponyi und Geheimerath v. Biegeleben, für®Brenßen 
Graf Berniterff und Scheimerath v. Balan, für Frankreich Zurit tea 
Zour D’Auvergne, für England Graf Rufjel und Lord Clarenden 
für Rußland Graf Brunnew, für Schweden General v. Wacht⸗ 
meilter, für Dänemark Miniſter v. Quaade, v. Bille und Staatsrau 
Krieger. Zum Präſidenten wurde Lord Ruſſel erwählt. Die Gonfer 
zen ſchloſſen am 25. Zuni ehne Refultat. Vergl. 25. Juni 1864. | 

1864, 25. April. Der badische Minifter v. Roggenbacd wr 
fie in ter batiihen Kammerten Schluß eines von dem Grof- 
berzog Friedrich an die Deutichen Regenten gerichteten Schreibens. 
Derſelbe lautet: „Bertreten wir die deutſche Sache einig und feſt gegen 
die Verſuche des Auslandes, Deutſchland zu ſchädigen, weil es ſchwach 
erſcheint. Es iſt aber ſtark genug, um feinen vollen Anſpruch ohne Ab 
zug durchzuſetzen, wem wir uns nicht von unferen Bölfern trennen und 
mit ihrer Liebe und ihrem Rechtsgefühl in dieſer Sache fichen. Nur 
ſchwächlicher Zweifel könnte heute uoch Deutſchlande und ter Herzog—⸗ 
thümer Hoffnungen verterben. In der Art und Weife, wie wir im 
Bunte auf'die Einladung Des königlich greßbritannifchen Kabinets anf 
worten, können wir zeigen, ob die Wahrung Der Teutichen Intereſſen jerer: 
zeit unter unſerer Führung ficher ruht. Was wir aber können, tas 
müſſen wir, und ich vertraue, Daß wir cs werden.“ 

1864, 28. Arril. Pabſt Bius IX. Hält in einem Gonfiiterium . 
in Rom eine ſehr Heftige Hetegegen Ten Kaiſer Alexander von Ruß⸗ 
fand wegen feines Berfahrens in Bolen. Cr jagt darin: „Sch wil 
nicht arzwungen fein, eined Tages vor Tem ewigen Richter auszurufen: 
Vae mihi, quia tacui! Ich fühle mich infririrt, einen Botentaten zu ver 
Damen, Deffen Ramen ich in dieſem Augenblick nur verſchweige, um ihn ia 
einer anderen Rede zu nennen, einen Potentaten, Deffen ungeheures Reid 
fi zu den hyperboräiſchen Regionen erfiredt. Dieſer Botentat, Der fih 
fälichlich Den katboliſchen des Oſtens nennt, während er nurein aus dem 
Schooße Ter wahren Kirdye werftoßener Schismatiker ift, Tiefer Botentat 
unterdrüdt und tödtet feine katholiſchen Unterthanen, Die er durch Strenge 
zur Empörung getrieben hat. Unter Dem Borwande, Diefe Empörung zu 
unterdrüden,, rottet er Den Katbelicismus aus. Er deportirt ganze 
Voͤlkerſchaften in Die noͤrdlichſten Gegenden, wo fie fi aller religiöjen 
Untertüßung beraubt fehen, und erjegt fie Turch ſchismatiſche Abenteurer. 
Er verfolge und tödtet die Pricfter, er verfeßt Die Biſchöfe in Das Sne 
nere feines Landes und obgleich er heterodox und ſchismatiſch iſt, fo wagt 
er es noch, einen ven mir geſetzlich in feiner Zurisdiction eingeſetzten 
Biſchef abzufegen. Der Uniinnine! Gr weiß ed nicht, daß ein fathos 
liſcher Riſchof anf feinem Biſchofsſitz oder in den Katakomben immer 
daſſelbe iſt und fein Charakter unvertilgbar.“ u. ſ. w. — In Folge 
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diefer Rede rief Der Kaifer von Rußland die ruffifche Gefandtfchaft An⸗ 
fang Zuni von Rom ab. 

1864, 29. Arril. Die Dänen räumen bie jütländifche Feſtung 
Fridericia. Als der Befchl zur Mäumung cingetroffen iſt, Drängen 
Kb vie däniſchen Soldaten in die Schiffe, welche tie Geſchütze nad 
Fühnen überbringen follen, fo daß die einrückenden Oeſterreicher noch 
227 Gefchäpe auf den Wällen und viel Kriegsmaterial vorfinden. Der 
Kaljer Franz Joſeph von Oeſterreich macht von den eroberten Geſchützen 
16 Stüd 48Pfünder ven Hamdurgern zur Verteidigung der Elbemün- 
tung zum Gefibent. 

1864, 30. April. Die bannöverfche zweite Kammer nimmt 
einen Antrag des Abgeordneten Miquelan, worin fie ihr Mißfallen 
über die zögernte und nie Mare Politik des Minifters Grafen Blaten 
inder fhleswig-holfteinifhen Frage ausfpridht. Da die han⸗ 
növerfche Megierung bei ihrer Abfimmung am Bundestag wenigftens 
nicht gegen Das von der ganzen Ration anerfannte Recht Tes Herzogs 
Friedrich VII. ſich erflärt habe; fo feien die Enthüllungen des eng⸗ 
liihen Blanbuches um fo ſchmerzlicher gewefen, nach welchen der Minifter 
des Auswärtigen, Graf Blaten, in feinen vertrauliden und bisher 
ter Deffenslichfeit entzogenen Unterredungen mit dem englifchen Geſand⸗ 
ten fi) rudiichtslos für die Integrität der fogenannten dänifchen Monar⸗ 
hie, für den Rechtsbeſtand des londoner Protokolls und gegen die Sur- 
ceſſionsrechte des Herzogs Friedrich ausgefprocden babe. 

1864, Ente April. In der zweiten Hälfte des April ift der 
polnische Aufftand im Erlöfchen, Die revolutionäre geheime 
rolnifdhe Nationalregierung, die geheime Rationalpofizei, Das geheime 
Revolutionegericht und Die Damit verbundenen Morde ruffenfreundlicher 
Berfonen hören auf. Dagegen dauern auf ruſſiſcher Seite einzelne Hin- 
richtungen gefangener Polen und die Deportationen in Maſſe nad Sibi⸗ 
rien fort. Die polntichen Bauern find durch tie vom Kaiſer verfügte 
Emancipation günftig für Rußland geftimmt worden. Am 15. April 
fand in Mlawa, im Gouvernement Plock, ein Berbrüderungsfert zwiſchen 
polniihen Bauern und rufüfchem Militär flatt. In der lebten Woche 
des April erichienen 73 polniſche Bauern in Petersburg, um dem Kaifer 
ihren Danf für die Emancipation zu fagen, und wurden vom Kaiſer und ber 
petersburger Bevölkerung jchr freundlid, aufgenommen. 

1864, 2. Mai. Der Componiſt Meyerbeer (geboren 1791 
In Berlin, Seraclite, hieß eigentlich Meyer» Beer) Rirbt in Paris im 
72. Lebensjahre. 

1864, 4. Mat. Die von den Preußen auf den Tüppeler Schanzen 
eroberten 118 Gefchüße fommen in Berlin an und werden feierlid 
eingeholt. 

1864, 5. Mai. Die unioniſtiſche Botomac» Armee unter 
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‚General Grant, ungefähr 110,000 Mann ftarf, verlieh nach ſechsme⸗ 
natliher Ruhe am 3. Mai ihre alten Zagerpläge und ſtieß am 5. Bai, 
Donnerftag und Himmelfahrtstag, anf Die ungefähr 90,000 Mann ftarfe 
Armee der Eonföderirten unter General Zee. Am ſüdlichen Ufer 
des Fluſſes Rapidan entſpann fih am 5. Mai in ciner Wildniß cine 
Schlacht, die ebendaher die Shlaht in der Wildniß beißt; von 
den 250 Stüden Geſchütz, welche ſich auf jeder Seite befanden, konnte 
in dem großen Walde fein Gebrauch gemacht werden. Die Schlacht wurde 
auh am 6. Mai forigefegt. Am 7. Mai zogen fi die Gonförerirten 
zurüd. Am 8., 9. und 10. Mai wurten bei Syotfylvania new 
Schlachten geliefert. Es waren ſechs Schlachten vom Donneritag den 5. 
Mai bis Dienftag Den 10. Mai, nur am Samftag, 7. Mai, wurde auf 
gefegt, aber auch an dieſem Zage, wo ſich die Gonföberirten zurũckzogen 
und Die Inioniften folgten, gab es auf den Marfch Gefechte. Der Er» 
folg diefer ſechs Schlachttage war, daß die Conföderirten (Südſtaaten) 
20 englifhe Meilen weit zurudgeworfen wurden. Die Unioniften gaben 
ihren Verluſt auf 40,000 Zodte, Tarunter fünf Generafe, an; ter Ber- 
luſt der Gonförerirten if nicht befannt, aber ſchwerlich geringer. 

1864, 7. Mai. Bon Frankfurt geht cine Rechtsverwab⸗ 
zung dDeutfher Bolfspertreter in der Sade Shleswig- 
Holfteins an Herrn von Beuft zur Borlage bei der londoner 
Conferenz ab. Diefelbe trägt im Ganzen 1353 Unterfchriften Deut 
ſcher Landtagsabgeordneter. Mitglieder der erften n Kammer haben nur 
in Baden unterzeichnet. Bon den 760 Mitgliedern der oͤſterreichi— 
Then Landtagsabgeortneien haben 43, tie dem fielermärfifchen, vorarf- 
bergifchen und böhmischen Lanttag angehören, unterfchrieben. Bon den 
348 Abgeortneten zur zweiten preußiſchen Kammer zählt die Adreſſe 
183 Unterfchriften ; Die clerikale, feudale, polniſche und altliberale Frat⸗ 
tion hat ſich ausgeſchloſſen. Von den 914 Mitgliedern der Kammern der 
deutſchen Mittel- und Hleinftaaten haben 753 unterzeichnet. 

1864, 8. Mai. Berfammflung von Schleswig-Holftei- 
nern in Rendsburg. Diefelbe zählt 50 bis 60,000 Theiſnehmer. 
Sie ſpricht den verbündeten Armeen ihren Dank aus, erklaͤrt, daß es ein 
dringenter Wunfch der Schleswig⸗Holſteiner fei, an dem Kampfe für ihre 
2ostrennung von Dänemark felbit theilzunehmen, und faßt folgenden 
Beſchluß: „Wir Halten unerfchütterfich feſt an unferem guten Rechte. 
Getrennt von Däncmarf wollen wir ein freies Schleswig⸗Holſtein unter 
unferem angeflammten Herzog Friedrich) VIII. Wir fordern, Daß den 
Vertretern des Landes Gelegenheit gegeben werte, für Diefee unfer Recht 
feierlich Beugniß abzufegen. Sollten fremde Mächte willfürlib über 
ung verfügen wollen; fo find wir entſchloſſen, für unfer Recht, für das 
wir ſchon einmal in Waffen ſtanden, das Letzte einzufeßen. * 

1864, 9. Mai. Seegefecht bet Helgoland zwiſchen deut⸗ 
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fhen und däniſchen Ediffen. Die öfterreichifch » preußifche Flotille 
war aufammengefegt ans Den öfterreicifchen Fregatten Schwarzenberg 
und Ratesfy, dem preußifchen Avifo = Dampfer Adler und den preußi⸗ 
fhen SKanonenbooten Blitz und Bafilisf. Das daniſche Geſchwader 
beftand aus den Schraubenfregatten Niels⸗-Juel und Sylland und der 
Schranbencorvette Heimdal. Die Dänen hatten 14 Zodte und 54 Ber- 
wundete. Die öfterreihiiche Fregatte Schwarzenberg gerieth durch eine 
danifche Granate, die einen auf Dem Verdeck liegenden Haufen Granaten 
entzündete, in Brand, wobei ein Offizier, 2 Kadetten und 36 Matrofen 
getödtet wurden. Diefelben wurden in Ritzebüttel feierlich beerdigt. 

1864, 9. Mai. Die Iondoner Konferenz beſchließt Waffen- 
ſtilſſtand zwifchen Dänemark und Deutſchland auf einen Mo⸗ 
nat vom 12. Mai an. Beide Barteien bleiben in ibren Stellungen, die 
Dänen behalten tie Infel Alfen, Die Defterreicher und Preußen Zutland 
beſetzt. Die Blofade der deutſchen Häfen wird aufgehoben. Der Waffen- 
Rillftand wird nach Ablauf auf 14 Tage verlängert; am 27. Juni tritt 
der Kriegszuſtand wieder ein. 

1864, 9. Mai. In Stuttgart verfammeln fi) gegen 300° 
Bürgeraus allen Theilen Wirrtembergs, um eine Erklärung in 
Betreff Schlesmwig-Holfteins abzugeben. Diefelben erneuern die 
Forderung, welche am Oftermontag 50 Berfammlungen in Würtemberg 
gefellt hatten, daß nämlich Schleswig - Holflein einen von Dänemarf 
getrennten, ſelbſtſtändigen Staat biften müffe, und erflären, daß man 
ch einem Befhluß Der ſondoner Conferenz gegen das Recht und den 
Willen des ſchleswig⸗holſteiniſchen Volkes nicht unteriverfen werde. Zu» 
letzt wurde felgenter Antrag einftimmig angenommen: „Borläufige 
Verbindung deutfcher Mittel- und Kleinſtaaten, geftübt auf eine gemein⸗ 
fame Vertretung und allgemeine Wehrbaftigfeit des Volkes, und Befrei⸗ 
ung derfelben von Tem herrfchenden Einfluß Preußens und Defterreiche. 
Die politifke Confituirung Geſammtdentſchlands mit Gentrafgewalt 
und Barlament ohne preußiiche und öfterreichifche Spitze unſer Endziel.“ 

1864, 11. Mai. Die fähfifche Regierung fchließt mit der 
preußifchen zu Berlin einen Bertrag zur Kortfebung des preu— 
Bifhedeutfhen Zoflvereins auf weitere zwölf Jahre, vom 1. 
Januar 1866 anfangenr. Im 6. 6 erffärt Sachſen feine „unbedingte 
Zuftimmung” zu Dem zwifcben Preußen und Kranfreih am 2. Auguft 
1862 unterzeichneten Handels» und Schifffahrtsvertrag. 

1864, 22. Mai. Der franzöfifche Marſchall Beliffier (geboren 
1794), Herzog von Malakoff, Generalgouverneur von Algerien, Rirbt 
in Algier. 

1864, 23. Mai. Der Staatsmtnifter außer Dienit Graf Arnim» 
Boitzen burg überreiht Dem König Wilhelm von Preußen eine 
mit 30,000 Unterfehriften bedeckte Adreffe, worin die Bereitwiligfeit 
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des preußifchen Volkes ausgefprocden wird, den König bei der Yöfung 
ver ſchleswig-holſteiniſchen Frage mit Gut und Blut zu um 
terflügen,, damit diefe Löfung einem Ziele zugeführt werde, wobei Tas 
von Preußen vergoffene Blut feinen würdigen Lohn finde. In feiner 
Antwort bemerft ver König: „Welche Form wir (namli der König ven 
Preußen und der Kaifer von Oeſterreich) der Löjung unferer Aufgabe 
zu geben gedenken, darüber werden Sie, während die Berhantiungen 
fchweben, feine Aeußerung.von mir erwarten. Aber wie Sie tie Gewiß 
beit haben müflen, daß Ich Preußens Ehre unter allen Berbättnifien 
wahren werde; fo wollen Sie aud mit mir an Dem Bertrauen feftbalten, 
Daß die Opfer, welche wir der Deutfchen Sache gebracht haben, aud für 
die Intereffen unferes engeren Baterlandes fruchtbringend fein werben. * 
1864, 29. Mai. Der zum Kaifer von Mexico ernannte öfterrer- 
hifche Erzherzog Maximilian landet mit feiner Gemahlin Charlotte, 
einer Tochter des Königs Leopold der Belgier, in Vera⸗Cruz. Am 10. 
Suni hält er feinen Einzug in der Hauptfladt Mexico. (Vergl. 10. 
April 1864.) 
1864, Ende Mai. In den Monaten März, April und Rai wur 
den in ®alizien in der Unterfuhung wegen revolutionärer Be- 
firebungen 1391 Urtheile gefällt. (Bergl. 24. Februar 1865.) 
1864, 1. Juni. Die Infel Korfu wird von der engliſchen 
Regierung an Griehenland abgetreten. Am 1. Juni treffen 


griechifche Truppen in Korfu ein und es wird auf den Forts Die grie 


hifche Flagge aufgezogen. 
1864, 1. Zunt. Die Staatsfchulden-Eontrolcommiifion des öfter 


reichiſchen Reichsraths veröffentlicht eine Darlegung Ted Stantes der 


öfterreihifhen Staatsfhuld. Nah derfeiben betrug am Ente 
Oktober 1863 die confolidirte Schuld, auf ein 5procentiges Kapital 
berechnet, 2,114,247,360 Qulden, die ſchwebende Schuld 349,820,637 
Gufden. 


1864, 1. bis 6. Juni. Blutige Gefechte einzelner Abtbeilungen 
der unionififhen Armee unter General Grant und Der con= 


föderirten unter General Zee in der Rabe von Rih mon d zwie 
Shen den Klüffen Bamunfey und Chidahominy im Staate Birginien. 
1864, 6. Juni. Sechstaujend Einwohner von Rordſchles wig 


balten in Hadersleben cine Berfammiung, um gegen die von der 


fondoner Gonferenz projectirte Einverleibung Rordfchleswige in Däne 
marf zu proteftiren. Sie geben folgente Erflärung: „Die von den Be 
vollmächtigten Englands und Frankreichs auf ter londoner Genferenz 
vorgefchlagene Thellung Schleswigs widerflreitet unferen wictiaften Lan⸗ 
desintereffen. Wir müßten diefe Theilung als das groͤßte Unglück betrad- 
ten, das und treffen fann. Wir wollen nimmer von ame abge- 
fhnitten und Dänemarf einverleibt werden. * 
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1864, 6. Juni. Sartbalpdi erffärt von feiner Inſel Gaprera 
aus an Die Executivcommifjion der Freimaurerverſammlung in Florenz, 
daß er Die auf ihn gefallene Wahl zum Sroßmeifter der italieni- 
{den Freimaurerei annchme. 

1864, 6. Zuni. Der polniſche Inſurgentenchef Bofat 
erläßt an Die beurlaubten polnifchen Inſurgenten einen Aufruf, ſich wie» 
der unter Der Fahne des Aufitandes zu verfammeln und Den Kampf gegen 
Außland von Neuem zu beginnen. Der Aufruf it von fehr geringer 
Wirkung; die Kräfte ver Bolen find erſchöpft; viele haben fi, um nicht 
den Nuffen in die Hände zu fallen, nad der Schweiz und nad) Frank⸗ 
eich begeben. 

1864, 13. Juni. Der ehemafige polnifche Genera Dembinski, 
tefannt aus der polnifdyen Revolution von 1831, ftirbt zu Baris im 
80. Lebensjahre. . 

1864, 18. Zuni. Der Prinz Friedrid Wilhelm von Hef- 
fen (Thronfolger in Kurhefien) richtet ein Schreiben an Lord Ruſſel 
zur Mittheifung an die Iontoner Conferenz, worin er erklärt, Daß er am 
18. Juni 1851 auf feine Rechte auf den tanifchen Thron (er ift der 
Sohn tes Landgrafen Wilhelm von Heffen- Kaffel und ter täniichen 
Brinzefiin Charlotte, vergl. 15. November 1863 und 28. Marz 1864) 


nur zu Gunften der Aufrechthaltung der Integrität Dänemarks verzichtet 
‚ habe. Da nun das Iondoner Brotofoll von 1852 nicht ausgeführt werde, 
fo falle auch die Bedingung feiner Renunciation weg, und er nehme 


feine Rechte auf die däniſche Krone wieder auf. Am 4. 


Auguſt übergibt der Bring durd den kurheſſiſchen Geſandten Dem deut: 


— wm — — 


Then Bundestag eine Erklärung, daß er auch auf Das Herzogthum Lauen⸗ 
burg und auf Theile von Holflein, die Allod fein follen, nämlich auf die 
Herrſchaft Plön, die Grafſchaft Rangau und das Amt Bramftett An- 
ſpruch mache. 

1864, 19. Zuni. Eine Berfammfung von Induſtriellen und Kaufe 
leuten des Königreihe Würtemberg in Stuttgart richtet eine Ein⸗ 


. gabe an Die würtembergifche Regierung, worin Das Verlangen ausgeſpro⸗ 
‚ Gen wird, dag Würtemberg beim preußifchsteutfchen Zollverein verbfeibe. 


1864, 20. Zuni. Eröffnung einer Zolfconferenz in Rüns 
ben von Abgeordneten derjenigen deutfchen Staaten, welche gegen den 
preußifcyefranzöfifchen Handelsvertrag find, nämlich von Oeſterreich, 
Bayern, Würtemberg, Heffen-Darmftadt, Naffau und 
Hannover. Der Abgeordnete von Darmftadt legt einen Entwurf zu 
tiner Zofleinigung mit Preußen vor, den die Gonferenz annimmt. Am 
12. Juli wurde eine gemeinfame Propofition an das preußifche Kabinet 


‚ unterzeichnet; dieſelbe verlangt einen neuen Handels⸗ und Zollvertrag 


zwiſchen dem Zollverein und Oefterreih auf Grund des Februarvertrags 
don 1853 für die weitere Dauer von 12 Jahren. Die bisherigen gegen« 
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feitigen Zollbegünſtigungen follen erweitert werten, aber nicht aud zu. 
gleich für Frankreich Geltung haben. Diefer neue Bertrag fell eine fünf 
tige volfländige Zofleinizung anbahnen. — Zu gleicher Zeit tagt im 
Berlin eine Zollconferenz berienigen Staaten, welde geneigt 
find, fi) Dem preußifch « frangöfiichen Handelsvertrag anzufchließen und 
auf diefer Grundlage die Zolleinigung mit Preußen fortzufegen, namlid 
der Regierungen von Sadhfen, Baden, Kurheffen, Thurin- 
gen, Braunfhweig und Frankfurt. Diele Gonferenz war ſchen 
feit einigen Wochen verfammelt. Am 28. Zuni unterzeichnete fie rin 
Protokoll, nad weldem ſich die genannten Staaten verbindlih machten, 
den Zollverein mit Preußen unter Annahme des franzöftich- preußiichen 
Hantelsvertrages fortzufeßen. Dieſer Vereinbarung traten am 11. Sult 
auhb Hannover und Oldenburg bei. Die Staaten der münden 
BZollconferenz hatten fich geweigert, Diefe berliner Gonferenz, Die [yon am 
3. Maui eröffnet werden follte, zu beichiden. 

1864, 21. Juni. Die gefdäftsfeitenre Commiffion Der Deutichen 
Bereine für Schleswig Holftein berichtet an den Abgeordneten vom Bun- 
destag bei der londoner Gonferenz , den ſächſiſchen Minifter ron Beutt: 
„Bon 240 Schleswig⸗Holſtein-Committees ift heute Brote erbe- 
ben gegen jede eigenmähtige Theilung Schleswigs. 
Deutſchland zieht die Opfer des Krieges einem fchimpflichen Frieden ver, 
weicher deutfche Städte dem Feind überliefert.” Nah Abientung ter 


Adrefie ging noch eine anfehnlidhe Zahl von Bereinsunterfchriften cin; 


die Gefammtzahl betrug 349. 

1864, 21. Juni. Die beiden ſächſiſchen Kammern pre- 
teftiren einftimmig gegen eine Theilung Schleswigs. Da 
Raͤmliche geſchieht am 24. Zuni cinftimmig von der gefebgebenten Ber 
ſammlung der freien Stadt Frankfurt. 

1864, 23. Zuni. In der Walachei verurfadht Tas Austreten 
der Flüffe große lleberfhwenmungen. Die Stadt Bufareft wird davon 
fehr ſchwer betroffen. 

1864, 23. Zuni. Der Großherzog Beter von Didenburg 
erflärt dem Bundestag, daß er Anſprüche auf Schleswig⸗Hol⸗ 
Rein mache; Das rufiiihe Kaiſerhaus babe feine Rechte auf Schleswig. 
Holſtein, die ihm als Chef der Alteren gottorpfchen Linie zuftchen und 
welche nad Hinwegfall tes londoner Tractats von 1852 wieder zur 
Geltung fommen, an die jüngere gottorpfche Linie, d. i. an den Groß 
berzog von Oldenburg cedirt. Der Großherzog legt Berwahrung Dagegen 
ein, daß der deutſche Bundestag die Succeſſionsauſprüche des Herzog 
Friedrich von Auguitenburg anerfenne Am 19. Zuni hatte der Kaifer 
Alexander von Rußland von Kiflingen aus an den Großherzog Beter 
ein Schreiben gerichtet, worin er ven bereit von dem ruſſiſchen Geſandten 
bei der Iontoner Conferenz am 2. Juni ausgefprochenen Verzicht mit 
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en Worten wirderholte: „Ich beffätige, daß ich ale Haupt ber Älteren 
Yinie Des Hauſes Holftein- Gottorp Ihnen alle meine Rechte auf die 
erbfolge in Den Herzogthümern Helitein und Schleswig abgetreten habe, 
Rechte, die ausdrudiih durch Tas warfchauer Protokoll vom 5. Zunt 
851 vorbehaften find und die an mid; zurüdfallen, da die wefentlichen 
Srundlagen des Iondoner Zractats von 1852 hinfällig geworben find. * 

1864, 25. Juni. Der König Wilhelm von Würtemberg 
geboren 1781) firbt im 82. Lebensjahre auf feinem Schloß Rofenberg 
ei Stuttgart. Es folgt ihm fein Sohn Karl I. (geboren 1823). Der 
tonig Wilhelm hatte feit dem 30. Oktober 1816, alfo beinahe 48 
Jahre regiert. 

1864, 25. Zuni. Die am 25. Aprif eröffnete lendoner Con⸗ 
erenz zur Schlichtung des deutſch-däniſchen Streites (vergl. 25. April) 
ſehtohne Refultat auseinander Die 13 Abgeordneten zur 
Konferenz hatten 13 Sigungen gehalten. Die Dänen beharrien auf Der 
Schlei als Grenzlinie in Schleswig, Ocfterreih und Preußen dagegen 
mif Der Linie ApenradesTondern. Das von England bezüglich 
ser Grenzlinie proponirte Schiedsgericht wollten die deutfchen Mächte 
sur in fo weit annehmen, daß fie ſich vorbehielten, das Urtheif deffelben 
ınzuerfennen oder zu verwerfen. Frankreich ſchlug hierauf eine Volksab⸗ 
Hmmung in dem gemifchten Bezirke Schleswigs zwifchen Schlei und 
Apenrade vor. Dazu verftanden ſich aber werer Dänemark noch Oeſter⸗ 
eich und Breußen. Bei der am 27. Juni erfolgten Borlage Der Confe⸗ 
‚enzacten vor dem englifchen Barlament erflärte Lord Ruſſel: ta Aranf- 
eich und Rußland einen materiellen Beiftand für Dänemark venveigert 
yatten ; jo müfje audy England, namentlich in Erwägung etwaiger Feind⸗ 
eligfeiten von Seiten Nordamerikas, fi neutral verhalten. 

1864, 27. Juni. Wiedereröffnung der Feindſeligkei— 
enzwifdben Dänemark und Deutfhland. Die preußifchen 
Batterien beginnen das Feuer nach den Ufer Der Inſel Alfen, wo die 
Dänen 20 Strandbatterien angelegt hatten. Die Allüirten übernehmen 
ım 27. Juni die Berwaliung Jütlande. 

1864, 29. Zuni (Mittwod). Die Breußen nehmen die ſchles⸗ 
vigſche Infel Alfen. DieInfel war von 11,000 Dänen beſetzt, welche 
ıngefähr 50 Geſchütze hatten. Der Uebergang gefchah auf tem Terrain 
wiſchen dem Ort Schnabredihage und dem Satrupholz. Der Alfen-Sund 
ft bei Schnabeckhage 1300, bei Satrup⸗Holz 800 Schritte breit. Die 
Breußen unter General von Herwarih febten auf 160 Kähnen mit 24 
Batailfons zu 700 Mann, 8 Escadrons und 14 Batterien über. Im 2 
ihr Nachts begann die Einfchiffung, worauf die Dänen vom jenfeitigen 
üfer ſofort zu feuern anfingen; um 31/, Uhr waren Die Preußen größten- 
heils am Ufer der Inſel. Die Dänen leifteten tapferen Wideritand, vers 
ießen aber Rachmittags gegen 2 Uhr die Inſel auf Schiffen. Sie hatten 
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nad ihrer eigenen Angabe 3200 Todte und Verwundete; 2500 wurten | 
gefangen, worunter 53 Dffiziere. Die Breußen hatten 80 Zodte, darun⸗ 
ter 4 Offiziere, und 285 Berwuntete. Sie erbenteten auf ter Inſel 28 
gezogene und 97 gewöhnliche Gefhüge, worunter 50 vom ſchwerſin 
Kaliber, 2000 Gewehre, 180 Centner Pulver. 

1864, 30. Juni. In Varis wird ein Handeldvertrag zwi- 
fhen der Schweiz und Frankreich unterzeichnet. Der Cingangeézell 
für fchweizer Waaren nah Frankreich wird Darin bedeutend ermaßigt. 
Der fchweizerifche Ständerath genehmigt den Vertrag am 18. September 
mit 31 gegen 11 Stimmen. 

1864, Anfang Juli. Rordamerifanifce Blätter geben den 
Verluſt, welchen die Unioniften und Gonfoderirten in Dem nun 
feit drei Jahren geführten Kriege erlitten haben, folgendermaßen an: 
Unioniften (NRordftaaten): Zodte auf dem Schlachtfeld 40,866, Ber- 
wundete 142,745, Gefangene 89,559, an Krankheit Geſtorbent 
290,000, Sefanmtreriuft 563,170 Mann. Gonföderirte (Su 
ftaaten): Todte auf dem Schlachtfeld 28,133, Verwundete 99,440, an 
Krankheit Geftorbene 130,000, Gefangene 89,804, Gefammtverluf 
347,377 Mann. Totalfumme des beiderfeitigen Berlufles ungefähr 
910,000 Wann; zieht man die Gefangenen hievon ab, fo bleiben 
730,000 Zodte und Verſtüͤmmelte. Man rechnet, daß ſich beide Theile 
während dieſer drei Jahre 300 Schlachten, Zreffen und Scharmützel 
geliefert Haben. Dagegen gibt der Süd-Almanach für das Jahr 
1865, der zu Lynchburg in Birginien erfcheint, Die Berlufte in den Jah⸗ 
ren 1861, 1862, 1863 und 1864 an wie folgt: Unioniften: Todte 
107,553, Berwuntete 242,265, Gefangene 119,581, an Krankheiten 
Geitorbene 350,000 Bann; Confüderirte: Zodte 41,770, Ber 
wundete 146,843, Gefangene 86,281, an Krankheiten Geftorbene 
150,000. 

1864 , 5. Juli. General Martimprey, interimiftiiher General 
gouverneur von Algerien, berichtet an das franzöfifche Minifterium, 
daß in Folge der vereinten Operationen der vier Golonnen Rofe, Xiebert, 
Martineau und Lapaffet der im Mat ausgebrocdhene Aufſtand eini— 
gerarabifhen Stämme im füdfidhen Algier völlig unterdrudt 
fei. Am 9. Juli fiel der Marabut Abd⸗el⸗Azis, der an der Spige der 
Aufftändifchen ſtand, in die Hände der Rranzofen. Die aufrührerifchen 
Tribus wurden entwaffnet und die Anführer nah dem Senegal depor⸗ 
tirt. Die Ruhe war aber nur fcheinbar hergeftellt. Nach der Ernte brach 
der Aufitand wieder aus. (Bergl. Ende Auguft 1864.) 

1864, 7. Inli. Die itafienifhe Kammer in Zurin nimmt 
mit 181 gegen 45 Stimmen einen Gefeßentwurf an, nad welcdem 
fünftig junge Männer, die fih dem geiftlihen Stande witmen, 
nicht mehr vom Militärdienft befreit fein follen. 
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1864, 8. Jufi. Nachdem das ganze danifche Feſtland und auch vie 
Infel Alfen im Befig ver Defterreicher und Preußen ift, entfchließt fich 
yas Dänifhe Kabinet, Friedensverhandlungen anzufnüpfen. Zn 
Folge hievon nehmen auf den Wunſch des Königs der bisherige Dänifche 
Rinifterpräfitent Bifhof Monrad und fammtlicdhe Minifter ihre Ent- 
affung. Der Graf Karl Moftfe, welcher fich feiner Zeit die Danifi- 
ung Schleswigs hatte fehr angefegen fein faffen, wird mit der Biltung 
ines neuen Miniiteriums beauftragt. Am 12. Zufi tritt Das neue Mi⸗ 
riſterium in Thätigfeit. Die neuen Minifter find: Bluhme, Minifter- 
yräafident und Auswärtiges, Zillifc Inneres, Hanfen Krieg, Heltzen Ju⸗ 
ti, und Cultus, David Finanzen, Lütken Marine, Johannſen für Schles⸗ 
vig, Moltfe und Quaade Minifter ohne Bortefeuille. 

1864, 9. Zuli. Gin Corpse von 30,000 Eonföperirten 
"Südftaaten) fällt unerwartet in Maryland ein. Dielinioniften haben 
eine hinreichende Streitmadt zur Stelle; 10,000 Mann, die fie ihnen 
ei Monocacy entgegenftellen, werden geſchlagen. Darauf marſchiren 
vie Gonföderirten auf die Hauptitadt Washington, greifen jedoch vie 
Stadt nit an, fontern ziehen fih am 14. Juli mit vieler Beute, na⸗ 
nentlib an Schlachtvieh, wieder zurüd, nachdem fie die Reltfrüchte, 
Obſtbäume, Telegraphen und Eifenbahnen zerftört haben. 

1864, 12. Juli. Die Heffen-darmftädtifche zweite Kammer befchließt 
nit 38 gegen 6 Stimmen auf eine Befchwerde des Semeinderathes der 
Stadt Mainz, die Regierung zu erfuchen, die Rieverlaffung der Je⸗ 
'witen in ver mainzer Pfarrfirde Ect. Chriſtoph nicht zu geftatten. 

1864, 19. Juli. Ein däniſches Geſchwader unter Kapitän - 
Bammer (zwei Dampficiffe, mehrere Zollkutter und Kanonenjollen, im 
Banzen 19 Bahrzeuge) ergibt fich bei der Infel Sylt an die preußi- 
hen Dampfer Bafilisf und Big. Das dänifche Dampfſchiff Lym⸗ 
ford flüchtet nach Wyk und ergibt fi dort an die Oeſterreicher. 

1864, 21. Juli. Nachdem man fhon fängt das Recht des Her- 
ſogs Friedrid von Auguftenburg auf Schleswig-Holftein 
ſowohl durch die Gutachten mehrerer juriftifcher Facultäten, als das im 
Auftrag Des Bundes verfaßte Referat des bayrifchen Bundestagsgefantten 
von der Pfordten fürerwiefen und entfchieden erachtete, wird am 21. Juli 
rin öfterreichifchepreußifcher Antrag von der deutfchen Bundesverfamm- 
[ung mit eif gegen fünf Stimmen angenommen, den Herzog Friedrich 
aufzufordern,, feine Rechte auf Schleswig - Holftein den Anfprüden 
Des Herzogs Peter von Oldenburg gegenüber zu be- 
zründen. Dagegen flimmten Bayern, Würtemberg, Sachſen, Großher⸗ 
zogthum Heffen, Braunfdhweig und Sranffurt. (Bergl. 3. November 
1864.) 

1864, 21. Zuli. Die Bundestruppen (Sahfen und Han⸗ 
roveraner) unter General Safe verlaffen die Statt Hendeburg. 
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Es hatte kurz vorher eine Schlägerei zwiſchen Preußen und Sachſen⸗ 
Sannoveranern gegeben, worauf der preußifäje Oberbefehlshaber Pritz 
Karl an den General Hake die Aufforderung ergehen ließ, Rendsburz 
mit den Sadfen und Hannoveranern binnen einer halben Stunte zu 
räumen; im Weigerungsfalle würden die Preußen Gewalt brauchen. Ge⸗ 
neral Hake erflärte, da er nur vier Gompagnien habe, fo müſſe er te 
Uebermacht weidyen, und zog ab. Es erfolgten hierauf langere Verhaud- 


lungen ın Kiel, in deren Kolge den Sannoveranern das Acht zugeſta— 
den wurde, Rendsburg wierer zu befegen. Am 27. Rovember 1864 rad 


ten 1 Bataillon Hannoveraner und 2 Compagnien Sachſen wieter in 

Rendsburg ein und wurden Dort von Den Breufen mit militärifchen 

Ehren empfangen. (Vergl. 25. November und 29. November 1864.) 
1864, 25. Juli. Eine aus 110 Bereinen abgeortnete Ber- 


fammlung von Shleswig-Holfteinern in Rentsburg erkläun 


das tringende Berlangen ter Bevöfterung, durch ſchleunige Conftituirung 
Schleswig. Holiteins unter dem Herzog Friedrich Den jegigen, mit der 
ſchwerſten Radıtheilen verbundenen proviforifhen Zuftänden, unter Zu 
rückweiſung der unberechtigten Anfprüde des Herzogs von Oſdenburg 
ein Ende zu machen. Zu der Berfammlung hatten 93 bolfteinifche und 
17 ſchleswigſche Vereine Abgeordnete gefchidt. 

1864, 26. Juli. In Wien werden biefriedensunterband- 
lungen zwifden DOefterreid und Preußen eincrfeits und Dä- 
nemark andererfeits eröffnet. Bevollmadtigte find: für Deſterreid 
Graf Rechberg, öfterreichiicher Minifter Des Aenßeren, von Brenner, öfter 
reichifcher Gefandter in Kopenhagen; für Breußen von Bismard, 
preußifcher Minifter des Aeußern, und von Werther, preußifcyer Ges 
fandser in Wien; für Dänemark der Ober Kaufmann und Quaade. 

1864, 28. Zufi. Der Bey von Tunis zeigt der franzofifchen 
Regierung an, daß er mit den aufftandifchen Arabern in feinem Lande 
Frieden gefchloffen babe. (Vergl. 21. Aprit 1864.) Das Land iſt jeton 
noch nicht beruhigt; es ift vorläufig nur der Hauptanführer der Inſur⸗ 
genten durch Beitchung gewonnen. 

1864, 29. Juli. Im Großherzegtfum Baden wird cin neues 
Schulgeſetz erlaſſen, welches bei den Ultramontanen ſtarke Oppeſi⸗ 
tion findet, wiewohl es von beiten Kammern faft einflimmig angenem⸗ 
men worden ift. Das neue Geſttz hält zwar an der confeffionellen Schule 
fett, beitimmt aber zur Beauffichtigung der Ortsfchufen für jede Gemeinte 
einen Shulrath, in weldem aud ter Lehrer Sig und Stimme bat. 
Auch der Ortsgeiftlihe hat Sig und Stimme und in der Regel ten Bors 
fiß, aber Die alleinige Infpection über die Schufe ift ihm entzogen. Der 
Erzbiſchof von Freiburg verbot Ten Geiftlihen, an dem Ortsfhufrath 
theifzunehmen und mit {ihm in irgend eine geichäftliche Verbindung zu 
treten. Die Beiftlichen follen fich bezüglich des Religtonsunterrichtes fo 
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erBalten, als ob fein Ortsſchulrath beflünde, und die Stiftungsräthe 
Grer Gemeinden, teren Borfigente fie find, veranfaffen,, feinerlei Bei⸗ 
räge kirchlicher Fonds zur Unterhaltung der Zchrer und Schufen weiter 
erabfoigen zu laſſen. Dagegen will die badifche Regierung denjenigen 
Beiſtlichen, welche ſich durch ihre Agitation gegen das neue Schulgeſetz 
emerklich gemacht haben, infofern fie feine Kandesfinder find, ven Aufs 
ntbhalt in Baden fündigen, den Inländern aber bie Beförderung vers 
peigern. 

1864, 30. Juli. Mißlungener Sturm der Unioniſten auf die 
Feftung Betersburg im norbamerifanifchen Staate Dirginten. Die 
Inioniften haben gegen 3000 Zodte. 

1864, Anfang Auguft. Die Staatsfhuld dernordameris 
anifden Nnion, wede am 1. Juli 1861 die Summe von 
)0,867,000 Dollars betrug, if bis Anfang Auguft 1864 auf 
1,933,612,000 Dollar gewachſen. Am Anfang Okiober 1864 beträgt 
je nach amtlichen Angaben 2017 Millionen Dollars. Der Finanzmi⸗ 
iſter Feſſenden erflärt, bis zum Juli 1865 werde fie auf 2,223,064,677 
Dollars gewachſen fein. 

1864 , 1. Auguſt. J der Friedenspräli— 
ainarien zwiſchen Dänemark einerſeits und Oeſterreich und 
Breußen andererſeits zu Wien. Der König von Dänemark entſagt 
Uen feinen Rechten auf die Herzogthümer Schleswig, Holſtein und Lau«- 
nburg zu Gunften des Kaiſers von Defterreich und des Königs von 
Brenßen. Die für Rechnung der däniſchen Monardie aufzenommenen 
Schulden werten zwifchen Dänemark und Schleswig - Hofftein nach Der 
topfzahl geteilt. Die Kriegsfoften der beiden deutſchen Mädıte über 
ſehmen die Herzogthümer. Der Waffenftillftand wird auf drei Monate 
verlängert, in welcher Zeit der definitive Friedensſchluß erfolgen fol. 

1864, 4. Auguft. Ein Corps der Gonföderirten (Sürftaa- 
en) fallt über ven Botomac plöglid in Bennfyfpanien ein, pfüntert 
ie fruchtbarften Gegenden dieſes Staates ans und zieht ſich fchnell wies 
er zurück. 

1864, 5. Auguf. Der Gemeinderath von Wien faßt ven 
Befchluß, Das Grab der dreiundzwanzig am 13. März 1848 bei dem 
Aufſtand in Wien Gefallenen auf Dem Schmelzer Friedhof mit einem 
Obelisk aus Granit zu zieren. Der Beſchluß wird ausgeführt, der Obe- 
ist Darf aber feine Inſchrift erhalten. 

1864, 5. Auguf. Ende der polnifchen Revolution. In 
Warſchau werben am 5. Auguft die Mitglieder der polnifchen National⸗ 
‚egierung Traugutt (Haupt derfelben, verabſchiedeter ruſſiſcher Oberſt⸗ 
icusenant) und Die Abtheilungsvorftänte Crajewsfi, Tokzyski, 
Zulinski und Jezioranski gehängt. if antere Beamte der Ra- 
ionairegierung und einige mit ihnen in Berbintung gewefene Frauen⸗ 
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zimmer werden nad Sibirien abgeführt. Auf tem Glacis der Citadele 
von Warſchau, wo die Hinrichtung ſtattfand, hatte ſich eine ungeheutrt 
Menſchenmenge verjammelt. Die Berurtheilten farben fehr gefaßt. Vie 
Leichname blieben zwei Stunden am Galgen bangen. Traugett 
hatte als ehemaliger Offizier den Tod durch Erfhicken verlangt um 
mußte von acht Soldaten mit Gewalt zum Galgen getragen werden. — 
Bis zum 10. Oktober 1863 hatte Die acheime polniſche Na— 
tionaflregierung nur aus einem Rath von einigen Berionen 
beftanden. Am 10. Oftober 1863 trat ZTraugutt als Chef an ti 
Spige, nahtem er vorher Anführer eines Infurgentenhaufens in 
Litthauen gewefen war, und die revolutionäre Regierung erhielt jetzt cine 
vollftäntige Organifation in ſechs Abtheilungen, nämlich für Das Innere. 
für die Finanzen, für den Krieg, für Das Answärtige, für Die Preſſe, fir 
die Polizei. Mit der Hinrichtung Liefer revolutionaren Chefs ift Der pol 
niſche Aufitand als beendigt anzuſehen. Nur einzelne Meine Bantea 
tauchten ned) manchmal auf, die fi) aber nirgends behaupten Fonnten. 
Die Berurtheilungen und Transporte in Das Innere von Rußland mr 
nad) Sibirien dauerten fort. Sehr viele Bolen waren in Tas Autlanı 
geflohen. Am legten Oftober 1864 waren noch 482 politifche Gefan- 
gene in der warſchauer Gitadelle vorhanden und es fam immer noch neue 
Zuwachs aus ven Provinzen. Am 99. November wurden 95 Derfelben 
nah Sibirien transportirt. Am 27. November 1864 (vergl. diejet 
Datum) werden dieienigen polnifchen Klöfter, welche fi an dem Auf 
ftand betheiligt, aufgehoben und die Mönde außer Landes aefchafft. 


1864, 8. Auguft. Eine Berfammfung der BPrälaten und Rit- 
terfhaft von Schleswig-Holftein In Kiel Danft den keiten 
deutſchen Großmädten für die Befreiung ter Herzogthümer, wünidt 
eine fofortige Heritellung einer gemeinfamen Verwaltung für Schleswig⸗ 
Hofftein, und erflärt, der Anfchluß der Herzogtbümer an einen mächtigen 
deutſchen Staat fei Den Intereſſen und Wünfdıen des Landes fchr ent 
ſprechend; ohne Anfchnung an cine fräftige Etüge würden Schleswig 
und Holitein ſchweren und gefabrvollen Verwicklungen entgegengehen. 
„Präalaten und Ritterſchaft würden deßhalb Pie Herbeifübrung einer 
Gemeinſambkeit der diplomatifchen, mifitärifdyen und maritimen 
Berhäftniffe mit dem preußiſchen Staate als cin für alle Theile 
Heil verjprechendes Ereigniß betrachten. * 


1864, 8. Auguſt. Snternationale Gonferenz in Gehf 
zum Zwede völferrechtlicher Beftimmungen bezüglich Der Behandlung ter 
in Der Schlucht verwundeten Eoftaten und tes Sanitätstienite# 
aufden Schladtfeldern überhaupt. Das Perſonal des Sanitäts⸗ 
tienftes folk als neutral behantelt werden. Es find Abgeordnete ven 
Baden, Belgien, Dänemark, Spanien, Rordamerifa, Fraukreich, Eng⸗ 
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and, Bortugal, Preußen, Sachſen, Großherzogthum Heſſen, Schweden, 
yer Schweiz und der Türkei anmwefend. 

1864, 11. Auguft. Die Neuwahlen für die zweite bel- 
sifhe Kammer ergeben 64 liberale und 52 flerifale Deputirte. 
Durch dieſe Mehrheit ift der Fortbeſtand des liberalen Minifteriums gefi 
bert. In der vorigen aufzelöiten Kammer befanden fih 59 Kiberafe und 
58 Klerikale; es war alfo fehr zweifelhaft, auf welcher Seite bei den 
Reumwahlen die Maiorität fein werte. Im Jahr 1830 zähfte man in 
Belgien 251 Klöfter mit 3675 Mitgliedern; gegenwärtig gibt es 
aber 1200 Klöſter mit mehr als 17,000 Mitgliedern. 

1864, 19. Auguf. In Wälfhtirol, wo fih eine geheime 
Rerbindung füreine Losreißung von Oeſterreich und An- 
chluß an das Koͤnigreich Stalten gebiltet hat, werten in ber Nacht vom 
19. auf den 20. Auguft 22 den befferen Stänten angehörige Perfonen 
verhaftet. (Vergl. 23. Oftober 1864.) 

1864, 19. Auguſt. Ranking, die Haupiftadt der dyincfifchen 
Rebellen (Zatpings), wird von den Truppen tes dhinefifchen Kaifers 
robert. Die Soldaten erftürmen den Baiferlihen Palaſt, welchen Die 
Bewohner in Brand geftelt hatten. Der Gegenfailer TZienswang 
ft wahricheinfih darin verbrannt; fein Leichnam wird nicht gefunten. 
Die Straßen der Stadt jind in einen Schutthaufen verwandelt und fic- 
en voll von Leichnamen Verhungerter. Die Taipings, wiederhoft 
vefchlagen, waren zuletzt auf ihre Hauptſtadt Nanking zurüdgedrängt 
eorten. Ritdem Kalle diefer Stadtfann die Revolution 
118 beendigt angefehen werden. Am diinefifden Hof herrſcht 
iber den lintergang des falfchen Kaiſers große Freude. Cs wurden 
Danffefte angeordnet, alle Beamten im Civil und WRilitär wurden um 
inen Rang befördert. Die beiden Hauptanführer ter Zaipings erfitten 
ie Strafe Der Batermörder, d. h. fie wurden lebendig in Stüde zer⸗ 
chnitten. Ihre Köpfe wurden fotann in den Städten und Dörfern here 
ımgetragen, welche die Taipings in Beſitz Hatten. 

1864, 20. Auguf. Der König Wilhelm von Preußen, 
sefher in Gaftein Die Badecur gebraucht hat, trifft zum Beſuche des 
taifers von Oeſterreich in Wien ein. Die Zufammenfunft der Monate 
hen bat feinen Einfluß auf die bisher befolgte politiſche Haltung der 
eiderſeitigen Kabineie. 

1864, 22. Auguſt. Unruhen in Genf in Folge der Wahl 
ines neuen Mitgliedes in Den Staatsrath. Candidat der Indepententen 
sar Cheneviere, der Radikalen James Fazy. Bei der Wahl, die 
en Bürgern des ganzen Cantons geſchah, hatten Die Independenten mit 
inigen hundert Stimmen gefiegt. Segen dieſes Reſultat erregten tie 
tatifafen einen Aufitand; fie erflärten Die Stimmenzählung für falſch, 
»orauf Die Wahl annullirt wurde. Bei dem Straßenfanpfe beider Par⸗ 
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teien wurden Schufwaffen gebraucht; vier Perſonen wurden getöbtel. 
Am 2. September hob der ſchweizeriſche Bundesrath den Beſchluß ter 
genfer Wahlcommittee's, welcher die Wahl Eheneviere's annullirt hatte, | 
auf, und erkannte feßteren einflimmig an. — In der Unterfuchung tiefe | 
Vorganges fprachen die Gefchworenen fammtlidhe Angeſchuldigte frei (30. 
Dezember) ; die Eitgenoffenfhaft trug die Gerichtskoſten. Die Dcrupe 
tion der Stadt Genf durch ſchweizeriſche Bundestrirppen, welde in Folze 
biefer Unruhen vom fchmeizerifhen Bundesrath verfügt werten war, 
währte bie zum 10. Februar 1865. 

1864, 24. Auguf. Ein Städtetag der Schleswig-Hel- 
feiner in NReumünfter (von ten 51 Städten und Flecken Sdlee— 
wig⸗Holſteins find A1 durch 82 Deputirte vertreten) erflärt den teut 
ſchen Großmächten den Danf der Städte für die Befreiung Echlesmir 
Hoffteins von der Verbindung mit Dänemarf, wünſcht ungefäumte Ei» 
fegung Des Herzogs Friedrich VIII. und verwahrt fih vor einer Inte 
rimsregierung. Der Städtetag billigt einen die Selbſtſtändigkeit ta 
Serzegthümer nicht aufbebenden Anſchluß an Deutfchland und, fo meit 
es das Intereffe Deutfchlands erfordert, an Breußen. 

1864, 25. Auguſt. Beginn der eigentlihen Kriedensconfe 
renzen in ®ien zwifhen Dänemark einerfeits und Preußen 
und Defterreich andererfeits. (Vergl. 1. Auguft 1864 und 30. 0% 
tober 1864.) 


1864, Ende Auguf. Nach vollzogener Ernte erheben fi Nie 
Araber im füdliden Algerien unter Si-Lala und Rob 
med-Ben-Hamza von neuem gegen die franzöfifche Herrfchaft. (Vrgl. 
5. Zuli 1864.) Mitte September trifft der neue Generafgeuverneut, 
Marſchall Mac-Mahon, in Algier ein. Der Aufitand wählt an Br 
Deutung. Der Marfchall verlangt anſehnliche Verſtärkung der Truppen. 
(Vergl. 11. Oktober 1864.) 

1864, Ende Auguſt. Am Ente des Monats Auguſt tritt in 
Deutfchland ein in diefer Jahreszeit ganz ungewöhnlicher Tempera: 
turwechfel ein; das Thermometer wechſilte ploßfih von 22 Grat 
Wärme bis nahe auf den Gefrierpunft. In ten meiften Weingegenten 
Deutſchlands vernichtet dDiefe Kälte Die Weinernte, da die Blätter an ken 
Weinitöden abmelten. In den Gebirgsgegenden fiel viel Schnee. Zn er 
Nacht vom 25. Auguft erfror auf dem Wege bei Hirſchegg in Steierman 
ein Bauer aus dem Drte Ect. Beter mit feinen beiden Söhnen. 

1864, 1. September. Der Saint» Simonift Pater Enfantin. 
Schüler des Grafen Saint-Simon, ftirbt zu Paris im 69. Lebensjahre. 
Er mar der Sohn eines Banfiers in der Dauphiné und urfprüngfid 
Kaufınann. Nachdem fich feine Gemeinde als gefegwidriger Verein hatte 
auflöfen müffen,, befdhäftigte er ſich mit induſtriellen Unternehmungen, 
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wobei er fich ein anfehnliches Vermögen erwarb. In feinen letzten Jah⸗ 
en war er einer der Directoren der Iyoner Eifenbahn. 

1864, Mitte September. Die franzöfifche Saiferin Eugenie 
rifft zum Gebrauch des Bades in Schwalbach ein und erhält Beſuche 
yon dem König von Preußen und dem Kaifer von Rußland. 

1864, 15. September. In Baris wird zwiſchen der franzo- 
tfhen und italienifhen Megierung eine Convention abge- 
chloſſen, nach welcher die Franzoſen ſich verpflichten, innerhalb zweier 
Jahre Rom zu räumen unter der Bebingung, daß Ztalien feinen An⸗ 
zriff auf Rom macht oder zufäßt, einen Theil der Staatsſchulden des 
Kirchenflaats übernimmt und binnen ſechs Monaten eine andere Stadt, 
18 Rom, zur Hauptftadt Italiens beftimmt. 


I. Konventionzwifhen Frankreich und Stafien. 


Ginlettung. Ihre Majeftäten der Kaifer der Zranzofen und der König 
‚on Italien haben, da dieſelben fid, für den Abfchluß einer Konvention entfchieden, 
u ihren Bevollniächtigten ernannt Se. Majeität der Kaiſer der Franzoſen Herm 
Drouinde Lhuys, Se. Majeftät ver König von Italien Herr Ritter Rigra 
ind Herm Bepoli. — Artikel 1. Italien verpflichtet ih, Dad gegenwär- 
ige Gebiet des heiligen Vaters nicht anzugreifen und, wenn nöthig, 
even von außen her gegen dajjelbe fommenden Angriff zu verhindern. — Art. 2. 
Frankreich wird feine Truppen aus den päbftlichen Staaten aflmalig und in dem 
Maße zurüdzieben, al8 die Armee des heiligen Vaters ſich organifiren wird. Je⸗ 
senfalld fol die Räumung in dem Zeitraum von zwei Jahren vollendet 
ein. — Art. 3. Die itafienifche Regierung wird ſich jeder Einſprache enthalten 
jegen die Organitation einer jelbit aus fremden fatholiihen Kreiwilligen 
zebildeten päbſtlichen Armee, welche zur Babrung der Autorität des 
yeifigen Vaters, wie der Ruhe ſowohl im Innern als auch auf der Grenze hin⸗ 
cicht,, vorausgeſetzt, Daß dieſe Macht nicht in cin Angriffgmittel gegen Die italies 
riiche Regierung ausarte. — Art. 4. Italien erflärt ſich bereit, auf ein Ueber⸗ 
inkommen einzugeben, um einen verhäftnigmäßigen Antbeil an der Schuld 
ser früheren Kirchenftaaten zu übernehmen. — Art. 8. Die gegenwärtige Conven⸗ 
ton wird ratificirt und die Ratificationen werden innerhalb 14 Tagen oder, wenn 
hunlich, rüber audgetaufcht werden. Zum Zeugniß hierüber und zur Bekraͤfti⸗ 
zung haben die petreffenten Bevollmächtigten Die gegenwärtige Convention unters 
Ichrieben und mit ihren Wappenfiegeln verſehen. Alſo Doppelt ausgefertigt zu Pas 
rie am 15. September 1864. Drouin de Lhuys. Nigra, Pepoli. 


H. Brotoßfoff, 


welches Die Zortießung bildet zu der in Paris zwifchen Aranfreih und Italien uns 
terzeichneten Convention, betreffend die Räumung Der päbftlihen Staaten durch 
die franzoͤſiſchen Truppen. 


Die unter dem heutigen Datum zwifchen Ihren Majeftäten, dem Katfer der 
Franzoſen und dem König von Italien unterzeichnete Convention wird nur Aus⸗ 
führungstraft erlangen, wenn Se. Majeftät der König von Italien die Berles 
gung der Hauptftadt des Königreichs nach dem Orte verordnet haben wird, 
der fpäter durch befagte Majeftät feftgefegt werden foll. Diefe Berlegung ſoll in 
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dem Zeitraum von ſechs Monaten, vom Tage der befagten Convention am, 
bewerfftelligt worten fein. Doppelt auegefertigt zu Parid am 15. September 
1864. Drouin de Lhuns. Nigra, Pevoli. 


II Erflärung. 


Nach ven Beltimmungen ver Gonvention vom 15. Eeptember 1864 und res 
beigefügten Protokolls war der Zeitramm für die Verlegung der Hauptitadt Ita⸗ 
liens auf jehe Monate, vom Tage des Abſchluſſes Der befagten Convention an 
gerechnet, feitgeiept worden, und es follte Die Räumung der römijhen Staaten 
durch Die —88 Truppen innerhalb zweier Jabre, von Tage des Dekrete an, 
welches die Verlegung der Hauptſtadt verfügen würde, bewerkſtelligt werden. Die 
italieniſchen Vevollmaͤchtigten ſetzten damals voraus, daß dieſe Maßregel kraft 
eines unmittelbar von Er. Majeſtät dem Koͤnig von Italien zu erlaſſenden Dekre⸗ 
tes getroffen werten fünnte. In Diefer Vorausfegung würde Der Ausgangerunft 
für beide Zeiträume beinahe zufanmengefallen jein, und es hätte Die italieniſche 
Regierung die für tie Verlegung der Hauptſtadt nothwendig erachtete Zeit von 
ſechs Monaten gebabt. Allein eincrieits bat Tas turiner Habinet gedacht, eine jo 
wichtige Maßregel erheiiche Die Mitweirfung der Kammern und vie Vorlage eines 
Geſetzes; andererfeitd wurde Durch Die Veränderung des italieniichen Minifteriume 
der Zufammentritt des Parlaments vom 8. auf den 24. Oftober vertagt. Unter 
diefen Verhältniifen würde Der uriprünglich angenommene Ausgangspunkt für vie 
Verlegung Der Hauptftadt feine binreichende Zeit mehr lajien. Bon dem Wunſche 
befeelt, jeder Kombination beizutreten, welche, obne Die Mebereintommen vom 15. 
September abzuändern,, deren Ausführung zu erleichtern vermöchte, iſt Die Regie: 
rung des Kaiferd Damit einverſtanden, daß der Zeitraum von ſechs Monaten für 
die Verlegung der Hauptitatt Italiens, jo wie der von zwei Jahren für Die Raus 
mung des pabitlichen Gebietes erit von dem Tage an beginne, an Dem 
ein königliches Dekret das dem italienifhen Parlament vorzu— 
legende Geſetz beſtätigen wird *). Doppelt ausgefertigt zu Paris am 3. 
Oktober 1804. Drouin de Lhuys. Nigra, Pepoli. (Vergl. 19. November 1864.) 

1864, 18. September. Rücktritt des Minifteriums Mons in 
Spanien. Reactlonäres Minifterium Narvaez. (Narvaez, geboren 
1800, war 1843 nad) dem Sturze Espartero's zum erften Mal Mini⸗ 
ter.) Das Minifterinm Mons widerfegte fich der von der Königin Iſa⸗ 
belle gewünfchten Nüdkehr ihrer Mutter, der Königin Ghriftine, von 
Paris nad Madrid. Dies wurde Die Urſache der Minifterperänderung. 
Narvaez ging auf den Wunjc der Königin ein. Die Königin Chri—⸗ 
ftine fanı am 27. September wieder nad) Spanien, fehrte aber, da fie Die 
Verhäftniffe in Madrid gefahrdrofend fand, fhon in den erften Tagen 
des Januar 1865 wieder nach Paris zurüd. 

1864, 19. September. Die Unioniften (Norditaaten) unter 


Beneral Sheridan fchlagen die Conföderirten (Sütitaaten) 


*) Die italtenifche Kammer genehmigte Die Zerlegung der italienifchen Haupt⸗ 
ſtadt von Turin nach Florenz am 19. November 1864, das kgl. Decret bezüglich 
diejer Verlegung iſt vom 12. Dezember 1864 datirt, der Enttermin der Räumung 
Roms durch die Zrangofen wäre alfo der 12. Dezember 1866. 
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unter General Earfy am 19. September bei Wincefter und am 
22. September bei Fishers⸗Hill, zwei Meilen von Straßburg. 
1864, 21. September. Die. Ankündigung der turiner Regierung, 
Daß die Hauptftadt Italiens von Turin nah Florenz verlegt werden 
fol, verurfaht einen Aufftand in Turin. Am 21. September gegen 
10 Uhr Nachts verfammelt fih ein Haufen Leute vor den Mintiterien 
auf dem Schloßplag mit dem Rufe: Es che die Sauptfladt Zurin! 
Rieder mit den Minifterinm! Die Gensdarmerie gibt Feuer, es werden 
141 Perfonen getödtet, 20 verwundet, worauf die Menge auseinander 
läuft. Am 21. September entließ der König Das Minifterium Ring- 
hetti und beauftragte den General Lamarmora mit der Bildung 
eines neuen Minifteriums. Nachts gegen 10 Uhr am 22. September 
rerfammelte fit) abermals ein Volkshaufe vor dem Polizeigebäude auf 
rem St.-Barlo-Plag. Das ganze Viereck des Plapes war unter den 
Hallen der Häufer von Truppen beſetzt. Ein Polizeibeamter, welcher, 
on einer Anzahl Earabinieri begleitet, hervortrat und Die Aufrubracte 
erlag, wurde mit einem Steinhagel und zwei Piftofenfchüffen empfan« 
jen. Darauf gaben die Truppen an der Bolizei Feuer, trafen aber nicht 
108 Leute aus dem Bolfe, fondern auch die gegenüber ftehenden Solta- 
en. Jetzt fingen die Soldaten von allen Seiten zu feuern an, worauf 
Alles floh. An den folgenden Tagen wurde die Ruhe nicht mehr geitört ; 
28,000 Mann Truppen hielten die Stadt befebt. Nach einem in der 
Bitte Dftober von dem Semeinderath der Stadt Turin befannt gemach⸗ 
en Bericht beftand die Sefammtzahl der Todten und DBerwundeten an 
eiden Tagen in 187 Perfonen, wovon 181 Männer und 6 Frauen 
paren. Augenblicklich todt blieben 28, in den Spitälern flarben bis 
Ritte Oktober noch 16. Es Tagen aber auch viele Verwundete in Pris 
atwohnungen, deren Zuftand den Behörden nicht befannt wurde. — 
Das neue Minifterium erfäßt eine Proclamation, daß Die Frage über 
3erfeaung der Hauptfladt den Kammern vorgelegt und Turin für den 
zerluſt der Reſidenz entfchädigt werden ſolle. Daffelbe befteht aus fol« 
enden Berfonen: Lamarmora Auswärtiges und Marine, Betitti 
frieg, Kanza Inneres, Sella Finanzen, Natoli Unterridt, Ja⸗ 
ini öffentlide Arbeiten. — Die itafienifche Kammer in Zurin nahm 
ie Berlegung der italieniſchen Hauptſtadt nadı Klorenz am 19. Rovem- 
er 1864 mit 317 gegen 70 Stimmen an, der Senat am 9. Dezember 
it 134 gegen 47 Stimmen. Der König von Italien unterzeichnete 


a8 Geſetz am 11. Dezeniber. Bezüglich des turiner Aufſtandes erließ er 


m Ende Februar 1865 ein AmneftierDecret. (Berg. 2. Bebruar 
865.) 

1864, 27. September. Eröffnung einer Zollconferenz der 
um preußifch= deutfchen Zollverein gehörigen Staaten in Berlin. 
zayern und Würtemberg, welche bisher fürihre weitere Thellnahme 
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am preußifchen Znüverein (wozu der Erflärungstermin am 1. Oktober 
1864 ablief) die Bedingung geftellt Hatten, daß ein Einverfläntuiß 
zwifchen Breußen und Oeſterreich über. eine Erweiterung tes Zollvertrags 
vom 19. Februar 1853 erzielt werde, geben dieſe Bedingung wenig 
Tage vor dem 27. September auf, was Heffen-Darmfladt un 
Raffau ſchon einige Tage früher getban hatten, und treten am 28. 
September der berliner Zollconferenz bei. In der Sigung vom 30. 
September erflären Bayern, Würtemberg, Helfen - Darmitatt und Ral 
fau, wozu fich Die übrigen zum preußifch» Deutfchen Zollverein gebörigen 
Staaten fdyon früher verfianden hatten, daß fie den preußifch=-franm- 
zöfifhen Handelsvertrag vom 2. Auguft 1862, den fie bisher 
beanftandet, anerkennen und beim Zollverein verbleiben werden. Damiü 
it der Beſtand des preußifch- Deutfchen Zollvereins auf weitere zwei 
Jahre gefichert. (Bergl. 12. Oftober 1864.) In Folge hievon gebt vie 
preußifhsöfterreihifhe Zollconferenz, welde feit einigen 
Wochen in Prag getagt hatte, um eine Zolleinigung zwiſchen Oeſter⸗ 
rei) und Preußen zu erzielen, ohne Rejultat auseinander. Der bayriide 
Minifter des Aeußeren von Schrend, welcher einem Wiedereintritt 
Bayerns in den preußifch» Leutichen Zollverein unter der Bedingung 
einer Anerkennung des preußifch-franzofifchen Zollvertrags entgegen mar 
und für eine Zolleinigung mit Defterreich gewirkt hatte, erhält die erbeten 
Entlaffung. — Die Einführung des neuen definitiven Zarifs Der Zoh- 
einigung zwiſchen Branfreid und dem deutfhen Zollverein ſoll am 
1. Zuli 1865 flattfinden. 

1864, 28. September. Der ruſſiſche Thronfolger Niko— 
faus, Sohn des Katfers Alegander II., verlobt fih in Kopenhagen mit 
der Brinzeffin Dagmar, Zochter des danifchen Königs Ehriftian IX. 

1864, 30. September. Wilhelm Tempel in Warfeille entdect 
einen neuen Meinen Planeten, den 81. der nunmehr befannten 
Afteroiden. Er enthält den Namen TZerpfidhore. Bor zwanzig Zab 
ren fannte man bekanntlich erft vier Diefer fogenannten Aſteroiden 
oder Blanetoiden, die Gered, Pallas, Juno und Bella, deren Ent 
dedung in die Jahre 1801, 1802, 1804 und 1807 fällt. Erft 1845, 
nach einer Baufe von 38 Jahren, wurde ein fünfter aufgefunden, um 
mit Ausnahme des Jahres 1846 brachte jedes der folgenten Jahre ein 
oder mehrere Entdedungen folder Bleiner Planeten. Im Jahr 1861 
fand man deren zehn, 1857 neun, 1852 acht, 1854 feche, in den Ja 
ren 1856, 1858, 1860, 1862 jefünf, 1853 und 1855 je vier, 1847 
und 1850 je drei, 1851, 1863 und 1864 je zwei, 1849 und 1859 je | 
einen. Unter den 23 Entdedern find zehn Deutfche, acht Engländer um 
Amerifaner, drei Italiener und zwei Franzofen. Die Heinfte Entfernung | 
von der Sonne bat unter Diefen Afteroiden Flora mit 451, Milie 
nen Meilen, die größte Cybele mit faft 71 Millionen Meilen. | 
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1864, Ende September. Der König Georg von Griedhen- 
and wird von Defterreih und Breußen anerfannt. 

186A, September. Im Laufe der Monate September und Oftober 
rechen in verfhiedenen Städten Rußlands Brände aus, die abfict- 
ih angelegt find; fo in Mosfau, Drei, Kaluga, Koftroma, 
zſtow, RifhneisNomgorod, Szamara, hauptfählid in den 
Bolga» Gegenden. An 30 bis 40 Peinere Orte werden durch Brände 
änzlich in Afche gelegt. Die Stadt Simbirsk (30,000 Einwohner) 
eht mit den umliegenden Dörfern vollig in Flammen auf. Man ver 
mtbet, daß dieſe Brände von gefangenen Polen oder von ruffifchen 
ebeimen Gefellfchaften herrühren,, deren in Rußland inmer mehr ent⸗ 
eben wie: „der Bund der öffentlichen Wohlfahrt, * „die ruffifhen Rit⸗ 
7," „die Rihififten“ u. a. Ein gefangener polnifcher Soldat Namens 
bregorieff gefteht, daß er mit Anderen, deren Ramen ihm aber feine 
ſolter abpreffen werde, Simbirsk in Brand geſteckt habe, um das ver- 
offene polniſche Blut zu rächen. Bor dem Kriegsgericht fluchte er in 
hauerficher Weile auf ten Gzar und die Auffen. Er wurde in ten erften 
lagen des Dftober erfchoffen. 

1864, 4. Oftober. Die Bürgerfchaft von Frankfurt am Rain 
Mlärt mit 763 gegen 160 Stimmen die Gleichberechtigung der 
zäraeliten und Landbürger mit den Stadtbürgern. Nur der 
tunte Theil der ftimmberechtigten Bürger hatte Stimmen abgegeben. 

1864 , 5. Oftober. In Caleutta (90 englifche Meilen vom 
Reere entfernt) und der Umgegend richtet ein Orkan (Cyklon genannt), 
er von Meere berfommt und eine Sturmwoge mit ſich führt, furchtbare 
jerheerungen an. Diefelben erftreden fi auf einen Umkreis von unge⸗ 
ihr 100 englifchen Meilen. In der Start Calcutta felbft wurden die 
Jütten der Eingeborenen, 40,608 an ter Zahl, fammtlidy niedergewor- 
m, von vielen europäifchen Häufern der Stadt wurten tie Dächer fort» 
führt, mehrere Thürme ftürzten ein. Bon den ungefähr 200 See⸗ 
biffen,, Die auf dem Hoogly (Hanptarm Des Ganges) vor der Stadt 
gen, blieben nur etwa 8 unbefchädigt, gegen 145, Darunter die größten 
Jampfichiffe und Oftindienfahrer, wurden auf einen Saufen auf das 
fer geworfen; von tiefen find 36 gänzlich zu Grunde gerichtet; zehn 
Schiffe gingen mit ihrer Mannſchaft unter. Bolizeiberichte berechnen, daß 
uf und in Der Nähe des Stromes bis an feine Mündung in das Meer 
0,665 Menſchen umgekommen find; der Strom war mehrere Tage 
it Zeichen bedeckt, welche Die Fluth immer wieder nah Calcutta zurüd« 
ich; die verwefenden Leihen von Menfchen und Thieren verpefteten 
iele Wochen bindurc die Gegend. Bei der Mündung des Stromes war 
as Meer dreißig Fuß hoch in Tas Land hereingetrichen worden. Der 
fan währte ſechs Stunden. Der Schaten wird amtlich für die Stadt 
‚alcutta auf 270 Millionen Pfund und für das ganze untere Ganges—⸗ 
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gebiet auf nahezu 400 Millionen Pfund berechnet. Das Waſſer zerkörnt 
auch alle Vorräthe an Lebensmitteln weit ringsum; viele DOftintier, 
welche der Fluth entfamen, farben Hüngers. In der Naht vom 1. am 
den 2. Rovember traf ein ähnlicher Wirbelſturm (Eyflon) Die ven 
75,000 Menſchen, meift Hintus, bewohnte Stadt Mafulipatan 
an der Südoſtküſte von Oftindien. Die Wogen des Meeres wurden me 
tere englifche Meilen weit in das Land hereingeworfen,, der untere, ren 
Hindus bewohnte Theil Der Stadt, aus niederen Lehmhütten beitebent. 
weggeichwennmt, wobei mindeitens 5000 Eingeborene um's Leben famen. 
Der Zimes wird am 23. Dezember 1864 aus Calcutta geſchrieben 
„Reuere und genauere Zufammenftellungen laſſen es außer Zweifel, bat 
während jener Stürme wenigftens 60,000 Menſchen ertrunfen ode 
auf andere Weife umgefommen find. Die Infel Saugor allein zählt: 
vor dem Sturme 8200 Einwohner, jebt hat fie nur nob 1200, obm 
Daß einer ausgewandert wäre; 7000 find rein weggefegt worden, uat 
baffelbe ift weit hinauf, dem Flußufer entlang geſchehen. Dazu enteöl- 
fern nun Cholera, Blattern und Fieber die ganze Provinz. In einzefnen 
Dörfern haben Die Epidemicen fo furdtbare Berheerungen angeridhte, 
daß Die Bewohnerfchaft gänzlich verfhwunden zu fein ſcheint. Die Leme 
fterben dahin ohne Hoffnung auf Hülfe, ohne Arzeneien, ja ohne Rah 
tung, denn wo das Salzwaffer bingedrungen ift, find die Ernten ver 
fault. Der eingeborene Bengaleſe thut fehr wenig für feine Rettung. Er 
fühlt fi unwohl, hüllt fid) in feine Dede, fagt, e8 fei vom Schickſal fe 
beitimmt, und flirbt. * 


1864, 10. Dftober. Orkan inRio Janeiro. Schlofen in 
der Größe von Hühnereiern zerfymettern alle gegen Südweſten gerichtt⸗ 
ten Senfter. Bäume werden entwurzelt und Hänfer eingeftürzt. In ber 
Bucht gingen neun Kauffabrteifchiffe und eine große Zahl von Booten zu 
Grunde. 


1864, 10. Dftober. Garibaldi veröffentlicht gegen Den franz® 
fifcheitalienifchen Septembervertrag (vergl. 15. September 1864) fol- 
gende Erflärung. „Caprera, am 10. Oftober 1864. Daß Schuidige 
gern Mitfchuldige finden wollen, ift eine ganz natürlihe Sache; aber vak 
man verfucht, mich in den Koth hineinzuziehen, in welchem ſich die Maͤn⸗ 
ner befanden, die Stalien mit Dem Vertrag vom 15. September beſudelt 
baben, deffen war ich nicht gewärtig. Mit Bonaparte iſt der einzige 
Vertrag dieſer: unfer Land von feiner Gegenwart zu reinigen, nicht inner 
halb zweier Zahre, fontern innerhalb zweier Stunden. Giuſeppt 
Garibalpi.“ 

1864 , 11. Dftober. Die Franzofen unter General Sofibei 
fhlagen bei Daya in Algerien eine Abtheilung Araber unter dem 
Marabut Si⸗Lala. Der Aufftand der Araber im ſüdlichen Algerien if 
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m Zunebmen. Die franzöfifche Armee in Algerien iſt auf 70,000 Mann 
vermehrt. (Vergl. Ende Auguft 1864.) 

1864, 12. Oftober. Sn Berlin wird ver neue preußifchedentfche 
3ollvereinspertrag unterzeichnet (vergl. 27. September 1864). 
Artikel 1. Bayern, Würtemberg,, Heffen-Darmftadt und Naſſau treten 
sen zwifchen den anderen contrahirenden Staaten am 28. Juni und 11. 
Juli 1864 über die Fortdauer des Zoll» und Handelsvereins abgeſchloſ⸗ 
enen Verträgen in allen Punkten bei. Artikel 2. Die Natification 
folgt fpäteftens bis zum 14. November. Ein Separatartifel enthält 
Keftimmungen über die Mebergangsabgabe von Wein und Moſt. Das 
Shlußprotoßfoft beftimmt: Der neue Zolltarif tritt gleichzeitig in 
Kraft mit dem frangöfifchen Handelsvertrag unter Beobadtung der vor- 
jefchriebenen Yriften. Nach eingetretener Ratification werden die von 
Breußen zugefagten Berhantiungen mit Frankreich eingeleitet bezüglich 
iniger Abänderungen im prenßifch« franzöfifchen Handels⸗ und Schiff 
uhrtövertrag. Mit Bremen fol der Zollvereinsvertrag vom 26. Ja⸗ 
war 1856 erneuert werden. Die Verhandlungen über eine Zolleinigung 
nit Deiterreich werden von Preußen, Bayern und Sachſen fortgeführt ; 
Ne Ergebniffe diefer Verhandlungen betürfen der Zuftimmung jedes ein- 
winen Zoflvereinsftaates. Nach Beendigung der Berbandlungen mit 
Ktanfreih und Oefterreich werden Bevollmächtigte der contrahirenden 
Staaten wieterum zufammentreten, um einen neuen Zoflvereindvertrag 
baufaften. — Dem Vertrag ift Die Uebereinkunft ter Rheinuferflaaten 
bezüglich der Schiffahbrtsabgaben auf Dem Rhein ange- 
ſchloſſen. 

1864, 13. Oktober. Ein ruſſiſcher Ukas hebt die Leibeigenſchaft 
m Gouvernement Tiflis auf. Es iſt Dies das letzte ruſſiſche 
Bouvernement, wo fie noch beſtand. Ende der Leibeigenſchaft in 
Rußland. 

1864, 16. Oktober. Die Mitalieder des Ausfhufies des 
Neutfhen Abgeordnetentages (des fogenannten Sechsunddrei⸗ 
figer-Ausfchuffes, den Die Verſammlung deutfcher Landtagsmitglieder 
im Jabr 1863 zu Frankfurt für die Durchführung ihrer Befchlüffe in 
der fchleswig = holfteinifchen Sache niedergeſetzt batte) halt eine Zuſam⸗ 
menkunft in Weimar. Es wird Bericht über die Thätigfeit tes Aus⸗ 
quſſes in ter ſchleswig⸗-holſteiniſchen Angelegenheit erſtattet. Die 
ſäͤmmtlichen Einnabmen für Schleswig-GHolſtein betrugen 
503,257 Gulden, die Ausgaben 484,491 Gulden; Kaſſabeſtand 
118,766 Guften. 

1864, 18. Dftober. Der König Georg von Öriehenland 
laßt nad tem Beſchluß eines Minifterratbs, an welchem auch Die 
Sefandten von Franfreih, England und Rußland theilnahmen, eine 
Anſprache au die griebifhe Rationalverfammiung, 
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worin er ſich über tie Berzögerung befchwert,, welche die Annahme ter 
neuen Berfaffung erfeide, Die nun ſchon feit einem Jahr im Entwurf 
vorfiege. Er fordert die Rationafverfammlung auf, ihre Stimme über 
ven noch nicht Discutirten Theil des Berfaffungsentwurfes binnen act 
Zagen abzugeben und damit Diefe fangwierige Discuffion zu Ende m 
bringen. Die Anfprache fchließt: „Wenn jedoch die Rationalverfamm- 
(ung ihre Arbeiten innerbalb der eben bezeichneten Friſt nicht vollentet, 
fo behalte ich mir jede Freiheit in Betreff meiner zufumftigen Entſchlüſſe 
vor, welche fo beichaffen fein werden., wie meine getäufdhten Hoffnungen 
fie mir eingeben, und mache Die Rationalverfammlung für alle Folgen 
verantwortlich.“ Auf diefe Erffärung befchfeunigte die Rationalverfamm- 
Iung die Debatten über die neue Verfaffung und brachte fie in Der gegebe 
nen Frift zu Ende. Am 29. Oftober genehmigte fie Die neue Ber- 
faffung und am 30. Oktober beſchwor fie ver König. Sie befcht 
aus 110 Artikeln. Der König ift unverleglich und regiert durch veranı- 
wortliche Minifter unter Mitwirfung einer einzigen, aus allgemeinen 
Wahlen hervorgegangenen Kammer. Die Brärogative der Krone fin? 
die namlichen, wie in Belgien. Die Thronfolge ſteht den directen und 
legitimen Defcendenten des Könige Georg zu nah der Ordnung ter 
Erftgeburt; männliche Defcendenten geben ven weiblichen flets ver. 
Der Thronerbe muß fih zur griehiichen Gonfeflion befennen. Die 
Kammer und deren Mitglieder haben die Rechte wie in allen conftitutic- 
nelfen Ländern; fie haben auch das Recht, Gelege vorzufchlagen; ter 
Staatsrath redigirt die Geſetzentwürfe. Seder Grieche, der im Bell 
befig feiner bürgerlichen und petitifchen Rechte ſich befindet, ift Wähler; 
jeder Wahlbezirf von 10,000 Seelen ernennt einen Teputirten. Der 
König fann die Kammer vertagen und auflöfen. Die Richter werten 
rom Könige ernannt und werden nach einer beftimmten Zeit, um tie 
Unabhängigfeit Der Juſtiz zu fihern, für unabſetzbar erflärt. Die 
Todesſtrafe für politifche Vergehen if abgeſchafft. Alle Griechen find ver 
dem Geſetze gleich und haben gleiche Steuerpflichten. Die perfönlide 
Freiheit und die Wohnung find unverleglid. Je nach den Bedingungen 
der öffentlichen Sicherheit befteht ein Vereinigungs- und Verſammlungs⸗ 
reht. Die Preſſe ift frei. Eine Beichlagnahme der Zeitungen darf nicht 
ftattfinven, „es müßte denn die chriftfiche Religion oder die Berfon tes 
Königs angegriffen fein.“ ine verbeffernde Reviſtion der Berfaffung 
wird vorbehalten. _ 

1864, 18. Oftober. Der Babft Pius IX. erläßt ein Schrei⸗ 
ben an den Kaifer Mazgimiltan von Megico. Er fagt Darin: 
„Die katholiſche Religion muß nad wie vor mit Ausſchluß jedes anteren 
Glaubens der Ruhm und die Stüge der mexicaniſchen Regierung fein; 
die Bischöfe müffen in Ausübung ihres Hirtenberufes ganz frei fein: 
bie Möndysorden müffen bergeftellt werden; das Gut der Kirche muß 


1864. 681 


inberührt bleiben; die Geiſtlichkeit muß den öffentlichen wie den Privat⸗ 
ınterricht beauffichtigen,; die Bante, welche die bürgerliche Regierung 
‘er Kirche bisher angelegt, müffen zerriffen werden. sc.” (Vergl. 21. De⸗ 
ember 1864.) 

1864 , 19. Oktober. Das hamburger Committee für bie 
Bflege Kranker und Verwundeter der preußifc=öfter- 
eihifhen Armeein Shlegwig-Holftein veröffentlicht feinen 
techenfchaftsberiht. Es find 156,355 Mark Banfo eingegangen und 
chen noch 20,000 Mark Banfo zur Verfügung. Diefe ſollen für Pen⸗ 
onen von je 50 Thalern jährlich verwendet werten, die 12 öfterreichifche 
nd 12 preußiſche verſtümmelte Softaten auf 10 Jahre erhalten. 

1864, 21. Oktober. Der Kaifer Alexander von Ruf- 
and und die Kaiferin treffen in Nizza ein, wo die ruffifche Kaiſe⸗ 
in den Winter zubringen will. Am 28. Dftober fommt ver Kaifer 
dapoleon nad Nizza, um den ruffiichen Kaifer zu begrüßen, Letzterer 
ommt ihm in Nizza mit Dem Befuche zuvor. Napoleon fpeift mit dem 
affifhen Kaiferpaare und reift am 29. Oftober nach Paris zurüd. Die 
‚ujammenfunft war nur cin Act der Gourtoifte, ohne weitere politifche 
zedeutung, als daß fie conftatirte, Daß zwiſchen den Kabineten von Baris 
nd Petersburg kein näheres Zuſammengehen flattfinne Der Kaiſer 
on Rußland verließ Nizza am 30. Oftober, un bei Berlin an ten 
jagdvergnügungen des Königs von Preußen Theil zu nehmen. 

1864, 23. Oktober. Bei Udime in Friaul erſcheinen ploͤtzlich 
nige Pleine bewaffnete Banden, welhe Venetien in Auf- 
and gegen Defterreich verfeßen wollen und die öffentlihen SKaffen in 
yefig nehmen ; fo in Spilimbergo, Moniago, Ariano, Forvi, Ravarone. 
Sie beitehen aus jungen Venetianern und ausgedienten und defertirten 
5oldaten, find gut ausgerüftet und nennen fi) Alpenjäger des 1., 2., 
. 2. f. f. venetianiidhen Corps. Ihre Hauptlente find die Saribaldia= 
er Tolazzi und Andreuzzi; ten Oberbefehl führt ein Committee, 
eſſen Aufenthalt wechfelt. Cairofi, ein bekannter Garibaldianer, fordert 
ı einer Proffamation die Italiener zur Unterftüßung derfelben auf. 
)a8 Unternehmen hat jedoch feinen Fortgang; Die wenigen fleinen 
zaufen ziehen fich vor den fie auffuchenden Defterreichern in die Berge zurud 
nd löfen fi in der zweiten Hälfte des November wieder anf. Am 11. No⸗ 
ember erließ der zu ihrer Verfolgung beorderte öfterreichifche Generalmajor 
rismanic aus Udine eine Proffamation, worin gegen die Theilnchmer an 
iefem Aufftandsverfud und Diejenigen, welche fie unterftügen, Tas Stant- 
ht verfüntigt wird; Solchen, Die jich der Behörde freiwillig ftellen, foll die 
‚odesftrafe erlaffen werten. Am 29. November wurde diefes für meh- 
re Bezirke Friauls proffamirte Militär-Standgericht wieder aufgehoben. 

1864, 23. Oftober. Die Ständemitglieder von Lauenburg 
fchließen mit 14 gegen 4 Stimmen, der preußifchen Regierung durch 
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Vermittlung von Landtagsmitgliedern Den Wunſch auszutruden, daß das 
Herzogthbum unter Wahrung feiner Landesverfaffung und als felbftänti- 
acs Herzogthum an Breußen gelangen möge. Der Deputation, weidt 
Diefen Wunſch am 7. November nad Berlin überbringt, antmortet ter 
Minifter v. Bismard, das Herzogtbum befinde fidy zwar gegenwärtig 
im gemeinfchaftlichen Befit von Preußen und Oeſterreich, Tegteres abı 
werde, Da der Belik für Ceflerreich feinen Wertb babe, feine Anſprücht 
wohl an Preußen überlaffen. Preußen beabfichtige, die Selbfläntiafeit 
und Berfaffung des Landes zu erbalten und daſſelbe in ein abmlicee 
Verhältniß zu Preußen zu fegen, wie es bei Nenfchatel beftant. Der 
Königvon Breußen erflärte der Deputation, Der Austrud des Vertrauen: 
habe ihn gefreut; er müſſe ſich aber zuvor mit dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich verftändigen ; fei Dies gefcheben, To fei er gerne bereit, auf Pie 
Wünfce der Lauenburger einzugehen. s Ä 

1864, 27. Oktober. Der öterreihifche Minilter Des Aeußen 
Graf Rechberg erbäft die erbetene Entlaffun g unter Anerkennung 
feiner Berdienfte und Erhebung zum Bitter Des goldenen Vließes. Er 
war früher Bundestagsgefandter und beffeidete den Miniſterpoſten ſeit 
tem Jahre 1859. Sein Nachfolger ift der Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf 
MensporffeBouilly, feit 1862 Stattbalter in Galizien, ein 
Better der englifchen Königin Victoria. Seine Mutter und die Murter 
der Königin Bictoria waren Schweftern, beide Töchter Des Herzogs ven 
Sachſen⸗Saalfeld⸗Koburg. 

1864, 30. Oktober. Unterzeichnung des Friedens zu Wien 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen einerſeits und Daͤnemark andererſeits. 
wodurch die Herzogthümer Schleswig, Holſtein und Lauenburg 
von Daänemark unabhängig werten. Das daäniſche Volksthing bat 
den Frieden am 9. November mit 70 gegen 21 Stimmen, das Landstbing 
am 11. November mit 55 gegen 4 Stimmen angenommen. Die Nati- 
fieationen wurden in Wien am 16. November ausgewehſelt. 


Zrieden geſchloſſen am 30. Dftober 1864 zu Wien zwifchen 

Defterreich (Kaifer Franz Joſeph I.) und Preußen (Könia 

Wilhelm I) einerfeits und Dänemark (König Chriftian IX.) 
andererfeite*). 


Ginfeitung. Im Namen Der allerbeiligiten und untbeilbaren Dreifaftig: 
feit. Sc. Majeität der König von Preußen, Se. Majeität der Kaifer von Oeſter⸗ 
reich und Sc. Majeltät der König von Dünemark haben ſich entichloflen,, Die am 
1. August unterzeichneten Präliminarien in einen Definitiven Friedensvertrag zu 
verwandeln. Dazu baben Ihre Majeitäten ernannt zu ihren Bevollmächtigten: 


*) Wir geben diefen neueiten Frieden , des allgemeinen Intereſſes wegen, das 
er gegenwärtig in Anſpruch nimmt, nicht im Auszuge, fondern nady feinen vol: 
ftändigen Text. 
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Se. Majettät der Köniz von Preußen den Herrn Karl Freiherrn v. Werther, 
berollmädhtigten Miniſter am öfterreichiichen Hofe 2c. und den Herrn Louis v. Ba: 
Tan, wirklichen Geheimenrath 2c.; Se. Majeftät Der Kaiſer von Oeſterreich den 
"Gern Bernbard Grafen von Rechberg, Ritter des goldenen Vließes (bis zum 
27. Oktober Öiterreichifcher Minifter des Aenberen) ꝛc. und den Herrn Baron Adolf von 
Brenner⸗Felsach, außerordentlichen Geſandten (anı Dänifchen Hofe) ; Se. Ma- 
jeftät ver König von Dänemark den Herm Joachim von Quaade, Minifter ohne 
Bortefeuille x. und ven Herrn Theodor v. Kaufmann, Oberſten im General: 
ſtab ze. Diefe haben ſich vereinigt zur Conferenz in Wien, haben ihre Vollmachten 
andgewechjelt, dieſelben in guter und richtiger Zorm gefunden und fin über fol: 
gende Artikel übereingefommen. — Artikel 1. 68 ſoll hinfort auf ewige Zeit 
Friede und Freundſchaft fein zwiſchen Ihren Majeitäten dem König von Breußen, 
dem Kailer von Oefterreich und Dem König von Dänemark, fowie zwifchen deren 
Grben und Nachfolgern, Etaaten und Untertbanen. — Artikel 3. Ale Verträge 
und Conventionen, die vor dem Kriege zwifchen Den hohen contrahirenden Mächten 
geſchloſſen worden find, treten wieder in Kraft, jo weit dieſelben nicht abgefchafft 
oder mopdificirt werden Durch den Wortlaut des gegenwärtigen Bertrage. — Ar: 
titel 3. Se. Majeltät Ver Königvon Dänemarkentfagtallen feinen 
Rechten auf die Herzogtbümer Schleawig, Holftein, Lauenburg 
zu Gunſten Ihrer Majeſtaͤten des Könige von Preußen und des Kaiſers von 
Deſterreich und verpflichtet ſich, die Dispoſitionen anzuerkennen, welche die ge⸗ 
nannten Majeitäten in Bezug auf dieſe Herzogthümer treffen werden. — Artikel 
4. Die Abtretung des Herzogthums Schleswig begreift in füch alle Inieln, 
welche zu diefem Herzogthum gebören , ebenjo wie Das auf Den Keitland gelegene 
Zerritorium. Um die Grenzbeitimmung zu erleichtern und um den Inconvenienzen, 
welche aus der Lage der jütländifchen Territorien, die von fchledwigfchen enklavirt 
find, bervorgeben,, zuvorzukommen, tritt Se. Majeität der König von Dänemark 
Ihren Majeftäten dem König von Preußen und dem Kaiſer von Deiterreich die 
jutländifchen Beigungen ab, welche im Süren der füdlichen Grenzfinte des Dis 
#trittö Ribe liegen, alſo das jütländiihe Territorium von Mögel-Ton— 
Tern, die Infel Amrum, die jütländiihen Theile der Injeln Föhr, Spit 
und Romd. Dayegen geben Ihre Majeitäten der König von Preußen und der 
Kaifer von Deiterreih zu, daß ein äqnivalenter Theil von Schleswig, welcher, 
außer der Inſel Arroe, Territorien begreift, Die Dazu Dienen , Den Zufammenbang 
Des oben erwähnten Diſtrikts von Nibe mit dem übrigen Jütlaud zu fichern und 
die Grenzlinie zwijchen Jütland und Schleswig auf der Seite von Kolding zu bes 
richtigen, von dem Herzogtbum Schleswig abgetrennt und Dem Königreich Düne: 
mark einverleibt werde. — Artifeld. Die neue Grenze zwiſchen dem 
Königreih Dänemark und dem Herzogtbum Schleswig wird außs 
geben vom Mittelpunfte Der Mündung der Bai von Heilsminde am feinen Belt 
und wird, nachdem fie dieſe Bai überſchritten, der gegenwärtigen Zürgrenze der 
Kirchſpiele Heyls, Weyſtruv und Taps bis zum Laufe des Waſſers folgen, welches 
fih im Süren von Geyfbjerg und Bränore findet. Sie wird dann folgen dem 
Laufe diefes Waſſers von feinem Ausfluſſe in Die Fops-Aa, ver Länge der Süd⸗ 
grenze der Kirchiviele Dedris und Vandrup und der Weflgrenze Des leßteren bie 
zur Könige:Au (Konge:An) im Norden von Holte. Bon dieſem Punft an wirn 
Der Thalmen der Könige: Au (Konge⸗Aa) Die Grenze bilden bis zur Oſtgrenze Dee 
Kirchivleld Hortstund. Von dieſem Punkt an wird Die Grenzlinie dieſe Oſtgrenze 
verfolgen und deren Verlängerung bie zu Dem voripringenten Winkel im Norden 
Des Dorfes Obbekjär und endlich die Ditgrenze dieſes Dorfes bis zur Gjels⸗Aa. 
Bon da an werden die Oſtgrenze Det Kirchipiele Seem und Die Südgrenzen der 
Kirchipiele Seem, Ribe und Weſter⸗Wedſtedt Die neue Grenzlinie bilden, welche in 
der Norpfee in gleicher Entfernung zwifchen Ten Inſeln Mani und Nomö bins 
faufen wird. In Folge diefer neuen Grenzbeftimmung werden für erloſchen erflärt 
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von beiten Seiten alle gemeinfamen Rechts⸗ und Beſitztitel, fowohl Diejenigen, 
welche fih auf Dad Weltliche, ald Diejenigen, welche ſich auf das Geiſtliche beziehen 
und Die bis jebt in den Enklaven, auf Den Injeln und in ven gemiichten Kirk: 
fpielen beſtanden haben. Folglich wird die neue jouveräne Gewalt in jedem ter 
durch Die neue Grenze geichiedenen Xerritorien Das volle Recht in jeder Beziehung 
baben. — Artikel 6. Wine internationale Commiſſion, zuſammengeſeßt 
aus Repräfentanten der boben contrabirenten Mächte, wird unmittelbar nad ver 
Auswechſelung der Ratificationen des gegenwärtigen Vertrags Damit beauftragt wer: 
den, an Ort und Stelle die Ziehung Der neuen Grenze nah ten Stipules 
tionen ded vorbergebenten Artifels vorzunehmen Diefe Gommilfion wird aud 
zwiichen dem Königreich Dänemark und Dem Herzogthum Schleswig vie Ser 
itellungetoiten der neuen Ebaujfee von Ribe nah Tondern, je nad der 
Ausdehnung des beiterjeitigen Territoriums , welches fie durchlaͤuft, zu wertbeilen 
haben. Endlich wird diefelbe Commiſſion den Borfig führen bei der Theilung ver 
Etiftungen und Kapitalien,, welche biöber Den durch Die neue Grenze getreunten 
Diftriten oder Communen gemeinfchartlid, gebört haben. — Artikel 7. Die 
Diepoiitionen der Artitel 20, 31 und 22 des Vertrages zwilchen Defterreih une 
Rußland von 3. Mai 1818, welcher einen integrirenvden Beitandtbeil ver Wiener 
Schlußacte bildet, Dispofitionen , die lich auf gemiſchte Beliger beziehen, anf Die 
Rechte, weiche dieſelben ausüben, und auf Die nachbarlichen Beziebungen in den 
von Grenzitnien durdichnittenen Befigungen, werden ibre Anwendung finden 
auf die Beſitzer ſowohl, wie auf die Berigungen , die fich ſowohl in Schleswig als 
in Zütland in dieſem von den oben erwähnten Dispofitionen ver Wiener Congreß—⸗ 
acte vorgefebenen Falle befinden. — Artikel 8. Im, eine gerechte Theilung 
deröfrentlihen Schuld der däniſchen Monarchie nah Proportion 
der betreffenten Bevölkerung im Königreich und in den Herzugtbümern zu erreichen 
und um zugleich Den unüberwindlichen Schwierigkeiten auszuweichen, welche eine 
detaillirte Liquidation der gegenjeitigen Anrechte und Anſprüche hervorrufen würde. 
haben Die hoben contrahtrenten Mächte den Theil der öffentlichen Schuld Ber 
däniihen Monarchie, mit welchem Die Herzogthümer befaftet werden follen, auf die 
runde Summe von 9 Millionen Thalern (Dänische Münze) feitgefegt. — 
Artikel 9. Der Theil der öffentlichen Schuld Der däniſchen Monarchie, welcher. 
dem vorbergehenden Artikel gemäß, auf Die Herzogthümer fallen ſoll, ſoll gelten, 
unter der Garantie Ihrer Majeitäten des Königd von Preußen und des Kaiſers 
von Deiterreih, ald Schulp der drei oben erwähnten Serzogtbümer an das Hönigs 
reih Dänemark, nad Verlauf eined Jahres oder früher, wenn es fein fannı , von 
Der definitiven Organtjation der Herzogtbümer an. Zur Bezahlung dieſer 
Schuld können ſich die Herzogthümer ganz oder zum Theil der einen oder ver 
anderen der folgenden Manieren bedienen: 4) Bezablung in Silber:& onrant 
(75 Thaler preußiich gleih 100 Thaler Däniihe Münze); 2) Zablung an ven 
daͤniſchen Schatz durch unfündbare Obligationen zu A Procent der inneren Schule 
der Dänifchen Monarchie; 3) Bezahlung an den Däniihen Schatz in neuen Schaß: 
Obligationen, welche durch Die Herzugtbünter ausgegeben werden , Deren Werth ir 
preußifchen Thalern (30 aufs Pfund) over in Mark Banko Hamburgiſch beitimmt 
werden fol. Dieſe werden liquidirt durd Zahlung einer balbjäbrigen Annuität 
von 3 Procent Des urſprünglichen Betrage Der Schuld, von welcher 2 Procent die 
an jedem Termin fälligen Intereſſen Der Schuld repraͤſentiren, während der Reit 
zur Amortifation Dient. Die oben erwähnte Bezablung der halbjührigen Annuität 
von 3 Procent wird geſchehen Durch dic öffentlichen Kaſſen der Herzogthümer over 
aud durch Bankhäufer in Berlin und Hamburg. Die unter 2 und 3 erwäbnten 

Obligationen wird der Daniihe Schag zu ihrem NRominalwerth annebmen. — 

Artikel 10. Bis zu der Zeit, wo die Herzogthümer definitiv Die Summe über: 

nehmen, welche fie nach Artikel 8 des gegenwärtigen Vertrags als ihren Antheil 

an der gemeinfamen Schuld der daͤniſchen Monarchie zu bezahlen haben, werten 
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fie Halbjährig 2 Procent der genannten Summe, d. h. 880,000 Thafer dänifche 
Münze zahlen. Dieſe Zahlung wird dadurch effectuirt, Daß Die Anterefien und Die 
Contozahlungen ver daͤniſchen Schuld, weiche bis jept auf Die öffentlichen Kaſſen 
der Herzogtbümer angewieſen waren, nach wie vor Durch Diefe Kaſſen gezahlt wer: 
Den. Dieſe Zahlungen werden jedes balbe Jahr fiquidirt und für den Full, daß 
fie nicht die oben erwähnte Summe erreichen, werden die Herzogtbünier den Reit 
in baarem Gelde an Die Dänifchen Kinanzbebörden abführen; im anderen Falle 
wird ibnen der Ueberſchuß von dieſen chenfalld in baarem Gelde zurückgezablt. 
Die Liquidation wirt zwifchen Dänemark und den von der oberiten Verwaltungs: 
bebörde der Herzogthuͤmer Damit Beauftragten nach dem im gegenwärtigen Artikel 
ſtipulirten Modus geicheben, oder auch alle Nierteljabre, wenn Das von beiten 
Sciten für nothwendig gebalten werden follte. Die erite Liquidation ſoll befonvere 
beitimmt fein, alle Interejfen und Contozahlungen ver gemeinfamen Schuld der 
ränifchen Monarchie, die nach dem 23. Dezember 1863 gemacht ind, zu ortnen. 
— Artikel 11. Die Summen welche Das ſogenannte Holſtein⸗Plön'ſche 
Aequivalcent repräfentiren, der Reit der Entſchädigung für Die ehemaligen Be: 
figungen des Herzogs von Auguftenburg , einbegriffen die Prioritäts-Schuld, mit 
der viejelben belattet find, und die Dominial: Obligationen von Schleswig und 
Holſtein, fallen ausichlichlid, Den Hergogthümern zu. — Artikel 12. Die Re: 
gierungen von Preußen und Oeſterreich werten fih Die KAriegskoiten durch 
die Herzogthümerzurückzahlen lafjen. — Artifel 13. Ee. Majeftät 
rer König von Dänemark verpflichtet fich, unmittelbar nach Auswechſelung der 
Ratincationen Des gegenwärtigen Vertrageö mit ibren Ladungen zurückzu— 
geben alle HSandelsichiffe Preußens, Deiterreih8 und Deutſch⸗ 
lands, welche während des Krieged genommen worten find; ebenfo alle Ladun⸗ 
gen, welche preußiichen, oͤſterreichiſchen und deutichen Unterthanen gehören , Die 
auf neutrafen Fabrzeugen genommen wurden ; endlich alle Fahrzeuge, welde Däne- 
mark zu einem Kriegszwecke in Den abgetretenen Herzogthümern weggenommen bat. 
Diele eben genannten Objecte werden zurüdgegeben in dem Zuftande, in welchem 
fie fich befinden bona fide zur Zeit der Rüdgabe. Fuͤr ven Fall, daß die zurüdzu: 
ebenden Objecte nicht mebr exiftiren, wird man teren Werth reititwiren und, wenn 
eit ihrer Wegnahme der Werth verfelben fich bedeutend verringert bat, jo tollen 
Die Eigentbümer eine verhältnifmäßige Entſchädigung erbalten. Gbenfo it für 
obligatoriicd, erfannt, zu entichädigen Die Rheder und die Mannſchaften der Schiffe 
und Die Eigenthümer der Ladungen für afle Ausgaben und direkten Verluſte, vie 
ibnen erweislich Durch Die Wegnahme der Schiffe erwachſen find. Ebenſo für Die 
Hafengelter, Liegegelder, Gerichtskoſten, Unterhaltungskoſten und Rüdientungs: 
toten der Schiffe und ver Mannfchaften. Was Die Fabrzeuge betrifft, welche 
nicht zurüdgegeben werden fünnen, fo wird man als Grundlage für vie Entſchädi⸗ 
gung den Wertb annehmen, welchen diefe Fabrzeuge zur Zeit ihrer Wegnabme 
butten. Was die hararirten Ladungen oder Diejenigen, welche nicht mebr da find, 
betrifft; fo wird die Entſchaͤdigung nad den Werthe feitgeitellt, welchen fie gebabt 
haben würden am Ort ihrer Beſtimmung zu der Zeit, wo Das Fahrzeug nach einer 
Wahricheinlichteitäberechnung Dort angefommen wäre. Ihre Majeitäten der Köni 
von Preußen und der Kaiſer von Deiterreich werben ebenfalls tie Gandelsichiffe 
zurücgeben , welche von ihren Truppen und ihren Kriegsfabrzeugen genommen 
find, ebenio die Ladungen, jo weit diefelben privaten Befipern gehören. Wenn 
Die Rückgabe nicht in naturs geſchehen kann, fo wird Die Intfchädigung nach den 
oben erwähnten Prinzipien beftimmt. Ihre Majeitäten verpflichten ich zu gleicher 
Zeit. ven Betrag der Kriegscontributionen , welche von ihren Truppen in Jütland 
in Geld voraus erhoben find, in Abrechnung zu bringen. Diefe Summe wird 
abgezogen von den Entfchädigungen, welche Dänemark zu zahlen hat, nad den 
durch den gegenwärtigen Artikel feitgeftellten Prinzipien. Ibre Majeltäten der 
König von Preußen, der Kaiſer von Deiterreih und der König von Dänemark 
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werden eine Spezialcommijiion ernennen, welche ven Betrag der gegenfeitigen 
Entſchaͤdigungen teitzuitellen bat. Diele Commiſſion wird fih zu Kovenhagen, 
ſpaͤteſtend ſechs Wochen nah Auswechslung der Ratificationen des gegenwär: 
tigen Vertrags, verjammeln. Dieje Commiſſion wird ſich ferner bemüben , ibre 
Aufgabe in drei Monaten zu löfen. Wenn fie nad) dieſem Termin zu feinem Gin: 
vernehmen über alle vor ie gebrachten Reclamationen gefonmen it, jo follen tie 
jenigen, welche noch nicht geregelt find, einem Schiedsgerichte unterworfen werten. 
Zu Diefem Zwecke werden Ibre Majeitäten Der König von Preußen, der Kaijer von 
Deiterreih und Se. Majeität der König von Dänemark fih über die Wahl eines 
Schiedsrichters veritändigen. Die Gntihärigungen werden Ipäteitend vier Wochen 
nach ibrer definitiven Zeititellung bezahlt. — Artikel 14. Die Dänische Regierung 
bleibt belaitet mit Bezahlung aller der Summen, welche gezahlt fint durch vie 
Untertbanen der Herzogthümer, Durch Die Gemeinden, Dur öffentliche Anſtalten 
und Korporationen, an öffentliche Däniiche Kafıen ale Gautionen, Depoſita 
over Confignationen. Ueberdies werden zurüdgegeben an Die Herzogtbümer: 
1) Das zur Bezahlung Der boliteinifchen Kaſſenſcheine beſtimmte Depoſitum; 
2) vie zum Gefaͤngnißbau beftimmten Fonds; 3) vie Feuerverliherungd = Fonre; 
4) die Depoſitenkaſſe; 8) die Kapitalien, Die von Legaten berrühren und ven 
Communen oder öffentlichen Anftalten Der Serzogtbümer gehören; 6) Kaſſen⸗ 
Behalte aus Spezial: Einnahmen der Herzogthümer, die ſich bona fide in ihren 
öffentlichen Kaſſen bei Beginn der Bundes-Gxecution und Occupation diefer Lande 
befanden. ine internationale Commiſſion ſoll beauftragt werden. den Betrag 
der oben erwähnten Summen zu liquidiren, mit Abzug der Koften, welche tie 
Spezial s Adminiftration der Herzogthümer erforderte. Die Antiquitätens 
Sammlung in Flensburg, welche ſich auf vie Geihichte Schleswig beziebt, 
aber zum größten Theil bei den feßten Ereigniſſen zerftreut wurde, wird unter 
Beihilfe der Dänifchen Regierung von neuem gejammelt. Ebenſo werden diejenigen 
Däniichen Unterthanen, Öemeinden ‚ öffentlichen Anitalten und Korporationen, 
welche an die Öffentlihen Kaſſen Der Herzogthümer Geldſummen ald Kautionen, 
Depoſiten oder Confignationen gezahlt haben, von Der neuen Regierung auf's 
Punktlichſte befriedigt werden. — Artikel 15. Die Benftonen, welche auf 
den Spezinls Budgets, fei ed des Koönigreichs Dänemark, jei ed der Herzogthümer 
fteben, werden auch künftig Durch dieſe betreffenden Laͤnder bezablt. Den Inhabern 
derfelben ſteht e8 frei, ihr Domizil, ſei ed im Königreich, fei ed in den Herzog⸗ 
thümern zu wählen. Alle auderen Penſionen, ſowohl civife als militäre (bier ins 
begriffen die Penfionen ver Beamten der Eivilfiite weiland Sr. Majeität König 
Ariedrih VII., weiland Sr. königlichen Hobeit des Prinzen Ferdinand, weiland 
Ihrer königlichen Hoheit Frau Markaräfin Charlotte von Heſſen, geborene Prins 
zeflin von Dänemark, und die Penſionen, weldye bisber durd das Serretariat 
der Gnaden gezahlt wurden) werden zwiichen dem Stönigreid, und den Herzog⸗ 
thümern nach Verhaͤltniß ihrer Bevölkerung getbeilt. Zu dieſem Zwed wird dem⸗ 
naͤchſt eine Kite aller dieſer Penfionen aufgeſtellt, der Wertb der lebenslänglichen 
Menten in Kapital convertirt und alle Benfionirten eingeladen, ſich zu ÄTEN, 
ob fie fünftig ihre Penfion im Künigreid, oder in den Herzogtbümern empfangen 
wollen. In dem Kalle, daß in Folge diefer Erklärungen das Verbaͤltniß zwiſchen 
ven beiden Antheilen,, zwiſchen dem, welcher auf die Herzogthümer fällt, und dem, 
welcher Dem Königreiche zur Laſt bleibt, Tem proportionalen Prinziv der Bevoͤl⸗ 
ferung nicht gemäß wäre, wird die Differenz durch Die betreffende Partei ausges 
alien. Die Penſionen, welche auf Die Generals Rittwen: Kafje und auf ven 
Penſionsfond der fubalternen Militärs angewieſen find, werden auch künftig, wie 
ſchon früher, gezahlt, fo weit Diefe Fonds reihen. Was die Suppfementarjunmen 
betrifft, welcde der Staat zu Diefen Fonds zuzuichießen baben wird, jo werden tie 
Herzogthuͤmer mit einem Antbeil an Dielen Suppfementen belaftet nach Verhältniß 
ihrer Bevölkerung. Der Antheil an dem Renten: und Lebensverſiche— 
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rungsd-Inititut, gegründet 1842 zu Kopenbagen, an welchen den Herzog⸗ 
thümern angehörige Indivituen Rechte erlangt haben, wird denjelben ausdrücklich 
vorbehalten. Cine internationale Commiſſion, zuſammengeſetzt aus Vertretern Der 
beiten Theile, wird ſich zu Kopenhagen unmittelbar nach Auswecslung der Ratis 
Heationen des gegenwärtigen Vertrags verlammeln, um im Ginzelnen die Stipulas 
tionen dieſes Artifelö zu regeln. — Artikel 16. Die königliche Regierung von 
Dänemark übernimmt die Zahlung folgenter Apanagen: Ihrer Majeität der 
serwittweten Königin Saroline Amalie; Ihrer koͤniglichen Hobeit der Frau Grbs 
srinzeflin Karoline; Ihrer Föniglichen Hoheit der rau Herzogin Wilbelnine 
Marie von N: Ihrer Durdylaucht ver Fran Brinzejfin Staroline Char⸗ 
ette Marianne von Mecklenburg⸗-Strelitz; Ihrer Durchlaucht Der verwittweten Arau 
berzogin Luiſe Karolinevon Stüdsburg; Sr. Hoheit des Prinzen von Heflen und 
Ihrer Durchlaucht ver Prinzefiinnen Charlotte Vietorie und Amalievon Schleswig: 
politein = Sonderburg » Auguitenburg. Der Antbeil, der nach VBerbältniß ihrer 
Bevölkerung von Diefen Zahlungen auf Die Herzogthümer fällt, wird von der 
Regierung der Herzogthümer der Däniichen Regierung zurüdgezablt. Die im vor: 
vergebenden Artikel erwähnte Commiſſion wird auch mit der Feſtſtellung der zur 
Ausführung des gegenwärtigen Artikels notbwendigen Arrangements beauftragt. 
— Artikel 17. Die neue Regierung der Herzogthümer übernimmt die Rechte 
ind VBerprlihtungen aus allen Contracten, Die geſetzmäßig von der 
Berwaltung Seiner Majeität ded Königs von Dänemark abgeichloffen find und 
Begenitänte des öffentlihen Intereſſes, fveziell der abgetretenen Lande betreffen. 
58 iſt jelbfiverftändfich,, Daß alle Verpflichtungen, die fich aus Contracten ergeben, 
pelche Die dänijche Regierung in Bezug auf den Krieg und auf die Bundesexecution 
jeichlojfen hat, nicht in Der vorhergehenden Beitimmung mit inbegriffen find. 


Die neue Regierung der Herzogthümer wird jeded von Indivinuen und Givilverjonen . 


n den Herzogthümern gefeßlich erworbene Recht achten. Im Fall der Beitreitung wer⸗ 
en die Gerichtöhöfe in Angelegenheiten dieſer Kategorie erfennen. — Artifel 18. 
Die geborenen Unterthbanender abgetretenen Länder, Die in der 
äniſchen Armee oder Marine dienen, baben das Recht fofort vom 
Militärdienst befreit zu werden und in ihre Heimatb zurüdzufehren. Es veriteht 
ich , Daß Diejenigen unter ihnen, welche im Dienit Sr. Majeitit des Königs von 
Däncmarf bleiben, deshalb nicht beunruhigt werten dürfen, fei es in Bezug auf 
bre Perjon, fei es in Bezug auf ihre Güter. Die nämlichen Rechte und Garans 
ieen werden gegenfeitig verlichert Den Givilbeamten, die in Dänemark oder den 
Jerzogthümern geboren find und Die Abſicht baben, vie Aemter, welche fie im 
Dienste jei es Dänemarks, ſei es der Herzogtbümer ausüben, aufzugeben oder zu 
halten. — Artikel 19. Die in den durch gegenwärtigen Vertrag abgetretenen 
ändern domizilirten Iinterthanen haben während eined Zeitraums von fech® 
jahren, vom Zage der Auswechslung der Ratificationen an gerechnet und mittelft 
iner vorgängigeu Deklaration bei der competenten Behörde, volleund ganze 
freibeit,ibr MobiliarsGigenthum, befreit von allen Abgaben, aus⸗ 
ufübren und fih mit ihren Kamilien in die Staaten Sr. daäniſchen Majes 
tät zurüdzuziehen, für welchen all ihnen vie Qualität Dänifcher Unterthanen 
ften gebalten wird. Dabei bleibt ihnen geitattet,, ibre Güter in den abgetretenen 
ändern zu behalten. Diejelbe Freiheit iſt gegenſeitig auch den Dänifchen Unters 
banen und den in den a oe geborenen Individuen zugeſtanden, die in 
en Staaten Zr. königlichen Majeität von Dänemark etablirt find. Die Unter: 
banen , welche von tiefen Diepofitionen Gebraud machen, dürfen wegen ihrer 
Bahl weder von der einen noch von der anderen Seite, weder für ibre Perjonen, 
och in Bezug auf die Güter, welche in den beiderjeitigen Stanten liegen, beuns 
uhigt werden. Tie oben erwähnte Friſt von ſechs Jahren kommt aud) denjenigen 
eborenen Angehörigen, fei es des Koͤnigreichs Daͤnemark, fei cd der abgetretenen 
'ande zu gut, welche zur Zeit der Auswechslung ver Ratificationen des gegens 
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wärtigen Vertrags ſich außerhalb des Territoriums des Königreichs Dänemart ı 
der Herzogtbümer aufbalten. Die nächite Tänifche Geſandtſchaft oder irgend 

böbere Provinzialbehörde des Koͤnigreichs oder der Sergogtbümer wirt ibre 6 
rung annebmen. Das Indigenat fowobl im Königreih Dänemark ale in 
Herzogthümern kommt allen den Individuen zu, Die es befigen zur Zeit der 2 
wechslung der Ratificationen des gegenwärtigen Vertrags. — Artikel 20. 

Beligtitel, die Akten der Berwaltung und der Civil-Juſtiz, Tıe 
auf die abgetretenen Lande beziehen und fich in den Ardiven des Königre 
Dänemark befinden, werden den Commiſſaͤren Der neuen Regierung der Ger 
tbümer, fobald es irgend angebt, überlicfert. Ebenſo werden Diejenigen If 
der Arch ive zu Kopenhagen, melde den abgetretenen Serzogtbümern gebört 3 
und aus ibren Archiven genommen find, ihnen mit Liſten und Regiſtern überli 

Die däniiche Regierung und die neue Regierung der —— verpflichten I 
ſich gegenieitig auf Verlangen ver höheren Verwaltungsbehörden, alle D oa 
mente und Schriftitüde mitzutheifen, die fihauf Danemarfund den £ 
thümern gemeinfame Angelegenbeiten beziehen. — Artikel 21. Der Han 
und die Schiffahrt Dänemarks und Derabgetretenen Herzogtbümer werden g 
feitig in beiden Ländern Die Rechte und Privilegien der am meiſten begünfii 
Nationen genießen und zwar fo lange, bis Spezialvertrüge dieſes Verbälftnip re 
Die Gremtionen und Grleichterungen in Bezug auf Iranfito: Zöfle, welche 

Artikels 2 Des Vertrags vom 14. Mai 1857 den Waaren zugeſtanden find, 
auf Straßen und Kanälen, welde die Nordfee mit der Oitiee verbinden oder 
binden werden, geführt werden, jollen ihre Anwendung finden auf afle Ma 
welche das Koͤnigreich oder die Gerzogthüner , auf welchen Kommunicationd 
es auch fei, paſſiren. — Artifel 22. Die Räumung Jüthands von 
allüürten Truppen wird in mögfichit kurzer Friſt bewerkſtelligt, fpäteftens im 
lauf von drei Wochen nach Auswehölung der Ratificationen des gegenmwärt 
Vertrags. Die befonteren, dieſe Räumung betreffenden Dispofitionen find in ci 
Den gegenwärtigen Vertrag angebängten Protokoll feitgeitellt. — Artikel 
Um aus allen Kräften zur Berubigung Der Gemüther beizutragen, er 













hoben contrabirenden Mächte und verjprechen, daß fein Andivituum, wi 
bei Gelegenheit der feßten Greignijje compromittirt ift, welchen Range 
welcher Stellung es auch fein mag, darfverfolgt, beunruhigt oder zeinall 
werden, weder für feine Perfon no in Beziehung auf ſein Gigentbum, wegen ſen 
Haltung oder feiner politifhen Meinungen. — Artitel 24. Der gegenwätl 
Bertrag wird ratificirt und Die Ratificationen werden — zu Vi 
innerhalb drei Wochen over früher. Zur Urkunde deſſen haben Die Bevollmächt 
ten denjelben unterzeichnet und mit ihrem Mappen beiiegelt. Alfo geicheben } 
Wien am 30. Oktober im Jahr der Gnade 1864. Werther. Balan. Red 
berg. Brenner. Duaade Kaufmann. Ges folgt noch ala Anbang fi 
Protokohl, welces beftimmt, in welcher Weiſe vie Räumung Jütlands inm 
halb drei Wochen vor ſich geben ſoll, fodann noch ein zweitet Protofoll m 
demielben 30. Oktober, welches jagt: Se. Majeftät ter König von Dänems 
wird unmittelbar nach Auswechälung der Ratificationen des oben befagten Vertrag 
Proklamationen an die Bevoͤlkerungen der abgetretenen Lande richten, um ibs 
die Veränderung anzuzeigen, die in ihrer Stellung ftattgefunden hat, und fie ihr 
Eides der Treue zu entheben. (DBergl. 16. November 1864.) 


1864, 31. Oktober. Generalverfammflung des deurtſche! 
Nationalvereins zu Eiſenach. Zum Bräfitenten wird v. Ben 
nigfen aus Hannover gewählt. Die Anträge des Ausfchufjes in dr 
deutſchen Frage lauten: „Der Rationafverein,, Turchtrungen ve 
der gleihmäßigen Nothwentigkeit eines deutſchen Parlament! 
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einer einheitlihen Centralgewalt, hält feſt an der Reichs⸗ 
afjung fammt dem Wahlgefep und den Grundrecdten als nationalem 
btsboren. Weber die Centralgewalt hat die im Parlament vertretene 
ımmte Nation zu entfcheiden, deren Beſchluß fih alle Barteien und 
‚mme zu unterwerfen haben. So lange es freiheitsfeinnfiche, eine un⸗ 
tfche Richtung verfolgende Regierungen gibt, wienamentlich Preußen, 
die Durchführung der NReichsverfaffung unmöglich. Dringende Ber- 
zaufgabe ift es, die freiheitliche Entwidlung ter Kinzelftaaten mit 
m verfaffungsmäßigen Mitteln zu erfämpfen, particularififche Tenden⸗ 
in Regierung und Gefeßgebung wegzuräumen; Pflicht des deutſchen 
es ift es, zu wachen über das Selbſtbeſtimmungsrecht der durch 
itſche Tapferkeit befreiten Herzogthümer. Die Bereinsgenoflen müffen 
‚Kampf gegen deren Bergewaltigung beiftehen, fie müffen mitwirken, 
f daß Tas mißachtete Recht zurüdgegeben werde durch die Landesver⸗ 
mmiung laut dem Grundgefep von 1848 und durd die Einfekung 
B Herzogs von Auguftenburg. Die Annezion an Preußen wäre eine 
jwere Gefährdung der bundesflaatlihen Einigung der Nation. Die 
utfchen Intereffen: Küftenvertheidigung,, Handel und Induſtrie ver- 
ngen, DaB Schleswig in den deutfhen Bund aufgenommen werde und 
khfeswig =» Holftein in den Zollverein eintrete. So Tange keine deutfche 
lotte beſteht, ift der maritime Anfchluß an Preußen troß des der deut⸗ 
ben Freiheit feintlichen Bismard's erwünfcht. Die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Hitation muß bis zur Durchführung des ganzen Rechtes in der bis- 
migen Weife fortgefeßt werden. " — Diefe Anträge des Ausfchuffes wur⸗ 
m mit allen gegen 5 Stimmen, welche die preußifche Spike verlangten, 
ugenommen. Die Berfammlung war weniger befucht, als die im vorigen 
fahre in Leipzig; fie zählte 197 Mitglieder; Oeſterreich war durch 
t Mitglied vertreten. Am Schluffe der Sigungen wurde ein neuer Aus⸗ 
chuß gewählt. Derfelbe befteht aus folgenden Perſonen: v. Bennigfen, 
Schulze-Delitzſch, Metz, Miquel, Erämer, Fries, Brater, v. Unruh, 
Ir. ©. Müller, v. Rochau, Streit, Seeger. Cooptirt wurden: Bür« 
jers, Getto, Klaſſen-Kappelmann, Dunder, Bötte, Hoverbeck, Jacoby, 
Rang, Lorenzen, Xüning, Oetker, Max Wirth, Prätorius aus Alzey, 
Reventlow, Trabert, Moritz Wiggers, Wiggers aus Rendsburg. Der 
Rationalverein zählt gegenwärtig 20,945 Mitglierer. Seine Jahres⸗ 
einnahme beträgt 25,222 fl., die Ausgabe 20,482 fl. Das für Flotten⸗ 
zwecke heim Nationalverein deponirte Kapital befteht aus 115,729 fl. — 
Der dem Nationalverein gegenüber ftehende fogenannte großdeutfde 
oder Reformverein hat in diefem Jahre gur feine Generalverſamm⸗ 
lung gehalten, angeblich wegen der Zerfahrenheit der deutſchen Verhaͤlt⸗ 
niffe, eigentlich aber wohl aus Mangel an Theiinahme. 
1864, Ende Oktober. Das dem Neichsrath vorgelegte Budget 
des Kaiſerthume Deſterreich für das Jahr 1865 ſtellt fi 
Ghillany, Chronik. IL. 4A 
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folgendermaßen: Hofſtaat 7,421,144 fl., Kabinetsfanzlei 63,482 1. 
Minifterratb 65,985 fl., Miniftertum des Yeußern 2,374,430 I 
Staatsminifterium 31,104,350 fl., ungarifche Hoffanzlei 3,543,39 11. 
Soffanzlei für Dalmatien, Kroatien und Siavonien 2,165,997 IL 
Unterrichtsrath 55,140 fl., Minifterium der Finanzen 342,276,466i, 
Minifterium für Handel und Bolfswirthfchaft 13,606,741 fl., Min 
ſterium der Juſtiz 8,204,894 fl., Minifkerium der Bolizei 3,372,864 1, 
Kontroibehörden 3,795,881 fl., Minifterium des Kriegs 105,767,772 
fl., Minifterium der Marine 11,102,766 fl. Summe der Ausgabes 
548,705,412 Gulden. Summe der Einnahmen 518,227,816 
Bulten. Deficit 30,477,596 Gulden. Da unter den Einnahmen 
ein Poften mit 33,806,270 fl. ale Eriös von Beräußerungen ver 
Staatseigenthum in Anſatz gebracht ift, fo ware Das Deficit ohne Piciee 
außerordentliche Dedungsmittel um 33,806,270 fl. höher. 

Oeffentliche Blätter geben Das Verhältniß der Staardeinnabmen zu 
den Stantsfchulten in preußifhen Thalern bi Englant, 
Frankreich, Defterreih und Preußen an wie folgt: 

Staatseinnahbme. Staatsfhuld. Berzinfung. 
England 468 Millionen 5183 Milionen 155 Rillionen 
Kranfreih 474 Millionen 3365 Nilionen 110 Millionen 
Defterreihb 290 Rillionen 1764 Millionen 88 Millionen 
Breußen 137 Millionen 269 WRillionen 11 Millionen 

Sn Frankreich bat fi tie Staatsfchuld in den elf Jahren vor 
Anfang des Jahres 1853 bis Ende des Jahres 1863 von 5577 Willie 
nen Franken auf 12,080 Millionen vermehrt und die Zinfenlaft des 
Staates ift feitdem von 219 auf 375 Millionen Franken jährlich 
gewachien. 

1864, Ende DOftober. Aus einem Bericht, den ein Herr Macur 
dem Gentrafcommittee in Manchefter erflattete, ergibt ſich, daß im 
Fabrifbezirfe Lancafhire gegenwärtig 170,000 Menſchen gang 
lich außer Arbeit find und 125,000 nur nothdürftig befchaftigt werten. 
Es if dies die Folge der geringen Baummwolflenprotuction 
in den norbamerifanifchen Sütftaaten feit Dem Ausbrud des Krieges, 
wodurch die Preife der Baumwolle ſehr in die Höhe gegangen find und 
fib überall Mangel fühlbar macht, wiewohl man feitdem in Oſtindien, 
in Aegypten und anderwärts angefangen bat, Baummollenpflanzungen 
anzufegen. Nach demfelben Bericht haben im Monat Oktober allein 
68 Befiker von Spinnereien und Webereien ihre Zahlungen eingeftellt. 

1864, Ende Oftober. Nach amtlichen Erhebungen And in Wür« 
temberg im Laufe de8 Sommers, wo die Hundowuth ungewöhn- 
ih haufig vorfam, 142 Menfchen von wüthenden oder wuthverdächtigen 
Hunden gebiffen worden, von denen bisher 7 an der Waſſerſcheu ge⸗ 
ftorben find. Am 1. Juli 1863 betrug der Stand der Hunde im Könige 
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eich 48, 700. Die Regierung will die Taxe für Hunde erhoͤhen; für 
duxushunde foll künftig eine jährliche Tage von 5 Gulden gezahlt wer 
ven, für andere 3 Gulden. 

1864, Anfang Rovember. Große Ueberſchwemmungen in 
Rittelitalien, namentlid in Florenz. 

1864, 3. Rovember. Der Großherzog Beter von Oldenburg 
läßt dem deutſchen Bundestag die Bearündungsfchrift feiner Anſprüche 
auf Schleswig-Holftein übergeben. Diefe Anfprücde find nur 
auf einen Theil des Landes, für welchen die gottorpfche Kinie erbbereche 
tigt fei, gerichtet. Das Haus Gottorp bat jedoch noch zwei ältere Zweige, 
vas ruffifche Kaiferbaus und das fchwerifche Haus Wafa, deren Medte 
erft.an Didenburg abgetreten werden müßten, wenn lebteres Anſprüche 
erheben will. 

1864, 7. Rovember. Eröffnung des Eongreffes der nord⸗ 
ameritanifchen Südſtaaten (der Gonföderirten) zu Rihmond. Der 
Bräfident ver Südſtaaten Zefferfon Davis erflärt, ohne Anerfen« 
nung der Unabhängigkeit des Südens fei fein Frieden möglich. Er wünfce 
feine auswärtige Intervention, erwarte aber die Anerfennung des Suͤdens 
als einen Akt der Gerechtigkeit. Der Süden fei bereit, Unterhandlungen 
zur Herbeiführung einer friedlichen Köfung anzufnüpfen, die Regierung 
des Rordens dagegen habe ihren feften Entfchluß ausgefprochen, nicht 
an Frieden zu denken, wenn der Süden ſich nicht demüthig untermerfe. 
Es fei alfo auf fein Ende der Zeindfeligkeiten zu hoffen, bis der Norden 
aus der Täuſchung, als fünne er den Süden unterjochen, erwache. 

1864, 10. November. Entfheitung der Wahl des neuen 
Vräafidenten dernordamerifanifhen Union (Rorbftaaten) 
für die Periode vom A. März 1865 bis 4. März 1869. Die Wahl 
der Wahlmänner für den neuen Präfidenten,, die verpflichtet find, ihr 
borausbeftimmtes Votum zu halten, liefert Das Ergebniß, daß der bis⸗ 
herige Bräfident LincoIn (geboren 1808, Advofat) für die neue vier- 

jährige Präfidentfhaftsperiote abermals gewählt werden wird. Der 
Gegencandidat Generat Mac Elellan unterlag; Lincoln erhielt 
von 234 Wahlmännerftimmen 213; er fiegte in allen noch zur Union 
gehörigen Staaten einſchließlich Louiſianas und Tenneffees, mit Ans 
nahme von Kentudy, NewsSerfey und Delaware *);, Mac Clellan hatte 
blos 21 Stimmen, Mit der Wiederwahl Lincoln’s.ift die Forte 
fegung des Krieges bis zur völligen Niederlage der Conſöderirten pro⸗ 
Mamirt. Am 10. November beglückwünſchten mehrere Bertreter der 
turopäifchen Mächte den Präfidenten wegen feiner Wierererwählung und 
ſprachen dabei die Hoffnung aus, daß Me Weisheit der Bundesregierung 





) Kür Lincohn flimmten im Ganzen 2, 188, 802 nortamerifanifche Bürger, 
fr MatClellan 1,778, 200; Mehrheit für Lincoln 407,302 Stimmen. 
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auf friedliche Mittel denken werde, dem Blutvergießen ein Ende zu madben. 
Darauf hielt Lincoln am 41. Rovember mit feinen Räthen eine Be 
rathung, wobei der Befchluß gefaßt wurde, den Präfitenten der Süt- 
ſtaaten Zefferfon Davis wiflen zu faffen, daß die Regierung ter 
Vereinigten Staaten, die feine andere Abficht verfolge, als die Union 
wiederherzuftellen, jeden Borfchlag annehmen werde, welcher mit der Her⸗ 
ſtellung der Union nicht unverträglich fei. Die Delegirten ver einzelnen Staa 
ten fönnten gemeinfchaftlih eine genauere Definition der Rechte Des Self 
government, das jedem Staate zuerkannt werden follte, aufftellen, nm? 
was die Abfchaffung der Sclaverei betreffe, fo fünne diefelbe im Brincip 
feſtgeſtellt werden, man könne fich aber über eine Entfhädigung vertän 
digen, welche den Sclavenbefißern bezahlt werden folle, und über Die Zeit, 
in welcher die Freilaſſung der Sclaven einzutreten hätte. Würden vie 
Südſtaaten Dagegen auf die Stimme ter Vernunft nicht hören ; fo türf- 
ten fie fih darauf gefaßt machen, daß der Krieg folche Dimenfionen an- 
nehmen werde, die fie es eines Zages bitter würden bereuen laſſen. 
daß fie ſich die Thüre felbft verfchloffen hätten, Die fid) ihnen hiermit zum 
feßten Male öffne. Der Plan, eine Deputation mit einer Derartigen 
Erflärung an den Congreß der Südſtaaten nah Rihmond zu ſenden, 
wurde von Lincoln jedod wieder aufgegeben. Er befchloß dagegen, in 
feiner Jahresbotſchaft an den Congreß der Union tie Bedingungen zu 
bezeichnen , unter welchen mit den Südſtaaten Frieden geſchloſſen werten 
fönnte (vergl. 8. Dezember 1864). 

1864, 10. November. Der Kaifer von Defterreih und der König 
von Breußen ftiften gemeinfchaftlih eine Denfmünze, welche afl 
öfterreichifchen und preußifchen Soldaten erhalten follen, die an vem 
dänifchen Feldzug theilgenommen haben. Sie beitcht aus Bronce von 
eroberten däniſchen Geſchützen, wird an einem fhwarzen, von einem gel⸗ 
ben und einem weißen Streifen durchzogenen Bande getragen und zeigt 
auf der einen Seite die Ramenszüge des Kaifers von Defterreich und 
Königs von Preußen, auf der anderen die Worte: linferen tapferen 
Kriegern 1864. 

1864, 11. November. Die geſchäftsleitende Commiſſion des 
Ausſchuſſes der Berfammlungvon Mitgliedern deut- 
fher Landesvertretungen erläht an die fhleswig = holfteinifchen 
Bereine und Hülfsausſchüſſe in Betreff des Friedens mit Däne— 
mark folgendes Schreiben: „Nachdem am 31. Oftober zwifhen Däne⸗ 
marf und den Deutfchen Großmächten der formlice Ariedensvertrag zu 
Stande gefommen tft, halten wir uns für verpflichtet, Den befreundeten 
ſtommittees und Vereinen über den fraglichen Vertrag und die Durch ihn 
gefchaffene Lage unfere Anficht Eund zu geben. Der hohe Gewinn, wel« 
der in der nunmehr befiegelten Thatfache Der Befreiung Schleswig - Hol- 
fteind von der Fremdherrſchaft liegt, ift von uns ſchon früher fattfam 
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jewwürdigt worden. Aber bei aller Genugthuung über dieſes Ergebniß 
yürfen wir die Augen nicht verfchließen gegen Das tief verletzende Ver⸗ 
ahren, gegen Die Eigenmacht und die gänzliche Mißachtung des nationa⸗ 
en Rechts und der Selbftbeitimmung des Volks, womit die beiten Groß⸗ 
nachte wie bisher, fo auch bei Abfchluß diefes Friedensvertrags zu Werke 
jegangen find. Rad dem Inhalt deſſelben zu urtheilen, wäre der Krieg 
mit Dänemarf nichts Anderes gewefen als ein Eroberungsfrieg, deffen 
Musgang zu der Abtretung dreier, bisher der tänifchen Krone gehöriger 
Brovinzen an Defterreich und Preußen geführt bat. Indem ter König von 
Dänemarf feinen angebliben Rechten auf Diefe Brovinzen entfagt, wird 
Dadurch der londoner Bertrag mittelbar als rechtsgültig anerfannt. Nur 
das Recht der Gewalt ift es, was feine Geltung aufbebt, und das 
Recht der Gewalt fann fie ebenfogut wieder herftellen. Die Eigenfchaft 
der beiten Großmächte als Glieder des deutfchen Buntes, die Rechte des 
Bundes auf Holftein und Lauenburg, die alten verbrieften Rechte Schles- 
wig-Holfteine , das Recht eines deutfchen Fürften zur Thronfolge in den 
SHerzogtbümern , alles dies ift in dem ganzen fangen Aftenftüd nicht mit 
einer Sylbe angedeutet. Mit gleicher Rüdfichtstofigfeit wird das Selbſt⸗ 
beftimmungsrecht des fchfesiwig = hoffteinifchen Landes und Volkes, fein 
Hecht, über die Friedensabmachungen gehört zu werten, in dem Vertrag 
bei Seite geſchoben. Ganz nach Art der alten Kabinetspolitif hat man 
es nicht für Der Mühe werth gehalten, diefem Lande auch nureinen Schein 
von Beachtung zu gönnen, welche heute tem Willen aller europäifchen 
Bölker gezollt wird; gleich einer unterjodhten, dem Recht des Siegers 
verfallenen VBölferfchaft werden die Herzogthümer der ſouveränen Ver⸗ 
fügung der beiden Mächte Dahingegeben. Insbeſondere werden dem Lande 
Schleswig⸗Holſtein Die fchwerften finanziellen Laſten aufgebürdet, e8 wird 
zu Gunften des bejiegten Dänemarfin die Zahlung der öfterreichifch-preußi= 
ſchen Kriegskoften verurtheilt, ohne daß es vorher um feine Zuftimmung 
a und ohne daß aud nur feine nachträgliche Genehmigung vorbe- 

alten worden wäre. Im befchämenden Gegenfaß zu diefer unmwürdigen 
Behandlung, welche einem deutfchen Bolfsftamme von feinen deutfchen 
Befreiern widerfährt, ift in Dänemark Die Volksvertretung fofort einbe⸗ 
rufen worden, um dem Vertrag ihre Zuftimmung zu ertheilen, ohne welche 
die Ratification deſſelben danifher Seits nicht erfolgen koͤnnte. Ein 
ſolches Verfahren, welches die Willfür und Bergemaltigung Däne- 
marks nur befeitigt zu haben fheint, um die Willfür und Gewalt un- 
ferer Großmächte an die Stelle zu feßen, darf ein ehrlichendes Bott 
nimmermehr mit Stillfehweigen hinnehmen. Bor Allem gift es, auf Die 
unverzügliche Einberufung der fchleswig = hoffteinifchen Landesverfamm- 
fung zu dringen, deren Zuftimmung zu dem Xriedensvertrag eingeholt 
werden muß, foll derſelbe nicht mit dem Makel der Nichtigkeit behaftet 
fein. Weiterhin haben wir gegen die im Artifel 3 des Vertrags ente 
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baltene Anerkennung eines danifchen Rechts auf Schleswig⸗Holſtein um 
die etwaigen Kolgerungen daraus für jept und alle Zukunft Berwahrung 
einzulegen. Da der König von Dänemark ein Recht auf Die Herzeg 
thümer nicht befeffen hat, fo fonnte er ein foldes auch nicht auf Defter 
reich und Preußen übertragen. Weder aus diefem nech aus irgend einem 
anderen Zitel fann die Nation ein VBerfügungsrecht der beiten Mächt 
über Schleswig = Holftein und feine Zufunft anerfennen; jede obne ten 
Willen des Landes zu treffende Anordnung in deffen ftaatsrechtfichen Am 
gelegenheiten wird fie als ungültig und unverbindlich betrachten. Sie 
muß vielmehr, nachdem jeder Boriyand zur ferneren Hinhaltung tes im 
neren Abfchluffes jebt vollends entfallen ift, mit verſtärktem Nadtred 
darauf beitchen, daß das nationale Programm, wie e8 bereits wiererbelt 
und erft fürzlich in unferem Bericht über die Iehte Sikung des Sechſsund⸗ 
dreißiger» Ausfchuifes dargelegt worden, zur fofortigen und unverfürg 
ten Durchführung komme, ohne jede Einmifhung Dritter und Tediglid 
nad) Maßgabe des Rechts und der Selbfibeftimmung des fchleswig - bob 
fteinifchen Volkes. Wir find überzeugt, daß die geehrten Committee und 
Bereine mit diefer unferer Auffaffung fih in vollem Einveräntniß ber 
finden und im Sinne derfelben ihre Wirkfamkeit für die Sadıe Schles— 
wig⸗Holſteins unermüdlich fortfeßen werden. Rur der ſtandhaften Aus 
dauer if der endliche Sieg befchieden, nur fie wird die Volitik, welde 
durch berechnete Verſchleppung das deutſche Volk zu ermüden befft, 
zuverläffig zu Schanten machen. Die gefchäftsleitende Gommiffion: 
Dr. S. Müller. G.Fr. Kohb.“ — Auf diefe Anfprache hin veröffent 
lichen viele fchleswig - hoffteinifche Vereine in Deutfchland ähnliche Er 
klärungen; insbefondere verlangt der Sauptverein in Erlangen, 
weicher unter der Leitung einiger dortigen Profefforen (namentlich Des 
Schleswig⸗Holſteiners Marquardfen) fich bisher der Sache der Herzog 
thümer auf Das Eifriafte angenommen bat, fehr energifch die Einberufung 
der fihleswig = bolfteinifchen Landesvertretung und die Einfeßung deg 
Herzogs von Auguftenburg. 

1864, 14. November. Die israelitifhe Gemeinde zu 
Zinn bei Crefeld legt den Grundftein zu einer Synagoge, zu Deren 
Bau ihr ein Mennontt, Philipp de Greiff, ein Legat von 8000 
Thalern vermacht hatte. 

1864, 16. Rovember. Nach einer Beſtimmung des Anhanges 
zum wiener Frieden erläßt der König Chriſtian IX. von Dänemarf 
einen offenen Briefan dasdanifche Volk, worin er den Aus 
tritt Schleswig = Holfteins aus der danifchen Monardie befannt gibt. 
Es Heißt darin: „Biel ift verloren, aber doch nicht die Hoffnung, und 
die Zukunft gehört Denen, bie da ernftlih wollen.” — Ein zweiter 
offener Brief deffelben Datums ift an pie Bevölferungvon 
Schleswig-Holftein und Lauenburg gerichte. Der König 
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stbindet darin die Unterthbanen und Beamten ihres Eides, erflärt, daß 
enur mit tiefem Schmerz diefes Opfer bringe, verweift auf den Wohls 
and, deſſen ſich die entlaffenen Provinzen unter der bänifchen Regierung 
freuten , danft Denienigen, die an Dänemark anhänglich geblieben, 
nd fchließt folgendermaßen: „Es ift Unſere ſtolze Hoffnung gewefen, 
de unfere Gedanken und Beftrebungen der Sicherung eurer Wohlfahrt 
n enger Verbindung mit dem danifchen Bolke zu widmen. Run fünnen 
Bir nur das Ziel Unferer WBünfche fein faffen, daB es euch im Kaufe 
er Zeiten immer wohl geben möge, und Wir fihließen viefen innigen 
Bunfd in Unſer Gebet zu Gott ein, der das Glück der Völker und das 
Schickfal der Reiche in feiner allmädtigen Hand hält. Seiner.milden 
Yhhut in der Gegenwart und Zukunft empfehlen wir euch und fenden 
uch Hiermit Unferen letzten Gruß. “ 

1864, 16.Rovember. Der Prinz Friedrich Karl von Breu- 
‚en erläßt von feinem Hauptquartier Flensburg aus einen Armee» 
efehl, worin er den unter ihm ſtehenden preußifchen und öfterreichifchen 
truppen die Beendigung des danifchen Feldzugs anzeigt und von ihnen 
Ibfhied nimmt. In demfelben heißt es am Schluſſe: „Seit 
0 Jahren haben Defterreich und Preußen wieder nebeneinander gekämpft 
ur dieſelbe Sache. Und engverbündet, wie es unfere Monarchen find, 
o feid Ihr, öfterreichifche und preußifche Waffengefährten, wie Brüder 
Sud begegnet. Kein Mißton, Richts bat jemals diefe Eintracht geftört. 
Deß zum Andenken werden wir uns freuen, die Kriegsdenkmünze, bie 
infere Monarchen für den Yeldzug zu verleihen die Gnade haben, alle 
ın gleihem Bande zu tragen. Die Karben deffelben mahnen uns, daß 
vir gute Kriegskameraden, die wir find, auch in Zufunft bleiben, aber 
wd daran, daß Oeſterreich und Preußen vereint ftarf und mächtig, ja, 
ſo Gott will, uniberwindfic find. Der Oberbefehlshaber der alliirten 
Armee. Friedrich Karl, General der Kavallerie." — Am 21. Ro 
dember trifft das Hfterreichifche Anfanterieregiment König Wilhelm L 
von Preußen auf dem Hüdmarich aus Schleswig in Berlin ein und wird 
von dem König von Breußen auf dem Bahnhof empfangen. 

1864, 17. Rovember. Der Brinz Friedrich Wilhelm von 
Heffen übergibt dem deutſchen Bundestag eine Schriftzur Begründung 
feiner Anfprüche auf Lauenburg ald Theil der dänischen Monardhie. 

1864 , 19. November. Die italienifche Kammer in Turin nimmt 
die Verlegung der italienifhen Sauptfiadt von Zurin nah Florenz 
mit 317 gegen 70 Stimmen an. (Bergl. 15. und 21. September 
1864.) Der vertriebene Großherzog von Toscana übergibt im Dezem⸗ 
ber den europäifchen Höfen eine Broteftation gegen eine ſolche Occupa⸗ 
tion feiner vormaligen Hauptfadt. | 

1864, 20. November. Ein Ukas des Kaifers von Rußland befichtt, 
ſaͤmmtliche roͤmiſch⸗katholiſche Moönchs⸗ und Nonnenklöſter in 
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Polen, welche fill an den rebellifchen Umtrieben betbeiligt Haben, um 
auch diejenigen, welche weniger als die im kanoniſchen Rechte vorgeſchrie 
benen 8 Mitglieder zählen, zu [hließen. Demnah werben wega 
Betheiligung am Aufftand 39 Moͤnchskloͤſter mit 614 Mitgfietern, wega 
nichtfanonifcher Mitgliederzahl 71 Moͤnchskloͤ fer mit 304 Mitgliedern 
und 4 Ronnenklöfter mit 14 Mitgliedern gefchloffen. Im Ganzen be 
ftanden bisher in Polen 155 Moͤnchs⸗ und 42 Ronnenflöfter. Sir 
Ausführung des geheimen faiferlichen Befehls gefhah in der Nacht vom 
27. auf ten 28. November. Rats 12 Uhr erfhien ein Offizier mit 
einer Abtheifung Soldaten in jedem der aufzuhebenden Kloͤſter, verfiegelk 
die Kaife und kündigte den Mönchen an, daß fie fich bie A1/, Uhr Mer 
aens zur Abreife bereit halten follten. Die Mönde wurden in anden. 
ihnen angewiefene Klöfter verfebt, oder erhielten, wenn fie Die Auswa 
derung in das Ausland vorzogen, 150 Eilberrubel Reifegeld. Das 


eingezogene Bermögen ter aufgchobenen Ktöfter fol ausſchließlich m 


Kirchen», Unterrichts⸗ und Wohlthätigkeitszwecken der römifchefatholifchen 


Ginwohner verwendet werden. Bon den zwölf KHlöftlern in Warfdar 


wurden neun gefchloffen, drei durften fortbeftehen. 

1864, 24. November. Die Ständeverfammfungin Kur: 
beffen befchlicht in geheimer Sigung einftimmig eine Adreffean den 
Kurfürften, worin Die Berftimmung des Landes über die Hemmniſſe 


in dem Gang der öffentlichen Gefchäfte fund gegeben und eine Aenteruma 


des bisherigen Regierungsſyſtems Dringend verlangt wird. Der Kurfürk 
Friedrich Wilhelm batte fi nämlich bisher verfchiedene Eingriffe 
in die Verwaltung erlaubt Dun ten Gang ver Geſchäfte durch das Ber 
langen der Borlage ter Akten, um fie feiner eigenen Entſcheidung zu 
unterftellen,, die fotann lange auf ſich warten fieß, öfters geflört um 
aufgehalten. In feiner am 1. Dezember an die Stände erfaffenen Ant 
wort erflärte der Kurfürft, eine Adrefle der Art liegenicht in der Befugnif 
der Stände, diefelben feien damit aus den ihrer Wirkfamkeit gezogenen 
Schranken herausgetreten. Ein Abfchluß der Berfaffungswirren und 
eine wirffame Fürforge für die materiellen Snterefien fei erſt bei einer 
anderen Wahlordnung und Zufammenfekung der Stänte 
mögfih; Die Minifter genöffen das volle Bertrauen des Kurfürften; 
derfelbe erwarte, daß fih die Stände fünftig aller Schritte enthielten, die 
mit der Autorität des Landesherrn unvereinbar feien. — Hierauf be 
fhloffen am 2. Dezember der Stadtrath und der Bürgeraut- 
ſchuß von Kaffel einftimmig eine Zuſtimmungs⸗ und Danffagungs 
adreife an die Kammer. Diefelbe Schloß mit den Worten: „Faſt ift tie 
Hoffnung auf heffere Zuftände verſchwunden; fat vertraut Niemand 
mehr der Heilung aus innerer Kraft mit eigenen Mitteln. Doch halten 
wir noch den Gedanken feit, es werde den Ständen gelingen, auf ver- 
faffungsmaßigem Wege das Recht und die Wohlfahrt des theueren Vater 
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ındes zu fehirmen.” Am 13. Dezember ging auch von der Bürgerfchaft 
on Hanau eine Zuſtimmungs⸗ und Danffagungsadreife an die Kam— 
er ab. Diefem Beifpiel folgten aud andere kurheſſiſche Städte. 

1864, 25. Rovember. Diepreußifche Regierung fiftirt ploͤtzlich 
en Rükmarfd derpreußifhen Truppen aus Schleswig⸗ 
jofftein, zieht in Altona 12 Bataillone und 4 Schwadronen zufam- 
ıen und beſetzt in Holftein alle Etappenftraßen. Am 27. November 
dbemfelben Tage, wo die Preußen die nach Flensburg zurüdfehrenden 
Sannoveraner und Sachſen ehrenvoll empfangen, vergl. 21. Juli 1864). 
erlangt das preußifche Kabinet in Dresven und Hannover durch außer- 
tdentliche Bevollmaͤchtigte den Abzug der fächfifhen und hannöverfchen 
Jundestruppen aus Holſtein und Lauenburg. Die Voſſiſche Zeitung 
n Berlin bringt eine Reihe von Artikeln, welhe Erbanſprüche der 
Dynaftie Hohenzollern auf Schleswig-Holftein nad. 
veifen follen. Diefefben find ein Reſumée aus einer 1846 von Profeſſor 
Ir. Helbing erfhienenen Schrift über die Erbanfprüce des koͤniglich 
weußifchen Haufes in den Herzogthümern Schleswig-Holftein. Helbing 
jündet diefe Anfprüce auf vie im Jahr 1502 gefchloffene Ehe des 
wandenburgifchen Kurfürften Joachim mit der däanifchen Prinzeffin 
kliſabeth, Tochter des danifchen Königs Johann L., welcher Tebtere feine: 
Tochter bei dieſer Gelegenheit für erbberechtigt in Schleswig - Holftein 
rflärt habe. Auch ein offiziöfer Artikel in der hamburger Börfenhalle 
publicirt fünf auf Die preußifchen Anfprüche bezügliche Urkunden. Er 
fagt: „Erſt im Jahr 1830 wies ©. W. v. Raumer die Exiftenz ge= 
wiſſer Urfunden nach, die fi) in dem berliner Lehensarchiv befinden und 
weiche den unzweifelhaften Beweis liefern , daß das königlich preußifche 
Haus die eine Hälfte der Herzogthümer ſchon feit 1559, Die andere nad)- 
dem Abgang der Agnaten des Haufes Oldenburg zu beanfpruchen beredi« 
tigt if.“ Gegen die Deductionen Helbing's zu Gunften hohenzollerſcher 
Erbanfprüche it feinerzeit Profeffor Waitz aufgetreten und hat diefelben 
für unbegründet erffärt. Das hohenzollernſche Haus hat dieſe Anfprüche- 
audy bisher noch bei feiner Beranlaffung geltend gemacht, weder auf dem 
wiener Kongreß, noch 1846 bei Gelegenheit des offenen Briefes des 
danifchen Königs Chriftian VIII., noch 1852, als die Erbfolge in Däne- 
mark durch das londoner Protokoll abgeandert murde, noch beim jüngften 
Briedensfchluß zu Wien, wo e6 fih und dem öfterreichifchen Kabinet die 
Rechte auf Schleswig⸗Holſtein vom dänifchen König abtreten ließ; viel⸗ 
mehr hat der preußifche YBundestagsgefandte bei verfchiedenen Gelegen- 
heiten nur den Mannsftamm in Schleswig⸗Holſtein für erbberechtigt 
erflärt, was auch unzweifelhaft feftficht. ' 

1864, 26. November. Die bayrifche Regierung laßt die theolo- 
Bifhe Lchranftalt zu Speier, welde der Bifchof von Speier 
ohne Genehmigung der Regierung gegründet und mit Xehrern befeßt 
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hatte, polizeilich ſchließen; da ſich der Biſchof nicht Dazu verfiehen wolle, 
den beitehenden Beflimmungen gemäß, die Beſetzung der Lehrſtellen von 
der Genehmigung der Regierung abhängig zu machen. Die bayriida 
Biſchoͤfe wenten fi mit einer Befchwerde an den König und an tan 
Pabſt. Das bayrifhe Minifterium erflärt am 23. Februar 1865 ein 
ſolches Gefammtauftreten der Bifchöfe formell für unftatthaft und be 
fcheidet die Befchwerde ablehnend. 

1864, 27. November. In der Stadt New⸗NYork wir a 
917 Bunften, namentlich in den befuchteften Bafthöfen Feuer angelegt 
aber vermittelft der in allen Hötels vorhandenen Loͤſchmaſchinen ſchnel 
wieder aelöfcht. Man vermuthet, daß Emiffäre der Süpftaaten Die Statt 
in Brand fteden wollten. 

1864, 29. November. Defterreih und Preußen legen tem Deuts 
{hen Bundestag den danifhen Kriedensvertrag vor nat 
erlären, es ſei jetzt Die durch füchfifche und hannöverfhe Truppen aus 
geführte Bundesexecution in Holftein gegenftandslos geworden, weshalb 
die fähhfifchen und Hannöverfdhen Truppen und Civilcommiffäre Holfein 
und Lauenburg zu verlaffen batten. Dagegen bemerft der bayriide 
Sefandte von der Pfordten, der von der Bundesverfammiung an 
Sachſen und Hannover am 1. und 7. Oktober und am 14. Dezember 
1863 ertheifte Auftrag fet noch nicht als erfüllt zu betrachten, vielmehr 
babe die Befeßung und Verwaltung ver Serzogthümer Holſtein und 
"Lauenburg durch Sachſen und Hannover fortzudauern; es fei in 
dem Bundesbefchluß vom 7. Dezember 1863 die Entſchließung der 
Bundesverfammlung in der Erbfolgefrage ausdrücklich vorbehatten wer⸗ 
den. In Betreff der Anfrage des in Holftein commandirenden Bundes 
generals v. Hafe, der um Anftruetion gebeten hatte, wie er ſich ferner 
zu verhalten babe, befchloß die Bundesverfammfung auf den Antrag 
Bayerns mit 8 gegen 7 Stimmen, die deutfchen Gzecutionstruppen im 
Holſtein und Lauenburg’follten bis auf Weiteres ihre Stellungen nicht 
verlaffen. 

1864, 30. November. In der Bundestagefikung vom 
30. November erflärt Breußen, die Erbfolgefrage in den Her⸗ 
zogthümern werde durd Verhandlungen der beiten Großmächte unters 
einander und mit dem Prätendenten ihre definitive Zöfung finden ; Brens 
Ben müffe es aber ablehnen, den desfalls eingeleiteten Berhandfungen Kolge 
zu geben, fo lange der Bundesegecution nicht ein Ziel geſetzt ſei. Das 
-preußifche Kabinett habe in diefem Sinne Noten an Sadıfen und Han 
nover geridhtet, Hannover habe fih zur Zurüdziehung feiner Truppen 
bereit erflärt, Sachſen jedoch nit. Defterreich gab in diefer Sigung 
die allgemeine Erffärung, es hoffe von den Verhandlungen, die es mit 
dem preußifchen Kabinet eingeleitet babe, eine den Rechten und Intereffen 
des Bundes entfprechende Löfung der Hauptfrage. Hierauf ftellte der 
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ſäch ſi ſche Gefandte den Antrag: die Bundesverfammiung wolle 
unverweilt Befchluß darüber faſſen, ob die fächfifche Regierung den ihr 
ertheilten Auftrag als vorfchriftsmäßig erfüllt zu betrachten und dem⸗ 
gemäß ihre Truppen aus den Herzogthümern zurüdzuziehen habe. Der 
Befantte von Hannover dagegen erffärte, daß feine Regierung mit 
den Rechtsanfhauungen Preußens vollfommen einverftanden ſei. Die 
Abſtimmung erfolgte am 5. Dezember. 

1864, 30. November. Sachſen macht feine Armee mobil, ent⸗ 
fäßt aber die einberufenen Beurlaubten am 5. Dezember wieder, nachdem 
der Bundesbeichluß vom 5. Dezember erfolgt ift. 

1864, 30. Rovember. Die aus Schleswig-Holftein Zu» 

rückgekehrten öfterreihifhen Truppen zieben in Wien ein 
und werden vom Kaifer eingeholt. Er fagt in feiner Anrede: „Die 
Truppen Des fechften Armeecorps haben meine Erwartungen erfüllt, un⸗ 
ſere Fahne hoch gehalten und fie von Sieg zu Sieg getragen ; fie haben 
gemwetteifert mit den Truppen meines erbabenen Verbündeten in Tapfer⸗ 
tet und Ausdauer. Mit Wehmutb denke ich der auf dem Felde der Ehre 
Gefallenen. Ihren tapferen Führern, fo wie allen am Feldzug beibeilig- 
ten Abtheifungen der Armee und Flotte fpreche id mit Stolz meinen und 
des Baterlandes Dank aus.“ — Die Berlufte der Oeſterreicher 
an Todten und Berwundeten waren wie folgt: Bei dem Sturme auf 
den Königsberg und bei den Kämpfen vor Jagel und Oberfelt 
187 auf dem Schlachtfeld gelaffene Todte, worunter 10 Offiziere, 320 
Berwundete, worunter 18 Offiziere. Bei den Kbrigen Affairen finden ſich 
die Ziffern der Todten, Berwundeten und Vermißten nicht genau fpezta- 
Afirt. In dem Treffen bei Deverfee ergaben fi an Todten, Verwun⸗ 
deten und Vermißten 710 Mann, bei Beile 108 Mann. Die Zahl 
der Todten, DVerwundeten und Vermißten aus den drei größeren Gefech⸗ 
ten der Defterreicher beträgt demnadh 1350 bis 1400 Mann (den 
preußiſchen Verluſt fiehe unter dem 7. Dezember 1864; der Ge⸗ 
fammtverluft ver Dänen an Zodten und Berwundeten wird auf 8 big 
10,000 Mann angegeben). 

1864 , November und Dezember. Im Laufe diefer beiden Mo 
nate werden 5866 Mann in Defterreih für den Kaiſer Martmilian 
von Mexico (vergl. 10. Zuli 1863, 6. Mär; 1864, 10. Aprif 1864) 
geworbener Truppen in Trieft nad Mexico eingefifft. Die republifa- 
niſche Partei in Merico unter dem Bräfiventen Suarez ſetzt ihren bes 
waffneten Widerftand gegen die Franzofen und den neuen Kaiſer in klei⸗ 
nem Kriege fort. Die öfterreihifchen Freiwilligen beftanden am 6. Fe⸗ 
bruar 1865 ihr erftes Gefecht fiegreich, indem fie unter Major Kodoliſch 
den Ort Teſuitlan erflürmten. 

1864, 2. Dezember. In dem großen Bolenprozeß zu Berlin 
gehen mit der 86. Sigung die Plaidoyers zu Ende. Es faßen 63 Bor 





700 1864, 


fen aus dem Großherzogthum Bofen in Berfin in Haft, weldye beſchul⸗ 
dDigt waren, während der Iegten Revolution in Polen ein Attentat au 
den preußifchen Staat beabfichtigt zu haben. Der Rehtsanwalt Lewalt 
fagte in der Schlußrede: „Sechs Monate lang haben wir hier mit Man 
nern verkehrt, die einer anderen Rationalität angehören, als wir, vis 
Mehrzahl ver Vertheidiger. Wir haben die Angeklagten perfonfid fick 
gewonnen. Viele von ihnen, Männer hervorragend an Geift und Her, 
werden ung unvergeßlich, ich denfe, fie werden uns treue Freunde blei⸗ 
ben. Mit Ausnahme zweier hochverehrten Gollegen polnifcher Nation— 
lität find wir Vertheidiger fämmtlich deutſche Preußen. Wir fonne 
zwar unter allen Berhäftniffen mit berufsmäßiger Bflichttreue unſeren 
Obliegenheiten nachkommen, unmögfich aber konnten wir mit Der vollen 
MWärme des Herzens, ja ich möchte fagen mit unferem Herzblut, wie wir 
gethan, für jene Männer eintreten, wenn wir aud nur entfernt Tarar 
glaubten, fie hätten unfer Vaterland beſchädigen wollen. Ja, meine Hear 
ren, wir glauben, wir find überzeugt und durdhdrungen davon, daß ia 
vorfiegendem Fall feiner der Angeklagten an irgend ein feintfiches Um 
ternehmen gegen Preußen gedacht hat, und mit der Zuverficht, welche ans 
einem feſten Glauben hervorgeht, ſpreche ich hier im Namen meine 
fammtlichen Herren Mitvertheidiger *) die Bitte, ja mehr noch die Er- 
wartung, die fefte Zuverfiht aus: Sie werden das Nichtſchuldig uber 
Alle ausfprehen und damit die Gerechtigkeit fühnen, Sie können nidt 
anders.” — Am 23. Dezember wurde dag Urtheil verfündigt. Im 
Ganzen wurde wegen vorbereitender Handlungen zum Hochverrath gegen 
38 Polen mit Strafen vorgegangen, jedoch wurde Feiner der in Preußen 
gebliebenen zur Todes- oder Zuchthausſtrafe verurtheilt; das höchſte 
Strafmaß betrug zweijähriges Gefängniß; weit über 100 wurden ent- 
weder freigefprocdyen oder es konnte die Anklage gegen fie nicht aufredt 
erhalten werden. Dagegen wurde über folgende landesflüchtige Polen 
(in contumaciam) die Todesftrafe verhängt: Dzialynski, Guttry, Wer 
niewicz, Skoraczewski, Tarzanowäli, Zalozewski, Nadezfi, Latomeli, 
Jaroczewski, Seyfried. Lukaszewski. (Vergl. 16. März 1865.) 

1864, A. Dezember. Der bisherige bayrifche Bundestagsgefandte 
vonder Pfordten übernimmt das bayrifche Minifterium des Acu- 
Bern und des königlichen Haufes wieder. Der abgetretene Minifter des 
Aeußern von Schrend wird wieder Bundestagsgefandter, welchen Be- 
ften er fhon von 1851 bis 1859 befleidet hatte. (Vergl. 18. April 
1849 und 28. März; 1859.) Er tritt die Stelle am 17. Dezem- 
ber an. 


— — nn — — — 


*) Die Advokaten Gneiſt, Elven, Lent, Brachvogel, Janecky, 
... baben fih neben Lewald bei der BVertheidigung befonder& ausge⸗ 
zeichnet. 
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1864 , 5. Dezember. Der deutfhe Bundestag nimmt 
ven öfterreihifh-preußifhen Antrag, daß die ſachſiſchen 
und bannöverfhen Truppen und Civilcommiſſäre die 
Serzogtbümer Holftein und Lauenburg zu verlaffen 
hätten, da nach gefchloffenem Frieden mit Dänemarf die Bundesexe- 
eution gegenftandlos geworden fei, mit 9 gegen 6 Stimmen an (vergl. 
29. und 30. Rovember 1864). Dagegen ftimmten Bayern, Würtem> 
berg, Sachfen, beide Heſſen, die fähhfifchen Häufer, Braunfchweig und 
Raffau. Derbayrifhe Bundestagsgefandte erklärte: „Der 
Grundfaß, daß Niemand mehr Rechte übertragen kann, als er felbft hat, 
feidet auch auf den Artifel 3 des Friedensvertrage vom 30. Chiober 
Anwendung. Die bayrifhe Regterung hat aber niemals anerkannt, daß 
dem jebigen König von Dänemarf auf die Herzogthümer Schleswig und 
Holſtein andere Rechte zuſtehen, als die eventuellen Erbrechte, welche ihm 
als Glied Der Glücksburgiſchen Linie für den Fall des Ausfterbens oder 
Berzichtes des ganzen Auguftenburgifchen Haufes zufommen ; und fie bat 
um fo mwentger Urfache, ihre Ueberzeugung nochmals näher zu begründen, 
als auf den Konferenzen zu London in der Sitzung vom 28. Mai dieſes 
Jahres Diefelbe Anfchauung durd die Bertreter von Defterreih und 
Breußen ebenfo wie durch den Vertreter des deutfchen Bundes fund gege- 
ben und durch den Bundesbefchluß vom 2. Juni diefes Jahres allfeitig 
anerfannt worden if. Unmöglich können alfo iebt die hoben Regierun⸗ 
gen von Defterreih und Preußen aus dem Artikel 3 des Ariedensver- 
trages Rechte als übertragen betrachten, deren Nichtexiſtenz fie ſelbſt fei 
erlihh anerfannt und geltend gemacht haben.” — In Folge diefes Bun⸗ 
tesbefchluffes wurden die fächfifchen und hannöverifchen Truppen von 
ihren Regierungen aus den Herzogthümern abgerufen, und die fächfifchen 
and hannöverifchen Givilcommiffäre von Käönneritz und von Nieper 
übergaben die Regierung am 7. Dezember an die öfterreihifchen und 
preugifchen Givilcommiffäre von Lederer *) und von Zedlitz. 

1864, 6. Dezember. Das öfterrethifche Abgeordnetene 
baus befchließt eine Adreſſe als Antwort auf die Thronrede des 
Kaiſers, worin von der Volksvertretung in offener und entfchiedener 
Weife die öffentfihen Schäden dargelegt werden und mit ernften Worten 
auf Abftelung der alten Mißbräuche in der Verwaltung und auf eine 
durchgreifende Aenderung der bisherigen Regierungsmaximen gedrungen 
wird. Ganz befonders wird hervorgehoben, daß die Staatsausgaben 
endlih mit den Einnahmen in's Gleichgewicht gebracht werden müßten, 
wenn das mit Steuern überbürdete Zand nicht dem völligen Ruin ver⸗ 





*) Der Öfterreichifhe Kommiffär von Xederer wurde Ente Dezember von 


der öfterreichifchen Regierung abberufen. An feine Stelle trat am 28. Dezember 
von Halbhuber. 
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fallen folle. Die Berhängung des Belagerungszuftandes und der Ans | 


nahmegefehe über Galizien wird ſcharf gemißbilligt. Bei der Debatıe 
über die Adreſſe treten tüchtige und entjchiedene Redner auf. Der Ak 
geordnete von Kaiferfeld bemerkt: „Heute fieht der Sab in der Be 
völferung fo: entweder ein verfaffungsmäßiges Defterreih oder feines 


mehr!“ Kinstyerflärt: „So fann es nicht fortgehen; Marocco bat | 


mebr Credit, als Defterreih." Giskra verlangt von der Regierung 
Seibftertenntniß und Umkehr. Skene fagt: „Das if ein Ungind 
Deſterreichs, daß feine Staatsmänner fo fteril find.” Berger wir 
der Regierung vor: „Defterreich treibt feine alten Gefchäfte fort, ner 
unter einer neu protofollirten Zirma.* KHerbft bezeichnet die öſtertti⸗ 
chiſche Bureaufratie als in einem ewigen Kreislauf befindlih, mehr Be 
amte, weil mehr Schreiberei und mehr Schreiberei, weil mehr Beamte. 
PBratobevera begründet fein beiftimmendes Botum mit dem Sape: 
„Ich muß für die Adreffe ſtimmen, fo wahr ich dem Kaifer und der Ber 
faffung Treue gelobt habe. * 

1864, 7. Dezember. Die öfterreihifch » preußifchen Givilecom- 
miffäre in Shleswig-Holftein verlangen von den fchleswie 
bolfteinifchen Beamten die Unterzeihnung eines Reverſes, worin Ab 
diefelben nicht blos zum Gehorfam gegen die Eivifcommiffäre verpflide 
ten, fondern auch verfprechen follen, künftig die Erbfolgefrage nicht mehr 
zu präjudiciren, d. h. fich nicht mehr für den Herzog von Auguftenbun 
auszuſprechen. Die Brofefforen und fädtifchen Beamten von Stiel ant 
worten hierauf, daß fie zwar die Civilcommiſſaͤre in ihrer Function be 
reitwiflig anerfenneten, daß fie fih durch diefe ihre Erflärung aber in 
feiner Weiſe verpflichtet erachteten, aud Anordnungen anzuerkennen und 
zu unterftügen, welche, über die zeitweife Verwaltung des Landes binauf 
gehend, auf die Herbeiführung eines ihrer rechtlichen Ueberzeugung wider 





fprechenden Definitivguftandes gerichtet fein möchten. Im gleicher Weift | 
antworten die Beamten und Geiftlichen des Landes. Sie erklärten, daß 


fie fih zwar für die Dauer des gegenwärtigen Berwaltungsproviforiums 
den Givifcommiffären unterorbneten, daß fie aber die von ver Bevoͤlke⸗ 
rung der Herzogthümer an den Zag gelegte Meberzeugung binfichtfich ver 
verfaffungsmäßigen Landesrechte und der Berfon des Tegitimen Lande 
herrn vollkommen tbeilten. 

1864, 7. Dezember. Die erſte aus Schleswig⸗Holſtein zurüd⸗ 
kehrende Abtheilung preußifcher Truppen ziebt durch das branden⸗ 





burger Thor in das feſtlich geſchmückte Berlin ein und wird vom Kö⸗— 


nig eingeholt. Alle Stände Berlins feiern den Tag; die Stadt wir 
Abends illuminirt. Auch die im Laufe der nächſten Wochen einziehende 
zweite und dritte Abtheilung wird mit denfelben Keftlichfeiten empran- 
gen. Eo bereitwillig und dankbar man überall in Deutfchland die Tapfer⸗ 
feit der preußifchen Truppen anerkennt, fo findet man doch das andau⸗ 
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ende Siegesruhmen und Gepränge, in Berüdfichtigung, daß es fih nur 
m Die Befiegung eines Fleinen Staates durch die zwei deutfchen Groß⸗ 
nächte gehandelt babe, zu groß. Im gefammten däniſchen Feldzug find 
mf preußifcher Seite geblieben 29 Offiziere und 376 Unteroffi- 
iere umd Gemeine; verwundet wurden 111 Offiziere und 1517 Un- 
eroffiziere und Gemeine. Die gegen die Dänen agirende preußifche 
Armee war im Ganzen ungefähr 70,000 Mann ftmf. (lieber den 
Berfuft der Defterreicher und Dänen vergl. 30. November 1864.) 

1864, 7. Degember. Der Appellhof in Baris, indem er das 
Erfenntniß der erſten Inſtanz beftätigt, verurteilt 13 angefehene Ein⸗ 
wohner von Baris wegen der Biltung von Wahlcommittees zu 
500 Franken Geldftrafe. Bergeblich hatten die bedeutendſten Advoca⸗ 
ten (Gremieug und DBerryer) die Angeklagten vertheidigt. Die Verur⸗ 
theilung erregt in Frankreich große Berftimmung. Das Urtheil erklärte, 
ein parifer Wahlcommittee fei eine mit der Regierung rivalilirende Macht 
und für die beftehende Ortnung eine Gefahr in Permanenz. Durch 
diefe Erflärung wird der Grundſatz feſtgeſtellt, daß bei zufünftigen Wah⸗ 
len nur mit Genehmigung der Behörden Wahlcommittees gebildet und- 
Bahlverfammiungen abgehalten werden können: eine Beſchränkung der 
Wahlfreiheit, wie fie weder unter ver Neftauration noch unter Louis 
Bhilipp flattgefunden hatte. Die Berurtheilten wandten fi) an den pa⸗ 
rifer Kaffationshof, aber derfelbe wies ihr Gefuh ab. Demnach iſt es 
entfchieden, daB für die Zukunft nur ver Regierung in Frankreich 
eine Wahlagitation erlaubt if. 

1864, 8. Dezember. Eröffnung des Gongreffes der 
nordamerikaniſchen Union (Nordftaaten) zu Rew⸗MNork. Der 
Prafident Lincoln erflärt in feiner Botfchaft, daß er entfchloffen fei, 
den Krieg gegen die Süpftaaten bis zu deren völliger Unterwerfung fort⸗ 
zuführen; an Mitteln hiezu fehle es den Rorditaaten nicht, fie zählten 
gegenwärtig mehr Einwohner, als beim Beginn des Krieges und ihre 
Hüffsquellen ſeien unerſchoͤpflich. Die Hauptftellen lauten: „Der Krieg 
dauert fort. Seit unferer letzten Jahresbotfchaft find fämmtliche dazu- 
mal von unferen Truppen befegten Linien und Bofltionen behauptet 
worden, unfere Armeen find ununterbrochen vorgerüdt und haben die im 
Rüden liegenden Gebiete gefaubert, fo daß Miffouri, Kentudy, Tenneſſee 
und Theile anderer Staaten wieder ziemlich gute Ernten geliefert haben. 
Die wichtigfte Erfcheinung in den militärifchen Operationen dieſes Jahe 
tes it General Sherman’s Berfuh, 300 Meilen weit mitten durch 
das Infurgentengebiet vorzudringen. (Vergl. 22. Dezember 1864.) Es 
beweiſt einen großen Zuwachs unferer relativen Kraft, daß unfer com⸗ 
Mandirender General im Stante ift, jede active Truppe des Feindes In 
Schach zu haften und dabei eine wohlausgerüftete große Armee zu einer 
ſolchen Expedition zu detachiren. Das Refultat if noch unbekannt; in 
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Bermuthungen wollen wir uns bier nicht einfaffen.“ — „Sn der legten 
Seffion des Eongreffes ging ein vorgefchlagenes Amendement zur Ber 
faffung , welches die Sclaverei im ganzen Bereih der Bereinigten 
Staaten aufh ob, im Senate durch, feheiterte aber, weil ibm die erfor 
derlihen zwei Drittel der Stimmen im Repräfentantenhaufe fehlten. 
Obgleich der gegenwärtige Congreß derſelbe ift und fo ziemlich Diefelben 
Mitglieder enthält, und obgleich ich die Weisheit und Baterlandslick 
Derer, welche Der Oppofition angehörten, nicht in Frage ftelle, wage ib 
dod, die abermalige Erwägung und die Annahme der Borfage ia 
der gegenwärtigen Seffion zu empfehlen * *). — „Die Staaten, welche 
regelmäßig Wahlen hielten, ſowohl jet wie vor vier Jahren, nämlid 
Californien, Connecticut, Delaware, Illinois, In 
diana, Jowa, Kentudy, Raine, Maryland, Maſſachrt⸗ 
fetts, Mihigan, New⸗-Hampfſhire, Rew-Jerfey, Rem: 
Dorf, DHio, Oregon, Pennfylvanien, Rhode⸗-JIsland., 
Bermont, Wef-Birginien und Wisconfin, gaben Diesmal 
3,982,017 Stimmen ab gegen die vormaligen 3,070,222, wozu nod 
in den neuen Staaten Kanfas und Nevada, die im Jahr 1861 
nicht ftimmten, 33,762 fommen, was eine Geſammtzahl von 4,015,779 
und für die 31/, Kriegsjahre eine Zunahme der männlichen erwachfenen 
Bevölkerung um 945,557 Perfonen ausmacht. Hinzuzufügen ift nech 
die Zahl aller im Felde ftehenden Soldaten aus Maflahufetts, Rhode⸗ 
Island, New-Jerſey, Delaware, Indiana, Illinois und Californien. 
welche den Geſetzen ihrer Staaten gemäß in der Entfernung von ber Hei- 
math nicht ſtimmen fonnten und deren Zahl nicht geringer als hundert⸗ 
taufend fein kann.“ — „Die wichtige Thatfache bIeibt erwiefen, daß 
wirjegt mehr Männer, als zu Anfang des Krieges ha— 
ben, daß wir nidht erfchöpft, noch der Erfchöpfung nahe find, und va 
wir an Stärke gewinnen und nöthigenfalls den Kampf auf unbeffimmte 
Zeit fortfeßen fönnen. Die materiellen Hülfsmittel find jetzt voll ſtändi⸗ 
ger und reichlicher als je. Die nationalen Hülfémittel find alfo uner- 
{höpft und, wie wir glauben, unerfchöpflich. Der Wille des Volkes, vie 
Rationalautorität wieder herzuftellen und aufrecht zu erhalten, ift unver 
ändert und, wie wir glauben, unveränderlih. Der Weg, in diefem Be 





) Abgefhafft ift Die Sclaverei bereitd in den Staaten Maryland, 
Miffouri, Tenneffee, Kentudy. In Maryland betrug die Zabl der freis 
gelaftenen Sclaven 87,189, in Miffouri 144,931, Kentucky 223,483, Tenneffe 
278,179, zufammen 703,332. Im Ganzen zählten die Vereinigten Staaten vor 
dem un des Krieges ungefähr 4 Millionen Negerfelaven. — Das Amenpes 
ment Zincoln's zur nordamerifanischen Berfaffung, daß die Sclaverei 
im ganzen Bereiche der nordamerikaniſchen Freiftaaten für ims 
merabgeichafftfei, wurde im Laufe des Januar 1865 von beiden Häu— 
fern des Congreſſes angenommen. 
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mäben fortzufahren, bfeibt zu wählen. Nach reifliher Erwägung fcheint 
es mir, daß fein Berfuh zu Unterhbandfungen mit dem In- 
furgentenführer zu etwas Guten führen könnte. Mit etwas Geringerem, 
als mit einem Zerreißen der Union würde er nicht zufrieden fein, und 
gerade Das ift es, was wir nicht gewähren können nöd wollen. Seine 
Erflärungen in dieſer Hinficht find unummunden und oft wiederholt. 
Er verfucht nicht, ung zu bintergeben. Er bietet uns keine Entfchuldis 
gung, uns felbit zu täufhen Er fann die Union nicht freiwillig wieter 
annehmen, wir fonnen fie nicht freiwillig aufgeben.” Zwifchen ihm und 
uns ift Die Streitfrage Far, einfach und undeugfam. Es ift eine Frage, 
die nur Durch den Krieg auf Die Probe geftellt und nur durd den Sieg 
entfhieden werden fann. Wenn wir nachgeben, fo find wir geicdhlagen. 
Wenn das Volk des Supdens ihn im Stiche läßt, fo iſt er gefchlagen. 
Was jedod von ihm gift, der an ver Spike des Aufitandes ficht, gilt 
nicht mit Nothwendigfeit auch von Denen, die ihm folgen. Obgleih er 
vie Union nicht wierer annehmen kann, fo fünnen doch fie es. Einige 
von ihnen, Das wiffen wir, wünfchen bereits den Krieden und Die Wies 
deroereinigung. Sie fünnen jeden Augenblid den Arieden einfach da⸗ 
tur haben, daß fie die Waffen niederlegen und fich der Rational-Auto- 
rität und der Verfaffung fügen. Iſt tas gefchehen, fo fünnte die Re⸗ 
gierung, ſelbſt wenn fie wollte, den Krieg gegen fie nicht fortſetzen; Die 
loyalen Bewohner würden ihn nicht dulden oder neftatten. Wenn noc 
Sragen zu erledigen wären, fo würden wir fie auf friedlihem Wege durch 
Gefepgebung,, Conferenzen, Gerihishöfe und Abſtimmungen, bios durch 
verfaffunge- und gefeßmäßige Mittel erledigen.“ — „Indem id bie 
Riederfegung der Waffen von Seiten der Inſurgenten vor ber 
Rational- Autorität ale einzige, unerläßlihe Bedingung der 
Beendigung Des Krieges von Seiten der Regierung hinſtelle, nehme ich 
nihts von dem vorher Gefagten zurüd. Was die Sclaverei angeht, 
fo wiederhofe ic; die vor einem Jahre abgegebene Erflärung und fage, 
daß ich, fo fange ich in meiner gegenwärtigen Stellung verbleibe, feinen 
Verſuch machen werde, die Emancipationsproffamation zurüdzunehmen 
oder zu modificiren, und daß ich Riemanden, der fraft jener Proklama⸗ 
tion oder kraft irgend einer Congreßacte frei ift, der Sclaverei zurückge⸗ 
ben werde. Wenn jetoch das Volk auf einem oder dem anderen Wege 
es zu einer Pflicht der Executive machen follte, folche Berfonen wieder zu 
Sclaven zu machen; fo muß ein Anderer, nicht ih, das Werkzeug fein, 
died vorzufchlagen. Indem ich eine einzige Friedensbedingung hinftelle, 
will ich einfach fagen, daß der Krieg von Seiten der Regierung aufhören 
wird, jobatd er von Seiten Derer, die ihn begonnen haben, aufgebört 
dat. * — Die Ausgaben der Union haben im vergangenen Jahr 865 
Millionen Dollars betragen; für das fommente Jahr find die Ausgaben 
auf 1400 Millionen Dollars , die Einnahmen auf 788 Millionen ver- 
Ghillany. Chronit. IL. 45 
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anfchlagt. — Lincoln ordnete eine Eonfeription von 300,000 Raus 
an; dagegen befahl ter Bräfident der Sütflaaten Jeffer ſon die % | 
waffnung von 40,000 Regericlaven, die jedoh nur zu Traindienßen 
verwendet werden follten. 

1864, 8. Dezember. Der Pabſt Pius IX. erfaßt eine Ency- 
klika an fammtlidhe Brälaten der katholiſchen Kirche, worin in 80 
Sägen die hauptſächlichſten modernen Behauptungenan 
dem Gebiete der Religion, der Bhilofophie und ba 
bürgerlihden Geſellſchaft verdammt und Lie Präfaten zu 
Wachſamkeit ermahnt werden. Gr beruft fid) Dabei auf frühere päbk 
liche Erfaffe vom 9. November 1846, 9. Dezember 1854, 9. Zuni 1862. 
„Diefe falfchen und verworfenen Anſichten,“ fagt er, „find um fo u 
abfheuungswürdiger,, als fie befonders darnach trachten, jene briljam 
Kraft zu hemmen und abzulenken, welche die katholiſche Kirche, vermög 
ihrer Einfegung durch Ten göttlihen Stifter und kraft deſſen Auftrag, 
frei bis zum Ende der Sahrhunterte ausüben fell, und zwar nicht allein 
gegen jeden einzelnen der Menfchen, fondern audy gegen Nationen, Bib 
fer und deren vorgefeßte Herrfcher, fo wie jene Mebereinftimmung und 
Eintracht zwifchen Prieſterthum und Herrſcherthum zu zerftören, die feis 
zum Glück und Heil der religiöjen und bürgerlichen Geſellſchaft beitaw 
den haben *).*... „Indem wir ung inmitten einer fo großen Berworfen 
heit entfittlichter Meinungen unferer apoftelifhen Pflicht erinnern, befin- 
mert vor Allem um unfere fehr heilige Religion, um die geſunde Lehr, 
um das Heil der uns anvertrauten Scelen und um das Wohl der menid 
lichen Geſellſchaft, bielten wir den Augenblid gelegen, um auf's nut 
unfere apottofifche Stimme zu erheben. Darum verwerfen, ver 
bannen und verdammen wir kraft unferer apoftolifchen Macht in 
Ganzen wie im Einzelnen alle befonders in dieſem Schreiben erwähnte 
ſchlechten Anfihten und Lehren und befchlen, taß fie ohne Ausnahnt 
von allen Kindern der katholifchen Kirche als verworfen, verbannt 
und verdammt angefehen werden *). Aber außerdem, ehrwüͤrdigt 


*) „Quae falsae ac perversae opiniones eo magis detestandae sunt, quod 
60 potissimum spectant, ut impediatur et amoveatur salutaris illa vis, quan 
catholica Ecclesia ex divini sui Auctoris institutione et mandato libere eX- 
ercere debet usque ad consummationem saeculi non minus erga singulos 
homines, quam erga nationes, populos summosque eorum principes, ntqu® 
de medio tollatur mutua illa inter sacerdotium et Imperium consiliorum 5% 
eietas et concordia, quae rei cum sacrae tum civili fausta semper exstitit a 
salutaris.‘* 

**) „‚Itaque omnes et singulas pravas opiniones ac doctrinas singillatin 
hisce literis commemoratas auctoritate nostra Apostolica reprobamus, 
proscribimus atque damnamus, easque ab omnibus catholica® 
ecclesiaefiliis veluti reprobatas, proscriptas atque damnats 
omninohaberivolumusetmandamus.“ 
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Zrüder, wiffet ihr, daß in unferen Tagen Beleidiger jeder Wahrheit und 
Berechtigkeit und gewaltthätige Feinde unferer Religion andere gottlofe 
tehren vermittelft verpefteter Bücher, Flugſchriften und Zeitungen ver- 
reitet haben, die über die ganze Erde verbreitet, die Völker betrügen und _ 
Ö8Tich lügen. Ihr wiſſet wohl, daß es in unferen Tagen Leute gegeben 
at, bie von Dem Geifte des Satans angetrieben und aufgereizt, zu fo 
naßfofer Gottlofigfeit vorgegangen find, ungefcheut unferen Herrn Ze - 
us Ehriftus zu leugnen und mit verbrecherifcher Krechheit feine 
Boriheit anzugreifen. Wir können nicht umhin, hochwürdige Brü- 
ver, euch für alle Sorge und allen Eifer, mit denen ihr eure bifchöfliche 
Stimme gegen eine fo große Gottlofigkeit erhoben‘ habt, das verdiente 
dob zu zollen.”... „Aber da es außer Zweifel ift, Daß die Gott ange- 
rehmſten Opfer diejenigen find, wenn ſich ihm die Menfchen mit einem 
Derzen rein von jeder Befudelung nähern; fo haben wir es für gut 
jehaften , den Ehriften mit einer wahrhaft apoftofifchen Freigebigkeit die 
simmlifchen Schäße zu öffnen, die unferer Austheifung anvertraut find, 
yamit die Gläubigen ftärfer hingezogen zum Throne des Erbarmens und 
durch das Saframent der Pönitenz von den Mafeln ihrer Sünden gerei⸗ 
nigt, ihre Gebete mit mehr Vertrauen Gott widmen und feine Barmber- 
jigfeit und feine Gnade erlangen. Durch diefe Briefe, Die von unferer 
woſtoliſchen Autorität ausgehen, ertheifen wir all’ und jedem Gläubi- 
gen beider Gefchlechter der katholiſchen Welt einen vollſtändigen Ju bi- 
läums⸗Ablaß während eines Monats innerhalb des ganzen fünftis 
gen Sahres 1865 und nicht darüber. *... „Damit aber Gott unferen 
Gebeten und Wünfchen und denen aller Gläubigen um fo willfähriger 
fei, fo laffet ung im vollen Bertrauen die Bürfpradhe der Jungfrau 
Marta anrufen, weiche alle Kepereien in der ganzen Welt vernichtet hat 
und, als unfere allgeliebte Mutter, voller Lieblichkeit und Barmherzig- 
feit, fih von Allen rühren läßt, fi) gegen Alle gnädig zeigt und mit uns 
begrenzter Liebe aller unferer Zeiden ſich erbarmt, die., daftehend als Kö⸗— 
nigin zur Rechten ihres Sohnes, unferes Herrn Jefus Chriſtus, ſtrah⸗ 
lend in goldenem Gewand und in vielfältigem Schmud, Nichts kennt, 
was fie von dem Herrn nicht zu erhalten vermödte.“... „Gegeben zu 
Rom zu St. Peter am 8. Dezember 1864, dem zehnten Jahrestag 
der Feftftellung des Dogmas von der unbefledten Empfängniß der Got⸗ 
teögebärerin, Jungfrau Maria, im neunzehnten Unſeres Pontificats, 
Pius LX., Pabſt.“ — An diefe Encyflifa fchließt ſich unter der Be⸗ 
nennung Syllabus complectens praecipuos nostrae aetatis errores ein 
Berzeichniß von BO Irrthümern an, welche der Pabſt vertammt. 
Sie betreffen die Beitrebungen unferer Zeit auf dem Gebiete der Reli⸗ 
gion, der Wiffenfchaften und des bürgerlichen Lebens. Der Pabſt ftellt 
fi darin völlig auf den mittelafterlihen Stantpunft, indem er Unter 
ordnung der Wiffenfchaft und des Staates unter die päbftliche Autorität 
45° 





708 1864. 


verlangt und Alles, was Diefem Berlangen ungünftig ift oder widerfirebt, 
mit der Berdammung belegt. Ervertammi die Anforderung 
ausdrücklich, daß ſichdas Pabſtthum den Fortſchritten 
der Zeit bequemen müffe*). Die 80 Irrthümer find in zebn 
Abtheilungen gebracht, welche folgende Materien begreifen: 1) Pantbeis- 
mus, Materialiamus und abſoluter Rationalismus, 2) gemäßigter Ra 
tionalismus, 3) Indifferentismus, Schlaffheit in Glauben und Sitten, 
4) Socialismus, Communismus, geheime Geſellſchaften, Bibelacfell- 
ſchaften, clerikal⸗liberale Geſellſchaften (societates clerico - liberales), 3) 
Srrthümer in Bezug auf die Kirche und ihre Rechte, 6) Irrthümer im 
Bezug auf die bürgerfiche Gefellfchaft, theils an und für fi betrachtet, 
theils in ihren Beziehungen zur Kirche, 7) Irrthümer in Bezug af 
natürliche und chriftfiche Moral, 8) Irrthümer in Bezug auf tie cyri®- 
libe Ehe, 9) Irrthümer in Bezug auf die bürgerlide Herrſchaft Des 
römifchen Pabſtes, 10) Irrthümer, die fidh auf den moternen Xiberalis 
mus beziehen. — Die balboffizielle franzöfifhe France, welche Ad 
zwifchen Ultramontane und Naturafiften in die Witte ftellt und die An 
fichten der franzöfifchen Hofpartei repräfentirt, äußerte fih über Diefe päbü⸗ 
liche Encyklika folgendermaßen: „Die pabftlihe Veröffentlichung bat 
einen fehr lebhaften Eintrud nicht bios bei den Geiltlihen, fondern aud 
bei den Politikern hervorgebracht, und Perſonen, die ter Sache des beili- 
gen Stuhles aufrichtig ergeben find, baben mit Staunen und Bebaurm 
die Frage an fi gerichtet, was mit einem Aftenftüd bezweckt werten 
möge, das im neunzehnten Jahrhundert angefihts der Entwidfung alle 
fiberalen Ideen die Lehren des Mittelalters über Unterwerfung ver 
Staatsgewalt unter die Suprematie des Pabſtes verfüntigt und vie erke 
und wichtigfte der modernen Yreiheiten verdammt, Die Gewiffensfreibeit.” 
Es fet, fagt die France weiter, den in Rom verfammelten Biſchöfe 
ſchon vor zwei Jahren **) eine ähnliche Erklärung abverlangt, jedoch ven 
einer beträchtlichen Zahl abgelehnt worden, weil fie gegen ein politifches 
Glaubensbekenntniß, das gegen die Hauptgrundfeften der moterna 
Staaten verftoße, gerechte Berenken hatten. Durch eine ſolche Erflärung 
namfich hätten die Bifchöfe den Berfaffungen, denen fie Treue geſchworen, 
eine feierliche Mißbilligung ertbeilt und insbefondere der franzöftichen 
Eonftitution,, deren eriter Artikel anerkennt, beftätigt und verbürgt die 
im Sahr 1789 proffamirten Gruntfäße als die Bafis des Staatsrecht 
der Franzofen. Die Bifchöfe hätten fi Durch eine folhe Erffärung mi 
den Regierungen und Völkern und mit der öffentlihen Meinung über 


°) Der adıtzigfte der verbammten Säge: „Romanus Pontifex potest ac 
debet cum progressu, cum liberalismo et cum recenti civilitate sese reconci- 
linre et componere.“ 

**) Vergl. 18. Mai 1862. 
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vorfen, die fih mehr und mebr für Gewifiensfreiheit ausfpreche, und fich 
ie moralifche Berpflichtung auferleat, die in den meiften europäifchen 
Staaten beſtehende öffentlidhe Ordnung zu unterwühlen und eine andere 
erbeizuführen , fie hätten die Umfehr ver proteftantifihen und von der 
tirche getrennten Zander zum Katholicismus erfchwert und eine Menge 
mfgefärter Männer abgeftoßen, indem fie denfelben nur Die Wahl ge= 
affen hätten zwifchen tem Katholicismus und der Aufopferung ihrer 
ylitifchen Srundfäge. Wie fomme es, daß der heilige Stuhl bei folchen 
Brundfägen , Die felbft im Mittelalter freitig gewefen feien, ven 
Bischöfen geftattet habe, den Eid auf die Verfaffungen zu leiften, da dieſe 
och die Cultusfreiheit, die Preßfreiheit und die politifche Freiheit ver⸗ 
irgten? Habe der Pabſt 1847 doch felhft eine liberale Verfaſſung 
m Kirchenſtaat eingeführt, und der franzöfifche Klerus habe um dieſelbe 
zeit unter ſtillſchweigendem Gutheißen des h. Stuhls für Die Unterrichts» 
teiheit af8 eine nothwendige Kolge der religiöfen Freiheit gefämpft! Die 
äncyklika werde die refigiöfe Polemik wieder wach rufen und die Frage 
iber die Stellung des Katholicismus zu jenen Freiheiten mehr als jemals 
mf Die Tagesordnung bringen, Die zwar die modernen genannt würden, 
iber die Kreiheiten aller Zeiten gewefen feien, da fie am tiefiten im 
nenfchlichen Bewußtfein lagen. — In den lebten Tagen Des Dezember 
iberiandte der franzöfifche Minifter des Heußern Drouin de Lhuys 
mf Befehl des Kaifers dem franzöfifchen Gefandten in Mom eine Rote, 
rerin die franzöſiſche Regierung ihre Ueberraſchung über die Encyklika 
msdrückt, deren Erlaß als unbegreiflich bezeichnet wird. Die franzöfifche 
Regierung verbot die Publication der Encyflifa in Frankreich und ge⸗ 
tattete nur die Veröffentlichung jenes Theiles, welcher das Jubiläum 
trifft. Der Eultusminifter erließ am 1. Januar 1865 ein Gircular 
in Die franzöfiichen Biſchöfe und Erzbifchöfe, in welchem er fagte: „ Was den 
weiten Theil der Encyklika betrifft und das Document „Syllabus complectens 
praecipuos errores etc.*, fo wird Euere Hochwuͤrden begreifen, daß die 
Annahme und Veröffentlichung von Aktenſtücken, welche Vorſchläge ent- 
yalten, die ten Prinzipien entgegen find, auf denen die Verfaſſung des 
Reiches berubt,, nicht bewilligt werden Darf. Sie dürfen aud nicht in 
ven Inftruetionen abgedrudt werten, weldye Sie für dag Jubiläum oder 
rei anderen Anläffen an die Gläubigen richten.“ Die franzöfifchen 
Biichöfe find jedoch zum größten Theil Ultramontane; unter 15 Erz 
ifchöfen find nur ſechs den gallicanifchen Grundfägen zugethan und un= 
er den 70 Biſchöfen gehört wenigitens die Hälfte der ultramontanen 
Bartei an und billigt Die Encyklika; im Laufe ver Monate Dezember 
und Januar verfündigten troß des Berbotes mehrere Bifchöfe viefelbe; 
18 Ende Januar 1865 hatten bereits 53 Biſchöfe gegen das Verbot der 
Tncyklika beim Minifterium proteftirt, und es waren in ganz Frankreich 
tur noch 12, welche Die Encyklika nicht verfündigt hatten. Der unnatürs 
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fihe Bund zwifhen Bonapartismus und Mltramontanismus, unter deſſen 
Aufpicien Das zweite Kaiferreich begann, ift dem Ultramontanismus außer 
ordentlich förderlich gewefen. Die große Zahl der Prälaten, welche jekt 
in Frankreich Bifchoföfige bekleiden, ift in den Jahren 1852 bis 1859 
gewählt worden, und die Wahl fiel faft immer auf Ultramontane; ter 
damalige Gultusminifter Fertoul geborchte durchaus den Injpiratienen 
des Uftramontanismus. — Auch in Spanien erregte die Encoflik 
feleR bei dem confervativen Miniſterium Rarvaez Anftoß; Doc wurde 
ihre Bublifation geftattet. Mit der größten Berwunderung Dagegen 
vernahbm man, daß in Preußen das Minifterium die Bublication der 
felben ungehindert gefhehen ließ. Die Norddeutſche allgemeine Zeitung, 
das Organ des preußifchen Miniftere v. Bismard, fagte: „Es if 
faum zweifelhaft, daß nach F. 16 der Berfaffungsurfunde geiftliche Publi⸗ 
canda, fobald fie das Strafredht nicht berühren, adminiftrativen und 
Präventiv» Maßregein nicht unterworfen find. Es it fein Grund für 
die Regierung vorbanden, fih von diefem Standpunft zu entfernen.“ 
Auch in Defterreich wurde die Encyklika ungehindert publicirt; nad 
den Beftimmungen des Concordats hat die Regierung fein Recht mebr, 
die Publication päabftlicher Erlaffe zu verhindern. In Bortugal um 
Rußland wurde die Bublication verboten. In Neapel errichteten 
die Studenten am 7. Januar 1865 vor dem lniverfitätsgebäude, we 
die Statue Giordano Bruno’s*) ſteht, einen Scheiterbaufen und ver 
brannten die Encyklika unter großem Zudrang und Beifall des Publi⸗ 
fums. Auch in Palermo verbrannten Studenten unt Volk am 
21. Januar 1865 die Encyflifa auf dem Platze vor dem erzbiſchöflichen 
Palaſt unter dem Rufe: Es lebe Italien! Dagegen erflarte der Staat“ 
rath von Jtalien Anfang Februar 1865, daß man nah tem Grund⸗ 
fag der Religiongfreibeit in einem freien Staate die Publication der 
Encyklika geftatten müffe**); es richteten Die Webertreibungen der En 
eyklifa vor dem gefunden Sinne der Italiener ſich ſelbſt. Der König 
Victor Emanuel ertbeilte hierauf Durch Decret aus Florenz vom 6. fe 
Fruar 1865 das Erequatur. Mitte Kebruar richtete Der befannte italie 
nifhe Agitator Mazzini bezüglich der Encyflifa einen Brief an ven 
Pabit, worin er fagt: „Wir glauben, daß Jeder, ver beute beanſprucht. 


) Biordano Bruno war um die Mitte des 16. Jahrhunderts zu Nola 
im Neapolitanijchen geboren, war Dominikanermönch, floh wegen religiöfer Zwei— 
fel 1580 aus Italien nach Genf, von da nah Paris, London, dann wieder nad 
Paris, lehrte von 1886 bis 1588 Bhilofopbie auf der futberifchen Iniverfttät 
Bittenberg, wurde 1898 in Venedig von der Inquifition aufgegriffen, nad 
Rom gebracht und dort am 17. Februar 1600 ald Ketzer verbrannt. 

*+) Die kirchliche Zreibeit kann aber doch wohl nicht fo weit geben, dañ ibr 
geftattet wernen müßte, fich negen Die Grundgefege des Staates in offene Ovpofi- 
tion zu jeßen, und für diefe Oppofition beitändig von allen Kanzeln berab Propa⸗ 
ganda zu machen. — 
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in ich die Offenbarung zu vereinigen und fi) als bevorzugten Vermittler 
zwiſchen Bott und die Menfchen zu ftellen, Läfterungen ausſpreche.“ — 
Der Babe Pius IX. hatte nicht ohne Grund gerade den 8. Dezember 
zur Bublication der Encyflifa gemäblt. Es war naͤmlich aucd ein 8. De- 
zember (1854), wo er cinen anderen großen Akt ausübte, die feierliche 
tirhliche Anerfennung einer unbefledien Empfängnig ver SZunafrau 
Maria. 

1864, 11. Dezember. Die bannöverfhen Erecutiong- 
truppen unter General v. Kneſebeck treffen aus Holftein wieder 
in Sannover ein. Die fahfifhen Truppen unter General v. Safe 
vermeiden auf dem Ruͤckweg das preußifche Gebiet und fehren auf der 
Eiſenbahn durd Hannover, Kurheſſen und das nördliche Bayern nad 
Sachſen zurüd, wo fie am 17. Dezember und den folgenden Tagen ein- 
treffen. Als Befapung bleiben in Schleswig Holftein zurüd von den 
Deferreihern 2 Snfanterieregimenter, 1 Sägerbataillon und 
2 Shwadronen Dragoner, von den Breußen 6 Bataillone Infanterie 
und ein Hufarenregiment. 

1864, 13. Dezember. Eine von dem preußiſchen Minifter v. Bi 6- 
mare an das öfterreihifche Minifterium gerichtete Depefche erflärt, 
Vreußen könne fih über die Surceffionsfrage in ten Elbher- 
jogthümern nicht äußern, bevor feine Stellung zu dem fünftigen 
Staate genau ftipufirt fei. Der öfterreichifche Vorfchlag, den Prinzen 
von Auguftenburg proviforifh an Die Spige der Herzogthümer zu fteflen, 
Tonne von Preußen nicht angenommen werten. Ein folder Aft würte 
den Anfprüchen anderer Prätendenten vorgreifen und von den Höfen 
von Ofdenburg, Hannover und Rußland übel aufgenommen werden. 
Fine Annexion der Serzogthümer an Preußen fei allerdings ohne 
Oeſterreich nicht volfziehbar ; diefelbe würde aber den Deutfchen Intereffen 
in hohem Grade förderlich und den”öfterreihifchen nicht entgegen fein. 
Preußens geographifche Lage mache es ihm zur befonderen Pflicht, die 
Herzogthümer gegen die Wiederkehr renolutionärer Zuftände zu fichern. 
Der öfterreichifche Minifter des Aeuferen, Graf Mensdorff, antwortet 
auf diefe Depefhe am 21. Dezember. Er fagt, Defttrreih babe Die 
Loͤſung der Frage im deutſchen Snterefie unternommen und wolle fie 
auch im deutfchen Intereffe zu Ente führen. Mit ven Höfen von Olden⸗ 
burg, Hannover und Rußland ſtehe das öfterreichifche Kabinet auf fo 
freundfichem Buße, wie das preußifche; Hannover mache feine eigent- 
lihen Anfprüche, fondern fprede nur Anfichten aus; die Anfprüche Olden⸗ 
burgs werde auch das öfterreichifche Kabinet prüfen, Rußland felbft aber 
babe neuerdings erklärt, Daß es in der Succeffionsfrage allein die Ent« 
ſcheidung des deutfchen Buntes als maßgebend acceptiren werde. Hätte 
Preußen Erbanfprüce auf die Herzogthümer machen wollen, fo hätte es 
dieſelben geltend machen müjjen, bevor es die Erflärung vom 28. Mai 
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zu Gunften des Erbpringen von Auguftenburg gemeinfam mit Oeſterreich 
auf der Iondoner Eonferenz abgegeben habe. Wie dem preußiſchen Kabir 
net ſchon früher in Berlin durch den Grafen Karolyi bemerkt worden. 
fönne Tefterreih in eine Ginverleibung der Herzogthümer in Preußen 
nur gegen Das Aequivalent einer ihm felbft zu gewährenten Vergrößerung 
feines deutfchen Gebietes willigen. Wenn Herr v. Bismard von Ver⸗ 
pflihtungen gegenüber feinem eigenen Lande fpreche; fo fünne das ofer- 
reihiiche Kabinet von ſich daſſelbe fagen; das öfterreihifche Blut fei nicht 
gefloffen, um das Sfeichgewicht der beiden deutfchen Großmächte durd 
eine einfeitige Vergrößerung Preußens zu flören. Die Depefche ridın 
ſchließlich an das preufifche Kabinet Die Mahnung, es möge Der fchlen- 
nigen Löſung dieſer ebenfo bedeutfamen als dringenden Frage feine 
Schwierigkeiten in den Weg legen. — Die Veröffentlihung dieſer Depe⸗ 
ſchen, weldye zuerft in der öfterreichifchen Zeitung „Brefie* geſchah, ver⸗ 
anfaßte in Wien eine polizeiliche Unterfuchung zur Auffintdung Desjenigen, 
der fie unter Verletzung der Amtöverfchwiegenheit an die Retaftion wit 
getheilt babe. Man vermuthete, die Veröffentlichung fei im preußiſchen 
Intereſſe gefhehen , um das öfterreidhifche Kabinet tur den Paſſus, ter 
ein Aequivalent für Defterreih aus deutichen Gebietstheilen anfpridt., 
vor den deutfchen Mittelitasten zu compromittiren. Wirklich erbaten 
ih auch mehrere Geſandte der Mittelftaaten Aufflärung bei dem Minifter 
v. Mensporff darüber, weilen Gebiet denn das öfterreichifche Kabine 
als Acquivalent im Auge habe. 

1864, 16. und 18. Dezember. Der Unionegeneral Mac-Gocf 
fchlägt den Gonföderirtengeneral Lyon, welder in Kentucky eingebre— 
den war, in zwei Gefechten und nimmt ihm feine ganze Artillerie. 

1864, 17. Dezember. Die großherzoglihen und herzoglichen 
ſächſiſchen Käufer übergeben Dem deutſchen Bundestag cine „ Denf- 
ichrift über das tem durdlauchtigiten Sahfen-Ernefinifchen 
Haufe zuftebende Neht auf Sueceffion im Herzogthum Lauen- 
burg.“ Sadfen-Altenburg gibt ein Separatvotum ab, worin es zwar 
die Anfprüche der ſächfiſchen Häuſer aufredt erhält, aber tem Sant 
Braunſchweig-Lüneburg den Borrang in der Erbberechtigung zugeſtebt. 
(Die Gemahlin des Könige von Hannever ift eine altenburgtjce 
Prinzeſſin.) 

1864, 18. Dezember. In Mailand wird unter großer Theile 
nahme der Bevölkerung die neuerbaute proteftantifhe Kircht 
eingeweiht. 

1864, 21. Dezember. Der Kaiſer Maximilian von Mexice 
(vergl. 18. Oktober 1864) hat eine Zufammenfunft mit dem pabfkkichen 
Auntius in Merico. Er ftellt als Grundfage für Tas abzufchliekente 
Concordat folgende Säape auf: 1) Dufdung aller Culte, die nicht gegen 
das bürgerliche Gefeg verfloßen, und Anerkennung der fatholifchen Gon- 
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ffion als Staatsreligion ; 2) endgültige und fürmliche Anerkennung 
er Einziehung der Kirchengüter; 83) Borbehalt des Rechtes von Seiten 
er Regierung, in der ihr angemeſſen feheinenden Zeit die Führung von 
rivifftandsregiftern in Mexico einzuführen. Da der Nuntius erflärt, er 
rüffe über Die Sache erfi Inftructionen in Rom einholen; fo erläßt der 
taifer an den Miniiter Escutero am 27. Dezember den Befehl, die 
tirhengütereinzugichen. Gr fagt in dem Decret: „Der päbit- 


Ihe Nuntius weilt gegenwärtig in Megico, hat jedody zu unferem äußere 


en Erftaunen erflärt, daß er ohne Snftructionen fei und dieſelben ven 
kom erwarten müffe. Die unnatürliche Lage, in welcher wir ung fieben 
Ronate fang mühfelig hingefchleppt haben, verträgt fein Bügern, ſon⸗ 
ern erheifcht eine fofortige Loͤſung. Demgemäß beauftragen wir Eie, 
ofort die geeigneten Maßregeln vorzufclagen zu dem Zwecke, dat Tas 
Recht ohne Anſehen der Perſon gehandhabt werde; Daß die durch Vie 
Befeße gefchaffenen berechtigten Intereſſen unter Abhilfe der in ihrem 
Ramen verübten Ausichreitungen und Ungerechtigkeiten ficher geſtellt 
verden; daß für die Aufrechthaltung Des öffentlichen Gottesdienſtes und 
ven Schuß anderer unter die Obhut der Religion geitellten heiligen Dinge 
Sorge getragen werde; und fchließlich, daß im ganzen Kante die Sakra⸗ 
nente gereicht und andere Functionen des heiligen gottesdienſtlichen Am⸗ 
168 ausgeübt werden ohne irgend welche Koſten oder Laſten 
für das Volk*). Zu diefem Zwede werden Sie Uns vor Allem die 
Revifion der in Bezug auf die Beligungen zur totten Sand und Die 


*) Die Geiitlichen erboben für ihre Amtshandlungen in Mexico fo hohe 
Turen, daß umbemittelte Familien diefelben faum aufbringen fonnten. Die Mei: 
ung, dag Der Kaiſer Maximilian, der fih in Rom bei jeiner- Abreije nad) 
Mexico den päbftlichen Segen gebolt hatte, dieſen Unfug in Schug nehmen, übers 
baupt eine Stüße der von den Republifanern befämpiten cleritalen Uebergriffe fein 
werde, that feiner Anerkennung großen Abbruch und war feinen repubfifanifchen 
Gegnern bei ihrem bewaffneten Firerftante ſehr förverlih. Der Staifer fand es 
alſo zur Beruhigung des Landes dringend nothwendig, einen Beweis zu geben, 
dag er die Bedruͤckungen des Volkes durch den Clerus nicht begünitige, jontern 
abftellen wolle. Louis dela Roſa, früber mexicaniicher Gefandter in ven Ber: 
einigten Staaten, fagt in feiner 1831 in Baltimore erſchienenen Schrift Obser- 
vaciones sobre la administraetion publica del estado de Zecatezas: „In 
Mexico müiten ſich viele Arme auf lange Zeit zum perfönlihen Dienit verkaufen, 
um die Trauungsgebübren berbeifchaffen zu fönnen, und während dieſer Zeit Die 
größten Entbehrungen erdulden. Es kann ala Regel angenommen werden, daß 
jeder Zaglöhner auf dem Lande, Der fich verheirathet, in Folge der Stolgebuͤhren 
Tür feine ganze Lebenszeit ruinirt wird und bei feinem Tod durch fein Begräbnig 
feiner Familie neue Schulden aufbürdet.” v. Richthofen, preußiicher Miniiter: 
tefident in Mexico, erzählt in feiner Schrift: „Die außeren und inneren Zuitände 
der Republit Mexico, Berlin 1859,” daß es in Mexico Getitliche gibt, welche Die 

eiber, die jich verbheiratben wollen, unter den Vorwand, fie noch zuvor in den 
Örundfägen der Religion fefter zu machen, monatelang in ihrem Haus zurüchalten, 
theils um fie zu Felvarbeiten in ihrem eigenen Interejie Zu verwenden und vorber 
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Nationafifirung der ſtirchengüter abgefchloffenen Gefchäfte vorfchlagen 
und Dabei von dem Grundfag ausgehen, daß Verfäufe, die ohne Betrug 
und gemäß den Geſetzen, welche eine ſolche Amortifation verfügten, ber 
werkſtelligt wurden, zu ratificiren find. Kurz, feien Sie im Sinne einer 
freien und großartigen Zoleranz tbätig, laſſen Sie jedod nicht außer Adtt, 
daß die Staatereligion vie römiſch⸗-katholiſche und apoſtoliſche ik. 
Mazimilian.“ — Man ſchrieb der Augsburger allgemeinen Zeitung 
unter dem 28. Dezember aus Mexico über diefen Erfaß des Kaiſers 
„Hiermit ift der folgenfchwerfte Schritt getban, der Bund mit den Fom 
fchrittsideen iſt befiegelt und eine ftarfe Partei wird fi) zum unverföhr- 
fihen Kampfe rüften. Hoffen wir, daß der faiferlichen Regierung ter 
endliche Sieg verbleiben werde. Unter diefen Umftänden dürfte der Run 
tius Mexico bald wieder verlaffen. Sollte fih Rom etwa bis zur Er 
communication verfteigen, fo mären Sene der Verwirklichung ihrer 
Abfihten nicht gar fern, die von einer unabhängigen Rationalfirche mit 
dem Katfer als Oberhaupt ſchwaͤrmen. Wenn der Kaiſer über dieſe Ange 
legenheit glücklich hinaus ift, darf er fich fchmeicheln, das Schwerfte vollbradt 
und eine große gefchichtfiche That aethan zu haben.“ — Das Decret tet 
Kaifers verurfachte bei den Clerikalen und ihrem Anbang große Auf 
regung, die Bifhöfe proteftirten, fie fagten in ibrer Broteftation, der 
Abſcheu des megicanifchen Volkes gegen die Herrfchaft der Toleranz babe 
fi zu jeder Zeit auf das nachdrücklichſte kundgethan; die Damen von 
Megico übergaben der Kaiferin eine Adreſſe, worin der Kaifer angefleht 
wurde, feinen anderen Glauben als ven kathofifchen zu dulden. Di 
Glerifafen organifirten fogar Guerillabanden, um fich mit bemaffneter 
Hand dem Vollzug des Decretes zu widerfeßen. Da es in Mexico zwei 
Parteien gibt, Die Liberalen oder Republikaner, an deren Spipe dei 
frühere Präfident der Republik Juarez ſteht, und die Gferifalen, bie 
den Kaifer Magimilian in das Land gerufen haben; fo' befindet fich der 
Kaifer, der jegt beide Barteien gegen fich hat, in einer bedenffichen Lage. 
Die Juariften erringen um Diefe Zeit mebrere Heine Erfolge über fran 
zonfche und kaiſerliche Truppenabtheilungen. 

1864, 22. Dezember. Die turiner amtliche Zeitung erffärt. 
dag die Säafularifirung der Klöfter und Seminare durch bat 
öffentlihe Wohl geboten ſei. Der Gegenfland foll der itafieni- 
ſchen Kammer vorgelegt werden. Italien zählt gegenwärtig 92 reli- 
giöfe Orden, mit 2352 Klöſtern. Mönde, die das Geführte abgelegt 


die Stolgebühr für Die Trauung tbeilwelfe abarbeiten zu laſſen, theils in noch weit 
verwerflicheren Abfichten, und es fei nicht allzu felten, daß fich auf dieſe Weile & 
bis 30 Weiber in einem Prarrbaus beifammen finden. Der mexicanifche Clerus 
fei Gigenthümer von einem Drittel, Viele behaupteten von der Hälfte des mericant: 
hen Grund und Bodens, und feine Einfünfte betrügen das Doppelte von det 
Ginnahme der Regierung. 
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haben, gibt es 15,500, Nonnen 18,198; dabei find Die Laienbrüder 
nicht eingerechnet; mit diefen zahlt die Gefammtheit der Kloſterbevoͤl⸗ 
terung männlichen und weiblichen Geſchlechts 54,843. Die Gefammt- 
heit der Welt⸗ und Kloftergeiftfichen beläuft fih auf 185,900 Mitglieder, 
wovon auf Neapel und Sicifien allein 82,000 fommer. Sämmtliche 
Religiofe haben ein Einfommen von 75,266,216 Francs. Ihr Ge 
fammteigentbum bat einen Werth von zwei Millarden. (Vergl. hiermit 
die etwas abweichenden früheren Angaben Ende Februar 1864.) Am 
25. Februar 1865 legt die Commiſſion der itafienifhen Kammer ihre 
Borfhläge vor. Die liegenden SKirchengüter follen verfauft und der Er- 
168 in Staatsrenten angelegt werden. Das Kapital verbleibt aber den ein- 
zelnen Kirchen für kirchliche Zwede und wird von den Gemeinden verwaltet. 
1864, 22. Dezember. Die Stadtverordneten von Berlin 
hatten am 18. Juli 1864 befchloffen, bis auf Weiteres alle Adreffen 
anden König zu unterlaffen, da das Minifterium bei Belegenheit 
einer Adreffe des berliner Magiftrats an den König bezüglich des Ber- 
faſſungsconflikts fid) Das Recht zugeſprochen hatte, Adrefien der Gemeinde- 
“ behörden an den König vor deren Meberreihung zu prüfen. Als nun 
in Folge der Siegesfeierlichfeiten zwei Stadtverordnete den Antrag ſtell⸗ 
ten, fid} dem Minifterium zu fügen, und am Neujahrstag wieder eine 
Adreffe an den König zu richten, faßte das Stadtverordnetencollegium am 
: 22. Dezember folgenden ablehnenden Befhluß: „Indem die Verſamm⸗ 
: fung bedauert, Durch die Reſcripte des Herrn Minifters des Innern an 
der herkoͤmmlichen Weife der Mdreffen und Deputationen an Se. Majeftät 
den König verhindert zu fein, behält fie fich vor, zu geeigneter Zeit die 
nöthigen Schritte zu thun, damit es ihr geftattet werde, in der bie- 
ber üblichen Weife die Bitte um Gebör für ihre Deputationen und 
Adreſſen unmittelbar bei Sr. Majeſtät anbringen zu dürfen, obne daran 
turdh eine Borprüfung oder ein Verbot der königlichen Verwaltungs⸗ 
behörten behindert zu werden.” — Diefer Befchluß machte Aufjehen, 
‚ weil er den Beweis gab, daß die Siegesfeierlichfeiten die Stimmung der 
Oppofition in Preußen nicht gewonnen hatten. 
| 1864, 22. Dezember. Der unioniftifhe General Sherman 
aimmt die Statt Savannah am Fluffe Savannah im nordamterifa- 
nifhen Staate Georgien. Sherman war mit einem anfehnfichen 
unionififhen Armeecorps in die Süpdftaaten eingedrungen. Er hatte 
daffelbe in drei Gofonnen getheilt und jeder Golonne andere Wege vor⸗ 
gefchrieben, um die Gonföderirten in Ungewißheit über feinen eigentlichen 
Blan zu laffen. Die beiden Armeen der Gonföderirten unter den Generalen 
Lee und Hood wurden durch die unioniflifchen Generale Grant bei Rich 
mond und Thomas in Alabama feftgebalten und konnten ihm nicht 
folgen. So zog er, obne erheblichen Widerftand zu finden (er verfor 
auf dem ganzen Zuge nur etwa 1000 Mann, viele Regerfclaven der 
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Süpdftaaten fhloffen ih ihm an; die fampffähigen weißen Einwohner 
aber befanten fih faſt alle bei ter conförerirten Armee im Norden), 
300 engliſche Meilen weit in Das Gebiet der Sutftaaten binein uud 
erreihte Savannah in Seorgien. In diefer befeitigten Statt, melde 
die Gonfüderirten für unüberwindlich ausgaben, befand fidh Der General 
ver Gonföterirten Hartee mit 15,000 Mann. Diefer fühlte ih zum 
Widerftand nicht ſtark genug, zog fich in der NRadıt vom 21. zun 22. De 
zember auf das Linke Alußufer und von da in der Richtung nadı Char⸗ 
festomn zurüd und überließ ten Unioniften, die am 22. Dezember Beſiß 
ergriffen, tie Statt ohne Schwertſtreich. Sie erbeuteten anſehzu⸗ 
liche Kriegsporrätbe, 150 Kanonen und eine grofe Quantität Baumwolle 
im Werth von über 20 Millionen Dollard. Im Staate Georgien er⸗ 
bob fi jetzt eine Bartei, welche Zosfagung von den Gonföterirten und 
Verbindung mit ter Union verlangte. Die Widerſtandéfähigkeit ver 
Eonföpderirten fcheint mit dieſem Schlage gebrochen. Marylant, 
Pennſylvanien, Kentudy, beide Tennefjee und der nördliche 
Theil von Birginien find ihnen bereits definitiv entriffen; Geor⸗ 
gien wird folgen. Bei der Regierung der Gonföderirten in Richmond 
(Birginien) herrſcht Rathlofigkeit. Sherman rüdı von Savannah gegen 
Brancheville herauf und droht die Eifenbahn abzufchneiden, welche Auguſta 
und Charlestown mit Richmond verbindet; eine Hauptpofition der Con⸗ 
föderirten, Hort Fiſher an ter Mündung des Cape⸗Fear⸗Fluſſes im 
Staate Rortcarolina, wird von Den Unioniſten am 15. Sanuar 1865 
genommen; die Sache der Gonföderirten ift nur nody an ihren Ausgangs 
punkten, in Richmond (Pirginien) und Charlestown (Südcarolina) 
lebendig. Der gefepgebende Körver des Staates Rortcarolina trägt bei 
der Regierung in Richmond auf Anfnüpfung von Friedensverhandlungen 
mit den Unionitten an. Der Prafident der Südſtaaten Jefferſon 
und der General Lee betraditen als letztes Rettungsmittel den Vorſchlag, 
die Sclaven freizugeben und zu bewaffnen, und ihnen zugleihb, um Die 
Rordftaaten, Die ihnen blos die Freiheit anfündigten, zu überbieten, 
Ländereien als Eigentbum zuzutbeilen. Auf dieſe Weile glaubten fie, 
wenigftens die Selbftändigfeit und Unabhängigkeit der Südſtaaten von 
den Rordftaaten behaupten zu fonnen. Allein Die weißen Einwohner find 

diefem Vorſchlage nicht günitig ; fie hoffen turd einen Frieden mit ten 
Nordſtaaten weniaftens fo viel zu retten, Daß die Sclavenemancipation 
nicht ploͤtzlich, ſondern nur nach und nach zur Auefübrung komme. Da⸗ 
gegen bält tie Repräfentantenfammer ter Gonfüterirten in Richmond ten 
Entſchluß feit, den Krieg fortzuführen. Sie erflärt Ente Sanuar 1865 
den Sutftaaten Diefe Abſicht und beftätigt ven Beſchluß Des conföderirten 
Senats, weldher ven General Johnſton zum Thercommantanten ter 
Südarmee ernennt. Den Vorſchlag, 200,000 Reger in Die Armee einzurei« 
ben, verwirft der Senat der Sübitaaten. Am 2. Februar 1865 fand im Fort 
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Monroe eine Zufammenfunft von fürftaatfihen Gommiffären (Stevens, 
Campbell, Hunter) und nordftaatlihen (Lincoln und Seward) flatt, um 
wegen des Friedens zu unterhandeln; man trennte fih aber nach vierftüntigen 
Berhantlungen ohne Refultat. 

1864, 23. Dezember. Im Berlin beginnen neue Verband- 
(ungen übereine Zolleinigung zwiſchen Defterreich und dem 
deutſchen Zollverein. 

1864, Ende Dezember. Baron Scheel-BIeffen und Etats: 
rath Donner richten mit fünfzehn Anderen (meift ſchleswig⸗holſteiniſchen 
adeligen Gutsbefigern) eine Adreſſe an den König von Preußen und 
Kaifer von Oeſterreich, worin der Wunfch ausgedrüdt wird, daß die 
Herzogthümer Schles wig-Holſtein der preußiſchen Monarchie einver- 
leibt werden möchten. Der preußiſche Miniſter v. Bismard antwortete 
am 11. Januar 1865 den Unterzeichnern, der König habe die Adreſſe gern 
entgegengenommen ; er lege großen Werth auf die Stimme von Männern, 
tie in ıbrem Baterland eine fo große und wohlverdiente Achtung genöfien 
und Durd eine innige und langjährige Vertrautheit mitten Berhältniffen 
deffelben zu einer Würdigung feiner wahren Intereſſen berufen feien. 
Bon dem öſterreichiſchen Kabinet wurde Die Adreffe nicht angenom« 
men, da die Civilcommiſſaäre in Schleswig«Holitein bei ihrem Amtsantritt 
alte politifhen Demonftrationen unterfagt hätten. In den Herzogthümern 
ſelbſt rief fie viele, mitunter fehr derbe Gegenadreſſen hervor, weldye er⸗ 
Härten, daß diefelbe ganz und gar nicht die Gefinnung des ſchleswig⸗ 
holfteinifchen Volkes ausſpreche; Das Volk halte feit an feinem rechtmäßi⸗ 
gen Regenten, dem Herzog Friedrich von Auguftenburg. Sehr entfchieden 
proteftirte am 12. Januar 1865 bei Gelegenheit der Eröffnung des 
preußifcben Landtages in einer Zufährift an die preußifchen Landftände 
der Ausfhuß ter fhlesmwig- bolfteinifhben Vereine in 
Rendsburg gegen dieſe fogenannte Sichzehner- Adreffe und gegen eine 
@inverleibung in Preußen. Er fagte, Das Recht des Herzogs von 
Auguftenburg fei die Rettung der Herzogthümer gewefen, und die Bande, 
welche dadurch zwifchen ihm und dem Volke geknüpft worten, feien un« 
zerreißbar; Dagegen verfchlöffen fi) die Schleswig» Hoffteiner allerdings 
nicht der Einfiht, Daß für Schleswig- Holftein und Preußen diejenige 
enge Berbintung zum unabweisbaren Bedürfniß geworden fei, welce 
bereits in der deutfchen Meicheverfaffung als der Weg der Einigung aller 
Deutfchen Staaten bezeichnet fei. 

1864, Ende Dezember. Das preußiſche Kabinett überweilt 
die Prüfung der ſchleswig-holſteiniſchen Erbanfprüce dem 
preußifchen Kronfyndicat, in welchem der Juſtizminiſter ven Borfig führt; 
Meferent ift Brofeffor Heffter. Die von dem Kabinet zur Unterfuchung 
vorgelegten Sragen find folgende: 1) Welche rechtliche Gültigfeit haben 

die von verfchiedenen Seiten auf die drei Herzogthümer Schleswig, Hol⸗ 
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ſtein und Lauenburg erhobenen Anſprüche? 2) Welche etwaigen älteren 
Anſprüche auf Scleswig- Holftein ſtehen dem preußifchen Königshaufe 
zu? 3) Welche Rechte auf die Herzogthümer ergeben fi für Preußen 
aus dem Friedensvertrag mit Dänemark vom 30. Dftober 1864? — 
Das preußifche Kabinet beweift hierdurch, daB es dem deutfchen Bundes⸗ 
tag die Entfcheidung über die Erbanfprüde in Schleswig, Holftein und 
Lauenburg zu entziehen beabfichtigt. — Zugleich wird in Berlin eine aus 
Beamten verfchiedener Minifterien beftchende gemifhte Gommiffion 
zufammenberufen, welche die militärifchen, maritimen und commerziellen 
Intereffen Preußens feflzuftellen hat, denen in den Herzogthümern ent> 
ſprochen werden müffe, bevor das preußifche Kabinet auf die Frage ber 
(Erbfolge eingehen fönne. 

1864, Ende Dezember. Die englifhen Armee-Boran- 
ſchläge für das fommende Finanzjahr belaufen fih auf 14,348,000 
Pfund. Die Truppenzahl ift auf 141,518 Mann feilgefebt, wobei Die 
in Oftindien dienenden und aus der indifchen Einnahme befoldeten 
71,050 Mann nicht mit eingerechnet find. 

1864, Ende Dezember. Die gefchäftsleitende Commiſſion des 
SchöunddreißigereAusfhuffes in Frankfurt (vergl. 16. Ditober 1864) 
erhält von den Deutfhen in Sidney in Reuholland 2357 fl. 30 Kr. 
als Beitrag vom dortigen Schleswig-Holftein-Gommittee 
zugefandt. Die eine Hälfte diefer Summe fol für Einwohner Schles⸗ 
wig⸗Holſteius verwandt werden, die durch den Krieg in Roth geratben 
find, die anderen beiden Biertel follen die Wittwen und Waiſen gefalle- 
ner öfterreidyifcher und preußifcher Soldaten erhalten. Es ift dies ein 
neuer erfreulicher Beweis von dem Ichendigen Nationafgefühl der in der 
Kremde lebenden Deutfchen. 

1864, Ende Dezember. Die preußifhe verzinslide 
Staatsfhuld beträgt 268,774,646 Thaler, um 6,938,942 Thaler 
mehr als im Jahr 1862. Die Berzinfung nimmt 10,928,810 Thaler 
in Anfprud. Die unverzinglihe Staatsfhuld, welche in Kaffenanmei- 
fungen befteht, beträgt 15,842,347 Thaler. 

1864, Ende Dezember. Das Deficit im päb ſtlichen Budget 
für das Jahr 1865 beträgt 30 Millionen Francs. Der Pabſt Pius IX. 
iſt entichloffen, auf die Propofition des Kaiſers Napoleon, daß Das 
Königreid Italien einen Theil der Schulden des Kirchenftaates über⸗ 
nehme, troß des anwachſenden Deficits, nicht einzugeben. Im SZahr 
1864 betrugen die Einnahmen des roͤmiſchen Staates 41/, Millionen 
römifche Thaler, die Ausgaben 10 Willionen römifche Thaler, der Ertrag 
des Peterspfennigs belief ſich auf 11/, Million Thaler. 

1864, Ende Dezember. In Bezug auf die Aufhebung Der 
Teibeigenfhaft in Rußland gibt die petersburger Zeitung fol- 
genden Rüdblid auf das Jahr 1864: „Nachdem durch partielle Ver⸗ 
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fügungen einzelne Klaffen noch verpflichteter Arbeiter, f. 3. 2. am 
14. April noch die Waffenfchmiede des Zula’fhen Staats-Waffenfabrif, 
von jeder weiteren Berpflichtung entbunten und den freien Staatsbürgern 
einverleibt worden find, erfolgte nadı forgfamer Vorbereitung der fegte 
Alt Der großen Reform des Bauernftandes, indem das Edict vom 13. Ok⸗ 
tober 1864 vie Aufhebung der Leibeigenfchaft im Gouvernement Ziflis 
verordnete. So weilt denn gegenwärtig im ruffiichen Reiche 
fein perfönlich unfreier Menich mehr. “ 

1864 , Ende Dezember. Nach einer ftatiftifchen Tabelle der New⸗ 
Dorfer Hantelszeitung find während der fepten zehn Jahre in den Ber- 
einigten Staaten 1037 Eifenbahbnunglüdsfälle vorge 
fommen, mobei 1683 Perfonen getödtet und 6700 verwundet wurden. 
Auf Dampfichiffen ereigneten fi während deifelben Zeitraums 244 Un— 
glücksfälle, wobei 2997 Perfonen getödtet und 1089 verwundet worden 
find. Im Jahr 1864 wurden in New-Morf genau 100 Menſchen 
ermortet, und 237 unbefannte Perfonen wurden todt gefunden. 


1864, Ende Dezember. Die neue Volkszählung ergibt in Wien 
578,525 Einwohner, die Zunahme feit 1857 beträgt 57,782 Per- 
fonen. Berlin zählt gegenwärtig 630,000 Einwohner; ihre Zahl 
bat fich feit 1840 verdoppelt. Im Sahr 1861 betrug die Bevölkerung 
Berlins nur 547,000, im Jahr 1818 nur 192,000, im Jahr 1719 
etwa 60,000 Einwohner. Alle größeren Städte Deutſchlands haben feit 
dem Sahre 1861 (der legten Bolfszählung) an Einwohnerzahl anfehn- 
lich zugenommen und zwar durch Einwanderung; denn die Gebur- 
ten und Sterbefälle blieben ſich ziemlich gleih. Die Landbevoͤlkerung 
zieht fih, da die Söhne der Grundbefiger nicht alle auf dem väterlichen 
Gute verforgt werden fünnen und daher häufig Gewerbe auffuchen, theil⸗ 
weife in die Städte, auc die Gewerbsleute in Heinen Städten fuchen, 
in der Hoffnung eines befferen Nahrungsftandes, größere Städte auf. 
Daher der Zuwachs an Benöfferung in den großen Städten, die Ver⸗ 
theuerung der Wohnungen und insbefondere der Berfaufsladen, deren 
unerfchwingliche Miethpreife fortwährend viele Gewerb- und Handelsleute 
zu Grunde richten. Breslau, welches im Jahr 1861 nur 138,651 
Einwohner zählte, hat jegt deren 155,360; Köln 117,805 (gegen 
113,088 im Jahre 1861); Königsberg 94,796 (gegen 87,092); 
Magdeburg 91,028 (gegen 84,159); Stettin 81,591 (gegen 
74,356); Danzig 78,080 (gegen 72,280). In Münden ergab 
die neueſte Volkszählung 166,000 Einwohner mit Einrechnung des 
Militärs, ohne daſſelbe 142,092; die Bevölkerung diefer Stadt hat 
feit 1861 um 17,869 ®Berfonen zugenommen. Im Jahr 1818 hatte 
Münden nur 53,672 Einwohner, im Jahr 1846 nur erft 94,830, 
Dagegen im Jahr 1858 ſchon 137,095. Rürnberg hat gegenwärtig 
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71,060 Einwohner (gegen 26,824 im Sahr 1818), Augsburg 
48,000 (gegen 29,809 im Zahre 1818). 

1864, Ende Dezember. Die Zahl ter Studirenten au 
teutfhen Univerfitäten if im Winterfemefter von 1864 auf 
1865 wie folgt: Berlin 2866, Münden 1234, Leipzig 1040, Brei 
fau 994, Bonn 956, Heidelberg 837, Tübingen 817, Halle 806, 
Göttingen 688, Würzburg 604, Jena 522, Erlangen 478, Königsberg 454, 
Greifswalte 363, Gießen 373, Freiburg 349, Marburg 261, Kiel 197. 

1864, Ente Dezember. Die Einwohnerzablnglanvs 
betragt nach der 1864 vorgenommenen Zahlung 20,772,000, S dh oti- 
lands 3,118,700, zufammen 23,890,700 Seelen. Zunabme jeit 
1861 um 762,182 Seelen. Irland hatte bei dem letzten Cenius, 
welcher im Jahr 1861 vorgenommen wurde, 5,764,543 Einwohner. 
Diefe Zahl Hat ſich ſeitdem durch Auswanderung fehr vermintert. Die 
Statt London zählt gegenwärtig 3,316,000 Einwohner. Am Enk 
des Jahres 1855 betrug Die Einwohnerzahl von London 2,362,236; 
die Einwohnerzahl diefer Stadt hat ſich alfo feit zehn Jahren ungefähr 
um eine Million vergrößert. 

1864, Ende Dezember. Das deutfhe Handelsgeſetzbud 
ift in ganz Dentfchland eingeführt mit Ausnahme von Würtemberg (we 
jedoch die Einführung am 1. Juli 1865 ftattfinden wird), Heſſen⸗Kaſſel, 
Hamburg, Luxemburg und Limburg, Hofftein und Lauenburg, Lippe 
Schaumburg, Lichtenſtein. 

1864, Ende Dezember. Nordamerika bat im Sahr 1864 fin 
30 Millionen Dollars Petroleum nab Europa exportirt. Es ſcheint 
diefer Hantelsartikel für die nordamertfanifchen Kreiftaaten von Der größ 
ten Bedeutung zu werden, da die Ausbentung der Quellen bis jet noch 
gar nicht gehörig in’s Werk gefept if. Auch in Mexico hat man na 
Betroleum- Quellen gefucht und bereits dergleichen entdeckt. 

1864, Ende Dezember. Nach der amtlich zufamınengeftellten 
proviforifchen Abrechnung über Die gemeinfhaftfihen Einnab- 
men des deutſchen Zollvereins an Zollgefällen für Tas Jabr 
1864 betrug die Bruttoeinnahme 24,375,069 Thaler. Preußen 
eontribuirte zu diefer Einnahme mit 13,785,013 Thalern, Sachſen 
mit 2,672,479 Thalern, Bayern, Sannover, Baden mit über eint 
Million, Die Uebrigen nah Verhältniß geringer. Nah Abrechnung 
der Koften und DBergütungen bieiben zu gemeinfamer Vertheilung 
21,297,505 Thaler. Der Antheil jedes Bereinsftaates nadı Maßgabe 
der Bevölkerung beträgt bei Ten Ueberihüffen von ten Eingange= unt 
Ausgangsabgaben zufammen in Breußen 11,023,709 Thaler, Bay⸗ 
ern 2,559,908, Hannover 2,201,2530, Sadhfen 1,297,263, 
Württemberg 1,011,410, Baden 802,759, Thüringen 623,681, 
Großherzogihum Seifen 514,012, Kurfürftentbum Heffen 417,728, 
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Didenburg 275,136, Nafjau 267,046, Braunfhweig 150,617 
Thaler Im Bergleidh zum Jahr 1863 find 1,204,436 Thaler we⸗ 
niger eingegangen. 

1864, Ende Dezember. Bon der fehsprocentigen Anleihe ver 
nortamerifanifchen Union find bereits weit über 100 Millto- 
nen Dollars in Deutfhland angefauft. Ein newsyorfer Blatt nennt 
Das deutſche Volk den einzigen Alliirten, welchen die norbamerifanifche 
Republik in ihrem Kampfe gegen die Sflavenhafterverfhwörung habe. 

1865, 1. Januar. Die Antwort des Kaiſers Napoleon 
auf die Glückwünſche des dipfomatifhen Corps am Renjahrstage, in 
welcher man eine Kundgebung der franzöftfchen Bolitif zu erwarten pflegt, 
iſt bereutungslos. Der Kaiſer fagt, daß er ſich auch feinerfeits bemühen 
werte, bei feinen Beziehungen zu den fremden Nationen fih von der 
Adytung und Liebe zum rieden und zur Gercchtigfeit feiten zu laſſen. — 
Es macht Aufjehen, Taß der Kaiſer feinen Better, den Brinzen Nas» 
poleon, der bisher bei jeder Gelegenheit republikaniſche Anfichten fund 
gab, zum Vicepräfidenten Des fatferlichen geheimen Rathes ernennt. 

1865, 1. Januar. Ein Erlaß des franzsfifhen Cultusmi— 
niſt er s verbietet den franzöfifchen Bifchöfen die Veroͤffentlichung der päbſtli— 
hen Encyflifa vom 8. Dezember 1864. (Vergl. 8. Dezember 1864.) 

1865, 6. Januar. Ein Gewitter zündet an verfchievenen Dr» 
ten im füdfichen Deutfhland. In Nürnberg flug der Big in den 
nördlichen Thurm der Lorenzfirche, von welchem das Dad) bis zur Thür— 
merswohnung abbrannte. In Würzburg züntete der Bliß an den 
beiden Kuppeln des Neubauthurmes und am Kirchenſchiffe; Das Feuer 
wurde ſchnell aclöfht. In Ingofftadt brannte ein Heumagazin mie 
ver. In Würteniberg fchlug der Blitz in das Stammfchfoß ter Grafen 
von Rechberg auf Dem hohen Rechberg bei Schwähifh-Gmünt. Da 
nur ein alter Schloßwart in dem Schloffe wohnte und fein Waffer zum 
Löſchen vorhanden war, fo brannte Tas Schloß gänzlidh aus. Die züne 
denden Bligftrabfen famen ganz unerwartet, ohne daß ein Gemitter vor« 
berging, und waren von Sturm und Schneegeftöber begleitet. Noch ver 
fhiedene Thürme auf Dörfern wurden von dieſem Gewitter in Brand 
geſteckt, das ſich überall zur nämlichen Zeit (um die Mittageftunde) 
entlud; in Sadıfen richtete der Sturm an Gebäuden Schaden an. Auch 
in Brag ſchlug der Blig, jedod ohne Schaden zu thun, in den Blitzab⸗ 
feiter Des Schloßthurme. 

1865, 7. Januar. Der fpanifche Minifter Narvaez bringt bei 
ten Ständen einen Befeßentwurf ein, nach welchem das Decret vom Jahr 
1861 , das den fpanifchen Theil der Infel Domingo dem Könige 
reih Spanien einverleibt, für aufgehoben erflärt wird. Man 
babe in Spanien geglaubt, die Einwohner von St. Domingo wünfhten 
fich unter den Schug Spaniens zu begeben ; ber Witerftand Derfelben fei 
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aber ein zu ernftlicher geworden, um fich Tänger einer ſolchen Zaufchung 
bingeben zu können. 

1865, 12. Sanuar. In den Herzogthümen Schles wig⸗ 
Holftein wird durch das Altonaer Verordnungsblatt befannt gemadıt, 
daß die Kieler Landesregierung mit dem 1. Februar aufgelöit fei und 
mit der Berwaltungsbehörde für Schleswig zu einer Regierungsbehörde 
unter dem Ramen fhleswig=hoffteinifhe Landesregie— 
rung vereinigt werte, die auf dem Schloß Gottorp ihren Sitz babe. 

1865, 12. Januar. Der engere Ausfhur der Schleswig- 
Holftein=- Bereine in Rendsburg erflärt in einem Rundſchrei⸗ 
ben, daß er fi, da Echleswig-Holitein noch Feine Landesvertretung babe, 
gedrungen fühle, in Dem Augenblid, wo der preußifche Landtag zujam- 
mentrete, die Stimmung der Schleswig = Holfteiner bezüglich einer An 
nezion an Preußen fund zu geben. Er fagt unter Anderem: „Wie wir 
ung nit durch kleinliche Empfindlichkeit zur Berfolgung particulariftie 
ſcher Beitrebungen werden verleiten Taffen, fo erwarten wir auch zuver⸗ 
fihtlid) von dem preußiſchen Volke, daß es nicht durch augenblidlicdhe Er- 
folge fich werde verbienden Taffen über die Wege, die Preußen in feiner 
deutfchen Politik einzuſchlagen hat. Wir verfchließen ung nidyt Der Ein» 
fiht, daß für Schleswig - Holitein und Preußen Picjenige enge Verbin- 
dung zum unabweislidhen Bedürfniß geworden ift, welche bereits in ber 
deutſchen Reichsverfaſſung als der Weg der Einigung aller Deuiichen 
Staaten bezeihnet if. Wir freuen ung, Daß wir mit der Erfüllung um 
ferer Plichten gegen Preußen, auf deſſen Schug wir in europaijchen Bers 
widelungen ftet$ werten angewiefen fein, zugleid dem deutſchen Vater⸗ 
fande einen wefentlichen Dienft werden leiften fünnen. Wir zweifeln 
nicht daran, Daß unfer Herzog fowohl wie unfere Xandesvertretung bereit 
fein werden, die für diefen großen Zwed erforderlichen Opfer zu bringen. 
Aber ung und Deutſchland droht jegt eine große Gefahr. Wir find ein 
befreites,, fein erobertes Land. Wenn man mit ung, ale mit einem 
freien Staate, Verträge fohließt, wird man einen treuen Bundesgenoſſen 
finden; wenn man über ung als eine eroberte Brovinz verfügen weilte, 
würde man einen deutſchen Volksſtamm zum unnatürliden Witerftant 
aufftaheln....* „Man bat ven Wunfc ausgefproden, unfer Land zu 
einer Provinz des preußifhen Staates zu machen. Wir fönnen und 
nicht denken, daß je der ernſte Verſuch gemacht werden würde, Dirfen uns 
befonnenen Wunfch zu verwirfliden. Es wäre ein verbängnißvoller 
Schritt, welcher den preußifchen Staat nur zu Leicht um alle Früchte fei- 
ner ehrenvollen Siege bringen könnte, ein verbängnißveller Schritt, 
möchte er nun Erfolg haben oder nit. Für das fittlibe Bewußtſein 
unferes Volkes ift die Erbfolgefrage unmiderruflid entichieden. Zn 
Uebereinſtimmung mit der großen Mehrzahl der preußiſchen Landesver⸗ 
treter, mit den Rechtsgutachten der juriftifchen Bacultäten Deutſchlands. 
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mit der Mechtsüberzeugung des ganzen deutfchen Volkes, haben wir unfe- 
rem Herzog Friedrich als unferem rechtmäßigen Landesherrn gehul⸗ 
digt, ale demjenigen Fürften, deffen Recht unfere Rettung war, als preu- 
Bifdhe Staatsmänner ausdrücklich erklärten, den Kampf für unfere Bes 
freiung nicht aufnehmen zu wollen. Diefe fittlihen Bande, welche da⸗ 
mals zwifchen unferem Fürften und ung gefnüpft wurden, find unzerreiß- 
bar. Der Berfuch, auch nur einen Theil unferes Landes einem anderen 
Herrſcher auforängen zu wollen, würde als Berleitung zum Treubruch 
aufgefaßt werden und bei unferem Volke jenen zähen Widerſtand, den 
es in langiährigem Kampfe gegen Dänemark gelernt bat, zum großen 
Bedauern aller Baterlandsfreunde gegen eine deutfche Macht herausfor- 
dern 20.“ Unterzeichnet: Der engere Ausfchuß der ſchleswig-holſteini⸗ 
fhen Vereine. W. © Wiggers, Wortführer. Kürfhner, 
Schriftführer. 

1865, 14. Sanuar. Eröffnung der preußiſchen Stände- 
verfammlung in Berlin. Der König fagt in der Thronrede, es fei 


: ibm gelungen, im Bunde mit Sr, Majeftät dem Kaifer von Oefterreich 


: eine Ehrenfhuld Deutſchlande, deren Mahnungen wiederholt und unter 


tiefer Erregung des nationalen Gefühle an das gefammte Baterland 


: Herangeireten waren, durch die fiegreihe Zapferfeit Der vereinten Heere 


* ‘a 


vermittelft eines ehrenvollen Friedens einzulöfen. Bezüglich der neuen 


: Heerorganifation bemerkt der König: „Es ift der jeßigen Orga⸗ 


nifation des Heeres zu verdanfen, daß der Krieg geführt werden konnte, 
ohne die Erwerbs- und Familienverhältniffe der Bevöfferung durch Aufs 


. bietung der Landwehr zu beeinträchtigen. Nach ſolchen Erfahrungen ift 
- es um fo mehr meine landesherrliche Pflicht, Die beftehenden Einrichtun« 
gen aufrecht zu erhalten und auf der gegebenen Grundlage zu höherer 
- Bolltominenheit auszubilden. Ich darf erwarten, daß beide Häufer des 
Landtags mich in der Erfüllung diefer Pflicht durch. ihre verfaffungsmäs« 


Bige Mitwirfung unterftügen werden. Befondere Pflege erfordert die 
Entwidlung der Marine Sie hat im Kriege Durch ihre Leiftungen 
fich einen gerechten Anfpruh auf Anerkennung erworben und ihre hohe 
Bedeutung für das Land dargethan. Soll Breußen der ihm durd feine 
Zage und pofitifche Stellung zugewiefenen Aufgabe genügen; fo muß für 
eine entfpredhende Ausbildung der Seemacht Sorge getragen und dürfen 
bereutende Opfer für diefelbe nicht gefcheut werden. In diefer Ueber- 
zeugung wird Ihnen meine Regierung einen Plan zur Erweiterung ber 
Klotte vorlegen *).“ Im Weiteren erwähnt der König, Daß der däniſche 
Krieg aus den Ueberfchüffen der Staatseinnahmen habe geführt werden 
£önnen, daß er habe technifche Vorarbeiten: ausführen laſſen zur Anlage 





*) Die Regierung verlangt für die Marine circa 60 Millionen Thaler, zus 
machſt zum Bau von Kriegspäfen und zur Küftenbefeftigung. 
46* 
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einer für Handelds und Kriegsfchiffe jeder Art nugbaren Kanalver— 
bindung zwifchen der Ofte und Nordſee durch Schleswig-Holitein, daß 
der mit Frankreich abgefchloffene Handelsvertrag die Zuftimmung fammt- 
licher Bereinsregierungen erhalten habe, daß die Zollvereinsverträge mit 
einigen Abänderungen erneuert worden feien, daß Die Verhandlungen mit 
Defterreich zur Erleichterung und Förderung der gegenfeitigen Verkebrs⸗ 
heziehungen ein baldiges Ergebniß erwarten ließen. Bezüglich Der Ber 
hältniffe Schleswig-Holſteins fagt der König: „Der Friede mit 
Dänemark hat Deutſchland feine beftrittenen Norbmarfen und dieſen tie 
Möglichkeit der Iebentigen Betheiligung an unferem nationalen Leben 
zurüdgegeben. Es wird die Aufgabe meiner Bolitif fein, dieſe Errun- 
genfhaften durch Einrichtungen ficher zu ftellen, welche uns tie Ehren- 
pflicht des Schußes jener Grenzen erleichtern und die Herzogthümer in 
ten Stand feßen, ihre reichen Kräfte für die Entwidlung der Lant- und 
Seemadht wie der materiellen Intereffen des gemeinfamen Baterlantes 
wirffam zu verwerthen. Unter Aufrechthaltung diefer berechtigten Kor- 
- cerungen werde ich die Erfüllung derfelben mit allen begründeten An- 
ſprüchen, fo des Landes wie der Fürften, in Einflang zu bringen fudhen. 
Sch babe daher, um einen fiberen Anhalt für meine Beurtheilung ter 
ftreitigen Rechtsfragen zu gewinnen, die Syndici meiner Krone, ihrem 
Berufe entfpredhend, zu einem WRechtsgutachten aufgefordert. Meine 
rechtliche Ueberzeugung und die Pflichten gegen mein Zand werden mid 
leiten bei dem Beftreben, mich mit meinem hoben Verbündeten zu ver- 
ftändigen, mit welchem ich inzwifchen den Befiß und die Sorge für eine 
geordnete Verwaltung der Herzogthümer theile.” Die Thronrete kommt 
am Schluſſe auf die Differenzen zwifhen den Ständen unt 
dem Minifterium zu fpreden *). Der König fehlieft mit ten Wer- 
ten: „Meine Herren! Es it mein dringender Wunfcd, daß der Gegeniag, 
welcher in den lebten Jahren zwifchen meiner Regierung und dem Hauie 
der Abgeordneten obgewaltet bat, feine Ausgleihung finde. Die bedeu⸗ 
tungsvollen Ereigniffe der jüngften Vergangenheit werden Dazu beigetra- 
gen haben, die Meinungen über das Bedürfniß der verbefierten Organi⸗ 
fation des Heeres, die fih in einem fiegreich geführten Kriege bewährt 
bat, aufzuflären **). Die Rechte, weldye Der Kandesvertretung Durch tie 
Berfaffungsurfunte eingeraumt worden find, bin ich auch ferner zu adıten 


*) Man vergleiche über dieſen Conflict zmwifchen Krone und Ständen Ente 
Dezember 1862, 14. Januar, 3. Februar, 12. Mai, 27. Mai, 9. Rovember 1863, 
25. Januar 1864. 

») Die jährliche Mehrausgabe für Die neue Organifation des Heeres, um die 
es fich handelt und welche die Stände verweigern, beträgt H Millionen Thaler. Die 
neue Organifation befteht im Wefentlichen darin, daß ein größerer Präfenzitant 
gebalten und mehr Rekruten auögehoben werden, um die Landwehr nicht fofort zum 
Felddienſt zieben zu müjfen. Die Koiten einer folchen Vermehrung des ftebenten 
Heeres will Die Kanımer Dadurch compenfirt wiffen, daß die Dienftzeit von drei auf 


1865. | 725 


und zu wahren entichloffen. Soll aber Preußen feine Selbftftändigkeit 
und die ihm unter den europäifchen Staaten gebührende Machtſtellung 
behaupten; fo muß feine Regierung eine fefte und ftarfe fein, und fann 
fie das Einverſtändniß mit der Zandesvertretung nicht anders als unter 
Aufrechthaltung der Heereseinrichtungen erftreben , welche die Wehrhaftig⸗ 
feit und damit die Sicherheit des Vaterlandes verbürgen. Der Wohl- 
fahrt Preußens und feiner Ehre ift mein ganzes Streben, mein Leben 
gewidmet. Mit dem gleichen Ziel vor Augen werden Sie, wie ich nicht 
zweifle, den Weg zur vollen Berftändigung mit meiner Megierung zu fin- 
den wilfen, und werden Ihre Arbeiten dem Baterlante zum Segen 
gereichen. * 

1865, 15. Januar. Der Prinz Friedrih Karl von Preu— 
Ben, Kommandant der vereinigten preußifch = öfterreichifchen Arnıee in 
Schleswig⸗Holſtein, trifft zum Beſuch beim faiferlihen Hof in Wien 
ein. Man vermuthete, daß dieſem winterlichen Befuch eine wichtige Ver⸗ 
Handlung zwifchen dem preußifchen und öfterreichifchen Hof zu Grund 
Siegen möchte; e8 wurde jedoch darüber Nichts bekannt. Der Prinz reifte 
am Morgen des 20. Januar wieder ab. 

1865, 15. Januar. Die Unioniften unter General Terry 
erflürmen das Fort Fiſher anderMündung des Cape-Fear⸗Fluſſes im 
Staate Nordcarolina, eine Hauptpofition der Gonföderirten. Das Hort 
beberrfchte den Eingang zu dem wichtigen Hafen der 17 engfifche Mei⸗ 
1en entfernten Stadt Wilmington. 

1865, Mitte Januar. Der öfterreichifche Kalfer Franz Joſeph 
befcheidet einen Vortrag des Minifters, welcher die Aufhebung des Je⸗ 
fuitengymnafiums in Beldfird als einer mit dem derzeitigen öſter⸗ 
reichifchen Unterrichtsſyſtem nicht mehr im Einklang ftehenden Snftitution 
beantragt, verneinend. (Vergl. Ende Januar 1865.) In Ant— 
werpen errichten die Zefuiten im Laufe des Monats Januar ein 
neues Bankhaus, das über mehrere Millionen verfügt. 

1865, 16. Sanuar. Der Präfident des preußifchen Abgeordneten⸗ 
Haufes Grabow (der mit 222 Stimmen von 256 Stimmenden wieder 
zum Präfidenten gewählt worden war; zum Bicepräfidenten wurde von 
Unrup mit 180 von 243 Stimmenden- gewählt) fpridt der Kammer 
feinen Danf für feine Wiederwahl aus und erflärt fi) dabei fehr ent- 
ſchieden, daß die Stände in ihrer Oppofition gegen die Eingriffe der Ne 
gierung in die conftitutionellen Nechte beharren würden. Er fagt, bei 





zwei Jahre berabgefeßt wirt. Sie verlangt Feſtſtellung der Zahf der jährlich aus⸗ 
zubebenren Rekruten und überhaupt der Friedenaftärfe des Heeres, weil vie Unbe⸗ 
ftimmtheit derjelben ven ganzen Staatöhausbalt gefäbrret, und Herabjegung ver 
Dienftzeit auf zwei Jahre. Der Militäretat war von Jabr zu Jahr höher gewor: 
den. Der in der neuen Organifation geforderte Präfenzftand würde um circa 7000 
Dffiziere und Iinteroffiziere und 60,000 Gemeine mebr betragen, als bisber. 


726 1865, 


der Trennung der Landtagsabgeordneten im vorigen Jahre habe mar 
auf eine Verftändigung mit der Megierung gehofft, feitvem ſei aber zu 
den bisherigen Diffidien (Meorganifation des Heeres ohne Genehmigung 
der Stände- und Fortfeßung der Verwaltung ohne von den Ständen 
genehmigtes Budget) nod) die Berfolgung der liberalen Preſſe, Discipfie 
nirung von liberalen Magiftratsbehörden,, Berunglimpfung ver Tiberalen 
Staatsbürger gefommen ; die liberafe Geſinnung fei in den Bann gethan. 
Ran werde aber Das Gewiffen des preußifchen Volkes und feiner Bertre= 
ter, weldhe vor Gott und dem König die Heilighaltung der Verfaſſung 
befhworen haben, nicht beugen. Der Minifter des Innern Graf Eu⸗ 
lenburg mißbilligte in der Sitzung am 17. Januar das Berfahren 
des Kammer⸗Präfidenten, der vor Eonftituirung des Haufes und in Ab- 
wefenheit der Minifter eine allgemeine Anklage gegen das Miniſterium 
erhoben habe und dem von dem König in der Thronrede ausgefprochenen 
Wunſche nad Berfändigung fchroff entgegengetreten fei, indem er die Er⸗ 
färung gegeben, eine Berftändigung fei nur möglich, wenn die Regie—⸗ 
rung ſich entfchließe, den Weg des Akgeordnetenhaufes zu gehen. Gras 
bow erflärt hierauf, als ermähltem Präfidenten ſtehe ihm das Recht zu, 
teine Anfchauungen über die innere Lage des Landes offen und der Wahr 
beit gemäß mitzutheilen; man müffe unter allen Umſtänden die Schäten 
aufdeden, wenn man fie heilen wolle. Nach kurzer Discuffion gebt tie 
Kammer über den Gegenſtand zur Tagesordnung über. Als der Minis 
tter Graf Itzenplitz hierauf ein Eifenbahnanlehen von 4 Millionen 
Thalern zur Vorlage brachte, erflärte Graf Schwerin, das Haus 
werde in Die Berathung der Eifenbahnvorlagen gar nicht eintreten kön⸗ 
nen; denn Die Genehmigung neuer Summen fei unftatthaft, ja unmöz« 
lich, fo lange das Budgetreht Des Haufes nicht anerkannt fei. — Dir 
Fortfchrittepartei im preußifchen Abgeordnetenhauſe zählt 137, das linfe 
Centrum 111, die confervative Partei 35 Mitglieder. Die gefammte 
Mitgliederzahl Des Abgeordnetenhaufes ift 340, von denen 70 dem Adel, 
270 dem Bürgerjtand angehören. — Am 27. Januar votirten tie 
Wahlmänner von Köln dem Prafitenten Grabow einflimmig cine 
Dankadreffe und eine Bürgerfrone, die ihm von einer Deputation nab 
Berlin überbradht und dort am 9. Februar überreicht wurde. 

1865, 19. Januar. Der befannte Sozialit Proudhon ſtirbt 
in Paris. Er war am 15. Juli 1809 in Befancon geboren, urfprüng« 
ih Schriftfeger, fpäter Kaufmann und Public. Im Jahr 1839 
begründete er in Befancon eine Buchdruderei, aus welcher feine fociafi- 
ſtiſchen Brofchüren hervorgingen, insbefontere die befannte unter dem 
Titel: „Was ift das Eigentbum?* worauf die Antwort fautete: Das 
Eigenthum ift Diebftahl. Sein Hauptwerk erfhien 1846 unter tem 
Titel: „Syſtem der volfswirthfchaftlihen Gegenfäge oder der Philoſo—⸗ 
phie des Elende." Im Fahr 1848 gab er die Brofhüren: „Löjung 
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des fociafen Probleme," „das Staubensbefenntniß eines Revolıtio- 
närs,“ und „Hauptidee der Revolution des neunzehnten Sahrhunderts * 
heraus. Er wurde damals mit 77,000 Stimmen zum Abgeordneten 
der conftituirenden Rationafverfamnfung gewählt. Wegen eines befei- 
digenden Artifels im Journal Peuple gegen Louis Rapoleon faß er drei 
Jahre (1849 His 1852) im Gefängniß. Er ftarb ohne Vermögen und 
hinterließ eine Wittwe und zwei Töchter. 

1865, 19. Sanuar. In England beginnt man auf dem Schiffe 
Great Eaftern die Einfchiffung des neuen atlantifhen Telegra- 
pben=- Kabels, weiches die irifche Hüte (Balentia) mit New-Youndland 
(Bulls-Bay) verbinden foll. Das Kabel hat eine Ränge von 2253 See⸗ 
meifen und wiegt 5000 Tons (100,000 Gentner). Die Berfadung 
wird erit Ende Mai vollentet fein. Mit der Legung.foll am 1. Juli 
begonnen werden. 

1865, 23. Januar. Der franzöfifche Obert Charras, (geb. 
1810), ein entichiedener Republikaner und edler Charakter, ftirbt in 
Bafel. Er war 1848 umter der franzöfifchen Republik Unterftaatsfefretär 
im franzöfifhen Minifterium des Kriegs, wurde bei dem Staatsſtreich am 
2. Dezember 1851 von Napoleon gefangen. gefebt und nad Belgien 
exilirt, mußte, da er fo nahe an der franzöfifchen Grenze bedenklich ſchien, 
im Jahr 1854 auch Belgien verfaffen und ging nad Holland, ſchrieb 
bier feine Histoire de la campagne de 1815, Waterloo, die 1857 in 
Brüffel erfibien und worin er die Angaben in Napoleon's Memoiren von 
‚St. Helena berichtigte, fiedelte hierauf nach Zürich und von da nach Bafel 
über, wo er am 23. Sanuar 1865 ftarb. 

1865, 24. Sanuar, Die Adreffedes preußiſchen Her- 
renbaufes auf die Thronrede fagt, das Herrenhaus erkenne in den 
Erfolgen der preußifchen Waffen mit gerechtem Stolze die erfte Frucht 
der Reorganifation des Heeres, des Königs eigenften Werfes. Sie fchließt: 
„Wir werden in der Bertheidigung alter, wohlerworbener Rechte, ind» 
befondere der geheiligten Rechte der Krone, ſowohl auf dem Gebiete der 
Heereseinrichtung als auf jedem anderen Gebiete, unverbrüchlich zur 
königlichen Regierung fteben.” Die Apreffe wurde am 24. Januar vom 
Herrenhaufe nach furzer Debatte mit 84 gegen 6 Stimmen angenommen ; 
ein Amendement Blömer's, welches den Landtag das Budget-Bewilli« 
Qungsrecht wahren wollte, wurde abgelehnt. Der Minifterpräfident 
v. Bismard dankte für das der Regierung in der Adreſſe ausgefprochene 
Vertrauen und für die Zuftimmung zu feiner äußeren Bolitif. Er be 
merfte, das Abgeordnetenhaus habe den Compromißweg im Beſchluſſe vom 
September 1862 verlaffen; das gegenwärtige Minifterium habe den 
Gonflift vorgefunvden ; wolle es ihn nach Dem Verlangen des Abgeordneten- 
baufes loͤſen, fo müffe es die Armecorganifation aufgeben, das fet aber 
unmöglich. Die liberale Preſſe Habe der Regierung das Bündniß mit 
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Defterreich vorgeworfen, das Abgeordnetenhaus werde denfelben Bormurf 
machen; die Zufunft werde aber über diefes Bündniß ein. heileres Licht 
geben, als die Ereigniije und Die gegenwärtige Erklärung. Kein praf« 
tifher Gefhäftsmann könne vorzeitig ſchwebende Projecte veröffentlichen ; 
er fönne nur verfichern, daß die preußifchen Intereffen aufs Beſte werden 
wahrgenommen werden. 

1865, 24. Januar. Adreßdebatte im preußiſchen Ab- 
georbnetenhaufe Wiewohl die Mebrheit des Haufes ſchon von 
vorne herein entfchieden war, feine Adreſſe auf die Thronrede an dem 
König zu richten; fo waren doch zwei Entwürfe, der einevon Reichen⸗ 
fperger im Namen der fatholifchen Kraction, der andere von Wagner 
im Namen der confervativen Bartei vorgelegt worden. Der Referent im 
diefer Sache, Tweſten, findet es fonderbar, daß die Minoritat Anträge 
auf ten Erlaß einer Adrefje ftelle,. da fie doc zum voraus wiſſe, daß tie 
Majorität nicht darauf eingebe. Das Haus wolle feine Adreſſe, weil es 
die Erfahrung gemacht habe, daß feine Adreffen wirkungslos feien. Eine 
Adreffe wäre nur dann ftatthaft, wenn die Regierung mit anderen Eröff 
nungen, als fie in der Thronrede gegeben worten, vor das Haus getreten 
wäre; der Regierung feien die Wege nicht unbefannt, auf welchen eine 
Ausgleichung ihres Confliktes mit den Ständen herbeigeführt werden 
koͤnne, fie wolle diefelben aber nicht einfchlagen. In der Thronrere jei 
der fchwere Berfaflungsconflift gar nicht erwähnt; ein fremder Leſer der 
felben würde nicht glauben, Daß in Breußen der budgeilofe Zuſtand bis 
in das vierte Jahr dauert, DVerfaffung und Berwaltung feien in Breu- 
Ben fo verfchieden, daß die Verwaltungsmafchine noch ungeftört fortwirke, 
wenn die Verfaffung ſchon in ihrem Grunde erfchüttert fei. Eine bofe 
Perſon habe im Jahre 1858 geäußert, ed möge der Verſuch gemacht wer 
den, mit der Berfaffung zu regieren; e8 ſcheine, man betrachte feit einiger 
Zeit dieſen Verſuch als gefcheitert. Die Erfolge der auswärtigen Politik, 
die ruhmwürdigen Thaten der Armee erfenne das Land an; aber dieſe 
Erfolge fönnten das preußifche Volk nicht beftimmen,, feine Rechte und 
Hreiheiten aufzugeben. Dagegen bemerkt der Abgeordnete Schulz, ter 
reihenfpergerfche Entwurf fordere unbedingte Anerfennung des ftäntifchen 
Budgetrechtes und zweijährige Dienftzeit beim Militär, darauf komme 
Alles an, dag wolle das Land. Das Land wolle den Krieden, es berürfe 
des Friedens; wer daher den Weg der Verföhnung nicht betrete, der ſtelle 
das Interefje der Partei höher, als das Wohl des Vaterlandes. Wag⸗ 
ner bemerkt, der Umſtand, daß der König den Landtag perfönfidy eroffnet 
babe, zeige feine Verſoͤhnlichkeit; man dürfe die zur Verföhnung gebotene 
Hand nicht zurücdweifen. Bor der Abftimmung ergreift noch der Minifter 
des Innern, Graf Eulenburg, das Wort. Er fagt, das Minifterium 
babe den gegenwärtigen Zuftand vorgefunden, e8 würde ihn nidt hervor- 
gerufen haben. Ein factiſcher Zuitand fei vorhanden und nad) Diefem 
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müfle man das Weitere bemeilen. Der Monardy ſei durch und durd 
Soldat; won frübefter Jugend fei fein Sinnen darauf gegangen, dem 
preußifhen Militär eine moͤglichſt vollfommene Einrihtung zu geben; er 
glaube dieſes Mittel gefunden zu haben und habe es eingeführt, das 
„Heer fei damit fiegreich geweien: man koͤnne dem Monarchen nicht zu- 
mutben, von feinem Werfe zurücdzutreten; der König fönne unmöglich 
durch Zerfiörung feines Werkes, welches Preußen groß gemacht habe, 
Berftandigung mit der Kammer ſuchen. Man möge aljo nidt die Militäre 
frage zum Probirftein für die Budgetfrage mahen; in allen anderen 
Punkten werde die Regierung gern entgegenfommen. — Schließlich 
wurden die Anträge Der Abgeordneten Reichenfperger und Wagner auf 
Grlaffung einer Adreſſe mit-275 gegen 24 Stimmen abgelehnt. 

1865, 26. Sanuar. Der faiferlihe Senat in Petersburg ſchließt 
die Adelsverfammlung in Moskau underflärt alleibre Beſchlüſſe 
für nichtig. Diefe Berfammlung hatte an den Kaifer die Bitte um Ein- 
führung einer Repräfentativverfaffung geftellt. An die Bitte, 
ane „Generalverfammlung von Ermwählten Rußlands zur Prüfung der 
dem ganzen Reiche gemeiniamen Bedürfniffe einzuberufen,, * knüpften ſich 
in der Adreſſe folgende Sage: „Gebieten Sie Ihrem getreuen Adel, 
diefe Deputirten aus feiner Mitte zu wählen. Der Adel ift immer die 
defte und ficherfte Stüße des ruffifchen Throns geweſen.“ Der Kaifer 
Alexander II. fpridt ih am 10. Februar in einem Nefeript über 
‚ diefe Adelsadreſſe aus wie folgt: „Theils die vollführten, theils die vor- 
‚ bereiteten Reformen beweifen hinlänglich Die Fürforge für die Verbeſſerung 
der politifchen Organijation, foweit dies möglich ift. Die Bergangenbheit 
muß die Bürgin der Zukunft fein. Sein Untertban darf meinen Ent» 
ſchlüſſen vorgreifen; ſolche Geſetzabweichungen fönnen meinen Pläne nur 
‚ aufhalten. Ich bin feft überzeugt, daß ich ähnlichen Hinderniffen niemals 
. wieder bei dem treuen Adel begegnen werde.“ 

1865, 29. Januar. In Bayern wird durch koͤnigliches Decret 
die Arztliche Praxis frei gegeben. Bayern war der einzige Staat 
An Deutfchland, wo die ärztlichen Stellen bisher noch von der Regierung 
‚ vergeben wurden. Dagegen wird in Raffau am Anfang März 1865 
die freie ärztliche Praxis wieder aufgehoben. 

1865, 30. Januar. Ausbruch des Aetna. Die Eruptionen 
dauern den ganzen Monat Februar hindurch. Nachdem der Berg am 
Anfang März ruhiger geworden, beginnen (6. März) Ausbrüce des Veſuv. 

1865, Ende Januar. Bei den Beratbungen über Das neue Univer- 
fitatsftatut befcbließt Das Univerfitätsconfiftoriumin Wien 
mit 7 gegen 4 Stimmen, daß, den alten Privilegien der Univerfität ges 
maß, ein proteftantifcher Profeffor weder zum Decan einer Facultät 
noch zum Rector der niverfität gewählt werden fönne. (Vergl. Mitte 
Januar 1865.) 
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1865, 31. Januar. Das Repräfentantenbans in Washingten 
erffärt fih mit 119 gegen 56_Stimmen für ein Amendement zur Ber 
faffung, weldes die Sclavereiin den Bereinigten Staaten 
für ewige Zeiten aufbebt. Ungebeuerer Subel in ver VBerfamm« 
fung ; Kanonendonner verfündigt der Stadt das Ereigniß. (Vergl. 8. De 
zenber 1864.) 

1865, 2. Februar. Im Fort Monroe erfhheinen aus Richmond 
drei Commiffäre der Südftaaten, Hunter, Stevens und Campbell, und 
ebenfo aus Washington zwei Kommiffäre der Rordftaaten, der Präfitent 
Lincoln und Seward, um über die Bedingungen eines Frıe- 
dens zwifhen den Unioniften und Gonföderirten zu 
unterbandeln. Lincoln ftellt folgende Bedingungen: 1) Der Süten 
tritt zur Union zurüd, die Berfaffung wird dahin abgeäntert, Daß der 
Süden eine gleiche politifche Macht bat wie Der Rorten. 2) Der Süden 
hebt die Negerſclaverei auf, bat aber das Recht, Kufied einzuführen oder 
die Neger ald Arbeiter anzumwerben, welche gegenwärtig in den Bereinig- 
ten Staaten find oder gleih den Kulies aus Afrifa eingeführt werten. 
Die Neger wie die Kulies haben vor Dem Geſetze tie Eigenihaft unt den 
Civilſtand als Lehrfungen. 3) Der Süden erhält eine volle und un— 
bedingte Amnefie. 4) Die Offiziere der Gonföterirten werten ibre 
Grade in der Armee der Bereinigten Staaten behaften. 5) Die öffent: 
lichen Schuften des Nordens und des Südens werten ineine Schul 
verſchmolzen und die ntereffen werden durch einen Bolltarif und eine 
Bordenfteuer aufgebradt. 6) Der Norden und der Süden machen fi 
verbindlich, Die MonroesDoctrin aufrecht zu erhalten und zu vertheidigen, 
welche feine Einmifhung europaifcher Mächte in amerifanifche Berbält- 
niffe dulden will. — Die Commiffäre der Eüdftaaten verlangten völlige 
Trennung und Unabhängigfeit des Südens von dem Norden. Die Gonferenz 
trennte fich ohne Refultat. Am 6. Februar wurde inRihmond, der Haupt- 
ftadt ter Conföberirten, in Gegenwart des Bräfitenten der Südſtaaten 
Sefferfon Davis eine Volfsverfammlung gehalten , welche erflärte, 
daß fie die von Lincoln geftellten Friedensbedingungen mit Entrüftung 
zurüditoße und den Kampf für die Unabhängigkeit der Südſtaaten his 
aufs Aeußerſte fortfeßen werde. Sefferfon Davis äußerte in ter bei 
diefer Volksverſammlung gehaltenen Rede: „Unfere Zriumpbe müſſen 
dem Rorten binnen wenigen Monaten fühlbar maden, Daß er in Monroe 
nicht zu Seinesgleidhen, fondern zu feinen Herren geſprochen bat.” 

1865, 2. Bebruar. Die italieniſche Regierung verkauft die 
Staatseifenbahnen an die lombardiſche Eifenbahngefellfchaft. 

1865, 2. Bebruar. Der König Birtor@&manuelverfäßt 
Turin und geht nach Florenz, wo er mit dem General Lamarmora 
am 3. Kebruar anfommt und mit großem Jubel empfangen wird. Die 
Bevölferung von Zurin hätte zwar gern in eine Berlegung der 
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italienifchen Haupiftadt nach Romgewilligt, war aber überdie Septembercon« 
dention, welche Die Berlegung nach foren verfügte, fehr aufgebracht, und 
es war darüber am 21. September 1864 zu einem Aufftand gefommen. 
(Bergl. 21. September 1864.) Es wurten hierauf der Stadt Zurin 
verfchiedene Entfhädigungen für den Berluft der Refidenz in Ausficht 
geſtellt, deren Genehmigung der italtenifchen Kammer vorgelegt werden 
ſollte. Da man jedoch befürchtete, bei der Discuffion hierüber werde der 
Septembervertrag (vergl. 15. September 1864) ſelbſt wieder einer ſchar⸗ 
fen Kritik unterzogen und ed würde vielleicht fogar eine Anflage gegen 
die itafienifchen Diplomaten, die den Vertrag abgefchloffen, in Borfchlag 
gebracht werden; fo ftelte Ricafoli den Antrag in der Kammer, man 
möge über die turiner Entfchädigungsangelegenheit zur Tagesordnung 
übergeben. Dies gefchah, erregte aber bei der turiner Bevölferung große 
Erbitterung. Als der König am 31. Januar einen Hofball hielt, erfchien 
von den geladenen Zurinern Niemand, als wer feiner amtlichen Stellung 
wegen erfcheinen mußte; Magiftratsperfonen, Rationalgardeoffiziere und 
Damen blieben aus, von turiner Damen waren nur ſechs erfchienen. Bor 
dem Schloffe batte fih ein Haufe Volks verfammelt, der den Pferden 
der anfahrenden Equipagen in die Zügel fiel, die Fahrenden infultirte, 
zum Ausfteigen nöthigte und die Kutfcher prügelte. Die Roheit ging fo 
weit, daß Ratten und Tintenfäljer in die Equipagen geworfen wurten. 
Die Polizei und das aufgeftellte Militär wollte nicht mit Gewalt ein- 
ſchreiten, um die Stadt nicht in allgemeinen Aufſtand zu bringen. Die 
aufmarfchirende Nationalgarde wurde verhöhnt, aud der franzöfifche 
Gefandte. Am Morgen des 1. Februar ließ der Minifterprafident General 
2amarmora den Bürgermeifter von Turin, Marhefe Rora, zu fi 
rufen und drüdte ihm im Namen des Königs den Wunfh aus, daß er 
in einer an allen Straßeneden befannt zu gebenden PBroffamation die 
Demonftration gegen die von dem König geladenen Gäfte in fcharfen 
Worten tadle. Der Bürgermeifter bemerkte, daß er hierüber erft die An⸗ 
ficht des Magiftrates vernehmen müßte. Nach wenigen Stunden fam 
er mit der Erklärung zurüd, daß der Magiftrat eher feine Abdanfung ein» 
reihen, als eine derartige Proflamation erlaffen würde. Das Minifterium 
einigte fih nun mit ihm dahin, daß er eine Anfprade an die Rational- 
garde erlaffe, worin er derfelben für ihr energifches Benehmen gegen die 
Nuheftörer danke, was nun zwar gefchah, aber in fehr lauen Worten. 
Der Minifterrath befchloß hierauf, daß der König mit dem königlichen 
Haufe nach Florenz überfiedle. In vier Wagen verließ Victor Ema⸗ 
nuel Morgens 71/, Uhr den 3. Februar mit feiner Kamilie und dem 
Ninifterpräfidenten Lamarmora Zurin und fam Abends 10 lihr in Flo— 
renz an. Die durch die Ankunft des Königs überrafchten Florentiner 
improvifirten fchnell eine Slumination. Nicht Die Aufregung in Turin 
vertrieb den König, es war am 3. Februar in der Stadt wieder ganz 
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ruhig, vielmehr verließ er feine alte Hauptftadt, weil er fih durch tie 
Inſulten, weldye die Bürgerfhaft (von diefer, dem bemittelten Theil, dem 
Hausbefigern, ging der Zumuft aus) feinen Gäften angetban hatte, ſchwer 
beleidigt fühlte. Sogleich nach der Abreife des Königs machte fich unter 
der Mehrzahl der Zuriner die entfchiedenfte Mipbilligung der Vorfälle 
geltend. Es wurde eine Entfchuldigungsadrefie an ten König entworfen 
und von fehr vielen Einwohnern unterzeichnet. Die Adreffe fagte: „Wir 
verwarfen und verwerfen Das unmürdige Benehmen, durd das Sie ber 
trübt worden find, und wir fönnen fagen, daß die große Mebrbeit der 
Bürger nie Theil genommen hat an der Gehäffigfeit und Unbeionnenbeit 
Weniger, welche, ihre Pflicht vergeffend, etwas Großes zu thun glaubten, 
wenn fie ſich in der Kinfterniß der Nacht Ihren Beleidigern zugeielften.“ 
Aehnliche Adrefjen wurden aus allen Gegenden Piemonts an den König 
gerichtet. Darauf empfing_der König am 15. Februar eine Deputation 
der Munizipal= Junta von Zurin und ſprach dabei jein Wohlwollen 
gegen die turiner Bevölkerung aus; der turiner Gefellichaft zur Her⸗ 
ftelung von Arbeiterwohnungen machte er ein Geſchenk von 20,000 
Franken. Am 23. Februar fam er zum Befuche nach Turin und wurde von 
der Bepölferung mit Jubel empfangen. 

1865, 4. Februar. Das bayrifhe Guftusminifterium 
gibt den freien (Rongeſchen) Gemeinden in Nürnberg und Yürtb 
auf ihre VBorftelung vom 28. September 1864 um Wiederverfeibung 
der Rechte einer Religionsgeiellichaft folgende Entſcheidung. ..... 
Die Grundfäge der freien Gemeinden, denen jegliches Band gemeinfchaft- 
ficher Auffaffung des religiöfen Verhältniſſes, fo wie jeder gemeinfchaft« 
liche Slaubensmittelpunft fehlt, und welde lediglich in der allfeitigen 
Regation aller pofitiven Glaubenselemente zufammentreffen, erfcheinen 
nicht als geeignet, einer Religions = oder Kirchengefellfchaft im Sinne des 
$6. 26 und 27 der zweiten Berfaffungsbeilage ald Grundlage zu dienen. 
Die Vereinigung dieſer Gemeinden entbehrt daber Der weientlihen Merk 
male, die im Begriffe einer Religionsgeſellſchaft überhaupt Tiegen, fo wie 
aller verfaffungsmäßigen VBorausjeßungen für die Zuläffigfeit einer An⸗ 
erfennung von Seiten der Staatöregierung. Ihre Grundfäge bieten ber 
Staatsregierung keinerlei Gewährfchaft eines mit der Staatsordnung 
vereindarlichen Kortbeftebens der auf ihnen berubenden Gemeinſchaften, 
und führen, wie diefes Die Erfahrung in Bayern und anderwärts genug- 
fam erwiefen hat und noch täglich beftätigt, in ihrer Fortentwicklung 
nicht felten zu Ausfchreitungen, welche den ethifchen Zwecken des Staates 
Gefahr dringen. Snfoferne die freireligiöfen Gemeinfchaften bei ihrem 
ausgefprochenen Gegenfage zu Den anerfannten Yundamentalprinzipien 
des Chriſtenthums gleichwohl als hriftfiche Gemeinden auftreten, würde 
im Kal ihrer Wiederanerfennung eine Ungewißheit in Bezichung auf 
den Religionsftand entjtchen, welche auch für das bürgerliche Rechtsgebiet 
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feineswegs gleichgültig if. Aus allen dieſen Erwägungen vermag das 
föniglihe Staatsminifterium die Anerkennung der freien Gemeinden 
als Religions» und Kirchengefellfchaft zur königlichen Genehmigung nicht 
zu bevorworten.“ Der Erfaß des Minifteriums fügt jedoch am Schluſſe 
bei, daß „hierdurch den vormaligen Mitgliedern der aufgelöften freien 
Gemeinde zu Nürnberg und Fürth werer die verfaffungsmäßig gewährte 
einfache Hausandacht, noch auc ihr gegenfeitiges ſociales Verhältniß 
innerhalb der Grenzen des Bereinsgefeßes vom 26. Februar 1850 ber 
nommen oder irgend wie beeinträchtigt fei und daß namentlich bei 
Leichenbegängniffen derfelben auc ferner geflattet werden fönne, daß 
außer dem Abfingen eines Zrauerlieves von einem Freunde und Gefin- 
nungsgenofien Des DBerlebten am Grabe Worte der Erinnerung und ein 
Gebet gefprocdyen werden.” (Vergl. 17. September 1848.) 

1865, 6. Februar. Durd Urteil des oberften Militärjuſtizſenats 
in Ofen, publicirt am 6. Februar, werden folgende Ungarn wegen 
bodhverrätberifcher Beftrebungen verurtbeift: die Gutshbefißer 
Nedeczky, Beniczky, Almafy werten zum Tode verurtbeilt, aber zu 
20jaͤhrigem Kerker begnadigt, Atvofat v. Gaspar, Zambelly von Biber- 
ttein, Glementis, Advofat Plachy, Lezſak zu 1Ajährigem ſchweren Kerker; 
Szellefiyei zu 6jährigem ſchweren Kerker. Sämmtlihe Berurtheifte 
verfieren den Adel und haben Die Koſten des Prozeffes und ihrer Vers 
pfleaung während der Strafzeit zu tragen. Almafy mar 1849, als 
Die Thronentfegung des Haufes Habsburg von den Ungarn ausgeſprochen 
wurde, Bräfitent Des ungarifchen Unterhaufes zu Debreczin; er wurde 
auf bie Feftung von Olmütz gebracht. Die Verurtheilten waren feit eff 
Monaten in Haft. Ste flanden an der Spige einer revolutionären Ver⸗ 
bindung, die feit dem Herbſt 1863 Borbereitungen zu einem Aufftand- 
in Ungarn bebufs der Losreißung von Defterreich getroffen hatte, Waffen- 
rorrätbe anfchaffte und in den feit Dem Ende des Jahres verbreiteten 
Proflamationen (weiche ein befonderes Siegel mit der Umſchrift, Landes⸗ 
HUnabhängigfeitscommittee” hatten) zur Bildung von Guerillabanten 
und zum Kampf gegen die öfterreichifche Herrichaft aufforkerte. 

1865, 7. Februar. Die officielle bayrifche Zeitung erffärt fick 
uber den Standpunft der bayrifhen Regierung in der ſchles⸗ 
wigs-bolfteinifhen Frage. Sie fagt, von den verfchiedenen 
Kantiraturen könne nach den gegenwärtig vorliegenden Materialien höch⸗ 
ften® die oldenburgifce eine nähere Erwägung keanfpruchen. Die 
fogenannten Erbrechte Des brandenburgifchen Hauſes fünnten nicht 
ernftfich gemeint fein; Die preußifchen Kronjuriften müßten fih wohl 
ſelbſt von der Gebrechlichkeit Der Grundlage diefer Erbanfprüche über- 
zeugen. Der Nachweis der Mannslehenseigenſchaft ver Herzogthümer 
Schleswig und Hofftein ſtehe zu unzweifelhaft feft, als daß Erbanfprüce, 
welche aus der vor breifundert Sahren erfolgten Verheirathung einer 
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danifchen Prinzeffin an einen Kurfürften von Brandenburg etwa abgelei- 
tet werden wollten, auch nur die geringfte Ausficht auf rechtliche Begruͤnd⸗ 
barkeit darbieten könnten. Es fei aud noch feine officielle Anmeldung 
diefer Anfprücde beim Bundestag erfolgt. Was den Großherzog von 
Didenburg betreffe, fo erhebe er feine Anſprüche als Glied des gottorp 
fhen Hauſes; dieſes zerfalle gegenwärtig in drei Linien; die ältefte fei 
die ruffifche,, Die folgende die fchwedifche des Prinzen Wafa, Die Dritte 
die oldenburgifche. Der Großherzog, deffen Anſprüche nur auf einen 
gettorpfhen Antheil an den Herzogthümern gingen, fünne diefe Anfprüde 
nicht geltend machen, bevor er den Nachweis geliefert habe, daß ihm die 
beiden älteren Linien, deren Mechte den feinigen vorgingen, ihre Rechte 
abgetreten hätten. Diefer Nachweis fei bis jegt nicht geliefert. Nah 
dem beinahe einftimmigen Gutachten der Necdtsverftandigen habe aber 
auch der materielle Theil der oldenburgifchen Anfprüche wenig günftige 
Ausfichten für fih. Die Bundesverfammlung fei nicht verpflichtet, mit 
ihrer Entſcheidung fo fange. zuzuwarten, bis es, was höchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich ſei, dem Großherzog endlich gelingen werde, Die Mängel feiner 
Eanpdidatur zu ergänzen; er fünne nad der Einfeßung Des Herzogs von 
Auguftenburg das für Streitigkeiten unter Bundesmitgfiedern zuläffige 
AYusträgalverfahren einleiten, fomit den ordentlichen Rechtsweg zur 
Geltendmachung feiner Anfprüce betreten. Der Artikel fchlieft: 
„Die Mefultate unferer Erörterung faflen wir dahin zufammen. Dit 
Bundesverfammlung ift zweifellos competent, in der Serzogthümer 
frage die Anerkennung eines der verfchiedenen Erbfolgeprätendenten auf 
zufprechen. Bezüglich des Bundestandes Holſtein ift fie unbedingt ver- 
pflichtet, diefen Ausſpruch fofort zu erfaffen. Wateriell hat fie die ganze 
Frage durd ihren Beſchluß vom 2. Juni 1864, durch welchen fie die 
Anerkennung des Erbprinzenvon Auguftenburg durch den 
Bund als gefichert erflärte, bereits entfchieden. Sie braucht jegt nur Lie 
ſem Befchluffe Folge zu geben und den formellen Anertennungsausfprud 
zu erlaffen. Eine Annerion ift nur mit der freien Zuftinmung aller 
Betheifigten möglich, ohne Diefeibe ein offener Bundeshrud. Die An« 
ſprüche des Herzogs von Oldenburg find zur gefonderten Austragung 
zu verweifen. Wir fchließen mit dem Wunfche, daß die fchleswigshoflftei- 
nifche Angelegenheit, vie im Anfang ein Einigungspunft für die Ration 
geweſen ift, nicht in ihrem weiteren Verlaufe Die Grundlage tiefgehender 
Zerwürfnifje werden möge. Diefe Eventualität fann nur dann vermieden 
werden, wenn Den befreiten Serzogthümern von allen Seiten ihr volles 
Recht gelaffen wird. * 

1865, 8. Februar. In Philadelphia gerathen 2 bis 3000 
auf der Straße liegende Kaffer Betroleum in Brand. Der Feuerfirom 
verbreitet fih in die angrenzenden Straßen, fließt in die Kellerlöcher, und 
in einer Viertelſtunde ftehen die Keller von A7 Häufern in Flammen. 
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Nach einer Stunde, als das Del ausgebrannt war, erlöfchte das euer 
von feld. Einige Berfonen , die fih aus den Häufern begaben und ſich 
über den Feuerſtrom auf der Straße retten wollten, famen durch Ent» 
zündung ihrer Kleider um's Leben. 

1865, 9. Februar. Der franzöfifhe Minifter Drouin de Lhuys 
veröffentlicht eine auf Befehl des Kaifers an den päbftlihen Nuntius 
Ehigi inBarisgerihtete Beſchwerde der franzöfifhen Regie- 
tung wegen der Belobung, welche der Runtius den Bifchöfen von Boitiere 
und Drfeans brieflich zu Theil werden fieß. Beide Biſchöfe waren in 
befonderen Schriften gegen das Verbot der Encyklika in Frankreich 
am heftigſten aufgetreten. 

1865, 9. Kebruar. Eine Verordnung des Erzbifhofs von 
Sreiburg im Breisgau, die im erzbifchöflichen Anzeigeblatt publichrt _ 
wird, befiehft den Fathofifchen Geiftlihen in Baden, fih in keiner Weiſe 
an dem neuen Ortsſchulrath zu betheiligen und ebenfo wenig in die 
oberen Scuibehörden des Staates einzutreten. Auch follen die Geift- 
fihen von dem Zeitpunft an, wo der Ortsfchufrath eingefeßt ift, allen 
geichäftlichen Verkehr mit den ftaatlihen Scuibebörden bezüglich des 
Schulwefens meiden. Zur Beauffichtigung der religiöfen Erziehung und 
Bildung in den *fatholifhen Schulen ernennt der Erzbifhof in jedem 
Decanatsbezirf einen erzbifchöflichen Commiflär. Bei den Großherzog 
laufen viele von den Ultramontanen veranftaltete Petitionen für Aufe 
bebung des neuen Schulgefeßes (vergl. 29. Zuli 1864) ein. Der Groß- 
berzog erflärt in einem Handſchreiben an den Minifter des Innern 
Lamey vom 15. Februar: „Ich wünfche, daß bei der Verbefrheidung 
diefer Petitionen insbefondere unzweideutig hervorgehoben werde, wie 
die Verfaſſung des Großherzogthums für Befchwerden der Staatsbürger, 
wie für ihre Wünfche, die Erlaſſung und Aufhebung beſtehender Geſetze 
betreffend, eine beftimmte Vertretung angeordnet hat. Sch will nicht, daß 
das Anfchen und die Bedeutung dieſer gefeglichen Repräfentation meines 
Volkes dadurch geſchwächt werde, Daß die Benugung des conftitutionell vorge. 
Ihriebenen Weges umgangen, und daß ein unmittelbares Dazwifchentreten 
der Krone zu Gunſten von Mafregeln in Anfpruch genommen werte, welche 
fo fange als einjeitige Parteiwünfche erjcheinen und unbeachtet bleiben 
müſſen, als fie nicht auf Dem Wege eines regelmäßigen Augsfpruches der 
verfaffungsmäßigen Organe als die überwiegende Meinung des Landes 
fi geltend gemacht haben.“ (Vergl. 23. Februar 1865.) 

1865, 10. Februar. Mehreren Rachrichten zufolge hätte die 
ruffifche Oberbehörde zu Warfchau am 10. Februar vom petersburger 
Rinijterium einen Plan zur Reorganifation Polens zur Begut- 
achtung erhalten. Nach diefem Plane joll die Statthalterfchaft in Polen 
aufhören und dafür ein Vorftand der Eivilverwaltung und ein Oberbe- 
fehlshaber der Truppen ernannt werden. Sämmtliche Gubernialregie⸗ 
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rungen werden aufgehoben. Das Land wird in 27 Bezirke gethei 
deren jeder unter einem Präfeften itcht. In Bezug auf Berwaltun 
Zuftiz und Gefeßgebung foll Polen völlig mit Rußland verbunden we 
ten und unter den petersburger Minifterien fteben. Einem Verwaltung 
chef, ter in Warfchau feinen Sik hat, ift die Vermittlung aller Ange 

‚ genbeiten mit den Minifterien in Betersburg überwiefen. Auf Die Rad 
richt hievon werden in Warſchau Plafate verbreitet und am 13. A 
bruar auch den ruffifchen hohen Regierungsbeamten unter Gouvert zug 
ſchickt, worin erffärt wird, Daß die polnifche Rationafregierung noch U 
ttebe. In den Plakaten ergeht an die Bevölferung die Aufforderung 
fi) auf den Ruf zu einem Aufitande bereit zu halten, der bei der bera 
ftehenten Militäraushebung zum Ausbruch kommen fol. Dergleidd 

. Plakate werden in den Kirchen vertheilt und an den Straßeneden any 
ſchlagen. Sie haben nene, zahlreiche Verbaftungen und Transporte ü 
das Innere von Rußland und nad Sibirien zur Folge. Die polniidd 
Bauern ftehen entſchieden auf Seite der ruffifchen Regierung, welcher I 
einen freien Grunpbefiß verdanfen und von der fie in verfchiedenen Ba 
ziehungen begünftigt werden, um auf diefe Weife die Macht Des Adels ai 
vernichten. Bein polnifchen Landvolk würde eine Erbebung Der rät 
ſchen Benöfferung und des Adels feine Nachahmung finden. 

1865, 14. Februar. Die würtembergifche Kammer der Au 
geortneten befchließt die Abfhaffung der Todesftrafe mit 56 
gegen 27 Stimmen. Acht Abgeordnete waren abweſend. Am 18. fe 
bruar faßt der Landtag von Sahfen-Weimar venfelben Befchluf 
mit 23 genen 5 Stimmen. 

1865 , 15. Februar. In Paris wird ein Sandelsvertrag 
zwifchen Sranfreid und Schweden unterzeichnet. 

1865, 15. Februar. Der Kaifer Napoleon eröffnet die Erf 
fion des Senats und des gefeßgebenten Körpers in Paris mit eine 
Rede. Diefelbe bedauert im Eingang, daß der von dem Kaiſer im vr 
rigen Jahre vorgefchlagene europäifhe Congreß nit zu Stande 
gefommen fei; denn das Schwert baue oft die Fragen durch, ohne fie zu 
föfen, und die einzige Grundlage eines dauerhaften Friedens fei die Be 
friedigung,, welche durch Die Mebereinftiimmung der Herrfcher den wirfli- 
hen Intereffen der Völfer gewährt werde. Bezüglich Des Confliktes, ter 
an der Dftfee ausgebrochen, habe die franzöfifche Negierung , zwiſchen 
ihren Sympathien für Dänemarf und ihrem guten Willen für Deutſch⸗ 
fand getheilt, die ſtrengſte Neutralität bewahrt und ihre Anſicht dahin 
ausgefprocden, daß das Princip der Nationalitäten und das Recht der 
Bevölkerungen, über ihr Schidfal zu Math gezogen zu werben, zur Gel⸗ 
tung fomme. Durch die Convention vom 15. September 1864 haͤt⸗ 
ten zwei große Prinzipien, die Befeſtigung des neuen Koͤnigreichs Ita⸗ 
lien und die Unabhängigkeit des römifchen Stuhles, eine feierliche Br 
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tigung erhalten. Durd die Verlegung der Hauptfladt nad Flo⸗ 
min z habe ſich Italien in endgültiger Weife conftituirt und gleichzeitig 
mat. dem Katholicismus ausgefühnt. Stalien verpflichte ſich, die Unab⸗ 
miagigfeit des römifchen Stuhles zu achten, die Grenzen des Kirchen⸗ 
auats zu befhüßen, und geflatte der franzöfifchen Regierung auf dieſe 
'rgife, ihre Truppen aus Rom zurüdzuziehen. In Mexico befeftige 
a’ der neue Thron, das Land werde beruhigt und die unermeßlichen 
srälfsquellen defjelben eröffneten fih. In Sapan habe die franzöfifche 
marine wiederum einen Beweis Ddeifen gegeben, was fie vermöge. In 
efrifa hätten fi die Araber am Wüftenrande empört gerade in Dem 
ugenblick, wo ihnen Sranfreih das Eigenthum auf Grund und Boden 
„„Mcherte und ihnen begreiflich madyen wollte, daß die franzöfifche Regie⸗ 
mg weit davon entfernt, fie zu untertrüden, ihnen nur die Wohlthaten 
x Givilifation zu Theil werden Taffen wolle. Der Aufftand fei unter- 
„met, eine Darlegung der bochherzigen Abfichten Frankreichs werde Die 
Abiſche Bevölkerung bleibend beruhigen. „So gehen,“ fährt der Kai⸗ 
r fort, „alle unfere Erpeditionen ihrem Ende entgegen. Unſere Land⸗ 
„mppen haben China ’geräumt ; die Marine genügt, unſere Etabliſſements 
.a Codindina aufrecht zu erhalten; unfere Armee in Afrifa wird redu⸗ 
int werten, die in Mexico febrt. bereits nah Frankreich zurück. Die 
„Barnifon von Rom mird binnen Kurzem zurückkehren, und, indem wir 
„en Tempel des Krieges ſchließen, können wir mit Stolz auf einen neuen 
‚Iriumphbogen folgende Worte fchreiben: Dem Ruhme ver franzöfifchen 
Armeen für die in Europa, in Afien, in Afrifa und in Amerifa davon» 
jetragenen Siege. Wibmen wir ung alfo ohne Beforgniß den Arbeiten 
des Friedens.“ Die Rede geht nun auf die inneren Verhältniſſe 
über. Der Zeitraum von der Tebten bis zu dieſer neuen Sikung fei 
angewandt worden, um Die Mittel zu erforfhen, durch welche Das mora= 
liſche und materielle Wohl des Volkes erhöht werden fünnte. Die Res 
figion und der Unterricht feien der Gegenftand der befländigen Sorgfalt 
des Kaiſers; alle Glaubensbekenntniſſe genöffen einer gleichen Freiheit ; 
die katholiſche Geiftlichfeit übe felbit außerhalb ihres Amtes einen legi— 
timen Einfluß aus; „aber jemehr wir ebrerbietige Rückſicht auf fie neh— 
men, deſto mehr rechnen wir darauf, daß fie die Grundgefeße Des Staates 
achte. Es ift meine Pflicht, Die Rechte der Givilgewalt unverletzt aufs 
recht zu erhalten, Diefe Gewalt, welche feit Ludwig dem Heiligen Fein 
einziger Herrfcher in Sranfreih je aufgegeben hat *)." Im Weiteren 
werden Gefeßentwürfe für die Verbreitung des Elementarunterrichts an 
gekündigt, ferner für eine größere Freiheit der commerziellen Gefellidhafe 
ten und zur Befeitigung der Hindernijfe, welche fidh der Bildung von 


*) Diefe Stelle wurde von den Mitgliedern des Senats und des gefeßgeben- 
ten Körpers mit Ichbaftem Beifall begrüßt. 
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Arbeitergefellfchaften entgegenitellen, auch für etne größere Eelbftttäntw 

feit der Gemeindeverwaltungen. Sodann wird auf die Fürforge ter % 

gierung für die Hebung des Verkehrs hingewieſen; es feien Hanpelsm- 

träge mit England, Deutſchland, der Schweiz und Schweden gefdhlom 
worden ; der auswärtige Handel, der im Jahr 1851 nur 2 Milliarta 
betrug, fei bis auf 7 Milliarden gewahfen. Es follen Sefeßentwir 
vorgelegt werben über Aufhebung der Haft in Civil» und Han dels ſache 
und über proviforifche Freilaſſung mit und ohne Gaution ſelbſt in crimi⸗ 
nellen Fällen. Die Rede fchließt: „Schreiten wir alfo auf Dem vorge 
zeichneten Wege weiter fort! Leben wir nad Außen in Frieden mit be 
verſchiedenen Mächten, und laſſen wir die Stimme Frankreichs nur im 
Recht und Gerechtigkeit fi erheben! Befchügen wir im Innern Die rd 
giöfen Ideen, ohne irgend Etwas von den Rechten der bürgerlichen Ge 
vellfchaft aufzugeben! Berbreiten wir den Unterricht in allen Klaſſen der 
Geſellſchaft; vereinfachen wir, ohne es zu zerflören, unfer bewuntern# 
würdiges Verwaltungsivftem ; verleihen wir der Gemeinde und tem De 
yartement ein unabhängigeres Leben; weden wir die individuelle Snitia 
tive und den Affociationsgeift; erheben wir endlich" die Seele und ſtärken 
den Leib der Nation! Aber behalten wir, indem wir ung zu begeifterten 
Beförderern der nützlichen Reformen machen, mit Keitigfeit die Grund 
lagen ver Berfaffung bei; ftellen wir uns den maßlofen Beitrebungen 
Derjenigen entgegen, Die Veränderungen nur zu dem Zwede hervorrufen, 
Das, was wir gegründet haben, zu unterwühlen! Die Utopie verhält fid 
zum Guten wie die Täuſchung zur Wahrheit, und der Fortſchritt ift nicht 
die Verwirklichung einer mehr oder weniger finnreichen Idee, fondern bir 
Anwendung von Ergebniffen der Erfahrung, welde durch die Zeit dir 
Weihe und von ter öffentlihen Meinung Die Genehmigung erhalten 
haben. * 

1865, 15. Bebruar. Der für ultramontane Intereffen fehr thä- 
tige englifche Kardinal Wifeman stirbt in London. (Vergl. 24. 
September 1850.) 

1865, 19. Sebruar. In Rendsburg verfammeln fib Abge⸗ 
ordnete aus faft allen Städten und Diftricten Schleswig» Holfteins und 
unterzeichnen eine Denffchrift über die Uebelſtände des Proviſo⸗ 
riums, welche ten öfterreichifchen und preußifchen Givilcommiffäaren über- 
reiht wird. Am 26. Februar findet eine Berfammiung von Dele 
girten der ſchleswig-holſteiniſchen Vereine in Rendsburg 
ſtatt. Diefelbe faßt folgende Befchlüffe: 1) Im Bewußptfein der Ueberein«- 
ſtimmung mit dem Willen und der Rechtsüberzeugung der Bevölkerung un⸗ 
feres Landes und in der lleberzeugung, zum Beften unferes Landes zu banteln, 
haften wir feſt an der anf Grund Des Rechts gelobten Treue zu unferem Herzog 
Sriedrih VIII., halten wir feft an der Forderung, daß bei der zu befchfeunigen- 
den Ordnung unferer ftaatlichen Berbäftniffe fowohl im Innern als in Bezie- 
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ung zu Deutfchland Dem Herzoge und den gefeplichen Vertretern des Landes 
ine entfcheidende Stimme zufteht. 2) Wirftellen e8 Daherdem Herzog und der 
andesvertretung anheim, mit Preußen die im Intersffe Deutſchlands einzu- 
ebenden Stantsverträge abzuſchließen. — Der reinbeder Schleswig- 
Solftein-Berein hatte auf derfelben rendsburger Berfammlung folgenden 
Intrag geftellt, womit er jedoch in der Minderheit blieb: 1) Wir con- 
tatiren, daß das Land den Anfchluß an Preußen in militärifcher, mart« 
imer und dipfomatifcher Hinfiht als dem allfeitigen Intereffe entfpre= 
hend betrachtet und daher denſelben aufrichtig wünfcht; wir haften aber 
eft daran, daß die preußifchen Forderungen der gefeßlichen Landesver⸗ 
retung zur Berathung über die Art und Weife der Ausführung der ein= 
einen Punkte vor ihrer Infrafttretung vorgelegt werden müffen. 2) Wir 
alten unverbrüchlich feft und wahren, fo weit e8 in unferer Macht ſteht, 
yie innere Selbftftändigfeit des Landes unter Herzog Friedrich VIII. 
1865, 20. Februar. Die Eonföderirten räumen in ber 
Radıt die Stadt Eharlestomwn in Sübcarolina, welche von den wohl- 
Jabenden Einwohnern fhon vorher verlaffen worden war. Am 21. Fe⸗— 
hruar rüden die Unionstruppen unter Generat Gilmore ein. Sie 
fanden 200 vernagelte Kanonen umd einige Munition. Die Confoͤde⸗ 
rirten hatten vor ihrem Abzug einen Baumwollenvorrath in Brand 
geſteckt, das Feuer ergriff einen Eifenbahnfchuppen, wo Munition ayfge- 
Fchichtet war, die Explofion feßte die Stadt in Brand, drei Biertheile 
der Stadt brannten nieder. Am 18. Februar befehte der unioniftifche 
General Sherman Eolumbia, die Hauptſtadt des Staates Sübd- 
carolina, nachdem die Gonföterirten unter General Beauregard Tags 
vorher, während des Ueberganges der Untoniften über die Flüſſe Soluda 
und Broad, die Stadt geräumt Hatten. Diefe Erfolge find ein ſchwerer 
Schlag für die Eonföderirten und ein Anzeichen der bevorſtehenden Aufs 
föfung des fünftaatlichen Sonderbundes. Die Stadt Charlestomn 


war der eigentliche Mittelpunft und die Wiege des füdftaatlihen Auf⸗ 


ſtandes. 

1865, 20. Februar. Um die allgemeine Unzufriedenheitin 
Spanien zu beſchwichtigen, erflärt der Minifter Narvaez am 20. Fe⸗ 
bruar in der Kammer, daß die Königin Iſabella zwei Drittheile ihres 
PBrivatvermögens an liegenden Gütern (im Werth ungefähr 600 
Millionen Realen) dem Staate zum Geſchenk made Eine 
Deputation der Kammer, welche der Königin am 21. Februar den Dank 
der Kammer ausſpricht, erklaͤrt diefelbe, fie betrachte fich als die Mutter 
-der Spanier und wolle die Erfte fein, wo es gelte, Opfer für die Nation 
zu bringen. Die Königin verlor durch das Abtreten des arößten Theils 
ihrer liegenden Gründe wenig; denn fie übergab dem Staate nur dieje= 
nigen, deren Verwaltung und Unterhaltung große Summen in Anſpruch 
nahm und die ihr daher nur eine fehr geringe oder gar feine Rente ertru⸗ 
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gen. Die Zuftande in Spanien feinen fehr bedenklich ; die Kinanznetb 
wird faum zu bewältigen fein. Cine ſtarke Partei arbeitet auf eine Ber- 
einigung Spaniens mit Portugal unter dem Konig von Portugal bin. 

1865, 20. Februar. In der Nacht vom 20. auf den 21. Fe 
bruar briht in Galata (Borftadt von Konftantinopel) in einer Tiſch 
ferwerfftatt Feuer aus, weldyes 40 Häufer, mehrere Magazine und das 
Kloſter der barmberzigen Schweſtern Benedictiner= Ordens in Aſche legt. 
Gegen 100 Berjonen kommen dabei ums Leben. 

1865. 21. Februar. Preußiſche Depeſche an das öfter: 
reibifhe Minifterium, worin die Bedingungen ausgefpre 
chen werden, deren Erfüllung das preußiihe Kabiner im 
den Herzogtbümern Schleswig-Holitein „zur Sider- 
tellung der Intereffen Breußens und Deutfhlands“ 
verlangt. Es find ſechs Punkte: 1) Ewiges und unauflöstidhes 
Schutz⸗ und Zrugbüntnig der Herzogthümer mit Breußen, vermöge deſſen 
Preußen ih zum Schuß und zur Bertheidigung der Herzogthümer gegen 
jeden Angriff verpflichtet, der fünftige Herzog Danegen dem König von 
Preußen die ganze Wehrkraft der Herzogtbümer zur Verfügung fteflt, um 
fie innerhalb der Armee und Flotte zum Schuß und Intereſſe beider Zün- 
der zu verwenden. Das ganze Militärwefen ber Herzogtbümer wird auf 
preußifchen Fuß eingerichtet. Der prenßifchen Regierung bleibt es über 
laffen, der Mannſchaft der Herzogthümer ihr Standquartier in Preußen 
oder in den Herzogthümern anzuweiſen: Die Mannfcaft leitet Dem Kö— 
nig den Fahneneid. Diefelben Grundfäge gelten für die Marine. 2) 
Die Bundespfliht des Souveräns der Herzogthümer bleibt Diefelbe, wie 
bisher. Er ftelit fein Bundescontingent aus den nicht zum preußifchen 
Bundescontingent geberigen boffteinspreußifchen Truppen. 3) Rendsburg 
wird Bundesfeftung und bleibt bis dahin von den Preußen befrgt. A) 
Behufs des Schupes der Herzogthümer werden an Preußen folgende Ter- 
ritorien mit voller Souveränetät abgetreten: a) die Stadt Sonderhurg 
mit entjprechendem Gebiet auf beiden Seiten des Aljen-Sundes. b) Zum 
Schuke von Kiel die Feſtung Friedrichsort mit entiprechendem Gebiet. 
c) An den Mündungen des von der Ofte in die Nordfee anzulegenden 
Kanals das zur Anlegung von Befeftigungen nothwendige Zerrain. 
Preußen verlangt, daß ihm die Beitimmung der Richtung des Kanals, 
die Leitung des Baues und Die Oberaufficht überlaffen werde. 5) Die 
Herzogthümer treten mit ibrem ganzen Gebiet dem preußiihen Bolliy- 
ftem (Zollverein) bei. 6) Das Bofte und Zelegraphenwefen der Ser- 
zogthümer wird mit dem preußifchen vereinigt. Die Uebergabe der Her: 
zogtbümer an den fünftigen Souverän erfolgt nah Sicherſtellung un? 
Ausführung aller vorftebenden Bedingungen. Kommen foldye nicht zur 
Ausführung, fo tritt Preußen in Die aus tem Wiener Fricden ihm zus 
ftebenten Rechte wieder ein und behaͤlt ſich Die Geltendmachung aller ſon⸗ 
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ftigen in Betreff der Herzogthümer ihm zuftehenden Anſprüche vor. — 
Dasöfterreihifhe Kabinet antwortet auf dieſe Depeſche am 5. 
März 8 erklärt, daß jede einzelne der preußifchen Forderungen ent⸗ 
weder dem Bundesrecht oter der Selbftitändigfeit des neuen Bundes- 
ſtaates widerfpreche. Der öfterreichifche Minifter Graf Menspdorff 
Habe aber gfeih von vorne herein bezüglich der Gonftituirung der Her- 
zogthümer den Grundfaß aufgeitellt, daß der neue. Bundesftaat ein felbft- 
Händiger fein und Daß die Regelung feines fünftigen Berhältniffes zu 
Preußen innerhalb der Grenzen der Bundesgefehgebung ftattfinden müffe. 
Sobald dieſe beiden Anforderungen erfüllt würden, fei Defterreich gern 
bereit, denjenigen Anordnungen zuzuftimmen, die Preußen bei der Bil- 
dung des neuen Staates zur Wahrung feiner Intereffen für nothwendig 
erachten follte. 

1865, 23. Februar. In Mannheim follte am 23. Februar 
ein fogenanntes wanderndes Kafino ftatthaben. So nannte fi) eine von 
den Uftramontanen im füdlihen Baden ausgehende wandernte Gefell- 
fchaft, die in den badischen Städten gegen das neue Schulgefeß agi- 
tiren follte (vergl. 29. Juli 1864 und 9. Februar 1865). Gegen die 
felbe erfchien von katholiſchen Einwohnern Mannheims folgende An⸗ 
fpradhe an die Bevölkerung: „Katholiſche Mitbürger! Seit mehreren 
Wochen ift von Freiburg aus durch den ultramontanen Gferus und einen 
Meinen Anhang rühriger PBarteigänger eine Agitation eingeleitet und in 
ver Korm von wandernden Verſammlungen in einzelnen ZTheilen des 
Landes in's Werk gefebt worden, welche gegen das Geſetz vom 29. Juli 
1864 über die Auffichtsbehörden für Die Volksſchule gerichtet ift und def- 
fen Befeitigung herbeiführen will. Die bisher gewählten Mittel diefer 
Agitation gegen Das fragfihe, von den Stänten faft einftimmig ange= 
nommene und durch feine Vertreter auf dem Willen Des Landes beruhende 
Geſetz bemeifen aber auch zur Genüge, daß es auf einen loyalen und ehr⸗ 
fihen Kampf dabei nicht abgeſehen iſt. Katholiſche Mitbürger! Wir 
Lönnen dem Gebahren diefer Partei ruhig zufehen in Der feften Ueberzeu⸗ 
gung, daß ihr Berfuch der Beunruhigung und Aufwühlung ohnmächtig 
abprallen wird an dem gefunden Sinn der überaus großen Mehrheit un« 
ferer katholiſchen Mitbürger; wir fönnten mit ftolzer Zuverficht hinwei⸗ 
fen auf ven erhabenen und verfaffungstreuen Fürſten, aus deifen Munde 
erft in dieſen Zagen ein Wort ergangen ift, welches für die Zagenden und 
Bangen ein neuer Hort und Bürge der Hoffnungen unferer neuen era 
if, ven Schlaffen ein leuchtendes Vorbild männlicher Kraft und geſetzes⸗ 
treuer Sefinnung fein muß, die im Dunklen Schleihenden und Wühlen- 
den aber ein für alle Mal in die Schranken ter Ordnung zurüchveift. 
Aber es gilt nicht, eine Gefahr abzuwenden, nicht, ein zu Mecht befteben- 
des Geſetz zu fügen: um das Eine nur hantelt es ſich, dem Gefühle 
der Entrüftung Ausdrud zu geben, daß eine Schaar Verführer und Ver⸗ 
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führter im Ramen des katholiſchen Volkes ein verfaffungsmäßiges Ehrefer 
umftoßen will, von welchem die unendliche Mehrheit der Katholiken im 
Hebereinftimmung mit den anderen Gonfeffionen fih die ſegensreibſin 
Wirfungen für den Volksunterricht verfpricht. Es gilt mit einem Worte: 
uns öffentlichloszuſagen von der Partei der Encyklik« 
und zit bezeugen, daß die Katholiken der wandernden Kaſinos nicht ti 
katholiſche Kirche des .badifchen Landes bilden. Aus diefen Gründen 
und zu diefem Zwede fordern wir euch, katholiſche Mitbürger Rannbeims 
und der Umgebung, dringend auf, an dem in unferer Stadt abzubalten- 
den Kafıino Mann für Mann theilzunehmen und Zeugniß euerer Geſin⸗ 
nung abzulegen.” Die Adreſſe war von den angefeheniten Katholiken 
Mannheims unterzeichnet. Ein zweiter Aufruf lud die Mitglieder aller 
Genfeifionen zu einer Volksverſammlung im Eoncertiaafe des Theaters 
ein, „damit von Seite der Mannheimer Bürgerfchaft ein öffentlicher und 
feierficher Proteſt erhoben werde gegen Die Tichtfcheuen , verfaffungswitris 
gen und wühlerifchen Beitrebungen der Kafino« Bartei, fo wie gegen die 
höchft zweifelbafte Ehre, welde der Stadt Mannheim durd den Beiud 
derfelben angejfonnen werde.” Diefe VBerfammlung. von Theil 
nehmern aus allen Gonfelfionen beſucht, befhloß am 22. Februar eine 
Adreffe an den Großherzog gegen Die ultramontane Agitation. In ber 
jelben beißt es unter Anderem: „Wahrlich, wenn — abgefeben von der 
nebieterifchen Gonfequenz der Gefeße von 1860 — wenn noch ein Zwer 
fel hatte beſtehen können, ob es geboten fei, die Leitung ver Volksſchule 
ten Hänten der Kirche zu entnehmen, fo hätte er, nadı inneren Grünten 
betrachtet, da verſchwinden müſſen, als das Dberbaupt der römiſchen 
Kirche in feinem befannten Rundfchreiben vor den Chren der erflaunten 
Welt Grundfage entwicfelte, welche, den finfterften Zeiten des Mittelalters 
entiprojfen, wie mit dem ganzen Geifte unferer Bildung und Weltan- 
ſchauung, fo mit fammtlihen Grundſätzen unferes gegenwärtigen Staates 
lebens in unverfühnfichem Widerfpruch fteben. Eine Kirche, welche Alles, 
was dem gegenwärtigen Geſchlecht tbeuer und werth it, als fluhmwürdig 
verdammt, hat auch den feileften Anfprud auf Zeitung der Volfgerzie 
bung verforen.“ — Als troß Liefer vorbergegangenen Demonftration 
am 23. Februar gleihwohl eine Anzahl Geiftliher mit vielem Landvolk 
in Mannheim erihien, um das wandernde Kafino abzuhalten (es 
beſtand überall aus denfelben Leuten, an welche ſich einige Anbanger im 
Drte ſelbſt und unverftändige Bauern anfchloffen), wurden fie in feine Gaſt⸗ 
bausfofalität zugelaffen ; da fie auch Die Kirchen nicht benußen konnten (die 
Kirchenthüren waren mit Gensdarmen befeßt), fo mußten fie unter Dem 
Hohn einer großen Volksmenge, welche rief: Hinaus mit euch! über Die 
Rheinbrücke auf bayriſches Gebiet nach Ludwigshafen abziehen, mo ihren 
aber Die Polizei gleihfallis die Abhaltung einer Berfammlung unter- 
ſagte. — Das großherzoglihe Minifterium wies in einem Erfaffe die 
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Bezirfsämter am 20. Februar an, die Gemeinden, welche Deputationen 
gegen das Schulgeſetz an den Großherzog gefandt hatten, zu belehren, 
DaB Das neue Schulgefeg nur auf verfaffungsmaßigem Wege abgeändert 
oder aufgehoben werden fönne, und daß daſſelbe die fatholifche Kirche 
durchaus nicht heeinträchtige. An den Großherzog Friedrich wurden 
in Folge diefer Vorgänge von Katholiken der Städte Karlsruh, Mann- 
Heim, Bruchſal und Freiburg Anerfennungs- und Ergebenheitsadreffen 
gerichtet. 

1865, 24. Februar. Das herzoglihe Refidenzfhlop in 
Braunfdhweig, nad dem Brande von 1830 neu aufgebaut, brennt 
wiederum nieder; nur der noch nicht ausgebaute Linke Flügel wird ge⸗ 
rettet. Das Feuer entitand durch Ueberheizung in dem Arbeitszimmer 
Des Herzogs Abends 9 Uhr, als diefer kurz vorher Das Zimmer verlaffen 
Hatte, um fih in den Ballfaal, wo ein Hofball ftattfand,, zu begeben. 
Biele Juwelen und andere Koftbarfeiten gehen bei dem Brand zu 
Grunde. 

1865, 24. Februar. Schlacht zwiſchen den Unioniſten unter 
General Sherman und den Conföderirten unter General Johnſton 
bei Salisbury-Plain. Die Conföderirten werden geſchlagen und 
geben über den Toakin⸗Fluß, um ſich mit dem Gros der canföderirten 
Armee zu vereinigen. 

1865, 25. Februar. Die für die Kirchenfrage eingeſetzte land⸗ 
ſtändiſche Kommiſſion legt der italienifhen Kammer ihren Bericht 
über die Aufhebung der religiöfen Korporationen und die 
Adminiftrationder Kirhengüter vor (vergl. 22. ‘Dezember 
1864). Sie will, daß der Grundfab „freie Kirche im freien Staat“ 
aud in diefem Sinne aufreht erhalten werde. Alles Kirchengut foll 
veräußert und der Erlös in Staatsrenten convertirt werden. Jede Kir⸗ 
chengemeinde behält die aus ihrem Kirchengut erföfte Summe als Kir⸗ 
chenfond, der nur zu kirchlichen Zwecken verwendet werden darf und nicht 
von den Beiftlichen, fondern von einem aus den Gemeindegliedern, welche 
das 30. Lebensjahr zurüdgelegt haben, gewählten Ausfhuß verwaltet 
wird. Die Gehalte der Prieſter werden figirt; der Gehalt eines Erz⸗ 
Hifhofs darf 25,000 Lire nicht überfteigen; ein Biſchof erhalt 
15,000 Lire. 

1865, 26. Februar. Der Kaifer Mazimilian von Mexico 
erläßt ein Dekret, welches die Duldung aller Religionsbefenntniffe und 
Die Ratificirung der unter dem Präfideuten Zuarez vollzogenen Berfäufe 
geiſtlicher Güter ausfpriht. In einer am 27. März gehaltenen Alloct- 
tion beffagt Pabſt Pius IX. die Haltung des Kaifers von Mexico und 
hofft, daß er auf andere Gefinnungen kommen werde. Zugleich belobt 
er die Bifchöfe der katholischen Welt und insbefontere die italienifdhen 
für ihren Eifer in der Vertheidigung der Religion und der Kreiheit der 
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Kirche gegenüber den Berorbnungen der weltlichen Behörden. (Berdl. 
27. Mär; 1865.) 

1865, 27. Februar. Babf Pius IX. Halt in der Zefuitenfirde 
in Rom, bei dem feierlichen Aufzuge bebufs der Beatification des Jeſui⸗ 
ten’ Berfmann, eine Allocution an die Verfammiung, worin er bie 
Zefuiten als die Hauptftügen der Kirche und der weltlihen Ordnung be 
lobt und über ihre Anfeindung durch perfide Revolutionäre fat in Zihra- 
nen ausbricht. „Ein Kürft an der Spige einer hochherzigen Ration.* 
fagt er, „ift es, der alle Aufftände in Europa jtiftet, der die Kirche Got 
tes ihrer weltlichen Güter berauben will. Derfelbe Mann fucht die bee 
bente Ordnung der lebenden Geſellſchaft, welche won der Kirche vertbeis 
digt wird, umzugeftalten und diejelbe fchrittweife zum verfluchten Heiden⸗ 
thum zurüdzuführen.” Da der Pabſt unter diejem Fürften unzweifel 
haft den Kaifer Rapoleon verfteht, fo begibt fih der franzöfifche Geſandte 
in den Batican und droht mit fofortiger Abberufung der franzöfiichen 
Befagung aus Rom. 

1865, Ende Yebruar. Die dem franzöftichen gefeßgebenden Kör- 
per vorgelegte Budgetaufftellung für 1866 beträgt-an Einnahmen 
2,189,011,589 $rancs, an Ausgaben 2,186,859,657 France. Unter 
Napoleon I. betrug das Jahresbudget gemöhnlih nur 800 bis 900 
Millionen Francs. Im Jahr 1813, wo das Reich feinen größten IIm- 
fang hatte und gegen ganz Europa Krieg geführt werden mußte, flieg es 
auf 1150 Millionen. Unter Karl X. betrug ed 1000 Rillionen, unter 
Louis Philipp 1500 Millionen. Der Staatsbedarf hat ſich alio in den 
treizehn Jahren des neuen Kaiſerreichs um die Sunme von 740 Willie 
nen jährlich vergrößert, und Dabei fleigen die nachträglichen Gredite noch 
jedes Jahr, zuweilen fogar auf einige hundert Millionen. 

1865, Ende Februar. Die öfterreihifhe Regierung gibt 
die circa 1000 aus Ruſſiſch-⸗Polen nad) Galizien übergetretenen Bolen 
bis auf 90 frei. Der vormalige polnifche Dictator Langiemwicz, 
ter am 26. März 1863 nad Galizien übergetreten und von der öfter 
reihifchen Regierung bisher in der Feſtung Joſephſtadt internirt gehalten 
worden war (vergl. 17. März 1863), acht nach der Schweiz. Mebrere 
taufend flüchtige Bolen wenden fich durch Bayern nach Frankreich. Die 
Regierung der Schweiz erffärt, daß fie nur noch bis zum 1. April Un« 
terftügung reichen fönne. In Frankreich werden öffentliche Eoncerte ıc. 
zu Gunften der Bolen verboten. Dagegen wird in der Schweiz, in 
Bayern und England zu Privatfammiungen für Unterſtützung der flüch⸗ 
tigen Polen aufgefordert, die größtentheils mittello8 aus Defterreich kom⸗ 
men. Die öfterreichifche Regierung batte ihnen freie Fahrt auf ver Ei⸗ 
fenbahn bis an die Landesgrenze und 25 Fl. Reifegeld ertheilt. Nadıe 
dem die münchener Polizei plöplic alle flüchtigen Polen aus Münden 
ausgewiefen hatte, wogegen fich die öffentliche Stimmung fehr mißbillie 
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gend ausfprah, erflärte am 6. März ein Erfaß tes bayriichen Miniſte⸗ 
riums, daß dem Aufenthalt folcher polnischer Flüchtlinge, die eine ordent⸗ 
liche Beichäftigung finten und zu feinen befonderen Bedenfen Anlaß 
geben, in Bayern fein Hinverniß im Wege ftche. 

1865, Ende Febtuar. Der Finanzausſchuß der öfterreis 
ch i ſchen zweiten Kammer verlangt eine Berminderung des öfter _ 
reichiſchen Heeres um 45,669 Mann und 11,436 Pferde, da für das 
laufende Jabr fein Krieg in Ausficht ſtehe und auch Stalien durd Re⸗ 
duction fein Militärbudget um 25 Millionen Gulden (62 Millionen 
Lire) erleichtert habe. Auf dieſe Weife würden 17,785,000 fl. jährlich 
erfpart. Der gegenwärtige Activſtand des Öfterreichiichen Heeres beträgt 
320,163 Mann mit 51,704 Pferden. — Das für 1866 von der öfter 
reichifchen Regierung pralininirre Budget febt die Einnahmen auf 
513, die Ausgaben auf 542 Millionen Bulten. Der Finanzausfhuß 
ver Kammer fordert an dem Budget für 1865, das zunächſt zur Bera⸗ 
thung fommt, einen Abitrih von 25 Millionen, worauf dag Minifterium 
nicht eingeben will. Es tritt cine bedenkliche Spannung ein, da die Mie 
nifter audy die Summe nicht angeben wollen, um welche fie ihr Budget 
zu vermindern geneigt feien. Die kirchliche eier des Sahrestages der 
Berfaffung (26. Februar) geht deßhalb ohne öffentliche Theilnahme vor⸗ 
über. Am 1. März gibt dic Megierung nad, indem fie dem Finanzaus⸗ 
ſchuß in einer Zufchrift erflärt, daß fie fich einen Abſtrich von 20,100,000 
Gulden am Budget für das Etatsjahr 1865 gefallen laffen wolle, wenn 
es der Regierung überlaſſen werde, die Vertheilung dieſes Abftriches auf 
Die einzelnen Etats nad eigenem Ermeifen vorzunehmen und das Bud⸗ 
get für 1866 in ähnlicher Weife erledigt werde. Nah Dem vom Mis 
niſterium angelegten Verzeichniß der von ihm beabiichtigten Vertbeilung 
des Abftriches trifft das Kriegsminifterium ein Abftrih von 14 Millionen 
(GGulden, die Kriegsmarine 1,770,000 Gulden, das Minifteriun des 
Aeupern 148,000 Gulden. Nah dem Bericht des ofterreihifchen Abs 
geordneten Dr. Taichef hat fihdie öfterreihifhe Staateſchuld 
feit vem Jahr 1861 um mehr als 2331/, Millionen Gulden vermehrt 
und betragt gegenwärtig über 2638 Millionen, wozu noch die vom 
Staate gewährleiftete Grundentlaftungefhuld von 5211/, Millionen 
Gulden fommt. Dabei hat fih das Staatseigenthbum um 26 Rillionen 
vermindert. Am Schluffe ter Generaldebatte über das Budget für 
1865, welche am 28. März ftattfand, erflärte der Minifter von Schmer⸗ 
fing in der zweiten Kammer, Die Regierung fei ebenfo überzeugt, wie 
Tas Haus, daß thunfichit geipart werten müſſe; nur über die Ziffer des 
Abſtrichs beitünden Differenzen. Die Abftriche allein könnten fein radi- 
cales Heilmittel fein; Das Haus möge Mittel zur Abbilfe vorſchlagen, 
nicht fortwährend ausſprechen, es fei nicht miehr zu helfen. Verfaſſungs⸗ 
mäßiges Leben fei nur durch harmonifches Zufammenwirken der Reichs⸗ 
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vertretung und Regierung möglich. Wan verlange in der äußeren Be 
litik Entichietenheit, feſte Haltung, erfläre aber anderfeits fortwährent, 
Defterreich müffe fich jedes activen Vorgehens enthalten, fei ein verfaße 
ner, creditlofer Staat. Das fei nicht geeignet, Defterreihe Stellung im 
Ausland zu fraftigen. Was Ungarn anlange, ſo feien zur Einberufung 
des ungarifchen Landtags alle Vorbereitungen getroffen ; eine Cctroyiruna 
in Ungarn vorzunehmen, falle Riemandem ein. 

1865, 1. März. Eröffnung des directen Telegrapken 
zwifhen Cftindien und England. An diefem Tage fam Pie ırae 
telegrapbifche Depefhe aus Kurratichi, einem Küſtenpunkt in Sintb 
(Ifindien), in London an. Sie zeinte die Eröffnung des Telegrapben 
an und brauchte von Kurratfchi nach London neun Stunden. Die Ide 
graphenleitung verfolgt die Landlinie über Konftantinopel Dur Mein 
afien nad) Buſſorah. Bis Buſſorah an dem periifhen Meerbufen bat tie 
türfiihe Regierung auf ihrem Gebiete die Leitung auf Stangen ausge 
führt. Bon Bufforah an gefchieht Diefelbe vermittele eined unterſeeiſchen 
Kabels, welches die Lange des perfifchen Meerbufens hinab liegt und üch 
ſodann an der Küfte von Beludſchiſtan binzieht. Diefe Stredte wurde 
auf engfifche Koften ausgeführt. 


1865, 1. März. Der Effeetivftand der päbſtlichen Truppen 


aller Baffengattungen beträgt am 1. März; 8691 Mann. Der Baht 
verftärft feine Truppenmadt nicht; es fcheint, die päbſtliche Curie iſt em» 
fchloffen, im Kalle eined Aufitandes der Römer die Stadt zu verfaffen. 
Bon Spanien find dem Pabſte die baleariſchen Infeln, ven England die 
Inſel Ralta, von Defterreih die Stadt Ragufa ale Aufentbaftsort an» 
geboten. 

1865, 4. März. In Washington findet unter großen Feier⸗ 
fichfeiten die Einſetzung des zum zweiten Mal zum Präfidenten ber 
Vereinigten Staaten gewählten Lincoln ftatt. Die meiften Städte 
des Nordens der Union find am Abend dieſes Zages illuminirt. Die 
Antrittsbotfchaft des Präfidenten ift kurz. Cr fagt, indem er zum zmeis 
ten Mat erfheine, um den Eid als Praſident zu leiften, habe er weniger 
Anlaß zu einer ausführlichen Anſprache, als das erfte Mal; der Erfola 
der unioniftifhen Waffen fei Jedermann befannt; der Krieg babe ein: 
weit größere Ausdehnung und Dauer angenommen, als beide Theile 
erwartet hätten; er erfenne in Demfelben ein Strafgericht Gottes gegen 
die Sclavenhalter, das vielleicht nicht aufhören folle, „bis der durch 
250jührige undezahlte Arbeit der Zeibeigenen aufgehäufte Reichthum ver 
fenft ift und bis jeder Durch Die Beitfche bervorgelodte Blutstropfen durch 
einen anderen, den das Schwert hervorlockt, bezablt if.“ Am Schiuffe 
fpricht er den Wunſch nah einem gerechten und dauerbaften Frieden 
aus und empfichlt Die Kürforge für die Wittwen und Waifen ter Ge 
fallenen. 
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1865, 6. März. Beginn einer Conferenz in Stuttgart zwifchen 
Abgeordneten der Schweiz und Des Deutfchen Zollvereins behufs des Abs 
ſchluſſes eines Handelsverträgs zwiſchen der Schweiz und 
Dem Ddeutfhen Zollverein. 

1865, 6. März. Eine kaiſerlich öfterreichifche Entfchliegung kün- 
Digt an, daß, nach Unterdrüdung der polnifchen Revolution, der Bela- 
gerungszuftand in Galizien und Krafau am 18. April 1865 
aufboren ſolle. 

1865, 7. März. Die Befißer der Eiſenwerke im nörblichen 
England fließen ihre Werke, um die Arbeiter zu zwingen, fid) mit 
einer Berminderung ihres Lohnes um 10 Procent (1 Schilling für die 
Zonne) zu begnügen. Dadurd find gegen 70,000 Arbeiter mit ihren 
Familien auf unbeftimmte Zeit außer Brod gefebt. 

1865, 9. März. Die Herzogin Adelheid von Naſſau, 
Schwelter Des Prinzen Friedrich Wilhelm von Heffen, übergibt dem deut⸗ 
fchen Buntestag eine Schrift, worin fie für ihre männlichen Nachkommen 
Anſprüche auf das Herzogtbum Lauenburg erhebt. 

1865, 9. März. In der preußifhen zweiten Kammer 
fommt der Bericht der Butgetcommiffion zur Bertheilung. Die 
Gommiffion erflärt: 1) in dem vorgelegten Staatshaushaltetat fei eine 
richtige Bertheilung der Staatsausgaben nicht zu erfennen, 2) der Mili- 
täretat bedürfe einer weſentlichen Umgeſtaltung und Ermäßigung, 3) für 
productive Zwecke, Unterricht, Wiſſenſchaft, Kandesmeliorationen gefchehe 
nicht genug, A) der gegenwärtige Zeitpunkt fei geeignet, eine Reform und 
Ermäßigung drüdend und zwedwidrig angelegter Staatslaften herbeizu« 
führen, 5) die Gebaudefteuer fei auf den urfprünglich veranfchlagten Bes 
trag zu fixiren, 6) e8 fei eine Umwandlung der Klaffeniteuer in Monate- 
raten herbeizuführen, die von der Landesvertretung jährlich nach dem Ber 
Dürfniß zu bewilligen fei. (Vergi. 23. März 1865.) — Die Regierung 
verlangt, gegen Das Jahr 1858, dem letzten der dreijährigen Dienftzeit 
vor der Neorganifation Des Heeres, 26 Procent Mehrausgabe und 40 
Brocent mehr Soltaten, während die Berölferung nur um 71/, Brocent 
gewachſen if. Die Gefammtausgabe für die Armee vom Anfang des 
Jahres 1849 bis Ende des Jahres 1863 betrug 575,388,231 Thaler. 
Die Ausgaben der WMilitärverwaltung find fett 1858 faft fehe Mat fo 
raſch geftiegen, als bei den Eivilverwaltungen zufammengenommen. Da⸗ 
gegen fteben die Staatdausgaben für Elementarfdhulen 1865 noch auf 
demfelben Betrag, wie 1849, wiewohl in vielen Gegenten das Einfom« 
men eines Schulfebrers noch geringer if, als das eines Fabrifarbeitere 
oder Taglöhners. Der Euftusminifter bemerkt hiergegen, daß, wenn auch 
die Budgetanfäge für Schulen die alten ſeien; fo habe die Regierung 
doch feit zehn Jahren an außerorventlihen Ausgaben für Schule 
und Bildungszwede nicht weniger als 5,267,000 Thaler verwendet. 


748 1865. 


1865, 9. März. Die Stadtverordneten von Göln fchnen einm 
Beitrag von 6000 Zhalern für Tas Jubiläum der vor 50 Fahren erfolg 
ten Bereinigung der Rheinprovinz mit dem Königreih Preu— 
Ben ab und überhaupt jede communale Betheiligung an der Zubelfeier, 
da der fhwebende Berfaffungsconflift und Das Verfahren ver Regierung 
gegen die Schoftftändigfeit der Gemeinden nicht geeignet fei, Toyale Kund⸗ 
gebungen zu weden. 


1865, 9. März. In Paris wird ver erfte Band der Histoire de 


Jules Cesar, verfaßt vom Kaifer Ludwig Napoleon, ausgegeben. 
Die Auflage war 40,000 Eremplare ſtark. Rach den Berfendungen in 
das Ausland und in bie Provinzen waren in Paris noch 14,000 Exem 
plare geblieben, die am 9. März binnen zwei Stunden verfauft waren. 


Auf die Heritellung des Werkes, Das auch zugleich in deutfcher und eng 


fifher Sprache erſchien, verwandte der Kaiſer fieben Millionen Kranct. 


Die Abſicht des Buches geht nicht ſowohl dahin, eine gründliche, auf 
neuen Forſchungen berubende Gefhichte Julius Cäſar's zu liefern, als 





vielmehr an dem Vorbilde Cäſar's zu beweifen, Daß die Marimen um | 
das Regierungsſyſtem Louis Napoleon’ vortrefflich feien, Daß Napoleon | 


dabei nur volksthümlichen Sntereffen diene und daß er überhaupt eine 
für die Menſchheit höchſt wohlthätig wirkende geſchichtliche Erſcheinungz 
ſei. (Vergl. 26. Maͤrz 1865.) 


1865, 10. März. Die ſtaatsrechtliche Commiſſion der würtem- 


bergifhben Abgeordnetenkammer ftellt in ver ſchleswig⸗ 
bolfteinifdhen Angelegenheit folgenden Antrag an Die Kam 
mer: „Die Kammer wolle 1) ihre Anficht dabin ausſprechen, daß fie 
nicht nur die Einverleibung der Herzogtbümer in das Königreich Brew 
Ben, fondern jede Aneignung von Rechten über diefelben durch Preußen, 
deren Einräumung nicht durch die gefegliche Regierung und Volksvertre⸗ 


tung der Herzogthümer genehmigt und von der Buntesverfammfung als 


mit dem Bundesredhte und Buntesintereffe vereinbar anerfannt ift, als 
einen Rechtsbruch betrachte; 2) die fönigfiche Regierung aufzufor⸗ 
dern, daß fie in Verbindung mit den gleichgefinnten deutfchen Staaten für 
die Rechte Der Herzogthümer und Deutfchlands auf diefelben mit der 
That einftehbe.” Am 23. März kamen diefe beiden Anträge in der 
Kanmer zur Berhandfung. Letztere nahm beide mit 77 gegen 5 Stim- 
men an, den Antrag 2) jedoch in folgender Faſſung: „Die Kammer 
fpricht die Anfiht aus, Daß alle deutſchen Bundesitaaten, weldye das 
Bundesrecht anerkennen, verpflichtet find, für die Rechte der Herzogthü⸗ 
mer und Deutfehlands auf Diefelben mit ver That einzuſtehen.“ Der 
Minifter des Aeußeren von Barnbühfer erflärte, daß er fich zwar mit 
der Kammer in diefer Frage auf demfelben nationalen Standpunft bes 
finde, aber es vermeiden müffe, auf Erflärungen einzugeben, und verließ 
den Saal vor dem Beginn der Verhandlung. 
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1865, 10. März. Der Herzog von Morny (geboren 1811, 
ußerebeliher Sohn Ter Königin Hortenfe Beauharnais von Holland 
sit dem Grafen Flahaut, daher Halbbruder Rapoleon’s III.) ftirbt in 
Baris. Gr hatte bei dem Staatsftreih Rapoleon’s am 2. Dezember 
1851 eine wichtige Rolle gefpielt, wurde hierauf Minifter des Innern 
ind 1854 Präfident des gefebgebenten Körpers, welche Stelle er bis 
u feinem Tode bekleidete, Die Krankheit, an der er farb, war eine 
yeftandig zunehmente Schwäche, deren Urfache die Aerzte nicht entdeden 
'onnten, bis fih hei der Section ergab, daß die Banfreas, eine Magendrüfe, 
yie durch ihre Ausionderung die Verdauung des Fettes und leberführung 
yefielben in tas Blut bewirkt, ſich in franfem Zuftand befand und ihre 
Function nicht mehr verrichtete. 

1865, 11. März. Der Bräfident der nordamerifanifhen Süd⸗ 
ſtaaten JZefferfon Davis, welcher bisher immer eine fehr zuverficht- 
liche Sprache geführt hatte, erfaßt eine Botfchaft an den Congreß der 
Süpdftaaten, worin er die Lage der Gonföderirten als eine verzweifelte 
darftellt und den Ichten Dollar, das letzte Stück Brod und den letzten Mann 
für den Kampf gegen die Unioniften verlangt. In der Hauptftadt der 
Gonföderirten Richmond (im Staate Birginien), gegen welche die 
unioniftifhen Armeen immer näher rücken, berricht große Noth; das 
Pfund Fleiſch koſtet 20 ſüdliche Papierdollars, während ein Arbeiter täg« 
lich nur 8 bis 10 folcher Dollars Lohn erhalt; viele Deputirte reifen 
ab, wie die richmonder Blätter fagen, auf Nimmerwiederfeben. Der 
füdftaatlihe Obergeneral Zee hatte dem Congreß ſchon am 28. Januar 
1865 erklärt, daß er den Krieg aus Mangel an Truppen nur noch den 
Sommer hindurch fortzufegen vermöge. 

1865, 13. Marz. In Cöln ftirbt der General v. Bontn (geb. 
1793) an einem Lungenſchlag. Er commantirte 1848 die preußifche 
Brigade in Schleswig=Holitein gegen die Dänen. Nach dem Waffenftill- 
ftand von Malmö (26. Auguſt 1848) ernannte ihn Die dentfche Central⸗ 
gewalt zum Commandeur ter Reichstruppen in den Herzogthümern. Am 
8. April 1850 wurde er von der preußifchen Regierung von diefem 
Gommanto abgerufen, und zum Gommandanten von Berlin ernannt. 
General von Willifen trat an feine Stelle. Bom Sanuar 1852 bie 
Mai 1854 war von Benin preußifcher Kriegsminifter, ebenfo ein 
zweites Mal vom November 1858 bis November 1859. Cr war nid 
bios ein tüchtiger Militär, fondern auch ein aufrichtig conftitutionelf 
gefinnter Miniiter. 

1865, 13. März Seit den letzten Monaten des Jahres 1864 
herrfcht in Betersburg eine Kranfbeit, an welder, nad amtlichen 
Angaben, bis zum 13. Marz (1. März alten Styls) in den petersburger 
Spitälern 14,722 Perſonen franf gelegen und 2034 geftorben find. 
Das Gerücht bezeichnet diefe Krankheit als die fibiriiche Bert; amtliche 
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1865, 9. März. Die Stadtverordneten won Cöln Ichnen einen 
Beitrag von 6000 Zhalern für Tas Jubiläum der vor 50 Zahren erfolg 
ten Bereinigung der Rheinprovinz mit dem Königreich Pren⸗ 
Ben ab und überhaupt jede communale Betbeiligung an der Jubelfeier, 
da der ſchwebende Berfaffungsconflift und das Verfahren der Regierung 
gegen die Selbſtſtäändigkeit Der Gemeinden nicht geeignet jei, Ioyale Kunt- 
gebungen zu weden. 

1865, 9. März. In Paris wird der erfie Band ter Histoire de 
Jules Cesar, verfaßt vom KHaifer Ludwig Napoleon, ausgegeben. 
Die Auflage war 40,000 Exemplare ftarl. Nah den Berfendungen in 
das Ausland und in Die Provinzen waren in Paris noh 14,000 Exem- 
plare geblieben, die am 9. März binnen zwei Stunten verfauft waren. 
Auf die Herftellung Des Werkes, Tas auch zugleich in deutfcher und eng⸗ 
liſcher Sprache erſchien, verwandte der Kaiſer fieben Millionen Krane. 
Die Abfiht des Buches geht nit fowohl dahin, eine gründliche, anf 
neuen Forſchungen beruhende Geſchichte Julius Cäſar's zu liefern, als 
vielmehr an dem Vorbilde Cäſar's zu beweiſen, daß die Maximen und 
das Regierungsſyſtem Louis Napoleon's vortrefflich ſeien, daß Rapoleon 
dabei nur volksthümlichen Intereſſen diene und daß er überhaupt eine 
für die Menſchheit höchſt wohlthätig wirkende geſchichtliche Erſcheinung 
ſei. (Vergl. 26. Maͤrz 1865.) 

1865, 10. März. Die ſtaatsrechtliche Commiſſion der würtem⸗ 
bergifhben Abgeortnetenfammer jtellt in der fhlesmwig- 
bolfteinifhen Angelegenheit folgenden Antrag an die Kam— 
mer: „Die Kammer wolle 1) ihre Anfiht dabin ausfpredben, Taß fie 
nicht nur die Einverleibung der Herzogtbümer in das Königreich Preu- 
Ben, Sondern jede Aneignung von Rechten über diefelben durch Preußen, 
deren Einraumung nicht durch Die gefegliche Regierung und Volksvertre⸗ 
tung der Herzogthümer genehmigt und von der Buntesverfammiung als 
mit dem Bundesrechte und Buntesinterefje vereinbar anerkannt ift, ale 
einen Rechtsbruch betrachte; 2) die königliche Regierung aufzufor⸗ 
dern, daß fie in Verbindung mit den gleichgefinnten deutjchen Staaten für 
Die Rechte der Herzogthümer und Deutſchlands auf diefelben mit der 
hat einſtehe.“ Am 23. März kamen tiefe beiden Anträge in der 
Kanımer zur Verhandlung. Letztere nahm beide mit 77 gegen 5 Stim« 
men an, den Antrag 2) jetod in folgender Faſſung: „Die Kammer 
fpricht die Anficht aus, daß alle teutfchen Bundesftaaten, weldye das 
Bundesrecht anerfennen,, verpflichtet find, für Die Rechte der Herzogtbit« 
mer und Deutfchlands auf diefelben mit der That einzuiteben.” Der 
Minifter des Aeußeren von Barnbühfer erflärte, daß er fih zwar mit 
der Kammer in diefer Frage auf denfelben nationalen Standpunft bes 
finde, aber es vermeiden müſſe, auf Erflärungen einzugeben, und verließ 
den Saal vor dem Beginn der Verhandlung. 
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1865 , 10. März. Der Herzog von Mornv (geboren 1811, 
außerebeliber Eobn ter Königin Hortenfe Beaubarnais von Holland 
mit dem Grafen Flahaut, Taber Halbbruder Rapolton's IH.) ſtirbt in 
Baris. Er batte bei tem Staatsftreih Rapoleon's am 2. Dezember 
1851 eine wichtige Rolle gefpielt, wurde bierauf Minifter Des Innern 
und 1854 Prafitent Des gejebgebenden Körpers, welche Stelle er bie 
zu feinem Zode befleidete. Die Krankbeit, an der er ftarb, war eine 
beſtändig zunehmente Schwäche, teren Urſache die Aerzte nicht entdecken 
konnten, bis ſich bei der Section ergab. daß die Pankreas, eine Magentrüfe, 
die durch ihre Ausſonderung die Verdauung des Fettes und eberführung 
defielben in das Blut bewirkt, fih in krankem Zuftand befand und ihre 
Function nicht mebr verrichtete. 

1865, 11. März. Der Brätident der nordamerifanifhen Süd⸗ 
Staaten Zefferfon Davis, welcher biöher immer eine febr zuverſicht⸗ 
fiche Sprache geführt hatte, erlaßt eine Botfchaft an den Gongreß der 
Süpftaaten, worin er die Lage der Gonfüderirten als eine verzweifelte 
darftellt und ven legten Dollar, Das letzte Stüd Brod und den letzten Mann 
für den Kampf gegen die Untoniften verlangt. In der Hauptftadt der 
Gonföderirten Richmond (im Staate Birginien), gegen welche bie 
unioniftifchen Armeen immer naber rüden, berrfcht große Noth; das 
Pfund Fleiſch Foftet 20 ſüdliche Bapierdollare, während ein Arbeiter täg« 
tih nur 8 bis 10 folcher Dollars Lohn erbäft; viele Deputirte reifen 

ab, wie die richmonder Blätter fagen, auf Rimmerwiederfehen. Der 
ſüdſtaatliche Obergeneral Lee hatte dem Congreß ſchon am 28. Januar 
1865 erklärt, daß er den Krieg aus Mangel an Truppen nur noch den 
Sommer bindurch fortzuſetzen vermöge. 

1865, 13. März. In Coln ſtirbt der General v. Bontn (geb. 
1793) an einem Lungenfchlag. Er commantirte 1848 die preußifche 
Brigade in Scyleswig-Hofitein gegen die Dänen. Rad) dem Waffenftill- 
fland von Malmö (26. Auguſt 1848) ernannte ihn die deutfche Central⸗ 
gewalt zum Commandeur ter Reichstruppen in den Herzogthümern. Am 
8. April 1850 wurde er von der preußifchen Regierung von dieſem 
Commando abgerufen, und zum Gommandanten von Berlin ernannt. 
General von Willifen trat an feine Stelle. Bon Januar 1852 bie 
Mai 1854 war von Benin preußifcher Kriegsminifter, ebenfo ein 
zweites Mat vom November 1858 bis November 1859. Er war nicht 
blos ein tüchtiger Militar, fondern auch ein aufrichtig conftitutionelf 
gefinnter Miniſter. 

1865, 13. März. Seit den letzten Monaten des Jahres 1864 
herrfcht in Betersburg eine Kranfbeit, an welder, nad amtlichen 
Angaben, bis zum 13. Marz (1. März alten Styls) in den petersburger 
Spitälern 14,722 Perfonen krank gelegen und 2034 geftorben find. 
Das Gerücht bezeichnet diefe Krankheit als die fibirifche Peſt; amtliche 
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ärztliche Berichte ſtellen dies aber in Abrede und erffären fie für ben 
gewöhnlichen Typhus. Unter der petershurger Bevölkerung, die eine 
halbe Million beträgt, war his Mitte März die höchfte Zahl ver täglichen 
Erkrankungen 250 bis 300, die höchfte Zahl der täglichen Todesfälle 60. 
Durchſchnittlich zählte man täglich 25 bis 30 Todesfälle. Die Krankheit 
war am Anfang desAprif im Zunehmen ; am 11.Aprif ftarben, bei einem 
Krankenſtand von A664 Perfonen, 81 und es traten 339 neue Erfras 
fungen ein. , 

1865, 16. März Neuer Bolenproceß in Berlin; 33 A 
geklagte find erfchienen. (Bergl- 2. Dezember 1864.) 

1865, 16. März. Eine fhleswig-hoffteinifhe Deputa— 
tion von Induſtriellen und Kaufleuten übergibt dem öfterreichifchen 
und preußifchen Civilcommiſſaͤr (v. Halbhuber und v. Zedlitz) eine 
Adreffe, worin um baldige Beendigung tes die Handelsintereiten fe 
ſchwer gefährdenden proviforifhen Zuftandes der Herzogthümer 
gebeten wird. 

1865, 22. März. Der preußifche Abgeordnete Profeffor Bir- 


| 


hom erhält eine von circa 1700 Bewohnern des füdlihen Golfteine 


unterzeichnete Adreffe „An Deutfchlands Fürſten und Boll“ zugefandt, 
mit der Bitte, die im diefer Adreffe und gegebenen Gefinnungen im 
preußifchen Abgeordnetenhauſe zu vertreten. „ Schleswig-Holftein, ſagen 
die Unterzeichner, „bittet nur um Gewährung feines Rechts, um Einfesung 
feines Fürften, um Serflellung feiner Selbſtſtändigkeit; es ſträubt ſich 
gegen Annexion, es ftraubt fih gegen Berfonalunion mit Preußen, 
wird aber gern und willig durch feine gefepliche Landesvertretung in feis 
nem eigenen, in Deutſchlands und Preußens Intereife Opfer bringen 
und wünfcht fich als dankbares Land zu beweifen. Reinbeck im Mär 
1865.* 

1865, 23. März. Großes Auffehen macht eine Rede, die Der 
Kriegsminifter v. Roon in der zweiten preußifhen Sammer 
bezüglich ter Mifitärfrage halt. (Bergl. 14. Januar und 16. Ja⸗ 
nuar 1865.) Er erffärt ganz entfchieden, daß die Regierung auf dreis 
jähriger Dienftzeit beharren werte und beharren müſſe, weil eine fürzere 
Dienftzeit der ZTüchtigfeit der Armee Abbruch thue. Die eingeführte 
Reorganifation der Armee fei die Bedingung der Exiitenz Preußens. Der 
Arm des Hebels, mit dem die Kortfchrittspartei den gefeßlichen Rechts⸗ 
zuftand im Lande zu verändern trachte, werde immer länger, „ich fürchte, 
meine Herren, fo fange, big er bricht!" Würden die ſechs Anträge der 
Budgelcommiffion der Kammer (vergl. 9. März 1865) angenommen, 
fo fei dies ein Beweis, daß die Mehrheit Des Haufes nad) Machtermeites 
rung der Bolfövertretung und DBerringerung des verfaffungsmäßigen 
Rechtes Des Königs und der Megierung firebe. Wenn ter König Ber 
trauen zu der Majorität des Haufes hätte, fo würde er wahrſcheinlich 
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Die Minifer ſchon langft entfaffen und folche aus der Kammermajorität 
gewählt haben; Da er dies nicht gethan, fo fei der Schluß erlaubt, daß 
er in dieſe Majorität fein Bertrauen feße. Der König werde um einer 
conftitutionellen Theorie willen fein gutes verfaffungsmäßiges Recht nicht 
aufgeben. Die Regierung werde auch das Haus nicht auflöfen, da bei 
Der gegenwärtigen Gefeßgebung ein derartiger Kampf gegen diefe Partei⸗ 
erganifation nur zweifelhafte Ausfichten darbiete. Ob das Geſetz nicht 
Mittel finden werde, um Rörend in diefe Parteiorganifation einzugreifen, 
Das werde Die Kolge Ichren. Die Regierung made den Verſuch noch eine 
mal, dem Haufe die Ausgleihung diefes Gonflifts an's Herz zu legen, 
wozu nach den vorliegenden Erfahrungen freilich wenig Hoffnung fei- 
Unter ſolchen Umſtänden ftehe Die Regierung allerdings in einer fehr bes 
penflichen Alternative ; die Kammermajorität fpiele le tout pour le tout; 
fie wolle zu erweiterten Anſprüchen gelangen, die Regierung aber habe 
die Abficht, den verfaffungsmägigen Zuftand zu retabliren. Dazu müffe 
die Kammer die Hand bieten und nicht Borfchläge machen, welche zum 
geraden Gegentheil führen. „Meine Herren, wenn Sie das verfchmähen, 
Dann fleht allerdings die Frage auf einem ganz anderen Blatte, Tann 
handelt es ſich nicht mehr um eine Rechtsfrage, es handelt fih um cine 
Erxiftenzfrage. Run wählen Sie! * — Der Abgeordnete Profeſſor Vir⸗ 
ch ow entgegnete hierauf, das Haus habe Worte fo bedrohficher Art noch 
nicht gehört; es werde die Berfaffung aber fo fange vertheidigen, als es 
in feiner Kraft liege, und abwarten, ob die Regierung von dem negativen 
Wege der butgetlofen Regierung auf den pofitiven des Bruches übergeben 
werde. Durd feine Armee könne Preußen feine Stellung als Großmacht 
nicht behaupten; es müffe in Deutfchland feine Stärke fuchen und 
fefthaften an der wohlbewährten Einrichtung der Landwehr. „Wir laſſen 
uns dur Drohungen nicht abfchreden; wir werden den Bruch abwarten. 
Es gibt in der Gefchichte eine Nemeſis; es findet im Herzen des Volkes 
ein Proceß fortlaufenter Entwidlung flatt, der es mit fi bringt, daß 
einft das begangene Unrecht gefühnt wird. Zreiben Sie es zum Bruce, 
fo wird ein Sefchlecht fommen, das die Suhne fordert. Wir ftehen feft 
auf unferem Boften und werden die Verfaſſung und die Mechte Des Lan- 
des vertheidigen.” Simfon entgegnet, die Berfaffung fei nicht bios 
ein Blatt Bapier, fondern das befchworene Staatsgrundgefeß ; das Bud⸗ 
getrecht der Kammer fei fein efendes Boffenfpiel, als welches der Finanz⸗ 
minifter Daffelbe vor wenigen Tagen dargefiellt babe. Die Regierung 
fage: Die Staatsausgaben werden alljährlich auf Grund eines Etate 
geſetzes oder ohne Etatgeſetz geleiftet; welcher von beiden Fällen ein- 
treten ſolle, darüber habe die Regierung zu beftimmen. Das Haus, 
welches ein folches Finanzgeſetz gefchaffen hätte, müßte ein Irrenhaus 
gewefen fein. Die Regierung hätte in der Zwifchenzeit vom 29. Januar 
1864 bis zum 14. Januar 1865 den Landtag berufen müffen, um den 
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Verſuch zu machen, das verfaffungsmäßige Etatgefeß zu Stande zu brie- 
gen; fie habe ed aber vorgezogen, die akute Krankheit in eine chroniicht 
zu verwandeln. Wer einen ſolchen Zuftand berbeizuführen ſuche, Der 
verdiene nicht den Namen einer Megierung, nit einmalden einer Bartei. 
fondern fei Höchitens eine Kaction, eine Secte, welche fib den Staat 
unterordne und ihn zu einem Mittel für ibre Zwecke herabwürdige. Dat 
Haus türfe von den ihm anvertrauten Verfaffungsredhten fein Titelchen 
abgeben. Der Kriegsminifter fage, tie Kammer verlängere den Gebe, 
His er zerbricht, er, Simion, fenne einen anderen Spruch, weldyer Tante: 
„Der Krug gebt folange zum Waſſer, bis er zerbricht!“ — Die ſechs Ar 
trage Der Butgetcommiſſion (vergl. 9. März 1865) wurden am 27. Mar: 
von der zweiten Kammer mit Stimmenmehrheit angenommen. 

1865, 24. März. Deritalienifbe Senatin Turin be 
fchließt die Einführung der Civilehe. Auch den katholiſchen 
Prieftern und Ordensleuten foll die Civilehe geftattet fein. Der Biſchef 
di Giacomo ftimmte ſowohl für die Givils als für die Prieiterebe. 

1865, 25. März. Schweres Gefecht bei Petersburg, ſüdlich 
von Richmond, zwifchen den Conföderirten unter General Xee unt ven 
Unioniften unter General Mead. Lee verfuchte das Gentrum der 
Unioniften zu durchbrechen. Der Kampf war fehr hartnädig und entigte 
mit einer Niederlage der Conföderirten. Die Unioniſten, die unter Dem 
Oberbefehl des General Grant fanden, unter dem General Meap im 
Gentrum commandirte, ließen gegen 5000, die Eonföderirten gegen 10,000 
Zodte auf Der Wahlftatt. 

1865 , 26. März. Auf Veranlaſſung des in der Berfammluma 
von Mitgliedern deutſcher Lantesvertretungen am 21. Dezember 1863 
gewählten Sehsunddreißiger-Ausfhuffes (vergl. 21. Dezem- 
ber 1863) bielten am 26. Marz 1865 Mitglieder diefes Ausſchuſſes. 
Abgeordnete der Vereine in Schleswig⸗Holſtein, und Mitglieder Der libe 
ralen Sractionen ter preußifchen zweiten Kammer eine Berathung in Berlin 
überdie Berbältnifiein Schleswig-Holſtein und insbeſondere 
über die Art und Weiſe einer näheren Verbindung dieſer Herzogtbümer 
mit Preußen. Einſtimmig erkannte die Verſammlung das Selbſſt— 
beſtimmungsrecht der Herzogthümer an, Das nur durch Die In⸗ 
tereffen Deutſchlands beichränft fein Fünne. Der engere Ausiduß ver 
Schleswig - Holitein » Vereine formufirte hierauf, unter Dem Berbebaft, 
bierdurd nicht der Sefammtbeit Der Vereine, no weniger der ſchleswig⸗ 
bolfteinifchen Zantesvertretung vorgreifen zu wollen, folgende Erflärung, 
teren Beltimmungen auch ven den preußifchen Abgeortneten ale eine 
genügende Baſis zur allfeitinen Verſtändigung und billigen Ausgleichung 
der beiderfeitinen Antereilen anerfannt wurten:* 1) Unantaftbar ift das 
Recht Der Herzogtbümer Schleswig-Holſtein, ſich zu conftituiren als ſelbſt⸗ 
ſtändiger und untheilbarer Staat mit dem Erbrecht des Mannsſtammes, 
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alfo unter Herzog Friedrich VIII. al8 Landesheren, und mit tem Medıte, 
alle inneren. Angelegenheiten unabhangig zu ordnen gleich jedem anderen 
Bundesftaat. 2) Eine redhtsbeftändige Verfügung über das Schickſal 
ver Herzogthümer iſt nur möglich unter Zufimmung des fchleswig-hol- 
teinifchen Volkes oder feiner nach Dem Staatsgrundgefeß von 1848 
yerufenen Vertretung. Das mit dem Intereffe wie mit dem Rechte des 
dandes unverträgliche Proviforium muß ſchleunigſt ein Ende nehmen. 
3) Die Rechtsſphäre der Herzogthümer ift begrenzt Durch Das Wohl und 
a8 Intereſſe Deutfchlands; Daher verwahren ſich Die Mitglieder des enges 
en Ausfchuffes auf das Entfchiedenfte gegen die Anſchuldigung eines 
vermeintlichen Particularismus; fie find vielmehr überzeugt, Daß Herzog 
ınd Landesvertretung bereit fein werden, an Deutſchland, und weil 
yiefes zur Zeit in feinem Norden einen anderweitigen hinlänglich mädı- 
igen Repräfentanten feiner Intereffen nicht hat, an Breußen bie zur 
Sicherheit Deutfchlands und zur Förderung feines materiellen Geſammt⸗ 
vohles erforderlihen Zugeftändniffe zu machen. Als folchergeitalt 
m Intereſſe Deutſchlands nüßliche und mit Preußen zu vereinbarente 
Einrichtungen bezeichnen fie: 1. a. Die gleichartige Kormirung, Aus- 
rldung und Bewaffnung des fhleswig = holfteinifchen Heeres mit der 
yreußifchen Armee, etwa auch unter Vorbehalt einer wirffamen Inſpektion 
Preußens ; 1. b. die Verfügung Preußens über di? mifitärijchen Kräfte 
Schleswig⸗Holſteins im Sriegsfalle; 1. c. Die Anlegung der zur Siche⸗ 
ung der deutſchen Grenzen etwa noͤthigen eftungen , befeftigten Kriegs⸗ 
yäfen zc. in Schleswig-Helftein durch Preußen. 2) Verfügung Preußens 
iber die feedienftpflichtige Mannfchaft der Herzogthümer nach ten bishe- 
gen gefeplichen Beſtimmungen und Leiftung eines verhäftnißmäßigen 
Beldbeitrages Seitens der Herzogthümer zur Unterhaltung der preußie 
hen Marine bis zur Gründung einer deutfchen Flotte. 3) Eintritt 
Schleswigs in den deutfchen Bund und der Herzogthümer in den Zoll« 
verein, fo wie Einräumung der in Bezug auf Anlage und Benugung 
ines Nord = DOftfee= Kanals erforderlichen Rechte an Preußen. Dagegen 
rachtet der engere Ausfchuß der fchleswig- holfteinifchen Vereine als 
urchaus unverträglih mit der Selbfttändigfeit der 
Derzogthüumer: 1) Ableiftung des Fahneneids an den König von 
Preußen; 2) Aushebung der Mannfchaften für tas Landheer Seitens 
Preußens und einfeitige Nebertragung der preußifchen Armecorganifation, 
Rilitär-Sefeßgebung und Gerichtsbarkeit auf Schleswig - Holftein ohne 
Ritwirfung der fhleswig-hoffteinifchen Staatsgewalten,; 3) Verwaltung 
es Zolle, Poſt⸗ und Telegraphenweſens durch andere, als die eigenen 
tandesbehörden. Der engere Ausſchuß erflärt ſchließlich, daß die Bevöls 
erung Schleswig=- Holfteins jeder Vergewaltigung den zäheften Wider⸗ 
tand entgegenfeßen wird und im Kampfe gegen foldye von tem Rechts⸗ 
nd Ehrgefühl der gefammten deutfchen Nation Schub und Beihülfe 
Ghillany, Chronik. II. 48 
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erwartet. Berfin, den 26. März 1865. P. Jeſſen, Graf Bautiffin, 
Dr. Heiberg, 3. C. Bodelmann, M. Schlichting, E. Recter, H. Handen, 
R. Neergard, M. May, Dr. Lutteroth, A. Mahlftedt, Chr. Heinfen. * — 
Die anmwefenden Mitglieder Des Sechsunddreißiger-Aus— 
Fhuffes waren: Barth, von Bennigſen, Bluntfhli, Dunder, von 
Horerbed, Manımen, Meg, Müller, Bauli, Schulte, von Unrub, W. €. 
Wiggers. Don preußiſchen Kammermitgliedern waren anme 
fend: Dahlmann, Forſtmann, Dr. &refe, Dr. Möller, von Rönne, von 
Seydlitz, von Vaerſt, Virchow. — Eine Berfammlung der Delegirten 
von 117 fhhleswigshoffteinifchen Vereinen in Rentsburg trat am 19. 
April 1865 obigen Beichlüffen bei und forderte baldige Gonftituirumg 
der Herzogthümer unter Dem Herzog Kriedrid von Auguſtenburg. Rad 
einem Bericht ter officiöfen Konftitutionellen öfterreihifchen Zeitung bätte 
ih hierauf der Herzog von Auguftenburg mit dem öflerreihiichen Kabine 
dahin verftändigt, ver preußifchen Regierung Die eben aufaeführten,, von 
ten Bereinen aufgeftellten Gonceifionen zu propeniren, diefe Anerbietm 
gen in Berlin auch wirklich gemacht, das preußifche Kabinet fei aber nich 
Tarauf eingegangen. 

1865, 26. März. Das Arfenalin Oftende wird mir ſämm— 
fihem Material durd eine Feuersbrunſt gänzlich zerftört. 

1865, 26. März. Wenige Zage nad) der Ausgabe Des Leben 
Cäſar's von Napoleon (vergl. 9. März 1865) war in Paris unter deu 
Titel „Les propos de Labienus“ eine Brofchüre erſchienen, in welder 
in kurzen Zügen das Leben des Kaifers Auguſtus vorgeführt und unter 
tiefem Bilde Die napoleoniſchen Marimen mit ſcharfer Satyre beſprochen 
wurden. Der Verfaſſer derſelben, ein Brofeifor Rogeard, ver nad 
tem napoleonifhen Staatsitreih fein Amt niedergelegt und von Privat⸗ 
unterricht gelebt hatte, war nach der Gonfiscation Liefer Brofchure fogleid 
nad) Belgien entwidhen. Am 26. März wurde er in contumaciam zu 5 
Jahren Gefängniß und 500 France Geldbuße, der Druder Rigueur⸗ 
Laine zu 1 Monat Gefängniß und 100 France Geldbuße verurtbeift „in 
Erwägung, daß tie Brofchüre unter dem Anfchein eines Gemäldes des 
roͤmiſchen Kaiferreidhs zur Zeit Des Auguftus und unter tem Borwant 
einer Unterredung zwifchen zwei Römern, Gallio und Labienus, über Die 
Beröffentlihung der Memoiren von Auguftus fih in Wirffihfeit nur mit 
Franfreid und dem Souveran befchäftigt, welcher e8 regiert, und daß Diefe 
Auslegung feinem Zweifel unterworfen fein kann; daß fich der Berfaffer 
unter diefem Deckmantel ohne Aufhören den befhimpfenditen und ver 
feumbderifchften Anſchuldigungen gegen die Berfon des Kaiſers überfäßt; 
daß diefe Anflagen zuweilen gefchicht und perfid find, aber dann aud Die 
Heftigfeit und felbit das Delirium der fchlechteiten Leidenſchaften errei« 
chen u. ſ.w.“ 

1865, 27. März. Bayern, Sahfen und Heffen-Darm- 
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ſtadt bringen beim Bundestag folgenden gemeinfchaftlihen Antrag 
ein: „Hohe Bundesverfammlung wolle vorbehaftlich weiterer 
Beſchlußfaſſung die vertrauensvolle Erwartung ausfprechen, es werde den 
Höcften Regierungen von Oefterreih und Breußen gefallen, dem Erb⸗ 
prinzen von Schleswig-Holftein » Sonderburg-Auguftenburg das Herzog- 
thum Holftein in eigene Verwaltung nunmehr zu übergeben und bezüglich 
Der wegen des Herzogthums Lauenburg unter ihnen getroffenen Verein⸗ 
barung der Bundesverfammlung Eröffnung zugeben zu laſſen.“ Die 
Abftimmung wurde mit 9 gegen 6 Stimmen auf den 6. April angefeßt. 
Die 6 Stimmen, welche die Berweifung des Antrages an einen Aus« 
ſchuß verlangten, waren Breußen, Hannover, Kurheſſen, Mecklenburg, 
die 15. Kurie (Ofdenburg, Anhalt, Schwarzburg) und die 17. Kurie 
( Frankfurt, Hamburg, Bremen und Zube *). Der preußifche Geſandte 
Hedauerte die in dieſem Befchluß enthaltene Ueberſtürzung und den Dan- 
gel an Rüdfiht auf die Anfprücde anderer Bundesfürften, namentlid 
Divenburgs und Preußens, die feßtere Macht aus der Eeffion des däni« 
fchen Königs und aus alten Anfprücden des brandenburgifchen Hauſes 
Herleite. Das preußische Kabinet könne die Anfprüche des Herzogs von 
Auguftenburg als nachgewieſen nicht erachten, und werde die Geltend— 
machung feiner eigenen Anfprüche nicht Tänger vertagen. Der Gefandte 
fei beauftragt, ſchon jet zu erflären, daß die preußifche Regierung ge = 
aen den Antrag flimmen werde. Das Prafidvium proteftirte im Namen 
der Verſammlung gegen den Vorwurf der Ucherflürzung. Der Antrag 
Baverns, Sachfens und Heffen « Darmftadts war dur folgende Punkte 
meotivirt: 1) Da zur Zeit fein competenter Gerichtshof für ein proceſ⸗ 
fualifches Verfahren bezüglich der verfchiedenen Erbanfprüche beftehe: fo 
fei die Bundesverfammfung berufen, fi darüber ſchlüſſig zu machen, 
welchen Prätendenten fie für den Berechtigten erachte. Das genügende 
Material liege bereit8 vor. 2) Der Bund habe begründeten Anſpruch 
Darauf zu machen, daß die nunmehr feit länger als Jahresfriſt ſuspen⸗ 
Dirte (boffteinifche) Stimme des engeren Rathes nicht länger ruhen bieibe. 
3) Die Regierungen von Defterreih und Preußen hätten im Verein mit 
dem Bunde den Erbprinzen von Auguftenburg auf einer europaifchen 
(Iondoner) Conferenz bereit8 als den Berechtigten proclamirt. 4) Den 
FRitpratendenten bleibe das Befchreiten des Austrägafverfahrens offen. — 
Der Antrag von Bayern ıc. wurde am 6. Aprif vom Bundestag mit Stim« 
menmehrheit angenommen. Dafürftimmten Oefterreich, Bayern, Sachſen, 
Würtemberg, Baden, Heffen-Darmftadt, die herzoglich ſächfiſchen Häuſer, 
Braunſchweig und Naſſan und die 16. Kurie (Lichtenſtein, Heſſen-Homburg, 





Frankfurt ſprach ſich für den Antrag aus ‚ wurde aber von den drei ans 
Deren Stäpten überflimmt. 
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burg, die 15. Kurie (Oldenburg, Anhalt, Schwarzburg) und die 17. Kurie 
(Lübeck, Brankfurt, Bremen und Hamburg). Luxemburg enthielt jich ter 
Abfimmung. (Bergl. 6. April 1865.) 

1865, 27. März. Pabſt Pius IX. erklärt in einem gebeimen 
Gonfiftorium: „Wiewohl wir Urfache zu herber Zraurigfeit über tie 
fhmerzlichen Dinge hätten, weldye fi neulich im Kaiſerithum Merico 
(vergl. 2. Februar und 26. Februar 1865) gegen die Meinung Aller 
und gegen unfere Erwartung, fo wie gegen die Anzeichen kindlichen Ge⸗ 
horſams zutrugen, weiche uns von unferem geliebten Sobne in Ehrifte, 
dem Kaifer Ragimilian, gegeben wurden; fo glauben wir dennod, 
uns für jegt nicht darüber auslaffen zu ſollen.“ Der Babit hofft, tab 
der Kaifer, eingeden? feiner Pflicht, feinen Buß von tem Pfate, auf ten 
er ſich unglücklicher Weife begeben, zurüdziehen, den gerechten Wünſchen 
und Verlangen des Babftes nachkommen, den Ruin der Kirche in Mexite 
vermeiden , die Geiſtlichen und Inftitute in ihren Rechten ſchützen unt 
den Frieden mit den Bifchöfen aufrecht erhalten werte. Am Schluſſe 
belobt er die katholiſchen Bifchofe im Allgemeinen, befonters aber tie 
itafienifchen, daß fie, „ohne fih von Gefahren und Betrübniſſen jeter 
Art zurüdichreden zu laſſen, ohne irgend eine menfchliche Rückfſicht unt 


obne auf die ungerechten Diefrete der weltlichen Behörden gegen Die Kirde 


zu achten, * die fatholifche Wahrheit und Einheit und die höchſte Maktt, 

Autorität, Freiheit, und Die Rechte Des heiligen Stuhls zu vertheidigen 
wußten. Die Allocution fließt mit der Aufforderung an die Bifchöfe, 
zu beten, damit Gott ten von fo vichen Beleidigungen beftürmten ape 
ſtoliſchen Siß, die von fo vielen Wunden zerriffene Kirche und Die von 
fo vielem Unheil betroffenen chsiftlihen Staaten fchügen und trö— 
iten möge. 

1865, 28. März. Das preußifche Abgeorbnetenhaus lehnt den 
Antrag Des Deputirten Michaelis, Die Berathung der Eifenbabnvor- 
lagen bis zum Zuftandefommen des Staatshausbaltsgefepes auszuſttzen. 
nit 178 gegen 108 Stimmen ab. Der Antrag erflärte, fo lange dat 
Budgetrecht der Kammer von dem Minifterium nicht anerfannt fei, wäre 
es nicht am Orte, Daß Die Kammer neue Summen votire. (Vergl. 16. 
Sanuar 1864.) 

1865, 30. März. Bei der Eröffnung des bayrifhen Zant- 
tag 6 bringt der Finanzminiſter auf fpecieflen Auftrag des Königs Lud⸗ 
wig II. einen Gefegentwurf ein, nad welchem die fehsjährige Finanz- 
periode aufeine zweijährige herabgefept wird. Durch diefe Ber- 
fügung wird einem oft angeregten Verlangen der Kammer entſprochen. 
Zugleich foll das Etatsjahr fünftig nicht mehr mit dem 1. Oftober, ſon⸗ 
dern mit dem 1. Januar beginnen. 

1865, 30. März. In Paris fommt unter Delegirten der eure- 
päifchen Regierungen ein Tefegrapbenvertrag zum Abfchluß, we- 
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Durch cin einheitlicher Zarif für ganz Europa hergeftellt wird. Diefe 
«uropäijche Zelegrapbenconvention wurde am 13. Aprif aflfeitig unter- 
zeichnet. Die Gebühren werden darin bedeutend ermäßigt. Kine De- 
peſche von Paris nady Petersburg, die früher 201/, Franken koſtete, 
wird in Zufunft nur 10%, Sranfen foften. Es werten auch recomman- 
dirte Depefchen eingeführt, d. b. ſolche, von denen eine genaue Abfchrift 
nebſt Angabe der Stunde der Ablieferung an den Abfenter von der An- 
Lunfisftation zurüdtelegraphirt wird. Der Vertrag tritt mit 1. Januar 
1866 in Kraft. 

1865, 30. März. In der Berfammfung des geſetzgebenden 
Körpers zu Baris gibt e8 ehr lebhafte Debatten über ein Amende- 
ment , welches die Oppofition zum $. 1 ter proponirten Adreffe an den 
Kaiſer geftellt hatte. Diefes Amentement lautete: „Die Freiheit allein 
erhebt die Seele der Völker, weil fie allein Menfchen fchafft; fie allein 
verleiht Einfluß nah Außen, Harmonie und Wohlbefinden im Sanern. 
Ohne fie bleiben felbft die Siege unfruchtbar und die Reformen ohne 
Ausfiht auf Erfolg. Frankreich bedarf für 1865 Das, was 1789 ihm 
gegeben hatte: eine freie Breife, verantwortliche Minifter, Verwaltung der 
Gemeinden durch felbfigewählte Obrigfeiten,, die Werkzeuge, die Gewähr- 
Teiftung und die Ausübung der Freiheit. Es iſt eine Täufhung, den 
Kortfchritt anderwärts, als in der Kreiheit, und die Freiheit anderwarts, 
als in der politifchen Kreiheit zu fuchen. Frankreich war die erfte unter 
Ten freien Rationen: foll e8, nachdem es der Welt die Freiheit gelehrt, 
ſich heute Dabei zufrieden geben, ſelbſt fie nicht mehr zu befiben?* — Das 
Amendement wurde von der Mehrheit zwar abgeworfen, aber die Reden 
der Oppofition zeigten, daß die Franzofen anfangen, dem Kaifer fühner 
gegenüberzutreten.. Picard nannte in der Berfammlung den Staate- 
ſtreich Napoleon's ein Verbrechen. Gſais⸗Bizoin bemerkte: „Wenn 
ich diejenigen Leute gegen die Revolution reden höre, welche durch ſie aus 
dem Nichts herausgezogen worden find; fo empört ſich mein innerſtes 
Gefühl wie bei dem Anblick eines entarteten Kindes, das die Hand gegen 
den Urheber feiner Tage erhebt.” Jules Favre las die freifinnigen 
Erklärungen vor, welche Louis Napoleon vor feiner Throndefteigung gege⸗ 
ben hatte; er wurde aber ebenfo, wie Glais⸗Bizoin, dur den Tumult 
der Smperiafiften in feiner Rede unterbrochen und ſetzte ſich, ohne dieſelbe 
zu vollenten. Am 31. März fam ein Amendement zur Sprache, welches 
verlangte, daß die Preffe unter die ordentlichen Gerichte geftellt werden 
folle. Auch diefes wurde von der imperiafiftifchen Mehrheit abgeworfen. 
Der Abgeordnete Martel äußerte in feiner Rede bei diefer Beranlaf- 
fung, es fet unmögfih,, daß Franfreih eine ſolche Situation Tänger er 
trage; man müſſe nadı Stunftantinopel oder nah Mexico geben, um eine 
der franzöfifchen aͤhnliche Gefehgebung zu finden. Der Abgeordnete 
Geroult bemerfte: „Wenn eine Regierung die Klugheit, das Talent 
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und das Glück gehabt hat, fich vierzehn Jahre lang mit Erfolg zu ker 
baupten ; fo ift gewiß der Augenblid gekommen oder er fommt nie, tea 
Kreiheit ihren gebührenden Antheil zu geben.“ Am 1. April bielt Gar⸗ 
nier-Pages eine lange Rede zu Gunſten des Berfammlunge- 
rechts, namentlich zur Zeit Der Wahlen. Granier de Caſſag— 
nac erwiderte ihm, fo fange in Frankreich noch die Barteien dreier gefal⸗ 
Iener Regierungen beftünden,, fei es für die Regierung gefährlich, Wahl⸗ 
verfammfungen zu geftatten. Aus ter Rede, mit welcher Der Regierung 
commiffär auf die verfchiedenen Anforderungen der Oppofttion antwer- 
tete, ging hervor, daß der Kaifer durchaus nicht geneigt fei, ein libera⸗ 
leres Regierungsſyſtem einzuführen. Der Minifter Rouher entgeanet 
den Oppofitiond- Nednern: „Man fagt ung, der fiberale Geiſt jei in 
Sranfreicd wieder erwacht. Ich zolle diefem Erwachen im Namen tes 
Souveräns meinen Beifall ; denn der Kaiſer iſt es, Der durch Die Defrete 
vom 24. November diefen Geiſt wieder gemedt bat. Allein fint neben 
dDiefem Geifte, der zur Freude Des Kaiſers und feiner Regie 
rung wählt und erflarft, die Leidenfchaften der Barteien in dieſem Lande 
nit immer noch wach? Die Anhänger beider Dynaſtien und Die Leute, 
weiche 1848 fo unvermuthet zur höchften Gewalt hinaufgeflettert And, 
baben weder auf ihre Feindſeligkeiten nody auf ihre thörichten Hoffnun⸗ 
gen verzichtet. Glauben Sie mir, id) will Ridyts übertreiben, aflein 
wenn man in Die große Maffe gefährlichen Ehrgeiz geworfen bat, fc ık 
es nicht möglich, diefelbe anders als mit Hülfe der Zeit und durch eine 
ftarfe Regierungsmadht im Zaume zu halten. Allerdings empfinde ih 
Sympathien für gewiffe Hoffnungen, die fürzlih und auch fo eben an“ 
gefprodhen worden find ; allein die Regierung hat aub Bflidten, te 
nen fie nicht untreu werden faın. Sie ftudirt die Lage des Landes, 
feine Beitrebungen und feine Leidenfhaften. Sie ſchreckt werer vor ter 
Parteien, noch vor ihren Umtrieben zurüd; fie erffärt offen, Des Glan. 
bens zu fein, Daß wenn die Zeit unentbehrlich zur Erridtung riner Dy 
naftie ift, fie zum Mithilfe eine umfidtige und weife Regierung haben 
muß, welche eine Freundin des Kortfchrittes,, aber auch eine entfchloffene 
Vertheidigerin der Garantien und Rechte ift, die allein in einem Lande 
dauerhafte Kinrichtungen ftiften fönuen.“ — Bon der imperiafiftijchen 
Majorität wurden zwar alle liberalen Amendements zur Adreife, wie auch 
in den vorhergehenden Jahren, beharrlich abgeworfen ; aber Die Oppofition 
ſelbſt zeigte ſich doch entfchiedener und fühner, al8 in den Boriahren. Am 
16. April wurde die Adreffe dem Kaifer durch eine Deputation über 
reiht. Er dankte für die Keftigfeit in der Bertheidigung der Gruntge 
feße des Landes. „In der Wahlbewegung,* bemerkte er, „in dem 
Wiederhall der Nepnerbühne und in der Preſſe fühlt das Land wohl. 
daß es frei iſt. Die Maſſen, welche arbeiten, die Klaffen der Geſell⸗ 
haft, welche befigen, Diejenigen, welche ein Gedächtniß haben, welche 
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verftehen und Tefen, fürdten mehr die Mißbräuche der Freiheit, ale 
die Mißbräuche der Gewalt.” 

1865, Ende März Die Armeen der Unioniften rüden 
vonallen Seitenim Bebtete der Südftaatenvor, und der 
blutige Krieg nabt fich feinem Ende. Der untoniftifche General Grant 
bemädhtigt fih der South⸗Side⸗Eiſenbahn und bringt dadurch die confös 
derirte Armee unter General Lee in eine höchſt bevenfliche Lage. Die 
unioniftiiche Gavallerie unter General Sheridan, bie auf einem Ber- 
wüftungszuge füdftaatliches Eigenthum im Werth von 50 Millionen 
Dollars zerftört hat, vereinigt fih mit Grant. Die unioniſtiſche Armee 
unter General Sherman hat die Stadt Goldsboro, den öftlichen Ei- 
ſenbahnknoten in Rordcarofina, eingenommen und ftehbt 14 Meilen von 
Raleigh, der Hauptftadt des Staates Nordcarolina. Die untoniftifchen 
Generale Thomas und Stoneman rüden mit 40,000 Mann vom 
Staate Tenneffee aus gegen Lynchburg in PVirginien vor. Die conföde- 
rirte Armee iſt an Stärke der untoniftifchen bei weitem nicht mehr gewach⸗ 
fen. Lee's Armee zählt Mur noch gegen 60,000 Mann, die Corps feis 
ner Untergenerale Johnſton, Beauregard und Hardee zufam- 
men ungefähr 38,000 Mann. Dagegen beträgt die unioniftifche Haupt⸗ 
macht unter General Grant wenigftens 90,000 Mann, und die Stärfe 
Der einzelnen Corps unter den Generalen Sherman, Shofteld und 
Terry zufammen wiederum 90,000 Mann. Bedeutende Maffen von 
den 300,000 Mann neu ausgehobener unioniftifcher Truppen langen 
bereits auf dem Kriegsfhauplage an. Die Confüderirten haben die 
Einreibung der Schwarzen Sclaven in ihre Armee begonnen, die Sclaven 
entlaufen aber in Maſſen, um der Einreihung zu entgeben. Die Aus⸗ 
wechslung der Kriegsgefangenen wird in großem Mapftabe fortgefeßt. 
Es find nicht weniger als 50,000 nördliche Gefangene in füdlichen Ge⸗ 
fängniffen verhungert, und die zurüdfehrenten fehen mehr Skeletten als 
Menſchen ähnlih. Die fürliche Barbarei bat einen Schrei der Entrü- 
fung im Rorden hervorgerufen. Die ausgelicferten nördfichen Gefan⸗ 
genen find fo abgezehrt, Daß wahrfcheinlidh faum die Hälfte Das Leben 
davondringen wird. Dagegen baben die füdfichen Gefangenen in ben 
Reordftaaten während des ganzen Krieges eine fehr humane Behandlung 
erfahren. 

1865, Ende März. Kalte Witterung. Ganz Europa ift 
his in die erften Zage des April mit Schnee bedeckt; erft in der erften 
Aprilwoche tritt mäßig thauende Witterung ein, ohne Regen, was bei ter 
ungeheueren Maife von Schnee, welche bei ploglichem Thauwetter aflent- 
Salben furdtbare Hochwaſſer veranlaßt hätte, von großem Nutzen ift; 
viele Klüffe, wie Elbe, Moldau, Donau, Neckar, Main traten in Der 
erften und zweiten Woche tes April gleichwohl betradtfih ans ihren 
Ufern. In Italien fohneite e8 in der feßten Woche des März unauf⸗ 
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börlich, viele Del» und Orangenbäume, die bereits in Blüthe Kanten, 
erfroren. In ganz Deutſchland war der Boden bis in tie erſten 
Tage des April hart gefroren und mit Schnee bebedt; fo daß in tem 
Monat März feine Bearbeitung der Felder vorgenomnen werden fonnte; 
der Schnee lag bis dahin in Ten Gebirgen vier bie ſechs Fuß hoch, auch 
in den Porenäen. In der lebten Woche des Marz ſchneite es fo anhal⸗ 
tend, daß viele Bahnzüge nicht mehr fortfommen fonnten. In Wien 
wüthete am 30. März der Schneefturm mit einer Heftigfeit, daß einzelne 
Menfchen zu Boden geworfen wurden und die Arbeit von 1700 Schnee» 
idyauflern und 300 Wagen nöthig war, um die Hauptftraßen nur eini- 
jermaßen paffirbar zu machen. Dagegen trat ſchon in der zweiten 
Woche Des April eine fo ungewöhnliche Wärme ein, DaB man gegen das 
Ente dieſes Monats bereits in Den Flüſſen badete. — In der Zeit eines 
Jahrhunderts erinnert man fi nur zweier folder langen Winter und 
verjpäteten Frühlinge, nämlich in den Jahren 1785 und 1845. 

1865, 2. April. Rihard Cobden, geboren 1804, Parlamente 
mitglied, ein eifriger Verfechter des Freihandels, Tem England die Auf 
bebung der Kornzolle zu tanken bat, flirbt, 61 Jahre alt, in Zonten. 
Er Rammte von armen Eltern, mußte fi durch eigene Kraft empor ar 
beiten, war Befißer einer Baummollenmanufactur in Mancheſter und trat 
1838 an die Spike der Anticorn-leangue, deren Beitrebungen 1846 tie 
Aufbebung der Kornzölle in England zu Wege brachten. Da er der Sade 
fein ganzes Vermögen geopfert hatte, fo wurde eine Rationalbelobnung 
von 70,000 Pfund für ihn gefammelt, In ein Mmifterium zu treten, 
jihlug er aus, ebenfo Ten Zitel eines Baronets. | 

1865, 3. April. Der preußifhe Gommiffar in Schleswig⸗Holſtein 
v. Zedlig macht der fchleswig = hoffteinifchen Landesregierung Die Rib 
tbeilung, Daß einer Ordre tes Könige von Preußen zufolge Die preus 
Bifche Oftfeemarine-Station von Danzig nah Kiel ver- 
legt werden folle. Es follen Ermittlungen bezüglid) der Räumlichkeiten 
in Sriedrihsort und bei Holtenau ftattfinden. Darauf erſuchte bie 
Landedregierung den kieler Magiitrat, ten Wünfcen der preußiichen 
Marinebehörden möglichft entgegen zu kommen. Gegen Diele Anzeige 
des preußiſchen Commiſſaärs fegte ter öfterreihifdhe Civilcommiſſaͤr 
v. Halbhuber Proief ein, worauf die Landesregierung ihre, Die 
Verlegung der preußifchen Warineftation nach Kiel betreffenden Berfügun- 
gen wieder zurüdnahm. Cs fommt zwifchen dem öfterreidyifchen und 
preußifchen Minifterium zu Erklärungen über dieſen Gegenftand. Um das 
Recht Des Mitbefipes der Herzogthümer zu betonen, beordert tie öſter⸗ 
reichifche Regierung zwei ihrer in Geeſtemünde fationirten Kriegsſchiffe, 
gleihfalls vor Kiel ihren Stand zu nchmen. Oeſtierreich willigt ein, 
daß preukifche Kriegsfchiffe im kieler Hafen Station nehmen, laßt aber 
vor der Hand Befeltigungen von Seite Preußens nicht zu. 


| 
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1865, 3. April, Montag. Die Unioniften bejegen Nichmond 
in. Birginien, den Sig der Regierung und des Congreſſes der Conföde⸗ 
rirten. Die Einnahme tiefer Stadt war das Reſultat der combinirten 
Bewegungen, welde Die uniontflifchen Armeecorps feit den letzten Tagen 
des März ausgeführt hatten. Am 31. März begann der unioniftifche 
General Grant den Angriff auf Die Linien des Generals Lee ſüd⸗ 
weftlid von der GStadı Petersburg, einem Vorwerk von Nice 
mond. Der Kampf dauerte den ganzen erſten April hindurch ohne entr 
fcheidenden Erfolg. Zu derfelben Zeit gelang es dem unioniftifchen 
General Sherman, fünfzehn englifhe Meilen weitlic von Petersburg 
beim fogenannten Fünf-Gabelwerk an der South = Side» Kifenhbahn den 
rechten Flügel der Gonföderirten zu durchbrechen: er trieb Die Gefchla- 
genen auf ihr Gentrum zurüd, machte viele taufend Gefangene und 
erbeutete eine große Anzahl von Kanonen. Diefer Sieg war der Wende- 
punft des 'woRen Kampfes; von da an war die Niederlage der Confö⸗ 
Derirten entſchieden. Seit dem 30. März hatte Sheridan gefampft, um 
Diefes Refultat zu gewinnen , nämlich die Linien der Conföderirten zu durch⸗ 
brechen und in den Rüden Zee’ 8 zur gelangen ; zweimal aber war er zurückge⸗ 
Tchlagen worden; erit am dritten Tage, als er fi mit dem Corps des 
General Ward verbunden hatte, wurde der Angriff von dem voliftän- 
digſten Erfolge gekrönt. Jetzt war beinahe ein Drittheil der confoderir- 
ten Armee fampfunfähig gemacht und die Stellung Zee’ 8 bei Petersburg 
nicht Tanger haltbar. Am Sonntag, den 2. April, befahl General Grant 
einen allgemeinen Angeiff auf der ganzen Fronte. Es wurde den gan 
zen Tag über gefämpft. Als gegen Abend tie Schladhtlinie der Gonfö- 
Derirten noc auf mehreren anderen Punkten durchbrochen war, flüchteten 
fie in ihre Berfhanzung in der Nähe von Petersburg. Im der Nadıt 
vom Sonntag 2. April auf Montag 3. April verließen fie in der Stille 
Petersburg und hatten ſchon einen bedeutenden Vorſprung in der Ridh- 
tung gegen Lynchburg gewonnen, al8 die Unionijten bei Tagesanbruch 
ihren Rückzug bemerkten, worauf fie ihnen ſogleich eifrig nachſetzten. Die 
Stadt Rihmond hatten die Gonföderirten fhon am 26. März verlaf- 
fen. Da fie aber ihre Befeftigungen am Jamesfluß und ihre Banzer- 
Tchiffe vor der Stadt erfi am 2. April in die Luft fprengten, fo wurde 
ihr Abzug erft an diefem Tage bemerkt. Am 3. Aprif Morgens 8 Uhr 
30g der General Weigel, ein Deutfcher, mit einem Regerregiment zuerft 
in die Stadt ein, die von den wohlhabenden Einwohnern verlaffen war; 
tie zurüdgebliebenen ſchwarzen Sclaven bezeugten die größte Freude, 
ſchwenkten Tücher, fangen und tanzten. In der Stadt herrfchte großes 
Elend; die Hauptfiraße nach dem Kluffe hin batten tie Gonförerirten 
vor ihrem Abzug in Brand geftedt. Weigel erbeutete in Richmond 500 
Kanonen, 5000 Flinten und anderes Sriegsgeräthe. Der unioniitifche 
General Sheridan erreichte die TZrümmer von Lee's Armee am 6. April 
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bei Farmville, wo fie Stand hielten, aber wieder gefchlagen wurden. Am 
9. April capitulirte Zee mit ungefabr 25,000 Mann unter ber von 
Grant geftellten Beringung, daß feine Zruppen die Waffen ablieferten 
und ihr Ehrenwort gaben, nicht gegen die Unioniften zu Pienen, bis fie 
gegen unionififche Gefangene ausgewechſelt feien. General Grant 
ſchätzte den Berluft Der Unioniften in dieſen legten Zagen an Getödteten 
und Berwundeten auf ungefähr 8000 Mann; jener der Conföderirten 
war bei weitem größer. — Mit der Einnabme von Richmond ſcheint 
die Unterwerfung des Südens entichieden; wenn es nicht zu einem fofer- 
tigen Friedensabfchluß kommt, fo wird fih der Widerfland ber Gonföte 
rirten nur noch auf einen @uerillastrieg beſchränkt ſehen. Am 12. 
April 1865 war e8 gerade vier Jahre, daß der Krieg zwifchen ter 
ſüdlichen und nördlichen Staaten mit dem Angriff des fürflaatlichen Ge- 
nerals Beauregard auf das Kort Sumter vor Charlestown feine 
Anfang genommen bat. 
1865, 6. April. Der Antrag von Bayern, Sachſen wa 
Darmftadt, daß der Erbprinz von Auguftenburg als 
Herzogvon Shleswig-Holftein eingefeht werden folle, 
fommt in der Bundesverſammlung zur Abftimmung. (Vergl. 27. Min 
1865.) Der öfterreihifce Gelandte bemerft, feine Regiermz 
fimme zwar mit dem Antrag überein, nicht aber mit deffen Motiven ; die 
Bundesverſammlung folle fi) wegen ter Entiheidung der Sache an kit 
Kabinete von Defterreih und Preußen wenden. Der preußiſche Ge 
fandte bemerft, es fei allerdings richtig, daß Preußen auf der fondene 
Conferenz für die Einfeßung des Herzogs von Auguftenburg gefpreden 
babe; allein Damit fei nicht anerfannt, Taß der Herzog die am meiften 
berechtigten Anfprüce habe; Preußen habe unter den damaligen Berhält- 
niffen diefen Vorſchlag nur gemacht, weil er als ein Mittel zur friedlichen 
Berftändigung mit den europaifchen Mächten erfhien. Seitdem bätten 
ih die DVerhältniffe geändert; der Großherzog von Oldenburg fei ale 
neuer Prätendent aufgetreten und Preußens Erbanjprüce ſeien durd 
den danifchen Friedensfchluß, in welchem der bänijche König Chrifian 
feine Rechte an Preußen und Oeſterreich abgetreten babe, verflärft wer- 
den. Der bayrifce Gefandte beruft fich zur Begründung des Antrags 
wiederholt auf die Erflärung des Bundestages, welche Iebterer am 28. 
Mai 1864, mit Einfchluß Defterreichs und Preußens, auf der Tondener 
Conferenz abgeneben habe und die dahin gegangen fei, daß Schleswig un? 
Holftein zu einem Staate unter der Souveränetät bed Herzogs Kriedrid 
von Auguftenburg vereinigt werden follten. Wit diefer am 2. Juni 
1864 von dem gefammten Bundestag, mit Ausnahme einer einzigen 
Stimme, gebilligten Erflärung ſtehe der gegenwärtige Antrag in Ueber 
einftimmung; er beswede nur die Verwirklichung der Stellung, welche ter 
Bundestag am 2. Juni 1864 bereits genommen habe. Die oftenbur- 
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ifchen Anſprüche feien fhon vor dem 2. Juni 1864 befannt gewefen, 
hne daß der Bundestag fie als begründet berücfichtigen zu können 
laubte; no weniger fönnten die Anſprüche Anderer, die erft neuerdings 
ufgetaudht feien, fi al8 begründet erweifen. — Nachdem der Antrag 
urch Stimmenmehrheit zum Beſchluß erhoben war (vergl. 27. März 
865), bemerkte der öfterreichifche Sefandte, das öfterreichifche Ka⸗ 
inet habe fogfeich nach Abfchluß des dänischen Friedens Dem berliner den 
Zorſchlag gemadıt, die Herzogthümer tem Herzog von Auguftenburg zu 
ediren und die übrigen Pratendenten auf den Weg des Austrägalverfahe 
ens zu verweilen, Preußen fei jedoch auf Dem Vorhergehen einer weite- 
en Prüfung der Rechtsfrage beitanden. Auch heute wünfche Defterreich, 
ınier Aufrechthaltung feines guten Einverftändniffes mit Breußen, noch 
siefe Löfung. Es werde feinen Mitbefiß der Herzogthümer nicht aufge 
ven, bis eine den Intereſſen des deutſchen Bundes entfprechende Zöfung 
yer Frage erzielt fe. Der preußifche Gefandte erflärte hierauf, feine 
Regierung müffe auf einer vorhergehenden Entfcheidung der Redhtefrage 
bebarren, und er fönne fchon jegt mit Gewißheit fagen, daß von Sei- 
ten des preußifchen Kabinets eine Erfüllung des eben gefaßten Beichluf- 
ſes nicht in Ausficht ftebe. — Der Antrag Bayerns und Sachſens 
ſcheint alfo troß ter Annahme von Seiten der Mehrheit des Bundestags 
ohne Erfolg zu bleiben, da Breußen fich entichieden weigert, darauf eins 
zugehen, Deiterreich aber für denfelben nur in fo weit eintreten will, ale 
e8 „ohne Störung des zwifchen Preußen und Oeſterreich beftehenden Ein- 
verſtändniſſes“ möglich ift. 


1865 , 6. April. Dr. Heckſcher, Minifterrefident der freien 
Stadt Hamburg in Wien, ftirbt in Wien im 68. Lebensjahre. Gr war 
feit 1840 Redakteur der Hamburger Nadırichten, wurde von der Stadt 
Hamburg 1848 in das deutſche Parlament gewählt, und beffeidete unter 
vem Reichsverwefer Erzherzog Johann den Poſten eines Reichdminiftere 
der Juftiz, fodann den eines Miniftere Des Aeußeren. 


1865, 7. April. Die preugifhe Kammer ter Abgeord— 
neten genehmigt mit großer Majorität den Antrag der Burgetcommif« 
fton, daß der Poften von 31,000 Thalern „Dispofitiongfond 
fürallgemeinepolitifhe Zwede” im Budget geftrichen werde. 
Es wurde gegen tenfelben eingewandt, daB Die gegenwärtige Regierung 
eine Barteiregierung fei, daß man für Parteizwede fein Geld bewilligen 
dürfe, daß mit dem Gelde nur offiziöfe Blätter unterftügt würden, deren 
Hauptaufgabe e8 fei, den Landtag zu befchimpfen, Blätter, denen jede 
Zügellofigfeit geftattet werte, während die unabhängige Preſſe den ſtärk— 
ſten Drud zu erleiten babe, daß überhaupt eine gute Regierung feiner 
bezahlten Federn bebürfe. 


1865, 8. April. Die türkiſche Regierung fendet eine Expe⸗ 
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dition von 15,000 Mann ab, um bie Gebirgsſtaͤmme des Antitau— 
tus zu unterwerfen. 


1865, 8. April. Straßenfrawalfein Madrid, die mek 
tere Tage fortgefegt werden. Der Retafteur des Blattes „La Democıa 
cia,“ Profeffor Caſtelar, hatte in feinem Journal einen Brief ver 
öffentfidht, worin die Domänenfchenfung der Königin fcharf Fritifirt war. 
Die Regierung verlangte vom Nector der Univerfität die Abſetzung tes 
Profeſſors, und da derſelbe nicht Darauf einging, fo quiescirte fie den 
Rector und verfügte Die Abfeßung jelbit. Darauf bradıten Die Stuten 
ten dem alten Reftor, in Gegenwart einer großen Volksmenge, eine Sc 
renade. Am 10. Aprif wurde Der neue Rector inftallirt, wobei Stu— 
denten und Volk vie theilncehmenden Perſonen mit Ziihen und Pfeifen 
empfingen. Abends fieben Uhr nabm ver Krawall einen erniten Charakter 
an; die Truppen feuerten, ohne daß fih Tas Volk jedoch zur Wehr iegte; 
die Maffe zerftreute fich, ein junger Mann wurde getöttet, A bis 5 Perſo—⸗ 
nen wurden verwundet. Das Feuern der Truppen verurfacte unter ter 
matrider Bevüfferung große Aufregung, da der Exceß über Schreien und 
Pfeifen nicht binausgegangen war und Niemand Gewalt angemantt 
hatte. Gin Antrag auf parlamentarifche Unterfubung des Borganges 
in der Kammer jetoh wurde mit 154 gegen 104 Etimmen am 28. 
April verworfen. 


1865, 10. April. Der Obergeneral der Gonföderirten Lee erläft 
an fein Heer, nachdem er am 9. April capitufirt hat, folgende Ab—⸗ 
fhietsapdreffe: „Soldaten! Nach vier Jahren mühfamen Kriege 
dienftes, Die fih Dur Tapferkeit und Muth ohne Gleichen kennzeichne⸗ 
ten, fießt fid) Tas Heer von Nordvirginien gezwungen, der Zahl und den 
übermwältigenden Hülfsmitteln zu weiden. Ich brauche Denen, vie fe 
viele ſchreckliche Schlachten überfebt haben und bis zum Ende feſtgeblieben 
find, nicht zu fagen, Daß ich feineswegs aus Mißtrauen in ihre Tapfer- 
feit auf die Gapitufation eingegangen bin, fondern allein von der Ueber⸗ 
zeugung beftimmt wurde, Daß durch alfe Tapferkeit unt Opfermilligfeit 
fein Reſultat hätte erreicht werden können, welches die Berfufte bei einer 
Fortführung Led Krieges aufgemogen haben würde. Ich habe mich ent- 
ſchloſſen, die nutzloſe Aufopferung der Exiftenz fo vieler Männer zu ver- 
meiden, die ihr bewicfener Muth allen ihren Landesgenoffen tbeuer gemadt 
bat. Nach ven Bedingungen der Uebergabe können die Offiziere unt 
Soldaten an ihren häuslichen Herd zurüdfehren und dort bis nach ihrer 
Auswechslung verbleiben. Ahr nehmt das Bemußtfein treuer Pflichter⸗ 
fülfung mit euch, und ich bete aufrichtig, daß ein barmherziger Gott euch 
feinen Segen gewähre umd feinen Schuß über euch walten Taffe. Mit 
ber böchften Bewunderung curer Bebarrlichfeit und eurer Hingebung für 
das Vaterland und mit dankbarer Erinnerung an eure woblwollende und 
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zroßherzige Rüdficht für mich, nehme ich von euch hiermit einen freund⸗ 
chaftlichen Abſchied.“ 

1865, 11. April. Der Handelsvertrag zwiſchen dem 
eutſchen Zollverein und Oeſterreich, worüber feit dem 23. 
Dezember 1864 in Berlin verhandelt wurde, wird am 11. April in 
Berlin unterzeichnet. Der Bertrag foll von 1. Zuli 1865 an ftatt des 
Bertrags vom 19. Februar 1853 in Wirffamfeit treten und bis zum 
31. Dezember 1877 gelten. Beide Theile behalten fih vor, über wei⸗ 
ergebende BVerfehrserleichterungen und über mögfichfte Annäherung der 
yeiderfeitigen Zolltarife, fo wie über die Frage der allgemeinen Zolleini— 
jung demnächſt in Verhandlung zu treten. 

1865, 12. April. Die italienifhe Kammer in Zurin 
ıimmt das von der Regierung in Vorſchlag gebrachte Geſetz über den 
Berfauf der Staatseifenbahnen mit 156 gegen 88 Stim« 
nen an. 

1865, 12. April. Die befeitigte Statt Mobile am mexicani⸗ 
hen Meerbufen im Stante Alabama wird nah bartnädiger Gegenwehr 
vonden Unioniſten unter den Generalen Canby und Granger ge= 
nommen. Die Befagung, aus ungefähr 15,000 Mann beftchend, 
wird größtentheils gefangen. Die Eroberung foftete den Unioniften über 
2000 Todte und Berwuntete. 

1865, 13. April. Das preußiſche Minifterium legt der zwei⸗ 
ten Kammer einen Slotten-Erweiterungsplan vor. Die preu⸗ 
kifche Flotte fol einen achtunggebietenden Standpunft unter den See⸗ 
mächten zweiten Ranges einnehmen und auf folgenden Stand gebradt 
werben: 10 Panzerfregatten, 8 Panzerbatteriew zur Bertheidigung befe= 
tigter Hüften und Häfen, 8 gedeckte Schraubencorvetten von 28 Kano- 
nen, 6 Gfattdedcorvetten von 17 Kanonen zum Schuß des überfeeifchen 
Handels, 6 Dampfavifos zur Beobachtung des Keindes und des Depe- 
Ichendienftes. Die. Ausführungszeit diefes Planes ift auf 12 Jahre 
berechnet, der Koſtenanſchlag beträgt 34,593,500 Thaler. 

1865, 14. April (Charfreitag). Der PBräfident der Unionsftaaten 
Kincoln wird ermordet. Der Präfident faß in Washington im 
Kord’s» Theater neben feiner Frau in feiner Loge. Um halb 11 Uhr 
trat der Schaufpieler Wilfes Booth, aus Baltimore, deſſen Kamilie 
im Staate Maryland anfaffig ift, an Die Loge, angeblih um Depeſchen 
von General Grant zu überbringen und ſchoß den Präfidenten mit einer 
Piſtole an den Schlaͤfen vurd den Kopf. Er Irat fodann an die Lo- 
genbrüſtung, ſchwang einen Dolch gegen das Pubfifum und rief: „Sie 
semper tyrannis !‘* fprang über die Brüftung anf die Bühne herab, ver- 
fchwand hinter den Goufiffen durch ein Hinterpförtchen und entfam auf 
einem bereit gehaltenen Pferde. Der Prafident verfhied am Morgen des 
15. April. Zu gleicher Zeit follten, nad dem beftehenten Complott, 
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um die Süudflaaten an den Yührern der Linioniften zu rächen, audy ber 
Staatsiefretär Sewart, der Hriegsfefretär Staunton und der Gme 
ral Grant ermordet werden. Staunton und Grant entgingen ihrem 
Schidfal durch den Umftand, daß fie nicht in ihrer Wohnung waren: 
Grant follte mit dem Präafidenten im Theater erſcheinen, war aber bereits vor 
dem Beginn der Borftellung aus Washington wieder abgereilt. Der 
Staatsfefretäar Seward, deſſen Ermordung ein bis jeßt Unbefannter*®) 
übernommen hatte, lag zu Haufe frank in feinem Bette. Der Mörter 
gab fich für einen Diener aus, der eine vom Arzt verordnete Medizin zu 
überbringen babe, und gelangte fo in das Dritte Stodwerf Des Haufes, 
wo Seward fag. Im Borzimmer traf er Seward's jüngeren Sobn Edu⸗ 
ard, dem er einen Hieb über den Kopf beibradıte ; Darauf Drang er in Das 
Krankenzimmer, wo fill Seward's Tochter und ein Kranfenwärter befan- 
den. Dem Waärter gab er einen Stid und dem Staatsfehretär zwei 
Stiche in den Hals und zwei in’s Geſicht. Die binausgeeilte Tocter 
brachte ihren älteren Bruder, Major Sewart, und einen Diener ;ju 
Hülfe; auch Diefe verwundete Der Mörder und entwifchte. Seine ber 
Berwundungen war tödtlih; der Staatsfefretar Seward war Witte 
Mai wieder hergeftellt. Die Regierung ſetzte einen Preis von 100,000 
Dollars auf die Einficferung der Mörder. Booth wurde mit einem 
Mitverfhworenen Harrold am 26. Aprif in Marys County im Staat 
Marvland von den berittenen Bolizeifoldaten des Oberften Bader in einer 
Scheune aufgefunden, und da er fich nicht ergeben wollte, von einem 
Sergeanten erfhoflen; Harrold wurde gefangen nah Washington abyr 
führt. Die Schwarzen batten viel beigetragen, den Berfolgern auf tie 
Spur des flühtiaen Booth zu helfen; von ben weißen Einmehnern ter 
Süpdftaaten war nichts zu erfahren. — Der ermordete Präſident Lin— 
con hatte fih vom Holzfäller an die Spige der Union emporgearbeitet. 
Gr war am 12. Februar 1809 (nad anderen Nachrichten 1808) wu 
Hardin in Kentudy geboren, ernährte fib anfangs als Feldarbeittt, 
Holzfchläger und als Matrofe auf Schiffen, welche den Ohio Befubren, 
fam 1830 in den Staat Illinois, wo er Soldat wurde, fümpfie in 
Florida gegen die Indianer und bradte es bis zum Hauptmann. Im 
Zahr 1833 wurde er in die Legislatur des Staates Illinois gewählt, 
trieb jeßt das Gefchäft eines Advofaten, wurde 1846 Mitglied Des Gon- 
greffes, 1858 Bundesfenator, am A. Marz 1861 zum eriten Maf un? 
am 4. März 1865 zum zweiten Maf Präfident der Bereinigten Staaten. 
Zincoln war ein entfchiedener und dabei milder Mann; er bätte nad 
der Beſiegung der Conföderirten wahrſcheinlich verſöhnliche Mapregeln 


PMitte Mai 1865, wo dieſer Bogen in die Druckerei ging, war Die Perſon 
dieſes Moͤrders noch nicht bekannt. 
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gegen die Südflaaten begünftigt. Sein gewaltfamer Tod fand auch in 
Europa das aufrichtigfte Beileid. Die beiden englifchen Häuſer votir- 
sen einftimmig eine Beileidsadreffe; die Königin Victoria von England 
und die Kaiferin Eugenie von Aranfreich fchrieben eigenhändige Troſt⸗ 
driefe an die Wittwe, der franzöfifche gefebgebende Körper, die Stänte- 
fammern zu Wien, Berlin, Münden, Stuttgart ac. drucken ihr Beileid 
durch eine Anſprache des Prafidenten und Erhebung von den Sigen aus. 
Lincoln's Leihnam wurde von Washington nah feiner Heimath 
Springfield in Illinois gebracht und dort auf einem freien, von der 
Stadt gegebenen Plage beftattet. In allen größeren Städten auf dem 
Wege dahin wurte der Sarg geöffnet und der Leichnam zur Schau geftellt. 
Den großartigen LZeichenconduft in Washington eröffnete ein Negerres 
giment. 

1865, 15. April. An die Stelle des ermordeten Lincoln wird 
fofort der bisherige Vicepräfident Andrew Sohnfon als Prafident der 
Union eingefeßt. Johnſon, geboren 1808, ift der Sohn eines armen 
Schneiders aus dem Often des Staates Zenneffee. Er erlernte jelbft das 
Schneiderhandwerf und fonnte noch in feinem zwanzigften Jahre weder 
leſen noch ſchreiben. Don da an aber holte er mit großer Energie die 
Mängel feiner Erziehung nach und fudirte befonders die Landesgefeke. 
Wegen diefer Gefepestenntniß wurde er in die Zandesverfammlung des 
Staates Tenneffee gewählt und aus diefer fodann 1843 zum Mitglied des 
Repröfentantenhaufes in Washington, welche Würde er bis 1853 beflei- 
Dete. Bon 1854 bis 1856 war er Gouverneur des Staates Tenneflee. 
Sm Jahr 1857 wurde er in den Senat der Bereinigten Staaten gewählt. 
Als fih Die Südſtaaten-zum Abfall anfhidten , eilte Sohnfon von Was- 
bington in feine Heimath Tenneſſee zurück und trat hier den Seceffioni- 
ften mit großer Entfchiedenheit entgegen. Er wagte täglich fein Xeben, 
indem er in den Verſammlungen mitten unter bewaffneten Gegnern zum 
Feſthalten an der Union ermabnte. Es war bei der Union Gebrauch, 
bei den Präfidentenwahlen,, wenn der Bräfident felbft den Nordſtaaten 
angehörte, ven Bicepräfltenten aus den Süpdftaaten zu nehmen, und 
umgefehrt. Lincoln aus Illinois gehörte den Nordſtaaten an; man 
fuchte alfo nad feiner Wahl einen Vicepräfidenten aus den Süpdftaaten. 
Da die meiften der dortigen Männer von Ramen zu den Seceffioniften 
gehörten, die der linion abgeſagt hatten; fo fiel die Wahl auf John» 
fon, der in dem ſüdlichen Staate Tenneffee anfäffig war. — Bicepräfis 
dent ter Union wird an Sohnfon’s Stelle Lafayette Kofter, geboren 
1806 in Franklin im Staate Connecticut, ein Rechtsgelehrter, bisher 
Präſident des Senats. 

1865, 17. Aprif. Nach einer Rotiz im Giornale di Roma beträgt 
fie Summe des feit September 1859 in Rom eingegangenen Peters⸗ 
pfennigs A3,010,400 Franken. Es finden in der zweiten Hälfte des 
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April in Rom Verhandlungen ftatt, welde ein beſſeres Verhaͤltnij 
zwifchen der italienifchen Regierung und dem Pab fte anbahnen 
follen. Der Kaifer Rapoleon bat zu diefem Zwede den Herzog ven 
Perſigny nach Rom gefchidt, der König Victor Emanuel den vorma 
ligen Minifter Begezzi, feinen vertrauteiten Ratbgeber in kirchlichen 


Angelegenheiten. Es handelt fi zunachft um die Beſetzung Der varan- 
ten Biſchofsſtellen; denn feit zwei Jahren hatte der König Victor Eme- 


nuel allen vom Pabſt ernannten Bifchöfen, die ihm feindlich gefinnt we- 
ren, das Exequatur verweigert. der Babft aber hatte die von Dem König 
eingefeßten Bifchöfe nicht beftätigt. Auf eine Snterpellation in der ita⸗ 
lieniſchen Kammer erflärte zwar der Minifter General Lamarmora, bie 
Miſſion Vegezzi's, die auf den Wunfch des Pabſtes ſtattgefunden, fe 
ganz unabhangig von jener Perfigny’s; allein es Tiegt am Tage, daß ein 


geheimer Zufammenhang beider Miffionen flattfindet, wenn auch das Zus 


fammentreffen allerdings nicht Durch das italienifche Minifterium bewirft 
worden fein mag. (Vergl. 28. April 1865.) 

1865, 18. April. Die öfterreichifche Regierung hebt ven Be; 
lagerungszuftand in Galizien und Krakau auf. Für bie 
bei den Kriegsgerichten noch fchwebenden Proceffe wird ein außerortent- 
licher Gerichtshof gebildet, der Diefelben innerhalb dreier Monate zu erle 
digen hat. | 

1865, 18. April. In Berlin wird der Grundftein zu einem 
Denfmalber Eroberung derdüppeler Shanzen (vergl. 18. 
April 1864) gelegt. Die in Berlin bei diefer Gelegenheit veranftafteten 
Feierlichkeiten und öffentlichen Erklärungen leiten wiederum an einem 
überfchwenglichen Siegesrühmen,, weldyes zu dem befcheidenen Refuftate, 
daß die zwei deutſchen Großmädte das Feine Dänemarf überwunden 
hatten, nicht ſtimmt. Die Berdienfte der gewiß tapferen preußiſchen 
Armee wurden durch dieſe übermäßige, immer wieder erneuerte Sieget 
verherrlichung in der öffentlichen Meinung eher vermindert, afs erhöht. 
Es war, als wenn die Belegung Dänemarks das Höchſte und Außerer⸗ 
dentlichfte gewefen wäre, was Preußen zu leiften vermödhte. 

1865, 18. April. Die Stadtverordneten in Trier beichließen, 
daß aus finanziellen Rüdfichten die fünfzigiährige Vereinigung der Rhein- 
provinz mit Preußen (die am 15. Mai gefeiert wird) in Trier nicht fe 
lich begangen werden folle. Sie wollen zwar zwei Deputirte zur Yeier 
nach Aachen ſchicken, erflären aber, daß fie Dadurch Feine Anerfennung unt 
Billigung des feit vier Jahren berrfchenden Regierungsſyſtems, ſondem 
nur ihre Treue gegen den König darthbun wollen. Die Stattverortne 
tenverfammfung von Coöhn lehnte am 27. Aprif mit 13 gegen 7 Stim 
men aud) den Antrag des Oberpräfidenten der Rheinprovinz ab, zwei 
Deputirte zum Hauptfefte nah Aachen zu fenden, an weichem der König, 
die Königin und der Kronprinz von Preußen Theil nehmen wollten. 
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1865, 18. April. Schluß des däniſchen Reichsſtags. In 
em Defrete bedauert der König die Heftige gegenfeitige Befehdung ber 
Barteien , weldye einen Ausgleih mit der Regierung in der Verfaſſungs⸗ 
rage verhinderte. Der König fieht mit Sorge der Fortdauer diefer Zus 
tänte entgegen und bittet, daß Gott die drohenden Sefahren abwenden 
nöge. Es handelte ſich befonders um die fünftige Zufammenfegung der 
riten Sammer (Zandsthing). 


1865, 18. April. Der unioniftifhe General Sherman 
liegt mit dem General Johnſton, welder die Hefte der conföderir- 
en Armee commandirt, bei Durbam’s Station In Nordcarolina eine 
Konvention ab, nad welcher die Conföderirten die Waffen niederfegen 
ınd abliefern, dagegen völlige Amneftie erhalten und im Befiß ihrer bis- 
yerigen politifchen und igenthumsrecte bleiben follen. Diefe Eon 
yention wird von einem unter dem Prafidenten Sohnfon am 21. April 
ıbaebaltenen Kabinetsrath verworfen und Tem General Sherman befoh- 
‚en, er folle fidy fünftig nicht mehr mit Unterhantfungen befaffen. Man 
befihuftigt den General, daß er zwar ein guter Feldherr der Unioniften, 
aber in feiner Ueberzeugung fein Gegner der Sclavenhafter ſei, und Die 
Südftaaten durch feine Konvention vor den ihnen drohenden harten Ber- 
fügungen des neuen Präfinenten Johnſton ſchützen wollte Letzterer 
ſpricht fich bei den Glüͤckwünſchen, die ihm beim Antritt feines Amtes 
nebracht werden, entfchieden darüber aus, Laß die Führer der Revolution 
durch Güterconfiscation, Verluft der bürgerlichen Rechte, die Häupter der⸗ 
felben aber mit dem Tode beftraft werden müßten. 8 zeigt fich immer 
mehr, daß die Mordpläne gegen die Häupter der Union nicht von ein 
Paar einzelnen Perfonen ausgegangen waren, fondern daß ihnen ein 
füpftaatfihes Complott zu Grunde fag. Diefer Umjtand madıte die 
Stimmung gegen die Eonföderirten fehr erbittert. 


1865, 20. April. In Gegenwart preußifcher Truppen wird von 
dem Prinzen Kriedrid Karl, Commandanten der preußifch-ofterreichi- 
ſchen Armee im dänifchen Kriege, der Grundftein zu einen Denfmal 
an den Düppeler Schanzen und ebenfo am 21. April zu einem 
ſolchen auf der Inſel Alfen gelegt. In der Stiftungsurfunde fagt der 
König von Preußen, die Eroberung von Alfen habe Deutfchland fein 
Recht verihafft; er habe befohlen, den tapferen Gefallenen auf dem 
Schauplaß ihres Ruhmes ein Denfmal zu errichten, „um ben Dank des 
Baterlandes zu verfünden und das Andenken der Gefallenen zu chren, 
deren Heldenmutb in den Erinnerungen unferer Strieger Leben wird, 
wennſiedie Frucht jenes Siegeseinft mitdem Schwerte 
zu ſchützen haben.“ — Der Truppenbeftand in den Herzogthüs 
mern beträgt Ende April preußifcher Seite 12,090 Mann und 
1500 Pferde, öfterreihifdher Sets 5090 Wann, 400 Pferde. 
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Die Koften für diefe Truppen, melde wahrfcheinlih die Herzogthümer 
allein zu tragen haben, betragen jährlich 5,734,150 Mar. 

1865 , 24. April. Derruffifhde Großfürſt Tbronfel- 
ger Nikolaus, geboren 1843, ſtirbi zu Nizza, wo er fi mit jeina 
Mutter, der Kaiferin, Den Winter über zur Wiederberfiellung feiner Ge 
fundheit aufgebalten hatte. Thronfolger iſt nun fein Bruder, Der Groß⸗ 
fürt Alexander, geboren 1845. Der Kaifer Alczander II. war ven 
Petersburg über Paris an das Sterbebette feines Schnee nah Nizza 
geeilt, ebenfo die Braut des Verſtorbenen, die danifche Prinzeſſin Dag 
mar (vergl. 28. September 1864) mit ihrer Mutter, ter däniſchen Ad 
nigin. Die Leiche des Kronprinzen wurte zur See nad Petersburg 
übergeführt. 

1865, 26. April. Nachdem die nortamerifaniihe Regierung tie 
Gapitulation mit Sherman verworfen bat (vergl. 18. April), ergibt 
fich der General der Gonföterirten Johnſton zwiiden Raleigb unt 
Chattahoodie an den General Sherman unter denjelben Bedingungen 
wie Lee. Seine Truppenmacht begreift die confoderirten Armeen ter 
Staaten Tenneffee, Nortcarolina , Georgien und Florida. Die Confe 
derirten haben jegt fein größeres Armeecorps mehr im Felde. Die ein 
zige Truppenmadht der Gonföderirten, die fih noch unter Waffen befindet. 
beftebt in ten Corps der Generale Kirby-Smitt und Did«-Zaylor. 

1865, 27. Apri(. In Bromberg werten mehrere Polen 
verhaftet. Dan will im Großherzogtfum Bofen einen von der 
polnifchen Rationafregierung in Baris aus errichteten neuen polniſchen 
Revolntionscommittee auf die Spur gefommen fein. 

1865, 28. April. In der bayriſchen zweiten Sammer ſtelt 
der Abgeordnete Kolb ven Antrag: „Es ſei an den König die Bit 
zu richten, auf alle Weife dahin zu wirken, daß in den Deutfchen Buntes 
ändern Hofftein und Zauenburg und in dem mit dem erften um 
trennbar verbundenen Schleswig endlich wieder ein ftaatliher Rechts⸗ 
zuftand bergeftellt, und diefen Ländern ohne Verzug der volle Genuf 
ihrer Unabhängigkeit und Selbſtſtändigkeit zurüdgegeben und Demzufolge 
namentlih die Berfammlung der geſetzlichen Landesver— 
tretung nicht Sänger verbindert werde." Kolb bemerkte in der Rede, 
womit er feinen Antrag begründete: „Seit langen Jahren find vie 
Herzogthümer Gegenſtand ernfter Sorge, beionders feittem fie durch Die 
deutfchen Großmächte entwaffnet und wehrlos ibren Feinden übergeben 
worden. Mit dem Tode des däniſchen Königs Friedrich VII. mußte 
diefer Zuftand enden, deutſche Bundestruppen befegten Hofftein und Lau⸗ 
enburg ; preußifche und Öfterreichifche Truppen aber vertrieben die Dänen 
aus Schleswig. Bei einem Kampfe, wobei die deutfchen Armeen ibre 
alte Tapferkeit bewährten, und bei einer fo großen Uebermacht war der 
Ausgang keinen Augenblick zweifelhaft. Kin Jahr und mehr ift ver 
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flofjien; man bat die deutſchen Bundestruppen in verfebender Weife ent⸗ 
fernt; in den Herzogthümern if aber ein geordneter Zuftand noch 
immer nicht bergeftellt, ja im Gegentbeil: Diejenigen, die ſich ald Bes 
freier angefüntigt, haben einen Zuftand der ftaatlichen Mechtlofigfeit ge- 
ſchaffen, ter in allen deutſchen Zanden als ein empörender empfunden 
wirt. Dabei zu ſchweigen, wäre nadı meiner Heberzeugung eine Pflicht» 
verfeßung der Bolfsvertretung des größten reindeutfchen Staates 2c.“ Der 
Nedner Schloß: „Es ift möglih, daß Gewalt über Die Herzogthümer 
ergeht; aber fie werden diefe Gewalt niemals fanctioniren,, fondern da= 
rauf rechnen, Daß die abenteuerliche Politif, durch Die fie jet gedrängt 
werden, ifolirt und in die Unmoglichkeit verfegt fein wird, ihre Anforde- 
rung durchzuſetzen.“ 

1865, 28. April. Der berliner Staatsgerihtshof publicirt das 
Urtheil in dem zweiten Bolenproceß. Zum Tode wird (in contuma- 
ciam) von Rozycki verurtheilt; mehrere Andere werden mit Zuctbaug 
und Einſchließung beftraft, Die Meiſten freigefprocden. 

1865, 28. April. Der englifhe Finanzminiſter Gladſtone legt 
dem Unterhaus das Burget vor. Einnahmen 70,313,000 Pfund, 
Ausgaben 66,462,000 Pfund. Ueberſchuß 3,851,000 Pfund. Der 
Voranſchlag für Das nächte Fahr lautet: „Einnahmen 70,170,000 
Pfund, Ausgaben 66,139,000 Pfunt, Ueberſchuß 4,031,000 Pfund. 
Der Minifter beantragt eine Berminderung der Steuern um 3,778,000 
Pfund. Die Einfommenfteuer fol um 2 Bence, der Theezoll auf 6 
Pence berabgefeßt und außerdem follen noch verfchiedene Stempeltagen 
vermindert werden. 

1865 , 28. April. Die italienifhen Gefandtfchaften zeigen ven 
fremden Höfen an, daß der König Victor Emanuel von Stalien 
vom 28. April an in Florenz refivire. Am 28. April fand die letzte 
Kammerfißung in Turin ftatt. Das itafienifhe Parlament erklärte, Dar 
die Stadt Turin fih um Tas Baterland wohl verdient gemacht habe. 
Die Berbandlungen zwifhen Bictor®@manuef und dem 
Pabſt Pius IX. dauern fort; man thut von beiden Seiten annähernde 
Schritte. Der Pabſt hat einen Brief an Victor Emanuel gerichtet, wo⸗ 
rin er ihn „geliebtefter Sohn” (dilettissimo figlio) anredet; das italie- 
niſche Minifterium hat dag Gefep bezüglich der Aufhebung der religiöfen 
Benofienfhaften zurüdgezogen. Auf eine Interpellation in ber italieni« 
ſchen Kammer erflärte zwar Tas italienijche Minifterium (vergl. 17. April 
1865), die Zurückziehnvg des Gefeßvorfchlages bezüglich der Aufhebung 
der religiöfen Genoſſenſchaften (vergl. Ende Februar 1864) fei nicht 
durdy Die Verhandlungen mit Dem Pabfte veranfaßt, bedeute auch nur 
einen Aufſchub und fein Aufgeben dieſer Mapregel ; allein es gebt aus 
allen Umftänden bervor, Daß der Raifer Napoleon einen Berfudy mad, 
den Babft und Victor Emanuel einander zu nähern, und daß der italie- 
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nifhe König dem Wunſche des Kaifers Folge leiftet. Der demokratiſche 
Berein in Ferrara fordert am 2. Mai zur Unterzeihnung folgender 
Erflärung auf: „Wir Endesunterzeichneten erffären, gegen jedes UNeber⸗ 
einfommen mit der päbftlichen Regierung zu proteftiren, durch welches Die 
Einheit, Unabhängigkeit und Freiheit unferes Vaterlandes beeinträchtigt 
werden fönnte.* 

1865, 29. April. Kaifer Napoleon begibt fih von Paris 
nah Algter. Auf dem Wege dahin begrüßte er in Lyon ten Kaifer 
von Rußland, der von Nizza zurüdreifte. Während feiner Abweſenheit 
führt Die Kaiferin Eugenie die Regentſchaft. Nach feiner Ankunft in 
Algier erließ er am 5. Mai an die dortigen Einwohner folgende Bre: 
clamation: „Sch bin gefommen, um perſönlich eure Interefjen fen: 
nen zu fernen, eure Beitrebungen zu unterflügen, euch des befonteren 
Schutzes des Mutterlandes zu verfihern. Seit langer Zeit fampft ibr 
gegen zwei furdtbare Hinderniffe: gegen ein uncultivirtes Land um 
gegen ein Eriegerifches Volk. Aber beffere Tage fündigen ih an. Be 
fondere Geſellſchaften werben die Reichthümer des Landes entwideln. 
Die Araber werden, aufgeklärt über unfere woblwollenden Abfichten , vie 
Ruhe des Landes nicht mehr ftören können. Habt Vertrauen in die Zu 
funft, Tiebt das Land, das ihr cultivirt, al8 euer zweites Vaterland, be 
handelt die Araber ale eure Landsleute. Wir müffen Die Herren wer- 
den, weil wir cioilifirt find; wir müffen aber auch edelmüthig jein, weil 
wir die färferen find. Nechtfertigen wir ohne Unterlaß die ruhmvolle 
That eines meiner Vorfahren, der, indem er auf afrtfanifchem Boden das 
franzöftfche Banner und das Kreuz aufpflanzte, zugleich das Zeichen der 
Civilifation und das Symbol des Friedens und der Liebe aufiteckte. ” 

1865, 29. April. Ein Zug von etwa 1200 parifer Stu: 
denten begibt fih aus der Sorbonne auf den Weg zum nordamerifani- 
fchen Gefandten Biegelow, nm Demfelben eine Beileibsadreife wegen 
der Ermordung des Präfidenten Lincoln zu überreihen. Der Zug 
wird am Pont Saint Michel von der Polizei aufgehalten und zeriprenat. 
„Sie müffen begreifen, * erffärte der Bolizeicommiffär, „daR ein Zug von 
1200 Studenten auf dem fangen Wege, bis er zu feinem Ziel fommt, 
auf 20,000 Mann anwaͤchſt; fo entitehen Emeuten, und Das wollen wir 
verhindern.“ Eine Abtbeilung Studenten begab fi nichtsdeftomeniger 
auf einem anderen Wege nach dem Hötel des Gefandten und las demſel⸗ 
ben die Adreffe vor, die ganz republifanifch gehalten war. Es hieß ta 
rin: „Es aibt fein Vaterland mehr. von engen Grenzen eingeichloffen. 
Unfer Vaterland if überall, wo es weder Herren ned Sclaven gibt. 
überall, wo man in Kreibeit febt, wo man für fie fampft. Wir fine 
Mitbürger von John Brown, von Abraham Lincoln, von Seward. Kür 
une junge Männer, denen die Zufunft gebört, bedarf es mächtiger Ener: 
gie, um eine wahre Demofratie zu begründen. Deßhalb wenden wir 
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unfere Blicke nad) der anderen Seite des Dceans, um zu lernen, wie ein 
Bolf, das ſich frei zu machen gewußt bat, feine Freiheit aufrecht zu er⸗ 
haften verftebt. Der fo eben Getroffene war ein Bürger jener Republik, 
in welcher nicht die Eroberer, welche Redt und Souveränetät der Bölfer 
verlegen, für große Männer gelten, fontern die Begründer und Wächter 
der Bolksfreiheit, wie Washington und Lincoln.“ Die Adreffe ſchloß 
mit den Worten: Vive la r&publique! Als die Depntation aus dem 
Haufe auf die Straße zurüdgefommen war, rief fie: Vive la r&publique, 
wobei das verfammelte Volk einftimmte. 

1865, April. Das Rauberunwefen nimmt in Neapel 
und Sicilien in erfihredender Weife überband. Während man im 
itafienifchen Parfament zu Turin die Abfchaffung der Todesftrafe votirte, 
fielen in Neapel und Sicilien binnen 14 Tagen mehr als huntert Ber- 
fonen durch Mörderhände. Anfälle auf Poſtwägen, Aufhebung einzelner 
Berfonen und ganzer Familien, um ein bobes Köfegeld zu erpreffen, find 
tägliche Erfcheinungen. Die Räuber haben die Gewohnheit, den Ver⸗ 
wandten abgefchnittene Glieder ihrer Gefangenen zuzufchiden, wenn fie 
nicht fofort die volle verlangte Summe erhalten. Einem in der Mitte 
Aprils von den Räubern freigelaffenen Gutsbeſitzer in Calabrien, deffen 
Kamifie die ganze verfangte Summe nidyt aufbringen fonnte, waren nadı 
und nad) beide Ohren, die Nafe und die finfe Hand abgeichnitten wor« 
den, die man der Familie zugefandt hatte, um fie zur Zahlung des vollen 
Löfegeldes zu nöthigen. 

1865, Ende April. Die Wiener Generafcorrefpondenz gibt über 
die von Preußen beabfidhtigte Beſitznähme Des Hafens 
von Kiel folgende Erklärung des öfterreihiichen Kabinets: „Inſofern 
die zeitweilige Stationirung preußifcher Sriegsichiffe im Kieler Hafen 
blos als Ausfluß des von den deutfchen Großmächten während des In⸗ 
terims gemeinfchaftlih zu übenden Beſatzungsrechtes erfcheint, ift pie 
Faiferfiche Regierung bereit, die innerbafb jener Grenzen fich bewegenden 
Wuͤnſche Preußens zu erfüllen. Breußen wird es als gerechtfertigt ans 
erkennen, wenn feine Seeftreitfräfte in den Bereich der Herzogthümer gezo- 
gen und eine beträchtliche Nerminderung des Effectivbeftandes feiner dor⸗ 
tigen Landtruppen eintreten wird, welcher fchon gegenwärtig Tas Bedürf⸗ 
niß im Frieden weit überfteigt. Anders verhält es fich mit dem Anſpruch 
einer bleibenden maritimen Feftfebung Preufens in Kiel. Er bildet 
einen Theil jener Forderungen Preußens, welche in ihrer Geſammtheit 
von der faiferlichen Regierung abgelehnt werten mußten; und wenn 
gleichzeitig Defterreich der verbündeten Macht in einzelnen der von ihr 
beanſpruchten Bunfte, darunter namentlich in dem auf Kiel bezüglichen, 
für den Fall einer bundesmaßigen Löfung Der Souveränctätsfrage, mit 
der Föderativverfaffung Deutfchlands fih in Einklang bringen Taffende 
Zugeftänpniffe in Ausſicht fellte, fo waren damit dieſe Zugeftändniffe 
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nicht ſchon in dem Sinne für Preußen erworben, taß nun deren prof 
tifhe Berwerthung ſofort felbftftäntig in Angriff genommen werten 
fonnte. Wenn die faiferlihe Regierung einer folchen ftüdweifen Per: 
wirflihung jenes Programms preußischer. Specialvortheile während ter 
Dauer tes Proviferiums ihre Gutbeißung vorenthalten zu follen glaubt; 
fo hat fie Dazu um fo triftigere Beweggründe, als auch ven übrigen bei 
der Entfcheidung der Geſchicke der Herzogtbümer ftimmberechtigten Fat⸗ 
toren der ihnen aebührende Einfluß auf Die Löfung ven Kragen zu maß 
ren ift, welche fo tief in die Xebensbedingungen des neu zu bildenten 
Staates eingreifen. Hierin Tiegt ein gewictiges Motiv für Preußen, 
fih der endlichen Einſetzung einer definitiven Staatsgewalt im 
den Herzogthümern nicht länger zu widerfeßen, Da hierdurch bie 
Grreihung des von Preußen Angeftrebten bedingt ift, währen? nach ten 
bereits erfolgten Aeußerungen aller Betheifigten , Defterreich voran, fein 
Zweifel, beftehen kann, daß bei einer felbfiftändigen Landesconſtituirung 
jeder billige, mit den deutſchen Föderationsverhältniſſen irgendwie ver 
einbare Anfpruch Preußens jede bereitwillige Beruchichtigung finde, welde 
den gemeinfchaftlic mit Defterreich gebrachten Opfern, fo wie Deutid- 
lands neuer Aufgabe und der geographiſchen Lage des großen norddeut⸗ 
fhen Bundesſtaates entſpricht.“ — Trotz dieſer Erflärung erfährt man 
doch in den erſten Tagen tes Mai, daß die öſterreichiſche Regierung 
die Etabfirung Der preußifhen Marine in Kiel unter der Bedingung zu 
geftanden habe, daß die prenßifhen Landtruppen in den Herzogtbü— 
mern um die Zahl der in Kiel zu ftationirenden preußifchen Marinemann- 
fhaft vermindert würden. 

1865, April. In Lyon herrſcht unter den Seidenwebern 
aus Mangel an Verdienſt große Roth. Es werden zu ihrer Unterſtützung 
öffentfihe Sammlungen veranftaltet. In Paris haben am Ente 
Aprils bereits über 30,000 Geſellen ihre Arbeit eingeftelt. Sie ver 
fangen eine Erhöhung des Lobnes bis zu 40 Procent. In Deuticd: 
fand findet die Arbeitseinftellung von Seiten der Sefellen zur Erzielung 
höheren Lohnes in mehreren Städten Nachahmung. 

1865, April. Aus ten Debatten über ten Militäretat im franze- 
fifchen gefeßgebenden Körper erfährt man, daß das franzöſiſche 
Land» und Seceheer jährlich gegen 650 Millionen Franken, alle 
zwei Fünftel der gefammten franzöfifhen Staatseinfünfte koſtet. Die 
Zunahme der Beröfferung in Frankreich ift geringer, als irgendwo in 
Europa, und die Staatseinfünfte find in entidiedener Abnahme. 

1865, April. Die Kämpfe der mezicanifhen Republika— 
ner unter dem vormaligen Bräfidenten Juarez gegen den Kaifer Ma- 
zimilian und die Franzofen dauern fort. Die franzöfifhe Armer 
in Mexico fann nicht vermindert werden; nad dem Vertrag von Wire 
mare follte fie vom 1. Januar 1865 an nur 20,000 Mann betragen, 
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fie it aber noch 31,747 Mann ſtark. Dem neuen Kaifer drohen meue 
Gefahren von Seite Nordamerifas, Da verlautet, daß der Bräfident 
Sohnfon die Monroe» Doctrin aufrecht erhalten und die Räumung 
Mexicos von den Truppen enropäifcher Mächte verlangen will. 

1865, Ende April. An die Stelle des veritorbenen englifchen 
Erzbifhofs und Kardinals Wifeman ernennt Pabſt Pius IX. den Dr. 
MRanning zum Erzbifhof von Wefminfter. Dr. Manning 
war früher Proteftant und hat fich viel bemüht, auch antere Broteftanten 
zum Mebertritt zu bewegen. — Die Satbolifen haben gegenwärtig 1 
Erzbiſchof und 1,6 Bifcöfe in England, 4 Bifhöfe in Schottland, 
4 Erzbijchöfe und 24 Bifhöfe in Irland, 6 Erzbifchöfe und 53 Bi- 
fhöfe in den engliſchen Golonien. Sie befißken in Großbritannien 
1100 Kirdyen und Kapellen, 60 Mannsklöſter, 192 Nonnenklöſter, 13 
Gollegien, 47 andere Erziehungsanftalten. Gleichwohl behauptet die 
Zimes, die Anzahl der Katholiken in England und namentlich in Zone 
don fei fhon feit-geraumer Zeit iım Abnehmen. 
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Drud von Otto Wiganp in Xeipzig. 
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